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D: Grundsätze, nach denen diese Geschichte der Rö- 
mischen Literatur ausgearbeitet worden, sind in der Ein- 
leitung S. 19. angedeutet, und bedürfen hier kaum ei- 
ner näheren Erörterung. Ich wollte eine systematische 
Darstellung dessen liefern, was das gesammte Gebiet 
der Römischen Literaturgeschichte umfasst, ich wollte 
ein Werk liefern, in welchem die Resulrate der ver- 
schiedenen Forschungen, welche theils über die Ge- 
schichte der Römischen Literatur im Allgemeinen, theils 
im Besondern über die einzelnen Schrifisteller bis auf 
unsere Tage angestellt worden, enthalten seyen, ich 
wollte dabey durch sorgfältige Anführung der Quellen, 
aus denen das Ganze geflossen, einen Jeden im den 
Stand setzen, selbst näher in den Gegenstand einzuge- 
hen und denselben näher zu prüfen. 


Ich habe in der Anordnung des Ganzen die syste- 


. matische Ordnung der rein chronologischen vorgezogen 


und verweise deshalb auf die S. 19. angefübrten Gründe. 
Ob der von mir eingeschlagene Weg Beyfall finden wer- 
de, muss ich dem Urtheil einsichtsvoller und kennt- 
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wegen Männer gemeet mir schien er der zweck- 
mássigste *), auf dem ich am besten, die verschiedenen 
Forderungen vereinigen zu können glaubte, die an ci- 
nen Bearbeiter der Römischen Literaturgeschichte jetzt 
gemacht werden. Wohl waren diese Forderungen von 
der Art, dass sie mich oftmals zurückschrecken konn- 
ten. Der ungeheure Umfang dieses Gebie Cé die Unmóg- 
lichkeit, auch bey dem besten Willen und dem red- 
lichsten, | unverdrossensten. Fleisse, Vollständigkeit in 
den einzelnen Angaben zu gewinnen, Nichts zu überse- 


hen, Nichts unbeachtet zu lassen, was in früher oder. 


später, Zeit im Einzelnen, wie im Ganzen geleistet wor- 
den. war und ‚seiner Natur nach Berücksichügung . ver- 
diente — Diess „und Anderes konnte mich, wohl bewe- 


gen von. meinem Vorhaben abzustehen , wenn ‚nicht an= 


dererseits die. Nützlichkeit des ` Unternehmens und die 
wohlwollende Aufforderung gelehr ter Freunde mich auf- 
Pete, einmal .unternommene Werk auszufüh- 
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ren, und alle meine Krüfte aufzubieten , das. mir ge- 


‚steckte Ziel zu erreichen, oder ihm wenigstens. so nahe 


als möglich zu kommen, Ein unbefangener Blick in das 
Werk selber wird. davon leicht überzeugen, | Um so 
mehr aber glaube ich auch auf Nachsicht. rechnen zu 
dürfen, wenn bey dem ungeheuern Umfang, dieser Wis- 
senschaft, bey der Schwierigkeit selbst alle erforderlichen 
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*) In" den einer Leipziger Inauguralsclivift ängehängten Theses 
finde ich. folgende ; „In: énarranda literarum historia melius 
„agunt, qui scriptores secundum singula literarum genera, 
»in quibus sunt versati, recensent, qnam qui chronologiam 
sequuntur ( C. Foertsch Commentat, de locis nonnullis. Ly- 
cae et Demosthen, Lipsiae 1827). 2 Sardi MER t) 
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Hülfsmiittel sich zu verschaffen; und überall auf gleiche 
Weise Vollständigkeit zu liefern, Einzelnes unbeachtet 
gelassen, oder, ungeachtet aller angewandten Vorsicht, 
ein Irrthum sich eingeschlichen haben sollte, dessen Be- 
richügung nur mit Dank von mir aufgenommen ‚werden 
kann. Eben so erwünscht werden mir einzelne Beyträge ‘ 
oder Zusätze seyn; denn es wird kaum möglich seyn, 
dass auf einem Felde von solcher Ausdehnung, wie das 
einer Geschichte der Römischen Literatur, ein Einzelner 
Alles übersehe, Alles in Allem leiste „und mit gleicher 
Vollständigkeit alle einzelnen Theile bearbeite; so sehr 
auch andererseits das Bestreben des Bearbeiters darauf 
gerichtet seyn muss. 

Die Quellen und Hülfsmittel *), welche mir zu Ge- 
bot standen, habe ich stets getreulich in den Noten an- 
geführt; ich habe nur diese benutzt und — benutzen 
können, und in der Abhängigkeit von diesen Quellen 
glaube ich die erste Pflicht erfüllt zu ı haben, die einem 
Bearbeiter der Geschichte der Römischen Literatur ob- 
lag. Unsichere Vermuthungen , Hypothesen jeder Art 
musste ich vermeiden, um nur das zu geben, was durch 
gründliche Forschung sich als sicheres Resultat: bewührt 
hatte. Diess schien die Bestimmung meines Werkes zu 
erfordern, das, gründlicher Belehrung gewidmet, keines- 
wegs dazu dienen soll, unsichere Behauptungen , unbe- 
gründete Urtheile, selbst wenn sie mit einem täuschen- 
den Schein von Wahrheit ausgestattet sind, weiter ver- 
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. *) Unter den neueren Hülfsmitteln hat init Schöll’s Werk , des- 
, sem Titel $, 52 angeführt ist, wesentliche Dienste geleistet, 
was ich hier nicht verschweigen zu dürfen glaube; 


breiten Zaren! Dies gilt insbesondere von der Unter- 
süchüng über den Ursprung der Lateinischen Sprache, 
wie sie Ta den ersten Paragraphen der Einleitung geführt 
worden ist Wenn ich über diesen Gegenstand nicht 
weitläufiger gewesen, so mógen die aus gleicher Veran- 
lassung ausgesprochenen Worte Tiraboschi's *) auch mir 
zur Entschuldigung dienen: E io volentieri sarei entra- 
to a parlarne, se avessi sperato di poter dire cose que 
à me insieme e agli altri soddisfacessero. Ma come 
poteva io lusingarmene? Converebbe stabilire, innanzi 
ad ogni altra cosa, qual fosse il primo populo abitatore 
delle contrade che preser poi il nome di Lazio Und 
wenn derselbe Gelehrte dann weiter nach kurzer Angabe 
der verschiedenen Hauptansichten über die Ableitung der 
Lateinischen Sprache aus der Griechischen oder Phöni« 
eischen oder Celüschen oder Alt- germanischen oder 
Slavischen , hinzufügt: — „in somma io annevero questa 
tra le quisiani; ehe non sì decideranno giammai, e sulla 
quale perciò mi e-sembrato e mi sembra inutile il dispu- 
tarè“ — sa möchten wohl viele Gelehrte unserer Tage 
ihm freudig beystimmen, andere sein Urtheil bestreiten. 
Uebrigens liegt Tiraboschi’s eigene Ansicht oder vielmehr 
die des von ihm angeführten G. Ant. Aldini (Dissertat, 


| 


*) Storia della leteratura ltaliana T. J. P. TII. vor Lib. I. eap. 

I. die Note p. 101, 162, (ed. Firenze 1905). — Vergl. ‘auch B. 

. Dorn (über d, Verwandtschaft des persisch - germanischen und 

griechisch „lateinischen Sprachstamms, Hamburg 1827) S. 88. 

Er findet dio Lateinische Sprache gemischt aus Griechischem 

und Celtischem, aus jenem nach dem áolisch- dorischen Dia- 

` lekt durch die Pelasger, aus diesem durch die einwandern- 

den Jnsubrier oder Anibroden ; die den begoen: Stamm in 
sich schliefgen, ^ 7o di 


de varia Linguae Latinae fortuna, Cesena 1775) nicht 
sehr fern von der S. 2. unseres Werks aufgestellten Be- 
hauptung. Wie Rom selber aus verschiedenen. kleinen 
Völkerschaften , die in diesen Gegenden wohnten, ent- 
standen, so auch entstand seine Sprache, gebildet aus 
den verschiedenen Mundarten dieser einzelnen Vólker, 
und benannt nach dem Volk, welches an der Gründung 
selber den Hauptantheil genommen. Was freylich, wie 
auch Tiraboschi andeutet, immer wieder abhängig, ist 
von der Beantwortung der Frage nach dem Ursprung 
eben dieser kleinen Völker und der Sprache, welche 
sie redeten. Wenn ich S. 4 insbesondere auf die Ludi 
Osci hinwies, die in Oscischer Sprache zu Rom aufge- 
geführt und auch verstanden wurden, so trage ich hier 
eine wichtige Aeusserung Niebuhr's nach, im ersten. Band 
seiner neuen Ausgabe der Römischen Geschichte S. 70: 
»In der Oscischen Sprache zeigt sich der nicht- Grie- 
chische Grundtheil der Lateinischen Sprache in Formen, 
die im Latein Sylben und Endungen verloren haben, in 
grammatischen Formen und Biegungen, die im Latein 
selten und als Ausnahme vorkommen.* Es sey mir hier 
erlaubt zu. dem $. 5. über das Romanische Bemerkten 
noch eine weitere Notiz hinzuzufügen, welche ich in ei- 
nem Chronikschreiber von Graubündten zu Anfang des 
siebenzehnten Jahrhunderts, Guler von Weineck, ge- 


funden *)  Derselbe erzählt, wie in dem Engadin eine 
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*) Der vollständige Titel dieses Werks lautet: „Raetia d, i. aus- 
führliche und wahrhafte Beschreibung der dreyen lóblichen 
Grawen Bündten und anderer Rätischer Volker. ‚Durch Johan- 
sen Guler von Weineck. Getruckt zu Zürych bey Joh, Rodolf 
Wolffen 1616 Fol, — S. besonders Seite 4. 
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yon dem .Churwälschen oder Romanischen Cd. 3. dem 
durch ‚die Römischen Colonien in Rhätien später einge- 
führten Römischen) - verschiedene Mundart gesprochen 
worden, welche. die Einwohner im Gegensatz gegen je- 
nes Churwälsche Ladin: genannt, welche indess jetzt 
verwiseht ist.. Da nun im Engadin viele Orts- und Fluss- 
namen. sich finden, die ganz oder in ihren Wurzeln 
in Umhrien ‚oder; Latium. sich: wiederfinden, so vermu- 
thet- der genannte Chronikschreiber, die Familien , die 
bey Hannibals Zügen aus Umbrien und Lauum. geflo- 
hen, und. nachher nicht wieder zum Vorschein gekom- 
men, hätten sich hierher geflüchtet und hier zuerst die 
Lateinische Sprache eingeführt; so dass wir in diesem 
Ladin ` en Lateinischeres Romanisch uns zu denken 
hätten. 


Dass ich die bräichte Dichter und die Eege 
väter von dieser Uebersicht ausgeschlossen, ‘wird bey 
der gänzlieh verschiedenen Richtung und dem. verschie- 
denen Charakter derselben mir schwerlich zum Vorwurf 


‚gemacht «werden können, so sehr ich auch sonst den 


Wünschen derer zu entsprechen gesucht hätte, "welche 
der Vollständigkeit wegen auch diese Schriftsteller ‘aufa 
genommen wünschten. Auch verkenne ich. keineswegs 
die Nützlichkeit eines solchen Unternehmens, oder das 
wesentliche Bedürfniss nach. einer Schrift, die in ähnli- 


cher Weise das christlich-römische Alterthüm behandle. 


In der Anordnung der einzelnen Schriftsteller in. 
den verschiedenen. Disciplinen möchte hie und da Ver- 


"schiedenheit der Ansichten |. eintreten. ^ Ich habe stets 


das gewählt," was mir das Geeignetste , der Bestimmung 
meines Werkes Entsprechendste erschien. So habe ich, 
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um das Ganze nicht zu sehr zu zersplittern, die Rheto- 
rik mit in den allgemeinen Abschnitt von der Beredsamkeit 
aufgenommen und nicht in ein besonderes Capitel aus- 
bie ich habe Plinius den Aelteren, Solinus, Ju- 
lius Obsequens unter die. Philosophie gesetzt, weil sich 
mir kein bequemerer Abschnitt darbot, obwohl Julius 
Obsequens eben so gut unter die Geschichte wird ge- 
bracht; ‚werden können. 


AN die Ausgaben ‚eines jeden ECH? beta. so 
Boote es allerdings nicht in meiner Absicht liegen, die- 
sclben alle im Einzelnen der Reihe nach. anfaizählen und 
zu. charakterisiren. Es fehlt uns nicht an Verzeichnissen 
dieser Art, die einem Jeden leicht zugänglich sind. Diese 
Werke hätte ich ausschreiben und dadurch. auch meiner 
Schrift eine weit grössere Ausdehnung geben müssen. 
Indessen kongte ich doch auch diesen Gegenstand nicht 
ganz übergehen, Ich ‚schlug daher einen Mittelweg ein; 
ich gab bey jedem. Autor ein kurzes Verseichniss der 
bedeutenderen und wichtigeren Ausgaben, -und suchte die 


Vollstándigkeit 3 in der Aufzählung aller. einzelnen Ausga- = 


ben. oder, Textesabdrücke durch Verweisung auf die Orte, 
wo solche Verzeichnisse zu finden sind, zu ersetzen. 
Noch ‚weniger konnte ich mich. darauf. einlassen, Ueber- 
setzungen in neueren Sprachen, zunächst in der Deutschen, 
aufzuführen; was jedoch bey der Bestimmung meines 
Werkes kaum’ einer Rechtfer tigung. bedarf. ` 

-: Jeh, musste ohnehin auf dem Umfang meines Wer- 
kes Bedacht. nehmen und. die -grössere Ausdehnung des- 
selben zu vermeiden. suchen. -Dieselbe . Rücksicht for- 
derte auch in der Ausdehnung des Einzelnen möglich- 
ste Kürze und eine gedrängte Darstellung. Wenn aus 
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diesem Streben hie und da eine gewisse Hárte des Styls 
hervorgegangen seyn sollte, die selbst bey wiederhohl- 
ter Durchsicht sich nicht immer beseitigen liess, so wer- 
den billige Beurtheiler mir um so eher Nachsicht schen- 
ken dürfen, als das non omnia possumus omnes wenn 
irgendwo, so gewiss hier von mir in Anspruch genom- 
men werden darf. 


Was das Aeussere der Schrift betrifft, so hat die 
Verlagsbuchhándlung meinen Wünschen in jeder Hin- 
sicht entsprochen und dem Ganzen eine Ausstattung ge- 
geben, welche den Anforderungen des Publikums gewiss 
genügen kann. Einige Unregelmässigkeiten in der 
Schreibart, welche in den ersten Bogen sich finden, 
Bitte ich zu berichtigen, wie z, B. Komedie und Co- 
modie, dida£üsch und didactisch, so wie das einige- 
mahl vorkommende Poesie für Poesie "uM A. der Art. 
Einiges Andere ist in den Zusätzen bemerkt, die zu- 
gleich die Nachträge aus verschiedenen während des 
Druckes erschienenen Schriften enthalten. 


Heidelberg, im März 1828. 


P. S. 

Ich hatte dieses Werk meinem Vater gewidmet, als 
einen Beweis kindlichen Dankes und kindlicher Liebe. 
Aber er schied aus dieser Welt, eben als ich im Be- 
griff war, diese Gabe ihm zu überreichen. Möge dar- 
um auch so dieselbe dem unvergesslichen Andenken 
liebevoller, väterlicher Pflege dargebracht seyn. 


Carlsruhe, den 6. April 1828. 


Der Verfasser. 


Der Verfasser. 


Lu 


a nn 


Inhalts-Üebersicht. 


Erstes Buch. 
Einleitung. 
Allgemeiner Theil. 


$. 

1. Ursprung der Sprache. . 

2. Bildung der Sprache. ı 

a Verschiedene Dialekte n 
Mundarten. T x 

4. Alphabet. Buchstaben. 

$. Aussprache,  Orthogra- 
‚phie, Accentuation, In- 
terpunction, Abbreviatu- 
ren, . 

6. Eintheilung der Sprache 
nach ihren verschiedenen 
Zeitaltern u. Perioden. 

7. Fortsetzung. . 

$. Uebersicht der ersten Pe- 
riode. . . 

9. Uebersicht der zweyten 
Periode... . . 

10. Fortsetzung, Y 2 

ir. Uebersicht der; dritten 
Periode. . Kaf 

12. Fortsetzung. 

15. Uebersicht der vierten 
Periode. . , 

14. Fortsetzung. . 

15. Uebersicht der fünften 
Periode. . ` 

16. Fortsetzung. . . = 

17- Schlufsperiode. ed 

18. Werth u. Charakter der 
Römischen Literatur. . 

19. Begriff einer Römischen 
Literaturgeschichte und 
Bebandlungsweise der- 
selben. . 

20. Quellen u. Hülfsmittel. . 


Seite 


ı 


3 
4 
6 


29 
51 


Zweites Buch. 
Poesie 


Cap. I. Aelteste Denkmäler 


der Poesie, - 


S. Seite 
21. Gesünge der Salischen 
Priester und der Arvali- ` 
schen Brüderschaft. . 55 
22. reiege Tisch- 
lieder. 34 
23. Fescenninen. ' Triumph- , 
hedemn-... ds pg e Lë 
4a. T 4 à . € 3.» #6 
25. Saturae. Exodia. . . 57 
Cap. M. Tragödie, 


26. Entwicklung der Römi- 
schen Tragódie u. deren 
Charakter. e 

27. Perioden der Römischen 
Tragödie: . 5. 

28. Livius Andronicus. 

29. Cnejus Naevius ‚Ennius. 

40. Pacuviuk ... . 4. v 

51. Attius, , . . 

52. Die spätere Tragödie. 

55. Tragödien des Seneca. 
Ueber den Verfasser der- 
selben. 

54. Charakter dieser Trags- 


dien. 


35- Angabe der verloren ge- i 


gangenen Tragiker Wi 


A 


Cap. .III Comödie, 


56. Eintheilung der Rómi- 
schen Comödie. . e 


55 


RA. adi AS y D 2 s GdL 
vp rpm me e oy 


57. Art des Vortrags. . . 
38, Comödien des Livius 
Andronicus, Naevius und 
Ennius. TEE. 
59. Plautus. ^ Leben und. 
Schriftem > >. 
40. Verzeichniss der dat 
nen Stücke, . . Po: 
4t. Charakter derselben. * 
42. Fortsetzung. Ausga- 
ben. `. NU Ge Re 
45. Terentius. Leben. . . 
A, o» Schriften. . 
45« » Commentato- 
ren, Ausgaben, 
46. Verloren gegangene Co. 
miete END ed 
47. Fortsetzung. wa o o 
48. Mimen. ELE 


Seite 


$. 
Cap, V. Poetische Er- 


Seite 


55 
zählung. 
67 | 70, Catullus, Helvius Cin- 
ma, Ciris 5 ESO. "DIS 
71. Ovidius. Leben... J . . 113 
72. » Dichtungen des- 
60 selben ea web 
Pal os, m Metamorphosen. 118 
74 Homeristen. . . . . 121 
65 | 75. Fortsetzung ; Epitome 
65 Iliados Homeri. ir RE 
66 } 76. Mosella . des” Auso ins, 
Phoenix des Lactantius, 
68 Einige kleinere Gedichte. 124 
77. Panegyriker. Claudia- 
70 "uns, Corippus. e ev 125 
72 | .z8. Charakter dieser Pane- » 
75 gyriker, + 127 


49- Decimus Laberius. Pab, rj 70. Geographische ` Dichter, 127 
lius Syrus; sts 74 | 30. Rufus Festus Avienus. . 128 
50. Cn. Mattius. Mimijambi. 76 | a, Fortsetzung. . .. „150 
$1. Pantomimen, . . . . 77 ‚82. Claudius Rutilius Numa- 
e e - l ianus, Prisci biper oe de 
Cap. IV. Epos. sen ven Se 
52. Livius Andronicus. Nae- Cap. VI. Didactische 
vius, Ennius; 2 . . .. 78 Poesie, - 
53. ‘Verloren CK e en 
ker. i 5.89 |. 85. Einleitung. ei 577. 185 
54 Fortsetzung. „WE sun DS | "S4. Lucretius. Leben.  . . 134 
Se, Virgilius.. Leben... . . 84| Sp » Gedichte. . , 155 
~ " Aeneide. 87 | 86. Charakter und: Werth : 
57. Commentatoren des Vir- 7 derselben, . 156 
gilius. Servius u. s. w. 91], 87. Cicero. Virgilins (Gear. 
58. Charakter "der späteren ^ gica.)-. : 138 
b- Epiker.- * léis ee", Ovidius: Arö ara g 
59. Lucanis. Leben, . . . 94 | , Remedia Amorr. o 146 
6o. Dessen Pharsalia. . . 95| 89 Fortsetzung... ` Medica- 
61. Carmen panegyr. ad ` menta faciei; Halieutica, 141 
Pisonem. . . >. - 99 | 90. Fortsetzung. Fasti. . . 142 
62. C. Valerius Flaccus, `. 100 91. Aemilius Macer. . . . 144 
65. C. Silius Italicus. Leben. 102 | 92. Germanicus:. . . . . Y 
ar Dessen Punica. . "105 | 95. Gratius Faliscus. . . . 146 
Lo. Papinius Statius, Le- gae Manilius. . u»... AA 
ben. .'. .105| 95. Lucilius; Aetna. . . . 148 
66. » Dichtungen. . 106 | 96. Terentianus Maurus. `. 149 
67. » ` Charakter der- . 97. Q; Serrenus Samonicus. 150 
e - selben. : "108 | 98. M. Aurelius onem 
68. Claudius ` Claudianus, , | Nemesianus. . . ih 
Leben. MWerke, , ,';. 109 | go. Palladius Rutilius T. A. 
Go, Epische Gedichte dessel- Vomanns. Priscianus. ^ . 155 
ben und deren Charak- | 100. Dionysii D Disti- " 
Cep, — wi o EE 129 > char rn 154 


Seite 


Cap. VII. Satire. 
10:1. Ennius. Pacuvius. . , 355 
102. Lucilius. . . 156 
105. Varro: Satira Varroniana 
s. Menippea. ! 158 
104. Horatius. Leben.’ 159 
105. Fortsetzung, Batiren. . 162 
106. D Episteln. 164 
107. pist. ad 
Pison. s. Ars Poetica. . 166 
108. Fortsetzung. Alte Erklä- 
rer. . -176 
L^ Valerii- Dirae. . 172 
110. Ovidii Ibis. b . 172 
111. Allgemeiner Charakter -= 
der spüteren Satire. . 172 
112. Persius. Leben u. Schrif- 
ten. >. 175 
15 m Charakter dersel- 
/ The ZA 175 
114. Juvenalis, Leben. 176 
115. PI Satiren. Scho- 
lien. 177 
116. 5j Charakter dieser - 
Satiren. 180 
117. Sulpicia. s d 181 
118. Spätert Satiriker. . 182 
‚Cap. VIII, Zyrische 
Poesie, 
119. Einleitung. .. . 185 
120. Catullus, Leben. , 1$ 
121... ae + Dichtungen. 185 
192.. a -. a)epigrammati-. 
sche. . 186 
128. ^ b) gróssere, ;ele- . 
: - gische. 187 
124. Horatius. Oden. WER 
125. $i Charakter der- 
selben. . 191 
126. Spätere meist verloren 
. gegangene Lyriker. 192 
«Fortsetzung. . 194 
es Lyrische Dich- 
tüngen. . : , 195 
129. Pervigilium Veneris, . 196 
150. Epithalamia. . k : 198 


Cap. IX. “Elegie: 


151. Einleitung... = 20.0, 
132, C, Cornelius Gallus. « 


. Tibullus, Leben. . 


Fortsetzung. .'. .U£OR 
"Tibullus. Dichtungen. - 
156. »" Fortsetzung. 
157- » . Charakter: der- 
selben. - 
. Propertius. Leben und 
"Dichtungen. . 209 
159- e Charakter der. _ 
"selbeni-i--. 211 
. Ovidius, Amores . 212 
i» Libri Tristium. 
Ex Ponto. ..214 
142. » Heroide. .. ... 215 
143-- .». „unächte Elegien. 
; Aulus Sabinus. 
. Verlorene Elegiker. Pedo 
Albinovanus. .. . 
. Elegia ad Messalam ph 
einiges- Andere. . : 219 


Cap. X. Bukolische Poesie. 
146. Einleitung. “se 220 
147. Virgiliüs. Eklogen. ^. 291 
148. Virgilius. Culex, Ciris, 

Copa, Moretum. . 223 


207 


216 


149. Calpurnius. *. 225 
150. Fortsetzung. . . e 226 
151. Ausonius. Lebens und 
t | C Schriften. 227 
152. xl Mo- .. 
xcti sella... . . . 229 
Cap. XI. Fabel. 
153. Einleitung. j 251 
154. Phaedrus, Leben... 252 
155. y Fabe]n: Se 955 
156. 3 Aechtheit ` der. ` ` 
selben. ` 25 
157. Perotti Fabb. 2st 
158. Avianus. . 257 
159. Romulus. Niveleti x E 
lanti Anonym. 258 
„Cap. XII. Epigramm. 
160. Einleitung. . , 240 
161. Frühere eriode. 2. 941 
162. Catalocta. Anthologia 
Latina; ^. +, 242 
165. Augusteisclies. Zeitalter. 247. 
164. Prikgeji ir outs 244 


XVI 


io 

165. Martialis. . =» . . . . 245 
166. Spütere Periode. . . . 248 
167, Fortsetzung. . . . . . 349 


Drittes Buch. 


Prosa, 
‚Cap. XIII, Aelteste Denk- 


male. 


168. Fasti, Annales Pontifi- 
cum, Leges regiae etc. 250 


169. Zwölf Tafeln. . . , 251 
170. Jus Flavianum, Aelia- 
num. . . . 265 


171. Grabschriften der Scipio- 
nen. Columna rostrata. 
Senatusconsultum deBac- 
chanalibus . . . , , 253 


Cap. XIV. Geschichte, 


172. Einleitang. , . , . . 254 

175. Annalisten. . . . 255 

174. Fabius Pictor. L. Cincius 
Almentüs u. A. . . . 256 


175. Cato (Origines). . . . 258 
176. Andere Annalisten. . . 258 
177. Fortsetzung. . . . . .' 360 
178. Fortsetzung. . . 2. OI 
179. Julius Cäsar, Lebem. . . 262 
180. ,, Schriften.Commentt. 
de bello Gallico et 
civil — 7 AN 4. . 368 
181. Julius Celsus. Planudes. 
Verlorene Schriften des 
Cüsa 70 e . 7266 
182. Hirtius. De bello Ale- 
xandr. Afric. Hispanic. . 267 
185. Cornelius Nepos. Leben. 269 


184. o — Vitaeexcellentt. 
imperatorr, Aemi- 
lius Probus. . . 270 
185. n Fortsetzung. . « 272 
186. s  Fortsetzung.Vita 
Catonis et Attici. 274 
187. an Andere Schrit- . 
ten.  Daretis Hi- 
storia excidii Tro- 
BB. - ies ad e Aë 
188. Sallustius. Leben. . . . 276 
139. » Schriften. Bell. 


$. Seite 
oit. et du- 

P0... 77 279 
190. Sallustius E Site, (Julius 
GE 


Oratt. Declam, . 28a 

191, » _ Charakter,Styl. 282 
192. Asinius Pollio u. A.. . 
195. Augustus, Monumentum 
Ancyranum. Agrippa 

Messala.. . . «^c ABS 

194. Livius. Leben. . . > 587 

195. aw Schriften. Annales. 288 
196. o Quellen derselben 

LUN ^ OCA o 291 

197. on . Charakter . . , 294 
198. „> Werth und Anse- 

ben. . 3-995 

199. Trogus.. . s . a s «298 

200. Justinus. . . 299 
201. Verlorene Historiker des 

Augusteischen Zeitalters, 501 

202. Acta publica etc. . . . 303 

205. C.VellejusPaterculus.Le- ` 

ben. . s + » 304 

204 $4  seineGeschichte. 306 
205. vn - Charakter der- 

selben. . ... 306 

206. Valerius Maximus. . . 508 

207. Tacitus, Leben. . . . . 509 


208. . ,, . Schriften. Agri- 
DONE iP n 

209. ge Historia. Anna- 
les cres tigis 

210. .,, Charakter dieser 
Werke. . . . ».314 
211. » Fortsetzung. ..516 
212.. e Ausdruck, Styl. 318 

aus, a ` Werth und An-,- 


sehen . « . . $20 
214. Curtius. Leben... « ..803 
215. er Schriften. : . 525 
216. Suetonius. Leben. .. . , 526 


217. » Schriften, Vitae. 527 
21$. 6 Fortsetzung. |. 528 
219. Florus. Leben. . . . . 529 
220. p Schriften ,. . ..550 
221. on Fortsetzung. 


Ampelius . « 551 
222. Verlorene Historiker der. 


späteren Periode. . . . 552 
225. Fortsetzung. ©!» p + 533 
224. Charakter der späteren 

Beirerg bien $3,884 


— 325. Ge- 


e 


Seite | 


325; Geschichtschreiber die- 
‘ser Periode. . ix... : 355 
226. | Scriptores historiae Au- 
gustae. . =, . $56 
; 237. » Aelius Spartia: ; 
nus ,. . “537 
228. " Vulcatius. Tre- à 
s bellius. „=. . 338 
229.  ,  . Vopiscus. Acli- 
Y cup QUE. ampridius, 
Eu; s Julius Capitoli- 
nus. . .' . . 540 
230. Q. Septimius. vases Ge 7 
aan, Sextus Aurelius Victor. +342 
252. Eutropius. Leben, . . 544 
255. = Schritten. . . 545 
254. e Portsetzung. |. 546 


'235. Sextus Rufus, ^. f 
236. Ammianus Marcellinus, 


Pori Er Lkben =, 549 
QST Dy ‚Schriften. . 350 
238. Orosius. 0.» + 552 


. Cap. XV, Beredsamkeit, 


"vet iud cmo Lab 
add. code cvi d 


e 259. sEinteltinige A = Re - 555 
240. Redner der früheren Pe- 
riode. . . " 90554 


241, Fortsetzung. Hortensius. 
„Asinius Polliou, A. ~~ . 555 

au. Cicero. Leben, Quellen 
=. und Hülfsmittel. 357 


243» ^, Abriss seines Le- 
Deus... « 558 
244« ^» Fortsetzung. Fa- 
- milienverhältnis- 
"n se. Grabmahl, . 562 
A Fortsetzung. Ci- 


-+= ~ ceros Charakter. 363 
246. 3... Schriften. Ge- 
RK ZE sammtausgaben 
= is derselben. . . 
Se IL Rhetorische Schriften. 
V s Einleitung. 569 
248. ER Auctor ad 
^ ^. Herennium. 370 


249. » - JDeinventio-. 
x ne rhetorica. 575 
250. ». De oratore 574 


251. Brutus, Orator, Topica. 


256. 34 


= e Alte" 


XVII 


Seite 
` Partitighes oratoriae, De. 
optimo genere oratorum. 575 

252. li. Reden. ` Einleitung. 577 
255. pro Quinctio, 
pro S "Roscio Amerino , 
pro Roscio Comoedo, in 
Geciliuin, in "Verrem, 
pro Fontejo, pro Caci- 
.na, pro lege Manilia p j 
‚Cluent. o o. -378 
354. 5 — De lege agraria 
oratt., pro Rabirio, in Ga- 
tilinam oratt. IV. „ praMu- 
.. rena, p. Flacco, p. Sylla 580 
255. ` pro, Archia, IV. 
orationes post reditum. . 582 
pro Plancio, in 
Vatinium, proCoelio, de 
provincc., pro Milone, 
pro Rabirio posth. . . . 585 
32590 pro Marcello, 
-Ligario, Dejotaro, Phi- 


ippicae oratt. : o. 587 
258. ,„ verlorene Reden 591 
259. Ap Charakter der 


Reden. i5 gs 
Erklärer. 

E Tr Pedianus. . .5 

. Sinken "und Verfall der 

" Beredsamkeit nach Cice- 


CS UP 58 
262. "Ratilius Lupus ag s 
265. M. Annaeus Seneca rhe- 
YXOt. "V 5 
264. M. Fabius Qnintilianus, 
‚Leben. z mn 
265. , „ Schriften.‘ In- 
4e ` stitutio oratoria. 402 
266. en » _ Fortsetzung. 
Declamationes, 
Gr Ue 
. cus. Un 
267. Dialogus de causis cor- 
ruptae eloquentiae. . . 405 
268. Spütere Redner. Plinius 
der Jüngere, Leben. . . 407 
269. Dessen Panozyricus. 409 
270. Spätere - Rhetoren und 
Redner. Fronto, Appule- 


jus; Symmachus. `, . . 4n 
271. Panegyrici veteres, . 412 
272. 2 Glandias Ma- 
mertinus, Eumenius, , 415 
x 


Zu! 


XVIII 


= S Seite 
275. Panegyrici, .. Nazarius, 
Mamertinus , Latinus 


Pacatus Drepanius , Co- 


rippus, Ausonius, . . . 415 
274. Sphtere RE UL 5410 
Cap. XVI. "Roman, 


"E., 


275: Petronius, Leber. RER 
SÉ » 
Fortsetzung . 421 

- Appulejns, Leben Schrift- 
a . 422 


279.2735 Meta nap rpltos. 424 


Cap. XVII. Epistolographie, 


280. Cicero's Briefe, Charak- 
: Tu S : 425 

281. pistolae M Di- 
x vers, Yre A licum ^. . 427 

2827 5, Epp. ad Quintum 

Fratre (De petitione con- 


sulatus) Epp. ad Brutum: 428: 


285. Verlorene Briefe des Gi- 


"cero. e , ao 
284. Spütere Periode, Briefe 
des Seneca, . . 451 


285. Briefe des. jüngern Pli- 


3 
niu. reas A 


286. Fronto. Leben. ` Ban? 455 
237. . ». Schriften. . . 455 
288, e Charakter ders. 456 


289. Symmächus, Leben. . .. 457 


290. » Schriften. . . 458 
291, Paulinus. Sidonius. Cas- 
^siodorus. . . « « e 459 


Cap. XVIII. 


292. Eihleifung. ES . 440 
295. Erste Spuren der Philo- x. 
sophie in Rom. . . . . 44 
294. Spätere "Bemühungen. - 
Eifer fürdasStudium der ^ 
Philosophie, . . . 442 
295. Philosophische Schulen 
in Rom und deren An- 
e ënger, «5% , 444 
296.. Cicero. Charakter: seiner 
philosophischen  Schrif- 
fene .o34 v... — ETTEN 


Philosophie. 


Satiricón .-'. 420. 


>» 


Seite 
297: Cicero. Fortsetzung, ` > 447 


298. ap De republica, - 449 
209. a De legibus . . 450 
500. 5 Academica, . > > 
30iv ag De Finibus. Tus- 
culanae Disputa- 
tiones. e . 455 
502. . o De natura deg. 
Š rum. De divina- 
i "Done, De fato. .:455 
505... Cato. Laelius.. 457 
gaai 3 De officiis. Para- 
4 ` doxa 459 
SÉ 2.5 3 Yedoreiesehit 
. 461 


506. Spätere Periode der Phi- 

losophie, . . . 1.0746 
507. Seneca, Leben. . . . 464 
2308. » Schriften: De 

ira, De consolatione ad 

"Helvs., adPolyb., ad Marc, 

De provid., De animi 

‘trang., De constantia. , as 
509. » De e lement. , 

De brevitat., De vit. be 

at. De otio sap., De be- 

neficc. , Epistt., RI. 

cyntosis. —. , . 468 
510, _ Quaestiones na- 

turales: . .7 420 
5u | Dx parer dieser Schrif- 

/ . 472 
512. ed Scheitlen des Se- 

neca, . . e 475 

315. Plinius d, "Aeltere. Le- 
ben . . 476 
GER 33 Historia natürg- 

RR — 2 te MINE 
515. Solinus. eas ER VE 
516. Julius Obse nens, E. Al 
317. Spätere Phi Seen, Ap- 
+... pulejus.. . Ee, eegen v 
518. Censorinus, . . . s . 485 
519. Boethius, Leben.  : . 484 
520, .- De consolat. 


philosoph. wende: re AU 


* 


Cap. XIX. Mathematik. Bau- 
kunst. —Kriegswissenschaft.- 


gn. Frühere Bemühungen u. 
Versuche; 4- 4.7.0081 e ABT 


—— 


—À—ÀÀ1 


8. ` d E Seite 
522. Vitruvius. - « . « e7. 488 
525. S. Julius Frontinus, . 490 
524. Hyginus Gromaticus, 

Modestus... Vegetius, . . . 492 
525. Gromaticl e ex .495 
526. Firmicus Maternus, . >. 495 


Cap. XX. Geographie, 
327. Er ühere Versuche. Tabu- 


geriana. . . . 496 
Pomponius Mela. . . - 497 


aj, Temp. s 
, 529. Taciti Germania. . . . 499 
330. 


Tatianus, ltineraria. `, 505: 
331. Publius Victor. Vibius — 
Sequester. Geographus 

Ravennas. ./. . e 505 


E: Cap. XXI. ~- Medicin; , 


552. Die Aerzte der früheren 
Periode in Rom. Antonius 
Musa... . x sul ae 

555. Celsus, Leben. . . . + 507 

33% on. Schriften: “_.-. 509 

555. Appulejus, Menecrates. 
ScriboniusLargus»Plinius, 510 

556. Soranus, Aurelianus. . 512 

557. Marcellus, Priscianus, 
Sextus Placitus. Cn. Mar- 
cellus, Valerianus. Vege- 

wis e... 1 6515 


CS 


Cap. XXII. Landbau, 


558. Einleitung - 4 < s 2514 
5580. Cato, . ... . 0000515 
340: Varro. Leben. . . 7,516 
Sai, o Schriften, . . = b17 


342. Columella. , . . E 518° 


545. Palladius. . . . . »519 
544« Apicius. To Pu X ga 


WEN. 
Cap. XXIII. Grammatik, 


345: Einte eS TO OUS 
Grammat HER 


346. Varro (De lin; ia latina) 524 


547. Hyginus. Fabb. Astro- - 
"ome. o. 052 $05 


XIX 

rf 

8. Seite 
548. Ueber „den: Charakter . 
dieser Schrift und deren ^: 


Verfasser. 4. A 


549. Grammatiker mach Au d 


gustus. e . « "aas . 528 ` 
550. Fortsetzung, Valerius 


Probüs.. Trs e e 523 
551, Spätere - Grammatiker, 
Terentianus Scaurus. A. 
Gellius. Ne Gert, 529 
552. Nonius Marcellus. ., . 531 
585. Festus... « 0,0000 « + 552 
554. Spätere. Grammatiker. 
‚Chaleidius, Aelius Dona- 
|^ tus Fabius Marius Victo- 
rinus. Maximus Victo- 
` rinus, Mallius Theodo- 
rus, Julius Severus. . . 555 
555. Macrobius . . - $4. «555 
556. Pompejus. Servius. . . 557 


| 557. Marius Sergius, Gledo- 


nius, Charisiu£, Diome- 
LiT More ee 638 
558. Marcianus Capella. . . 539 
559. Flavius Caper. Agrocti- 
us. Consentius, Rufinus, 
Cassiodorus. . « . . » 540 
360. Priscianus. „ s 5 
$61. Fortunatianus. Marius 
Plotins. Caesius Bassus. 
Eutyches. Phocas. Asper 
jun, Velius Longus. . . 542 
562. Fulgentius. Lactantius 
Placidus. Albricus. ^. . 542 
565. Minntianus Apulcjus. , SA 
564. Isidorus. Beda. . .-- 515 
> ie E x 


Cap. XXIV. pK cop 
schaft, = 


| E - XP 
565. Einleitung, HET «546 
566. Einzelne Juristen der ` 
früheren. Zeit; . $548 
567. Manilius, Brutus. Sceae- 
vola cete 3v c. ET 849 
568. Fortsetzung, . . . „501 
569. Zeitalter des Augustus. 
Labeo. Capito, . . .., 552 
570. Zeitalter des Tiberius 
u. s. w. Sabinus, Cassius 
Longinus, Pegasus ıu A, 555 
571. Fortsetzung. Juventius. 
Javolenus u, A, .. . « 554 


EE? 


E 


XX 


8. à Seite 
572. Periode des Hadrianus. 
Edictum perpetuum. , . 555 
‘375. SextusPomponius, Gajus, 556 
374. Einige andere Juristen. 558 
575. Ulpianus; ‘e'ere e . 560 
576. Panlus/ A s ei 
577. Spütere Juristen. . . . 562 
578. Codex Gregorianus, Her- 
mogenianus. . . . . 


„ = s B65 
579. Codex Theodosianus, 


„‚Novelläae ;-. . . . 0564 
380, Edictum,- Alarici Bre- 
, viarium,  Résponsa Pa- 

pixp-y SUPR. 567] 


Seite 


„ Notitia dignitatum, Col- 


latiolegis Mosaicae. Con- 
sultatio, Vaticana frag- 
menta, e. 7*3. 9568 
„Gesetzgebung Justinian's. 
Codex Justinianeus. Pan- 
dectae. . 2 49. 22009 
. Decisiones. Institutiones, 
Codex repetitae praelec- 
tionis. Novellae authen- 
Noc d 6... 858 


" ZS 1 
xa 


Er BEZ? Buc he | m 


Einleitung. 
Allgemeiner Theil. 


St > = 


Ohne hier näher die Frage nach dem Ursprung der 
ältesten Bewohner Italiens beantworten oder ın Unter- 
suchungen eingehen zu wollen, die in das Dunkel der 
Geschichte gehülli, nur durch mehr oder minder be- 
gründete Hypothesen einigermafsen aufgehellt werden 


önnen "3, bemerken wir nur so viel, dafs die ältesten 
Nachrichten von Eingebornen, Aborigines , Ausones ge-- 


nannt, so wie von Pelasgischen, Arkadischen und andern 
Colonien uns wenigstens darauf führen, Latium, den 
Mittelpunkt Italiens als das Land zu betrachten, in wel- 
chem als einer Art von Völkerscheide ?) die verschiede- 
nen Stämme, welchen Ursprungs sie auch gewesen und 
von woher sie auch immer eingewandert, sich ver- 
mischt, dafs aus dieser Mischung eın Volksstamm und 


eine Doe — die Lateinische — sich gebildet, die in. 


ihren Grundelementen, so weit wir dieselbe zu verfol- 
gen im Stande sind; zwey verschiedene Sprachidiome zu 
erkennen giebt, von denen freylich das eine frühzeitig 
zurückgedrängt ward, während das andere den entschie- 
densten Einflufs auf die Bildung der Sprache und deren 
spätere Gestaltung, als gebildete Schriftsprache gehabt 
hat Der ersteren Sprache, der Celuschen, wird man 
daher Alles das-anzuweisen haben, was in der Lateini- 
schen Sprache nicht erweislich der Griechischen Spra- 
che, besonders in den der älteren Pelasgischen Sprache 
1 


TE. 


am nächsten kommenden Aeolischen und Dorischen Dia- 
lekten angehört °). Hiernach ist zugleich die Behaup- 
tung *) zu würdigen, wenn man mit Rücksicht auf 
Dionys von Halicarnass (IV, 26. Antiqq.) es durch paläo- 
graphische Denkmale-für erwiesen betrachtet, dafs die 
Griechische Sprache. als Grundlage der Lateinischen gel- 
ten müsse. Aber um so mehr Berücksichtigung ver- 
dient eine Stelle desselben Dionysius (1. 90. in.5), worin er 
versichert, die Römische Sprache sey’ein Gemisch von 
nicht gänzlich Barbarischen (Celtisehen) aber auch nicht 
ausgesucht Griechischen Lauten, unter diesen aber der 
Aeolische Dialekt der bedeutendere. Diese Aeusserung 
des Dionysius in Verbindung mit einigen Denkmälern 
alt - Lateinischer Sprache (vergl. unten S. 21. f) muss uns 
um so behutsanier machen, weder die Griechische Spra- 
che in den genannten Dialekten, so ausschliesslich und 
vorherrschend auch ihr Einfluss auf die Bildung der La- 
teinischen Sprache gewesen seyn mag, als den einzigen. 
Grundbestandtheil derLateinischenSprachezu betrachten), 
noch andererseits die Lateinische Sprache für eine blosse 
Tochter der Celtischen, Gallischen oder Germanischen 7) 
zu ‚erklären. Von einem. unmittelbaren Orientalischen 
Ursprung der Lateinischen Sprache kann jetzt wohl keine 
Rede mehr seyn®), obgleich auch in dieser Sprache 
Manches vorkommt,- was mit- Orientalischen Sprachen 
auf gemeinsamen Ursprong hinweisen kann °). 

1) Die neueren Untersuchungen von Niebuhr Rüm. Gesch. I. p. 37 n 
69 fL 11g. D 124 E vergl. mit Schlegel in d. Heid. Jahrb. 1816 m0 5. f. 
Wachsmuth alte Gesch. d. Hüm. Staats p. 61 ff. g2 ff. roo ff. Bossi Geschich. 
Ital: vor Erbauung Roms, übers. von Leidenfrost, besonders cap, HI. S. 52 - 93. cap. 
IV. ff. Raoul Rochette Histoire eritiq. de l'établiss. d. colon. grecq. I. p. 231 ff. 294- 
ff 352. f. 368. ff. 391. Il. p. 345. ff. 355. III. p. 2. ff. Von den älteren Un- 
Tersuchungen.s. insbesondere Cluverii lil. antiq. Lib. I. cap. r. ff. 6. ff. 

2) vergl. Cellarii Dissertatt. Acadd, pag. 459. Wachsmuth a. a, O. S. 100 ff. 


—3) G. I. Voss. Pret, ad Libr. de Vitiis sermonis sagt schon: — ~ab his tribus 
Grecorum commigealionibus in Latium est illud, | quod hngua Latina, si exceperis ea , 
quie vel ez prümosenia lingua retinuit , vel a vicinis Celtis accepit, tota pæne fluxe- 
rit e Greco elc, Gataker de Nov. Instrum, Styl. cap. I. p. r. Cellarii Diss. de fatis 
Lingu:e Latine in. den Dissert. Academm. p. 462 ff. Morhof. de Livii Patavin: cap. 
VI. init. (ed, Kilon 4685) Mithridates von Vater FH. p. 458. 459% Gro- 
tefend Lat. Grainmät. II; Bd. $. 194. _ Ver£l. Kärcher De optim, Lat. Lexie. cond. rat. 
pag. 11 not. o, »obiter hie moneam — nos vel latinam vel germänicam Wngnam rec/a 
vía à Grreca. devivandam esse negare.» — Vergl, auch Schmitthenner Ursprachlehre (Franki. 
18360) S. 35 f 
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5) "Pouuior Ö2 poriv mv ovr E Dorm i ovd «amgvinévos 
Tiad D g9eyyortaı , mert de qwa Ze Gg , je tonw 3] mieten. "Alolis tořro 


mär &xoAevoarrig & tow oli mysen, TÒ wu 200 TOU Bó;yoi For- 
ai Vgl Quinetil. Inst. Or. I, 6 $. 31: »Sive illa ex Grac rta tractemus 
"qui sunt plurima, —precipueque ' Aeolica ratione, (cui est sermo n simillimus) 
»declinaa.* ^ Vergl. auch „Krause Hellas. I. S. 463 464 mit Rücksicht a sine Be- 


hauptung von K. O. Müller Hell. Gesch. II. S. 6, dass die Uebereinstimmung — des 
Lateinischen mit dem Griechischen nur durch das Mittelglied des Pelasgischen — 
werden künne ar 

6) Vergl. "Walch Hist. eri. L. L. eap. I. $ 4. 5. — Becmann de origg. L. D 
pag. 135 f. 137. In neueren Zeiten sehen vir insbesondere Hemsterhuis und dessen 
Schule auf dieser Bahn forischreitend ; vergl. Ruhnken. Elog. Hemsterhus, pag, 34 
(Lugd. Bat. 1768). Vergl. Lennep.. Prooem, ad Le Grac. Analog. pag. 9. Scheid 
Prolegz. ad Lennep. Etymol E. Grec, p. XI. — Equidem sie censeo, totam 
»fere Latinam linguam ita comparalam esse, ut Se verba: Marien tanium non 
»omnia , origines Grecas manilesto referant“ etc. 

7) So schon Jo. Lud. Praschius: de origine Germanica i "Gë: "gie 
1686 1689 und nach ihm Cluverius, Morhof und einige Andere,  veelche Walch 
Hist ers Ex L. pag. 19 anfübrt; fermer Jac. Burckhard de fatis L. Lat. in Ger- 
mania cap. I, pag. 17 — 19. - Vergl. Zacharie de origg. Juris Romani (Heidelb. 1517) 
$. 3. pag. 6. Das Urtheil des Funccius de Origg. Ling. Lat. cap. I. $& 14: -+ — 
Scilicet aviam Latinz linguæ incertam statuo, matrem Gelivam, magistran Gracam 
und die weitere Ausführung ipid. cap. V. $. 7. ff. pag. 73. ff. 

8) So fand z. B. der Carmeliter Maria Ogerius den Ursprung. der lateinischen 
Sprache in der Hebräischen ; (Gr. et Lat. lingua hebraizantes seu de Gr. et Lat. lin- 
gua c. hebraica affinitate libellus Venet, 1 HIR Oder andere führten das einische 
auf einen mit dem "Griechischen, Germänischen, periit. Ursprung aus 


dem Orientalischen , zuniichst aus dem Sanskrit. Vergl. Paulino di S. Bartolomeo de 
Latini sermonis origine et c. oriental. ling. connexione Rome 1802 besond. pag. 9. 


9) Es lauten im Sanskrit und im Lat, viele Wörter es gleich, wvie man aus 
dem Verzeichniss in I. Klaproth's Asia Polyglotia S. 45 ff. ersieht; ja es finden sich. 
selbst. im Chinesischen manche ganz gleichlautende Wörter. Vergl. desselben Klaproth = 
Hic et ubique on vestiges de la langue primitive, recueillis dans le Chinois. Die 
Vervvandtschaft der Zendsprache mit dem Lateinischen in vielen Wurzeln und andern. 
Eigenschaften hat bereits Kleuker bemerkt, aber keinesvvegs als Folge einer -Entlehnung, ` 
sondern eines gemeinschaftlichen Urquells erklitt;- s. Anhang z. Zendavest II. B. a. 
N SH E : 


S. 2. or hone 

aras Mittelland -Italiens, vwischencder Tiber und 

dem Liris, in welchem diese verschiedenen Elemente zu- 
sammentrafen, woraus nach und nach die Lateinische 
Sprache erwachsen, war in den frühesten Zeiten von ver- 
schiedenen‘ ‘yon einander unabhängigen Völkerschaften 
bewohnt, die wohl auch eben so verschieden in ihrer 
Sprache edet Mundart waren. An ihre Spitze trat spä- 
ter Roma, dessen Mundart bald auch über die verschie- 


denen andern Mundarten des Landes die Oberhand be- 
\ 1 d 


‚hielt. So ist es crklärbar, wenn noch in spáteren Zei- 
ten zu Rom die Ludi Osci aufgeführt und auch verstan- 
den werden konnten, so ist es auch erklärbar, wie Vols- 
cische, Sabinische oder Samnitische und Andere, na- 
mentllich Etrurische *). Wörter in der Römischen Da: 


che sich erhalten haben. und nachweisen lassen. Eine 
günzliche- Umgestaltung*der Sprache geschah durch das 
Mittel der Griechischen. ` Buchstaben und Alphabet soll 
Griechischen Ursprungs seyn, und aus einigen Spuren 
und Ucberbleibseln geht sattsam hervor, dafs mit der 
steigenden Cultur und Bildung der Sprache die älteren, 
rauheren — Celtischen — Formen und Ausdrücke ausge- 
gemerzt, und dafür die milderen Griechischen aufgenom- 
men wurden; was namentlich dann geschah, als die Rö- 
mer ihre Eroberungen auf das von Griechen bevölkerte 
untere Italien ausgedehnt und endlich sogar ausser Ita- 
lien Griechenland ihren Waffen unterworfen. Jetzt ward 
die Sprache immer mehr nach der Griechischen. gebil- 
det und wie der ganze Geist der Römischen Literatur 
nach der Griechischen sich bildete, so auch ım Einzel- 
nen Sprachformen und Ausdrücke. Daher der grosse 
Unterschied der späteren in Schrift eingeführten Sprache 
von der früheren, die fast unverständlich geworden, wie 
Polybius uns versichert ?), und einzelne Denkmäler (vgl. 
unten S. 21. ff) einigermassen noch bezeugen können, 


1) Vergl. Lanzi- Saggio di Ling. Kiruse. das Register im letzten dritten Band S. 
687 ff. der, zen Ausg. Ekhel Doctr, Num, Vol. I. Disserlat. I. et IL, p. 119. ff. 
p. 126 ff. Ueber den "Zusammenhang des Etrurischen mit dem Lateinischen s, Lanzi 
a, a 0. Tom. I. P. L eap. 4. p. 37. IL cap. 7. 8. pag. 85. ff, 135.  Vergl. mit 
Bossj Gesch. Italiens u. s. vv. cap. 5. ff. — Mithridates von Vater II. S. 455 ff. 459. 

, 2) Polyb. III. cap. 22. $ 1. TrAixCUU] zug H diqopà yiyor js Ówdéerov 
kel agi Pupu? trs vvv pe Tiv &ggu(uv, wote rovs Ovverontrous na yó- 


Aug PE Puorágtug dreungumein, 


: $. 5. 

Von dieser in Schrift und Mund der Vornehmen 
in Rom eingeführten Sprache,. auf deren Ausbildung und 
Verfeinerung, so wie Erhaltung der Reinheit von fremd- 
artigen härteren Lauten man so viel Gewicht legt, muss 
aber noch eine andere Mundart unterschieden | werden 


pr Stud i EE 


die im Munde des Volks verbreitet war, und gewiss un- 
gleich rauher, härter und mit frömdartigen Lauten ver- 
mischt war; deren Eindrigen in die gebildetere Schrift- 
sprache, deren Reinheit gefährdet wurde, man eifrig ab- 
zuhalten bemüht war. : So hören wir von einer linguæ 
nobilis und plebejd, classica oder urbana und vulgaris 
oder rustica; lauter. Bezeichnungen dieser verschiedenen 
Mundarten *). Von Bedeutung insbesondere ist die žin- 
ua- rustica Romana, da sie als Gegensatz der Schrift- 
sprache und der Sprache der Vornehmen zu Rom?), be- 
sonders in ihrer allgemeinen Verbreitung in den dem 
Römischen Reiche unterworfenen Provinzen durch zahl- 
reiche Colonisten und Soldaten hervortrittund den Ueber- 
gang zu den neuen neie vermittelte, die sich in je- 
nen Ländern später. durch die Vermischung dieser Spra- 
che mit der Sprache anderer eingeborener oder eingewan- 
derter Völker gebildet haben, und so wird selbst da, 
wo sich ein Schauen reinerer Sprache erhiclt, dieselbe 
vorzugsweise und zum Unterschiede von jener verderbte- 
ren Sprache, der Romanischen, mit dem Namen der La- 
teinischen bezeichnet $). Unter den verschiedenen Spra- 
chen aber, welche in der bemerkien Weise aus der lin- 
gua Romana Rustica hervorgegangen, hat sich die merk- 
würdigste Trümmer in der.vorzugsweise noch jetzt so- 
‚enannten Romanischen, Sprache +) in einem "Theil des 
eutigen Cantons Graubündten erhalten. Hier schen wir 
die hngua Romana Rustica ungefähr noch. auf demsel- 
ben Punkte, wo diese schon à ihrer Verbreitung und 
noch mehr in der Folge durch verschiedensrtige Ein- 
flüsse verderbte Lateinische Mundart sich. befand, als in 
andern "Thelen der chemaligen Römischen Horrschaft, 
in welchen dieselbe Sprache eingeführt war, in Italien, 
Frankreich, Spanien u. s. Wa eigené neue Sprachen sich 
da zu entwickeln begonnen, . , 


1) Morhof. de Patavini, Liv. cap. Vis p. 74. ff. 83. f(. (Kilon, 1635.) Vergl. 
Du fresne im "Ehes. med. tt imf, zt. Præfatg $. 10. ff, 13. 28. Enner, de inerti ac 
decrepit. Lat. Linge seneet. 1. $. 8. Heumanh de Latinifaté plebeja` ævi Ciceroniani in 
Pecil. HL Lib. IE pag 307." Walch, "Histor. ee, Kol. L $, 10. (Erfe 20.) 
pog..87.. ff... Wachsngth. won der lingua rustică, latina und romana im Athenäum I, 
2 pag. 27: ff. coll. Harles supplem. ad Noti. brev. L. R. I, pag. 4. 5. Mithridates 


(von Vater) S. 465. 467. Th. s. st ` 


E 3) Ueber Sermo urbanus et urbanitas vergl. Cie. Orat. IIE 12, Quinctil. Inst, 
Oral. EL, 3, fb 17. 107. tc de Patav. Livian, cap. VII, : 


3) S. Mithridates II. S. 477. ff, Eichhorn Gesch. d. Cult. und  Wissenschafien 
T. Bd. pag. 58. f. 93. ff. und daselbst not. u. 


4) Mithridates II; S. 600. f. Wachsmuth Bim, Gesch, S. Zon — 305. Vergl. 
auch Bonamy Mémoire sur: l'introduction de la langue Latine dans les nen gen la 


domination des Romains in dem Mém. de l'Acad. d. Inscript. P, XXIV. pag.. 
Falkenstein (Grundlag. zu Studien über d. Roman. Sprache in Eberts Ueherlief. L, 2. 
Nro. ı2. S. 707. ff.) betrachtet die Romanische Sprache als einen Ueberrest der ur- 
sprünglichen Sprache Latiums (derselben, aus vveleher sich die spätere Römische, Sprache 
enivviekelt), Sonach vvesentlich verschieden von der Zingua Romana rustica. Und so 
erkannten auch Andere früher in dieser Sprache, besonders in ihrem reinsten Dialekt, 
dem surselvischen ; den 'ireuesten Ueberrest der Eirurischen ‚Sprache, als der Sprache 
des Volkes; das; als Italiens urbevvohnendes Volk von den Alpen bis an die Tiber 
"und vveiler sich ausgebreitet, S, Hormayr Gesch. van Tyrol Lk i. S. 16. 17. i24. 
ff. (Tübing. 1806.) re 


7 ff. 
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Dass die Römer das Alphabeth von den Griechen 
erhalten, lässt sich nicht bezweifeln, theils nach den 
übereinstimmenden Zeugnissen alter Schriftsteller!) über 
die Einführung der Griechischen Buchstaben und der 
Griechischen Schrift in Rom, theils nach der Gleicheit 
in Zahl und. Form der Griechischen Buchstaben mit den 
Römischen ?), - so, wie selbst in der Art des Schreibens, 


welche wie die der ältern Griechen deren nàóv gewesen 
Een 


ier à Oriec D 

zu seyn scheint»); wovon man selbst noch den Gebrauch 
des Wortes versus und ähnlicher Ausdrücke ableiten will. 
Auch scheint die Benennung der Buchstaben, der bei 
den Griechen eingeführten, gleich gewesen zu seyn *). 
Es hatte aber, das Römische Alphabet nach den Zeug- 
nissen, der E f ursprünglich sechszehn Buch- 
staben, welche sich in derselben Ordnung und Bedeu- 
"ung und mit, ähnlicher Zeichnung in de Aeolischen 
"Alphabete wiederfinden: A. B. C. D. E. I. K. L, M. N. 
'O. P. Q. R. S. T.; später kam hiezu das G“ wofür ur- 
'sprünglich; wie es scheint, das C. gebraucht worden ME 
dis F, (entsprechend dem Griechischen Digamma”) un 
H; BER dem Griechischen. Spiritus Asper, der 


‚in älteren. Zeilen durch. dieselbe Figur bezeichnet wor- 
‘den war ®), ferner V, entstanden aus Y?) und X'*), 


dessen Einführung man in die Zeiten des Augustus un- 
richüg verlegt hat, da es doch wenigstens älter als G. 


en nn nn ne a teen 
————————— 
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scheint, und früher in Wórtern, so wie als Zahlzeichen an- 
getroffen wird, auch offenbar aus dem Griechischen über- 
tragen, wo selbst auf alten Denkmälern sich noch die- 
selbe Gestalt (X für S erhalten hat... Die, Einführung 
des Y't) und-Z:2) fällt in die Zeiten gegen- Ende der 
Republik. So bildete sich das Lateinische Alphabet von 
drei und zwanzig Buchstaben, welche sich seit den Zei. 
ten der völlkommensten Ausbildung der Sprache nach- 
weisenälassent®): A. B. C. D. E.F.G.H,LK.L NR 
OFP OR. S. T. V. X. Y. Z. «Aber schon frühe, und 
Schon auf den ältesten der vorhandenen Denkmäler fin- 
det man das C fast durchgängig an die-Sielle des K- ge- 
treten! 5), welches letztere: sich"blös als sogenannte Nota 
bei Abkürzungen und in gewissen- Wörtern erhielt, Da- 
gegen soll der Kaiser. Claudius!5) das Alphabet-um-drer 
Buchstaben vermehrt, und: den Gebrauch derselben wäh- 
rend seiner Herrschaft durchgesetzt haben, bis sie spä- 
terhin wieder abgekommen.... Der. eine Buchstabe war cin 
umgekehrtes Digamma 7, zur Unterscheidung des Con- 
sonanten V vom Vokale desselben Zeichens, das apch 
blieb; der zweite war das Antisigma IC zur Bezeichnung 
des ph’und bs, -enisprec dem Griechischen Y; der 
dritte, wahrscheinlich um einen in manchen Wör- 
tern vorkommenden Miuelton zwischen den Vokalen I 
und U zu bezeichnen, in einer dem Griechischen Aspi- 
rationszeichen ähnlichen Form: I-. In ganz neuere 
Zeit, etwa in das siebenzehnie Jahrhundert, - fällt de 
Unterscheidung zwischen I und J, so wie'zwischen V 
und U, je nachdem man den Consonant oder Vocal be- 
zeichnet, obgleich Uebergänge der alten Zeichen I und 


V in die Zeichen J und U schon weit früher, „wenn 


auch gleich nicht zu dem gedachten Zwecke, statt ge- 
funden hatten. Erwägt man, dass durch diese Verschie- 
denheit der äusseren Bezeichnung auch zugleich eine stren- 
gere Gränze zwischen der vokalischen und. der Consönan- 
ien-N e. v Buchstaben gezogen ist, so wird man diese 
Neuerung, zu der schon Claudius einen ähnlichen Ver- 
such gemacht; mat Dank annehmen müssen?) ` ` 


1) s. Dionys. Halic, Antigg. X. 36. Plin. IL. 56. (al 57). Tacit. Annall. XL > 


34. Verg. Voss. Aristarch. cp. 11. Spanhéim de prasisat. numism. I, p. 311. coll. 121- 


A 


ah BACH) 7 VEN Ur Te EINE EROR TA 
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a) sai die Zeugnisse der Alten bei Funcc. de pueri. L. Lat r. $. 16. r7. ins- 
besondere Tacit. Ann. XI. 14. Plin. VII, 57 (58) und die Vergleiehung der Phüni- 
eischen , „Griechischen, Lateinischen und Hebrzischen. Alphabete in einer Beilage zu 


Kruse's Hellas I, S. 577 — 592... Dagegen fand sich Seyfert Lat. Sprachlehre I. | 

$. 179. S. 114 ff. überzeugt, dass das Lateinische Alphabeth, sovvohl das kleine als ` 

> das grosse, älter als das bis jetzt gebräuchliche grosse Griechische ist, — - ` 
Hs .-3) Die Zeugnisse bei Funce. |. 1 $. 20. pos. 197. ff. Insbesondere, bemerkt 


| 
Kruse (a.a. Os S, 580), lässt sieh aus den Jovorpoq dor — Inschriften deutlicher die 
d Entstehung des späteren Griechischen und Lateinischen Alphabeths erkennen. z 
m , 4) Fence. l.l. V- 19- und daselbst Martial, Ii. $7. V., 25. VIL. 36. Pers. IV. 
13. Juvenal (v) XIV. 209. Auson: Idyll. de litt. 
a, Marini Viclori; bei Patsch" p. 4459 2468 welchem auch Crotefend Lat. ) 
Gramm. Il. Th. & 148. S. 161 ff. folgt, vvährend K, E. Sehneider (Elementarlehre 
1. $. 3.) diese Nachricht für nicht genau übereinstimmend mit andern Angabea über 
die Nhesten griechischen Buchstaben (vergl. Fischer ad Weller. I. p. 5. ff.) hält und 
überhaupt für wenig fruchtend, da sich mit Ausnahme von G.J und Z alle nachher 
übliche Buchstaben, selbst das X,  nachvveisen lassen, so vveit man die lateinische 
Sprache mittelst schriftlicher Denkmäler verfolgen kann. S. auch die ausführlichen Una | 
tersuchungen über die lateinischen Buchstaben im Allgemeinen und im Einzeln bei Se 
fert Lat. Sprachlehre L (1) Sc 5 ff..34 4f. 6$. 10. ff. 54. ff. | 


6) KL. Schneider a. x. Or S. 331 368 ff. 
DK, L Schneider a. a. O. S. 262 ff. 1 
S e ebend. S. 159. ff, ` s fz ~ Ditar | 


i Ms RE VASA REC 
' ai ebend. S. 355. ff. (tx 3 
S 10) ebend. S. 369 ff, Grotefend 3. a. O. $. 149. S. 163 findet, wenn gleich ` 
die heutigen Benennuugen des V und X einen griechischen Ursprung verrathen, duch 
vyährscheinlich , dass diese Zeichen aus dem Bezieferungssystem entlehnt seyen, das die 
Rönier mit dem Kalender aus Eirurien erhalten zu haben scheinen. — Vergh auch 
; Osann, ad Apulej. de orihogr. pag. 50. seq. ` ` N t 
d u) Ain, * 4 D. CA PME D TE dim aeg rt ut, 
i “np É. Schneider a. & O. S. 38. $ € -" ý ] 
Aë T ER dr xm - - e 
IR 12) ebend, S. 375 ff. cR E 
| 13) So nach K. L. Schneider a. a. O. S, : 3 und daselbst die Stellen der Gram- 
^ maliker: Diomed.-p. 415 418. Priscian. p. 539. Asper p. 1725. Serg. 1827. Mar. 
f Victor. p. 2453. gie," S. auch Seyfert Lat; Sprachlehre I (1) $. 54 ff. S. 34. ff. 
IP, über die einzelnen Buchstaben des Alphabets, — 
a4) S K. L. Schneider a. a. O. $. 290 ff. Ae Ke SA 
^i Leet. É 4 ı a5 
` YO) Facit Annall. XI. 14. ibique Lipsius, Sueton. Claud. gre möbel den Erürte- 
rungen von K, L- Schneider a. a. O. S. 4. ff. Kee 
16) Ke L-Semeider a. a. O. $. 5. 8. ` oem 
pow m ei > "ze ba bod D E - 
& l x NE ng 


Der Gebrauch einzelner dieser Schriftzeichen für 
j Zahlzcichen finder sich, obgleich die Oberpriester in th- 
i. ren Büchern. der Zählzeichen des Griechischen Alpha- 
e bets ‚sich bedient haben sollen 1), schon in den ältesten Fn- | 
schriften und ist somit nach Grotefend?), dieses Bezif- ` 


ferungssystem uralt,- auch nicht wus den Anfangsbuch- 
staben gewisser Zahlwörter, sondern aus geometrischen 
Zusammenselzungen einfacher Linien gebildet Was die 
Aussprache?) betrifft, so war de der Vocale*) nach den 
Angaben der alien Grammatiker im Ganzen und We- 
sentlichen dieselbe; als" gegenwärtig, mit einzelnen Ab- 
weichungen und Een Uebergängen der Vokale 
in einander, und dadurch bewirkter Veränderungen ins- 
besondere der kurzen Vokale. Scehwieriger schon ist die 
Bestimmung bei den Diphthongen®), bei welchen, da sie 
in ihrer eigentlichen Geltung keinen einfachen Laut ge- 
ben, vielmehr beide»Vokale, wenn gleich in einander 
verschmolzen , durchgehórt werden müssen. ` Grósser ist 
die Verschiedenheit bei den. Consonanten, über deren 
vielfache Veränderungen, so wie deren Aussprache im 
Einzelnen, jetzt die ausführlichen Untersuchungen von 
K. L. Schneider die genügendste Auskunft. geben‘). Es 
hängen damit auch zusammen die Untersuchungen über 
die verschiedenen Eintheilungen der Consonanten?), über 
die Quantität der Vocale, Diphthonge und Mischlaute, 
in welcher. desto häufiger Fehler begangen werden®), so 
wie über die Accentuation?), Interpüncuont°), Ortho- 
graphie**). und endlich die in der Schrift eingeführten 
Abbreviaturen!?). (note, sigle). 


. 1) Marius Victorin. p. 2459. 
"ai Lat. Grammat! II. $. 179. S. 163. 
3) Die älteren Schriften über die Aussprache des Lateimischem verzeichnet Walch 


‘Hist. critic. L. Li Cap. IV. $. ar. Insbesondere sind darunter zu nennen: I., Lip- 


sius ` Dialogus ` de recta pronunciat. Ling. Lt, Antverp’ 1586 und 1587 (auch 
Opp. Tom. L) Desiderius Erasmus Dialog. de recta Lat. Græcique sermon. pronuncia- 
iione Basil. 1528 — 1547 und Lugd. Bat. 1646. — C. Scioppius de orthepia s. recta 
hier? Lati. pronunc. (hinter dessen Grammatt. philosoph.) ` Ja, Caselias Commentat, de 
Lans lingus pronunciat. Helmst. 1651. Hannover. 1651. Ji Cres. Scaliger de causse 
L. Lat. Libe E. passim G. J. Voss. Aristarch (I) cap. t2. ff. Inst. Oratt. VI. 6 ff. Vgl. 
anch Coríad. de ling. Lat. (Venet. 1569) Lib. L — Seyfert Lat. Sprachlehre I. (1) 
$.48: f$: 381 654 fi. S. 34. ff. $..2315: ff. S. 158 fL. IL Th. $. 448. ft. S. 
11. MV Th ai, ff. S. 3. ff. Schneider, a. O: a. $ O, 


4) K. Xi Schneider Elementarlehte d; L. Sprache T. S. 8. Lipsius l.l. cap. 5. ff. 


"ED o 4 : 
5) Lipsius LE up. 11. Seyfert Lat, Sprach. I. $. 191 ff. S. 137 ff.  Schnei- 
der S. 49 50 ff.- tér r: Sie 


6) ebend. S. 2:6 $9 388. Lipsius LL eap. XII. ff. 


7? Seyfert Lat, Sprachlehte 1, g. an, ff. S. 1;. Schneider S. 315.1. Die 
"en Gruber (s. ebend.) gengen. sieben Semivocales U. 1. aa. n. €s, x) amd darun- 


Lg 
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ter wier (l. m. nir.) als Zyuide; neun andere (b. c. d. g. h. k. p. et) bezeichnen 
sie als mut@, j und v. als Vocale, vvelche. die Natur der. Consonanten angenommen 
haben, z. nennen sie einen Griechischen Buchstaben. Aber diese Eintheilungsvveise 
hat ihre unverkennbaren Mängel und sind selbst die alten Grammatiker im Einzelnen 
durchaus nicht vollkommen übereinstimmend, 


8) &. K. L. Schneider L l. S. 9%. s. S 


9) S. Walch Hist, erit. L. Lat. cap. IV. $. 27. Voss. Aristárch. IL. 6 seqq. 
Corrad. de ling, Lat. Lib. II. Seyfert Lat. Sprachl. I. $. 226. ff. S. 164 ff. &. 269. 
if. S. 178. fí. AI. Th. $. 547. ff. S. 38 if. Herrmann Elem. Doctr. Metr. I. 10. 
f. a6. ff. p. 63 ff. : aaa 

. 10) Salmas. Epist. ad Sürravium (Nr. 183. ed. Arausion. 1654). Funceii de virili | 
sla. L. L. P. II. cap. VII. $. ro. p. 381. ff. Grotefend Lot. Gramm. II. 305. 
Íf.p. 224. ff, Seyfert Lat. Sprachl. I. $. 278. ff. S. 186 fl. IK Th. $. 561. ff. 
$8 41. 1f. "ENSE, 


11) Ausser den Schriften der älteren Grammatiker (z. B. des Marius Wictorinus, 
Flavius Caspar u. A. gehören insbesondere hierher folgende Schriften : |. Orthogra- 
phiæ ratio ab Aldo Manutio collecta Venet. 1566 (Lips. 1611), Lips de orthograph. 
Gn J. M. Diüher. appar. philolog. Lib. I.) und Anderes Tom. IM. Opp. CK. Daus- 
quejus Orthographia antiq. Tornac, 1632 Paris 1677. Ch. Cellar Orthographia Lai. 
Hake 1700 ff, — ed. Harles Altenburg 1768. C. S. Schurzfleisch Orthograph. Rom, 
Yitemb. 1707. — (S. Walch Hist. erit. L. E. cap. IV. $. 22. ff.) Notten, Lexic. 
Antibarb P. L. Voss. Aristarcb. I. 43. seqq. Seyfert Lat. Sprachl. IV. Th, S. 1871 
ff. S. 1. ff. Grotefend Lat. Gram. IT. B. $. 146. ff: p. 159 ff. KSE 


12) Wälch Hist. crit. LL IV. $. 28. Funce. de virili stats L. D. P, IL. 
cap. VILE $. 8. De veterum notarum explanaione — Aldi Manutii Commentarius 
(hinter dessen Orthograph. ) Venet. 1566 und Anderes angeführt bei Nolten Lexic. 
Antibarb. II. Bibliothec.. conspec. gen. S. 2. Fabric. Bibliogr. Lat. pag. 80$. Gro- 
tefend a. a, O. 152. S. 166. ff. Ueber die sogenannten gie Tironiene, von den 
Römischen | Geschvvindschreibera (notarii) zur Bezeichnung von Wörtern und Sylben , 


"be, sie selbst zur Abkürzung der Buchst pen, 8.7 ia. } 
Sen Vie Yu Rapp. P. I pe ci UE vergl Emprbeoeer Dim. de SD Tall Ti 


rone (Austelod. 1804) P. IL. cap. IV. Y^ ı ^ 5 


&6. 


Die schon oben erwähnte ausserordentliche Verschie- 
denheit der Sprache nach. den verschiedenen Stufen. ih- 
rer Ausbildung von den ersten Anfängen an bis zu ih- 
rer Vollendung und ihrem weiteren Verfall gab schon 
frühe Veranlassung, das ganze Gebiet der Römischen 
Sprache nach verschiedenen Perioden zu unterscheiden. 
So kommt bei Isidorus Origg. 18. o prisca lingua vor 
als die Sprache der ältesten Bewohner Italiens, latina 
als die Sprache, welche in Latium unter Latinus gere- 
det wo ; Romana die Sprache in Rom seit Ver- 
treibung der Könige; endlich mixta scit der Ausbreitung 
der Römischen Herrschaft, und dem Eindringen man- 


cher fremden Wörter in die Römische Sprache. In ähn- 


| 
| 
E 
` 
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licher Weise unterschied. Hadrianus. Cardinalis*): tem- 
ps antiquissimum, die Sprache im der Zeit von Er- 
auung der Stadt bis auf Liyius Andronicus; t. anliquum 
bis auf Cicero; t. perfectum die Sprache zur Zent des ` 
Cicero; t. imperfectum , die Sprache in der spáteren Zeit. 
Mehr auf die Geschichte ‚bezog sich die Eintheilung. des 
Obertus Gifanius?) Von den fünf Perioden der Rö- 
mischen Literaturgeschichte, die er annahm, befasste die 
erste. die Zeit der Könige, die zweite die der freien Re- 
publik, die dritte die Zeit der Cäsaren bis auf Valentis 
mian ËU. die vierte; die ‚Zeit der Barbarei:bis. auf Karl 
den Grossen, die fünfte ‚das Zeitalter der. Päbste und 
Römischen Kaiser; |. — — 9 V esf! 


1) Epist. Dedicat. ad Libr. de serm. Lat. ad. Carol. Prineip. Hispan. (in R- K 
teli: De eleg. Latin: compar. script> selecti. Amstelod. 1713 Nro. II.) So auch Obert, 
Gifanius Diss: de periodis lingue Lane (ebend. Nro. IV. $. 172 fi.) 


-~ a) Disserl. de quinque .ietatibus Roman. Ling. (ebend. Nr. IV. 8. 1169 ff.) 


> 1 
S 7: j S 4 

Mehr Beifall gewann eine ändere Abtheilungsweise, 4 
endehnt von den verschiedenen Perioden des menschh- 
chen Lebens und begründet gewissermassen in einigen 


Stellen der Alten'). Sie erschien zuerst in einer Abhand- E 
lung des M. Antonius Sabellicus: De Latine Lingus repa- 1 
Tatione Dialogus nebst einer Diss. de periodis litterarum E 
€t de quinque statibus Romanz linguæ Neustadt a. d. : 


H. 1671. Hiernach unterscheiden wir als erste Periode 
de Infantia oder den ganzen Zeitraum von Erbauung ] 
der Stadt bis auf den ersten Punischen Krieg; als zweite , 
Periode die Adolescentia von hier an: bis auf die Zer- S 
'stórung von Carthago ünd Corinth; als dritte Periode ze i 
tas virilis bis auf Trajan und Hadrian; Senectus viridis 
N als vierte. Periode von da bis auf Honorius und Arca- 
$ dius; endlich als fünfte Periode Senectus. decrepita oder 
die Zeit bis auf die Einfälle der Barbaren, inıdie Pro- 
vinzen des Rómischen Reichs und bis zu dessen Unter- 3 
en ‚Sinne sprach auch Clericus?) von. ei- 3 


gang. In di 


] = 
i ner cogis dxwj und naparu der Lateinischen Sprache; E. 
ähnliche Eintheilun on mit grösseren oder kleineren Un- = 
| = 


ei 
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terschieden im Einzelnen stellten Jul. Cäs. Scaliger?) und 
G. J. Vossius*), Olaus Borriehrus5) und insbesondere 
Facciolatióé) auf. Letzterer nimmt als erste Periode die 
Infantia bis auf das Jahr 514 w €., die adolescentia 
als nächste, Periode beginnt mit dem Auftreten des Li- 
vius Andronicus und begreift noch den Plautus und Te- 
rentius in sich; die dritte Periode Zetas virilis beginnt 
mit Cicero und reicht kaum bis auf den dritten. Impe- 
rator. Mit Tiberius tritt nach und nach das Alter der 
Sprache ein — senectus — das allmählige Sinken und 
der Verfall derselben bis auf die Antonine herab, ob- 
wohl aueh nachher noch eine Reihe von. Autoren vor- 
kommt. Das Wiederaufblühen der Wissenschaften be- 
ginnt mit dem vierzehnten Jahrhundert durch Petrarca. 
Derselben Eintheilungs weise folgte auch im Ganzen Func- 
cius (Funke), Er theilte den ganzen Römischen Sprach- 
satz in üeun Perioden ab?), wovon er die sieben ersten 
in eben so vielen einzelnen Abhandlungen nach einander 
behandelt hat*). Die erste Periode behandelt den Ur- 
sprung der Sprache; die zweite ihren Anfang oder ihre 
Kindheit (Pueritia) bis auf den zweiten Punischen Kricg; 
die. dritte. die Jünglingszeit  (Adolescentia) bis. auf. die 
Zeiten des Sylla um 670 u: c.; die vierie das männliche 
Alter (virilis Aetas, dad p auf den Tod des Augus- 
1us; die fünfte das herannahende Alter, (imminens Senece 
tus) vom Tode des Augustus bis auf den Tod des Tra- 
janus 117 p. Chr.; die sechste das noch rege Greisenal- 
ter (vegeta senectus) bis auf Honorius und Rom’s Erobe- 
rung durch die Gothen 410 p. Chr.; die siebente (senec- 
tus iners ac decrepita) bis auf Carls des Grossen Tod; dic 
achte (Latinitas decumbens) bis auf das fünfzehnte Jahr- 
hundert nach Christo; die neunte (restaurata vel. ex 
Orco revocata Latinitas) von da bis auf unsere Zeiten. 

` Häufiger ward in neueren Zeiten die Eintheilung in 
ein Gecke silbernes, ehernes und eisernes Zeital- 
ter, nachgebildet der dichterischen Sage von ähnlichen 
Zeitaltern des mon ER. Andere fügen ein 
Dleibernes, hülzernes oder erdiges hinzu, Andeve schik- 
ken auch wohl ein Barbarisches’ voraus, wie denn über. 


j 
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haupt in Bestimmung der einzelhen Perieden und der in 
das Gebiet einer jeden einzelnen fallenden. Schriftsteller 
viele Verschiedenheit. der Ansichten herr). 


1) Lactant. Instit. Div. VIL. 15. p. 703, der sich dabei CHA, obse 
mit Unrecht beruft, vvahrscheinlich durch den gleichen Namen eines anderen Rümi- 
schen- Schriftstellers getäuscht. Florus Prooem. ` 


2) Art. critice. P. I. cap. IT. $. 2. p. 59. f. a 


3) Pepe, VI. 1. Scaliger theilt das ganze Gebiet der Rümischen Pasie in fünf 
Perioden ab. 


(4) De Hist. Lau. I. i. De "pen, Latt. cap. r. Hier lässt Vossius auf die 
«07? als erste Periode , die zvveite, eut, folgen mit der Dictatur des Julius Cisar, 
(s. cap. IL) und mit Tiberius Erhebung zum Principat schliessen. Die nächste Periode 
zerlheill er in zvvei Unterabtheilungen, vvovon die erste von Tiberius bis auf Nerva 
und Trajanus geht (cap. IIL), die zweite von da bis auf den Untergang des ‚Römi- 
schen Reichs im Occident (cap. IV.); die folgende vierte Periode ebenfalls in zvver 
Unterabibeilungen befasst in der ersten den Zeitraum vom Untergang des Römische 
Reichs unter Augustulus bis auf dessen Erneuexng unter Carl dem Grossen (cap. v. 
in der zweiten die Zeit von Carl dem Grossen bis auf die letzten. Zeiten Ludvvigs 
von Baiern und Carl IV. oder von 800: — 1346 (cap. VI.) Nun beginnt mit 
Petrarca die Periode der vvieder aufblühenden Pæsie (cap. VII. » 


5) Cogilatt. de Variis L. L. Aelatibus cap. I. (Hafnise 1675). 


Tw 


6) De ortu, interitu ae reparatione Lat. Ling. (bei J. Facciolati Oratio Latina 
Lingua etc. Patavii 1713 recus. Lips. 1712). 


7) Programm. de variis Lalin. ting. selatbus, insbesondere $. XIV. pag. 20. au, 
Auch Harles in der Brevior' Notit, etc. (Lips. 1789) folgt ihm. u 05:507 


8) J. N. Funccius: de origine Latine Lingus Giess. et Francof. 1720 — 

De pueritia: Lingaz Lat. Marburg 1720. — (De origine et pnerilia Ling. Lat. edit. 

auct. Marburg. 1735). — De adolescentia. Ling. Lat. Marburg. 1723. —. De viriib 

de LL im IL. Part. Marburg. 1737.1730..— De imminenti senectute, Marburg,» 

1736. — De vegeta sencctule Marburg. 1744. — Dè inerti ac en senectute 
Lemgo. 1750. — Simmtlich in Quart. ; 


9) Hesiod. Opp. et D. 109. ff. Ovid. Metomorph. T. 89. ff. d —€— 
reiche Stellen gesammelt bei Brouckhus. zu Tibull Elegg. z 9: 35. 


10) s. unlen-$. gi und ff. 


- — Betrachtet man den ganzen a Spmehschau,) 
so wie die Bildung der Sprache und Literatur nach ge- 
wissen Zeitabschnitten, welche en ein M is 
ges, folgenreiches Ereignifs,. von we Artes auc 

bestimmt "werden, Kees sich allerdings mehrere 
Perioden der Römischen en Literatur, mit welchen Namen: 
man auch Mee. oe bézeichnen mag, und dar-' 
unter natürlicher Weise eine erste Période, wo von einer. 
Literatur im eigentlichen Sinne des Wortes die Rede noch 


H 


nicht seyn kann. Diese begrift die Zeit von Erbauung 
der Stadt Rom bis auf Livius Andronicus um 514 u. c. 
nach der glücklichen Beendigung des ersten Punischen 
Kriegs. So gross auch die Fortschritte der Römer in ih- 
rer politischen Ausbildung und in der Ausdehnung ihrer 
Herrschaft während dieses. Zeitraums sind, so finden wir 
doch noch keine wissenschafilichen Bestrebungen , wie sie 
geeignet sind, eine Literatur hervorzurufen , unter ihnen, 
und ihre Sprache selber noch roh, und unausgebildet?). 
Darum kennt die Geschichte keine Schriftsteller dieser 
Periode; einige Lieder religiöser Art, dem späteren Au- 

usteischen Zeitalter unverständlich durch ihre Sprache; 
Ener Tischlieder , Weissagungen, cine Art von Drama, 
in einer zwar fremden , aber dem Römer doch verständ- 
lichen Mundart , die Atellanen, dürftige Chroniken und 
Kalender, durch die Priester geführt, einige Bruchstücke 
von Gesetzen und Inschriften sind die einzigen Denkmä- 
ler dieser Periode, von denen uns Kunde zugekommen?). 


Griechische Buchstabenschrift*) scheint nach einer Stelle 


des Dionysius von Halicarnass (Antiqq. Rom. II, 54) schon 
unter Romulus eingeführt gewesen zu seyn. 


^d € 29x Paca m can r^ C cuc m pL EC 

- Deui wed, fed Peale- ved an backen ci vaculla ^ (vk Walch Mir 
erit, Le L.  Schöll : Hist de la Lit. Rom. I. S. 7:. ff) Bei Funteins erscheint 
diese Periode als die Pueritia (vergl. $ 7.) - Auch F. A, Wolf (Hom. Lit, Gesch. 
S. 10.) setzt hier die erste Periode, . 


2) s. Buch II. 
-3) Vergl.- oben $. 4. 


$. Q SÉ ` 

Die zweyte Periode -beginnt mit der Einführung 
Griechischer Literatur. und dem Entstehen einer Römi- 
schen Literatur, zunächst der Poesie, die eben desshalb 
als mehr oder minder gelungene Nachbildung oder Ueber- 
tragung B sechischen "erscheint. Die fortdauernden 
Kriege, welche die Römer ausserhalb des Landes be- 
schäftigten, die.anhaltenden inneren Unruhen waren bey 
dem für che Bildung ohnehin. wenig em- 
pfänglichen Sinn der Römer immerhin mächtige Hinder- 
nisse, die dem Aufblühen und Gedeihen der Literatur 


sich entgegen ‘stellten. Bekanntschaft mit Griechischen 

Dramen veranlasste den Livius Andronicus (s. unten S. 28). 

zuerst um das Jahr 514 u. e mit einem Drama in Römi- 

scher Sprache, allerdings nach Griechischem Muster be- 

arbeitet oder daraus übertragen, aufzutreten. Er fand 

bald zahlreiche Nachfolger und so entstand zuerst eine 

Römische Poesie, auf welche bald auch die ersten Ver- 

suche einer Prosa folgten. Durch die Eroberungen in 

Griechenland und Asien ward das Eindringen Griechischer 

Bildung und Literatur befördert, die nur grösseren Ein- 

gang fand, als ein Senatusconsult die nach Griechischer 

Art angelegten Schulen der Rhetoren zu schliessen befahl 

im Jahre 595 u. c, Vergebens widerseszte sich der ernstere 

` Sinn der älteren Römer einer solchen Richtung, die sie, 

für staatsgefährlich hielten ; es waren die Gemüther der 

Jugend viel zu sehr davon bereits ergriffen und so vollen- 

(^. dete die im Jahr 599 von Athen nach Rom abgeordnete 

| Gesandschaft der drer Philosophen den Sieg der eindrin- 
| 
i 
) 
` 


genden Griechischen Bildung und Literatur in der Art, - 
dass selbst ein Cato?) sich genöthigt sah, im Alter noch 
das Griechische zu erlernen. Begünstigend diese wissen- 
schaftliche Richtung erscheinen einerseits Luxus und 
Reichthümer, welche. aus allen Theilen der alten Welt 
nach Rom strómten, andererseits zumahl in Absicht. auf 
kunstmässiges Studium der Beredsamkeit und Philosophie 
das ‚ehrgeizige Streben der Römer, welche dieselbe als 
cin. Mittel zu Erreichung politischer Zwecke benutzten. 


1) Vergl Schneider: de seript. Catonis in den script. Rei Rustic. T. I. P. II. 
pag. to. 4 bës, 
D 


TES S. 10. à; 
Die Dauer dieser Periode reicht bis auf Cicero 648 
u. e oder, wie Andere rechnen, bis auf den Tod des 
Sylla.676 oer Man?) nennt diese Periode auch semi- 
barbarum tempus, Funccius?) adolescentia. Andere-fü- 
en die Schriftsteller dieser Periode noch dem goldenen 
eite? zu, welches am Ende dieser Periode beginnt und 
bis auf den Tod des Augustus sich erstreckt*), jedoch so ` 
dafs sie auctores veteres, medii und novissimi. unter- 


e. 


16 


scheiden, die Schriftsteller dieser Periode aber als zere- 
res bezeichnen. - Einen ähnlichen Mittelweg schlagen die 
ein, welche die Schriftsteller. dieser Periode weder als 


semibarbari betrachten, noch zu der aurea ætas hinzu- | 


rechnen, der sie Vielmehr vorausgehen5),. Diess kann 
selbst von Plautus und Terentius gelten), weil hier, 

namentlich bey dem ersteren, die. Sprache hidclismicht 
rein ist von alterthümlichen Formen und Ausdrücken?), 
welche die Periode des goldenen Zeitalters der Sprache 
abgewiesen hat. In dieser Hinsicht wird selbst Lucretius 
noch dieser Periode angehören®). Hauptschrifisteller die- 
ser Periode sind demnach folgende: Livius Andronicus, 
Nävius, Ennius, Pocueias; Attius, die komischen 
Dichter:: Terentius, Plautus, Cácilius, Statius, L: 
Afranius, S: Turpilius , Fabius Dorsenna u, a., der 


Satiriker Lucilius, der Dichter Lucretius , der Geschichis- 


schreiber Fabius Pictor, Cato Censorius und einige 
andere Annalisten und Redner, deren Werke eben - 50^ wer 

als die der meisten eben genannten Dichter auf uns 
ies sind. 


ui So z..B. Wolf und Schöll. 

^. ai Sun; Rocher, De Áenes in obses E m mh Sir 
-3) d die oben $.. 7+ mot. S. angeführte Schrift. < "e Gäert, 1 
4 Vergl. Scioppius Consultatt. cap. 32. 


5) Cellar. Diss, de fatis L. L. $. 17. — a1. incl. Prolegg. ad Cur. Poster. 13. 
fin. vergl. mit Ol. Dorrich. de Aetatt. L, Lat, cap. 2. Funcc. de Adolesc. n L. d 


$. 9. pag. 46. Walch Hist: eine, L. LL $i 10. E 
6) Gellar. Diss. 1. $. 21. Funec. I. I. SCH EX e" 
bn 
4 EA Vergl. unten $. 42. und überhaüpt Find; Lch ap. Vite es T TIN p. 
328. fü $. 3o. SE fas 

8) s Olaus Borrich. de Aetat. L.,L. 6.30. vergl. CN „Diss. E 4.5 144 
Proleg, L kee 14. Fence; ki eap. WA $. v^ Walch Hiat. erit L. L. h Şi 1o. 
c AS = & 1i, "a gla ^: Gi TK Ys zt sj 
ur jS E sas 


Die dritte Riede beginnt Bo Cieero ade mit: cde 
Tode des ylla und reicht is auf den Tod des Augustus 
767 u. c. oder 14 p. Chr.'). In ihr erscheint die Aus 
bildung der Sprache nach -Griechischen ‚Mustern vollen- 
det und der ganze  Entwicklungsgang der Römischen 
Sprache durch Griechische Literatur esummt. Nicht 
blos“ 


Gama TTT ` "SN a —- uw 


— zu teen fen 
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blos auf Ausbreitung äusserer Macht und auf politische 
Wirksamkeit ist der Sinn der Römer fortan gerichtet, . 
zumal seit an die Stelle der freien res publica die Herr- 
schaft eines usc getreten; der Hass der Republika- 


ner gegen die nach ihrer Meinung so verderbliche Ein- 
führung Griechiseher Bildung und Literatur hat sich jetzt 
in einen warmen Eifer, ja in einen wahren Enthusias- 
mus für dieselbe umgestaltet. Sie allein gilt von nun 
an, nur das, was nach ihrem Muster gebildet oder auf 
sie gegründet ist, hat in des Römers Augen Werth? 
Griechische Gelehrte und Künstler aller Art strömen 
nach Rom und füllen die Palliste oder Landhäuser der 
Römischen Grossen. Augustus selber erscheint als Be- 
förderer dieser wissenschaftlichen Richtung, welche den. 
Sinn der Römer fesselte und von politischer Thätigkeit 
abhiell. Was noch vom Alt- Römischen übrig war, muss 
der Griechischen Bildung jetzt weichen. Die ganze Er- 
zichung des Rómers wird Griechisch; Griechen werden 
seime Erzieher und in Griechenland selber vollendet der 
junge Römer seine ‚Bildung, wo Apollonia, Rhodus, Mi- 
tvlene, und vor Alben Athen den Römischen Patriciern 
ihre gelehrten Schulen óffnen. Zahlreiche Rómer, die 
Kriegsdienst oder andere politische Verhältnisse nach 
Griechenland geführt, brachten von dort die Liebe zu 
Griechischer Literatur nach Rom zurück. Demungeach- 
tet fanden in. Rom fast nur die Wissenschaften Eingang 
und Pflege, welche eine mehr prakusche Beziehung hat- 
ten, die reine Speculation konnte den Römer nicht an- 
ziehen, so sehr man auch sonst bemüht war, Griechi- 
sche Philosophie in Rom zu verbreiten. Dialekük in 
ihrer Anwendung auf die Beredsamkeit oder Ethik in 
ihrem unmittelbaren Einfluss auf das Leben selber fand 
um so eher Eingang. Doch war es insbesondere die 
Beredsamkeit, welche in dieser Periode unter Cicero auf 
‚den Gipfel ihres Ruhms gelangt ist, und eine Selbststän- 
digkeit zu erringen gewusst hat. In gleicher Weise er- 
hob sich die Historie, nach Griöchischeii Misti zwar 
ebildet und genährt, efördert aber durch das Studium 
= Beredsamkeit. "Seba die Pæsie, die, wie es scheint 
EN «€ 


M 
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were 


in den letzten Zeiten unruhiger Bürgerkriege wenig Theil- 
nahme gefunden, trat nun mit desto grösserem Glanze 
hervor, um den wiederhergestellten: Frieden und des 
Augustus glückliche Herrschaft zu feyern. | Hier war aber 
‘der Einfluss Griechischer Mythen und Griechischer Pocsié 
besonders vorherrsehend und leitend. Die alte vaterlän- 
lindische Sage trat in den Hintergrund und mach der 
Griechischen Poesie. bildeten sich meistentheils die ver- 
schiedenen Gattungen der Römischen Pæsie aus, von 
dorther war auch der Stoff meistens entlehnt, und was 
auf diese Weise der Originalität der Erfindung abgeht, 
musste eine kunstvolle Sprache ersetzen. Es begann das 
Wear Sprachstudium, das Studium der Grammatik , 


er Etymologie, der Anuquitäten, fand seine Verehrer. 


In so fern aber die Beredsamkeit es ist, in welcher die 
Vë Sprache sich besonders und am selbständigsten 
‚ausgebildet, ı 

punkt erreicht, so kann Cicero?) erem der Mit- 
telpunkt dieser ganzen Periode und somit selbst der ge- 
sammten Römischen Literatur betrachtet werden, in wel- 
chem zugleieh die Sprache in ihrer höchsten Reinheit 
und Vollendung ae Bon i bildete, noch Ger Mit- 
tclpünkt, wie des Reichs, so der Sprache, „die si 
e E isten erhielt +), a pham 
Römischen Reichs aber ausserhalb Rom durch Aufnahme 
fremder Wörter und Formen von ihrer Reinheit immer 
mehr einbüsste. Dahin mag auch gehören, was die Al- 
`- ten über die Römische Sprache in Spanien und deren 
"Charakter, so wie den do herrschenden Geschmack 
berichten*), oder auch der Tadel, den der strenge Asi- 
nius Pollio über die Schreibart des Sallustius, Cäsar und 
“Anderer oder über die Pataviniüt des Livius‘) erhob. 
Förderlich dem Gedeihen der Wissenschaften war die 


Anlage öffentlicher Bibliotheken, deren erste durch Asini- 


us Pollio aus der gewonnenen Kriegsbeute gestiftet ward’), 


auf welche die von SOL auf dem Palaunischen Berge 
‚gesüftete Bibliothek bald folgie*). ` Er 


1) Cellar. Diss: LLë 22: p« 474. Prolegg. LL pag. var Walch Hist. erite, 
I. 6. 12. ff. So such Schöll und Wolf. af fg E 


3 


t, diese aber in Cicero ihren Culminauons- 


l 
j 


— 
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2) Verg. z. B. Horatius Epit, 1 1. 
3) Vergl. Cellar. oe p. 15. Walch LL und i LM Patere, I. 17. 


Ki 


Quintil. Inst. Oratt. XII. 1. $. 19. 20. XIL ro. $. Es - 

4) Und doch klagt schon Cicero über das Verderbniss der Sprache durch die 
vielen nach Rom strömenden Fremden; vergl. Brut. 74. $. 258. ad e ‚IX. 15. 
$. 5. S. auch De Orat. III. rf und 12, $. 42 — 45. incl. über die it der 
Sprache zu Rom selber. —-Ueber die Perigrinitas Latini sermonis s. Morhof de po 


Liv. cap. VIH — XIL XIII. XV. EM 


5) Vergl. ‚Olten, pro Arch. ro. Cell. Diss. LL TE p. 481. Walch LL 
$. 6. Morhof Ld cap. IX. : 


6) Quintil. "Imi. Or. VIIL i. $. 3. Makhol dà-Palwig- Lie. cap. XIy. XVI. 
und wveiter unten $. 198. 


7) Plin. H. N. VIL. 31. Funcc. de Vir. Aet. Ki L. IL cap. La 38. Thor- 
heck, de Asini Poll. vit. ‚et scriptt. pag. 38 — 4» — 


8) Horat. Epist. I. à. 17. mit den Ausleg. eres. de temp et 1  bibliothec, 
Apollinis Palatin. Fraueequer. 1719. —  Vergl. auch Dio misa in 
p- 601 über die Octavianische Bibliothek. 

Ir yt ve ? 
EE NS 


unti $. 13. 


Man bezeichnet dieses Zeitalter gewöhnlich als das 
goldene classische oder auch Augusteische Zeitalter der 
ómischen Sprache und Literatur, Passender hält © 


Borrichius?) den Ausdruck aetas virilis, umer wel 


Namen auch Funceius diese Periode behandelt ; Sciop- 
pius?) dagegen nennt die Schriftsteller dieser Periode no- 
vissimt (vergl. oben S. 10) Die Benennung c/assisches 
Zeitalter oder. elassische Schriftsteller (classici). besen 
sich auf eine politische Eintheilung der Römischen Bür- 
gerschaft, wo die Bürger der ersten Classe diesen Namen 
führ en?) Man rechnet übrigens hauptsáchlich folgende 
Autoren *) in diese Periode: ER iw, H SEN leen; 
C. Julius Cäsar (nebst Hirtius und Opp » Nepos, 
Virgilius, Horatius, Catullus, Tibullus, E Propert ius, 
Livius, Ovidius, Sallustius, ear — Laberius, 
Publius Syrus, Cornelius Severus‘), Manilius?), Gra- ` 
tius, P Pado. Albinovanus Hyginus, ' naa Ver 


rius Flaceus; denen sich noch Andere, von denen ein- 
zelne kleinere Stücke oder Fragmente auf uns gekom- 
men (z. B. Valerius Cato, Cornelius Gallus u. s. mz) 


anreihen lassen. Abe: - Justinus?) EC ohne. Zweifel 
dieser Periode nicht.mehr ai. m 


20 
; ze 

3) Diss de fat. et variis ælatt, LL pag. 33. ff. wd dagegen Walch L 1. I. $. 
13. pag. 48 ff. 

2) Consultatt. cape XXII. 

3) Gell. Noctt, Am, VIE. r3. Müller Einleit. zur Kenntniss der Lat. Schrift- 
steller Bd. I. S. 1: fü 1 € 

4) In dieser Ordnung führt Facciolati de ortu et inter. L. L. (p. 30.) dieselbe 
auf. S. auch Walch Hist. erit: D. E. I. $. 12. und Nolten. Lex. Anlibarb. Su 1830. ff. 
welcher nebst. Facciolati und. Scioppius (l+ L) auch die $. 10. genannten Schrifisteiler 
mit dieser‘ Periode verbindet, dagegen auch Ol. Borrich. l|. l. init. Cellarii Diss. 
de fat. L. L. $. 22. ff. Prolegg. zu den Cur. post. p. 15. ff. 

5) Ueber die Eigenthümlichkeiteny die sich bei diesem Schriftsteller finden; s 
Ol. Borrith. l 1. $. 2. , ^ 9 HI 
6) s. jedoch unten $. 53. not. 13. 14. 9 95. A aa. 
7) Mit Unrecht setzt ihn Scìoppius in das silberne Zeitalter “herab ,..vvie. schon 


gegen denselben Olaus Borrichius (l, l. $. 3.) bemerkte. S. unten $. 94... Derselbe 
Fall ist mit 6ra/iug und Hyginus : +s; Ol. Borrichius LL. Letztern rechne! auch 


*4 


Cellar. Proleg. ad Car. poster. pag. 33. zum goldenen Zeitalter. 


8) s. Cellar. Prolegg. LL 


* 


. 9) So-bevwies sehon gegen Scioppius ebenfalls Ol. Borrichius 1. I. 
t d a ES d " Ze" 
Ke er 
$ Ca nn. ch 


"Die vierte Periode begreift das sogenannte. silberne 
Zeitalter, welches mit dem Tode des Augustus be- 
innt. Die Dauer dieser Periode beschränkt Scioppius!) 
bis auf den Tod des Nero, so daís die nächstfolgende 
Periode bis auf den Tod des Hadrianus als dic fünfte, 
oder als das eherne Zeitalter zu begreifen. sey... Mit mehr 
Grund jedoch rücken Olaus Borrichius?), Facciolati?) 
und Funccius 2 die Dauer des silbernen Zeitalters bis 
an das Ende des Trajanus, Wolfs). und. Scholl*).. bis 
auf den Anfang der Regierung des. Hadrianus, .; also 
(von 767 ù. e. oder 14 p. Chr.) bis zudem Jahr 870 u. 
c. oder 117 p. Chr. . Walch?) und. Cellarius*) schlies- 


"sen diese Periode niit Antonin dem Frommen , also mit 


dem Jahr 891 u. c. oder 158 p. Chr... Bei Funccius wird 
diese Perio e als imminens senectus bezeichnet. Es fal- 
len demnach in diese Periode- folgende uns bekannte 
Schriftsteller und Dichter’): Phaedrus, Curüus, Velle- 
jns Paterculus, Valerius Maximus, Celsus, Scribonius 

argus, die beiden Seneca, Persius, Lucanus, Asconius 
Pedianus, Columella, Palladius, Pomponius. Mela, Pe- 
wonius, Quintilianus, die beiden Plinius, Juvenalis, 


gëftege EE wn 


Suetonius, Tacitus, Frontinus, Statius, Florus, Valeriug 
Flaccus, Silius Italicus, Martialis, Justinus , A. Gellius , 
Terentianus, Sulpicia. *. 


1) Consultatt. cap. 23. ` i = 


2) Cogitatt. cap. d. H Mar 3 M E 
3) Dissertat. de^ Ortu. et interitu etc. ES 
| 4) De imminent. senectut. L. L. I. $. 2.  Vergh auch Nolten. Lexic. Antibarb, 
pog. 18353. ise His eritie. L. L. I. $. 15. à 


5). Geschich. d. Rüm. Literat. (Halle 1787) S. 21. 

. 6) His. de la Literat. Romaine T. I. p. XIV. 66. Tom. Il. p. 3/7. 
7) Hist. crit. L. L. cap. I. $. 14. page 5n T 
. 8) Diss. de fatis L. L. $. 29- 7.480. Proleg. ad Cor. oster. pag. 19. 
| $) So Waleh"L: L. $. 14., Faeeiolati LL. der- en 

und am Schluss noch den Pomponius Festus himzusezt, Nolten LL 
richtig den Jemilius Macer (s. ES $.:81.) mit anfzzhlt.. Vergl. auch Ce 
de fat. $. 27. ff. Prolegg. pag. — Nach Seioppius l. l. fallen in das er 
Zeitalter: Curtius , Vellejus - Am Valerius Maximus, Cornelius Celsus, Dictys 
Cretensis, Phzdrus, Mytholdgicı Latini, insbesondere Hyginus, Seneca, rhetor, philo- 
I sophus und tragicus, Persius, Lucanus, Asconius Pedianus, Columella, Palladius , 
H Pomponius Mela, Petronius, Manilius, Gratus. In das eherme Zeitalter gehören da- 
I gegen: Quintilianus, Juvenalis, Plinius major und minor, Suetonius, Tacitus, Florus, 
Situs, | Valerius Flaccus, .. z Sulpicia, ` Martialis, Silius Italicus , Solinus, Frontinus. 
f 
f 
| 
U 


— 


Dass aber namentlich Dietys Cretensis wnd Solinus in die ‚spätere Periode gehören , 
hat schon Ol. Borrichiüs ` Cogitatt. 8. 4. E, HE. bewiesen: Auch den “Apicius 
` Palladius quate ae ads en ren EE. 


S. 14 
i i. Sion. gegen dt Ende der vorhergehenden Periode 
j lee. ies A ugusunayerbllee man. ‚einen Ver- 
fall der Römischen Literatur in gleichem-Schr d 
Untergang der Römischen Freiheit und- dem Verfall der 
I Sitlichkeit wahrnehmen?) Unter den despotischen Nach- 
Pm dieses Fürsten, unter welchem doch noch ein 
à in äusserer Freiheit und politischen Lebens. geblie- 
| Dikir, an dem auch Künste und Wissenschaften im-- 
merhin ei eifrigen Beschützer gefunden. hauen, nahm 
r3 das’allgemeine Verderbnifs mit der steigenden Despotie, 
| die ; Hohe und Edle gewaltsam unterdrückte, an 
` 


dessen Stelle aber (gemeine Schmeichelei hervorrief, im- 

mer mehr zu?) m drückende Einfluss- jener 
öten, we t-wührend -dieser Periode Rom 

Bav y. GER selbst gewalsame © re 


S Fk = = 


Ad 


gegen die Literatur und deren Verehrer?), der Mangel 
aller Aufmunterung für das Gedethen. der Wissenschaf- 


"ten, endlich der immer zunehmende Luxus*) und die 


Sittenlosigkeit, welche besonders unter der durch eine 
verkehrte Erziehung missleiteten Jugend eingerissen war’), 
erklären hinreichend den Verfall der Literatur, ‘ohne 
dass es nöthig wäre, dieselbe in einer allgemeinen Be- 
trachtung von der kurzen Dauer Alles dessen, was zu 
seinem ( ipfel gelangt ist, finden zu wollen ‘)., Nachthei- 
li auf die ganze wissenschaflliche Richtung während 
dieser Periode wirkte die schon früher durch Asinius 
Pollio eingeführte, jetzt aber immer mehr allgemein ver- 
breitete Sitte des öffentlichen Vorlesens aller und jeder 
Geistesproducte?), Durch das Zusammenströmen von. 
Fremden aus allen Theilen der damals bekannten Welt 
nach Rom verschlimmerte sich die Sprache, indem sie 

n ihrer Reinheit verlor, eben so wie durch den Auf- 
alt der Römer in den verschiedenen Provinzen des 


e 
Reichs, theils in der Aufnahme einer - enge fremdarti- 
gen Wörter, theils in Aenderung der Bedeutung der 
Wörter oder auch selbst in veränderten Wendungen und 
Constructionen®).. Oeffentliche Bibliotheken wie Privat- 
in dieser Zeit an legt, beförderten zwar 
ch den Sinn für Literatur’ u en Eifer in wissen- 
schaftlichen Bestrebungen; desgleichen die, seit Vespe- 
san? "A den Anfang gemacht, vom Staat angelegien. und- 
durch Anstellung von besoldeten Lehrern unterhaltenen 
öffentlichen Schulent*), Aber sie vermochten nicht.dem- 
Sinken der Literatur und der Sprache Einhalt zu thun ,. 
noch weniger, die freie Entwicklung des Geistes zu fór- 
dern, welche in diesen Schulen nur zum. Oeftern auf 
nichtige Gegenstände geleitet wurde, Andefs hat auch 


diese Periode noch ausgezeichnete Geister hervorgebracht, ` 


würdig einer besseren Zeit; doch mangelt ihren Werken, 
der reine Geschmack und die edle Einfachheit der Spra-. 
che, welche. die Werke der früheren-Periode characteri- 
sirt, jetzt aber zum öfteren in. Künstelei oder rhetori- 
schen Schmuck auszuarten begann. Die Beredsamkeit*?), - 


nachdem sie durch den "Umsturz der ‚Römischen Frei- ` 


trama ots aoo ——— 


————— 


heit' ihre nächste Bestimmung verloren, ward zwar fort- 
während in den Schulen der Rhetoren gelehrt, aber sie 
artete bald in künstliche Declamation und schwülstige 
Lobrednerei aus, wenn sie auch gleich ein Lieblingsstu- 
dium der Römer blieb. Die Poesie haue ihre Einfalt und 
Natürlichkeit verloren, sie diente nunmehr als ein Mittel 
der blossen Unterhaltung, oder auch als ein Mittel sich. 
beliebt zu machen: 3); die Ansicht, in den gelebrten Schu- 
len der Rhetoren die Poesie künstlich erlernen zu können, 
erzeugte bald eine Menge frosuger Doemer +), und wirkte 


überdem nachtheilig auf den Geschmack, der nun in ei- - 


ner kleinlichen Correttheit oder in Ueberladung und 


Schwulst sich gefiel, gemeine Gedanken im pomphafte 


Phrasen einkleidete, und nur in hohen geschr ubten ` 


Ausdrücken sich zu bewegen wusste. Die Geschicht- 
schreibung war durch die äusseren Verhältnisse genöthigt, 
MEC Wies a CN : NE : 
in trocknen Biographien oder schwülstigen Panegyriken 
sich zu versuchen. „Um einen Tacitus hervorzubrin en, 
musste die historische Muse ihre letzten Kräfte erschó- 
per Gë gar Ee ai das Studium der 
ilosophie, insbesondere der Stoischen, weil in ihr al- 
kein die" Seele vemen "Haftmuate And Pe E Merle 
Betrachtung der Gegenwart. Philosophie galt als die 
würdige Beschüfügung des Weltmanns in stiller Zuürück- 
gezogenheit; und darum ward auch ihr Studium als noth- 
wendig betrachtet für jeden, der auf han a MAR 
sen Anspruch machen wollte, Auch das Studium. der 
Grammatik und Kritik bildete sich immer mehr in dieser 


Periode aus*$). So mochte wohl die Literatur an äus- 


serem Umfang gewinnen, was sie an innerem Gehalt 
verlor, und vermochten selbst die Bemühungen eines 
Vespasianus und Trajanus nicht, dem Sinken der Litera- 
tur und dem Verfall der Sprache, welche von der Ein- 
fachheit der früheren Periode sich immer mehr ent- 


fernte* ?), Einhalt zu thun. 


1) Vergl. Ch. Th. Kuinel «de caussis quibusdam ptzecipuis corruptae apud Romanos 
literarum ` conditionis, yegnamte. Augusto in dem neuen Magazin für Schullehrer von 


Ruperti und Schlichtegroll dep. 265° ff. Nro, XV. I. 2. p. 44a ff. Nro. XXIV. 
“a > D 4 = 4 


bk ai Vergl. Funcc. de imminent. edet: EL. L EL $. 1; — t6- 


H 
yr 
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) elege dazu liefern Funccius L L..6.,16, Waleh dL. pag? 72. | So verisieb 
i B's. Ti die Philosophen. aus Róm ; s. Sueton. Domit. 1o. Gell. N: Au. XV. 


. "Tirlemiont Hist. d. Emper. T. If. p. 538*ed. Paris.) ` Einzelne Cäsären 
we Latii Auwahmen davom: | Sei Fuucc. LL eap. II, »de principum in 
rem di literariam. meritis." Am SEN | ar "i "Won 
js p. 3) Die Belege i6. | hei Fee, | $. 6. ` "ide 
.. 8) Vergl. ri Contro. I n 1, Dial. de Causs. corrupt, eloquent, 28. 39. E Fonc, 
Sieg 
6) P plor n Pref. p. 65. 66. coll. Funcc. LL SC pae e 
UY Ab Mac Sitte findet Vieh et Zusammengestellt bei Walch: De arie GÄBE 
sai UK 6$. 19. Not n. -pagi St 6b. Be L $. t: — r3. und De 


e L. I. cap. të at, E ibus Romanorum* Ex- 
P bi Plinii Epis. Tom. IT. pag. ^ E zT Asin, Pollion. vit.- 


ei tin. pags At. seqq. réi wedd: 107. — Vergi Fi A ` Prolegómm. ad Cic. 

orat. Marcell. pag. XXXII. EO LAE 
8) Vergl. Funce. l. l. $. 18. — Aehnliche Klagen kommen schon in der Ather 

gehenden Perinde vor; s. oben $. 11. Not. 4. ro Së 


9) e die: Belege. bei Së $.:34 = 35. s 
get "Suche Vespas. $. Vergi "Dial. de caus. corrupt. ElóQueat. ep. 3o. 35. 
Enn ` Gothofred. ad Cod. Theodos. Tom. ,V..p. a6. ff. 42. 


aee rit ug. p. 72. Rein ad. m s AL B 520, ed. 
Bro, Ss Opp. T. Dp 793. 


^ 012) Dial. de causs, corr. Eloq. eap. 3o. 3 H reet ng dE 
Z 13) Dial ect. cp, 9. Juven. Sat. ett. E ` 


14) Daher die Wuth Gedichte zu schreiben, "trorüber schon Rimische Schrift- 
steller jener Zeit klagen. —Vergl. Funcc. LL HH. $. 3: coll De virili atat. L. E. I. 


wc A (er m : bas, - 
e = 2 et hé Lu 


r 


a fea Ei xt N $ a d 
17) Vergl. die Belege dazu im Einzelnen bei Fanecius 1. l; eap. XI. pag. 691 ff. 
Einiges daraus bei Schüll ‚Histoire de la Lit. Rom. Il. pag. 262 fi- 


sc? wc a5. js Xn 

P —: fünfte Periode reicht bis auf. Honorius und. ix: 
) g Roms durch Alarich, 410:p. Chr.!), oder 
mulus Augustulus und den gänzliehen Untergang 
des Römischen Reichs im Abendlande 476 p. Chr, 2) 
Funecius. bezeichnet diese Periode als Vegeta Lingue 
Latine. senectus; sonst wird sie gewöhnlie ‚das cherne 
Zeitalter (ænea ætas) genannt; von Scioppius?) aber, des-. 
sen ehernes Zeitalter mit der von uns bezeichneten vier- 
ton Periode zusammenfillt, als das eiserne Zeitalter rea 


stas) bis auf Theodosius herab, bezeichnet. - Als Schrift- - 


steller dieser Periode nennen wir Be) Apicius,-Dictys 


$ 


Cretensis, Solinus,’ Appulejus, (Tertullianus), (Arnobius), 
Marcellinus, Vegetius, (Firmicus), (Lactantius) ; (Minu- 
ius Felix), (Cyprianus), Macrobius, Ulpianus und die 
übrigen Juristen, Censorinus, uses Lamp ridius , 


Capitolinus , Trebellius Pollio, Vulcatius, Vopistis, Se- 
renus Sammonicus; (Hilarius), (Prudentius), (Juvencus), 
hhemnius Fannius, Victorinus, Claudianus, Symmachi 

Ausonius, Avienus, Julius Obsequens, Aurelius Victor, 
Eutropius, Sextus Rufus, Ampelius, Servius, Calpurnius, - 
Nemesianus, Pacatus, Nazarius, Mamertinus, Eumenius, 
(Damasus), (Ambrosii r(Eietonymns) s: (Anguina), 


Rufinus. 5 Ea 
: re i “ Ta Ki t RK: PI Re 
1) OL Borrich. ‚Cogitatt. $. 5.  Facciolati Diss, de oria Teei 
ad cur. jeu pag. 3a. Nolten. Lexic. Antibarb. pag. 1879. Funce. de vt L L, 
senect. ` Abs "Mie Hist. critic. L. L. L $. 16. 
Zu ae i wait Gesch. d. Rüm..Lit S. 26. Scholl Histoire de la Li, Rom; 
I. pag. 67. HL p. 


"7 Consultatt. Cap. 34. 25. 


4) s Walch 1.1. $ 16. Faceiolati LL _ Nolten Lt. der den Augustinus 
noch zur folgenden Periode rechnet. — Vergl. àuch Cellar. Diss, de fat. $. 31. Pro- 
legg. ad cur. post. pag. 32. Die meisten der hier aufgezühlten Schriftsteller zählt auch 
Scioppius L L in der ferrea ætas auf, mit Ausnahme des Dictys Cretensis und Solinus, 
(vergl. $. 13. not, o, so vie der spilerem christlichen Secibenien. 
er auch noch den Gellius in diese Periode auf, den wir der zuniicht rgehenden 
zugevviesen haben.  Vergl. die Bemerkungen von Ol. Borrich. l. l. $, 6. 


u S. 16. : 

dar jd 

"Mit dem Verfall des Reichs sankinner yea afili 
der gute Geschmack in der Literatur und die Reinheit 
der Sprache; wie solches schön in der vorhergehenden 
Periode bemerklich gewesen. (S. 14.) Es hatten zwar die 
Wissenschaften an Mare Aurel ach einen eifrigen Be- 
sehützer. gefunden, aber nur, um nach seinen 
desto schneller zu sinken,” beraubt aller. Unterstützung 
uad: Aufmunterung von Seiten der Cäsarent); der öftere 
Wechsel der | [Herrscher , die oft aus-ungebildeten Krie- 
gern erwühlt waren, der militärische Despotismus ver- 
bunden mit der. em inneren Zerüttung wirkte. nur 
um so mae Der gute, reine -Geschmaek in 
Schrift und Sp Pra gewichen; Künsteley, unerträg- 
licher Scola und cin. oft selbst lächerlicher Pomp 


in-Rede und Ausdruck nahm überhand, die Sprache sel- 
ber büsste immer mehr von ihrer ursprünglichen Rein- 
heit ein, ‘und ward mit fremdartigen oder auch neu ge- 
bildeten Wörtern und Redewendungen so überhäuft?), 
dass man es zur Kenntniss der Sprache nöthig fand, die 
classischen Muster der früheren Periode zu studiren und 
nach ihnen sich zu bilden. | In dieser Hinsicht waren 
die Bemühungen der gclehrten 'Grammatiker jener Zeit 
zur Erhaltung der Reinheit der Sprache schr verdienst- 
lich*); auch erhielten die noch immer fortbestehenden öf- 
fentlichen gelehrten Schulen der Rhetorik, Philosophie 
u.s. w. sowohl in Rom selber, als in andern Orten des 
Römischen Reichs), noch eine Zeitlang die Liebe zu 
den Wissenschaften und wüssten die eindringende Bar- 
barei abzuhalten. So sehen wir noch in der letzten, dem 
Umsturz-des Ganzen unmittelbar vorhergehenden Perio- 
de eine Reihe edler Geister, zunächst Dichter, die 
über das Zeitalter, das ihrer unwürdig war, sich noch 
einigermassen zu erheben vermochten*). Dass zu diesem 
Verfall auch die Einführung und Verbreitung des Chri- 
sténthums beigetragen, wird man nicht geltend machen 
kónnen*), _Uebrigens zeigt sich dieser Verfall selbst äus- 


serlich i rarer > aerian aà wie wir sie z. B.- 
auf Münzen und Inschrifien entdecken*). ^ ^ 


1) Verg. z. B. Funce. de veget. senéct. L, L. /. $. 18. aber auch Cap. //. 
»de principum jn rem literariam meritis,“ 


2) vergl. Funcc. |. l. 4 $. 6. 7. 


- 3) vergl. Funce. I. 1. $. 9. und insbesondere cap. IX, nd crm. i 


"mrs 


4) Funcc. L Leon Ve $. 1 — 3. ff. 
5) s. die einzelnen Belege bei Funcc; LL Z. $. 15 — 17. incl. 


068) s. Funec. 1. l. eap. HI. S. 1. 2. ff. Vergl. Niebuhr ad Merobaud. pag. X7. 
ed. secund. x j . 


1) s. Funec, l. l. 7. $. 20 
8) Vergk Walch Hist, crit, L. L. Z. $. r7. und daselbst Spanheim. 


; S. 13. 

© Mit dem Ende dieser fünften Periode lässt sich ge- 
wissermassen auch das Ende der Lateinischen Sprache 
und der Lateinischen Literatur festsetzen, wenn auch 


- 


gleich die Sprache noch fort im Munde der Besiegten 
sich erhielt. Aber ihr eigenthümlicher Charakter be- 
gann in dem fremdarügen, „das ihr aufgedrungen war, 
nach und nach immer mehr. unterzugehen, Wissenschaft 
und Literatur exisürten kaum mehr und selbst die wc- 


nigen Männer, welche hier hervortreten, bildeten. sich 
nicht mehr nach den Mustern der classischen Zeit, sone. 


dern. folgten spáteren Vorbildern cines schon gesunkenen 


Geschmacks *}. Noch brachte das fünfte und. sechste 


Jahrhundert eine Anzahl von Schriftsteller hervor, aber 
in dem siebenten schen wir nur noch onge kirchliche 
Schriftsteller und sonst. Nichts von Bedeutung; bis am 
Ende des achten und Anfang des neunien Jahrhunderts 


die Bemühungen Carl’s des Grossen vortheilhaft einwirk- 
ten, aber durcli die Schlaffheit der folgenden Zeit, durch 


die Unwissenheit der gebildeteren Stände, verbunden mit 
einer Rohheit, die sich selbst in Zernichtung der Denk- 
mäler älterer classischer Zeit äusserte, - wieder erstiekt 
wurden. Diese Schlussperiode wird von Funccius als 
iners ac decrepita Latine Lingue: senectus. bezeichnet 


und bis auf Karls des Grossen Tod vorgerückt?); Andere 
nennen dieselbe das eiserne oder bleiersre Zeitalter. Un- 


ter den Schriftstellern dieser Periode treten. neben eini- 
gen Grammatikern, wie Priscianus, hauptsächlich ei- 
nige- christliche Dichter, und Redner hervor: Prosper 
Aquitanius ,, Sedulius, Numenius, Sidonius Apollinaris, 
auch der Geschichtschreiber Orosius, dann Boethius und 
Cassiodorus; später im siebenten Jahrhundert Isidorus 
Hispaniensis, im achten Beda, dann Alcuinus u. A. 


. 1) Vergl Sidonius Apollinaris Praefat. (Faunce, iners ac decrep, senec. L. L. T. 
EE ee e 

. 2) s $.7. not, 8.  Vergl. Ol. Borrich: Cogit. $. 7. Faeciolati Diss. de ortu ete, 
Nolten., Lex. Antibarb, pag. 1894. Walch Hist. crit, L, L. 7, $. 22 ff. 


S. 18. 


Uecberblicken wir nun noch einmal das ganze Gebiet 
der Römischen Literatur, in seiner Entstehung, und. Aus- 
bildung wie in seinem Sinken und in seinem Verfall, 
so könnte der Einfluss, den die gesammte Literatur. der 


Griechen darauf geäussert hat, zu der Ansicht verleiten, 
als ermangle die Römische Literatur aller Selbstständig- 
keit und habe höchstens: den. Werth, ene mehr oder 
minder gelungene Nachahmung und Nachbildung der 
Griechischen genannt zu werden. So "wenig wir, wie 
aus der folgenden Darstellung der Literatur- selber sich 
zur Genüge ergeben wird, in manchen einzelnen Thei- 
len diess láugnen oder in Abrede stellen wollen, so zeigt 
doch auch, selbst abgesehen von der Individualität und 
Subjeectivität der einzelnen Römischen Schriftsteller, die 
namentlich da, wo ste nicht blos übersetzen konnten 
oder wollten, hervortritt, und unter dem Bestreben, in 
Griechischem Geiste zu. schreiben, nie untergegangen ist, 
ferner abgesehen von dem Einfluss, den Rome Sprache 
und Literatur durch das ganze Mittelalter hindurch auf 
unsere Bildung und auf die religiöse, wie politische Ge- 
staltung unserer Zeit ausgeübt hat, die Römische Literatur- 
gesetliches einen eigenen Charakter, der ihr eine eigenthüm- 
liche Bedeutung und Werth verleiht. ` Es zeigt sich diess, 
wenn wir die Werke der classischen Periode berück- 
sichtigen, besonders in der Idee von Rom und dessen 
Weltherrschaft, die die Seele des Römischen Lebens ist 


uid oe din ler a ap Di gangen ist, Von 
dieser. hohen Idee für Vaterland sind alle Römischen 
Schriftsteller durchdrungen und ihre Entwicklung macht 
das Leben und die. Seele ihrer Schriften aus; Und in 
dieser Entwicklung zeigt sich überall ein kräfuger Geist 
und ein frisches Leben, das man vergeblich in manchen 
dureh ‚Form und Bildung ausgezeichneten Schriften der 
Rhetoren und Sophisten des späteren Hellas suchen wird. 
Denn dem Charakter des Römers sagte nur das zu, was 
in, unmittelbarer Beziehung auf Staat und Vaterland nütz- 
lich seyn- konnte, während er das verschmähte, was. als 
reine Speculation keinen Einfluss auf das Leben selber 
änsserte, Diese Ansicht gab ihm auch den Massstab zur 
Beurtheilung des Werthes aller wissenschafilichen Bestre- 
bungen, und leitete so auch seine eigene wissenschaftli- 
che. Thätigkeit, die in dieser Hinsicht immer als ein 
treuer Spiegel des Römischen Lebens und des Römischen 
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Charakters erscheint, den Römer aber wesentlich: von 
den Griechen und dessen Bestrebungen im Gebiete der 
Poesie wie der Wissenschaft unterscheidet, ` Ze Të 


GT 
1) vergl. Fr. Schlegel Vorlesungg. über die Röm. Lit. Gesch, 7. S95. 
2) Daher Ast (Grundriss d. - Philolog. S. 410) die Behauptung a 
| das gesammte Alterthum in dem Griechischen Volke sein inmeres, geistiges und wd 
| seuschaftliches Leben, in dem ‘Römischen aber mehr sein äusseres, politisches und g ke 
| schichtliches babe darstellen wollen, 19 
| ee 
| sa) S 19. 
KR ` Aus dem, was wir im Vorbergchenden bemerkt ha- 
ben, ergiebt sich zugleich der Werth einer Geschichte 
| der ROMLAR Literatur"). Denn es soll dieselbe eine sy- 
| stematisch - historische Darstellung Alles dessen enthalten, 
| was in, den verschiedenen oben durchlaufenen Zeiträu- 
men in dem Gebiete der Porsie und der Wissenschaft 
) von den Rómern geleistet worden ist; so weit diese Lei- 
stungen und Venice entweder noch vorhanden und 
uns zuginglich siad, oder wir aus ihnen wiederum die 
Nachrichten über di im Laufe der Zeit verloren gegan- 
gene ‚schöpfen en können. ` . Diese ` muss aber 
| systematisch seyn, d. h. sie muss adh  chronologi- 
e Ordnung und Folge das zusammenstellen, was ın 
er einzelnen Wissenschaft und in jedem besondern 
ECH, dem eleistet worden ist, um sowohl einen 
deutlichen und AISCH en Ueberblick ` der einzel- 
nen ene dn Absicht auf den Stand ihrer Be- 
àrbeitung, von ER Entstehen und ihrer allmähligen 
Ausbildung M zu a Blüthe und zu ihrem’ Verfall, 
$ als auch einen Totalüberblick des Ganzen, das aus die- 
1 sen Theilen besteht, möglich zu machen. Wollte man 
i die chronologische Ordnung, die hier nur auf die Dar- 
stellung der einzelnen Lcistungen i in jeder einzelnen Wis- 
N Ba anwendbar ist, auf das Ganze der pere 
| ausdehnen alle und jede Versuche der einzeln 
dee, ` SN Rücksicht auf Inhalt und Wesen 
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| ben, blos nach dér Zeitfolge, in welcher diese Männer auf. 

getreten, geordnet, zusammenstellen, oder selbst doch nach 
| gewissen Perioden, Wie wir deren oben angegeben, m 
| 


TOP cou AES ee äi 
dieser Folge sic ordnen, so würde es unmöglich werden, 


jenen Ueberblick dessen zu gewinnen, was in jeder eiu- 


zelnen Wissenschaft sowohl, als im Ganzen derselben Rom 
geleistet, der Zweck der ganzen Darstellung damit aber sicht- 
barlich verfehlt seyn. So erst wird es möglich werden, das 
ganze geistige Leben des Volks zu überblicken und zu 
würdigen, so erst werden wir zu bestimmen vermögen, 
wie viel und wie wenig das Rómische Volk in diesem 
oder jenem Zweige menschlichen Wissens geleistet, und 
wie umfassend überhaupt seine geistige Thätigkeit gewe- 
sen. Da nun aber bei dieser streng systematischen und 
scientivischen. Behandlungsweise zu befürchten, dass die 
eigentliche, von dem Charakter der Zeit selber abhängen- 
de, durch sie und den Einfluss einzelner mächtiger 
Ereignisse bedingte Dildung der Sprache und der Geist 
der Staa minder berücksichtigt, oder dasselbe bei 
jeder einzelnen Wissenschaft wiederholt werden müsste, 
was seinem allgemeinen Charakter ‘nach einen allgemei- 
nen Einfluss auf alle geäussert, so kann man leicht auf 


die Weise abhelfen, dass man die ganze Geschichte der, 


Literatur in zwei Theile abtheilt?), wovon der erstere 


mehr die äussere Geschichte dye die Geschichte der 


Sprache, ihres Entstchens und wer Bildung, der äus- 
seren Verhältnisse und Ereignisse, die auf dieselbe Ein- 
fluss gehabt oder den Chärakter der Literatur bestimmt, 
behandelt, nach eben diesen bestimmenden Ereignissen 


‘gewisse Perioden aufstellt, diese charakterisirt mit Be 
| der einzelnen Schriftsteller, welche indie- 


ser Periode gelebt. Der zweite Theil würde alle die ein- 
zelnen Geister, deren Leistungen, der Zeifolge nach ge- 
ordnet, namhafı mÄchen, und so das Gebiet der inneren Fi- 
teraturgeschichte umfassen. Für den ersten Theil mag die 
im Vorhergehenden mitgetheilte Uebersicht der verschiede- 
nen ‚Perioden, in welche sich sehieklicher Weise das 
ganze Gebiet des Römischen Sprachschatzes abtheilen lässt, 
genügen; den letztern Theil zu hefern, ist Zweck der 
folgenden Darstellung, wobei jedoch aus den oben be- 
merkten Gründen die allgemeine chronologische Ordnung 
verlassen und die streng systematische in Verbindung mit 
der chrenologischen im Einzelnen gewählt werden musste. 


1) Ueber die Bedeutung und den Sinn des "Wortes Literatur. vergl. Walch Bist. 
L. L. cap. I. $. 3. 4. Mohnike Gesch. der Literat. der Se und DM I. Ba. 
& 3. ff. A 
2) Vergl. F. A. Wolfl 1. S. 5 — 8. Fr. Passov in d. Jahrbüch. " Philolog, 
(Leipzig 1826. b. Teubner) I. S. rjr LN * > 
d koe 


San 
Die Quellen; 5 woraus diese Darstellung der. 
schen Literatur genommen werden soll, sind einerseits 
die Werke der verschiedenen Schriftsteller selber, welche 
sich erhalten haben, andererseits besonders diejenigen, 
welche ähnliche geschichtliche Darstellungen in einzelnen 
Thelen der Literatur verfasst haben, _ „Wir „sechnen da- 
hin z. D. Cicero in seinem Brutus, ferner, Suetonius, 
Quintilianus, Aulus Gellius und Andere, wos 
unten am gehórigen Orte näher reden werden. 
^. Unter die Hilfsmittel rechnen wir alle die Bemü- 
bungen neuerer Zeit, seit dem Wiederaufblühen der Wis- 
Benschaften. um entweder von einzelnen Theilen der Rö- 
mischön Diteritar oder von dem ganzen Gebiet derselben 
i eine historische Darstellung und Üebersicht d r einzelne 
Schriftsteller, in welcher Methode un TUR ler Behand 
lung auch immer, zu liefern. Wir theilen hi 1 
a *) der hauptsáchlicheren A wobei wir 
minder bedeutende oder allgemeinere Werke, oder 
solche, die in blossen Abrissen Römische und Cur 
chische Literatur in Verbindung mit einander be handelt. 
übergehen + solche Schriften aber, die blos einzelne Zwei 
ge und Theile derselben behandelt, an dem geeigneten 
Orte uns anzuführen vorbehalten. E V. 
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Wi Vergl. Walch Hist. critic. Le L. T. S. 1.2. CS: Progr 

] 1 Ae L. L. netatibus p. 12. 15. Harles brev; N i. s 
ag & ft. Schöll Hist. Ae la Lit. Rom. Préface. Zwar Kë 

bs Handb. d. phil. Bücherkunde I. S. EX X BE 

e origine Lat, Ling. etc. s. oben $. 7. mot. 8. 
Fabr i Bibliotheca Latina. Hamburg 1721 f. in v "e 

denuo edid, et anxit J. A. Ernesti Lipsiae 1773 f. III Tomi in Sep 
die wi esie in im Vétfolg stets citirt worden) 
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isch - kritische Einleitfg zur Ken 
"KEE E det 


eller. Dresden 1747 — 1781 i m Y. ! "rl 
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» SG. C. Bamberger: zuverlässige Nachrichten der vornehmsten 
A Schriftsteller, Lemgo 1756 — 1764 in IV Theil. 8. 
Fee wi . : e 
jj 1 B. Hederichs Notitia auctorum etc. oder Keuntnils der vornehmsten 
d Schriftsteller u. s. w, Wittenberg 1767. 
j Chr. Saxii Onomasticum literarium s. Nomenclator praestantissimo- 
j rum omnis aevi scriptorum; Traject, ad Rhen, 1775 — 1805. 8. 


. T.C. Harlesii Brevior Notitia literaturae Romanae Lips. 1789. 8. 
Supplementa ad brevior. notit. lit. Rom‘ 1! Partt. 


d D í del 
1 à Lips. 1799. 1801. Continuavit Klügling Lips. 1817. 8. 
» Introductio in notitiam literaturae Romanae Lips. 
1794. Hl Voll. 8. 
»  Brevior notit. liter. Roman. in usum scholarum Lips. 


1805. Additam ed Klügling. Lips. 1819. 8. 

F. A. Wolf Geschichte der Römischen Literatur; ein Leitfaden 
zu Vorlesungen. Halle 1787. 

J. H. Eberhardt über den Zustand der schönen Wissenschaften bey 
den Römern. Aus d. Schwedisch. Altona 1801. 


F. Ast Grundriss der Philologie. Landshut 1808. 8. 2ter Abschnitz. 
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Aë - AW. D. Fuhrmann Handbuch der classischen Literatur oder Anlei- 
hi tung zur Kenntniss der Griech. und Römischen Schriftsteller 
ee Rudolst. 1804 — ı810. A Theile, d - > 


Ein verbesserter Auszug davon unter dem Titel: Anleitung zur 


E- 

Ba Geschichte der classischen Literatur der Griechen und Römer. 

i] Rudolstadt 1816 II Theile, wovon die Römische Literatur 

" in Bd. II. 

r .. Jan. Th. Bergmar owagentatode litterarum conditione apud Ro- 

D | ma inde a bello Punico primo usque ad Vespasianum. Lugd. 

d ; — ^ Batav. 1818, A b 

" Fr. Schöll Histoire dela Literature Romaine Paris 1815. IV Tom. in $. 

in wé T History of Roman Literature (von den ältesten Zeiten bis anf 

ih: Augustus) p. John Dunlop London 1823. HM Voll. (Auszüge 

vk" davon in der Bibliotheque universelle Geneve 1825 Tom, XX!il. 

ET | Literature p. 27 ff. 125 ff. 351 ff. Tom. XXIV. p. 244 ff. Tom, 

"CS en, AER, 8, 1 RE, Tom, XXVI. p. 5 ff. 122 Su E EE 

P Für die Kenntnifs der verschiedenen Schriften und Ausgaben s. 

I J. Ph. Krebs Handbuch der philologischen Bücherkunde, Bremen 

id ës, I, und IL. Th. 

[A - Ueber die Römische Poesie s. 

"m Petr. Crinitus de poett. Latt. Florent. 1505. 

Je Lil. Gyraldus Historiae poett. tam Graecorr. quam Latinorr, Dia- 

` is = ` logi Basil, 1545 und Opp. Tom Il. pag. 1. ff. (Lugd. Batav. 1606) 

He G. J. Vossii dé veterum poetarum temporibus libri duo (Lib.Ilus de 

Hi > : poett, Latt.) Amstelod. 1654. Opp. Tom II, pag 130 ff, 

^ Pe ` Lud. Crusius Lives of the Roman poets London 1726. II. Voll. 4. 

Hz: KR 1753. IT. Voll, 8. (ats dem Engl. übersetzt von Ch. H. Schmid, 
E Halle 1777. H. Th. unter dem Titel: Lebensbeschreibung der 

Tips Latein. Dichter.) Ver- 
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e Vergleiche auch die gescichtliche Uebersicht des Gangs der Römi- 
D g 
Schen Poesie in der Abhandlung des 1. Bandes der Nachtrüze 
) 2u Sulzer's Theorie d. schón. K. uud Kr o und. über 


die einzelnen Dichter das Werk selber in seiner 2ten Auflage, 
pee de 1795 insbesondere auch wegen der literarischen Noti- 
zen, der Uebersetzungen u. dgl.  - HEEL 2 ; 
Die speciellen Werke über: die Rómilthe Historie, Beredsamkeit 


und Philosophie s? unten bei diesen Disciplinen. 


b. 


| Zweites Buch... 
í E (eege) a 
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| Cap. I. Aelteste Denkmäler Rótsiichit Pibsiái 


: dt egen cae 
Unter die ältesten uns ` bekannten Versuche. ómi- 
i scher Pæsie rechnen wir die Gesänge der Salischen Prie- 
ster und der Arvalischen Brüderschaft; ferner einzelne 
Weissagungen oder Orakelsprüche, Tisch - und Trium ph- 
lieder, Fescenninen uud die Oscischen Atellanen, , . 
| Die Gesängeder Salischen d gehören in die 
frühesten Zeiten Roms, so wie die Gründung dieses T 
sterlichen Instituts selber. Dan sie zur. Verherrlic rung 
a a de Festes der Salischen Priester bei dem Umzuge am 
| ersten des Monats März dienten, so bezog sich ihr In- 
d halt auf Mars, Janus und andere Götter; selbst Sterb- 
4 liche, die durch edle Thaten sich ausgezeichnet; ^wur- 
Í den nach ihrem Tode in diese Gesänge, Aramenta ?) 
genannt, Aufgenommen, wie noch das späte Beispiel des 
Germanicus beweist’). Die einzelnen, unbed tenden 
Bruchstücke*).dieser Lieder, welche. auf uns gekommen 
sind , beweisen -indess binlänglich ihr Alterthum ;; und 
machen es erklärbar, wenn schon zu den Zeiten des 


5 


Horatius und. Quintilianus. man ‚kaum noch dieselben 
verstand’). Von den Liedern der Arvalischen Brüder- 
schaft besitzen wir noch ein Lied, wahrscheinlich be- 
stimmt, am Feste der -Ambarvaliens) oder der Fluren- 
weihe im Frühling abgesungen zu werden. Es ist in 
alt- lateinischer Sprache abgefasst und Dnd "ach am 
Schlusse zweier im Jahr 1777 zu Rom ausgegrabenen 
Marmortafeln, welche die Verhandlungen dieser Brüder- 
schaft enthalten. Ob ihre. Achnlichkeit mit den Gesän- 
gen der Salischen Priester auf eine Identität beider füh- 
ven könne, kann hier nicht erörtert werden.*). 


1) Tob. Gdiecleu de Salis, Marlis sacerdolt. Franeeq: 1704 (Poleni Thes. 
Anliqq. Vol. V. p. 793 ff) Creuzer Symbol. II. S. 980 ff. Seidel de saltail. sac. 
Teu. Romm. (Berol. 1826) cap. IL p. 12. 13. 

2) Axamenta, vvahrscheinlich abzuleiten ab axibaus (i. e. tabulis), und vveder 
von äxare (i. e. nominare), noch von assare (Assamenta)- s. Gutberleth I. 1. cap. 19. 

3) vgl. Festus s. v. Axamient. pag. 46. "acil. Anmall II. 83. ibiq. Lips. Ein 
anderes Beyspiel bei Jul. Capitolin. Vii. Antonin. cap. ar. (coll. cap. 4.) — Thorlacii 
Opusce, Acad. Tom, IH. p. 33. ff. 37 fie ^ Darum könnem aber die Salischen Bie- 
der durchaus nicht als altrümisehe Epea oder als eine Gattung n - Triumph- 
lieder angesehen vverden. — Vergl. Elvers Beytrüge z. Rechtswissenschaft 1. 13. S. 1:7. 

4) Sie sind gesammelt bei Gutberleth ]. l..cap. 21.  .Funcc. Puerit. L. L. cap. 
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5) ora] Ej: T1. /1. 86. ` Quintil. Inst; Oratt. L. 6. 4o. Nach) Varro de L. 
- 61 Tibull. Eleg. IT. 1. Virg. Georg. I. 338. ibiq. interpr. Vgl. Ovid. ‚Fast. I. 
658. ff. E Een b 

E: 7) s das. Hauptwerk: Marini gli Aiti e Monumenti de’ Fratelli Aryali eie. Rom 
1795. Das Lied selber findel sich auch bei Lanzi Saggio di ling. Etrusc. I; p. 108, 
ate Ausg. Hermann. Elem. Doctr, Metr. IH. cap. 9. $ 5. pag. 613; © Thorlacius 
Populäre Aufsitze etc., übersetzt von Sander (Kopenhagen 1812) S. 205, „Groielend 
Lat. Gramm. Il. $ 250. S. 285.  Vergl Seidel 1. 1. cap. Y. p. 38. NI 
Pr 3) Vergl. Creuzer Symbol. II. p. 989. not. riy und daselbit Matini: ` 
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Von einzelnen Weissagungen oder Orakelsprüchen, 
die. wohl: an Zahl nicht unbedeutend gewesen seyn mö- 
gen"), „ist Nichts auf uns gekommen, einzelne Sparen 
aleet diè sich bei den Römischen . Geschicht- 
schreibern, namentlich bei Livius finden, wie solches 
sz B. mit den Weissagungen der beiden, Marcii um die 
Zeit der punischen Kriege der Fall ist?), | Ein. Gleiches 


3 së yel, 


ist der Fall mit den Tischliedern y welche an der Ta- 
fel unter Flötenbegleitung abgesungen wurden und das 
Lob berühmter Männer enthielten?). Die Wichüugkeit 
dieser Lieder zeigt sich. besonders dann, wenn das, was 
uns jetzt Geschichte der Römischen Könige und. der 
ersten. Periode Roms überhaupt ist, aus solchen Liedern 
geflossen, "wir also zunächst in der Erzählung des Li- 
vius einen Nachhall der einheimischen Römersage fin- 
den. Indess ist diese von Niebuhr*) aufgestellte Ansicht 
lebhaft bestritten worden), da die Siue des Singens bei 
Gastmahlen frühe abgekonimen, auch die Natur dieser 
mehr lyrischen als epischen Gesänge dagegen streite, 
keineswegs aber der Inhalt der Geschichte dés Livius 
und Dionysius aus solchen Quellen allein entnommen 
sey, wenn sie auch gleich, namenuich letzterer, aus Ge- 
sängen historischer Art Manches geschöpft haben‘). 


1) Horat. Epist. II: 1, 26.: » — annosa volumina vatum." s + 


2) Livius V. 16. XXV. 1:2. nebst den Auslegern. . Vergl. auch Symmach. Epist, ` . 
IV. 34. Ueber die Bemühungen neuerer Gelehrten , diese Weissagungen in ihrem ur- 
sprünglichen Metrum vwviederherzustellen, vgl. Alciat. Parerg. V. 18. Jos. Scalig, ad 
Varron. de L., L. IV. p. 23. Walch Emend. Livv. p. 256 ff. Hermann Elem. D. 
M. HL 9. &o;epe 514 f Ser." c ce Ec 

3) Cicer. Tusc. Quiest. I. 2. (coll. IV. 2.) und daselbst Davis. . Vergl. Dionys. 
Halic, VIII. 17. 62. fin. E 

4) Rüm. Gesch. I. S. 178. Elvers Beyirige z> Rechtswis. I. 5. S. i2 ff. 
Vergl. auch Friedr, Schlegel Vorlesung. über d, Gesch. d, Rim. Lit. I. p. 99. 

5).A.. W. Schlegel in d. Heid. Jahrb. 1816. Nr,-83. ff. pag. 837. ff. -Wachs- 
muth ält. Gesch, d. Rüm. Staats S. 20. ff. D. Beck Epicrisis quzestionis: de eier, ~ 
Rom. antiquiss. fontibb. et veritate, Lips. 1820. que. 

6) Vergl. Lachmann de T. Livii fontibb. p. 18. r9. ` Schulin de Dionys. Hali- 
carnass. hist. jur. R. fonte (Heidelb. 1820) p. 45 — 47. Besonders wichtig ist die 
Stelle bei Dionys. Halic. I. 79. voraus ersichtlich Zi. dass noch zu Fabias Pietor 
Zeit (also um 212 a. Chr. oder 542 ü. c.) solehe Lieder histörischen Inhalts 
Crérgrot Vurot) über Romulus und Remus existirten. Vergi P 3x. H. 347 HE" 
32, VE ge VII. 68. VIII. 17. 62. 86. NUT 


wes S. 25. 


Lyrischer Art waren wohl auch die Fescenninen, Ver-. 
sus Fescennini genannt nach der Stadt -Fescennia, Ver- ` 
sus Saturnii mit Bezug auf ihr hohes, unbesummtes Al- 
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ter, Da alle Denkmale dieser Art untergesangen sind, 


se mes uns die Schilderung des Horauust) wh so will- 


> 


M an RS NE, e t "ù 


36 À 


kommner seyn, Hiernach erscheinem sie als Fest- und 
Wechselgesänge des Volks, von einem heitern und fröh- 
lichen Charakter, mit derben Aeusserungen des Witzes 
und eines oft beleidigenden Spottes, dem schon die Zwölf- 
tafelgesetze hemmend entgegen treten mussten?). Das noch 
ungeregelte Metrum, in welche diese und überhaupt die 
früheren petischen Versuche der Römer cingekleidet wa- 
ren, bis der Griechische Hexameter | eingeführt ward, 
wird das Saturnische genannt 7) 

Dem Inhalt nach verwandt sind auch die Spottlie- 
der von den Soldaten des triumphirenden Feldherrn abge- 
sungen und mit vieler Freiheit und beissendem Spotte 
dessen Fehler rügend (versus ludicri in Romanoram 
C:esares*).: Schon. früher. bei den Triumphzügen des i. 
Quinuus Cineinnatus und Camillus 296 und 565 u. c. 
kommt dese Sitte vors); sie scheint sich auch erhalten 
zu haben bis in. die Zeiten der Cásaren, da wir noch 
mehrere solcher kürzen Lieder oder Spottverse auf Ju- 
lius Cäsar‘), Augustus”), Tiberius®), Nero, Otho und 
Domitianus besitzen. 


1) Horat. Epist. II. 1. 139 ff. nebst Wieland und Casaubon. de Satyr. Grace. 
et Bomm, pes. p. 178 ed. Ramb. - -> 0. - II M, 

2) s. .Heinece, Syntagma Antiqq: J. P. ete. IV. 4. 2. pag. 644. ff. Dirksen 
Kritik der Zevülfraf. | S. 508 — 515. intl. : > ! 

3) Irmiscus Diss. Saturnia carmina etc, præside J. F. Christ (Lips. 1754) p. 
10. ff. Santen. Annot, ad Terentian. Maur. de Metr. pag. 173 ff. 181: coll. 350. 
ff. 352. Er ist geneigt ein doppeltes Saturnisches Metrum, ein älteres und ein neueres 
anzunehmen. S. auch Hermann. Elem, Doct. Metr: III. 9. insbes. $. 4. pag. Bit, 

- 4) Liv. XXVIII. 9. Dionys. Halicarn. Antiqq. Romm. VIL. 72. med. Appian. 
Punice, VIIL 66. T. I. p. 38g. Schwegh. Nadal de la liberté des soldats Romains 
contre ceux, qui triomphent etc. in den Mem. de l'Acad. d. Inscr. T. III. p. 96. 
Versus Ludicri ia Romanorum Czesares priores olim compositi — ed. G. H. Bernstein 
Halis Saxon. 1830, insbesondere die Prolegg. 

5) Livius III. 29. V. 49. > : 

6) Bernstein a. a. O. S. 1 — bis 45. incl. führt zehn solche Spotiverse oder 
Spotllieder auf Cäsar an, eum Theil aus Suetonius (V. Cas. 49. 51. 80. 20.),. zum 
Theil ans Catullus (z. B. Nr. 239. 54. 57.) 

7) Vergl. Bernstein S. 46 — 59. aus Sueton. Octav. 68. 70. Claud. 1. 

a) s. ibid. S. 6o ff. (Suet. Tib. 59.) 74 ff. (vergl.- auch Sueton.. Ner. 39.) 9o 
H (Suet. Oth, 3.) 92 ff. (Sueton. Domit. 14.-23.) 


ccm LS ub. -- p stulta 
Die Atellanen*) Fabulle (4telang.nach der Osci- 
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schen Stadt Atella in. Campanien) bilden eine Art von 
einfachem Volksdrama, das in Rom vielen Eingang ge- 
funden , und mehreren Spuren zufolge, bis-in die Kai- 
serzeiten herab fortgedauert hat?). Die Sprache, in wel- 
cher diese Dramen zu Rom aufgeführt wurden, war, 
wenigstens imn der früheren Zeit, die Oscische, der In- 
halt selber anständiger und züchüger?), als bei den Fes- 
cenninen, auch mit dem Auftreten in diesen Spielen 
‚weder Ausschluss von der Tribus noch vom Kriegsdienst 
also keineswegs der Verlust bürgerlicher Ehre, wie sol- 
ches bei dem eigentlichen Schauspiel der Fall war, ver- 
knüpfi*) Es zeigten auch hierin diese Atellanen ihren 
eigenthümlichen ` Acht nationellen Charakter, vermöge 
essen sie nicht aus dem Drama satyricum der Griechen, 
at dem sie übrigens manche Achnlichkeit gehabt ha- 
ben mögen, unmittelbar abgeleitet werden ee sy. 
Einige spätere Atellanendichter werden wir weiter un- 
ten S. 46. nahmhaft machen. Leider hat auch hier die 
Zeit uns Alles entrissen und kaum einige spärliche Nach- 
rıchten oder Bruchstücke hinterlassen. 


e - P Vm esae: . 

1) G. J. Voss. Institult. Pa. Il. 35. Lil. Gyrald. de Pet. Dall. VI. p. 339. 
Opp. Sulzer Theorie d. schön. Künste u. Wissensch. LS 516. f. der zten Ausg. 
Ueber die Atellanischen Schauspiele der Römer. Ein Versuch von €. E. Schober. 
Leipzig 1825. Ueber die Atellanen. der Rümer; von J. Weyer (Gymnasialprogramm 
zu Bensheim). Mannheim 1:826. Vergl. De L. Pomponio Bononiensi Atellanarum 
poëta, scr. fragmm. collegit Ed. Munk. Glogavie 1826. 

2) Vergl. z. B. Cicer. ad Famill. VII. 1. $. 10. IX, r6. Sueton. Tiber. 45. 
75. Calig. 27. Ner. 39. Galb. 13. — Aehnliche Spiele scheinen sich selbst das ganze Mit- 
icalter hindurch erhalten zu haben; vergl. A. Ws- Schlegel Gesch. d. dramat. Literat. 
IL Th. S. 8. ff. ` Ueber den Gegenstand der Atellanen und die Sprache derselben 
vergl: Weyer a. a. O., S. 21 ff. 25 ff. Schober a. a. O. S. 19. 21. f. 

3) Vergl. Valer. Maxim. II. 4. 4. Cic. ad Famil. IX. 16 ibiq. Manutius, Spi- 
techin mögen freilich auch diese Spiele einen ändern Character angenommep haben ; 
varil. Weyer a. a. O. S. 19. ff. Sonst scheint. Ausdruck und Gedanke in den Atel- 
laven au$.des.Landvolks niederer Sphäre genommen. Nach Sehober & 82. waren die 
Atcllanen ‚eine Act Pössenspiele mit Charactermasken , nicht gane-ohne dramatischen Zu- 
sammenhang; ihr Hauptstoff vvar Darstellung des Landlebens im Gegensatz gegen das 
Städtische? ` — 2d 

4) Val. Max, LL Livius VII. 2. " 

5) Casaubon, de Satyr. Pos, II. 4. p. 241. ed. Rambach, Vert, auch Weyer, 
a Ae OR Jim STEE 


E oS 2 NS 
“Nach der für die Geschichte des älteren Römischen 
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Drama und dessen Ausbildung classischen Stelle des Li- 
vius VII, 2.1) haben wir noch zu gedenken der Saturæ 
(Satire?) d.i Mischstücke, Farcen, improvisirte Pos- 
senspiele gemischten Inhalts, ohne eigentlich dramatische 


Einheit, in Form und Charakter wohl noch eben so\ 


unvollkommen und roh, als die Atellanen, und auch 
wie diese,- keineswegs aus dem Griechischen Satyrspiel 
abzuleiten, wenn sie auch vielleicht einige Achnlichkeit 
mit demselben hatten. Nachdem. die Einführung des 
kunstvollen Griechischen Drama durch Livius An- 
dronieus 514 u. c. -die Darstellung dieser Possenspiele 
unterbrochen, wurden sie späterhin dem dringenden Ver- 
langen des Volks gemäss wieder zurückgerufen, und 
mit den Atellanen ın Verbindung gebracht unter dem 
Namen Exodia°) mit Bezug auf die Art und Weise ih- 
res Vortrags... 

1) Interpreti. ad h. l. Casaubon, de Satyr, Pes, IL, 1. pag. 179. ff. — Ruperti 
Prolegg. ad Juven. Vol. L p. XL. ff. Schöll Hist. de la Liter. Rom. I. pag. 108. 


ff. 113. Düclos in den Mém, de l'Acad, d. inser. Tom. XXIII. p. 149. ff. coll. 
Tom. XVII. p. 206. Vergl. auch Salmas; ad seriptt rei August. II; p. 828 830 ff. 


2) Nicht Satyr; s. über Ableitung und Bedeutung dieses Wortes Casaubon, LL 
IT. 4. pag. 245 ff. Mahne Epist. sodall. Socratt, p. 148. ff. (Wytenbach. Opuscc. 
selectt, ed. Friedeman. Lee 338. ff.) Ueber die didaktische Satyre s. unten $. 100 ff. 
BE er TET xr aA ee u ? : t 
-. 3) Juvenil. DI. 175. Sueton. Tib. 45. Domit. 10. Casanbon. I, l IL. 1, pag. 
185 — 188. vergl. Eichsledt. de Dramat, Græcc, com, satyr, p. 84. 


I. Gap: Tragedie 


S320. SC: 


Nach einer bisher, allgemein verbreiteten Ansicht!) 
haben die Römer in der Tragödie keineswegs das geleistet, 
was sie in andern Gattungen der Poesie gethan haben, 
und sind sie darin am wenigsten ihren hohen Vorbil- 
dern, den Griechen, gleich gekommen. Dass das Drama, 
zunächst die Tragödie überhaupt in Rom nicht die Auf- 
nahme finden und die hohe Ausbildung gewinnen konnte, 
die es in Griechenland erhielt, lässt sich zwar schon im 
Allgemeinen aus dem Charakter des Römischen. Volks, 


———— ee 


seiner politischen, rein praküschen Tendenz, und dem 
stets nach Aussen gerichteten Sinne, der die Ausbildung 
des inneren Menschen vernachlässigte, erklären. Denn 
es fehlte dem Römer jene mildere Menschlichkeit und 
Empfänglichkeit für die Darstellung edler Leidenschaf- 
ten und zarter Gefühle, welche den erregbaren Griechen 
so sehr auszeichnet?) ^ Rechnet man dazu den Aus- 
schluss des Schauspielers von allen bürgerlichen Rechten 
und damitauch eine Art von Verachtung, die selbst bei 
Anerkennung der Verdienste Einzelner®) den gesammten 
Stand traf, so dass wir selbst in den ersten Zeiten nur $Sclaven 
oderFreigelassene mit dem Drama sich beschäftigen sehen); 
rechnet man ferner dazu; besonders in der späteren Zeit, 
die Vorliebe des Volks für äussere Schaulust, äusseres Ge- 
pränge, Thierhetzen, Gladiatorspieles), Pantomimen u. 
dgl. so wird man es wohl erklärlich finden, warum in 
der älteren Zeit keine Spur eines ordentlichen nach Re- 
gelu der Kunst gebildeten nationellen Drama sich findet; 
in der späteren Zeit'aber, als der Eifer-für Poesie und 
Wissenschaft erwacht war, und das Griechische Drama 
bereits nach Rom..verpflanzt worden war, kein eigent- 
liches Volksdrama, keine Römische Tragödie im wah- 
ren Sinne des Wortes sich entwickeln ` konnte. Der 
alte starre Römersinn mit seiner Härte und' Schroffheit 
war zwar gewichen und ein Sinn für höhere Geistesbil- 
dung erwacht, aber‘ zugleich auch der nationelle und 
vaterländische Sinn untergegangen, die Sitten waren zer- 
rüttet, der Geschmack am Fremden, zunächst am Grie- 
chischen allgemein vorherrschend und gegen die Aus- - 
bildung des Volksthümlichen gerichtet, so dass die ro- 
heren Versuche früherer Zeit, wenn sie später eine-viel- 
leicht au hohe Bewunderung fanden, ‘darum nur das 
Gelächter des fein nach Griechischer Kunst gebildeten 
Kee ` erregen konnten. Es lag wohl in der Römi- 
schen Volkssage und Volksgeschichte hinlinglieher Stoff 
zur Bildung des Drama?), aber er ward zu der Zeit, 
als Poesie und Wissenschaft in Rom aufzublühen begann, 
zurückgedrängt, keiner Drama Platz zu machen, 


dessen Stoff aus der Griechischen ‘Mythe entlehnt war, 


\ 


und. anfänglich blos als eine freiere Uebertragung aus 
dem Griechischen ‚zu betrachten war, in Rom aber kei- 
neswegs bei dem ‘grösseren Theile des Volks Eingang 
fi Sen. konnte, Soa war das Römische Drama in ‚seinem 
Ursprung: Griechischer Art und. blieb es auch forthin in 
mehr dar minderem Grade, als eine mehr oder minder 
gelungene Nachbildung des Griechischen®). Zwar zeigen 
uns die Ucberbleibscl von den Tragödien des Pacuvius 
und Aus, mit welcher Kraft der Sprache und der Ge- 
danken, ja selbst mit welcher Freiheit diese Männer den 
überlieferten Griechischen Stoff. behandelt, um: ihm ein 
mehr nationelles und volksthümliches Ansehen zu gehen ; 
aber ihr Beispiel fand in der Folge weni s Nachahmung?), 

indem ` man sich wieder immer. mehr dem Griechische 

näherte: und dadurch die Bildung einer mehr SE 
hü Ee `R ie unmöglich machte; wozu freilich. 
Sé die po itischen und Bees Verhältnisse Roms viel 
nderit haben, ` re 


1):s: Baden de causis neglectis "3 Rbnis tragædiæ Gotting. 1789. Plank de 
origine atque. indole velers tragædiæ apud Romanos_ vor seiner. Ausgabe der Medea des 
Ennius Going. 1807. Fr. Schlegel Vorles: über die Gesch. d. Literät. I. p 193, 
H- 107. und Anderes bei Lange Vindicie 'trágedie Romane (Lips. 1832.) S. 1. 
ES indess so. wie litz de Pacuvii Dulorest. p. VL. selber diese „Ansicht 

» lin meh, ee 6. Kip deos mir ees Warum sind 
die ömer vai en d ückgeblichen* im neuen Archiv f. 
Philolog. und Pidágog;von'Seebode I. $. 46 ff Er meint es sey unbedenklich aù- 


EU dc Mie "a3 "a £e " 


zunehmen , -dass die Rümer in tragischen. Hervórbringungen schwach wvaren , und findet * 


die Hauptursachen davon theils im der schroffen Theilüng der Stände unter einen Prie- 
steradel und Plebejer, “theils in dem Mangel an Ruhe von Aussen und im Innern, 
wie sie Beschäftigung mit dei- ernsteren Musen erfordert, theils in der Rustieität ‚der 
Römer und ihren durch Kriegsdienst abgehärteten und für feinere Gefühle abgestumpf- 
ten "Seelen , in dem Hang für Gladistorspiele , "Triumphzüge u. dgl. theils” ‘auch, ^ma- 
menllith ‚bei den Gebildeteren.; in den damals herrschenden. Kë Systemen , 
‘dem Stoischen und Epicureischen,, die beide für die Entvvicklung des Drama ungünstig 
wearen. ` Vergl. auch desselben Köpke; «über die Einführung und Ausbildung, des 
Drama bei den Bier: vor seier Uebers. d. Pläntus I. p. XLII. seqq. 

a), E W. Schlegel, Gesch, d. dramat, Lit. Il. pag. 23: und dagegen Lange l.l. 
pag. 3i. f. 

3) Vergl. z. Bi Lange 1. L p ry. ff.' Küpke'a. a. O. S. LXXV: seq. 

4) Gevers de servilis. conditionis vus ‚artes ei, Romæ | colentibus , ` Dugd. 
Patav. 1816. P^ HI. eap. 3s pag. 49 — 64. Ver, Küpke: »über die bürgerlichen 
Verhältnisse i Bierger wi den Römern‘ vor Seiner Uebersetzung d. Plinius 
S. EXU seqq Sr ru ! 

5) s. Horatius Epist; ON 1, "Bä, ff. Terent. bg Prolog. 25. sdq. a xw 
gegen Lange 1. l. pag. 2} Mf. über den Sinn des ‚Volkes für die Tragödie. 

«720 6) Epist. La, WW w SICH Manso in den Tuzíiilien — aq) über" 
Horaz als- Kritiker etc, Si 18g. ` 
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. 3) Vergl. A. We Schlegel a. a. O, IL. p. 20. ^ Creuzer Symbol. IL p. 995. 
Dagegen Lange |. l. S. 13 f. 


8) Selbst Lange sagt 1. 1. S. 12. 15: »— mon modo argumenta, sed et ipsam 
tragediarum conformalionem Latinos a Graeeis- muluatos esse, in umiversum negari ne- 
quit, - Aber diete ‚Nachbildung meint er, sey keinesvvegs $clavisch zu nennen gevve- 
sen, da vielmehr im Innern vvie in der äusseren Einrichtung des Drama die Römer 
manche Aenderangen vorgenommen, welche von Originalität zeugten. — In Betreff 
der Komädie vergl. unten. A. 36. f 


9) Vergl. unten $. 31. Not. 8. g 


S. 27. 
Es lassen sich in der Geschichte der Rómischen 
Tragödie zwei Perioden unterscheiden’), die ältere 
von Livius Andronicus. an bis zum Augusteischen 


Zeitalter, - mit welchem die zweite an Schriftstel- 


lern ungleich fruchtbarere Periode beginnt?). In beiden 
ist der Griechische Einfluss vorherrschend, in der letz- 
teren Periode die Sprache gebildeter und der Versbau 
geregelter, wenn auch gleich der Inhalt oft krafiloser und 
schwächer. Ungeheuer aber ist der Verlust, den wir 
hier erlitten und bedeutender, wie in jedem andern 
Zweige der Römischen Literatur, so dass wir hier mit 
einziger Ausnahme der Tragódien des Seneea, nur von 
Fragmenten reden können. 


i) Vergl. .A.^W. Schlegel Gesch. der dramat. Literat. II, p. 16. - 
—— 2) & das Verzeichniss simmtlicher Römischen Tragiker bei Lange Vindic. Trag. 
Tom. pag. 6. ff. ^ Hiernach dürften in Allem kaum über fünfzig Tragiker ‚und drei 
hundert "Tragüdien zu rechnen seyn — eine im Vergleich mit dem Griechischen Reich- 
thum freilich sehr geringe Zahl. ET 


S. 28. 


o Livius | Andronicus‘), em Grieche von Geburt, 


muthmasslich aus Tarent?), den das Kriegsglück in Ró- 
mische Gefangenschaft geführt, war der erste, der mit 
einem Drama im eigentlichen Sinne des Wortes zu Rom 
auftrat). Es fällt dess in das Jahr 514*) oder 5155), 
ungewiss aber bleibt, ob Livius mit einer Tragödie zu- 
erst, wie man bisher geglaubt, oder mit einer Komödie, 
wie Osann neuerdings behauptet‘), aufgetreten, ` So mö- 
gen auch unter der.bedeutenden Zahl von Stücken?) die: 
cr geschrieben, wovon wir noch an zwanzig dem Namen 


nach kennen, mehrere Komódien gewesen seyn, obgleich 
die Mehrzahl Tragódien sind. Es waren diess Ueber- 
wagungen und Nachbildungen Griechischer Stücke, die 
Sprache darin noch rauh und wenig gebildet, das Vers- 
maass, wie es scheint, das Saturninische, | Von andern | 
Werken des Livius Andronicus s. unten S. 58. 52. ! 


1) s. Livius VII. 2. Horat. Epist. II. t. 62. 69. Quintil. Institt. Oratt. X. 3. 
$. 7. “Nil in petis supra Livium Andronicum.* Andere Zeugnisse der Alten s. bei 
Bothe p. 1 — 7. Sagittar. de vita et scriptis Livii Andronici (p. 8. ff.) Nævii, 
Ennii Cæcilii Statii, Pacnvii, Auilii, Lucilii; Afranı, M. Porcii Catonis, (Altenburg. 
1672). Crinit. de petit. Latt. cap. 1. Funce. de Adolesc. L. L, II. $. 6. pag. 59. 
ff. Osann Analect. critice. (Berolin. 1816.) cap. I. »de Livii Andronici Vita,* Ob 

M: Livius Salinator oder C.: Livius Macatus ihm. Freiheit und Namen geschenkt, ist 

nicht bestimmt zu entscheiden; (s, ibid. p. 18. ff.) eben so vvenig sein Vorname Zu- 
cius oder Tilus (ibid. p. 20. Reuvens Collect. literar. LI. ı. p. 26 ff.) Da die Wür- 

ter Livius, Levius, Nüvius und Noviús selir häufig mit einander vervvechselt vverden, 

so ist daraus die Annahme eines Dichters, Lerius entstanden, s. Santen. z( Terent. 

Maur. de metr. p. 233. ff. und dagegen Osann. l |, p. $3. 54. 


^ ai s Osann, Anall. critt. page 24. ff. 
3) Vergl. oben $. 25. 


4) s. Cicer. Brat. 18, Tuscul. Qumst. I. :. Saxe Onomastic. TER p. 208. 
Der Tod des Livius Andronicus fällt dann auf 534 u. c. So auch Müller Einlei- 
tung zur Kenntniss d. Latein. Schriftsteller I. p. 224. coll. 239 f. 


5) So Osann. LL cap. II. peg. 3o. ff, und Lange Vindic. pag. 4. not. 5. 
6) Analect, critice, p. 5o ff. ST TE E. ENS 
! D» 2. B. Achilles , Aegistheus , Ajax, Andromeda, Antiopa, Centauri, Helena, 
Hermiona, Laodamia, Lydius, Tereus , Protesilaus, [no (vergl. Sanien. ad Terentian, 
Maur..p. 330. 439.) : 
Die Fragmente dieser Tragüdien, so wwie der übrigen Lateinischen Tragiker und 
Komiker finden, sich hauptsächlich in folgenden Sammlungen : 
Fragmenta vett. Pet. Latinn., — a Roberto Stephano et Henrico filio coll. Pari- 
siis 1564 et a Theod. Jans, ab Almeloveen (Amstelod, 1686.) q 
CH Syntagma "Tragedie Latinze ed. Mart. Delrio Antverp. 1594. Paris. 1620. 
Fragmenía vett. Tragicc. Latinn, — diligentius collect, a Pelro" Jeriverio c. notis 
Ger. J. Vossii, Lugdun. Batav. 1620.. y Pe 
> Opera et fragmeüla vett. peit. Lau. ed, Matteis Londim, 1718 (s. Vol. II. 
mg 1456 ff.) À ena, 
` Pets scenici Latinorum — fee. Fr. Henr. Bothe (Vol. V. P. ı. Fragment. 
Tragiee) P. IL. Fragmm. Commicc;) Halberst, 1823. 
Théâtre complet de Latins par Levée, augmenté ete. par Duval etc, Paris 1823 
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Lo, Tom. XV). e ala 
CH 1 5 ic S. 29. e | 


; In derselben Weise trat Cnejus Nevius'), ein ge- 
borner Grieche aus Campanien, der in dem Römischen 
Heeren- zur. Zeit des ersten Punischen Krieges gedient, 


eg, > — Zen JT en = u A N ` sët ` Eu 


——————— 


| 


um 519 u. c. mit seinen Tragödien auf, von denen wir 
noch mehrere dem Namen nach kennen?) Mehr Ruhm 
soll er in der Komödie erlangt haben, die er nach dem 
Muster der älteren Attschen Komödie fortbildete, aber 
durch den arıstokratischen Geist der höherem Stände 
Roms bald gehindert ward?) ^ Ucberdiéss soll er sich 
auch im Epos versucht haben. Sein Tod fällt nach Hie- 
ronymus in Euseb. Chronic, auf 550 u. e; wo er im Exil 
zu Utica gestorben*). Ihm folgte als Bearbeiter und Nach- 
bildner Griechischer Dramen Ennius’), geboren 515 u, e. 
Er führte bekanntlich auch das Epos in Rom ein; er 
machte sich aber besonders um die Bildung der Spra- 
che verdient, die durch ihn vieles von ihrer Rauheit 
und Härte verlor, so wie um Einführung eines geregel- 
ten Versbaues., Kraft der Gedanken wie des Ausdrucks 
zeichnet übrigens seine Werke aus. Wir finden unter 
seinen Dramen, woraus die Alten Vieles anführen, meh- 
rere nach Stücken des Aeschylus, Sophocles, Euripides 
und Andern bearbeitet). 


1) Funce, de adolesc, L. L. II. $. 7. pag. 65. sqq. und die im vorhergehenden. 
$. not. 7, angeführten Sammlungen. BEER 


2) *. B. Aleestes, Aegistheas, Tereus, Dane, | Dulorestes , Equus Trojanus-, 
(Osann, Anal. critice. pag. 5. ff.) Hector, Hesione, Iphigenia, Lycurgus, Phanisse , 
Protesilaodamia. 


...3) Vergl. unten $. 38. 
4) Cic. Brut. 15. mit d. Ausleg. Osann. Analect. critice, pag. 44. 
5) S. unten $. 52. 


e 

6) z. B. Medea, Iphigenia, (nach Euripides) Achilles, Ajax, (nach Sophocles). 
Telamon, Hectoris lustra, Alexander, Andromache, Hecuba, Eumenides (nach Aeschy- 
lus) Dulorestes, Erechtheus,  Cresphon, Athamas, Andromeda , Telephus, Thyestes, 
Pügnix, Menalippa, Alcmüon, Cress@, Alcestis, Nemca, Hone: wder Polydorus , 
Antiopa. Die Fragmente stehen theils in den oben bemerkten Sammmlungen | ( vergl. 
insbesondere Bothe S. 23. 29. ff), theils in Ennii fragment. ed. Hessel. (Amsielodam, 
1707.) pag. 194. ff. pag. 309 ff. ed. Col. coll. Ennii Annal. ed. S. pag. XXIII. 
not. 12, Ueber die Medea s. Q. Enni Medea commentario illustrata etc. auctor. H. 
Planck. Gotting. 1806. Besser im Osann. Analectt. criticc. cap. VI. pag. 106 ff. und 
cap. VIL pag. 126 ff. über die Hecuba, verglichen ‘mit der des Euripides. In 
beiden Stücken hatte. Ennius vvahrscheinlich die erste Euripideische Recension vor 
Augen. 1 H ] 


e S. 50: 
` Grösseren Ruhm auf der Römischen Bühne erlangte 


des Ennius Schwestersohn Pacuvius") und der etwas 
spätere Attius. Beide werden als die ersten Römischen 
Tragödiendichter der älteren Periode genannt, und strit- 
ten sich bei Anerkennung der besonderen Verdienste êi- 
nes Jeden Einzelnen die Kritiker zu Horatius Zeit, wel- 
chem unter Beyden im Allgemeinen der Vorrang gebühre?). 
Es wurden auch die Stücke dieser beiden Tragiker fort- 
während mit grossem Beifall zu Rom aufgeführt, was 
a D mit den Stücken des Livius schon zu Cicero's Zeit 
nicht mehr der Fall war?). Pacuvius, geboren zu Brun- 
disium 534 u. c.*), gestorben zu Tarent in einem Alter 
von neunzig Jahren), als Mahler wie als Dichter bis 
in seim spätes Alter (vergl. Cic. Brut. 64.) berühmt, bear- 
beitete die Dramen Griechischer Meister‘), eines Sopho- 
cles, Euripides und Anderer in gleicher Weise, wie sei- 
ne Vorgänger, jedoch mit mehr Freiheit und Selbsıstän- 
digkeit. Ein Beispiel | davon ist seine Bearbeitung 
der Euripideischen Iphigenie auf Tauris unter. dem Na- 
men Dulorestes?). Kraft des Ausdrucks, Erliabenheit 
der Gedanken, gelehrte Bildung rühmte das Alterthum 
an seinen Werken®), von denen etwa zwanzig Tragödien 
dem Namen und einzelnen Fragmenten nach bekannt 
AMET cm ET nr 

1) s. Sasittar. de vit. et seriplt. Livii etc. p. 36. f. Crinitus de pet. Latt. 
eap. 5. Funcc. de adolescent, L. E. TI. $. 10. pag. 83 ff. — Memoire di M. Pacu- 
vio, anlichissimo. pita tragico di Anmibal. di Leo Neapoli 1763. Stieglitz De Pa- 


cuvii Duloreste (Lips. 1826.) pag. 3. ff. Die Fragmente stehen in den oben ge~ 
nannten Sammlungen von Stephanus, Scriverius, Mattaire, Bothe u. A. 


qs 73) Horat. Epist. IE v1. 55. ff. 
~ 21 Cic. de Amicit. 15. de Legg. II. 15. Livius XXVII. 35. 
'4) So Annibal. di Leo l. Lt 3. pog. 9. toit Beziehung auf Gell. N. At. 


XVII 2r. fin. Süeglia l. l. Saxe Onomastie. I. p. 131. setzl den Pacuvius um das 
Jahr 600 w. c. 


5) Annibal di Leo l.l. $. 19 — an. 


6) Diess sieht man schon aus den Namen seiner Tragödien: Hermiona, Ata- 
lanta, Antiopa, Teucer, Medea, Orestes, Amphión, Anchises, Arnıoram; judicium , 
Chryses,  Dulorestes, liiona, Niptra u. s. vw. Ueber diese Tragödien und die An 
und Weise der Behandlang Vergl. Steglitz 1. 1. pag. ro. ff. 13 fi. 


> D 

7) se Näcke Programm zu den Herbstvorlesungen, Bonn ı822. Vergl. Eber- 
hardt über den Zustand der Artes humanitat. bei-d. Rüm. S. 35 ff. Stieglitz de Pa- 
€uvii Duloreste pag. 21 ff. 


8) i 2. B. fort, Epist IL 1, 56% Cicer. de opt. gem. orat. 6, Acad, I. 3. 


de Finibb. I. 2. de Orat, I. 58. HIE. 7. Brot. 74. Qüintil Tnstitt, Orat; X. r, 
La, Gell. N. Att. XIII. 2.  Vergl. Annibal. di Leo LL Müller Einleitung etc. 
I. p. 242 f. Stieglitz LL pag. 5 ff. > 


S. 51. 


Attius") (minder richtig Accius?), der jüngere Ne- 
benbuhler des Pacuvius, war der Sohn eines Freigelas- 
senen, geboren: um das Jahr 584 u. €.?), gestorben eben- 
falls in hohem Alter. Auch seine Tragódien rühmen 
die Alten ausserordentlich +); und dass diese Lobsprüche 
nicht unverdient waren, zeigen uns noch einzelne Frag- 
mente, z. B. Nachahmungen des Aeschylus, die des Letz- 
tern keineswegs unwürdig sind*). Es bearbeitete zwar. 
Attius, wie Pacuvius und seine Vorgänger Stücke der 
Griechischen Tragödie‘), aber gewiss mit vieler Frei- 
heit, sowohl in der Anlage des Ganzen, wie im Ein- 
zelnen der Ausführung, die Sprache war schon gebil- 
deter, dabei voll Kraft und Stärke, der Versbau geregel- 
ter: so weit wir anders bei dem Verluste aller Dramen. 
aus einzelnen Fragmenten und andern Zeugnissen des 


Alterthums ein solches Urtheil auszusprechen berechtigt 
sind. Unter den verloren gegangenen Tragödien m 
Attus, wird auch ein Brutus, Decius und Marcellus. 

nannt?); was um so merkwürdiger ist, als hier der 


ichter den Gegenstand der Tragódie aus der Volksge- 


schichte endehnt; hierin aber, wie es scheint in der 
Folge wenig Nachahmer fand*). Dass ausserdem Aus 
Bücher: Didascalicon in des Eratosthenes und Calli- 
machus Weise geschrieben, lüsst sich nicht erweisen?). 


$ H £st* 
^73) s. Sagitar. l. l. pag. 41. Crimit, de pal. cp. 7. Gyrald. Dia. FTIIT. p. 420. 
Opp Ehe KL f, "un. Anmbsh.dP beo LL pog. 38 ff.] Müller 1. Lo pi 343: 
Mazuchelli in. serittori d'Italia Vol. I, P. I. p. 54 — 58. Die Fragmente stehen 
in den oben bemerkten Sammlungen. | 

2) Vergl. Seyfert Lat. Sprachlelre 4. $. 146. p. 95 f£; — Grotefend Lat. Gramm. 
IT. Dd. $ 176. Denn “Arno; geben die Griechischen Schriftsteller (z.. D. Dionys. 
Halic, Antiqq- ZH. 70.) und die Inschriften auf Stein: (Wesseling Probabil. c. 15., 
pag. 120 ff). Daher Osann Anal. crib p. 60. diese Schreibart für unbedingt rich 
tig hält. Schneider "(Elemöntarlehre d. Lat. Spe. S. 335 f. Not.) hält dagegen die 
wahre Schreibart für noch nieht völlig ausgemacht. h 


3) Vergl. Bothé a. a, Ô. p. 1:57. au Valerius Maximus //[T. 7. 11. Annibal, 
di Leo, LL pag. 11. sëtzt die Geburt des Attius nach Hieronym ^i des Euse- 
bius Chronicon um 584 ù. €., mach: Mazachelli 4. L not.- 1$ füllt sein Ted 650 u, e! 


—&) vergl. zum Theil die im vorhergehenden $. 3o. not. 8. angeführten Stellen , 
nebst- Cicer. Brut. 18. 28, 64. Vellej. Pateical. Z. 17, 44. 9.  Funccius LL Mül- 
ler 1. 1. ` 
5) vergl. Cicer. Tuscul. JI 1:0. coll. DI 31.,  vvenn vvir anders hier vvirk- 
lich des Attius und nicht des Cicero Worte vor uns haben. 

6) Diess sieht man ebenfalls aus den Namen seiner Tragödien: Achilles , Ac- 
gistheus, Aeneas, Alcestis, Alemzea , Andromache u. s. vv.  Vergl Fabric. Bibl. Lat, 
III. pag. 235. ff. 

7) Cic. de Divinat. 7. zz, | Diomedes ///. p. 437. Putsch. . Vergl. Bothe. S. 
190. 167. Eberhard de, S. 59. Lachmann de fontt. Livii rap, 120. mot. 2. gë- 
gen Niebuhr (Rüm. Gesch. Z. S. 324. not, 86.) und Andere, welche den Brutus als 
die einzige alle. Tragödie nennen, deren Inhalt aus der Römischen Geschichte enl- 
lehnt vvar. 

8) vergl. unten $. 35. not. 17. über Curatius Maternus. 

9) Man beruft sich dafür, aber mit Unrecht auf Cicer. Brut, 64. sect. 6 ibid. 
interpr. S. dagegen Osann Analectt- criticc. caps IV. pag. 62 ff. 


S. 52. 
* Mit Atüus kann man die frühere Periode der Rö- 
mischen Tragödie beschliessen. Indess scheint man die 
Bahn, welche Attius in seinem Brutus gebrochen, nicht 


weiter verfolgt zu haben). Die immer mehr zunehmende 


Bekanntschaft mit Griechenland, Griechischer Literatur, 


Poesie und Mythologie, das Zuströmen gebildeter Grie- 
chen nach Rom, ihre Aufnahme in die Häuser der Rö- 
mischen Grossen, und der Einfluss, den sie auf die 
ganze Erziehung des jungen Römiers ausübten, die Rei- 
sen der unter Griechischen Erziehern herangewächsenen 
Römer nach Griechenland und das Besuchen der dorti- 
gen Bildungsanstalten, diess Alles verbunden mit dem 
Untergang der Römischen Republik und dem Mangel 
an Interesse für das wahrhaft Nationelle und dem im- 
mer mehr um sich greifenden Sittenverderhniss hinder- 
ten das Aufkommen einer. eigentlich volksthümlichen 
Römischen Tragödie. ‘Es blühte zwar im Zeitalter des 
Augustus die Poesie, wenn man nach der Zahl der Dich- 
ter schliessen soll, und namentlich scheint die Liebha- 
berei für Versuche ın der ecc ausserordentlich ge- 
wesen zu.seyn. Indess man behandelte blos Griechische 
Stoffe und suchte darin seinen Glanz und seinen Ruhm, 
man erschópfte sich auch hierin so sehr, dass wir spä- 
ter selbst darüber Klagen hören, es sey in der Tragö- 


die Nichts mehr zu thun, da der aus. der Griechischen 
Mythologie entlehnte Stoff erschöpft sey. Von allen 
diesen zahlreichen zum Theil auch von den Zeitgenos- 
sen sehr gerühmten Versuchen der Augusteischen und der 
späteren Zeit ist aber mit Ausnahme einzelner Fragmente 
Nichts vollständiges?) auf uns gekommen, als die Tra- 
gödien des Seneca. E 


1) Ueber das Verhältniss der Römischen Tragödie im Vergleich mit der Attischen s. 
Jacobs in d. NMachtrigen zu Sulzer's Theorie etc. IV. Bd. St. 2. S. 334 ff. 


2) Die Tragödie Tereus, vvelche als ein Werk des Varius Heerkens in den Icones 
(Paris 1788 Ultraject. 1789) herausgab, beruht bekanntlich auf einem Betrug. ` Sie 
ist das Werk des Italieners Gregorius Corrarius (Venet. 1554), vvie Morelli entdeckt 
und in einem Brief an Villoison bekannt gemacht; (Vened. 1792). Vergl. Tragedia 
Vetus Latina Tereus deperditi. AN. soror. ed, D. Chr. Grimm, Annaberg. 1790., Har- 
les Supplem. ad Brev. Notit. /. pag. 494 ff. Chardon de la Rochette Mélang. de 
Critig. et de Philolog. Tom. ZII. p. 318, seq. 


S. 55. 

Noch besitzen wir aus. dem Zeitalter nach Augustus 
zehn Tragödien, welche gewöhnlich den Namen des $e- 
neca ap der Sürne  wagen!):. Hercules furens, Thy- 
estes, Thebais (auch Phoenissze vergl. J. Fr.Gronoy. ad in. !), 
Hippolytus (auch Phzdra), Oedipus, Troades (auch He- 
E ji Medea, Agamemnon, Herculus Oetzus, Octavia. 
So wenig auch aus Anlage,- Charakter. und Sprache im 
Allgemeinen das Zeitalter sich verkennen lässt, welchem 
diese Productionen angehören , so herrschen doch über 
den Verfasser dieser Stücke sehr verschiedene Ansichten. 
Die ältere, allgemein verbreitete Ansicht des Petrarcha , 
Crinitus, Cajetanus u. a,, insbesondere des Delrio und 
neuerdings von Klotzsch?) entscheidet sich für den be- 
rühnıten Stoischen Philosophen und Lehrer des Nero 
L. Annaeus Seneca, der oft schlechtweg bei den Alten 
Seneca. genannt wird; unter dessen Namen aber jene 
Tragódien in sämmtlichen Handschriften auf uns gekom= 
men, auch von Quintilian?) und andern. Lateinischen 
Grammatikern Verse aus mehreren der noch vorhande- 
nen Tragödien angeführt werden; zudem der Philosoph 
sich mit Poesie cháfügt haben soll*). Demun-_ 
geachtet unterschied schon Sidonius Apollinariss) aus 
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dem fünften Jahrhundert christlicher Zeitrechnung einen 
Philosophen Seneca von dem Tragiker Seneca. So mach- 
ten coy" den Rhetor Marcus Seneca zum Verfasser , 
wo nicht aller, so doch mehrerer von diesen zehn Tra- 
godien$), Andere den Brudersohn des Philosophen M. 
Seneca?), Andere einen später lebenden weiter nicht be- 
kannten L. Annæus Seneca u. s. w.?*). Am wenigsten scheint 
die Annahme für sich zu haben, welche verschiedene 
Verfasser dieser Tragödien aufstellt?), da die in simmt- 
lichen Tragódien, vielleicht mit einziger Ausnahme der 
Octavia, herrschende Gleichförmigkeit der Mänier uns 
nur verstattet, dieselben als das Werk eines einzigen. 


‚Schriftstellers zu betrachten!°). In der Octavia, welche 


überdem in der ältesten Florentiner Handschrift dieser 
Tragódiensammlung fehlt, will man eine auffallende Ver- 
schiedenheit von den übrigen Stücken wahrnehmen, und 
sie für ein schlechtes rhetorisches Nachwerk, welches! des 
Philosophen Seneca unwürdig sey, erklüren!!), weshalb 
G. J. Vossius auf den Geschiehtschrétbér? V. Annus 
Florus als Verfasser rieth* 2), während Jos. Scaliger die- 
ses, seiner Ueberzeugung nach, nicht verwerfliche Dra- 
ma dem Scæva Memor, einem Freunde des Seneca zu- 
schrieb!°), Kloizsch aber auch diese Tragödie demsel- 
ben berühmten Sioischen Philosophen E. Annzus Se- 
neca, der auch die neun andern Tragödien verfasst, 
wiederum zu vindiciren versucht hat!*), 


1) Gynld. Dill. PI/f. p. 436. fü. Crinit. de pat. Latr. eap. $4. Funke. de 
imminent. Lat. ling. senect. cap. 7/7. $. 46. p. 135. ff.  Fabrie. Bibl. Lat. D o 
b. £3. ff. p. 130 ff. $ Tag 

2) s. Fabric. 1. I. Schröder Dedicat. *. Ausg. uhd Testimonia vett. et tecenit, 
ebendaselbst. Delriv Syniagm. trag. lat. p. 64 ff. J. G. C. Klotzsch Prolus. de An- 
nieo Seneca, uno trage dd, que supersunt ómmium auciore Viteberg. 1803. 

` 3) Inst. Otatt. ZY. 2. $. 9. wo Vets 453 der Medea citirt wird. — Vgl. Schrö- 

der LL 

4) Vergl. Tacit. Anna. X/V. 52. Senec. Ep. 107. 115. Quintil. Inst. Orati, 
X. 3. $. tbe 

5) Carm, 7X. 213..s. dagegen Klotzsch I, I. p. 5. 6. 

6) s. Fabric, LL Funce. LL vergl. z: BG J. Voss Inst, Pott. -I7. 12. 
$- 11, Lipsius (Epist, ad Rapheleng. in s. Ausg. u. andern.) 


7) vergl. Senec. Consolat. ad Helv, 16. ibiq. Lipsius. S. auch Funct. I. l. p. 136, 
8) 


—— 


8) vergl. Lipsius LL 


9) So zum Theil schon die genannten Vossius und i. Dan. Heinsius (De 
tragedd. auctorr. Dissert. in s. Ausg.), der die Trojanerinnen , Hippolytus und Medea 
als drei vorzügliche Dramen dem Philósophen L. Ann:zeus Seneca zuschreibt, den Her- 
cules f., Thyestes, Oedipus und Agamemnon. dem Marcus Seneca ,: dem Hercules Oetius 
und die 'Thebais aber für das Werk eines elenden Declamators hält, worin ihm Far- 
nabi ıs (s. Priefat, ad Senec. edik) im Baizen folgte, nur dass er den Oedipus noch 
dem Philosophen Seneca beilegt, vvie Poníanus (de auctor. tragedd. ad P. Scriverium 
Prolegg.) der ausserdem; noch-die Medea, Troades ; "Hercules f,,* Hippolytus, und Thy- 
estes demselben zuschreibi. —Vergl. auch C. Barth Adverss. XLIV. 25. Funcc. L I. 
p. 138. Lessing (Werke XXI. B. S. 23;. ff.) erkennt — einén und den- 
selben Verfasser des Hercules für. und Thyestes. 


10) Jacobs Nachträg. z. Sulzer Theor: d. sch. W, IV. 2. S. 343.1 ff. So schon 
früher „Jos. Scaliger (Epist. 247. 414. Dannon. im Journal de Sav. 1323 p. 480 ff. 


11) So Lipsius d. l. Dan. RAN Like Voss, L & r1. 14. 21. (Octavia 
omnium tragediarum ineptissima, opus plane scholasticum, ne quid gravius et verius 
dicam.) Jacobs LL Daunon I. | p. 489.ff. zent Mas: 


12) s. Voss. LL und de histor. Lau. I. 3o. 
PENSA E 
14) J. G. C. Klotzsch Prolus. de Octavia Lucii Anni Senec. Viteberg. 18044 


è 
LI 


S 54. 

Betrachtet man wirklich näher den Inhalt dieser zehn 
Tragóüdien') und die in ihnen herrschende Ar ro dep Be 
handlung , so zeigt es sich bald, “dass sie diese - 
züge zd Mängel miteinander gemein haben, und aus ei- 
nem gleichen Geiste der Zeit hervorgegangen sind?). Die- 
ser Geist ist aber kein anderer, als der rhetorisch - decla- 
matorische Geist, welcher in den Rheiorschulen jener 
Zeit genährt ward, und in dieser Hinsicht uns in den ze 
Tragódien nur 5 ETMA Ucbungsstücke, die vielleicht 
Sicht einmal bestimmt waren, ausserhalb ihres nächsten 
Kreises auf die Bühne zu treten, hinterlassen hat. 

“und Form erscheint darin zwar Griechisch; weni- 
ger zum Theil Inhalt und Ausführung, da me ein 
Bestreben. sichtbar ist, selbst die Griechen zu überbie- 
ten; was oft in Schwulst und Ueberladung , aber auch 
in gesuchte Kürze und Dunkelheit, und selbst in Unna- 
tur "ausartet®). "Darum machen auch die zum öfteren 
 eingestreuten philosophischen Betrachtungen und Senten- 
"zen, so wie einze e ‚wahrhaft poetische Schilderangen 
‚nicht die Wirkung, de a sic ihrer Natur nach hervorbrin- 


1 
1 
* 
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en würden, weil sie durch die dem Ganzen ankleben- 
den Mängel und den deklamatorisch - rhetorischen Geist, 
der die Darstellung durchdringt, zurückgedrängt werden. 
In Absicht-auf das Metrum und Prosodik wird man den 
Dichter nicht tadeln können, da der Dialog in den rein- 
sten Jambisehen. Senaren geschrieben, und die übrigen 
Versarten, die in den Chören zunächst vorkommen, 
mit wenig Ausnahmen den Regeln entsprechen, welche 
das Beyspiel der römischen Dichter festgesetzt hat*). In 
neueren Zeiten hat bekanntlich das Studium dieser Tra- 
södien des Séneca auf die französischen Tragiker Corneille 
und Racine, unter den deutschen auf Weiske einen nicht 
immer erfreulichen Einfluss ausgeübt>). 


1) Vergl. die Argumente der einzelnen Stücke in der Ansgäbe des Farnabius 
u. A. Funce. Lk 49g. p. 140 ff. Fabric. LL Ausführlichere Betrachtungen und 


"Vergleichungen der ‚einzelnen Stücke s. in dem Théâtre complet de Latins etc. par 


Lévée, augmenté par Duval ete. (Paris 1822 ff.) Tom. XII — XIV. bei Jacobs 
Nachträg. z. Sulzer "Theor. d. sch. K. u. W. IV. 2. p. 353 ff. Lessing in s. W, 
XXIIL B. S. 127. ff. 164 ff. 227 ff. (über den Hercules fur. und Thyestes, vvel- 
ches erstere Stück er sogar dem ähnlichen Euripideischen vorzieht, s. auch Daunon 
im Journal. d. Sav. 1822 p. 482 ff.) Die verschiedenen Urtheile der früheren Ge- 
lehrten über die einzelnen Stücke ergeben sich zum Theil schon aus dem, vvas $. 33. 
not. 9. angeführt vvorden. So hält z. B, Scaliger die von andern vervvorfenen Troa- 
des für ein vorzügliches Werk,  vvie auch Müller in d. Vorrede zu s. Uebersetzung 
d, Tr. (Rostock 1819.) |... ^ ; 

— 'g) seim Allgemeinen "über den Charakter, Styl u. s. ww. dieser Traeüdien Lip- 
sius L L Jul. Ces, Scaliger Pen, VI: 6. p. 839. Funce. l h $. 48. p. 139 ff. 
Jacobs'a. a. O. S. 348 ff. A. W. Schlegel Gesch. d. dramat. Kunst. II. S. 25 f. 
Unter den älteren vergl. insbesondere das Urtheil, vvelches Quintilian Inst, Oratt. X. 1. 
$. 128. ff. über Seneca (den Philosophen) und dessen Werke fällt. 


3) Vergl. Pilgram Diss. de vitiis tragedd. quse Senec: tribuntur, Gotüing. 1765. 


4) So urtheilt Grotefend in dem Abschnitt über die Versmasse des Seneca (Lat, 
Grammat, II. Bd.) $. 132 ff. Minder günstig denkt Hermann, der diese Stücke selbst 
für unvollendet hält. (Element. Doctr. Metr. p. 387. 431. 685.) Ueber die asnyn- 
artetischen Versmasse s. Bothe Pett, Rom. I. :. Praef. pag. XX. Vergl. auch Hieron. 
Avantius und Georg. Fabricius de generibus carminn. apud L. Ann. Senec. (in Schrö- 
ders Ausg.) : r 

"SD Vergl. Lessing a, a. O, S. 174. 242. Jacobs 1. l. S. 405. A. W. Schle- 
gel a. a. O. II. S. 29. Selbst Shakspeare hat in manchen Stellen den Seneca nach- 
geahmt. S. die Stellen im literar. Unterhaltungsblatt 1827 Nr. 127. p. 508. 


*) Ausgaben (s. Fabric, l. l. p. 155 #. in der Notit. liter, der 
Edit, Bipont. etc, ) i 

Editio princeps. Lipsiæ apud Martin, Herbipolim oder Venet, 

1482 1510. Florent. apud Phil, Juntam, 1514 fol, — e recens. 

- Avantii emm nott. etc, Paris 1514 fol. und Venetiis apud Al- 

dum 1517. — Lipsie 1566 cum Georg, Fabricii notis etc, — in 


M. A, Delrii Syntagma Tragicc, Latt. Antverp.: 1576. 1594. 
Paris 1607 1620 4. — cum J. Lipsii animadverss, etc. et Fr. 
Raphelengii notis Lugd. Bat. 1588 und apud Gommelin. 1589 —- 
cum castigatt, Jos. Scaligerii et Dan. Heinsii etc. Lugd, Bat. 
1611 - ex recens, Scriverii; cum notis varr, etc. Lugd. Bat, - 1621 
8. — ed. J. Fr. Gronovius Lugd. Bat. 1661 und Amstelod, 1682 
(ed. Jac. Gronov, ) — cum notis integris varr; etc, ed, J. C. 
Schröder Delphis 4728. II. Tom. A — recogn. F, H, Bothe 
Lips. 1819. — recens. T. Baden. Lips. 1821. II, Tom. 8. © 


&. 35, ? 


- Wir schliessen diesen Abschnitt mit einem Verzeich- 
niss der nahmhaftesten ` verloren gegangenen Tragiker 
Roms, sowohlder älteren als auch der späteren Periode, 
Hier ist besonders zu nennen: M: Attilius'), der des 
Sophocles Tragódien bearbeitete, obwohl mit einiger 
Härte, wie Cicero versichert; Titius; J. Cesar Stra- 
bo?); Quintus Tullius Cicero’); C. Titius Septimius*); 
Turanius und Gragchus’); Mamercus Aemilius Scau- 
rus*); C. GANAS Bee Parmensis?), einer der Mór- 
der des Cäsar. Berühmt in der Tragödie, wie im Epos 
war Lucius Varius*), des Virgilius und Horatiüs vertrau- 
ter Freund. Während man im Fpos seinen Panegyricus 
auf Augustus und ein Gedicht über den Tod des Julius 
Cäsar anführt*), rühmte man vor Allem allgemein seine Tra- 
gödie Tihyestes'°),. Auch des Augustus Freund, der 
Kriegsheld und Staatsmann Asinius Pollio'*) schrieb 
Tragödien, an welchen die Alten Erhabenheit im Ausdruck 
rühmen. Sein Freund Mecenas?) soll gleichfalls 'Tra- 
gódien (Octavia und- Prometheus) geschrieben haben, 
eben so Cesar?) und e von welchem letz- 
tern auch eine Bearbeitung des Sop ocleischen Ajax an- 
geführt wird. Unter den verlorenen Tragödien des Ovi- 
dius'5) hatte besonders die Medea grossen Beifall gefun- 
den. “Beredsamkeit und Glanz, aber weniger tragischen 
Geist fand man in den Werken des Pomponius Secun- 
dus! 5) aus der Mitte des ersten Jahrhunderts nach Chri- 
sto; eben so rühmte man die Tragödien des Curatius 
Maternus‘?); die Bearbeitung Rómischer Stoffe scheint 
aber die Ursache seines Todes gewesen zu seyn. Einen 
Scaeva Memor'®) aus den Zeiten des Seneca und Martia- 
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lis macht. Jos. Scaliger zum Verfasser der Octavia des Seneca 
(vergl. S. 55.not. 15). Ein Verzeichniss anderer Römi- 
scher Tragiker meist späterer Zeit, die zum Theil zwei- 
felhaft und bestriten, theils dem blossen Namen nach 
vorhanden sind, s. be Lange Vindicie Tragocd. Roman. 
n '9. seqq. coll "Bothe. S. 254. ff. nach Seriverius und An- 

ern (vergl. die oben 8, 28. am Schluss angegebenen 
Sammlungen). So nennt uns Juvenalis einige Tragö- 
dienschreiber seiner Zeit, aber ohne sonderliche Bedeu- 
tung: Bacchius oder Paccius, Faustus (VIL, 12), Ru- 
brenus Lappa (VIIL, 72). ` Ob. die Agave des Statius 
CG VII, 87) hierher. gehöre, ist nicht ausgemacht, da 

ieselbe von ‚mehreren Auslegern für. ein pantoniimisches 
Drama erklärt wird! ?). di 

e uh EN sta 1 FAST 
A OUR NL E, 
Gë, TC EE HEPIESON A 
3) Cic. Brut. 48. Ascón. ad orat. Cie. pro M. 3 (pag. 3013, Tom. IM. 
P. Il. Cic. Orat ed. Amstelod. 1698.) Ueber Titius vergl. Gic. Brut. 45. 

3) Epp. ad Quint. fratr. UL 5. 6. 9. 


4) Horat. Ep. I. 3. 9. Weichert de Titio Septimio pata Commeniat. Grimmae 
1824, Vergl. unten A. 126. Not. 2. 


SMU LSA yey TAM 1 ` 
Dwep EL. xU 5 UTC, T NS EUM EPI ep eux Aen 
..,8) Tacit. Anall. 29. Dio Cas. LVIII. 24. 


7) Crinit. de Beil." Lat, cap. 47. Voss, de pet. Lat, cp. 2. coll. His Lath 
I. a1. Gerald, Diall. IV, 219. coll. VIII. p. 435. C. ` Ruhnken. al Vellej. Patere. 
IL. 88. pag. 362.. Finer Sage zufolge, die der Scholiast von Horatius Epist, I. 4. 3. 
anfühet, hätte ‚ihm Varius den Thyestes entvvandt; vergl. Sat. I. 10. 61, — Den 
Freund des Horatins Fuscus Aristius (Epp. I. t0.) bezeichnet Acro ad l-l. ebenfalls 
als "Trogidiendichtek, Porphyrio aber als Komüdienschreiber, Andere (ad h.d wl. ad 
Salir, Lo 61.) als Grammatiker. — Eine Tragödie Astyanax eines gewissen Ru- 
tilius Geminus führt Fulgentius s, v. Suggrundar. ap. ` m 

^8) Hor. Od. I. 6: Sat. I. 5, 4o. 6, 55. 10, 43. mit dem Auslegern. Heyne 
ad. Donat, wit. Virgil. e 53 pag. 337: coll /$. 3o. pag. 330. Osann, ad Apulej. de 
orlhegràph. pag. 68. seq. . RASSE I ER Nor : Saaft 

9) seng, Je H. ‚Voss, zu Virgils Eclog. Ax. Së, Bb, .Dd. IL ze : 

x0) Quintil. Inst, Oratt. X. 1. $ 98; "Jam Kari Thyestes cuilibet Graecorum. coms 
parari posesi.* — Script. Dial. de causs. corrupt. eloquent cap. 12: Nec ullus Asinii 
aut Messalse liber tam illustris est quam Medea Ovidii aut Yard Thyestes  Phylargyr. 
ad Virgil. Eclog. VIII. 10.3, »ant Varium, , cujus exstat tragedia Thyestes, omnibus 
fragieis prieferenda.r ` Vergi. Böihe-l. l.p. 272. (Petit; scen. Latt. Yol. V. P. IL.) 

11) Horat, Od. IE. 1. 9. © Sat. I. 10. 42. mit den Ausleg. Virg. Eclog. II, 
$1. YU. 9. Manso vermischt. Aufsätze S. 55 f. De Asmii Pollionis vita et stu- 
díig.seripsit Thorbecke (Lngd. Batav, 1820.) pag. :25 ff. Quintil. LL: 


E 


` 


| 


12).s. dagegen Lange Vindic. Rom; Tragad. p. 11. Bothe,l.]. "p, 260. Vergl. 
Crinit. de peti. Latt. cap. 45. insbesondere: Mæcenas s. de €. Ciln. Miecenalis vila, 
moribus et rebus gestis Liber singularis auct. Meibom Lugd. Bat, 3653. don Mæ- 
eenatiana (Gotüng. 1824) cap. IV. pag. a5 ff. " Y 


13) Sueton. V. Jul 56. Cep 


14) Suetón. Octav. 85. Maċtob. II. j. J. L. Lydus de menss. p. 50. ed. Schóvv. 
p. 130. Rath. Rulgersii Varr. Lectt., Tf. 13. p. 135 ff. Fabricius: — Cæsaris Augusti 
tempp. notatio, genus et seriptt. fragment. Hamburg. 1727. dis 

15) Ovid. Frisi 7f. 533. Auct. Dial. de causs. corr. eloq. 1:2.  Quintil. EL 
Burmann ad Antholog. Lat. 7. p. 128. Müller Einleitung eic. Jr: p.. 95 203. Man 
muss wvolil unterscheiden von dieser Ovidischen Medea, die Medea des Hosidius Geta , 
der zu den Zeiten des Kaisers Claudius gelebt; 5. Burmann ad Anitholog. Lat, 7. ep. 
178. pag. 149 ff. "P 

16) Quintil. 1. 1. Auctor. Dial de aus. eorr. eloq. 13. Lipsius ad Tacit. Anal), 
XI. 13. Gyrald. 1. l. p. 425 ff. Crinit? cap. 59. ; Maffei. Veron. illustr. //.: p.. $3. 
Bothe S. 263 ff. 373. e 3 i 


17) Tacit. Diall. de Orat. 3. 3. 9. Carl 1. 1. PTI. p. 437. «dq. Jacobs 
in den Beiträgen zu Sulzer Theor. //. Bd. 2. St. p; 338. i ài dete 
18) vergl, Martial. X7, 16. Voss. de pett. Latt. cap, 3. 


19) So Heinrich und Franke Examen critic, Juven. vit. pag. 13; oben. 


/ 


II. Cap. Komödie. XS | 
S. 56. : 


Bei der Bildung und Entwicklung der Komödie ha- 
ben im Ganzen dieselben Ursachen eingewirkt?), die bei 
der Tragödie einen so nachtheiligen Einfluss ausgeübt 
haben &. 26, Daher auch die Komödie in ihren ersten 
Gestalt als Nachbildung oder freyere Uebertragung der 
Griechischen erscheint, und zwar zunächst der sogenann- 
ten neueren Komödie des Menander, Philemon, Diphi- 
lus u. s. w. Doch scheint man hier bey dem Griechischen 
nicht stehen geblieben, sondern mit eigenen Versuchen 
selbstständig aufgetreten zu seyn, wie schon der Unter- 
schied?) zeigt zwischen der Comoedia palliata’). oder 
dem in Griechischem Geist und nach Griechischem Vor- 
bild geschriebenen Lustspiel und der Comadia togata*) 
oder dem eigentlich Römischen und nationellen pn 
Als Arten der letzteren nennt man noch Comoedia. £ra- 
beata°), erfunden von einem gewissen Melissus, €. tu- 
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nicata oder taberneria*), mit Bezug auf den gemeineren 
Stoff und den niedrigen Stand der hier eingeführten Per- 
sonen; ferner C. Planipedia oder Pianipedaria’), auch 
riciniata?) mit Bezug auf eine eigene Art von weiblicher 
Römischer Kleidung (ricinia); C. Rhinthonica?) nach 
einem Schauspieler Rhinton benannt Auch hat man 
wohl früher hierher die Pr@textata'°) gerechnet, wel- 
che man vielleicht richtiger, als eine Bezeichnung derje- 
nigen Tragödie betrachten kann, welche (wie z. B. der 
Decius und Brutus des Attius) Rómische Stoffe behandelte, 
im.Gegensatz gegen die crepidata*!) als Bezeichnung 
der Tragödien Griechischen Inhalts, so dass also in dem- 
selben Verháltniss, wie die (Comódia) togata und palliata 
so die (Tragoedia) prztextata und crepidata sich gegenüber 
stehen dürften? ?). Endlich rechnen such prote Gram- 
matiker zu dieser Komódie noch die Atellanen (s. oben 
S. 24.) und die Mimen (s. unten $. 48.) 


1) Vergl. auch: Causas nonnullas negleete apud Romanos comedis Græcorr. velt. 
et med. ex ipsa civitatis Roman. forma eruere conalus est Bugge. Christian. 1823. 


2) Vergl. die Hauptstelle bei Donat. Fragm. ad Terent. fab. pag. XXX7. ed. 
Zeun.: "Fabula generale nomen est, ejus duze primze partes sunt, Tragedia et Come- 
dia, Si Latina argumentatio fit, przelextala dicilur. — Comedia antem multas species 
»habel. Aut i i ei gala, aut tabernaria, aut atellana, aut mimus, 

, — Comadiarum forme sunt tres: Palliate Graecum habi- 
Tonn ferentes: quas nonnulli tabernarias vocant; Togate juxlà formam personarum, habi- 
‘tum togaram desiderantes; Aielane salibus et jocis composite, quie in se non habent 
nisi velustam elegantiam." ` $. ebendaselbst Euanthus (pag. XXIX. ed. Zeun.) illud 
vero tenehdum est, post wear xonedéar Latinos multa fabularum genera protulisse : 
ut Tügalas a scenicis atque argumentis Latinis; Pretertatas a dignitate personarum et 
Latina bistoria, (s. unten mot. 10.); Atellanas a civitate Campanie, ubi achtate sunt 
plurimae ; Rhinthonicas ab actoris nomine ; Tabernarias ab humilitate argumenti et styli , 
Mimós ab diuturna imitatione viliam rerum el levium personarum. ^ Vergl. damit J. 
L. Lydis de Magistrat. Romann. I. 4o. nebst den Erürlerungen dieser Stellen, bei 
Osann Analectt. critice. pag. 68 fi. Reuvens Collectan. literar, cap. IV. $. 2. pag. 31 f. 
$.3. p. 41 f. Lange Vindieige ete, p. 51 f. Von dem älteren vergl, Gyrald. Dial. de 
Pat. Vl. page 328. G. Opp. Voss. Inst. pet. II. J> $. 2. seqq. J. C. Scalig. Petice. 
I. j. Ferrari de re vestiar, IL 4n : 
DR Bisweilen findet sich auch Comedia schlechtvveg von der Comadia ‚Grieca 
oder palliata zu verstehen. S. Bothe Fragg. Comice. Lat. p. 156. mot. > 

4) Vergl. Not. 3. und Diomed. ZM. 487 €. — »scriple sunt secundum ritus et 
habitus hominum togaloram, id est Romanorum. Toga namque Romana est.“ — Verg! 
Gyrald. 1. 1, p. Jags Reuvens LL pag. 41. f. -Cuperus Observ. 7. ro. Voss d. 1. 
& 2.6. MN - 

5) Sueton. de Grammall. illustr. 21. $. 5. Cuper l l, Voss. l. |. $, 5. Fer- 
raei LL Lange l k p. 52. e zur si 
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6) Der Name wird von taberna , als einer. Wohnung gemeiner Leute abgeleitet; | 
s. Diomed. 1. ]. p. 487 Putsch. Festus s. v. Lydus | l. sagt: mGgeoveoíe € oznvoy;. 
S. ausser den Not. 4. genannten insbesondere Reuvens Collect. liter, p. 44. 48. 50. 


7) s. die Not. 2. citirten. Vergl. A, Gell. N. Att. 7. 11. Gyrald. I 1. VI. 
p. 325. D. Scaliger l. 1. J. 10. Voss. l 1. Z7. 3s. $. 1. 2. Salmas, Exercitt, 
Plinn. p. 77. insbesondere Reuvens. 1. l$. 5. p. 51 ff. coll. $. 6. p. 63. fi, 
Donatus I. l. »Planipedia autem- dieta ob humilitatem argumenti ejus ac vilitàlem ac- 
iorum, qui mon eothurno ant socco utuntur in scena aut pulpito sed plano pede: 
vel ideo quod non ea negotia continet, quze personarum.in turribus. aut in c«enaculis 
habitantium sunt, sed in plano et humili loco." 


8) s. die not. 7. citirten. Insbesondere Reuvens 1, L 


9) *$ oben not. 2. Suidas s. v. PírOwr T. JIL p. 260. Voss, 1. 1. 77. 
21, $. 1. ff. Gyrald. l. l. p. 329. II. p. 4oo B. Caper. LL Reuvens l. l.p. 
69 ff. Osann l. l. pag. 69 ff. Eichstædt de dramat. satyr. p. 43. Ueber das die- 
ser Art der Komödie eigene Melrum s. Reuvens l. le p. 8o ff. 


10) Vergl. oben not. 2. Festus s. v. pag. 370. »Prætextatæ appellantur , qui res 
Romanorum conlinent seriptas.“ s. besonders Heuvens I. I, p. 36 38. y 


11) Es spricht zvvar Donatus zu "Terentius Adelph. Prolog. 7. von einer Co- 
media crepidata. Doch vvird sie sich richtiger auf die Tragödie beziehen, in vwvel- 
cher der Gebrauch der Crepide eingeführt vvar. S. Reuvens l|, l. p. 33. 39. 


12) s. Beuvens p. 42. 44. 46 f. Man kann daher vvohl nicht von einer Tra- 
gædia togata oder palliata reden, 
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In Absicht auf die Art des Vortrags unterschied man 
auch Comedia motoria, stataria, mixta); wie sol- 
ches ausdrücklich bey mehreren Stücken des "Terentius 
angeführt wird. Da der Vortrag zum Theil unter Beglei- 
tung von Pfeifen?) statt fand, so unterschied man von 
dem eigentlichen Dialog (diverbia®) und den Monologen 
(soliloquia), welche gesprochen wurden, die sogenann- 
ten Cantica*) d. i. einzelne Abschnitte oder Monologe, 
welche unter Begleitung der Tibien so vorgetragen wur- 
den, dass neben dem Sänger ein eigentlicher Schauspie- 
ler stand, der den Gesang hinwiederum mit der erfor- 
derlichen Gesticulation begleitete, Diese durch. Livius 
Andronicus eingeführte5) Cantica, welche den Zeugnissen 
der alten Grammatiker gemäss auf die Comödie zu be- 
schrünken sind*), und die überdem wohl auch in den. 
Atellanen vorkamen?), hat Wolff seitdem auch auf die 
Tragödie, natürlich in etwas veränderter und angemesse- 
ner Weise, auszudehnen versucht®). Demselben Gelehr- 
ten verdanken wir auch eine genauere Angabe der Merk- 


males) , wodurch diese Cantica. von andern Monologen 
unterschieden werden, so wie eine Uebersicht der in den 
vorhandenen Stücken des Plautus und Terentius vorkom- 
menden Cantica'?)-. Eigenthümlich ist der Gebrauch 
der Masken'*), nothwendig gemacht durch die unge- 
heure Ausdehnung der Römischen Theater, so wie auch 
durch die Sitte, ‘welche die weiblichen Rollen durch 
Männer ausführen liess. Ob aber dieser Gebrauch von 
Anfang an seit Einführung des Drama immer fort bestan- 
den, so wie wir solches in der späteren Zeit finden, lässt 
sich bezweifeln; weshalb Wolif:2) wahrscheinlich zu 
machen sucht, dass der Gebrauch der Masken erst spä- 
ter durch Roscius, etwa um 650 u. c. allgemein einge- 
führt worden und fortan geblieben selbst in der Art, 
dass es für ein Zeichen der Missbilligung galt, wenn der 


Schauspieler genóthigt ward vor den Zuschauern die 
= Maske abzunehmen: ^ Demungeachtet vermuthet Wolff, 
E. hätten die Schauspieler die Maske am Schluss des Stücks 


abgelegt, als sie auf die Bühne zurückgekehrt, um das 
Plaudite den Zuschauern zuzurufen'?), was sich wohl 
nichtlals ein Geschäft des Cantor, der die Cantica vor- 
trug, betrachten lässı!*)... Noch haben sich in. alten 
Handschriften Abbildungen-jener Masken erhalten, wie 
z. B. zu den Stücken des Terentius, welche in der zu Ur- 
bino 1556 fol. erschienenen Ausgabe des Terenuus sich 
finden und daraus in andere Ausgaben, wie z. b. von 
Dacier ‚übergegangen sind:5). 
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1) & Donat. ll. ad Prolog. Terent. Adelph. Eunuch. Heautontimör. 35. Oyrald, 
l. L pag. 329. Cuper LL J. Fr. Gronov. Observv, IV., 7. . Daher Actor sta- 
tarius: (Cic. Brut, 3o. 88.) — A emt 
Ls 2) dibiæ deríre und sinistræ, pares und impares; s. Salmas, ad seripit, rei Au- 
gust. T, If. p. 825 ff! nebst G. A. B. Wolff de Canticis pag. 6. Dacier ad Fest. 
s, v, impares p. 181. Manutius de tibiis vett. (Grevii Thes, Antiqq. Rom. VI. p. 
eu ‚€. Bartholinus de tibiis velt, Rom. 1677. Amstelod. 1679: Joann, Meursii 
fil. Collectanea de Tibiis (Gronov, Thés. Antiqq. Græcc. PID p. 2450. und Sors 
1641,) Vert: "Thiersch. Pindaros Werke 7. S. 55, 56. iG 
= 3) vergl, Wolf ld ]. pag. 7.8. ! 
==.) E ALSEP Wolff de canticis in Romm, fabb, «cenicis (Hale 1935.) S, 3. 
und: besonders, $,/9, f. 11, 7 Ausserdem vergl, Lessing theatral; Biblioth, St, 3.” Abscb, 
11. G Hermann de cantico in Romann, fabb. scenicc, Lipsie 1811, -Duclos sur 
l'art de pariäger l'action théálrale et sur’ celui de noter la deelamation, qu'on prétend 


avoir été en usage chez les Romains in den. Mémoires. de-l'Acad, d. Inser. T, XXI. 
Paagi, ff. g 
5) Livius XH. 2. Valer, Maxim, JE. a. Wolff |, 1, p. 9, to, 
6) s. Wolff IL pag. 16. ex 
?) s. Wolff LL pag. 15. 
8) Wolff 1. d; pag. 11. ff, .36. 17. 
9) Wolff 1. 1. pag. 25 ff, Pob 
10) Wolff I l. pag. 3o ff. 


11) Berger de Larvis s. personis vett, Francof, 1723 Lips. 1733. Ages. Maris- 
eotti de Personis et larvis Rom. 1:639 und in Grævii Thes. Antiqq. Romm. Tom. 
LX. p. ton,  Ficoroni Diss. de larvis scenice,; et figuris comice, antiqq. Romm, 
Rom. 1736 1750. Böttiger Prolus, de personis scenicis ad locum "Terent, Phorm, 
F. 4.32. Vimar. 1794 und in Wielands neuem teutschen Merkur 1795 April Th.-7F, 
Mongez: sur les masques antiques etc, in Mémoires de l'instii, nation, Tom. V. yp. 
89 P Wolff l l. p. 22 ff. : 

e 


12) s. Wolff I, Ll. pag. 22: — 25, 
13) se Wolff LL pag. 35. , 
14) Wolff I 1. pag. 19. 


15) Vergl. auch die Not, ı1, angeführten Schriften nebst A, Mai, Plauti fragg. 
inedit, Mediolan. 1815. 


S. 58. 
Der Schöpfer: der Römischen, Tragödie) Livius An- 


dronicus wird als Verfasser von Komödien genannt, von 
denen jedoch kaum die Namen und einige Verse sich! er- 
halten-haben?). Sie mögen, wie die Tragödien, Grie- 
chischen Mustern nachgebildet gewesen seyn und somit 
ohne Zweifel der Comeedia palliata angehören. ` Grós- 
seren Beifall von Seiten seiner Mitbürger ‚scheint etwas 
später Cnejus Nevius?) in der Komödie eingeärndet zu 
haben. Da er aber, auf der Bahn der älteren 
Aiüschen Komödie fortschreitend, schonungslos die La- 
ster Römischer Grossen rügte, so musste er diess mit 
dem Gefängniss®), worin er indess einer Nachricht zu- 
folge zwei Komödien geschrieben haben soll*), oder 
gar mit dem Exil büssen. ` Hemmend und nachtheilig 


für die weitere freie Entwicklung der Römischen Komó- 


die war allerdings das hier gegebene Beispiel, das sich 
freilich aus den politischen Verhältnissen Roms erklären 
lässt. Was wir von den Komödien des Nàyius besitzen , 
sind blos Titel und einige unbedeutende Fragmente. 5). 
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Auch von Ennius‘) werden Titel und Fragmente eini- 
ger Komödien angeführt, die, wie seine Tragödien, Be- 
arbeitungen Griechischer Dramen der neueren Komödie 
sind. 


1) z. B. Gladiolus, Lydius; s., die Fragmente in der Sammlung des Stephanus 
e S, 146. 1j7. bei Bothe S. r. nt W. 
E- ^ al Sagittar, de vit, el script. Livii etc. pag. 8. Crinitus de pen, Latt, cap, j. 
E Ennii Annall, Fragm, et Cn. Nævii fragm, (Lips. 1825) pag. 185. Ein rühmliches 
Zeugniss für Nävius giebt Cicero de Oratt. 7/. 63. 71. 

Ka 3) Gellius N. Att JII. 3. fin. vergl, Plaut. Mil. glorios, ZZ. 2. 56. ibique 
E Lambin. Cicer. de Republ, 77”, ro. pag. 291. ed. Mai, Santen, ad Terentian. Maur. 
) de Metr. pag. 354 — 357. 
^ AY. Gellius 1. L Die Grabscehrift, wvelche -ANüvius sich selber gesetzt haben soll, 
Ee giebt derselbe Gellius N. Att, 7. 24. 

5) z. B. Acontizomenos, Agitatoria, Agrypnuntes, Apella eic, s. bei Stephanus 
S. 217, f. Bothe S 10 ff, u. s vv. 

6) 2. B. Ambracia, Pancratiastes etc. $. Stephanus S. 111 f. Bothe S, 6 ff, 


iR Ennii frapnm, ed. Hessel. p. 194. coll. p. 182. über den Asotus. 
3 KEES 
Y 51:290 G6 od. E 
Der wahre Vater der Rómischen Komódie ist M. 
Attius Plautus!) geboren aus niedrigem Stande in dem 
E Umbrischen Dorfe Sarsina?). Seime Blüthe fällt in. die 
Ee Zeiten des zweiten Punischen Krieges, sein Tod in das 
|. Jahr 570 u. c. als Terentius ein Alter von neun Jahren 
= erreicht). Von den Lebensumständen des Dichters. wis- 
M sen wir wenig. Die Natur, welche ihn mit ausserordent- 
* lichen Talenten ausgerüstet, hatte ihn desto weniger mit 
E zeitlichen Gütern gesegnet, so dass er, von Armuth. ge- 
kz ‚ drückt, mehrmals zu gemeinen beschwerlichen Handar- 
= beiten, wie das Mahlen von Handmühlen, sich. verdingen 


s musste*), während dem jedoch Komödien dichtete, durch 
EN deren Verkauf er nicht selten sein Leben fristete. Die 
Zahl der von Plautus verfassten, oder doch unter seinem 


p- Namen bekannten Komödien soll sich nach einer Angabe ` 
E. des Gellius (N. Att. HI. 5.5) auf etwa hundert und dreis- 
m sig belaufen haben, wovon jedoch schon L. Aelius nur 
S fünf und zwanzig für ächt anerkannte, die übrigen aber, 
= wie Gellius meint, wenn auch nicht von: Plautus selber 
P abgefasst, doch alteren Dichtern jener Periode angehóren 


i und von Plautus durchgeschen worden, auf diese Weise 


€ 
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aber einen Plautinischen Anstrich und Charakter erhalten 
haben. Varro erkannte nur ein und zwanzig Komödien 
für unbezweifelt ächt, welche daher auch ugs 
genannt wurden, nebst einigen andern, der Aehnlichkeit 
des Styls wegen‘). Veränderungen im exte und in der 
Anordnung, wie sie durch das Verhältniss des Dichters 
zum Aedilen, dem er das Stück verkaufte, und durch 
die Willkühr des letzteren so wie der Schauspieler selber 
hervorgebracht und bei ófters wiederholten Aufführungen 
insbesondere nach dem Tode der Dichter selber, immer 
zahlreicher wurden’), ferner die Verwechslung der Suicke 
eines andern unbekannten Dichters Plautius (Plautine 
Comoediz, eigentlich P/autiane) mit denen des Plautus 
(Plauting) vermehrten die Verwirrung und die Schwierig- 
keit, die ächten Stücke des Dichters von andern ihm 
untergeschobenen oder verfälschten zu unterscheiden. So 
sehen wir Grammatiker und Kritiker, wie Aelius, Vol- 
catius Sedigitus, Claudius, Aurelius, Accius (nach Osann 
Analectt, critt. p. 64 f. 66 Atejus), Manilius eigene Ver- 
zeichnisse über die ächten Stücke des Plautus aufstellen. 
Die Zahl der wenn auch nicht 1mmer ganz ne auf 
uns gekommenen Komödien des Plautus beläuft sich nach 
der Recension des Varro?) auf zwanzie. Der in Prosa 
geschriebene Querolus sive Aulularia‘°), obgleich in 
Handschriften des Plautus befindlich, und selbst von Ser- 
vius unter dem Namen des Plautus ciürt, ist unbezweifelt 
späteres Machwerk, wahrscheinlich aus den Zeiten: des 
jüngeren "Theodosius, mag nun der in der Mitte des 
sechsten Jahrhunderts christlicher Zeitrechnung lebende 
Gildas der Verfasser desselben seyn oder nicht. Eben so 
verhält es sich wohl auch mit dem Philodozius''), ei 
nem Stück, das Achilles Statius angeblich besessen ha- 
ben soll. 


1) s, Crinit, de pett, Latt, cap. 3. Gyrald, de pet, Hist, Dial, ru. (ZC 


Opp. Casp. Sagittarii Diatrib. de vita et scriptis Livii ete, - Plauti- ( Altenb, 1671.) 
Funcc, de Adolesc. L, D. cap. DI p. 107 ff. Fabricii Bibl. Latin, 7. cap. i, p. 3. 
ff. Müller Einleitung zur Kenntniss Lat. Schr, Th. //. Buch. Z. cap. x. p. 1 - 38. 
J..Ph, Parei Dissert, de.vita, obitu et scriptis Plauti (bei dessen Ausgabe), Strada 
Proluss, Acadd, (Colon. Agripp. 1617) ZII. 2. 3.  Plautina prima et secunda pag. 
398. seqq. pag. 427 sqq. Crusius Lebensbeschr, Rm, Dicht, 44 Bd, S: 303. Les- 


» 
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sing- Abhandlung ‚von dem Leben und den Werken des Mz Accius Plautus (s. Werke 
Bd. rn S. 267 ff.) Dissertation sur Plante et ses ouvrages etc, par Roquefort 
in Millin's Magazin eneyelopedique 1815 T... pag. 241. ff. 249 ff, ’Köpke vor sei- 
ner. Uebersetzeng des Plautus (Berlin 1809 ) A Bd. S. X/. ff,; Der Name selber 
wvird richtiger Attius als Accius geschrieben; vergl. oben $. 31. mot, 2. Es soll sich 
aber der Name Plautus oder Platius nach Angabe des Grammaliker "Festus 5, v. pag. 
352 auf einen Fehler der Füsse bezogen baben, s, Parei Diss, lh, k imi, ` Müller 
a, Bn 5, E = 


2) vergl. Plaut, Mostellar, 777. 2. 83. 


3) So. Funecins, Fabricius, Lessing (a, a. O, S. 277 f.) und Müller (a. a. O. 
S. 9.) nach Cicer. Brut, 15. Andere sétzen das Jahr 575, Andere 553. Nimmt 
man aber mit Köler das Jahr 556 als das Geburtsjähr des Terentius, so kommt für 
Plautus das Jahr 565 als Todesjahr heraus; Die von Plautus selbst verfertigie Grab- 
schrift giebt Gellius N, Au. I, 24. ; 

4) vergl. Hieronym, in Euseb. Chronic. Gell, Noctt, Att, ZII. 3, Daher auch 
Ausdrücke, vvie Plautine prosapie homo bei Minucius Felix 14 nebst Parei Diss. 
|l Hh, vergl. "Taubmann ad Peng, ///. 3., oder vvie Asinius, es mag nun dieser 
Spotiname von den ‚Alten selber oder von Abschreibern des Plautus herrührem ; s. die 
Ausleger zum Amphitruo init, À e 


5) vergl; Servius ad Virgil. Aen. Z. init, Lessing a. a. O. S. 281: ff. 
` 6) s. Denn, Analect, eriliee. p. 151 154 ff. 
i SCH ibid; eap. FTIIT. pag. TE ^»de causis Plautinarum fabularum interpolatio- 
nis» Die Belege davon giebt cap. IX, p. 160 ff,, vvo Interpolationen, vvie sie ans 
wiederholten Aufführungen der Stücke herrühren, in einzelnen Beispielen aus den vor- 
handenen Stücken des Plautus nachgevviesen, auch (cap. X. p. 191 ff.) die verschie- 
denen so entstandenen Recensionen des Textes bemerkt vverden. 

8) So z. D. enthält der Ainphiteno Act, JE. se. 2. eine. bedeutende Anzahl fal- 
scher Verse ; bei der Aulularia fehlt das Ende, bei den Bacchides Prolog und Anfang ; 


M 


Anderes bei dem Mercator u. s, vv, | Ausserdem ciliren spätere Grammat mehr- 
eire v lisa dikka di erp ARP fob WERE Anden ; 


Nojen und. den nächsten $, 4o. Not, 8. 
9) s. Osann Anal. eritiec, p. 158. 

10) s. Fabricius l, l; $, 10, 

1r) ibid, $,-11, 


= S. 45: Za 

«Die Ordnung, in welcher diese zwanzig Stücke auf 
uns gekommen sind, wird. dem CE E Priscianus 
zugeschrieben; von ihm sollen auch die kurzen, in al- 
ten: Handschriften den einzelnen Komödien vorgesetzten 
Argumente herrühren. Hiernach ist die gewöhnliche Folge 
der Stücke: diese): Amphitruo, von Plautus selber im 


Prolog ws 59 eine Tragikomödie genannt, nachgebil- 


det von Boccacio, Moliere und Andern; Asinaria nach 
dem óvaygðg des Griechen Demophilus; Aulularia die 
an Molieres Avare erinnert?) ; Captivi näch dem eige- 


H 
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nen Urtheil des Dichters (Prolog. 55 ff. und Schluss des 
-— eins der vorzüglichsten Stücke, das auch durch 
Beobachtung des Anstandes und der Sitlichkeit sich em- 
eap Curculio; -Casina nach den yAngovnevoi des 

iphilus; Cistellaria'; Epidicus, ein Stück, auf wel- 
ches der Dichter selber viel Gewicht legt (Bacch. TI. 2. 
SS Chrysalus oder Bacchides, wo Prolog und Anfang 


fehlt, der Fund aber, den Lascaris in einer Sicilianischen 
Handschrift gemacht zu haben vorgab, keineswegs ächt ist, 
sondern vielleicht ein Werk des Petrarca*); Phasma oder 
Mostellaria, in neueren Zeiten vielfach nachgeahmt durch 
Reynard, Addison, Destouches und Andere5); Menäch- 
mus gleichfalls von Reynard und Andern nachgebilde:; 
Miles Gloriosus, was an Holbeins Bramarbas erinnert; 
Mercator nach dem "Eurooog des Philemon bearbeitet ; 
Pseudolus; Poenulus, merkwürdig durch das Einschieb- 
sel Carthagischer Worte, das einzige Denkmal dieser 
Sprache, wenn man die Münzen und Inschriften aus- 
nimmt, daher auch vielfach in älterer und neuerer Zeit 
von gelehrten Sprachforschern erórtert5); Persa, woraus, 
Plinius Hist, Nat. XIV. 15. Einiges ciürt, was wir jetzt 
vergeblich darin suchen; Rudens, ein sehr anmuthiges 
Stück nach dem Griechischen des Diphilus; Stichus , 
woraus Festus Einiges, aber unter apderm "Namen an- 
führt; Trinummus, nach den gueetede des Philemon, 
und nach den Capüvi wohl das trefflichste Stück; Tru- 
culentus. Ausser diesen haben sich noch Namen und 
Fragmente vieler anderen Komödien erhalten, z.B. vom 
Agroicus, Addictus, Artamon, Astraba, Vidularia 
u. s. w7), auch kommen bei den Grammatikern manche 
Verse des Plautus aus den oben aufgezählten Stücken vor, 
die sich jedoch jeut nicht mehr darin finden*). : 


1) s Fabric, LL Müller a.a, O.S. 14 f, Lessing aa. 0.5. 308 ff," Roque- 
fort LL pag. 261. H  "Théátre complet des Latins par Levée etc. angmenté de dis-, - 
sertations par A. et Al, Duval Paris 1320 Tom. I — VIII. incl. und daselbst Du- 
vals Kritiken über die einzelnen: Stücke des Plautus, "Sulzer Theorie d, schön, 'Künsie 
Th, IH. S. 70% f, (ate Aug.) =); eh Lad 

2) A. W. Schlegel Gesch. der. dramat, Lilerat. IL. p. 23; f. - Roquefort l. l. 
p. 269 ff. 5 To 


7*3) Aüch Lesing in der aUan Kriük die? Sikke (WARE EI XXII. 


S. 315 ff, XXII S, 3. ff.) stimmt in dieses Urtheil überein’ und nennt es das 
schönste Stück (S. 310. 32.), das je auf die Bühne gekommen, vveil es der Absicht 
des Lustspiels am nächsten kommt und auch mit den übrigen zufälligen Schönheiten 
reichlich versehen sey. 3 ! h i 


4) s. Fabricius LL E 
a5) Vergl. Schöll Hist. de la Literat. Rom. I..p. 122. 


6) die ältere Literatur darüber findet sich verzeichnet bei Fabripius LL $. 2. 
pog. 11. Bellermann Versuch einer Erklärung der Punischen Stellen im Pünulus des 
Plautus in drei Programmen, Berlin 1808. 


7) & Fabrieius L Lt 5. pag. 14. Eberhard über. den Zustand der Art, Hu- 
man. $. 44. íf. - Eine Sammlung der Fragmente findet. sich in den Ausgaben von 
"Taubmann, Poreus, Miller (T. II. p.-377 Pi Gronovius (T. II. p. 1201 fi.), Bothe 
(Pet, scenic. T. III. und I. 2. pag. 432 ff). Fragmenta inedita Plauti c. tab. zen. 
ed. Ang. Majus, Mediolan. 1815, vvorin unter Andern mehr als-fünfzig Verse der 
Vidularia sich finden. f; 


8) s. die Zusammenstellung bei Bothe a. a. O. S. 421. f. (vergl. oben $. 39. 
not, 7. 8.) auch in Millers Ausgabe (Berolin. 1754) T. II. p. 387 f. 


ics Soft: 

Es gehören diese Komödien zwar der Come- 
dia Palliata an, und sind in sofern als freiere Nachbil- 
dungen der Werke Griechischer Dichter, welche der so- 
genannten neueren Átüschen Komödie angehören, zu be- 
trachten. | Indess würde man dem Talent des: Plautus 
ENS thun, wenn am hier an eine sclayische ek 
le nale Men wol E, 
ständigkeit und freiere Ausbildung sowohl in Absicht auf 
Form und Anlage des Ganzen, als im Einzelnen. Denn 
gerade die freiere Behandlung des Griechischen Stoff , 
wobei dem Dichter sein natürlicher Witz und die an- 
zeborene heitere Laune so gut zu Statten kam, das häu- 

gere Einführen Römischer Charaktere und Sitten, zeich- 
net den Plautus vor dem fein gebildeten, ängstlicher an 
die Griechischen Originale sich anschliessenden Terentius 
aus und stellt ihn als wahren Volksdichter uns dar. Ohne 
Zweifel würde der Dichter noch freier verfahren und 
noch mehr Römisch - Nationelles aufgenommen haben‘, 
wenn nicht das Schicksal des Nävius ihn davon abge- 
schreckt. Wie viel übrigens der Dichter den Griechen 
entlehnt, wie weit er namentlich in Anlage des Stücks, 
Verknüpfung u. s. w. den Griechen gefolgt”), lässt sich 


bei dem Untergange der Griechischen Stücke selber nicht 
bestimmt ausmitteln. genouch ist ihm und seinen 
Nachfolgern der Prolog, der, wie man gewöhnlich an- 
nimmt, der Griechischen Komödie fehlt?), Hauptvor- 
züge des Dichters sind. eine ausserordentliche Kraft des 
Witzes, Originalität der Darstellung, Lebhafügkeit und 
Raschheit der Handlung?) Da es aber weniger die hö- 
heren, gebildeteren Stände sind, auf die der Dichter einwir- 
ken will, sondern cher die niederen, denen er selbst 
angehört, so lässı sich daraus Manches Possenhaft- Ge- 
meine in den Stücken des Plautus erklären, auch Man- 
ches zweideutige in Ausdrücken und Wortspielen selbst hie 
und da Ueberschreitung dessen, was Sitte und Anstand 
erfordert, um so eher entschuldigen, als die reichliche 
Ader von Witz, die uns im Plautus immer den origi- 
nellsten Römischen Komiker erkennen lässt, hinreichend 
entschädigt. Indessen ist deshalb Vorsicht bei dem Ge- 
brauche des Plautus für die Jugend anzuempfehlen*). 


1) s. A, W- Schlegel Gesch. d. dramat. Literat. I. p. 357. Vergl. auch Wachs- 
mulh »von den Charakteren der Griechischen Komödie im Plautus" im Alhbenäun I. 
1. peo 161 ff., wo auch S. 168 ff. die in des Plautus Stücken vorkommenden Cha- 
raktere aufgezählt sind. — Vergl. auch Strada in der Plautina IT. 1.1. p. 427 seqq. 
Küpke a. a. O. S. XVI. seqq. über den dichterischen Charakter des Plautus. 

2) Ueber den Prolog bei Griechen und Römern, zunächst bei Plautus und Te- 
rentius ` Eichstedt de dramat. Satyr. pag. 86 ff. p. 117 fl. De prologi usu apud Latt. 
comicc., officio, actore atque persona Programm zu Kiel. 1795. G. A. B. Wolff: 
De Prologis Plautinis Guben. 1812, vvo der Begriff und Zvveck des Prologs, und das 
Verhältniss der Trologe ` des Plautus zu denen des Terentius näher erörtert vverden, 
Nach Wolff haben schon die früheren Römischen Komiker den Prolog gehabt und aus 
der neueren Griechischen Komödie entlehnt. — Vergl. auch Perlet Einleit z. Teren. 
S. 76 ff. und Suler Theorie d. sch. K. u. W. IH. Bd. S. 739 f. (2te Ausg.) 

3) Horat, Ep. II. ı. 58: »Plautus ad exemplar Siculi properare Epicharmum.* 


- Vergl. das Programm von Ruhkopf: »über die Methode den Plautus mit der 
studirenden Jugend zu lesen.“ Stade 1785. Uwe 


e LACS 
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Die Sprache. des Plautus ist zwar natürlich und. 
kräftig; aber nicht immer ganz harmonisch und wohl- 
klingend, oder frei yon einer gewissen Rauhheit und 
Härte, die sich in manchen alten, späterhin völlig ab- 
geworfenen Formen und Ausdrücken!) kund giebt, aber 
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aus der geringen Bildung der Sprache in jener frühen Zeit 
erklären lässt; der Versbau ist noch nicht völlig geregelt, 
Prosodie und Metrum mit vieler Nachlässigkeit behandelt, 
so dass man dem Dichter fast alle metrische Behand- 
lung und die Kunst des geregelten Versbau’s oder die 
Kenntniss der Gesetze der Prosodie und des Metrums 
hat absprechen wollen, obwohl in neueren Zeiten ein 
gründlicheres Studium des Dichters selber und ein tie- 
feres Eindringen .in die Grundsätze der Lateinischen 
Prosodie und Metrik im Allgemeinen auf andere Ansich- 
ten geführt hat?). Die Sprache des Plautus erheben 
übrigens die Alten zum Theil mit ausserordentlichen 
Lobsprüchen?), doch darf uns auch das minder günst- 
ge Urtheil des stengen, nach Griechischer Kunst ge- 
bildeten Horatius, von seinem Standpunkte aus, nicht 
befremden®). — * 


1) Vergl. z: B. in Gronov's Ausgabe des Plautus. Tom. II. den Index rerum 
verborumque veterum , et quibus aliis paulo abstrusioribus aut minus consuetis Plautus 
ulitur. S. auch die Fdit. Bipont. 3 wu TIS ERG 


2) Ueber die prosodische Behandlung und die Meira vergl. Pareus de metris 
Plautinis vor seiner Ausgabe, G. Færni de Versibus Gomieis liber imperfcetus (auch 
in der Heizischen Ausgabe. des Rudens). Qusestionum Plautinarum Liber primus s, de 
hjata in versibus Plautinis seripsit C. Lingius Vratislav. 1819. Lindemann Diss, de 

e Istine lingue  prósođdia E e ien Plautus. Leipz. 
3823. pag. vi XXVI). -Ein Verzeichnis der asyna tischen Meira des Plautus 
und Terentius s. bei Bothe Pæt. scen. I; r. pag. XVII. seqq. Hermann Doctr. metr. 


. HU. 16. % 5. p. 149 flo rgi. 205 ff. 294 pn $05 ff. Ueber die Sylbenmasse des 


Plautus s. Küpke a. a. ©. $, XXI, seqq. 


3) s. die testimonia. vell, et recentt, in den Ausgaben von Pareus, Taubmann, 
Gronovius, Millee u, A. Insbesondere das Zeugniss des Varro,  vvelches Quintilian 
Insti, orat. X. x. $. 99. anführt: -Musas Plautino sermone locuturas fuisse, si Latine 
loqui vellent.” Gellius N. Att. I. 7. GII. 3.) VIF. 15: »Plautus homo linguæ alque 
eleganti in verbis Lalinæ princeps." — Cicer. de off. I. 29. de urat. III. 12. Funcc. 
LLaä, Pareus Diss, de vit. et scriptis Plauti, H. Stephani Diss. de Plauti Lati- 
nitate, Par. 1578. Lessing a. a. O. S. 287 ff. > Müller l- Ll S.-19 ff. 


4) s Ars Pet. 250 seqq... Epist. Ir. 168. f. und Wieland zu dies. Stell. 
Dan. Heinsii Diss. ad Horatii de Plauto et Terentio judicium. (bei s. Ausg. des Te- 
renlius Amstel. 1618 bei dem Terent. von Westerhof und Zeune) Jul. Cis. Scalig. 
Patic. VI. cap. 2. 3.  Hottinger in den Schriften der Mannheim. Gesellsch. V, S. 
6: ff. und besonders Lessing. a. a- O. S. 290 ff. Roquefort sur Plaut. ele, pog. 
254 I, A. We Sehlegel a. a. O. Ae Gr 


*) Die verschiedenen Ausgaben des Plautus lassen sich mit Harles 
Brevior notit. Lit. Rom. pag. 9o ff. in sechs Zeitalter abtheilen. 
Verzeichnisse derselben s. bei Funccius l, 1, 8,25: 26. bei Fab- 
ricius 1, 1. $. 8. nebst Harles Suppl. I. p, 94 (fl. Lessing e a; 
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O. S. 296 ff. und in der Zweybrüker Ausgabe Vergl. auch 
Sulzers Theorie d. schönen Künste Vol. Itf. p -704 2te Ausgabe. 


Edit. princeps cura Georg, Alexand. Meru e Verst. 1472. Tar- 
vis. 1482. — ed. Carpentarius, Lugd, Batav. 1513. — ed. Camc- 
rarius Basil. 1551. 1583. — cum commentario Dion. Lambini Lutet. 
1577. und ófters — castig. Jan. Gruterus Heidelb. 1592. — rec. 
Jan. Dousa- Antv 1589 Lugd. Bat. 1595 — cum commentarr. 
Fr. Taubmanni Francof 1605. Witeb. 1612. 1621. — ed. 
Pareus, Francof. 1610. 1641 — ex recens. J. Fr. Gronovii c. 
comment. et nott. Amstelod. 1684 II. Voll. cum praefat, Ernesti 
Lips. 1760. — cum: comment, ed. Schmieder Gotting. i804. 
IL Tom. — ed: Bothe Berolin. 1809 — 1811 (und in dessen Poett. 
scenn, Latt, Vol. I.) — Captivi ed. Bosscha Amstelod. 1817 — 
Rudens ed, Reizius Lips. 1789. 1826, — Trinummus rec. Hermann 
Lips. 1800. — Captiv. Miles Glor. Trinummus ed, Lindemann 
Lips. 1823. SÉ P r ren 

K P^, $ E Sé t cd te Ee deos 
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An die Komödien des Plautus reihen sich in näch- 
ster Folge die Komödien des Publius Terentius Afer,*) 
da die Werke anderer Dichter (s. unten S. 46.) verloren. 
gegangen sind. Geboren im Jahr 561°) zu Carthago, 
ward er der Sclave des Römischen Senators. Terentias 
Lucanus, bei welchem er eine sorgfilüge Erziehung und 
später die Freiheit erhielt. ‚In dem "Umgange mit den 
Grossen Rom's aus den höheren, Senidea n Ständen, 
und insbesondere in der genauen Freundschaft des jim- 
geren Scipio Africanus, so wie des Cajus Lülius, dich- 
tete er seine Komödien, an welchen die Velksstimme 
den genannten Männern einen Antheil zuschrieb, ob- 
gleich der Dichter selber gegen diesen Vorwurf sich ver- 
theidigt.°) In Griechenland, wohin er von Rom aus 
sich begeben, starb er nach kurzem Aufenthalt in einem; 
Alter von 59 Jahren. Ueber den Ort seines, Todes, so 


D 


wie über die Veranlassung zu demselben sind die An- 


gaben. der Alten verschieden. *) 


1) Crinitus de pætt. cap. 8. Gyrald. Diall. VII. p. 417. Opp. Fancc, de adelesc. 
L. L. eap. MIL $. 28. pag. 135 seqq. Fabric. Bibl. Eatin, I. cap. 3. Miller Ein- 
leitung u. s. ww. LE tat Sulzer Theorie d. sche Ks IV. S. 52. fl. (2, Ausg) 
Ueber das Leben des Terentius vergl, P. T. A. vita, auctore Suetonio Trangnilio aut, 
at aliis videtur , > Donalo mit den Noten SES. Lindenbroch a, s. Ww. in 
den. verschiedenen Ausgàben des Terentius (bei Westerhofen T. I. p. XXVII. sqq.). 
P T. vita, quam e cod. Ms. Oxoniensi descripsit Abr. Gronov. (p. XXXIV. ed. 
Zeun. P, Terensi Vila, de dictis Petrarche ia d. Mailimd. Ausg. IE (bei Zeun, 


D 
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p. XXXV.) Perlet Einleit. im Commentar z, Andria (Leipz. 1805) p. 1 ff. Crusius 
Lebenisbeschr, R. D. II. p. 342. Uebrigens unterscheide man den Komiker Terentius 
von mehreren andern Römern gleichen Namens, auch Dichtern; s. Fabric. Bibl. Law 
b uu y 

i 2) T. Faber ad vit, Terent. p. XXXI. seq. ed. Westerhof. setzt das Jahr 560, 
nach Harles (Supplem. ad introduct. hist. L; L. I. p. 115.) richtiger 561. Dasselbe 
Jahr 56: nimmt auch Müller (a. a. O. II. p. 109. 116.) als das Jahr der Geburt, 
su wie bai als das Todesjahr an; vvovon jedoch Crusius und Hamberger etwas ab- 
weichen. Was man sonst noch von des Terentius Gefangenschaft und dgl. mehr er- 
zählt, lässt sich mit der Chronologie nicht vereinigen. Vergl. Quintil. Declam. IX. 20, 


. 3) Cicer, ad, Attic. ILE... — Quintil, Inst. Orat, X. 1. $. 99. Terent. Adelph. 
Prolog. 15 ff.  Heautontim. Prolog 24. Suetonii Vit. Terent. 


4) Nach einer Nachricht gieng "Terentius mit 108 Komödien im Meere unter; 
nach andern starb er zu Stymphalis in Arkadien, nach Andern zu Leukadia aus Schmera 
über den Verlust seiner im Meere zu Grunde gegangenen Dramen. Vergl. Sueton. 
Vit. "Terent. ` 


PI $ Ai 
|.» "Wir besitzem noch sechs Komödien des Terentius, 
welche. der- Zeit ihrer Aufführung. nach so auf einander 


folgen:): Andria nach der Andria und: Perinthia des — 


Menander, aufgeführt an den Megalensischen Spielen zu ` 
Rom 588, nacligebildet in neueren Zeiten von dem 
Franzosen Baron; Hecyra, zum zweitenmale aufgeführt 
594, da sie das erstemal den gewünschten Beifall nicht 
errungen. hatte y. dem ‚Griechischen des Apollodor 
uad es Leben SES nach 
Menander, ‚aufgeführt im Jahr 591; Eunuchus, nach 
dem sdiAef des Menander, mit rauschendem Beifall auf- 
geführt 595, in neueren Zeiten auf der Franzósischen 
Bühne. nachgeahmt; ` Phormio nach. Apollodorus, auf- 
geführt.595, in neueren Zeiten ebenfalls mehrmals nach- 
gebildet, unter Andern in Moliere's Les fourberies de 
Scapin?); : Adelphi nach zwei Stücken des Menander 
und Diphilus, aufgeführt 594; in neueren Zeiten. auch 
auf der Franzósischen Bühne nachgeahmt. 


Alle diese Stücke gehören, wie die des Plautus, der 


Comadia palliata an und schliessen sich noch weit 
mehr an die Griechischen Muster, namentlich an die 
Stücke des Menander an, so dass Cäsar den Terentius 
einen halben Menander genannt.?) Wenn Terentius auch 
an originellem Witz dem Plautus nachsteht, so über- 


| 
| 
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trifft er ihn doch bei weitem an Bildung und Kunst‘), 
weshalb auch diese Komódien minder geeignet sind, dein 
grossen Haufen zu gefallen, wie die des Plautus, vor 
dem er sonst in geschickter Behandlung des Stoffs, An- 
lage des Stücks, Verwicklung und Lósung der Begeben- 
heiten, Haltung der Charaktere u. s. w. so Manches 
voraus hat. Grössere Bildung und Reinheit der Sprache. 
durch Beseitigung aller Rauhheit und Härte, ein. leb- 
hafter Fluss der Rede, eine leichte und lebendige Dar- 
stellung zeichnet die Komödien des Terentius aus, so 
dass sic in dieser Beziehung musterhaft genannt werden 
kónnen, und mit Recht ihrem Verfasser den Beifall und 
die Zuneigung der Alten*) wie der Neueren*), z. B. ei- 
nes Petrarca, Muretus, Lipsius, Erasmus, Melanchthon, 
Luther, Casaubonus, Hugo Grouus und Anderer ver- 
schafft haben. Auch der Versbau ist schon mit weit 
mehr Sorgfalt behandelt, es herrscht darin mehr Regel- 
mässigkeit, mehr Beobachtung der prosodischen und: 
metrischen Grundsätze und ein engeres Anschliessen an 
die dem Drama eigenen Grundrythmen.*) 

1) s. Petitus de ordine comed. Terenti Obserrr. T. cap. 8. (bei Zeune pag. 
LVI. f. bei Westerhofen T. I. peg. LIII. seqq.) In den Ausgaben folgen die ein- 
zelnen Komödien gevvühnlich in folgender Ordnung: Andria, Eunuchus, Heautontimoru- 
menos, Adelphi, Hecyra, Phormio. Kritische Betrachtungen über die einzelnen Stücke 
finden sich im Théâtre complet des Latins par Lévée, augmenté de Dissertations: par 
Am. et Al. Duval Paris 1820 Vol. IX — XI. Hier ist z. B. Manches in dem 
Heautontimorumenos geladelt, die Hecyra aber kaum des Terentius vvürdig erklärt. Ueber 


ersteres Stück s. auch die Abhandlung von Menage (sur l'He. Utrecht r6go). YVergl. 
Müller a. a. O. S. 117. ff. Sulzer a. a. ©, S.: 525 f. 


2) vergl. A. W. Schlegel Gesch. d. dram. Lit. II. p. 243. 

3) Cäsars Epigramm in Vit. Terentii pag. XXXI. ed. Westerh, und in Burmanns 
Antholog. Lat. Lib. II, ep. 221. Vergl. Hurd zu Horat. Ars Pet. 370. (p. 198 fi 
511 d; deutsch. Ueberseiz, von Eschenburg.) 


4) Vergl, Horat. Epist. II. 1, 60 — Parens „de imitatione Terentiana, ubi 
Phutum imitatus est," «bei s. Ausg. des Plautus.) Eine ähnliche Vergleichung giebt 
der Engländer Laurent. Echard vor seiner Englischen Uebersetzung des Plautus (Lon- 
don 1726). — Vergl. auch Müller 1. l. S. 128 f. Dan. Heinsii ad Horatii de Pláuto 
et Terentio judicium. (bei Zeune p. XXXVII, f.) 


5) Vergl. die testimonia vett. in den verschiedenen Ausgaben des Terentius (z. B. 
bei Westerhofen S. -XXXVI — XLI. T. I.) insbesondere Cic. ad Attic. II. 7. Quintil. 
Inst: X. 1. $. 99. — Vergl. auch Funcc. l: 1. $..35. pag. 152 f. und die oben añ- 
geführte Abhandlung des Daniel Heinsius ad Horatii de Plaut, et Terent. judicium (auch 
bei Westerhofen p. XLII. seqq.) Perlet Einleitung III. $. 1. pag. 7. ff. 


6) s. Funecius I. 1. $. 37. 38. Fabricius LL pg. 49. Miller L L S. 126. 
5x 


st AC. nes Wa: ipt E 


Hottinger in dem Schriften der Mannheim. Gesellsch. V; S. 63 ff, ^ Melanchthon Priefat. 
ad Terent, Comed. Morhof Polyhis. IV, 1X. 6. E we 


7) Bentleji Schediasma des melris Terentianis (in s. Ausg. vergl. damit das Pro- 
gramm von Reiz Lips. 1787: »Burmannum de Bentleji doctrina metrorum Terentianorum 
judicare non potuisse* auch abgedruckt in Miscell. critt. ed. Seebode Vol. I. P. IV. 
p. 706 ff) Hare Diss. de melris- comicis zu seiner Ausgabe des Terentius und Botho 
Pott Lat. scenie, I. 1. p. XVII. seqq. Hermann de metris l. l, (s. $. 42. mot. 2.) 
Grotefend Latein. Grammat. -IT. $. 113. p. 117 ff. Perlet Einleitung S. bat Heyse 
Einleitung zu der Uebersetz. der Andria von F. Berlin 1826. 5 


S. 45. 

Unter den älteren Commentatoren des Terentius 
führt Fabricius!) folgende auf: Aelius Donatus, Eugra- 
phius, Helenius Acro, Adesio, Asper, Flavius Caper, 
Aruntius Celsus, Annaeus Cornutus, Euanthius, Nigidius 
Vigulus, Valerius Probus, nebst Sulpicius Apollinaris, 
als Verfasser der kurzen, in Versen 'abgefassten Argu- 
mente. der einzelnen Stücke.?) . Aber bei einer genauen 
Untersuchung?) ergiebt es sich bald, dass unter dieser 
Zahl nur folgende unbedingt an; enome Ne ERA 
fen: Probus*), muthmasslich derselbe Grammatiker Valerius 
Probus, der zu Nero's Zeiten blühete; Asper oder Ae- 
milius Jsper5), dessen Zeit sich nicht näher angeben 
lässt; Aelius Donatus*), der ausgezeichnetste unter al- 
len, dessen Marke ont die} as Jahr 555 p. Chr. fällt; Euan- - 
thius?), eben so Rhetor und Grammatiker, um dieselbe 
Zeit; Arruntius Celsus muthmasslich aus derselben Zeit; 
Helenius Acro, muthmasslich derselbe, der auch den 
Horatius commentirt. Mit Unrecht aber wird in Folge 
einer Verwechslung mit dem genannten Arruntius, An- 
Er Cornutus?) der Erklärer des Virgilius auch als 

r 
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lärer des Terentius aufgeführt. Ungewiss bleibt Fla- 


vius Caper?), so wie Adesio, was ein durch Abschreiben 
verderbter Name zu seyn scheint. Auch Nigidius Figu- 
lus scheint nicht eigene Commentarien über Terentius,. 
den er wohl gelegentlich in andern grammatischen Schrif- 
ten erläutern mochte, geschrieben zu haben. Eben so 
wenig kann der unter Otho IIL, um 998 p. Chr. leben- 
de Eugraphius‘°) unter die älteren Commentatoren des 
Terentius gezahlt werden; endlich auch nicht Calliopius, 
der blos eine Recension dieser Komödien lieferte, Noch 


besitzen wir, ausser einem dem Euanthius zugeschriebe- 
nen Abschnitt: de Tragedia und Comeedia, unter dem 
Namen des Donatus Commentarien zu allen Stücken, mit 
Ausnahme des Heautontimorumenos!!), aber sie sind 
cher zu betrachten als eine Sammlung von Excerpten 
aus den trefflichen Commentaren des Donatus, denen 
spie Grammatiker Manches beigemischt und so viel- 
ach dieselben verunstaltcı haben.*?) 

1) % Fabre. 1. 1. $.'3. pag. 49. Einige unedirte Scholien zu fünf Stücken des 
Terentius s. in Plauti Fragmenta inedita etc. ed. Maj. Mediolan. 1825. 


2) Fabric. LL Bayle Hist. erit, Wörterbuch im deutsch. Ausz. (Lübeck ı 780) 
= Bd. S. gas... - > 


3) Schopen de: Terentio "et Donato , vier interprete Bonne 1821 pag. 3o ff. 

4) Schopen kh Lh pag. 31. «cn 
5) ibid.-l Ll. pag. 32. 
3e .$) ibid. qug 32 fü 
^. 3) ibid. pag. 37 f. und über Arruntius ibid. S. 38 f., über Acro ibid. S. 39 f. 

8) ibid. S. 39. 

9) s. über ihn und die beiden folgenden Schopen 1. LS 4o — ĝa. 

10) s. Fabric. LL not. I, Westerhof. Tom. I p. X. Praefat. 

11) Die zu diesem Stück vorhandenen Scholien ee der ‚und haben 
einen eremo. des Politianus, Joannes Calpurnius zum Verfasser. s. Fabric. l. L 
mot. " 


13) Vergl. Westerhof. Przefat. fol. XX. und daselbst die Uriheile des Erasmus, 
Faber, Jan. Parrhasius u. A. Insbesondere s. aber jetzt Schopen I. I. p. 43 — 50. 


im d e zv. 


E Die Handschriften des Terentius bilden ihrem innern Werth 


` nach zwei Classen oder Familien, an deren Spitze der God. 
Bembinus und Cantabrigiensis stehen. Vergl. Böttiger Specim. 

edit. Terent. (Lips. 1795) pag. XVI. E 
**) Die Ausgaben theilt Harles- (Notit, brev, Lit. L. pag. 19 ff.) 
' in sechs Classen der Zeit nach ab. Genaue Verzeichnisse 
^s derselben finden sich bei Fabricius l. l. $. 5. nebst Harles 
^ «Suppl. I. pag. 120 ff.) und in den verschiedenen einzelnen 
— ^ Ausgaben, wie z. B. der Westerhofschen, Zweibrücker u. s. w. 
^ "bei Sulzer Theorie u. s. w. IV. S. 524 f. — Terent, Com. Me- 
. diolan. 1470. Rom. 1472. Venet. 1476 u, s. w. mit Donatus — 
"Paris, ex off. Rob. Stephani 1529 — rec. Goveanus Lovan. 1552 
und öfter — cum nott, Mureti Venet. 1555 und öfters — c. 
commentt. varr. ed. P. Antesignanus Lugd. 1560 — ed. Fernus 
Florent, 1565 und ófters — cum Donati et Eugraphii commentt. 
ed. Lindenbrogius Paris 1602 Francof. 1625 — curante D. 
Heinsio, Ai d. 1618 und ófters — cura Parei, Neapol. 
Nemet, vig Voil. — cum Donati comment. et nott. curante 
C: Schrevelio Lugd, Bat. 1644 1651 1657 — cmn notis Donati 
ete, (ed. J. Fr. Gronovius) Amstel. 1636 — Latin et franc. par 


Mad. Dacier, Paris 1688 und ófters — ed, Hare Lond. 1724 — 
exrecens, et cum nott, Bentleji Cantabr. et Lond. 1726, Amstel. 

~ 1727 ed. repetit, Lips. 1791 — comment, perpet, illustravit A, ) 
Westerhofius, Hag. Comit, 1726 1H, Voll. — cum verss. et per- | 
sonarr. *figuris cvi incisis ex cod. Vatic, Urbini 1756 — Ad 
antiquos codd. Vatic. c, variis lectt, larvis, personis etc. ed. 
C. Coquelines Rom. 1767.14, Voll. — c, commentt. et nott. ed, 
Zeune Lips. 1774 1787 ll, Tom, — ed. J. Q. Lenz Jen, 1780 1785 
— ed. vk Schmieder. Hal. 1704 1819 — recens. Brunckius | 
Argent. 1707.— ed. F. H. Bothe Berol. 1806 — c. Ruhnkenii 
dictt, ed, P. J. Bruns, Hal. 1811 IIl. Tom. — ed, Perlet Lips. 
1821. — Die Andria mit Einleit, und Comment. von ,Perlet, 
Ronneb. 1805. : 


Ros 


S. 46. 


Nicht unbedeutend ist die Zahl der Römischen Ko- 
miker, welche um die Zeiten des Terentius, theils vor 
und mit ihm, theils nach ihm gelebt haben, deren Werke 
aber untergegangen sind.) Ausser Pacuvius, von dessen 
Komödien einige Fragmente existiren, ‚wird besonders | 
genannt Cácilius te, ursprüglich, wie Terentius | } 
ein Selave Gallischer Herkunft®), dessen Komödien. de- 
nen des Plautus und Terentius von den Römern bald 
gleichgestellt*), bald sogar vorgezogen wurden.5) Sein 
Tod fällt-ein Jahr nach dem Tode des Ennius.$) Noch 
besitzen w Namen und agmente von. als. dreissig 
ER us, dnm Pr reciba Wee 
wie Ennius, Plautus, Terentius, Griechische Dramen der 
neueren Komódie, insbesondere. des Menander bearbei- 
tete.^) Gleichzeitig mit Terentius, oder nach Bothe, et- 
was später, blühte Lucius Afranius’); er zeichnete sich 
in der Comedia aus, und wird dem Menander gegen- 
übergestelli’), den er übrigens ebenfalls benutzt*9) Auch 
von seinen Komödien besitzen wir nur Namen und Frag- 
mente. Ein Gleiches gilt von den. Komödien des Sextus 
Turpilius* *),^ einem Freunde. des Terentius, welcher 
655 u. c. in hohem Alter zu Sinuessa gestorben seyn. 
soll Unter den übrigen Komikern jener Periode wer- 
den genannt: €, Licinius [mbrex!?) aus früherer Zeit, 
wenn er anders eine und dieselbe Person mit dem, von 
Livius (XXXI, 11. coll. XXVIL, 57) genannten P; Li- 
cinius Tegula (554 u. c) ist; Q. Trabea'°), welchen 


Gellius und Cicero kennen; Fabius Dorsennus'*), um 
des Terentius Zeit, in der Comeedia togata und in den 
Atellanen;, Quintus Novius, ausgezeichnet in den Atel- 
lanen'5); Vectius Titinius! 5) und Quinctius Aar"), 
beide in der Comoedia togata; L. Pomponius Bononien- 
sis18) um 664 u. c. als Atellanenschreiber berühmt. $pä- 
terhin soll Mummius:?) wieder Atellanen geschrieben 
haben. -Für die ’Comeedia trabeata wird C, Melissus ge- 
nannt2°), und aus Hadrianus Zeit ein Fescenninendich- 


ter T. Annianus?'). 


Pott Latt. scen. Vol. V. P. I. , * A 

2) Crinit. de Ben, Latt. cap. 6. Sagittar. de vita et scriptis Livii etc. pag. 13. 
Funec. de adolese, e L. IL. $. 9. Fabric. Bibl. Lat. IV. :. $. 3. Bothe l.l. pag. 
135 — 2539, 797 2 

3) vergl. Gell: Noct. Ait. IV. 20 fin. 

4) vergl. die Stellen bei Bothe l. l., insbesondere- Horatii Epist. II, 1, $9. »Vin- 
eere (videtur) Czecilius gravitate, Terentius arte." Ars Pat: 53 £ Cic. de orat. 
LL 10% ad Ate, VII. 3. Quintil. Inst, Orat. X. 1. $. 99. 

5) So nennt Vulgatius Sedigitus bei Gell, N. Ait. XV. 24. den Cicilius zuerst 
unter den Rümischen Komikern; dann folgen Pla » Navius, Licinius, ` Attilius, 
Terentius, Turpilius , Trabea, Luscius (?), Ennius -© — em 3 e* 

6) Euseb. Chronic: Olymp. 150, 3. 155, 3. (vergl. Bothe l.l S, 138.) * 

7) s die einzelnen Fragmente in den Sammlungen, z. B. bei Stephanus p. 63 f. 
bei Mattaire p. 1484. bei Bothe S. 128 ff. Vergl. auch über seine Nachbildung der 
Griechen Gell. N. Att. II. 23. 

8) Crinit, de peett. Latt. cap. 12. Gyrald. Diall. p. 422. Opp. Sagittar. LL 
pag. 56 f. Funcc. l Ll $. 16. Fabric. l. l. Bothe L l. $. 156 und die Fragmente 
ebend. p. 160 — 200. und-in den übrigen Sammlungen z. B. bei Stephanus p. 43 f. 

9) Horat. Ep. IL. :. 57: »Dicitur Afrani toga convenisse Menandro." ` Vergl. 
Cicer. Brut. 45. De finn. L 3. Vellej. Paterc. I, 17. II, 19. | Quintil. Inst. Oratt, 
X. 1. $& ioo, Gell. N. Att. XIII. 8..— 


Xo) s. Macrob. Saturn. VI. 1. | 
- 11) Crinitus de pett. cp. 10. Funec. I 1. $. 14. Gyrald. Diall p. 453. Opp. 
Gronov. ad Gell. N. Au. XV. 24. Bothe I. I pag. 77 ff. — Euseb. Clronic. ad 
Olymp. 169, 3.. 

12) Grinit, de peti. cap. 17. Gyrald. I. L pag. 423. Funcc. l. I $. 18. 
Bothe pag. 98 f. S2 Pr d 

13) Gell. ], l. Cicer. Tasc. Quiest. IV. 31. De fin. Il. 4. Ad Famm. IX. ar. 
(vergl. Crinits LL cap. 15. Gyrald. l. l. pag. 424). Nach Gronovius ad Gell. LL 
fällt Trabea um 622. m. e. Ueber die angeblichen Verse des Trabea, vvomit Mure- ` 
tus den Jos. Scaliger täuschte vergl. Fabrie. I; I. Bayle Diction. (IV. p. 392.) 
deutsch. Ausz. IL S., 427 — 487: d : m 

14) Crinit. cap. 13. Gyrald. 1. L pag. 433. Bolhe 1. l pag. 3o fA... — 

15) Crini. cap. 18: Pawee I, 1. $. 29. . Vergl. Gronov. ad Gell. N: Atf. XV. 
ij. Bothe 1. 1. pag. 41 — 56. Bien, xd Terentian. de Metr, page 178) Annot. 


1) vergl. die oben $. 28. not. 7. angeführten Sammlungen, insbesondere Dothe 


EE s. Gyrald. I. 1. pag. 424. Bothe a. a. O. p. 58 — 76. 

ax 17) Horat, Ep. ILe 1..56. "Crinit. cap. 23.7 Gyraldi dl. i pag. 426:f.-. Bothe 
rid pa69g? — 1:02:52 "Ueber den: Namen Atta vergl, auch Weichert de \Turgido 
Alpino Diss. pag. 9. f... 


N : ji ee. 
. . 18) Crinit, eap. 20. ‚Gyrald, l. 1. pag. 424 f. Bothe LI pag. 103 — 124. 
Munk: De L. Pomponio ete. Glogav. 1836 — Die Fragmeufe p. 58 ff. ~ 

19) Gyrald, 1. T. pag. 427 Opp. ? 


20) Sueton; De illustr. Grammat. 21. Ovid. Ex Pont. IV. 16. 3o. "ia. "Heins. 
Lindemann. ad Pompej..Comunentt, p- 426. Osann: ad- Apulej. de orthogr. p. 70 f. 


21) Vergh Gell. N, At. XX, 8. coll. VIE, 5. IX, 10. Crinit. de pott. cp. 76. | 
S. 47. E 

Wir haben in dem vorhergehenden S. nicht alle Ko- 
miker angegeben, wovon irgend eine Nouz auf uns .ge- 
kommen ist, sondern nur die hauptsächli m. In der 
neuesten Sammlung von Fragmenten Lateinischer Komi- 
ker von Bothe!) finden sich Namen und Fragmente von 
folgenden Komikern in folgender Ordnung: Livius An- 
dronicus, Ennius, Cn. Nävius, Pacuvius, Q. Trabea, 
‘Fabius Dorsennus, Suetius, Sutrius?), Attilius?), 
M. Aquilius*), C. Licinius Imbrex, L. Cornelius Syl- 
la, ©. Novius, Plautiuss. Plotius, Vectius Titinnius, 
Seat. Turpilius, Juventius*), C. Quinctius. Alta, L. 
Pomponius- Bononiensis, Ceeilius Statiu. , Luscius 
Lavinius, L. Afranius, Valgius und die Mimographen 
(s. unten S. 50). ` 
Fragt man. nach dem Charakter und Inhalt der Ko- 
módien dieser Dichter, so gehören die meisten der Co- 
modia palliata an und mögen im Ganzen denselben 
‚Charakter gehabt haben, den die noch vorhandenen Ko- 
mödien des Plautus und ‚Terenuus zeigen, insbesondere 
scheint in vielen derselben die Sprache noch nicht ge- 
hörig ausgebildet, und ungeachtet mancher Rauhheit und 
Härte — ohne Zweifel wegen ihres mehr nationellen Cha- 
racters und der gröfseren Selbststándigkeit vor der Tragö- 
die — hohe Achtung und selbst Bewunderung im Au- 
gusteischen Zeitalter gefunden zu haben. Wenn daher 
Horatius in der ersten Epistel des zweiten Buchs gegen 
diese Klasse von Diehtern und insbesondere gegen die 
zahlreichen Verehrer derselben sich ausspricht, so darf 


O 


" 


en 


* 


diess von Seiten dieses Dichters nicht befremden, der 
dadurch hauptsächlich der blinden Verehrung und Be- 
wunderung des Alten oder der Nachahmung von Werken, 
in denen ein noch nicht gehörig gebildeter Geschmack 
und eine rohe Sprache herrschte, vorbeugen wollte*), 


E 


1) Bothe Pit. Latt: Seenice. Vol. V. P. IL. Auch Mattaire Corp. Pen. Vol. II. 


2) .Vergl. Gyrald. Diall. VIII. p. 432 Opp. 

3) ob er derselbe ist mit dem oben ($. 35.) aufgeführten | Tragiker, ist nicht 
gewiss. Vergl. Cic. Tuscul. IV. 10. Crinit, de pel. Latt. cap. 14. 

4) Ueber einen Cn. Aquilius s, Crinitus LL eap. 16. 

5) Rutgers, Var. Lectt, IV. 19. ' S : 

6) s. Manso vermischt. Aufs. S. 87.ff. 95.97 ff. "über Horatius Beurtheilung 
der älteren Dichter Roms. Manso sucht sich diess durch Annahme einer doppelten 
Dichterschule jener Zeit zu erklären, vvovon die eine, nach Griechischen Mustern ge- 
bildet und an diese sich anschliessend , an Horatius einen Hauptrepräsentanten fand, 
die andere, ältere, sich dagegen mehr an die früheren Römischen Dichter hielt und 
darum auch beim Volke selber mehr Anhänger fand, Diese Annahme einer doppelten 
Dichterschule hat Weichert de Horatii obtreetatoribb. Griume 1821 pag. 15 ff. zu 
bestreiten gesucht. — Vergl. auch oben bei Plautus $. 42. not. 4. 


$. 48. 


-= Schon oben ($. 26.) bibet Wieder Vründeerwähnt, 


welche der freien Entwicklung des Römischen Drama’s 


sich entgegenstellten. Eine Tragódie, deren Gegenstand 
aus einer dem Römer ursprüglich ganz fremden Welt 
enuehnt war, eine Komödie, die fremde Sitten und Charak- 
tere. darstellte, konnte nicht den Beifall des Römischen 
Volks gewinnen, das darin nie die beabsichtigte Belusti- 
gung und Unterhaltung fand, zumal bei der grossen Aus- 
dehnung der Römischen Theater, die es unmöglich machte, 
überall den feinen Ausdruck der Stimme des Acteurs zu 
vernehmen, aber solche Darstellungen begünstigte, die 
durch Pracht und Pomp in die Augen fielen, ohne den 
Geist zu beschäftigen. So konnte bei dem ohnehin sol- 
chen Darstellungen abgeneigten Sinn des Volks das Dra- 


` ma in seiner fremdarügen, griechischen Gestalt nicht 


gedeihen ,; es musste in Abnahme gerathen , : an seine 
Stelle aber Etwas Anderes. treten, das mehr auf dem Bo- 
den der Wirklichkeit und der Römischen Nationalität be- 
gründet war. Und diess sind die Mimen?), die eben 


» 


in ihrer dramatischen Gestalt von den Griechischen Mi- 
men?), die zum Lesen bestimmt waren, so wie yon den i 
Römischen Pantomimen (unten S. 51.) wohl unterschie- © 
den werden müssen. Anfänglich ungeregelte Stücke ohne 
Kunst und innere Einheit, in der Sprache des gemeinen l 
Haufens, erhielten diese Mimen, da sie nur Scenen des 
Römischen Lebens und zwar mit lebhafter. Gestieulation 
verbunden, darstellten, um die Zeit des Cäsar eme regel- 
mässigere Form?), dramatische Einheit, so wie eine ge- 
bildetere Sprache, durch die Freimüthigkeit aber, womit » 
sie Alles, selbst die Willkühr und Laster mächtiger Gros- 

sen darstellten, grössere Bedeutung und Ansehen, so wie 

einen ungeheuern Beifall, durch den es ihnen gelang, 

das kunstmässige Griechische Drama zu verdrängen. 


1) G. J. Voss. Instit. Pen, II. 29 — 37. J. C. Scalig. Pætic, I. 10. p. 42. 
Octav. Ferrarius de Pantomimis et Mimis Wolfenb. 1679. Pat. 1714 (bei Sallengre 
"Thes. I. p. 677.). Nic. Calliachus de ludis scenicc. mimm. et pantomim, Patav. 1713 
(Sallengre 11. pag. 699.). Fabric. Bibl. Lat. I. 16. % 3. p. 477. Müller Einleitung 
z. Keuntniss u. s. vv. I. S. 253 ff. Dec, Lakert Prologus;  przcedit. histor. pass, 
Mimic. apud Romm. auctore Becher Lipsie 1787. W. C. Ly Ziegler Disput.-de Mi- i 
mis Romm. Gotting. 1788. Reuvens Gollecit. literr. pag. 62 f." Köpke »von den Mie “ d 
men d. Römer“ in Wachsmuth Athenäum IIL. 2. S. 156 — 186. 


D 2) s G. J. Voss LL I. 31. Valckener ad "Theocrit, Adoniaz. p. 194. 
nm 207 df. Sulzer Theorie d. schön. Künste I. S. 514 (2. Ausg). Ast Grundriss d, 
Philologie S. 429 ff. 437. Vergl. auch Ziegler de Mimis pag. 39 ff. : 

| 3) Ueber die Bildung der Mimen, ihren Charakter, Einrichtung u. s, ve e Zieg- 
Nä, ler de Mimis p. 7 ff. 21 ff. 


S. 49- 

.Mit grosser Auszeichnung wird in dieser Gattung 

der Römische Ritter Decimus Laberius genannt.!) Aus 

einem merkwürdigen Prolog, der glücklicherweise noch 

vollständig erhalten?), auf uns gekommen ist, sehen wir 

dass er im Jahr 647 u, c. geboren worden, im Jahre 

709: soll er gestorben seyn. Von Cäsar genöthigt, selber, f 

als Acteur in: seinen. Mimen aufzutreten, verlor er zwar 

Stand und Freiheit, gleich Allen, die im Drama öffent- 

lieh vor dem Volke auftraten, erhielt. aber von. Cäsar 
wieder den Rittercensus und den Ehrenplatz im "Thea- 

ter?) Ausser dem erwähnten Prolog haben wir. nichts 
als wenige Fragmente aus einer bedeutenden Anzahl von 


1 
Mimen, die er geschrieben*). Gleich ausgezeichnet, ja 
von Cäsar dem Laberius vorgezogen, war dessen jün- 
gerer Nebenbuhler Publius Syrus*), ursprünglich ein 
Sclave syrischer Herkunft, von dessen Lebensumständen 
wir sonst keine weitere Nachricht besitzen, so sehr auch 
die Alten sein Talent, seine Bildung und Siulichkeit , 
die sich besonders in herrlichen, moralischen Sentenzen. ` 
aussprach, die er überall seinen Mimen 'einzustreuen 
pflegte, rühmen‘). Zwar sind seine Mimen untergegan- 
gen, aber es hat sich eine Sammlung von mehr als acht 
hundert Sprüchen oder Sentenzen moralischen Inhalts 
erhalten, welche aus den Mimen, in denen sie enthal-. 
ten waren, ausgezogen ist und zwar in alphabetischer 
Ordnung. Doch mögen auch einzelne Sentenzen- des. 
Laberius, Matüus und Anderer, wie z. B. des Seneca 
darunter vorkommen, wie denn der Philosoph manche 
derselben ihrer Trefllichkeit wegen citirt. Es scheint die 
Sammlung erst nach Seneca's Tode gemacht worden zu _ 
seyn, und zwar zum Behuf der Jugend, welche in den: 
Schulen dieselben las und auswendig lernte, wie selbst der 
h. Hieronymus von sach bezeugt. Es sind nämlich ein- 
fache Lebenswahrheiten, aus langer Erfahrung geschöpft, 
in schmuckloser Sprache vorgetragen, und ohne allen 
Anspruch ` wefshalb sie in allen»Zeiten vielen Beifall und 
viele“ Leser gefunden haben, auch vielfach in andere 
Sprachen übersetzt worden sind’). 


! 
| 
| 


— 


1) Gerald, Dat, VII, pag. 428. Crinit. de pett. Latt. eap. 21, — Funec. de 
virili zt. L. L. IV. $. 7. Bayle hist. crit; Wörterb. 77. S. 211 — 215. Müller 
H Einleitung etc. -7. S. 211 — 215. Fabricius Bibl. Lat. /. 16. $. 3. pag. 476 f. 
) Ziegler 1. 1. p. 47 ff. 

2) 3. Macrob, Sat. IL. 7. und die Ausgabe von Becher ($. 48. not. r) Den. 
Tod des Taberius &etzt Saxe Onomast. I. p. 560 nach Hieronymus in 711; das Jahr 
der Geburt Müller (I. 1) auf 645 u. e. ` 
l 3) Senee. Controv. FI. 8. Macrob. ir, 3. VII, 3. Sueton. Cer, 39. 
` ` A1 s. Becher L L Orelli pot. lat. carm. sententios. (Lips: 1822.) Z. p. 68 ff. 
71. Bothe fragmm. Comiec. Latt. p. 204 f. 218. Burmanni Antholog. Lat. Lib. ` 
JII. ep. 101. 102. Ziegler LL pag. 5o. i £ 

5). Crinit. «cap. a3. -Funee. 1.1 $,8. Müller l l S. 270 f. 275. — Fabrice 
nl Z o6. $. 4. p. 477,8 Bote L p. 219 ff, Ziegler l l p. 43 ff. 

6) s. die testimonn. vett. bei Bothe. S, 223 fl. Orelli S. EL 
| 7) Ueber die Ausgaben s, Fabrieius L I, — ed. princeps cura Des, Erasm, Argentin. 


1516 dnd öfters — Florilegium etc recognoscente J. Gruter. Francof. 1610 nach- 
her: L. Annæi Senecæ et P. Syri mimi sententiæ. etc. studio Jani Gruteri etc., nunc 


edite (a Sig. Havercampio et Abrah. Preygero) Lugd. Bat. 1708 1727 — auch bei 
mehreren Ausgaben des Phidrus, — P. Syri et aliorum sentent, ed. J. C. Orelli (auch 
Pot. vett. Latt. carm, sentent. T, 1.) Lips. 1822. s. das Supplementum Lips, 1824 
p. 3o ff. Bothe kl d p. 220 ff. 22%. ff. x d 


> S 50. 


Nächst den beiden genannten war in dieser e 
der Pæsie besonders berühmt Cn. Mattius!), der ver- 
traute Freund des Julius Cäsar. . Es rühmen die Alten 
seinen Geist, seine Kenntnisse, so wie seine Gewandheit 
in Behandlung und Bildung der Sprache.) Im Jambi- 
schen Versmaas dichtete er - Mime, daher Mimijamben 
genannt, und übersetzte in demselben Versmaas die Ilia- 
de?), wie lange vor ihm Livius Andronicus die Odyssee. 
Auch a ge man die Mimen eines Griechen PAilistion 
aus Nicáa pA gegen das Ende der Regierung des Augustus. 

u Juvenal’s Zeiten hören wir von den Mimendichtern 
Q. Lutatius Catullus*) und Lentulus‘), und aus den 
Zeiten des jüngern Plinius von Verginius. Romanus, 
den der genannte Plinius?) als Komödiendichter und 
Verfasser von Mimijamben sche ‚rühmt. Unter Antonin 
Ze P i blühte der, Mimen - M. Marul- 
lus.5) Em antomimendichter (s. . folg, B Silo 
nennt Ro. Biere dL p. 23. Ausserdem werden noch 
folgende Mimographen?) erwähnt: Calpurnius, zu un- 
terscheiden von dem gleichnamigen Bukoliker; Callima- 
chus; Flaccus Tibulus ; Lucilius ; be Ram- 
machius 


ER mt x 

Br Vos. de pot. Latt. cap. II, p. 20. seq. Pet. Inst. m. ep. 33. p. 163. 
recht, Diall. VIII. p. 430. Opp. "Crinit, de pælt. Latt. cap. 17. Funcc. de Adolesc, 
X. L. IL. §. 15. Ziegler de Mim. $. 3. pag. 65. Spalding ad Quintil. Inst. III. 
1. p. 433. Uebrigens muss dieser  Mimendichter unterschieden vverden von €. Matius, 
dem Freunde des Cäsar und Cicero? (Epist. ad Divers. Xl, 27. 28). so wie auch 
von dessen gleichnamigem Sohne, dem Freunde.des Augustus; s. Burmann. ad Quintil, 
LL pag. ‚217. und dagegen Scaliger. Conjectt, ad Varron. 1. lop. 149. 


2) x. B. A. Gellius N. Att. VI. 6. XV. 25. XX, 9 


3) s: die Tpit bei Ziegler 1. I. Orelli L 1. p. 73. Bothe l.l. p. 265 f. 
Burmann. Antholog. Lat. Lib. III. ep. 189 oder Vol. I. p. 63o. 


` AN Martial. Epigr. I. m. Voss. de pett. Latt. 2. ee 3 pg. 433, Zieg- 
ler de mimis S. 6g ff. - 


— 
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5) Juvenal. Sat. VIIT. 185. ibiq. interpr. XII,- 29. XH. 117. Ziegler S. 72. 


6) s. Bothe l. p. 269. coll. Gyraldi l. l. p. 431. Ziegler p. 73 f. Aus Ter- 
tullianus vvird dort auch ein Mimograph Hostilius genannt. ze 


7) Plinii Epist. VI. 21. UE 
8) Gyrald. 1. l. p. 438. Crinit. LI. cap. 77. Voss de pet. Latt cap. 4. 
Bothe p. 269. Ziegler pag. 76. ker — 


9) Bothe l. I. Ziegler nennt auch noch p. 73 75 f. folgende Mimen: Latinus, 
Phaedrus, Luc, Crassiius. — g s 


ve 


iudi pen S. 51. 


- Indess nahmen diese Mimen bald eine andere Rich- 
tung, theils schon unter August), der dieselben liebte 
und begünstigte, theils und noch mehr unter den folgen- 
den Kaisern, wo Despotie und Sittenverderbniss eine 
edlere und würdigere Ausbildung des Drama nicht móg- 
lich machen konnte. Es hörte die Sprache nach und 
nach auf das Wesentliche des Mimus zu seyn, an ihre 
Stelle trat Gesticulation, Gebehrdensprache unter ryth- 
mischer Bewegung des Körpers (saltatio, öoynoıs?). SO 
artete der Mimus endlich ın ein blosses Geberdenspiel, 
verbunden mit Tanz und Begleitung der Musik aus, und 
erhielt zugleich den Namen Pantomimus?) (mimische 
Darstellung, Ballet). Unter Augustus zeichneten sich 
darin hauptsächlich Bathyllus und Pylades^), so wie 
des leiztern Schüler Hylas*) aus; Bathyllus, der Freund 
des Mäcenas soll sich besonders um die Vervollkommnung 
des Mimus in dieser Gestalt verdient gemacht haben. 
Aus des Domitianus Zeit ist bekannt der Pantomime 
E Die weiteren Schicksale der. Pantomimen in 
Rom, ihre Entartung und ihr verderblicher Einfluss auf 
die Siulichkeit ?), was’ selbst Verwéisungen derselben 
mehrmals veranlasste®), gehören nicht in eine Geschichte 
der Römischen Literatur und müssen daher hier über- 


D 


gangen "werden. - 


1) vergl, Meihom. Miecen. (Lugd. Baisv. 1653) cap. 24. pag. 138 ff. 


2) s. Valcken. ad "Theocrit, Adoniaz. p. 386. 388. Heins. ad Ovid. A. 
Y. 501. Heindorf ad Hor. Sat. I. 5. 63. Daher auch saltare carmen; vergl, San- 
ten, ad Terenlian. Maür. de mel. p. 315 ff. - A 


3) s. oben f. 48: nol. m Voss, Institut, Pett, II. 36 — 39. Scaliger. ad 
Ensch, p. 179. — Salmas. ad Scriptt. rei August. 1I. p. 838 ff. Sehwara ad Plin. 


anegyric. XLVI. 4. Ziegler 1. L pag. 14. Müller "Einlei. u. s. w. Ip. 260 ff. 
Lessing »von den Pantomimen« in den Werken Bd. XXII. p. 243 ff. C. A. Böt- 
tiger quatuor zelates rei sceniez etc. Vimar. 1798 und Anderes bei Bothe 1. l. p. 205. 
Lange Vindicie traged. Rom. p. 25 f. Nach G. A. B. Wolf de Canticc. Romm. 
p. 20. wäre aus der Art des Vortrags der Cantica (s. oben § 37. not. 4.) nach 
und nach die Pantomimik zu Augustus Zeit.enistanden. Sulzer Theorie d. schön. Konst, 
(2. Ausg) Th. I. S. 292. (vvo er insbesondere die Pantomime als unser Ballet ver- 
wirft) 515 f. 523. De l'Aulmaye de la saltation théatrale ou Recherches sur l'origine, 
les progrès et les effets de la pantomime chez les anciens. Paris 1790. 

4) vergl. Bayle hist, krit. Würterb. im deutsch. Aus, II. p. 131. Lessing a. 
a. O. $. 5. ff. p. 248 fl. Macrob. Saturn. 1L 7.. Tacit, Annall, I, 54. i 

5) Lessing l. l. p. 253. $ oim 

6) Juvenal. Sat. VI. 87. VII. 87. dad 
` y) vergl. die oben not. 3. angeführten. Schon Ovid. Trist. II. 497. ff. «entwirfs 
kein erfreuliches Bild; und später sehen vvir Senatoren und Ritter in diesen Spielen 
auftreten ; vergl. Dio Cass. LIIE, 31. LIV, 2. LVI, 25. Sueton. Aug. 43; ja selbst 
Kaiser, wie Nero: vergl. Suet. Ner. 21. Tacit. Ann. XIV. 20 coll. Suet. Vespas. 19. 

8) vergl. über diese Vervveisungen und andere Einschränkungen Tacit, Annal. IV, 
14. 63. Dio Cas, LIY, 2. vergl. Sueton. Tiber. 3j. 
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IV. Cap. Epos. 
S. 52. 
. . Zu.den ersten Versuchen der Römer im Epos 
kann man die in Saturninischem Versmaass abgefasste Ue- 
bersetzung. der Odyssee von Livius Andronicus?) rech- 
nen, so wie eine ‘ähnliche Uebertragung der Kyprischen 
Ilias jund ein heroisches Gedicht über den ersten Puni- 
schen Krieg in demselben Versmaass von Cnejus Nävius.?) 
Der eigentliche Schöpfer des Römischen Epos aber ist 
Quintus Ennius?), dessen wir bereits oben bei der Tra- 
gödie gedacht. Geboren zu Rudii in Campanien 514 
uw. 65) aus einer Familie, welche ihren Ursprung aus 
einem alten Kónigshause ableitete, diente Ennius unter 
den Rómischen Heeren und ward so in Sardinien dem 
älteren "Cato bekannt, der ihn nach Rom führte, wo er 
durch seimen Charakter, wie durch seine Bildung die 
Bekanntschaft der angeschensten Mánner Rom's machte, 
siamentlich des älteren Scipio Africanus, auch das Bür- 
gerrecht erhielt. Er starb in Armuth, in einem Alter 
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von siebenzig Jahren, 585 u. e. Die grossen Verdienste, 
welche Ennius um die Bildung der Römischen Sprache, 
insbesondere der Poesie, die er in ihren. verschiedenen 
Zweigen, Epos, Tragödie, Komödie, Saure, bearbeitet, 
erworben, sind schon von den Alten anerkannt und ge- 
würdigt worden.5) In seinen Werken sprach sich ein 
edler kräftiger Sinn, ein wahres Nationalgefühl aus; die 
Sprache war, wenn gleich zuweilen noch rauh und 
hart, doch kräftig und erhaben; der Versbau geregelter 
durch Einführung des Hexameters an die Stelle des Sa- 
iurninischen Versmaasses, worin seine LR Cé gedich- 
ter.6) Das Hauptwerk, aus welchem uns die Alten zahl- 
reiche Fragmente aufbewahrt haben, sind die Anna- 
les, cin Epos in achtzehn Büchern, worin Ennius die 
Geschichte Roms von der Gründung an bis auf seine Zeit 
besungen.?). In einem andern Gedicht und zwar in. ka- 
taleküschen Tetrametern hatte er ebenfalls die Thaten 
des älteren Scipio besungen.5) Ausserdem soll Ennius 
Satiren geschrieben haben, ingleichem nennen die Alten 
noch einiges Andere, was zum Theil Uebertragung aus 
dem Griechischen ist: Edesphagitica oder Phagetica 
in Hexametern, gastronomischen Inhalts nach dem Grie- 
chischen des Archestratus?); mehrere: Epigramme!?); 
Epicharmus, cin didaktüsches Gedicht über die Natur 
der Dinge in Trochäen und Hexametern, nach dem 
Griechischen des Epicharmus!!); Protrepticus morali- 
schen Inhalts; Precepta*?) vielleicht dasselbe; wie das 
vorhergehende; Asotus.oder Sotadicus'3); ferner eine 
lateinische Uebersetzung des bekannten Griechischen Wer- 
kes des Euhemeros über die Götter in Prosa!*); viel- 
leicht auch, ebenfalls in Prosa, ein Werk über den Raub 
der Sabinerinnen' 5), und über Jahresrechnung, wenn 
nicht diess in den Epicharmus gehórt.'$) — el 


1) vergl. oben $. 28. 38.  Osaün. Analect. critt, p, 33 ff. Hermann, Doctr,. 
Metr. ZIT, 6. $. 11. pag. 617 fl. Santen, ad Terentian, Maur. p. 232 fe. ` 

2) vergl. oben $, a8. 38. Hermann l. I. $, 3o. p. 629. Osann. l, L p. 36 [^ 
s. Ennii Annall, Fragment, ed,.$. p. 183 ff, ." 

3) s. Crinit, de pætt, Latt, cap, 2. Sagittar, de vita el seriplis Livii etc. p. 14. 
Funce, de adolesc, L. L. f. 6. 8, p, 72, Fabric. Bibl. Lat, IV, 1. $, 1e p» 327 f. 
Müller Einleitung zur Kenntnis etc. I, p. 367 — 396. Q. Ennii vita Hieronymo 


Columna. auclore (in den Fragmentensammlungen von Columna und Hessel); Q. Ennii 
"vita, variis auctoribus verba pr@euntibus conscripta a Paulo Merula (vor dessen Aus- 
gabe der Annales und in d. Leipzig. Ausg. S. FEIL ff. 

4) s. Ennii annal; ed. 8. p. FI, nach Wetzel ad Cicer; Cat. maj. 5. 

5) Vergl. z..D. Cicer. pro Cornel, Balb. 22: «summus pea noster." Cic. Brut. 
19. de optim. gener. Orat, 1, Ovid. Trist, //, 434: »Ennius ingenio maximus," Horat, 
Ep. 7, 19, 7: "Ennius i ipse pater« coll. //, 1, 50. nebst Chr. Cramer Diss, sistens 
Horatii de Ennio effatum Jens 1755 und W. Fr. Kreidmann Orat, de Q. Ennio, 
Jense 1754. Q- Lueret; de Herr. nat. 7. 1:9. Quintil Inst. Oratt. X, Arch 88. 

16) Osann Anall; critt cap. IM. p. 29 ff. und ad Apulej. de orthogr. Superi ds 

(Es ist demnach als ausgemacht anzusehen, dass vveder Livius, noch Nävius 

den dieryllachan Hexameter gekannt und. angevvendet haben. 


^C 7) Die Fragmente sind gesammelt theils in den grösseren Fragmentensammlungen 
der älteren Römischen Dichter (s. oben $, 28.) theils und vollständiger in der Au: - 
gabe der Fragmente des Ennius von Columna Neapol. 1590 (die Annalen p. 36 ff.) 
und von Hesse! Amstelod. 1707; (p. 1. ff.) Besonders sind die Annalenfragmente 
heransgegeben von P. Merula Lugdun. Batav. 1595 und zu Leipzig 1825 (opera et 
studio S.), wo auch S, XXXIX — XLVI. eine beuriheilende Uebersicht der früheren 
Bearbeitungen des ix geliefert ist. Vergl. auch Planck, De Ennii Medea eic. 
P" ve 

8). Suid. EST. II. Se pe Horat. Od. IF, 8, 20. ibiq. interpr. Valer. 
Mita. Dieter. r bei Columna. d Hessel pe 165 ff, - Bothe Fragim, 
'"I'ragicc. p. 60. 

"ai s, Columna p. 245 n Hessel 1. * KI ED CR € Aniholog. Tsn 
Lib. LIT. ep. 135 p. 588. Wernsdorf ptt. Latt. min. 7. p. 157 f. 187. 

19) zwei auf das Grab des Scipio und eines auf seia eigenes Grab; s. Columna 
p. 259 ff. Hessel p. r6r ff. Burmann LL 


11) Loes piagas. Hessel 170 f. 
na) : EEN 
733) Columna - pmi: Hessel D Vota ene Bote Bag, Comice, 

pog. 6. 
14), Columas p» 482 t .Hessel p. 312 ff. 


15) s. Angel. Maj, ad ed de Republ, JI. 8. p. 139. nebst S. E Eni 
Annal. L 128. p. 38. ^ 


^7 036) s S. ad Ennii Ammall fragmm. p. XXVI not, Dust 
ans Ka, NETT 
det. | E Ties 

"Die Epiker der folgenden. ae von Ennius an 
bis auf die Zeiten des Augustus sind sämmtlich unterge- 
gangen | und gleiches Schicksal hat auch viele andere epi- 
schen Gedichte aus der Augusteischen und der späteren 
Periode betroffen, von denen uns kaum noch dic Namen 
und einig e Fragmente übrig geblieben sind, Um in der 
Folge den Gang der Darstellung nicht zu unterbrechen, 
"stellen wir hier ein Verzeichniss der Dichter, wenigstens 


iy N der : 


der bedeutenderen zusammen, deren epische Gedichte 
untergegangen sind. Wir ‚beginnen mit Cm. Mattius, 
dem Mimographen ($.-50,); welcher die Ihäde in Jam- 
ben übersetzte. Als Uebersetzer oder viclmehr als freier 
Bearbeiter der Argonautica des Apollonius von Rhodus:) 
und Verfasser eines Gedichts über den Krieg des Cäsar 
mit den Sequanen — De bello Sequanico?) machte sich 
P. Terentius Varro Atacinus, von Atace im Narbo- 
nensischen ‚Gallien um 45 a. Chr., einen Namen. Nach 
seinem Beispiel besang Hostius®) zu Cäsars Zeit den 
Krieg in Istrien. Virgil. soll. beide Epiker gekannt 
und benützt. haben, Unter den Dichtern des Augustei- 
schen Zeitalters glánzte neben Virgilius besonders. dessen 
Freund Lucius Varius*), welcher des Augustus und 
des Agrippa Thaten besáng. Allein dieses Gedicht, so 
wie eim anderes über den Tod, ist verloren gegangen. 
Mit Auszeichnung nennen die Alten ferner den T. Val- 
gius Rufus’), von dessen Werken ebenfalls, mit Aus- 
nahme einzelner Fragmente, Nichts auf uns gekommen 
ist. Ein Gleiches gilı von den Werken des C. Rabirius‘), 
der von Vellejus neben Virgilius gestellt wird, und wie 
es scheint, die Schlacht bei Actium besungen. Als einen 
Theil dieses Gedichtes betrachtet man die Bruchstücke 
eines Gedichts De bello Actiaco oder Alexandrino?), wel- 
che aus. den Herkulanensischen Rollen neuerdings zu 
Tage gefórdert worden, von Andern aber mit wenige 
Wahrscheinlichkeit für ein Stück | jenes Paip yrii iés 
L. Varius auf Augustus gchalten werden, Etwas früher fällt 
M. Furius Bibaculus*) aus Cremona, mit dem Spott- 


‚namen Alpinus, um das Jahr 651 u. c. oder 105 a. Chr. 


Er scheint ein schwülstiges Gedicht unter dem Namen 
Aethiopis, vielleicht über die Erzählung des Memnon, 
geschrieben zu haben, so wie ein anderes über die Mün- 
dungen des Rheins, letzteres wahrscheinlich als Theil 
eines grösseren epischen Gedichts über Cäsars Kriege in 
Gallien’): Beide Werke hat die Zeit vernichtet und nur 
cin Paar Fragmente und Epigramme uns aufbehalten. 
Die Alten tadeln an den Werken dieses Mannes Schwulst, 
Ueberladung, Selısamkeit im Ausdruck so Mohn. 


liche Wortbildungen:?). Als schlechte Dichter in der | 
Augustéischen Zeit erscheinen ` Anser**), der Hausfreund > 
des Teiumvir Antonius, und einer der Tadler und Nei- 
der des Virgilius, so. wie Bavius und Mætius'?), die | 
ebenfalls über Virgilius, -Horatius und Andere ihre Schmä- | 
hungen ergosscn. Den Siculischen Krieg hatte Cornelius | 
Severus! ?) hesungen;  Von\einem ador Gedicht auf N 
Cicero's "Tod hat uns’ Seneca em Fragment. aufbehalten, l 
: welches:für das dichterisehe: Talent desselben spricht.!4) } 
E Ein ähnliches Gedicht über: denselben Gegenstand schrieb j 
Sextilius Hana, em Spänier‘ aus Corduba; der, wie es : 
` scheint, von: dem Fehlern seiner Naüon nicht frei geblie- i 
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1) é., Wernsdorf. Pon, Latt. minorr. Ca v. Part. III. ME 13a» ff, / (Ueber 
Varro. Atacinus vergl. auch unten. $. 76.. not. 4.) Crinit. de pet. Latt. eap. ie 
Vosse de Hist. Laut, I, re Gyrald; Dialog. IV. p. 202.  Apulejus de orthogr. f. 
E eitirt Eines "Terentius Varro > Bunt) was Osaon ee 16.): auf diesen Greter 
E Varro Atacinus bezieht ` e K DS 

` A TI Sa dicis fees lech DO. 
E v 2) Wernsdorf I, L më: e d Ap È >s ge Ee e 
E C 8) Yos. LL" Macrob. Solurn. VI, 3. 5. Festus s w. Tesca p. 557- | 
A Dac. Einige machen ibm zum Vater, Andere zum Grossvaler der von Propertius: be- I 
sungenen Cynthia. Vergl. Brouckbus, zu Propert, Eleg. IIl, 18, 8. 


EA Zeg, Se k 3&. cue: 8. Eugen, de gli M. L. L L cap. IV. f. 17. 


` E Boii, av EXT 
besten hat über ihn und 


| 
Tegie , ` im Epizramm u. &. vv. gehandelt | 
I 


Crinit, Le a W.. 


d > d I pes d De E: 
es seine pelischen Bemühungen Wu in ei ES 
Wernsdorff Pæn. Lati. min. IV. pag. 804 586. Von einem Grammatiker und Bhe- 


tor des Augusleischen -Zeitalters C. Kalgrus, Rufus ist er vvohl zu unterscheiden, dÉ 
i ech ad. Quintil. Inst. Orat. "t, r.. $28. 

.6) Vellej. Pateren, IT, 36. Senec. de benef. VI, 3. Ovid. ex Pont, wid eg, 
de p "Quintilian (nst. Ge, X, rt sen fand seine Gedichte e Veh 
Crinit E L më Bb Voss. de Histor. Lau. I, 212... 05 02 T 
- 7) Yolamm.  Heroulanenss, ed. Content, Neapol: ‚#809 Vol, IL. _ Morgenstern 
Reise nach Italien S. 169 — 3177«r Heyne ip d. Gütling. Anzeig: 1811 St. 64. 65. 
A Jd. Th. Kreyssig: Carminis Latini de, Actiaco s, Alexandrino Rach Ethne- 


Me berg- 4814 ida NM 
EU. 8) Grinit, LL cap. 3. Gyrald, Dial IV. p. 194 ff. Opp. Voss. de pet, 
» Lats cap. 3. Weichert: “De Turgido Alpino s. Marco Furio Bibaculo ad locum 


3 tern ähnlichen Namens (vergl. Js. Voss. ad Catull p. 32.) muss er unterschieden 
E wverden, namenilich. von dem Dichter Aulus Furius. von Anlium, den Virgilius nachgeahmt 
haben. soll. Ueber letatern- an Crinit. 1. l- cape 34. Gyrald. 1.1. pag: 195. Vos. |. L 

: 9) Burmann. Antholog. Talin. Lib. II. ep. 238. Weichert LL pap, 16. 
/ "7 e) Verl. Horat. Sat. I, to, 36. II, 5, dr nebst den Scholien, m: Noct. 
Att XVIL. "ur. Sueton. de Illuste. Gramm. ıt. — Quintil. Inst. Oral. X, x. $. 96. 


` 
| 
t 
` 
n Horatii Sat. $7 "o, 36. explicandum.* Grimm, 1822. — Von mehreren andern. Dich- 
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^73) Virgil. Eclog. IX, 36. nebst Servius ad h. L und WIL, v1. Propert. Il. 
15, 84. seq. Ovid. Trist. II, 435. nennt ihn procax. Vergi auch Cicer. Philipp. 
XIII, 5.- Weichert Comment, de Helv. Cinn; pog. 13 seq. 


12) Vergl. Virgil. Eclog.. III, 9o. nebst J. H. Voss S. 145 fi Servius ad Vir- 
gll. Georg: I, 210. Horat, Epod. 10, 2. Weichert De obtrectätt. Horati, Grimme 
1821. 4 


13) Quintil, Inst. Orat. X, 3. $. 89. Wernsdorf. Pat. Latt: minn. T. IV, p. 26. 


14) Senec. Suasors VI.-(al. VIL) pag. 49. ed. Amstelod. und daraus in ver- 
schiedenen Ausgaben und Sammlungen Lateinischer Dichter; am besten. bei P. Bar- 
mann Anthol. Lat Lib. II. ep. 153. — Wernsdorf Pau. Lat, mian, Tom. IV. P. 
TIEREN ; 

15) Senec. l. l. pag. 5o. Crinit. LL eap. 61. 


S. 54. 

Ferner wird uns genannt: Albinus), der des Pom- 
pejus I haten in einem Gedichte besungen, woraus Pris- 
cian noch einige Verse anführt; Lupus Siculus?), ans 
Messene, als Verfasser eines Gedichts über die Rückkehr 
des Menelaos und der Helena. Einige andere Epiker 
nennt uns Ovidius: Julius Montanus?), ausgezeichnet 
nach Ovid's Urtheil in der epischen und elegischen Dich- 
tung; Largus*); Camerinus*); welcher die Eroberung 
Troja’s dureh Hercules besang; Thuseus®); Tuticanus; 
die beiden Priscus?); Pontieus®), welcher den Thebani- 
schen Krieg besungen und deshalb von Propertius mit 
Homer verglichen wird, auch ausserdem in der Ivrischen 
Poesie sich versucht zu haben scheint. Ein Gedicht über 
Hereiles schrieb Cars’); vielleicht gehört auch hierher: 
C Memmius'’), und. Abronius Silo um das Ende des 
Augusteischen Zeitalters. Auch der als Epiker berühmte 
C. Pedo Alhinovanus (s. unten S. 144) ist hier zu nen- 
nen, da er die Thaten des Germanicus zum Gegenstand 
eines heroischen Gediehts gemacht zu haben scheint, 
woraus ein F ragment, enthaltend die Schifffährt des Ger- 


e 


 manicus durch die Amisia in den nórdlichen Ocean im 


dritten. Jahr der Regierung des Tiberius (Tacit. Annall. 
II, 25.) bei Seneca Suasor, T. p. 11. übrig ge"lieben ist 
unter dem Namen: De navieatione Germanic! per Ocen- 
num septentrionalem! V). ` Etwas später fallt Saleyus 
Bassus aus Vespastan’s Zeit, dessen Quintilian'2) und 
der Verfasser des Dialog. De Oratt. (cap. E mit viclem 

E i 


PH 


Lob gedenken, da Letzterer ihn poeta absolutissimus nennt, 
Ersterer aber sein lebendiges peetisches, selbst im Alter 
noch blühendes Talent rühmt. Ausserdem nennt Juve- 
nal einen Dichter Codrus (Sat I, 1. ibique Ruperti pag. 
5. Tom. IL). 


mo" 
z 

1) Vergl Voss, de pett, Latt. cap. I. fin. Priscian, VII. 5. pag. 305. Krehl. 

2) Ovid. Pont. IV, 16, 26. Mongitor. Bibl. Sicul. I. pag. 24. 

3) Ovid. Pont. IV, 16, i. r2. Crinit LL cap. 49. Von einem anderen 
Montanus, der zu Tiberius Zeit gelebt, ist er vvahrscheinlich zu unterscheiden. — Vgl. 
Gyrald. Dial. IV. p. 230: Opp. ` Seneti Epist. 1224  Controvers 20. p. 264. a7. 
pag. 324 f. 28. pag. 330 ff. 29. p. 337 fe 

4) Ovid. Pont. IV, 16, 17. 

5).Ibid. IV, ap, 19. Ein. Gedicht des Camerinus: Excidium Troja führt der 
Grammatiker Apulejus an, De orthogr. $. 16. pag. 7. Osann. 3 
~ 6) ib. 20. Ueber Tulicanus ibid. 27. coll. IV, 12, 27.  Vergl. auch Weiter 
unten. | 
» (2) db. IY, 16, 10. 

„ 8) Ovid. Trist. IV, 19, 47. Brouekhus. und Burmann zu Propert. I, 7. init. 
Verg. Propert I, 9.  Eimes Dichters Cotta Bellum Pharsalicum führt Apulejus an 


Ld $. 3. pag. 4; und $ 43: den Freund des Ovidius , den Jamben - Dichter 


a 


Battus, den einige Codd. in der o. a. St. Bassus nannten, der aber von dem Lyriker 
Cæsius Bassus,  vvelcher später lebte, wvohl zu unterscheiden ist. —Zvvei Fragmente 
stehen bei dem alten Erklärer von Ovid's Ibis 261. 301; s. Osann ad Apulej. LL 
pag. 66 seq. 

9) Qvid. ex Pont. ‚IV; 16, Ja AAR : > S: 

1o) Ovid. Trist. IL, 433. — Ueber Abronius Silo vergl. Senec. Suasor. II, p. 23. 
- x1) s Burmann Antholog. Lat. Lib. II, ep. 121. Wernsdorf Det, Latt, min. 
Tom. IV. pag. 34 ff. 229 ff. 


12) Instit. Orat. X, 1. $. 9o. Vergl. auch Crinit. LL cap. 62, Voss. de 
Histor. Lat, I, cap. 22. S. dagegen Juvenal Sat. VII, 8o. Vergl, unten! 6, 61. not. 9. 


sii Zei e 55. 


An der Spitze der epischen Dichter Rom's glänzt 
P. Virgilius Maro, geboren zu Andes bei Mantua am 
15. October des Jahres 684 nei) Der Vater, ein Land. 
mann, liess den Sohn zu Cremona und Mailand sorgfil- 
tig erziehen und in den Wissenschaften unterrichten, na- 
menüich in der Griechischen Sprache durch den Gram- 
matiker Parthenius?), in der Philosophie durch den Epi- 
‚kuräer Syron®), weshalb Virgilius gemeiniglich auch fir 
einen Anhánger der Epikureischen Philosophie elo) In- 
ss soll er auch schon früher in der Poesie sich mit 


TE ccr: 
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Glück versucht haben.5) Bei Vertheilung der Ländereien 
Italiens unter die Veteranen des Augustus verlor Virgilius 
im Jahr 715 u. c. das väterliche Landgut bei Mantua*), 
erhielt es aber später von Augustus wieder zurück, sey 
es durch die Verwendung des Alfenus Varus?) oder des 
Asinius Pollio oder des Mácenas Auf die dadurch ver- 
anlassten Reisen nach' Rom, so wie auf die Zurückgabe 
scines Landgutes finden sich deshalb manche Anspiclun- 
gen in seinen Gedichten. In den späteren Jahren finden 
wir den Dichter bald zu Neapel, bald zu Tarent, bald 
zu Rom, hochgeehrt von Augustus und dessen Freunden. 
Auf einer Reise nach Grichenland 755 u.c. begriffen, wo 
er während eines mehrjährigen Aufenthaltes seyn Haupt- 
gedicht, die Aeneide vollenden wollte, ward er zu Athen 
durch Augustus wieder zur Rückreise nach Italien bewo- 
gen, fühlte aber schon bei Megara Uebelbefinden. Die 
Ueberfahrt vermehrte dasselbe und so fand der Dichter 
bald nach seiner Ankunft auf Italischem Boden - zu 
Brundisium oder zu Tarent den Tod am 22. September 
desselben Jahrs 755 u.:c.?). Seine Gebeine wurden sei- 
nem Wunsche gemäss, nach Neapel gebracht und an 
der Via Puteolana beigesetzt’), wo man noch heut zu 
Tage das Grabmahlzeigt?). Zu Erben hatte er im Testa- 
mente Augustus und seine Freunde Mäcenas, L. Varius 
und Plotius Tucca eingesetzt! !). In seinem Aeussern soll 
Virgilius Etwas báurisches gehabt haben, seine Cesund- 
heit aueh im Ganzen schwach gewesen scyn'?). Dage- 
gen rühmen die Alten die Tugenden und den Edelsinn 
des Dichters ausserordentlich*3), obgleich es auch ihm 
an Neidern und Feinden nicht fehlte*^), und so selbst 
Manches Nachtheilige gegen den suchen Charakter des 
Dichters ausgesonnen worden ist'5). Verewigt aber hat 
er seinen Namen durch folgende Dichtungen: 1, Aeneis, 
cin grosses episches Gedicht; 5. Georgica, cin didaku- 
sches Gedicht über den Landbau (s. S. 87.); 5. Eclogae 
oder zehn Idyllen (S. 147.) nebst einer Anzahl kleinerer 
Dichtungen, die gewöhnlich unter des Virgilius Namen 
angeführt werden ($. 148.) Anderes ist ihm mit Un- 
recht beigelegt worden! 5). ad : 


um 


, 


T) s. Heyne vii. Virgil. pag. 356. Daher noch im+fünfzehnten Jahrhundert dem 
Virgi hole Ehren zu Mantua ervviesen; vergl. Schüll bist. de la liter, Rom. T. I. 
pe 231. 377% | 

2) Donat. vit. Virgil. $. 7. ibiq. Heyne. 

3) Dorat: ibid, und $. 79. — Ueber die Philosophie, der Virgilius huldigte , 
vergl. Drucker Rist. phil. P. P Lib. I. cap. L sect. Lë a. 


4) Vergl. Heyne ad Virgil, Eclog. VI. init. ad vit. Donat. $. 75. wo Virgil ein 
Akademiker heisst, — Ueber ander hrer des Virgilius vergl. Donat. 9. 8. ff. ibique 


Leyne. J. H. Voss. zu den Georg. p. 647. Weichert de Turgido Alpino p. 18. 
5) Donat. $ 29. ibiq. Heyn. 


6) Heyne vit. Virgil. ad ann. 713. pag. 363 — 368. — Ueber Virgils Landgut 
bei Nola s. Heyne ad Virgil. Georgg. JE 22%. J. H? Voss ebend. S. 924. 


7) Vergi- J. H Voss zu Eclog. #7. 6. 31. Horat. Sat. I, 3, 130; 
8) Donat. $, 5r. f, Heyne Vit. Virgil. pag. 386 f. 


9) S. über Virgils Grabmal Donat. $. 35 nebst Heyne pag. 338. J. Cos, Ca- 
pacii Histor. Neapolit. (Neapol. 1771) Tom. IT. Lib. It pag. 31 ff. Die angeblich 
won Virgil selber sich gesetzte Grabschrift giebt Donatus. $. 54. Doch wird ihre 
Aechibeit bezvveifelt: s. Heyne ad h. L — Fabric. Bibl. Lat, 7, -12. $. 1. pag. 304 


10) Doch sucht Jorio (Guida di Puzzuoli Neapol. 1822 p. ı — 17) zu 
beweisen, dass däs, ` era man jetzt als Grab des Virgilius zeige, unmöglich dasselbe 
seyn könne, veit es zu nahe an t der Stadt sy. überdem ein Mor e med nicht aber 


ein eiizelnes Grab. sey. ` AA E -— e SE cx S 
11) Donat, $. 56. 7 TAS bt, SE 


12) Donat. $. 19. und daselbst Heyne S. "n 

13) Donat, $. 22. 65. u. das, Heyne. Horat. Sat. /, 5, 4o. und die verschie- 
denen Testinonia veterum elc. bei Heyne T. V. pog. 281 f. > 

14) Donat, 6. 61 f. 67 ibique Heyne. Fabric, l. L $. 31. pag. 386 f. As- 
eonias Pediamus soil gegen diese Tadler eye eigene ‚Schrift verfasst- haben; s. Donat. 
$. 64. "Weichert.de Horatii Obirecil, pag. 4. 


15) Dahin gehört 2. B. was bei Domat, $. 20. gegen die Reinheit der Sitten 
des Virgilius erzöhlt vvird und reine Erdichtung der Grammatiker ist; s, Heyne ad hi 
Ll p 325, — Ueber den Vorwurf der Schmeichelei gegen Auguslus s, Ernesti Aen, 
semin, reg. Lips. //. pag. 55. 


16) s. Müller Einleitung u. s. vv. ZIZ. S. 248 ff. 


H 


*) 1) Ueber Virgilius im Allgemeinen s$. Crinit, de poet. Latt. 
cap. 57. Funcc. de virili aetat. L. L. I. cap. if. $ 13 — 28. 
inel. Bayle bist; krite Worterbuch in d. Ausz. 1. S. 485 — 512. 
Müller Einleitung u: s. w. HMI, S. 169 — 564. Saxe Onemast. 
1. p. 17> ff. Fabric, Bibl. Lat. I, 12. pag. 505 f., wo auch 
KL wu P--333. der Dichter Virgilius von einigen andern des- 
selben Naiuens unterschieden wird. 

2) Ueber Virgil's Leben schrieben inter den Alten die Gram- 
mutiker Phok«s (s. dessen Verse bei Burmann. Anthol. Lat, 

Lib. II. € Ei 186. und in Heyne's Ausg. d. Virg. V. p. 283 f.) 
Probus, Tiberius Claudius Donatus, dessen Schrift (— ad Tib. 
Claud, Maximum Donatianum fil. de P. Virgilii Maro p vita) 

=... wir nach besitzen. Sie steht am besten in Burmanns (P. I. 
P. L fi.) und Heyne's Ausg. des Virgilius (T. V, p. 518 ff.) 


| 
| 


} 
| 
| 
| 


mit den Noten dieser Gelehrten, des Jac. Friedr, Gronóvius 
u. A k T. 

A ` 3) In neueren Zeiten bearbeiteten denselben Gerenstand: 
\ ` eb. Corr.dus; Car. Ruzus (in der edit. in usim Delphini 1662) 

| und daraus P. Virgili historia descripta per consules bei 
| Burinann’s Aug. 1, p. XV ff; Martyn (Life of Virgib vor s, 
i Ausgabe der Georg. Lond. 1749; Warton vor s. engl. Ucbersetz. 
| London 1755. Crusius Lebensgesch. R. Dichter ans d. Engl. 
ka II Bd. S. j1o0, Heyne theils in den Noten zu der von Dona- 
A tus geschriebenen Vita Virgilii, tbeils in P. Virgilii Maronis 
| vita: per annos digesta. Vol. V. pag. 555 — 592. Vergl. auch 
! SET, in Virgil. opp. (Lips, ed, Teubner 1825) pag. 


I Le 
l S. 56. yam 
1 p Së" zo "Ee GH, $ 
i Hier kann zunächst nur von "der Aeneide- die Re- 
| de seyn, einem grossen Nauonalepos in zwölf Büchern, 
| welches die Irrfahrten des Aeneas nach der Zerstörung 


Trojas- und dessen Niederlassung nach manchen schwie- 
rigen Kämpfen an der Küste. Latiums, woran sich wei- 
ter die Gründung der Stadt Rom selber knüpft, zum 
Gegenstande hat. Ueber die Schicksale dieser Aeneis be- 
richtet uns der alte Biograph Einiges: Es babe näm- -` 
lich Virgilius kurz vor seinem Tode seine Gedichte ver- 
brennen wollen, und nachher auch solches von der Ae- = 
neis in dem Testamente ausdrücklich bestimmt, jedoch 
auf Bitten der Freunde dem Plotus Tucca und Lucius 
Varius dieselbe unter der Bedingung vermacht, dass sie 
- hinzufügten , wobl aber. Alles Unvollendete weg- 


ig cam 


strichent). Bo sey erst nach Virgilius Tode die Aeneis 


————— fen 


N unter das Publikum gekommen; aber mit rauschendem ` 
H . Beifall aufgenommen worden?), was spüter-die Einfüh- 


rung der Acneide in die Schulen veranlasste’), unge- 

‚achtet dem Einschreiten des Caligula. Es erscheint die- 

| ses Epos als das vollkommenste, was die Römische Pesie 

4 überhaupt in dieser Gattung aufzuweisen hat, und ist 

auch dafür allgemein von den Alten anerkannt worden), 

Dabei hat es zugleich den Ruhm, die geschmackvollsie 

Nachbildung. der Griechen genannt werden zu können. 

Die Gründ „eine ' Stadt, die das Schicksal zur Wiege , 
Dome EE einen trojanischen Helden nach 

„zahllosen, glücklich überstandenen Abentheuern, die Ver- 


t 
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bindung, in welche die jetzt Rom beherrschende ‚Familie 
mit diesem Troischen Fürstenhause gebracht ist, und 
woran zugleich der Grund des langwierigen Zwiespaltes 
zwischen Rom und Carthago geknüpft ist, macht dieses 
Gedicht in seiner ganzen Anlage, so wie in Zweck und. 
Bestimmung zu einem rein naüoncllen Epos’), so sehr 
es auch sonst als Nachbildung Griechischer Poesie er- 
scheint und in den sechs ersten Büchern an die Odyssee, 
in den sechs letztern an die Iliade erinnert, somit aber 
auf den Ruhm der Erfindung und Anlage keine grossen 
Ansprüche machen kann‘), Ohne hier in eine nähere 
Vergleichung des Virgilius mit seinem Vorbilde Homer, 
wie sie wohl von Vielen versucht worden ist^), einzu- 
gehen, lässt sich doch nicht läugnen, dass bei aller Kunst- 
mässigkeit dem Virgilius doch die Phantasie des Homer 
und der einfach - lebendige, natürliche Geist des Homeri- 
schen Epos, wo Alles unbefangen und frei zu cinem 
Ganzen verknüpft ist, abgeht, und deshalb auch Vir- 
gils Charaktere und Helden nicht das wahre Leben be- 
sitzen, das die Homerischen Helden beseelt*). Indess 
muss man bei Virgilius auch den Einfluss Alexandrini- 
scher Dichter bedenken, und den durch sie verbreiteten 
Geschmack, so wie die bestimmte Richtung, in welcher 
Virgil dichtete und worauf Alles bezogen wird: das Rö- 
mische Volk und mit ihm besonders den Glanz des Ju- 
lischen Geschlechts zu verherrlichen. So lassen sich die 
zahlreichen Vorzüge und Schönheiten dieses Epos ım 
Einzelnen?) besser würdigen und auffassen. Die Sprache 
erscheint in einer hohen Ausbildung!°), zumal wenn 
wir die ungebildete Sprache vor dem Zeitalter des Vir- 
gilius in Erwägung ziehen; sie zeichnet sich durch Rein- 
heit, Wohlklang und eine geschmackvolle Eleganz vor- 
züglich aus. Ein Gleiches gilt von dem Versbau' 1), 
worin keiner der epischen Dichter Roms dem Mis 
gleich gekommen in Absicht auf Gesetzmässigkeit , 
Reinheit und Wohlklang der Verse. So darf man es 
denn nicht auffallend finden, wenn Virgilius für die 


späteren Römer das Ideal der epischen Pæsie gewor- 
en ıst!?), i 


| 
| 
) 
|] 
| 
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1) Donat Vit. Virgil. $. 52 53. Heyne Vit, Virgi. ad ann. 735 pag. 388 f. 
und zur- Aeneis. V. init, Plin. Hiss N. FEIL 3o $. 31. — Ueber das Verfahren der 
beiden Kritiker, besonders in Absicht auf das Wegstreichen von Versen u. s, vv. 


Vergl, Burmann, Przfat, ad Virgil, pag. 2. seqq. — Weichert: De verss, injur. 
suspecit, pag. 57. Dije halben Verse, welche man in Virgils Gedichten antrifft — 
in der Aeneide acht und fünfzig — lassen sich theils aus der Eile erklären, vvomit 
Virgilius dieses Gedicht verfertigte, theils aus dem frühen Tod, der den Dichter über- 
raschte, als er eben beschäftigt vvar, die einzelnen Bücher auszufeilen und die Lücken 
zu füllen, Tueca und Varius liessen diese Ha!bverse unvollendet, vvodurch freilich 
spätere Ergünzer freien "Spielraum gevvannen; vergl. Weichert LL pag. 7o ff. Daher 
auch neuere. Kritiker von Unvollständigkeit des Werkes redeten, und Mapheus Vegius 
E. dreizehntes Buch der Aeneide, Andere aber Supplemente verfassten. S, Fabric. 

Si page 315 ff. j 


~ ai Heyne Vit. Virgil. ad ann. 735 pag. 39o. Dial. de Oratt, 13. Ovid, Ar. 
Amand, I/II, 338.  Amorr. ^ 157a Trist, ée 2s Lore de Horatii Ob- 
trectatl, pag, 6 + Le ` 


3) Sueton. de illustr. geg. 16. Oros. Has. Gies. $ 1) Vergl. {Weichert 
de verss. injur, suspect. pag. 57. — Ueber Caliguja s. Sueton. Vit. Glgik 34. 


4) So z. B. Quintil, Inst, Oratt. 7, 1. $. 56. 85. ff. Macrob. Satarn. P, 1. ff. 
coll. EI 1.  Vergl. Ernesti in Actt. semin. regii Lips. Vol. /T. p. 69 ff. 7a f. 
Ueber den peschen Charakter des Virgilius im Allgemeinen und die Ursachen, vvel- 
the auf seine Bildung von Einfluss vvaren, s. die Nachtrüge zu Sulzers Theorie etc, 
FII. Bd. S. 298 ff. 


5) s. Fr. Schlegel Vorles. über d. Gesch. d. Literat. I. p. 118. 


6) Eine Uebersicht der Aeneide s. z, B. bei Müller) Einleitung u, s. vv. HI. 
pag. 232 f. 239 ff, 256 ff. — Vergl. Heyne Disquis. /. De carmine Epico Virgilii 
Disq. II. De rerum in Aeneide tractalarum inventione (Vol. Zs oder Vol. It. d. ilt. Ausg.) 
Sulzer Theorie d. schön. Künst. 7. S. 28 ff. ate Ausg. (vergl. Nachtrige "dita: a. a. 
O.)  Mehreres in den Mémoires de l'Acad. d. Inseriptt. Considerat. sur l'Eneide- de 
Virgil par Fraguier. Tom. /; coll. Tom. At — Disc. sur-la fable de l'Eneide par 
Vatry Tom. XXXI; sur l'Eneide, considerée par rapport à l'art de la guerre, par 
Segrais Tom. XXIP.; Des bouclieres d'Achille ete. par Caylus, Tom. XXVII. 

3) s« Macrob, "Fe V, 2. ff., und die zahlreichen Untersuchungen neuerer 
Gelehrten, bei Fabric. L 1. $. r2. pag. 379 fl. Harles Brev. Notit. L. R. pag. 
349 ff. nebst Burmann. Praefät, ad Virgil. p. **""* 2 ff. gegen Marcland's und An- 
derer Urtheile über Virgil. Insbesondere vergl. Ursinus: Virgilius eum Græcis scrip- 
Torr. collatus Antv. 1568 und später ed. L. C. Valckenzr. Leov. 1:747. Andrew“ 
locorr. Homero - Virgilianorr. Specimen 7. IJ. Jens 1804 1814, vvo einzelne Stel- 
d Scenen und Beschreibungen des Homerus und Virgilius neben einander gestellt 

sind, eben so in der ausführlichen Untersuchung des J; C. Scaliger Det, P. cap. 2. 
und besonders cap. 3., dessen Hauptzwveck darin besteht, des Römischen Dichters 
Vorzüge „vor Homer im Allgemeinen, vvie im Besondern, im Ganzen, vvie im Ein- 
zelnen , "darzulegen ; was auch «ap. 4. in der Vergleichung mit Pindar und andern 
Griechisehen: Dichtern hervortrit. Ferner: Nachtrüge zu Sulzers's Theorie d. schön. 
Küns, VI. Bd. S. 277 ff. 300 ff. (Mémoires de l'Acad. d. Inscript. 4 p. 171 
fi. 176 f.|1L pag. 141 ff.) Auch aus Alexandrinischen Diehtern soll Virgilius Man- 
ches entlehnt oder nachgebildet haben , namentlich aus "Apollonius von Rhodas, den 
er indess nach J. C. Scaligers Urtheil (Pet. 7, 6. und daselbst die Vergleichung) 
übertraf, ` Vergl. Weichert über Leben und Gedicht des «Apollonius von Rh. S. a 
Wyttenbach Bibl. critic, Vol ZT. P. IJ. pag. 26. D. Balfoort. Specim. de iio 
Rhodii laudibb. peticc. (Traject: ad Bien, 1823) pag. 70 seqq. So soll auch der 
Griechische Dichter" Oppianus, dem ` Virgilius nachstehen (Scalig. L- Z "ai, 
Ausserdem vverden selbst einige ältere Römische Dichter genannt, denen Virgil "Man. 


ches entlehnt habe, von vwvelchen wir auch schon oben einige gelegentlich ang-zeben 
hahen; (vergl. Macrob. Saturn, Pi, 1 — 5. inel Gell. N. An. XIM, 25. AVIL, 
10. Weichert de Targido Alpino pag. 12.) wir nennen hier noch den -Lucretius 
(Gell N. Au, 7,212 -Fabri. L LL caps 4. Lë Forbiger d de Lucretii carmine 
elc. pag. 114. nol. "ëch GER, 

8) Vergl. dagegen Heyne De Carm. Epic. $, ty.  Nachtriige zu. Sulzer etc. 7/7. 
Bd. p. 283 (f. 357 ff. 290 ff. Hottinger in d. Schrift. der Mannheim. Gesellsch, 
V. S. 16 ffir Ueber die Mängel und Schecken der Aeneide s. Bodmer: . «über 
Virgil und Aeneis;  Mathmassungen, aus was für Ursachen Virgil die Aeneis habe 
zerstören - wollen“ nebst: vein Paar Worle zur Hetung der Aeneis von Honger: in 
Conz Müseum für Griech. u. Bim, Literat. (Zürch. 1794) Z. p. 87; ff. 104 e 

aT Nachirüg. zu Sulzer PI Dd. 8.293 ff. — — 

10) Vergl. die Zeugnisse der Alten über die Sprache des Virgil bei Fabric. l. l. 
(3. pag 307 f. Nachtrüg. zu Sulzer FIL. p. 297 ft 308 ff. = 

11) Vergl. Heyne de carm. Epic. $. 18. Grotefend Lat. Grammat, H. Bd. f. 
119 ff. S. 12; ff. 

12) s. Statii Thebais am Schluss; EI 815. — Daher auch mit die zahlrei- 


chen Z.usammenselzungen von eigenen Gedichten aus einzelnen Versen des Virgilius, 
welche in after Zea. vorkommen (Centones) ; vergl. Fabric. 1. l. $. ra. pog. 381. 


= em de Virgilius (S. Fabric. Bibl Lat T, 12. §. 6. pag: 
embed Bipont. Sulzer Theorie us s. 
3 1. zt > T. Po Ausg. une: E uie: SS EE Virgilii 
Tom. V, pág. 595 fY Së ^ 
Edit. princeps Rom. 1467 iig — Tit e Or des 
Servius Florent. 1,71 und 1472. — Venet. 1489 und oiterg — 
Venet. ap. Aldum 1501 besonders 1514 ex emendat. A, Nau- 
gu und darnach Venet. 1525 1527. — Castigatt. et Varietatt. 
Virg. gd.. J 1. iens R pätern Pariser und: Ve: ‚etia- 


1506 und öfters, auch in den Juntiner Ausg. orent. 1510 
1522. — ex of. Rob. Stephani" Paris. 1532. — c. commentt. 
Donati Servii etc. per G. Fabricium ^(acced. Hartungi anno- 
tation.) Basil 1551 1561 und öfters. — illustr. per Pontanum 
Aug. Vindob, 1599. Lugd. 1604 — c. Servii comment. etc, ex 
x bibl. P; Danielis etc. Paris. 1600. und öfters. — ar Vi pier i 
Na notis etc. illustr, J. L. de la Cerda III. Voll. Madrii bis 
1617. Luzd. Bat. 16:19 und öfters. — emendat: ppt jeinsio 
à recens Lugd. Bat. 1656. und öfters. — accurante Nie. Heinsio 
= x eA 1664. und ofters — interpretat, et notis illustr. Car. 

usus, in usum Delphini Paris 1675 1692 1714. und öfters — 
€. notis Servij“ Philar.yrii etc; Lugd. Bat. et Amstel, 1680. 
It Voll. — Latin et Francois trad. ar Catrou avec" d, nott, 


"Paris 1716 und 1723 in VK. und IV. Voll. — cum commentt. _ 


sanh. ‚Philarayrii etc., Ursini; N. Heinsii etc. ed, P. Bur- 

: | Amstelod. 1746. IV. Voll, — Latin and english etc. by 

Jos. Y 'arton Lond. 1755 und öfters. — ex Cod. Medio. Lau- 

reit, descri; cipia ab Ant. Ambrogi etc. fizuris etc. illustrata, 

Rom. ı 1765. II. Voll. — Variet, "lect. et perpet. ad- 

e motat, i ex a G, G. Heyne Lips. 1767 bis 17 Voll. 
“> ibid. 1788 ib. 1800 in Vl. Voll c. multis figg. i j. 1800. Iv. 
= Noll. Lond. 1794 iv Voll — e rec. et cum anim, Burmanni 


H 


‚sehr er auc 


t Lips. 1774. TT. Voll. — in tironum gratiam .perpet. adnotat. il- 
lustrat. ed, C. G Heyne Lips. 1779 1783 1799. IL. Tom. c. ani- 
madvevs. ed. Wunderlich et Ruhkopt. ibid. 1816 1817. Il. Tom. 
— cum Heynii commentärio etc. ed. N. E. Lemaire Paris, 
1819. — c, nott. critt, ed. Jahn Lips. Teub. 1025. ` 


XS. 57. 

Den Einfluss der Dichtungen des Virgilius, nament- 
lich der Aneide, auf die gesammite spätere Poesie, die alt 
gemeine Verehrung und Bewunderung dieses. Epos und 
seine Einführung in die Schulen , veranlasste frühe eia 

elehrtes Studium derselben. Die Früchte dieser Bemü- 
yet gelehrier Grammatiker um das Verständniss und 
die Erklärung des Virgilius sind aber nur zum Theil auf 
unsere Zeiten gekommen. Unter den Grammatikernt), 
deren Werke verloren gegangen, werden genannt haupt- 
sächlich: E. Annaeus Cornutus, Hyginus, Alexander, 
Asper, Avienus, Tiberius Claudius Donatus, unter 
dessen Namen wir noch eine Vita Virgilii: besiizen?) , so 
wie einige Fragmente seiner Commentarien, in welchen 
er, wie es scheint, hauptsächlich auf Sprache, rhetori- 
sche Kunst und dgl. Bedacht genommen’); Julius Pom- 
ponius Sabinus*), Valerius Probus’), von welchem 
einige Scholien oder Excerpte seines Commentars zur Ge- 
orgica und den Eklogen herrühren sollen. Das vollstän- 
digsie, was sich erhalten , ist der Commentar des Servius. 
Maurus Honoratus‘), eines gelehrten Grammatikers 
aus der Zeit des Theodosius. Dieser Commentar erstreckt 
Sich über die Aeneide, Georgica und die Eklogen?); man 
kann ihn zugleich als eine Sammlung aus früheren Erklä- 
fern des Virgilius betrachten, deren Verlust auf diese 
Weise gewissermassen ersetzt wird. Selbst abgesehen von 
dem, was Servius für die Erklärung und das Verständniss 
des Dichters leistet, bleibt sein Commentar besonders durch 
zahlreiche antiquarische, historische und mythologische 
Bemerkungen, eben so durch zahlreiche Anführungen 
verloren gegangener Schrifisteller®) höchst wichtig, so 
irch Zusätze späterer Grammauüker-xind 
fremdartige Interpolationen entstellt ist’). Ausser diesen 
Commentaren des Servius besitzen wir noch-Commentarc . 


I 


des Junius Philargyrius oder Philargyrus, vermuthlich 
aus der Zeit des Kaisers Valentinian, von Ursinus zuerst 
bekannt gemacht!°). Sie erstrecken sich blos über die 
Georgica und Bucolica, enthalten aber gleichfalls zahi- 
reiche Anführungen älterer Schrifisteller, freylich nicht 
von dem Umfang und von der Bedeutung, welehe die 
Commentare des Servius haben. Die Scholien,- welche 
neuerdings Angelo Majo*!) aus einem Veroner Palimpsest 
herausgegeben , sind nichts anderes als die Sammlung ei- 
nes Anonymus, "worinn die Namen des Asper , Cornutus, 
Haterianus, Longus, Nisus, Probus, Scaurus, Sulpicius, 
nebst Melissus und Metrodorus vorkommen; welche Aus- 
leger nach Mai's Urtheil älter sind als Servius und Phi- 
largyrus, mithin die Quellen, aus welchen Letztere 
geschöpft. 

Eine Reihe kleinerer Gedichte späterer Grammati- 
ker über das Leben und die Gedichte des Virgilius finden 
sich in Burmanns Anthologia Latina Tom. I. pag. 551 ff. 
zusammengestellt. "PASE 


1) S. das alphabetische Verzeichniss der Erklärer des Virgils bei Heyne „De 
antiquis Virgilii interpretibus Vol. 7. pag. 529 ff. vergl. mit Burmann. Praefat, ad 
Veit, *'****** f.  Fabrie. Bibl. Lat. 7, 12. $. 10. pag. 369. 

2) vergl. Heyne 1. l pag. 532./ad- Vit. Virgil. init. pag. 319. -Burmann l. 1. 
****** 3, Er ist älter als Servius und Priscianus, muss aber von dem älteren Com- 
mentator des Terentius Aelius Donatus ($. 45. not. 6.) vvohl unterschieden vverden. 

3) Vergl. Fabric; Bibl. Lat. I, 13. $. 5. pag. 345.  Uebrigens finden sich 
auch in diesen Ueberresten zahlreiche Interpolationen ; auch: sollen noch handschriftli- 
che, vollständige Exemplare dieser Commenlarien vorhanden seyn (vergl. Burm. |. L). 

4) Unter dem Namen dieses Grammatikers sind eine Anzahl Erklärungen vorhan- 
den, vvelche man mit Unrecht einem Grammatiker des Mittelalters zuschrieb, — dà" sie 
doch das Werk eines neueren Gelehrten seit dem Wiederaufblühen der Wissenschaften 
sind, meistens aus Servius entlehnt. Irrig scheinen Einige den Pomponius Latus für 
den Verfasser derselben zu halten. Vergl. Heyne De Virgili Editt. ad edit. 1486. 
peg 447 — 449. Vol, PF. Burmann LL - 

" 5) Fabric. l L pag. 342 f. Heyne LL pag. 535. und daselbst Burmann Præ- 
fat. und ad Anthol. Lat. I. pag. 739. — Zur Aeneide führt Servius einigemahl einen 
Valerius Probus an, der in jedem Fall älter seyn muss als Donatus, der Erklirer 
des Terentius. ^ Denn es vverden unter dem Namen Probus mehrere verschiedene 
Grammatiker aus dem Alterihum angegeben. 


6) Einige verlegen den Servius unter Valentinian, Andere richtiger unter Theo- 
dosius, da auch Macrobius des Servius so oft erwähnt, Andere gar unter Hadrian. 
Vergl. Burmann. Praefat, p. ***** vers. Heyne: De antiq. Virgil. interprett.: p. 536 f. 
Fabric. Bibl. Lat. I, r3. $. 5. pag. 319 ff. Saxe Onomastie. I. pag. 471. (ad 
ann. joo p. Chr.) Lion Przfat. ad Servii Comment. pag. 7^. verlegt den Servius an: 
Ende des vierten Jahrhunderts, : 
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7) Vergl. Burmann Przíat. pag. "7777" über die Folge der Abfassung der ein- 
zelnen : Commentare auf einander, Ihm! folgt auch Lion 1. 1. pag. EI, 


8) Vergl. Fabric. 1. l. pag. 321 ff, - . 
9) Vergl. Burmann Pref. Lion l. le pag. EI FII. 


10) Fabric. l. l. pag. 339 f. Burmann Praefat. p. ""***** 5. Heyne l, Lp 
$34 f. Vol. P. - 


:1) Virgilii M. interpretes véleres — ed. Ang. Maj. Mediolan. 1818. Lion Lk I. 
pag. VIII. Sf. und der Text im Vol, II. pag. 305 ff. 


ee 


*) Ueber die Codd. und Editt, des Servius s. Fabric] 1. I. pag. 
= 519. Burmann Pref. pag. ******, Lion l. l. pag, X. ff, 


— Es findet sich Servius in den verschiedenen älteren Ausga- 
ben des Virgilius (s. d. vorhergehenden $. 56.), zuerst einzeln 
Venet, 1471. Ferr, 1471. u, s, w. am besten in der Burmann- 
schen Ausg. d. Virg. S.jetzt auch — Commentarii in Virgilium 
Serviani ed. Lion Gotting. 1826. Vol. I. II, worin auch die 
Commentare des Jun. Philargyrius (II. p. 325 ff) und des 
Probus (Il. p. 546 ff.) enthalten sied. Gm 
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Virgils Nachfolger im Epos waren auch seine Nach- 
ahmer!), ob sie gleich alle hinter ihrem Muster zurück- 
geblieben und mehr oder minder von dem rhetorisch de- 
clamatorischen Geiste ihres Zeitalters angesteckt sind, Sie 
glänzen zwar durch eine Gelehrsamkeit, welche die Folge 
ihres Studiums der Griechischen Mythen und der Grie- 
chischen Literatur überhaupt ist, aber es fehlt ihnen 
meistens jene Begeisterung, welche die Seele der Poesie 
ist, so wie jene natürliche Einfachheit, welche uns die 
Poesie der früheren Zeit so anziehend macht. Theils be- 
handeln diese Dichter Stoffe, welche aus der Griechischen 
Mythologie entlehnt sind, theils auch nationelle, histo- 


riscle Gegenstände, die aber durch die Art der Behand- 


lung nicht das Interesse erwecken, weil die Darstellung 
nach Alexandrinischem Geschmack gebildet und mit rhe- 
torisch- poetischem Schmuck, wie er in den Schulen 
jener Zeit genährt und gepflegt ward, überladen ist. 
Wenn daher schon bey Virgilius zuweilen wo nicht der 
Geschichtschreiber , so doch der Redner über dem Dich- 
ter vorwaltet, so tritt diess bey den Dichtern der folgen- 
den Periode noch weit, mehr hervor, weil sie hauptsäch- 
lich in erzählenden Gedichten zu glänzen suchen, und 


in Reden oder rhetorischen Schilderungen ihren Haupt- 
ruhm setzen?). «Es kommen auch dazu noch mehrere 
äussere Ursachen, welche auf die Dichter ein wirken und 
ihrem Geschmack diese Richtung geben mussten. Dahin 
gehört besonders das allgemeine Sittenverderbniss jener 
Zeit, die ungemessene-Schmeicheley gegen Höhere,und ge- 
gen die Cäsaren, die schon oben angeführten Rhetor- 
schulen, aus welchen die Dichter hervorgiengen und in 
welehen sie ihre Bildung empfangen hatten, endlich auch 
ein wohl zu grosses Streben der Nachbildung und Nach- 
ahmung des Aelteren?), was den freyen Gang eines selbst- 
ständigen "Talents hinderte oder in Fesseln schlug... Diese 
Fehler, welche. Ernesti mit dem allgemeinen Namen der 
luxuries belegt liat, treten besonders hervor in dem Miss- 
brauch der überlieferten mythologischen Vorstellungen, 
in dem Uebermaass von unnatürlichen, gcháuften Ausdrü- 
cken in Vergleichungen , Beschreibungen, Schilderungen, 


Bildern u. s. w. so wie in einzelnen 'schmückenden Bey- 


E : $ a > FA . 
wórtern*). Doch treten. neben. diesen Fehlern manche 
Vorzüge- bey Einzelnen dieser: Dichter. hervor, kräftige 
Ausdrücke, gelungene Schilderungen und Beschreibungen 
ini Einzelnen. und dgl. mehr. : 

TEE e EE CA ad ca ped 
En I ER TR co EM CI CANIS A A n T Ive 
1) Ver, x. B. Eer, de viri sit, L. L. Lo eap. II. f. zs, und besonders 

) 2758. 95. - : , 
2) Eine Charakteristik der späteren Fpiker Roms s. in den Nachtr?gen zu Sul- 
Serie Theorie d. schön. K. IL Dd. S. 338 f. coll. FEIL Bd. S. 378 ff. und 
379 über die Ursachen des. Verfalls der epischen Dose in Rom.  $. Ernest: De 
elocutionis pati, Latt. veti, luxurie in den Aclis seminar. reg. Lipsiens, JL p. 28 f. 
Vergl. auch oben $. 14. und Buhle De C. Cornelii Taciti stilo observv, €rilicc. pag. 
a8 seq. $ y M xs -—— V » 
A 3y e Ernesti K Lf. 4. 5 pag. 32 — 65. ur, - 

ch) s Ernesti l.l $206 — 10. pág. 66 ff, Es findet Ernesti diese luxuries: in 
abusu myihologiz, in comparationibus (ps +76 ff), in descriptionibus et imaginibus (p. 
ai ff), in variationibus (p. 111 ff), in tropis et figuris (p. 125 ff), in Epithetis 
(p. 155). ` LOIN: ee 3 - 
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Die ehrenvollste Stelle unter diesen Dichtern nimmt 


M. Annaeus Lucanus") ein, geboren im Jahr 58 p. Chr. 
vu Corduba in Spanien, wo schon sein Vater, der Rómi- 
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sche Ritter Annaeus Mela grosses Ansehen und grosse 
Achtung genossen. Sein Sohn, zu Rom erzogen und 
gebildet; in der Stoischen Philosophie dorch Annáus 
Cornutus "unterrichtet, entwickelte früh ein hohes Talent 
zur Poesie; durch seinen Oheim, den Philosophen Seneca 
ward er mit dessen Zógling, dem Kaiser Nero frühe þe- 
kannt, der ihn noch vor dem gesetzlichen Alter zur Quà- 
stur beförderte. Aber der Beyfall, den Lucan als Dich- 
ter gewann, erregte den Neid und Hass des Tyrannen, 
der ihm‘ zuerst untersagte, öffentlich zu deelamiren und 
dann, als er in die Verschwörung des Piso verwickelt seyn 
sollte?), dem Tode bestimmte, welchen jedoch Lucan 
sich selber wählen durfte. So starb Lucanus- mit dem 
Muthe eines Stoikers?) im sieben und zwanzigsten Jahre 
seines Lebens, im Jahr 65 p. Chr. Er hinterliess eine 
durch -Bildung und Geist: ausgezeichnete Gattin Polla 
Argentäria, die den Gatten selbst in seinen poetischen 
Versuchen unterstützt haben sollte. Dass. sie-nach des 
Lucanus Tod den Dichter Statius -geehlicht, lässt sich 
nicht erweisen?) aa. | 

3) 2 a ARE amber Em 


1) Crinitus de pætt Latt. (TD cap. 58. ` Gescht, Dial. de pett pag. 23% 
Opp. Funcc. de imminent. Lat. L. senectut., cap. JIL $. 33. ff. pag. 116 ff. Fa. 
been Bibl. Latin. 7/, 10. pag. 138 ff, Saxe Onomastic. /. pag. 253. Ueber das 
Leben des Lucanus haben wir noch eine kurze dem Suetonius zugeschriebene\ Biogra- 
phie Wita Lucani), und eine andere. Vita Lucani eines unbekannten alten Autors (vgl. 
rie. Lob pag. 141) 8. ferner: Scheffler in der Abhandlung von den Laieinischen 
Heldendichtern u. s ev. in Wiedeburg's humanistischeim Magazin (1588). Z4, S. i4à 
— 165. "Crusius- Lebensheschr. Tim. Dichter 7 Bd. S. 36% os han un. nr 
2) Tacit, Anna, X7, 49 N 56 f. M : d 
3) "Tacit. ibid. 70. > à f 
SM &ÜFance. LL $ 34. p. 119 ff. und daselbst die Stellen des Sinti und 
Martialis: i is. Vergl auch E. Kiesiner in dem gleich anzuführenden Pr m. 


d 8. 60. 


Das Hauptwerk, welches Lucanus, obwohl micht 
ganz vollendet, hinterlassen, sind. die. Pharsalia in zehn 
Büchern: ein Epos, dessen Gegenstand der Krieg zwi- 
schen Cäsar und-Pompejus von seinem Ausbroch an bis 
zur Belagerung von Alexandria ist. Durch die Behand- 
lung des Stofls in elironológischer Felge-und-dürch die 


r 
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Erzählung. der einzelnen Ereignisse?) entfernt sich frei- 
lich dieses Gedicht von der eigentlich epischen Darstel- j 
lung?) und nähert sich mehr der Art von historischen 
Gedichten*), wie sie in Alexandria aufgekommen und 
später in Rom grossen Beifall gefunden. Dadurch aber 
wird die Frage nach dem Zweck des Ganzen, der An- 
lage und- dem. Plane desselben schwieriger und ver- 
‚wickelter, hat auch zu den verschiedensten Ansichten 
über diese Punkte Veranlassung gegeben, und dem Dich- 
ter bald hohen Tadel, bald unbegränztes Lob zugezo- 
gen5) Nach Dusch‘), welcher den Lucan gegen Bur- 

mann’s hartes Urtheil zu rechtfertigen sucht, ist diess 

Gedicht nicht ganz episch, aber auch nicht ganz histo- 

risch, sondern ein historisches Lehrgedicht, welches den 
Zweck hat, die Abscheulichkeiten eines Usurpators, der | 
seinem Vaterland die Freiheit geraubt, zu schildern. Clerq 
wan Jever's Ansicht, als habe Lucan bei Abfassung die- | 
ses Gedichts den Zweck gehabt, sich.an Nero, der ihn | 
beleidigt, zu rächen, ist neuerdings von E. Kästner?) 

bestritten worden, nach dessen Urtheil Lucanus in die- 

sem Gedicht dem Nero eher schmeichelt, woraus selbst 

die frühere Abfassung dieses Gedichts zu Anfang der Re- | 
gierung des so viele Hoffnungen erregenden Nero sich 
verthuthen lasse. Die Darstellung der Bürgerkriege Rom's | 
sey ein dem Dichter um so geeigneter Stoff für scin Epos 

gewesen, als er in Schilderungen ihrer Schrecknisse ein- ! 
gehen und sein eigenes Freiheitsgefühl aussprechen konnte, | 
beides aber den Zeitgenossen gleich interessant seyn | 


(aa? 


mochte. Nach Weber®) hat dieses Gedicht zum Zweck 
den Kampf der Freiheit gegen die Oberherrschaft eines 
Einzgen, und würde die Schlacht bei Philippi den 
Schlusstein des Ganzen, das, obgleich seinem Wesen | 
nach, für die Tragödie geeigneter?), doch, seines gros- 
sén Umfangs wegen, in die epische Form eingekleidet | 
wurde, gebildet haben. In der Darstellung einer blos 
moralischen Wahrheit lässt sich der Zweck des -Gedichts 
wohl nicht finden, eher liesse sich der Sieg der Frei- 
heit”durch die Ermordung Cásars, ihres Unterdrückers 
als Schlussstein des unvollendet gebliebenen "ppm den- | 
en, 


com 


und einiges Andere? ?). i 


ken. 1°). Minder gelungen scheint überhaupt dem Dich- 
ter die Anlage seines Werkes, wo er nieht'selbstständig 
genug zu Werke geht, zu sehr an der Geschichte hängt, 
die Handlung fast gar nicht sondern blos die Charaktere 
berücksichtigt "71. In der poetischen Ausschmückung 
zeigt sich zu oft eine gewisse Absichtlichkeit!?) und cin 
Streben durch Gelehrsamkeit zu glänzen! 3), obwohl sonst 
in einzelnen Schilderungen und Beschreibungen des Dich- 
ters Talent am meisten hervortritt?+), so dass selbst bey 
dem rhetorischen Geiste, aus welchem die einzelnen Aus- 
drücke und Bilder hervorgegangen, man dem Talent des 
Dichters volle Achtung zollen und in seinem Werke viele 
Schönheiten im Einzelnen anerkennen muss. Seiner kräf- 
tigen Sprache, so wic dem Versbau mangelt übrigens die 
Feinheit und das Abgerundete der Sprache des — 


Jius*5)... Sonst haben sich zu diesem Gedicht einige alte 


Scholien?*), wahrscheinlich aus dem zehnten oder eilfien 

Jahrhundert nach Christo erhalten, wovon uns einige 

Excerpte bekannt geworden. , 
Ausser diesem Hauptwerke des Lucanus werden noch 


folgende, im Laufe der Zeiten. untergegangene Gedichte 
desselben genannt: Catacausmus Jliacus, Catalogus 
Heroidum, Hectoris Lyra, Orpheus, Saturnalia, 
zehn Bücher Sylvae, cine unvollendete Tragödie Medea 


: , : ` 
Aide E ER SÉ c dona ox 

1) So fehlt der letzte "Theil des zehnten Buchs- und die noch folgenden Bücher. 
Vermuthlich hinderte den Dichter sein früher Tod, die letzte Hand an das Werk zu 
legen. Daher die Frage nach Interpöhtiönen und Verfälschungen vieler einzelner Verse 


von grosser Wichtigkeit, Vergl. Weber Diss. De spurüs et male suspeclis Lucani ver- 


sibus hinter seiner Ausgabe der Pharsalia Tom, Il. ` So wird z. B. ein Granmatiker Seneca 


it, vvelcher den Text des Lucan, so veié den anderer Dichter, revidirt und in- 
terpoliet, auch vielleicht die Argumente der einzelnen Bücher abgefasst, 


2) s. die Uebersicht des Gedichte bei Scheffler a. a. D S. 145 ff. 


3) Vergl. Manso in d. Nachtrigen zw Sulzer's Theorie etes V. Bd. 1. S. 16 ff. 
19. Bd. VIL p. 344 345. Vergl auch Meusel Disput, de Lucani Pharsall. Halse 
1767. 1768. — en 

4) s. Nachteüge zu Sulzer VII. Bd, S. 340 fh Daher such ©, J. Vossius 
den Lucanus unter den Lateinischen Historikern aufzählt; s. de histor. Latt. I, 26. 

5) Während Einige den Lucanus als Dichter gar sicht gelten lassen wollten, ‚stellten ihn 
Andere dem Virgilius und Homerus gleich. S. Fabric. I. | pag. 142 f. ‚not. 1. 
Funec. 1. LL 38. 39. und die Zusammenstellung von Urtheilem älterer und neuerer 
Autoren ebendaselbst, Schefller a, a; O. S. 15: ff. verg “mit Weber I. I. p. 608 
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pm OCEANS Aug), In jedem Falle haben die 
Alte den, Lucanus sehr hoch gestellt, -vvie vvit aus den Zeugnissen des Statius , 
(Mar tialis , Taeitus (Annall. XVI, 17. De causs. corrupt. log, 20.) und Anderer cr- 
sehen. - Quintilian Institt, orat. X, s. $. 9o. urtheilt: "Lucanus s:dens et concitatus et 
sentenliis clarissimus et, ut ila dicam, quod sentio, api quam petis ad- 
namerandus.“ Unter den Neueren vervvarf . bekanntlich. Scali r und Burmann deu 
Dichter ginzlich, während Andere ihn vertheiligen , ` vie “Palmerius C Apolog. 
pro Lucano, Lugd. Bat. 1704) Berkelius, Briosius u. A. (in Oudendorps Ausg.) 
Meusel (Diss. laud.) Marmontel.u. A.. Unter den früheren liebte Hugo Grotius be- 
sonders die Lektüre desselben (s. Funec. l. I. $. 4o. pag. 128). Vergl. auch Darth 
zu Statii “Sylv. It, E géie des Lucanus mit dem Griechen " 
der stellt J. C. Scaliger an D welche natürlich zu Gunsten des ersteren 
t gen auch did. VB, 6. pe 844 © 
Ec 6) Beiträge z. Bildung des Geichmäche Brief ı H- — Mix Th. Y. S. 229. Mar- 
montel (Vorrede s. Uebersetz. des Lucán und Dichikandt.) Th. If. S: 183 (Päris S 
Bremen 1766). Vergl. auch Scheffler a. a. O. S. 153 ff., nach dessen Ansicht al- 
lerdings Lucan die Absicht gehaht , eine EpopUe zu schreiben, vvo ihn bei der Wahl 
des Gegenstände, allerdings sein Freiheitsgefühl leitete, ein ke A Ze aber E 
Ke i sich denken lässt. Da ca 
op ES Kastner: nr in Lucani Pharsaliam Pärtieul. E 
sälia_ wegen der Sehlacht bei Pharsalus, die den 
en y erhalten , so habe wohl auch, meint 
ompejüs Tod hinaus nd vvol- 


spitere Begebenheiten voraussage. nn 4: 
8) Prolusio in Lucani Pharsalia, Schulprogramm von eii 16215. — Ueber dem 
Plan des Gedichts s. insbesondere ibid, p. 13 — zo. nebst der Widerlegung der An- 
sichten Anderer. Die Verschiedenheit der drei ersten Bücher von den sieben andern 
ist, nach Weber aus. einer. eeng der Arbeit. entstandenen Siepesipderung, des. Dich- 
y AA N = E Lech 2 
SOPE Ninh Ge zu j . VIÉ, 3. S. Chow gt Scheffler L1 
1) Nachträge fu Suler vir. Sa '$. 209 f. 352 ff. 
T2) ibid. S. 360 f. 
d 13) ibid. S. 361 f. Ehvas zu hart und zs strenge nrihäilt über. Lucan 
ser zichung Burmann. (s. Prefat.) Vergl. auch. de la. Harpe Reflexion ; 
den. es literaires, Paris 1765. Günstiger über Lacan. dachte Man aa 
O S: auch Palmerii Apologia pro Lucano in Jan. Berkelii Di critice. -Lügduh. 
AV. 1707. v und in  Oudendorys Ausgabe des Lucan. Verg. not. 5. 
Dx Nachträge zu Sulzer rl. $. 362 ff. 368 ff. Scheffler LU S 1:56, — 
KZ 5) Vergl. Scheffler. L b S355 E Baee, LL 4i: re 


` ër Fabriés LL re 143°" Oudendorp. ei Pharsal. k 1. ` Weber de spuriis 
verss, Ben un I, cap. 1. pag. 425. 43g. 440 — - e db 


DE r e p k L 5. pag. 150.7 É 
£) Au ie. "Lucanus (vergl. Fübrte, l. i Harles Brev, tit. 
pag. 452 f Weber: de spuriis Lucani verss, pag: 4 , 


3 liter. in der Edit. Bipont. etc.) 
E Edit. SEN laf . — cum scholiis ink riisque 
i689 — a: "us Sr 


> tius, ex offic, Plant. Raph. 1614 tard, B. 6 — ed; Schre- 
c velius. Amstel. 1658 1669 — rec. G. Cortius Lip 1726 — cum 


oscholiis vett. et notis varr. ed. Dx. UD 


1728. IT. Voll. — cum comment. Petri Bu i Leid. 1740 

— ed. C. Weber eler 1819. H zn WR. 4 

S. zu 5 r ës 

sëch $ eu Ka 
ue twr 
Ueberdem legen Mehrere Kritiker*), wie Hadrianus 
Junius , pecu Scaliger); Peter Pidióus*), Gerh. Ioh, 
Voss* LN Lucanus. ein aus zwei hündert cin aus 


seine Verschwörkn, Segen Re bekannt Wei urnins 

Piso bey: “Caren Pi 'anegyricum ad a 
sonem. - Andere SET: n des d ; ; : 
Andere dem Virgilius zus); Ga hielt es ; mo ee 
N dokn hdi a des Statius, In neueren Zeiten hat Werns- 
qe andern Gründen, theils aus mehreren 
des Gedichtes selber, die auf Lucanus keineswegs 


bezogen werden können), 'mit dessen Reichthum hament- 


lich Ale in! dem GEE ängedeutete e des NEUE: 


sers nicht übereinstimmt?), "den A 
Freund: des Lucanus,' deri des 1 


terstützte, als Verfasser dieses Lobgedich s ge Itend e ma- 
Ben gesucht. 


T" 
D 


) Fabricii Bibl. Latin, I. seo (Xe 377 E ME cap 20. $. IV. 
nmn 


T bidon dre. Zn wie. Re: 
2) Sept, in Eclog, Lucani in Append. Virgil, p ame ipe Es 
3) Emendd. ad Pamatt. ` wet. pag. 260. _ ^u Pe D Ee ` 
4) De historiec. Lait. 1, a6.. — ng uode Ya ZE e Jones d- 


Si 5 s. Fabric. LL ; eer GE MES EE 
SN | Statii Syl. V.o2,,516.. pag. 456. - Adverss. XLIX, H Indess m 


"zu Claüdian. Laud. Sie, I, 28. ibt derselbe Barth diess Gedicht 
einem. wo zë Calpurnius 20; “und dann istis in einer Wotè zu Statii Theb. 
Ft, 322. _dem ‚Zucanus , aus dessen verlorenen Sym ag e s 


» Pou. Lau, minn. Tom. IV. pag. 36 — Aë DI $ 


"n 


DES insbesondere Lipsius ad Tacit. Anal, Ad ^em Dens; Ki 
n 


per, Oudendorp und 4 Andere folgen. Ver: die A i Wernsdorf 1, 1. s. 
9) s. über pro “inmin. senec E TX. cap. JF. $13. rs ro 
Vergl. auch oben $i | o 


ae 
TI Ausgaben: s; Wert ect L | p. 46 f. Es steht e Gedicht 
~ "theils in ends D Ovidius, insb ere bei J. 
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` Micyllus Ovidii opp, amatorr. Basil. 1549; oder des Lucanus, 
ie z. B. in'den Ausg. von Pulmanir ünd Corte, theils in ver- j 
schiedenen Sammlungen Römischer Dich Z: B. bei Maittaire l 
Corpus etc. Vol. If. p./1590; in dem Append. Virgil, von Jos. 
Scaliger p. 116; bei-Petr. Pithoei Veterr. pomatt. pag, 260; 
einzeln am besten bei Wernsdorf 1. 1. pag. 236 ff, 


"eco ee Ga, ne 


An Lucanus schliesst..sich zunächst an C. Valerius 
Flaccus'), dessen Blüthe unter die Zeit des Kaiser Ves- 
pasianus fällt. Nach Einigen ist die Stadt Setia in Cain- 
yanien sein Geburtsort, ‚Padua aber sein%späterer Aufent- 
— ven nach Andern, wie Heinsius, Burmann, Padua 
auch sein, Geburtsort?) | Zurückgezogen von allen Ge- 
schäften lebte Valerius Flaccus zu Padua blos den Studien 
und der Poesie, worin er den Vorzug über gleichzeitige 
Dichter. Dë ege Y :esshalb -auch Quintilian?) den früh- 
zeitigen I s Dichters unter. der Regierung des Domi- 
uanus im Jahr 89 p. Chr.*) als emen. grossen Verlust be- 
trachtet. Wir besitzen noch von ihm ein unyollendetes5 ) 
Gedicht über, die Argonautenfahrt — Argonautica — in 
acht Büchern,. wovon Poggi: die, drei ersten und. einen 
Theil des vierten in einer Handschrift zu St, Gallen ent- 
dere, ko jot diei edpalrt eure Nachbildung der Art 
gonautica des Apollonius von Rhodus, wie solches auch 
andere Dichter vor Valerius versucht?); es hat der Römi- 
sche Dichter im Ganzen denselben Gang, jedoch mit ein- 
zelnen Ausnahmen; genommen®), da auch ihm die Reise 
und die Reiseabentheuer die Hauptsache, die Eroberung 
des goldenen Vliesses aber Nebensache ist9); Mangel an 
Eigenthümlichkeit und@#erfinderischer. Kraft wird man 
daher auch hier finde nst enthält das Gedicht man- 
che-schóne poetische. Schilderungen und einzelne Episo- | 

! 


—————Á nenn 


den, welche die gelehrte' Bildung des Dichters vor Al- 

lem aber sein Talent hinlänglieh beurkunden, nnd so über- 

haupt diesen Dichter vor anderen spátern Dichtern aus- 

zeichnen), da er selbst sein Griechisches Vorbild mehr- 

mals zu übertreffen vermocht hat!!). In Sprache und Aus- 3 

druck, so wie in der ganzen Form der Darstellung ist | 
` Virgilus sein Muster, wenn er schon demselben nicht 


gleich zu kommen vermochte: 2) 5 ` 
weniger Schwulst und künstlich rhetorisch 
merkbar*?); nur erschweren verwickelte 

und zusammengesetzte dichlerische Bilder zuweilen das 


Verstündniss! *). eet e N 
: Lach * "d a 
1) Crinit. de pot, lat. Ir. ‚ep; 68. Gyrald. Diall; 47°, p. 244 Opp. Funee. 
de imminent, ` Se ch L. cap. JIL §. 69 — pps- Pabie Bibl. Lat. 71. ep, 


"eg 
E 


34+% ‚Onomastic. Tom. /. pag:-264+ Scheffler a. a. O. //. Stück. 
S. 220 kick Lebensbesch. R. D. Bd. IJ S. x ff. d. Uebersetz. Von mehre- 
ren ai ichtern gleichen Namens muss dieser Valerius Flaccus sorgfältig unterschie- 


» Vergl. Funcc. Ll B $. 70. Fabrie. 4, L $. 1. mot. a. pag. ibo. 
=" 7$) s. Funce, und Fabrie, 1. Ll. — Heinsius: KR naut. . Ta. Burmann. Pr:efat, 
edit. secund. (p. XXXFHI, seqq. e EBD. im Discours pré- 

"Fit, 


liminaire sur, la vie KT - (Paris 
PE 


asii T. T. p. XVII. ff.) erklärt ee ua burts 
unter Vespasian sein Gedicht begonnen. Daher Valerius oft mit dem Beinamen Selinus 
Balbus vorkommt, über dessen Unrichtigkeit s. Hemsius l. L, der zugleich vermu- 
; dass damit ein Grammatiker bezeichnet wverde, der die Argonautica verbessert, 
ch ein Besilzer: einer Handschrift der Argonautica, dessen Namen durch die 
sp mit dem des Valerius zusammengestellt. vvorden, 


» Inst. oratt,. X, 1. $. 9o. 3 
$ 4) s. Dodvvell. Annall. Quintil. A, 25. Nach de la Malle LL hat Yalerius. bis 
in das siebente Jahr der Regierung des Trajan gelebt; vvas gegen die gewwöhnliche 
Men. aus Martial (Ep. X//, 74.) und Juvenal zu erweisen gesucht "wird. e 

5) Mai schreibt din de Aëtcn Tod des Dich gewöhnlichen," oder mit 
Nic Heinsius (s. Praefat.) der Ungunst der Zeit oder der Nachlässigkeit der Abschrei- 
ber, welche diess Gedicht in so verstümmelter Gestalt auf uns gebracht. 

6) Fabric. l. Lt 2. und daselbst G. J. Voss de hist, Latt. ZT, 5. p. 550 f 
Mabillon Aue lulie. p. 211. 

EIS A B. Varro Atacinus (s. oben f. 53. und und vergl. Quixti. Inst. Oratt. X, 
1, 8.87), Catullus u. A. ^ Ver. de Geogr. Argonaut. Comm. auct. Traug. G. Sch 


nemann. Gotting. 17 -Eine Historia Argonauticæ Expeditionis aus den . 
der Alten zusammengestellt , giebt Laurentius Balbus Liliensis (s. in den Ausgaben von 


By: und Harles), einen Cafalogus Argonaularum Burmann (s. ebendaselbst.). 
En Vergl. J. C. Sealig. Pet. 7, 6. p. 652 ff. Eine Vergleichung der einzel- 
tellen in dem Gedichte des Apollonius Rhodus mit der Argonautica des Vale- 
rius 8 bei „Weichert : Ueber das Leben und Gedicht des Apolla von Rhodus cap. 


Lis pag. 270 ff. 


za" C09 Yerg. Nachtröge zu Suler's Theorie u. s. vv. Bd. FL S. 365 ff. 


10) $. Quintil. Instit. orat. X, i. $. 90. und andere Urtheile Aelterer und Neue- 
rer Gel. in den Ausgaben von Heinsius (Prof, ** 4), Burmann (Pref. p. XXXIV. 
ed. Harles) v — Funec. b Liz Fabric, h |. $ 3, Im Ganzen urtheilen 
Barth (Adverss. 7, 17. XIV, 6. XXVI, 3. LPT, 11; ad Statii Theb. IJ, 9a. 209. 
485. ad Achill 4, gi) Heinsius (Pret). Broukh (ad Tibull. p. 237) und 
Burmann (Præfat. ad € „secund. p. XLH. . weg Harles.) sehr günstig über Valerius, 
den sie neben Virgilius. und - weit über Lucanus, ja selbst über seine Griechischen Vor- 
bilder. stellen. Uugünstiger - schon sprach sich Jul. Cis. Scaliger (Hyperc,.. FI, 6. p. 
839) aus, obgleich er Tue den Dichter Entschuldigung findet, auch ein "ringenium 
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felix, judicium magnüm" u. s, ww. in ihm anerkennt. ~ Noch wveniger günstig fallen 
die. Urtheile in den Nachträgen *u Sulzer FEIL S. 305 ff. 310 ff. 327 1f. -330 
1.:339. 343, und bei^Ernesti in den Actt. sémin. reg. Lipsiens. //. p. 84. 99 f. 
wvo seine Uebertreibuhg "od Ueberladung in Beschreibungen, Bilderna u. "del, sehr 
gerügt wird. — Vergl. agb: Scheffler a, a. O, S. 226, À 


11) So z. B, im Anfang des Gedichts und sonst öfters; s,- Weichert LL $. 
270. 272. 205 f. 303. 338 f. 345 f. 359. 408.  Hiernach bat in der Anlage 
des Gedichts Valerius den Apollonius yveit übertroffen, und in Ausführung der ein- 
zelnen Theile Ji er selten hinter ihm zurückgeblieben. ` So hatten auch schon früher bei 
einer Vergleichung beidér Dichter Heinsius ( Przfat. * 7.) und J. C. Scaliger (1. 1) 
behauptet, dass der. Römer den Gegenstand ‚besser ‘behandelt und dargestäldg wie der 
Grieche. S. dagegen die Nachtrige zu Sulzer LL . . 


12) s. d. Nachträge zu Sulz: VMI. S. 307. 308 ff. 


13) Vergl. Burmann Prett, pag. XLVII., der übrigens auch von manchen Ei- 
genthümlichkeiten in der Sprache des Valerius Belege giebt. 


14) Vergl. 2. B. Weichert Epist. critic. de C. Valerii Flacci Argonautt, Lips, 
1812. (die Einleitung.) 


*) Ausgaben-(s, Fabric, 1. 1.) etc, 


Edit, princeps. Bonon, 1474 — c. commentt, ed. J, B. Pius 
Bonon.:1519 »— ed, L. Carrio. Antv. 1565 1566 — ad fidem 

- eodd, emend. Nic. Heinsius Amstelod. 1600 — c. nott. Heinsii 
curante Burmanno, Traject, ad Rhen, 1701 1718 — c. nott, 
varr. ed. P. Burmann. Leid, 1724 — c. nott. Burmanni etc. 
ed. Harles, Altenb. 1781. Il. Tom: — c; comment. perpet: ed. 
J. A, Wagner Gotting. 1805. 1I. Tom. — Argon. Liber VIT. 
c. nott.-eritt. ed. et diss. de versibus aliquot Virgilii et Valerii 
Fl, injuria suspectis adjec, A, Weichert, Misen. 1017. 


ac op Sie ege ste 


In der Reihe dieser späteren Epiker folet weiter 
€. Silius Jtalicus‘), über dessen Vaterland und Beynamen 
viel gestritten, beydes aber ‚am Ende doch. ungewiss 
bleibt?). Silius studirte mit vielem Fleiss die Beredsam- 
keit nach Cicéro's Muster; die Poesie betrieb er ebenfalls 
eifrig schon in früheren Iahren nach dem Muster des 
Virgilius; auch soll er die Landhäuser dieser beyden 
Männer an sich gekauft haben. Unter Nero 68 p. Ch. 
bekleidete er das Consulat, ob er aber, wie Einige be- 
haupten, mehrmals diese Würde bekleidet, scheint un- 
sicher und ungewiss?) Nach der Verwaltung des Consu- 
lats lebté er eine Zeillang in Rom und übernahm dann die 
Verwaltung der Provinz Asia auf eine für ihn rühmliche 
Weise; zog sich aber später gänzlich zurück, um auf 
seinen Campanischen Landgütern den Musen und den 


| Wissenschaften rubig zu leben*). In d 
fallen auch die poetischen Versuche des- 
) Ee ic ES nep. ` 
freywilliger Tod seinem Leben, im fünf und ; 
Iahre desselben 100 p. Chr. ein Ende mach 


ius, bis ein 
siebenzigsten 


1) s. Crinit. de pet. Latte eap. 67. Gyrald. Diall. JF. p. 339 Opp. Funee. 
de imminent. senectnt. Lk cap. ZH. $. 78 ff. pag. 185. Fabricii Bibl Latt. I, 
| 12. $. 4» page 175 Lt I. p. 256. Scheffler 1. 1. 17. St. S. 321 ff. 
Ueber das Leben des Silius s. insbesondere die classische Stelle des Plinius Epist. 
III, 5. nebst: Gellarii Diss. de Silio Tialico -Halæ Saxon. 1694. und in dessen Dis- 
serite Acadd, Jr, pag. 71 ff. (auch in den Ausgaben des Silius von Drakenborg, Pre- 
p x und Ruperti pag. LX ff). Crusius Lebensbeschr. Bim, Dicht. Z/. Bd. 
` 2) Den Beynamen Italicus leitet man bald ab von der Spanischen Stadt Italica 
(dann aber musste es vvenigstens heissen Job is) a "Geburtsort des Silius oder 
seiner Vorfahren, (vergl. Cellar. L 1.:$. 3. 4.) bald von der Städt Corfinium im Ge- 
biet der Peligner in Italien (ibid. $. 5 — 7. im ` Aber gegen beide Annahmen 
lassen sich erhebliche Gründe auffinden, Man kann daher die Schlussbemerkung des 
Cellarius. vvohl unterschreiben: — .»Quare ita sentimus — Silium- petam neque in 
llispania natum fuisse, quia Martialis ubi maxime poterat, nihil memóravit; nequé in 
Pelign um urbe Corfinio, cujus Italicum nomen incertum, quamdiu duraverit, aut 
quam devenerit in usum populorum: sed‘ ex quocunque alio casu vel. caussa 
N potuisse Jtaliei “cognomen habere ab Italia potius quam a singulari aliquo oppido de- 
ductam ele. Das Geschlecht, dem Silius angehört, ist ein alt: plebejisehes (s. Cellar. 
f 2. coll. Wesseling ad Antonin. Itiner. pog. 423 ff.), sein Vornahme eher Cajus 
als Publius (ibid, $. 8.). š ! j 4 
j 3) s. Funec. l. 1. $ 79. Cellar. $. a» 1 E ac za 
à Ges, Ld 736. IT ad ideis siege x 
-= 5) Cellar. $. 18. Silius nemlich vvar Stoiker. 
c es 


S. 64. 
-Silius ist Verfasser eines episch - historischen Ge- 
dichts über‘ den zweiten Punischen Krieg in achtzehn 
Büchern, betitelt Punica*), von welchem schon der jün- 
ere. Plinius (Ep. HI, 7) ein im Ganzen richtiges Urtheil 
allt mit den Worten: „Silius scribebat carmina majore 
- cura quam ingenio.“ . Der Stoff und Inhalt dieses durch 
seinen Gegenstand allerdings anziehenden Epos ist na 
dem Vorgang anderer Römischer. Dichter, welche. den. 
Stoff ihrer Gesänge aus der Nationalgeschichte zu enileh- 
nen angefangen?), — man denke nur an Lucanus — aus 
Livius und Polybius hauptsächlich entlehnt?), die poeti- 
sche Form nach Virgilius*) gebildet, den er freylich eben 
so wenig erreicht hat, wie andere ältere Dichter, als deren 
Nachahmer er erscheimts). — Silius zeigt viel Studium und 


ug der 
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mehr Gelehrsamkeit, als Talent, er sucht in einzelnen 
Schilderungen und Beschreibungen durch rhetorischen 
Schmuck zu glänzen, er enthält manche, dem Virgilius 
meist nachgebildete Episoden, wodurch die Einheit des 
Ganzen selbst zuweilen. unterbrochen wird. _Uebrigens 
ist hier der Mangel an.eigener, schaffender Kraft eben so 
bemerklich, wie bey Lucanus; es fehlt hier, wie dort, 
an Freyheit und Selbstständigkeit in der Behandlung des 
Stoffs, es zeigt sich nicht selten ein absichtliches Streben 
nach dem Wunderbaren, sonst aber in der Sprache mehr 
Einfachheit und Ungezwungenheit, ‘und hält sich der 
Ausdruck mehr in den Gränzen des Natürlichen und 
Wahren als bey Lucanus, der dagegen einen grösseren 
Ideenreichthum darbietet‘). Die Charaktere des Silius 
enthalten viel historische Wahrheit, so dass in dieser 
Hinscht das Gedicht selbst von Interesse für den Histori- 
ker und für den antiquarischen Forscher ist?), 

Nach dem Tode des Silius scheint das Gedicht in 
gänzliche Vergessenheit gekommen zu seyn); denn wir 
finden weder bey den Grammatikern noch bey anderen 
späteren Schrifistellern, mit einziger Ausnahme des Sido- 
nius Apollinaris’), irgend eine Spur desselben fast drei- 
zehn lahrhunderte hindurch; ja man war von dem Un- 
tergang dieses Gedichtes so überzeugt, dass Petrarca, die- 
sen Verlust durch ein episches Gedicht Africa, welches 
denselben Stoff behandelte, ersetzte! ?) Zur Zeit des Con- 
stanzer Concilium 1415 ff. soll der Florentiner Poggius 
zuerst ın St. Gallen die Punica des Silius entdeckt haben, 
welche darauf in Rom und andern Städten Italiens wie- 
derholt abgedruckt! 5) und später aus einer durch Ludwig 
Carrio zu Cölln aufgefundenen und von ihm bis in das 
Zeitalter Carl’s des Grossen hinaufgerückten Handschrift 
vervollständigt und verbessert wurden" >), 


vr 


1) Vergl über dieses Gedicht Funce. L Lt 81 ff. Ernesti Disg. de carmine 
Siliano (in dessen Ausgabe Tom. I.). Ruperti Comment. de Silii Vita et Carmine sect. 
II. »De carminis indole, de argumenti tam delectu. quam traelatione ete. sect, 477. 
de praestantia. carmin. Silian. et de utilitat, ele; p. XX ff. XXXVII ff. (vergl. auch 
in d. neuen Magazim zu Bremen. 1794: T. JJ. P. 2..pag. 127.) nebst Scheffler a. 
x. O. S. 325 ff. Dosch Brief. ze Bilduvg des Geschm. Th. P. Br. 3 — g. Nach- 
träge zu Sulzer’s Theorie etc. FII, S. 369 ff. ' 


! 


3) s Ruperti l. L sect. ZI. de auctoribus, quos peta $ecütüs sit, p. XXI. sqq. 


3) ibid. p. XXXT. sqq. - m 
4) Ueber die #ngstliche Nachbildung des Virgilius s. die Nachträge zu Sulzer FIT. 
S. 374 ff. 380 ff. Ueber die Art, «vie Silius seinen Stoff behandelt, und vvie er 
darin von Lucanus verschieden ist, vergl. ebend. S. 370 ff. Dass Silius, wvie Ernesti 
behauptet, ein blos pælisches Uebungsstück habe liefern wollen, ist vvohl zu viel ge- 
sag. Höchst ungünstig Be "Statius urtheille schon frühe J. C. Scaliger Det, PI 
6. p. Bin: - AE 3 : 
5) Ruperti L L pag. XXXIII ff. 
6) Vergi. Naehtrüge zu Süher IT. S. 381 — 383. 
^3) engl, Cellar. Diss. l |. $. 12. Scheffler a. a. O, S. 326: 
—8) Ueber die Schicksale des Gedichts s. Drakenborg's Vorrede. 
9) Excusat. ad Felic. 256. NI N | 
10) Diess ist die Ansicht des G. I. Vossius, Fabriciü, Ernesti u. A. Dagegen 
vermuthet Lefebure, Petrarca habe ein Exemplar des Silius gehabt, dasselbe aber ge- 


Qissentlich verschvviegen. — Yergl. Ruperti I. I. pag. XLIT, not. 73. v inde 

11) s. Drakenborg. |. l. (bei Ruperti pag. XIV. seq.) f -í 

12) ibid. p. XLVI. s. Lud. Carrio in emendatt. et antiqq. lect. libr. Antverp- 
1576. und in Gruteri Lamp. Tom. ///. Ueber die verschiedenen Ausgaben und Be- 
arbeitungen des Silius s. ibid. nebst dem Catalogus Editt. ibid. p. LP. seqq. und in 
Ernesti’s Ausgabe p. LIX. sqq., so vvie in der Zweibrücker, Vergl. auch Füncc. l. 
L $. 83. Fabric. L'I. $. 6. pag. 174 f. Harles Brev. Notit. pag. 478 f. 

Edit. princeps Rom. 1471. —  Operà D. Heinsii (mit dessen Crepundia) Logd. 
Bat. 1600 und öfters — ed. Ch. Cellarius Lips. 1695 — cum. varr. nott. ed. Dra- 
kenborch, Traject. ad Rhen. 1717 — curante Lefebure de Villebrune Paris 1781. 
III. Voll, — cum commenti, ed. Ernesti Lips. 1791. 1797. //. Voll. — c. annotat. 
ed. Ruperti Gong, 1795. 1798. ZI. Voll. e 


S. 65. 


Pe folgt P. Papinius Statius*), dessen Vater?), ein 
gebildeter Grammatiker und Dichter früher zu Neapel, 


i 


-dann in Rom, von dem Kaiser Domitianus, dessen Leh- 


rer er war, durch Würden und Geschenke ausgezeichnet 
worden war?). Der Sohn, von dem wir hier reden, geboren 
61 p. Chr. zu Neapel*), erhielt zu Rom seine Erzichung 
p^ Om ddeNE sich frühe mit der Claudia*), deren 
er oft in seinen Gedichten erwähnt. Durch sein Dich- 
tertalent, besonders im Improvisiren ward Statius dem 
Domitianus empfohlen; es siegte Statius in den dichteri- 
schen Wettstreiten, zog sich aber Hass und Neid mancher 
Nebenbuhler zut), unter: welchen selbst Martialis gewesen 
seyn soll. In späteren Jahren, als die Kräfte abgenom- 
men und Statius in jenen Wettkämpfen unterlag, zog er 
sich nach Neapel zurück, um hier ein ruhiges Beben zu 
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guise ditas auch daselbst frühe im Iahr 96 p. Chr.) 
ass Status von Domitian ermordet worden, oder dass 
er ein Christ gewesen und das Schicksal der unglücklichen 
Christen zu mildern gesucht, ist grundlos*). 


1) Crinit, de pet. Latt. cap. 66. Lil. Gyrald., de Latt. Pee. Diall. IV. pag. 24r. 
Opp. G. J. Voss. de pet. Latt. cap. ILI. — Funce, de imminent. L. L. semeciut. cap. 
II. $. 87 ff. p. 197 ff. Fabricii Bibl. Lat. II. cap. 16. bag, 329. SaXii Ono- 
mast, I. pag. 273 ff. Dodwelli Annales Statiani (zusammen mit den Annales Velic- 
jani und Quintilianei, Oxon; *698) pag. 193 ff. Grusius Lebensbeschr. Rüm. Dich- 
ter I Bd. S. jio. D ew BRE. ca c iru ie 

2) Der Vater führt ganz denselben Namen. Vergl. auch Hand. Priefat. ad Stat. 
Tom. I. pag. XVII. seq. vvie denn der vielen Römern gemeinschaflliche Name Statius hier 
sorgfältig unterschieden vverden muss, Vergl. Funcc. 1. Lt 98. Den Sohn nennen 
Einige ` mut ` Unrecht. Papinius Surculus Statius ; s. Fabric. LL 

3) Ueber den Vater, dessen Lebenszeit und Schicksale vergl. Dodvvell. L 1. 
$. 12. 15. Sein Tod fällt in das Ende des Jahres 85 oder in den Anfang von 
86; doch findet Dodvvell ($. 17.) das Erstere wvahrscheinlicher. -Einige Jahre nach- 
ber dichtete ihm der Sohn (ibid. $. 12.) ein Epicedium, in der Sammlung der Syl- 
t. Vu Josue ad eri M 
— 004 * Dowell:h & $93 — 45000 

8) ib. $. 5. seqq. 11. Es fällt in das Jahr 81 p. Chr. n. x i eiae cy 

6) Vergl...JuvenaL., Sat. VIR 87.2.4 0 ame Pd 

7) s. Dodwell. t. 1. $. 55. Barth, ad Statii Sylv. IV, 2, 66. coll. ad Theb. 
I, 225. 

8) Vergl. Funcc. 1. LS 87. fin. Sonst wirft man auch dem Statius Schmei- 
chelei gegen Domitianus vor; vergl. Barth. ad Sylv. passim. z. B. ad V, 1, 37. 164; 
131111, NER agere u at? 


x k~ ER 


Wir besitzen von Statius noch folgende Dichtungen, . 


die freylich nicht alle der epischen Poesie im eigenllis ien 
Sinne des Wortes angehören: 1. Sylvae!), ‚eine Samm- 
lung|von zwei und dreissig, in fünf Bü aer abgetheilten 
Gedichten. Die meisten sınd in Hexametern geschrieben, 
nur wenige im Pbalzcischen, Alcaischen oder Sapphi- 
schen. Versmaass , sie sind auch meistens Erzeugnisse el- 
ner plótzlichen Anregung oder Gelegenheitsgedichte, de- 
ren Abfassung in verschiedene Zeiten füllt?). So gehören 
sie freylich eher der lyrischen, als der epischen Poe- 
sie an. 2. Thebais, cin grósseres episches Gedicht in 
zwölf Gesängen; es ist seinem Inhalte ‘nach, gleich den 
epischen Gedichten der, vorhergehenden Dichter , eher 


RC 


ein historisches Gedicht zu nennen, "auch meist nach 
Griechischen Quellen bearbeitet?) , unter denen insbe- 
sondere die Thebais des Antimachus*) zu nennen ist; 
in der Form schliesst sich Statius , wie seine Vorgün- 
ger an Virgils Aeneide. 'an5); der Inhalt des Gedichts 
ist der Thebanische Krieg unter den Sóhnen des Oedipus. 
Die Herausgabe des: Thebais fällt wahrscheinlich noch 
vor di isgabe ` des ersten Buchs der Së nem- 
lich in € is Ja roa. 5. Achilleiss ein unvollendetes Ge- 

in zwei Büchern, wovon. selbst das lette nicht 
vollendet ist”). Dieses Gedicht sollte‘ das Leben und 
die Thaten des Achilles vc vo i 
besingen*); nur-ein kleiner Theil davon ist in den zwei 
Büchern, die wir besitzen, enthalten. Wahrscheinlich 
unterbrach den Dichter an der Vollendung sein früher 
Tod Doch auch in dieser unvollendeten "Gestalt fand 
dieses Gedicht grosses Ansehen bey den Alten?), Einige 
Scholien dazu aus späterer christlicher Zeit, und wahr- 
scheinlich von mehreren Verfassern herrührend , hat 
Barth herausgegeben!9?).. D von Juvenalis! *) 
erwähnte Tragödie Agave uns gekommen , so 
wie mehrere andere kleinere Gedichte, welche nach: Bach 
Urtheil?) uns die, Lectüre dieses Dichters anziehender 
machen würden. 


er Ae Aert und die- LAT den diese$ Wortes vergl. C. Genil Lectt, 
Papin. I, mz (6. J, Vos. bm, Pet. II, sa, J.-C. Scaliger Pet. LH, 
roo: »Pamatia quasdam „~ it “docet Quintilianus , subito excussà calóre sylvas nomi- 
narunt veleres vel a maltipliei maleria, vel a frequentia. rerum inculealarum vel ab 
Pme rudimentis," . Vergl. auch ‚Nachträg.. zu Sulzers Theorie d: sch. K. VII. Bd. 
S. 376 ff. en 
1) Die Gedichte des ersten Buchs fallen in die Jahre 88 — ga’ p. Chr. ; die 
i derselben und ihre Herausgabe in das Jahr 92, die des iten Buchs in 
das Jal oi, die des dritten Buchs in 94 und zum Theil im SS vierlen 
Buchs ! 95, des fünften. Buchs in 96 in die letzte Lebens "des Dichters; S. 
Dodvvell |. Ll und die Synopsis am ` Schluss, Dagegen vermuthen - Barth (ad. Sylv. 
II, 1, 33.) und Marcland , -Statius habe nur vier Bücher ? ds herausgegeben , ` die. 
im fünften Buch « enthaltenen Gedichte ade erst em inen - Tode besonders gesam-. 
melt worden. — 7 A FX 
3) Bekanntlich haben zahlreiche Gricehlücie! Star "diesen" Stoff behandelt; s 
Fabricius 1. |. $. a. me. 351. mol. d. Schellenberg ad Antimachi Reliqq. p. Aie en 
4) Vergl. z. B. Schal, ad "Theb. Ilf, 466. ^ Barih. ad’ Theb, IY, 432 454 V. 


92. VI, 314. 463. IX, 709.  Antimachi- Beier, ed: Sehellenberg pe3 dtu ft. 
44 f. und über die Thebais des Antimachus selber pig. 18 Hi. ibid. 


8) Statius singt am Schluss der Thebais, XII, 815: 
x k — nec tu divinam Aeneida tenta 
3 Sed longe sequere et vestigia semper adora, 
Vergl. dazu Barth’s Note, pics oe 


"x 


6) Dodwell, L Lë 40. URINE 


7) vergl. Barth. ad Achill. IL, 32. 107. Ein Jahr vor seinem Tode begann 
der Dichter dieses Werk, in der letzten Hälfte des Jahres 95. S. Dodwell 1. 1. $. 
49. — Andere theilen die Achilleis in fünf, Andere nur in ein einziges Buch. 
Vergl. Barth. ad Achill, I, init. Adverss. LII, 13. Auch ‚vermuthet Barth, dass 
selbst von dem, vvas der Dichter ausgearbeitet, nicht Alles auf uns gekommen; s. 
ad Sylv. Y, 2, 163. P ses cs =. 

. 8) Barth ad Achill, T, 7. Nachtrüge zu Sulzer’s Theorie VIII. S. 375. 376. 

6). Barth ad-Aehül I ET 


160) ad Theb. IY, 242. XI, 34. 235. ad Achill L Sit Fabre. LL 4. 
pag. 338 ff. 


11) Juven. VII, 87. coll. Barth, ad Theb. III, 199. 
12) ad Sylv. II, 7, i. . 


oci dcm. Se 07. 

- In den Werken des Statius finden wir im Ganzen 
dieselben Vorzüge, aber auch dieselben Fehler, die wir 
bey seinen Vorgängern gefunden , und welche mit in dem 
Geiste Jener Zeit — “Bey einer gewissen Erhaben- 
heit des Geistes und kühnen Gedanken?), worin Satius 
selbst seine Vorgänger übertrifft, zeigt sich doch auch 
bey ihm der rhetorische Geist eines Zeitalters, das in 
künstlichen Redensarten mehr als. in edler Einfachheit zu 
länzen suchte, so wie ein Bestreben durch Gelehrsam- 
keit sich hervorzuthun; daher auch die Sprache nicht sel- 
ten gesucht und schwierig, ja selbst schwülstig zu nen- 
nen ıst?). In der Art der Darstellung ist RE auch 
ihm Muster und Vorbild*), den er freylich nicht erreicht, 
obgleich ihn Julius Cäsar Scaliger5) für den vollendetsten 
epischen ve Rom's mit einziger Ausnahme des Virgi- 
lius zu halten geneigt ist, Sonst werden zum Theil die 
Sylv der Thebais und der Achilleis von Seiten grösserer 
Einfachheit und Natürlichkeit des Ausdrucks vorgezogen‘). 


1) s die Urtheile über Statius. bei Morhof Polyhist. IV, 13. $. 9.  Funce. L 
l $. 90. 91. Hand. Praefat. ad Statium Tom, I. pag. XI. XII. - Nachträge zu Sul- 
serie Theorie d. sch. W. VILI. Bd. S. 344 ff. - 

2) Vergl. Barth. Adverss. XI, 2. coll IV, 52. XLIX, 16; ad Statii Theb, 
1v,135. UT wh diee a 


? 
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3) Verg. die Nachtrüge zu Sulzer u. s. vv. VIII. S. 349. 350 ff. vvo er selbst 
dem Valerius, dem er übrigens in Anordnung und Benutzung des Stofís, so vvie in 
Erfindung und Anordnung der Episoden nachsteht, von Seiten seines dichlerischen Ta- 
lents vorgezogen vvird. Vergl. ebendaselbst S. 374 ff. Uebertreibung und Ueberla- 
dung in einzelnen Schilderungen, -Bildern und dgl. findet sich freilich bei beiden, 
S. Ernesti in den Actt. semin. reg. Lips. II. pag. 99 fl. vergl. 143 f. ` 

4) s. Barth in d. Noten passim., insbesondere zur Theb. V, 93. XIL 374. 
812, Nachträge zu Sulzer elc. VL, S. 350. Auch den Lucan soll er nachgebildet 
haben, Vergl. Barth ad "Theb. IV, 513. V, 620. VIII, 410. 710, Adverss. LV, 5. 

5) Petic. VL, ^6. "pag. 841 f. 843. Vergl. dagegen Funec, 1. 1. $. 91. Sonst 
sind die meisten Urtheile älterer und neuerer Autoren hüchst günstig und lobpreisend 
für Statius (s. z, B. in Barth’s Ausg. und daselbst das Epigramm des Lipsius), so 
dass er sogar in den Schulen gelesen vvurde; vergl, Barth. Advers. XI, 2. 

6) s. Funce. L L $. 89. Barth. Adverss, IV, 12. xA im Entgegengesetzten 
Sinne urtheilt J. C. Scaliger LL page 841. o » 


*) Ausgaben (s. bei Fabric: 1. 1, Harles Brev. Notite- "pag. 486. — 
die notit. liter, in d. Edit. Bipont, etc.) 

Edit. princeps Venet. 1472 — rec. Bernartius Anty. 1595 — 
ed, Fr. Tiliobroga (Lindenbrog.) Paris 1600 — rec, Cruceus 
Paris 1618 — ex recens. J. Fr. Gronovii Amstel. 1655 — ex 

x rec, et cum comment, ed. C, Barth, Cygn. 1664-3. Tom. (und 

773, Tom. Indie. 1665 — cum nott. varr, ed. J. Veenhuysen 
Lugd. Bat. 1671 — ed, Beroaldus in usum Delphini, Lutet. 
1684 — cum comment, ed. F. Hand, Lips. 1817. Tom, I. 

Statii Sylvie rec. et emend. Jer, Marcland. Lond. 1728. 

J. Fr, Gronovii in Statii Sylvas diatribe Ge er 1632 
und c. annott, ed, - apt. Lips. 1811. Hi. Tom. ` E : 


E 
g. 68. 
—Zu den letzten Versuchen im Epos rechnen wir die 


Gedichte des Claudius Claudianus?), aus Alexandria?) , 
dessen Blüthe unter Theödosius den Grossen und seine 
Söhne Honorius und Arcadius fällt. Seine erste Bildung 
war Griechisch®), dann begab er sich nach Rom, von 
wo er nach mehrjährigem Aufenthalt dem Sulico nach 
Mailand folgte, dessen Ge Sé sich erfreute und den 
er auch in seinen Gedichten verherrlicht hat; Claudia- 
nus gelangte in der Folge zu Würden und hohem Anse- 
hen*), wie man aus einer im fünfzehnten Jahrhundert 
zu a. a Inschrift einer dem Claudian gesetzten 
Statue ersiehts). äter zog er sich, wie es scheint, nach 
Aegypten EU nbekannt ist die- Zeit seines Todes; 

dass er aber auch Heide gewesen, lässt sich wohl echt 
in Abrede stellen). Claudianus hat eine MW An- 
zahl von Dichtungen hinterlassen, die theils der epischen, 


, 
x 


110 


theils der blos beschreibenden oder panegyrischen, "hel 
der lyrischen Poesie angehören. Wi geben hier, mit 
Ausnahme der epischen (s. d. folg. $.), ein Verzeicliniss?) 
derselben: Panegyricus i in Consulatum Olybri et Pro- 
bini; Paneg. in cons. Fl. Mallii Theodori; De laudibus 
Stiliconis libri tres; Laus Serenae Reginae ; 3 Epithala- 
mium Palladii et Celerine; Panegyr. in IH. Hz et V. 
Consul. Honorii; [n nuptias Honoriiet Marice Fes 
nina; De nuptiis Honorii et Marie ; quinque Epistolae 
VII Eidylliag; XXVIII Epigrammata; Libri duo in 
Rufinum; Libri duo in Eutropium. . Ungewiss ist 
Laus. Herculis, welches Wernsdorf?) dem Olympius 
Nemesianus beilegt, se wie eine Reihe von anderen 
kleineren Gedichten, welche keineswegs dem Claudianus 
zugehören. ; 
a Fe EN 

Sach tat. cap. 86. Gyrald. Diall, pag. 259 Opp. Funcc, de 
veget. L. L. seneet, cap, IIL 6. 67 ff, Fabricii Bibl. Lat. IM, eap. 15. $. 1 — 3. 
Saxe Onomastic, I. pag. 455 fto Gesneri E SL ff. vor 
s, Ausgabe “des Claudianus, vvo die wvenigen ee über Glaudian’s 
Leben zusammengestellt sind. ` Vergl. auch Crusius Lebensbesch. Rüm. Dicht. U. Bd. 


S, r6». Merian in den Memoires de l'Acad. de Berlin 1746. - Suker Theorie 
d. sch, K. IL. S. 511. (2te Ausg.) 


SUR Dies ist Kack: ` eitig die See Annahme. . Andere machen ib zu „einem 


se Veber Unterricht, Siih tod MGE es Chef LA zc i. C $. bm 


4) In der Hhskhrifi heisst er tribunus- und Holarius (vergl. Gesner 1. 1. $. XV. 
pag, XLII. e *'); dass er Comes Orientis gevvesen,, ist nicht zuhresbeinlich s $ 
s Gesner |. es XVI. " KE 


ee A. Inseriplt, pag. 341. Nr, 5. und' sonst (s. Funec. LI LE 
Bart. Adverss. XLIX, 1, Gesner LL $. Xy. AW i 
Ex Fabril; 1. $, r.  Fünec, LL 704 besonders. de: Stellen des An- 
purs De civit, Dei V, 26. und Orosius adversi pagan. histor. WII, 35. Vergl. 
auch. Gesner. 1. k S uq y un: 

7). S. unten an den Ier 9m Orten das Nihere, Gesner LL S. XIII. Sicht 
von den Zeien vyje von den unächten "Schriften des Claudianus ein genaues Verzeichnis, 
so wie auch, weil dieselben von‘ Claudian in keine bestimmte Ordnung gebracht, und 
daher in dem verschiedenen Ausgaben auf dm geordnet sind , eine. vaie- 
gleichende. tabellarische Uebersicht UL 1 $. Xin, Lieb 


8) ren lat. mim. I..p..275- Se RE 
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ren: 1. Raptus Proserpine!) in drei Gesängen, aber 
nicht ganz vollendet und ohne dass es dem Dichter mög- 
lich war, die letzte Hand daran zu legen. Es wird der 
Griechische Stoff mehr historisch. als episch. behandelt 
und wie ein Ereigniss erzählt. 2. Gigantomachia, eben- 
falls nicht vollendet; überdem hatte Claudianus densel- 
ben Gegenstand Griechisch bearbeitet?) 3. De bello 
Gildonico. " Es besingt die Besiegung eines Mauretani- 
schen Fürsten durch Honorius; nur das erste Buch, 
welches blos die Zurüstungen zum Kriege enthält, þe- 
sitzen wir?). 4. De bello Getico s. Pollentino. Es be- 
singt Stilico’s Sieg über Alarich bei der Stadt Pollentia, 
und wird deshalb auch als viertes Buch zu den Tres li- 
bri de laudibus Suliconis angeführt, 

Wenn auch in Plan und Anlage, so wiein derBehand- 
lung Manches in diesen Gedichten zu tadeln, wenn der 
Siyi stets auf das Ungemeine gerichtet. ist, um. dadurch 
zu glänzen, so ist Claudianus*) immer noch ausgezeich- 
net für die Zeit, in der er gelebt, durch starke Bilder, 
eine kräftige Sprache: und glänzende Beschreibungen; 
wenn er aber von dem schwülstig - rhetorischen Ge- 
schmack seines Zeitalters nicht ganz frei geblieben ist5), so 
verdient er um so mehr Bewunderung, dass sein Talent 
nicht noch mehr diesem Geschmack unterlegen ist. Daraus 
lässt sich auch das grosse Ansehen erklären, welches 
Claudian bei der Mit- und Nachwelt genoss‘). ` Unter 
den früheren Dichtern hat Claudianus vorzüglich den 
Status nachgeahmt?), für die folgenden Dichter ist er 
selber Muster und Vorbild geworden?). 


1) Vergl. B. G. Walch: Uberioris commentationis de Claudiani earmine de raptu 
Proserpinæ inscripto specimen. Going, 1770. Barth ad init, . 


2) Vergl. Barth ad init. Gigant, Animadverss, i 
3) Barth. ad init. 


4) s. Punce. LL $: 72 seqq. J. C. Scaliger Pet, VI, 5. p. 834: Maximus 
peta Claudianus, solo argumento ignobiliore oppressus, addit de ingenio, quantum deest 
malerke etc. ` Gesner Prolegg. $, IV, V. GibbonsGesch. d. Verf. T. VIL p. 327 ff. 
d. deutsch. Uehersetz. v. Schreiter, Walch 1. ). pag, 9 ff. 

5) In dieser Hinsicht findet Ernesti (De luxur. in den Acit, semin. reg. Lips. 
II. pag. 49 ff. 82 f. 87.107. Fog. 118. 143. 160.) Manches zu tadeln , beson- 
ders in der Hiiufung der Ausdrücke und des Schwvulstes der Rede bei Vergleichungen, 
Lobreden u. dgl. ° TE 
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6) vergl. Funccius L l, $. 69. und die zahlreichen testimonia in Barth's Ausgabe. 
7) vergl. z. B. Barth in Stat, Tom, I. p. 352. Advers, XIV, 19. 
8) Barth Adverss, X, 11. - 


*) Ausgaben (s. Fabric. 1. 1. Harles Brev. Notit. pag. 724. Notit. 
liter. in der Edit. Bip. etc.) 

Edit. princeps. Vicent. 1482. — Pulmanni dilig. Antverp. 
1571. IH. Tom, und öfters — c. nott. Claverii, Parrhasii et Del- 
xionis, Paris, 1602. — c. comment. ed. C. Barthius, Francof. 
1650 (1654) — rec. Nic. Heinsius Lugd, Batav, 1650 1665 — 
c. nott. varr. curante Schrevelio Amstelod. 1659 und ófters — 
perpet. annotat. illustr. Gesnerus Lips. 1759 — cum nott, varr, 
ed Burmannus, Amstelod. 1760 — rec, et perpet, annotat, 
instr. Kónig Gotting. 1808. I. Tom. 

L'enlévement de Proserp. Traduit avec un discours etc, 
par Merian, Berlin, 1767. 


D 


[. Cap. Petische Erzählung. 


S. 79. i. Die 

Als eine Nebenart des Epos, und mit diesem auch 
öfters zusammengestellt, betrachten wir die petische 
Erzählung , welche in dieser Art ihre Entstehung einem 
Zeitalter verdankt, in welchem Kunstmässigkeit, Gelehr- 
samkeit und rhetorische Bildung zu den Haupterforder- 
nissen eines.Dichters gezählt wurden. 

An die Spitze dieser Gattung der Poesie können wir 
schon des Catullus Epithalamium Pelei et Thetidos 
stellen, welches die Geschichte des Theseus und der von 
ihm verlassenen Ariadne erzähl. Da jedoch diess Ge- 
dicht auch zum Theil lyrischer Art ist, so wird davon un- 
ten bei der lyrischen Poesie die Rede seyn müssen. Das- 
selbe gilt von Call e Gedicht De Coma Berenices, eì- 
ner:Nachahmung des Callimachus. Unter diese Gattung 
der blos beschreibenden Pesie gehört ferner ein Gedicht 
des C. Helvius Cinna?), Catulls Freund unter dem Ti- 
tel: Smyrna oder Zmyrna?), wovon jedoch nur Weni- 
ges auf uns gekommen, so dass man nicht weiss, ob die 
Fahrt der Argonauten oder dic Fabel der Myrrha (auch 
Smyrna genannt) ausschliesslich Gegenstand desselben 

war. 


"war Bei der Dunkelheit dieses Gedichts soll sich der 


Grammaüker Lucius Crassitius durch Ausarbeitung ci- 
nes Commentar's sehr verdient gemacht haben’). Ausser- 
dem haben wir noch von demselben Helvius Cinna drei 
Fragmente eines epischen Gedichts, überschrieben Pro- 
pempticon Pollionis; es war eın Abschiedsgedicht auf 
den in den Parthischen Krieg zichenden Asinius Pollio®); 
ferner sechs Fragmente aus kleineren Gedichten des Hel- 
vius); während Einiges Andere ihm mit Unrecht beige- 
legt wird‘). Die Fabel von der Scylla, der Tochter des 
Megarischen Königs Nisus, ist Gegenstand eines kleinen 
Gedichts, welches unter dem Namen (iris gewöhnlich 
den kleineren Dichtungen des Virgilius beigefügt ist, - 
(s. S. 148, 2.) von Andern aber dem als Elegiker bekann- 
ten Römischen Ritter Cornelius Gallus, einem Freunde 
des Virgilius zugeschrieben wird. Selbst mehrere Jugendver- 
suche des Cicero’): ein Gedicht Marius, ein anderes in 
drei Büchern über sein Consulat, ein drittes Pontius 
Glaucus (Plut. Cicer. 2. fin.) gehören wohl hierher, Sie 
sind freilich sämmtlich untergegangen. Im Augustéischen 
Zeitalter und nach demselben fand diese Gattung der 
Poesie aus Gründen, die wir oben schon angedeutet, 
immer mehr Beifall und riss selbst das eigentliche Epos 
mehr oder minder mit sich fort. 


reed pet. Tan. cap. 3o. Gyrald. Diall. X, p. 510 Opp. J. H. Voss 
zu- Virgil's Eclog. IX, 35. p. 673 ff. Einige halten ihn für den Volkstribun Hel- 
bius, Cinnd, der bei Carte Leichenbestattung umkam; aber die Gründe dafür sind 
nicht ganz genügend. S. jetzt über Namen, Leben und Schriften dieses Mannes? Wei- 
chert Comment. ‚I et II: De €. Hebiio Cinna. pda. Grimm® 18232 und 1823. 

. 2) Die vier Fragmente davon stehen bei Weichert. 1. 1. cap. IIE, y der auch für 
die Schreibart Zınyrna sich erklärt. (s. auch Mai und Creuzer zu Cicer. de Republ. 
X, 8. p. jo. Moser.) Vergl. Quintil. Inst. Or. X, 4, 4. ibiq- Frotscher p. 164. 

3) Sueton. de illustr. Grammait. 18. coll. Burmann Antholog. Eat. I. p. 44o. 
4) Grammatt, Lat. ed. Putsch. pag. 99. coll. Barth Adeerg, IY, 20. ( Wei- 


„chert is I. cap. E. p. 8. cap. HL) 


5) Vergl. unten und Weichert I. 1. cap. Di 
"e 6) Weichert |. 1. pag. 13. , 
7) Vergl. Gyraldi Disl. de ptt, IV. pag. 199 Opp. G.J. Voss. de hist. Latt, E 
mn, A. Schott. Tull. Quist, I, 28. V. (Cicer, vindicat.) tor E 


LS 


S. 71. E 
Der berühmteste und ausgezeichnetste Dichter in. dic- 
` e 8 7 


= 


P LN 5 = m. T- ew ` 
, 


go d. | 


| A : E Dichtungsart ist P. Ovidius Naso'), geboren ES 
MA Sulmona im Peligner Land am 20. März 711 u. c. oder 
45 a. Chr., in demselben Jahr als Cicero umkam?). Sein 
Vater war ein Rómischer Ritter, der dem Sohn zu Rom 
eine angemessene Erziehung geben liess, die er später 
in Athen vollendete). Nach mehreren Reisen kehrte 
Ovidius nach Rom zurück, um seine politische Lauf 
bahn zu beginnen, er ward Triumvir*), Centumvir, De- 
cemvird), Aber schon in einem Alter von kaum mehr 
als zwanzig Jahren entsagte er dieser Laufbahn, um sei- 
en Lieblingsneigungen®), insbesondere der Pæsie desto 
GC nachgehen zu können. Dreimal verheirathete 
er sich?); seine letzte Gattin war aus der Familie der 
Fabier®); an ihr, wie an seiner Tochter Perilla hing er 
mit vieler Zärtlichkeit. Weniger wohl bekannt mit Vir- 
gilius, welcher schon starb, als Ovidius das fünf und 
zwanzigste Lebensjahr erreicht?), war er desto inniger 
` mit Propertius, Tibullus!®), Cornelius Gallus, Q. Fa- 
bius u. À.1!) verbunden. Sein Leben in Rom war eine 
d. Reihe von Jahren hindurch ein heiteres, den Vergnügungen 
UN und der Poesie gewidmet, bis um das Ende des Jahres 
K 762 u. c.!?) ihn Augustus plötzlich aus Rom nach Tomi 
verwies'?), einer Stadt in Mósien, an den Ufern des 
schwarzen Meeres gelegen?!^) Die Ursache dieser Ver- P 
weisung'5), welche nicht blos in seinen Gedichten ,' die 
auch | deshalb aus den. öffentlichen Bibliotheken enta 
fernt wurden'$), zunächst in der Ars Amatoria lag!7?), 


E Ae 


| 
f 
| 


scheint selbst damals ein Geheimniss gewesen zu seyn, ; 
worüber Ovidius selbst sich nur dunkle und unbestimmte NM 
Aeusserungen erlaubt!?). Nimmt man jedoch diese Aeus- : 
d serungen zusammen mit der gleichzeitigen Verweisung der $ 

d Julia,-der- Nichte des Augustus, auf die Insel Trimerus,- 
so gewinnt die Vermuthung einige Wahrscheinlicheit a i 
dass Ovidius Theilnehmer oder Zeuge irgend einer Schagil- ? 


du 


that der Julia gewesen!*). Gänzlich ungegründet aber 
ist die Behauptung, dass Ovidius selber mit Julia einen 
unerlaubten Umgang gepflogen oder gar Julia die in 
[^ Ovid’s Liebesgediehten vorkommende Corinna sey u. dgl. 
niehr?°). Andere suchen den Grund der plötzlichen 


Á ———————————— 
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Verweisung in den Verhältnissen des Dichters zu dem 
nach Surentum in Campanien verwiesenen Agrıppa und 
etwaigen Miuheilungen von Seiten des Ersteren an die- 
sen, welche den Zorn des Augustus erregt? ); oder in 
dem Verrathen eines Staatsgeheimnisses, welches auf das 
Interesse eben dieses Agrippa sich bezog??). Ovidius 
wusstej das. Unglück, das ihn von einer zärtlichen Gauin, 
von lebenden Freunden und von Vergnügungen aller 
Art, wie sie das Leben in Rom darbot, losriss, mit we- 
nig Standhafügkeit zu ertragen, er ergiesst sich in die 
bittersten Klagen, bald über die Härte des Clima's, bald 
über die Einsamkeit und Verlassenheit von Freunden , 
Vergnügungen u.s. w., obgleich die Tomiten ihm Freund- 
schaft und Wohlwollen erwiesen?*). Vergeblich bot er 
und seine Freunde Alles auf, die Zurückberufang aus 
dem -Exil zu erwirken; Augustus und nach dessen Tod 
Tiberius blieb unerbiulich?*), und so starb Ovidius 
endlich vor Kummer und Gram im achten Jahre der 
Verbannung zu Tomi 770u.c., etwas über neun und fünfzig 
Jahre alt? 5). -Der Ort des Begräbnisses bleibt ungewiss? 5), 
wenn man auch gleich in neueren Zeiten an mehreren 
Orten des Dichters Grab gefunden zu haben glaubte? 7). 
Von den verschiedenen Gedichten des Ovidius, wie wir 
sie im nächsten S. aufführen, sind mehrere in diesem 
Cl geschrieben, z. B. Libri Tristum, Epistolz ex Pon- 
to, Ibis, ein Gedicht über die Fische und ein Lobgedicht 
auf Augustus in der Getischen Landessprache, Is je- 
doch verloren gegangen?®); andere sind hier vollendet 
oder durchgesehen worden, wie z. B. die Metamorpho- 
sen, die Fasu??). 


1) Crinil. de rett, Latt. (III) cap. 46. Gerald, Diall. Prett, IV. p. 224 Opp. 
Funcc. de virili zetate L. Is cap. IE. $. 38 ff. Fabric. Bibl Lat, I. cap. XV. pag. 
437 ff. Saxe Onomastic. I. pag. 190 f. Müller Einleitung u. s. vv. IV. S. 3 ff. 


Ueber das Leben des Ovidius s. zvvei aus alten Handschrifien. entlehnte Frag: 
mente (Tom. IV. pag, 3. ed. Burmann.) und Libri Trist. IV, 10. —. P. Ovidi 
Vita. per Paulum Marsum — per Rapbælem Regium — ab Aldo Manutio ex ipsius 
operibus collecla. — per Christ. Zarolum compilata, Herculis Ciofani Vila Ovidii (Al- 
les Ton. IV. pag. 3 — 28. ed. Burm. im Appendix Ovidiana) Meziriae sur la vie 
ei les ouvrages d'Ovide (vor s. Franzüs. Uebersetzung). Das Hauptwerk ist: P. Ovi- 
dii Nasonis Vita, ordine chronologieo digesta eic. per Joannem Masson, Amstelod, 
1708 (p. 29 — ı20, ed, Burmann. Tom. lY. und bei Miller Fd — Yita di 

^ 
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Publio Ovidio Nas. (von Rosmini) Ferrara "Zi n. Tomi Cibus Lebensbeschr. 
Dicht. I. S. 3o; ff. 

2) s. Masson Vit; Ovid. ad. ann. I. $. 1 == 6, inch 

3) Masson l. l. ad ann. XVI. XVII. : 

4) Masson-k-l ad ann. XX. et XXI. $. :. 2.  Vergl. Burmann ad Lib. Trist. 
IV, 10,3% 8 

5) Masson ad ann. XXI. XXI §. r. 2. coll. ad Ann. 736 $. 2. Dass Ovid 
zu einem Priestercollegium gehört, ist nicht vvahrscheinlich (id. ad. anm. 735.93.) ; 


auch nicht, dass er Advocat gewesen Dud, ad ann. 736. $. 2). RL 
6) Masson ad ann. 734. - € i 
7) ibid. ad ann. 731. $. 4. 5. sz X 


: 8) ibid. ad ann. 731 $. 6. ad ann. 767 $ 2. . Vergl. Constantii Fanensis Dis. ; 
.cept. an Ovid. plures filias habuerit,. an Perilla ejus filia fuerit, an tertia uxor ei 


soli nupserit (bei Burmann Tom. IV. p. 5. Append. Ovid.). 

9) Masson ad ann. 736 $. 1. 

10) ibid. ad ann. 735. 

11) Masson ad app, rs $. 1. 3. 

"aa o die, ausführliche Erörterang bei Masson ad ann, 762. $. r — 4. Ovid's 
Abreise von Rom fällt wvahrscheinlich in das Ende Octob. oder Anfang Novemb. da er 
im December das Schiff bestieg. (ibid. $. LOSS. 

13) Doch war Ovidius nicht exsul, sondern blos fe" ` eeng den Verlust 
der Güter und des Vermügens nicht nach sich zog, s. Ovid. Trist. IE, 137. Vergl. 
Masson ad amm. 762. $. 6. 

i4) Ueber die Siadt Tomi und deren Lage vergl. Masson ad ann. 762. ©. 8. 
ad ann, SE $. E: „Müller Einleitung IV. S. 44 ff. Oberlin Vit. Ovid. p. IX. X. 
SEN, Ge LL $. 5. Bayle Diction: im deutsch. Aus. IL. Bd. S. 
295 ES e Dedi "Sieft wdhrénd seiner Verbannung vom A, S. Ger- 
ber. Riga 1809. Schlüters Vorrede zu s. Uebersetz, d. Metamorphosen, Oberlin. Vit. 
Ovid, (vor.s. Ausg. der Libri Trist.) pag. VIII. 

16) Masson LL E 7 

17) Vergl. Ovid. Tris. II, 207. 211 f. 239 f. 345 ff; Ex Pont. H g, 


67 — 76. 


18) Haupistellen darüber sind: Trist. III, 5, 49. 
Inscia quod crimen viderunt lumina, plector 
Peccatumque, oculos est habuisse, meum. 


Ibid D. 207: 4 
Perdiderint dum me duo crimina, carmen et error, 
Alterius facti culpa silenda mihi est. 
Vergl. ibid. II, 97 — 108. IV, 10, 90499 — rof. Ex Pont II, 9, 73. HII. 3, 71. 
19) Masson 1. L: »Itaque nihil, superest, misi ut dicamus, illud crimen fuisse 
Julie Augusti neptis, cujus Ovidius fuerit quidem reus factus; at quod sibi modo vi- 


- sum et a $uis cómmilitonibus commissum, suadere conatur." — Vergl. Bayle LL Harles 


Vit. Ovid. pag. 47 (xor S Ausg. der Libri Trist.) Ein Ungenannt, in d. Gül. Anz. 
1790 Nr. 91. pog. 920. So fanden auch Roquefort (Diss. sur l'Exil d'Ovide, Moulins 
1743) und Verpooten (Vits Ovid. vor s. Ausg. der Libri Trist.) die Veranlassung des 
Exils in einer Liebschaft der. Julia, von welcher Ovidius gevvusst; vvas Bayenx (in 
S. franz. Uebers. Paris 1783 ff.) bestimmter auf den verbrecheriscfien Umgang der Julia 
mit irem Bruder Agrippa Posthumus deutet, von welchem Ovidius gewusst, ohne 


D 
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es dem Augustus anzuzeigen. Nach Ouvvens oct, ‚Hagan. (Exaneck. 1780.) IL. cap. 5. 
pag. 197 f. hitte Ovid. die Julia in den Armen eines Sclaven Slberrascht , durch seine 


Verschrviegenheit aber sich des Kaisers Zoin zugezogen. ts 
20),Vergl. Müller Einleitung u. C: wi GIN. Bd. S. £o H 


2 Vergl. Withof in: krit Bemerk herausgegeb. von Gsm CH IL. S. 126 ff. 
nebst Crimms Note, IL, S. 184 ff. S. dagegen auch Lenz zu Ovid’s; 8 Metamorphos. 


^ 
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22) Vergl. Villenavg vor S. franz. Uebersetz. d. Melamorphos. ate Ausg. Pai ats. 
23) Vergl. - a. Beo Epist. Ex Pont IY, 14, 45 f. ibid. g — 18. 
2534) To zB Ex Pont. Iv, 13, an fl. IV, gr 105. fff. lY. 12, 27 ff. 


a5) Masson ad ann. 770 $. 4. fin. vergl. fnit Bayle a: a. O. $. 344 ff... Die 
Angabe, dass Ovidius an einem und demselben, Tage mit Livius gestorben , ` sucht 
Bayle ebendaselbst S. 346 f. zu bestreiten. j 


26) Vergl. Ovid, Trist, I, 3, ġir EDA Masson 1. L A6 Rabeneri Diss. 
de Ovidii exsilio et sepulchro bei Burmann ` T. Sr p aĝ: LE (Append. Ovidian.) - Mül- 


ler 1. 1. IV. S. 5o. aom). iU au cau Le to 


27) Vergl. Bürmänn ad Antholog. ifs. lib. IL ep. 337 (Tom. Ip. 416.) Mün- 
nich De, Ciceron. libr. de Republ. pag. 80. Milin Magazin eucyclopédique 71803. 
Tom. III. SEEEN 


a8) Vergl. Masson ad anm. 766 $ 3. 768 ët 769 $. 4. 
29) Vergl. ibid. ad ann. 770. $. 1 — A ` 


BE, D. een ec 
-Es hat sich dieser grosse, Geist in sansin. Gat- 
o der Poesie versucht, ins besondere-in der terzüh- 
en, didaktischen, lyrischen und .elegischen Posie. 
2 stellen: Jier ein Ver zeichniss seiner. Schriften Zusam- 
EU wir uns vorbehalten, von den einzelnén:am 


men, indem 
CMM ONE di Nähere, zu. beriehten +Ügtonsdie: er- = 


zählende und'beschzeihende ‚Poesie ‚gehören die Metamor- 
phosen (s. den folgenden $) ;"unter die didaktische Poesic: 
Ars Amatoria; Remedia moris; -Medicamina fa 


cici ; Habitutioon } Fasti ; wand. his: (satyrischen In- 


halts}; unter die lyrisch elegische Poesie *- Libri Amo- 
rum, Libri Tristium$ Epistole ex Ponto; auch He- 
roide, Nux. |Verloren gegangen ist ‚die, Tragödie Ae: 
dea*) "und Einiges Andere von. minderer Bedeutung? }; 
Anderes. ist. ihm untergeschoben ordeh?), oder- doch. 
wenigstens bestritten. Dahin &chórt: Consolatio ad .L 
viam | Augustam, ‚welche Andere dem Pedo Albinoyamus- 
zutheilen #); Carmen Panegyricum ad .Calpurnium 
Pisonem*); Elegia de Philomela, vermulblieh das Werk 
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eines späteren christlichen Grammatikers‘); De Pulice 
Elegia; Somnium; Epigrammata scholastica de Vir- 

ili XII. libris Aeneidos oder Argumente über die 
zwölf Bücher der Aeneis in Versen; Tres libri de vetu- 
la, das Werk eines Mónchs der späteren Zeit; Catalec- 
ta Ovidii, Priapeia, u. s. w. , 


1) s.-oben $. 35. mot. 15. 


a) s Fabric. Bibl. Law Z. cap. XV. $. 3. Müller Einleitung u. s. vv. IV. 
S, 94 ft. i H 


3) Fabric. 1. 4 $. 4. 

4) s. unten $. 143. not. 3. 144. not 4. 7. 8. 9. 

5) s. oben $. 61. 

6) s. G. J. Voss. de vitiis sermon 7, 14. 

7) vergl. auch Bayle Dictionn. im deutschen Auszug ZZ; S. 338 ff. 


x 
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Ovid’s Hauptwerk sind die Metamorphoses oder 
richtiger (Libri) Metamorphoseon'), eine Ueberschrift, 
welche der Dichter hauptsächlich darum gewählt zu ha- 
ben scheint, weil die Lateinische Sprache ihm noch kei- 
nen treffenden Ausdruck darbot2). Sie enthalten in fünf- 
zehn Büchern eine Verbindung von fast drittehalb hun- 
dert Fabeln, welche mit dem Chaos beginnen, und bis 
auf Cäsars Tod reichen, auch, soweit es.nur möglich, 
in chronologischer Folge zu dem Ganzen einer einzigen 
ununterbrochenen Erzählung verbunden sind?). In der 
Auswahl der für seinen Zweck geeignetsten Mythen und 
in der Behandlung derselben *) zeigt sich des Dichters 
grosse Kunst, Gegenstände, die an Stoff, Form, Zeit und 
Ort so verschieden sind, in’ ein Ganzes zu vereinigens). 
Nie mangelt es dem Dichter an einem Verbindungspunkt, 
mittelst dessen er auch die verschiedensten Gegenstände 
an einander zu knüpfen, und so den Uebergang zu be- 
werkstelligen ‚weiss, und diess auf eine natürlichen un- 
gekünstelte, angenehme Weise mit der dem Dichter ei- 
genen Leichügkeit der Darstellung‘); dabei giebt die dra- 


`? 
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matische Form, in welche das Ganze eingekleidet ist, f | 
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demselben Leben und Mannichfalugkeit?), zumal als der 
Dichter ein grosses Talent besitzt, Aflecte und Leiden- 
schaften der menschlichen Seele zu schildern). Ob- 
gleich jede Fabel mit einer Verwandlung sich endet, so 
lässt sich doch aus den oben bemerkten Gründen keine 
den Charakter des Ganzen störende Gleichförmigkeit auf- 
finden. Auch war die Behandlung eines ausgedehnten 
ernsten Gegenstandes dem Charakter des Dichters und 
seiner Lebhafügkeit nicht angemessen ; sein hohes Talent 
und seine feurige Einbildungskraft treten dagegen hier 
in ihrem vollen Glanze hervor?j, so dass der Dichter 
zuweilen selbst das gehörige Maass überschreitet, in un- 
zeigen Witzen spielt und seine Phantasie nicht zu zü- 
geln weiss, dadurch aber oft von dem Hauptgedanken 
sich entfernt!?), oder die Bahn des Natürlichen und 
Einfachen verlässt?) — Mängel, die auch in andern Ge- 
dichten des Ovidius, namentlich ın den elegischen und 
didaktischen Pæsien bemerklich sind. - Was den Stoff 
der Metamorphosen betrifft, so ist derselbe allerdings den 
Griechen entehnt, bei welchen, insbesondere- bei der 
Alexandrinischen Schule, dieser Gegenstand -vielfach be- 
handelt und besungen worden war" ?). Namentlich scheint 
Ovidius das Werk eines gewissen Nicander, aus wel- 
chem noch der spätere Griechische Autor Antoninus 
Liberalis seine Sammlung von Mythen, die wirauch 
sámmtüich bei Ovidius finden, PRS vor Au- 
gen gehabt zu haben, so wie ein ähnliches des Par- 
thenius, des bekannten Lehrers des Virgilius. _Die Nach- 
bildungen anderer, auch Römischer Dichter in den Mc- 
tamorphosen darf man nicht zu weit ausdehnen, da dem 
Ovidius der Ruhm eines selbst schaffenden und erfinden- 
den Dichters in höherem Grade zukömmt, als-z. B. dem 
Virgiliust), Die treffliche Lateinische Sprache, der Fluss 
der Rede wie des Verses, in diesen, wie in den übri- 
gen Werken des Dichters, hat nur mit Unrecht. neueren 
Kriukern Veranlassung zu Tadel und Angriffen geben kön- 
nen'*) Eine Griechische Uebersetzing der .Meiamor-. 
phosen durch Manuel Planudes ist neuerdings bekannt 


gemacht worden!) = E 


x) Vergl, Dan. Heinsius zu Metamorph, 7, t. 


3) vergl. Müller Einleitung uw. s. vv. JP. S. 72.° Das Wort transformatio ist 
späteren Ursprungs und kommt zuerst bei Quintilianus vor. 


3) s. die Series Metamorphoseon in Canteri Lecit, nový: ün daraus vermehrt? ah- 
gedruckt in Gierig's äter Ausgabe d. Metamorphos, p. XXXVI ft. - Müller a. a. O. 
IF. p. 73 coll, 158 ff. b. 

4) s. Nachträge zu Sulzer’s Theorie etc. inr S. 387 ff, 


5) Vergl. GJ. Vossii Institt, pott, /7, 5. Nachträge zu Sulzer E JI. S. 
384 ff. Gierig Commentat, de Opere Metamerphos. Ovidiano vor der dritten Aus- 
gabe d. Metamorph, ‘p. .X7^. ff. besonders p. XXII ff, Ueber Charakter, Anlage und 
Werth der Metamorphosen vergl. auch Müller a. a. O. Jr. S. 145 ff. 

6) Jos, Scaliger in Scaligg. est? p. 481: Ovidii „facilitas est inimitabilis.« 
Vergl, Jul. Ces, Scalig. Pet. Y/ ;. Gierig. I. l. pag. TE seqq. Dass hie und 
da Tautologien sieh finden (s. Gierig. l, I. p. YAFA) oder auch Wiederholungen und 
Anachronismen (ibid. p. XXXV seqq.), vvird darum nicht auffallen. 


7) Gierig. l, Ll, p. XXXII. seqq: 
8) Gierig. 1. l, p. ZEIT, seq. 


9) Vergl. Quintil. Inst Orat, X, 1. $. 88. 93 coll 98. und andere Zeüg- 
nisse des Seneca, is, Vellejus u. s, vv. so wie der Neueren, der beiden Scali- 


n 


co Spe des 6. J. Voss und Anderer, s. zusammengestellt in dem Appendix Ovidiana in 
Barmann’s Ausgabe 


Tom. IP. p. 228 fl, wvoselbst auch die Gedichte des Angelus Po- 

litianus, Heinsius w s. vv. Treffend sagt von Ovidius G. J. Voss. Inst, Pet. A 

S. 73: »Si quo peccat, eo peccat, quod magnorum fluminum. instar, interdum. redun- 

det; Quod si in eo vitium est, tot suis virtulibus satis- illud compensat.“ — Vergl. auch 
Müller a. an O. JF. S. 113 ff. 

. 10) s. Gierig. LL pag. XXX seq. (und oben not, 6.) Müller a, a. O. IV. 

s. SP ff. A 146 f. Nachtrige zu Sulzer JII. S. 370 fl, 372 ff. Ernesti de 

Jg dn den Apek mig sei ae. us II. Za — ff; 70 ER 79 ff. 104 f. 

D = Sr 


12) Hierher gehüren die Meranogpwosıg des Dane Callisthenes und des 
Theodorus , die “Breporounera des Nicander (s. Interprett. ad Antonin, Liber. I, $. 1.), 
die Allowaeız des Antigonus, “Eregoluw rie! der Corinna, die Merupoopoosis 
"des Parthenius (vergl. Heinsius ad Metamorph. 7, 1i.  Gierig. LL pag. X77.) und 
Anderes. S. Fabricii Bibl, Grec. ZIZ, cap. 27 $. ult. p. 305. 308 f. 313 ed. 
Harles Vol. JV.  Mellmann. Comment, de causis et auctoribus nárrationum de mn- 
tatis Tormis Lips. 1786. Lenz Einleitung zu Ovid's Metamorphos. , S. 9 10. Nach 
] Valckenzss Urtheil hat freilich Ovidius diese Werke, die mit dem i seinigen keine Ver- 

_ gleichung aushalten können, übertroffen; s. ad Callimaéh. Elegg. fragg. p. 235. So 
urtheilte auch früher J. C. Scaliger Petic. A, 8. coll. PÄ 7. p. 861 f. 


-13) Gierig h L pag. ZEIT seq. =- : 

rj) wie =. B. von Scioppius oder Vossius. S. dagegen Müller a. a. O. I7. 
S. 13o ff. — 

15) 'Ofidiov. Merauoopwasız PE vers. a Manuel. Planude et nunc primum 
edit. a Boissonade, Paris 1822 (zugleicr. als Theil der Ausgabe des Ovidius in der [Le- 
maire'schen Sammlung). Verst, Leironne im Journal d. Sav, 1822. Dr 429 ff. 

*) Ausgaben Ge Pabric. 1. LoS-5 = 469 ff. Harles Brev- No- 
tit pag. 278 etc, Notit, Liter. Bigéatge 


t CET 
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Edit. princeps. Rom, 1471. IT. Voll.— Vicent. 1480, — Ve- 
net. ap. Ald. 1505. Ili. Partt, — c. commientt. ed. Micyllus 
Basil 1549. UI. Voll. — ed. Herc. Ciofanus Venet. 1578.. — 
c. nott. varr. Francof, 1601. — ex rec. Dan. Heinsii et c. ejusd, 
nott, Lugd. Bat. 1629. und öfters IIl. Voll. — ed; Nic. Hein- 
sius Amstelod. 1662. und öfters ‚III. Voll. — cum nott. varr. 
ed. Schrevelius Lugd. Bat, 1661. IIT, Voll. — c. nott. Heinsii 
et aliorr, ed. O. Cnippingius Lugd. Bat. 1670. und öfters III. 
Voll .— c. Vart. nott. ed. P. Burmann. Amstelod, 1727. IV. 
Voll. in 44 — c. comm. Heinsii ed. J. F. Fischer. Lips. 1758- 

IV. Partt. oder II. Voll. — cura Mitscberlich. Gotting. 1796: 
= en: — cum selectis nott, varr, ed. J. A, Amar Pa- 
~ ris. 1820. (b. Lemaire) III. Voll, 

i "Metamorphoses (einzeln) Parm. 1479. Vic. 1480, — Venet. ap. 
Ald. 1525. 1554 — e recens. Ciofani Venet. 1575. Antv. 1578. 
1585. — cum interpr. et nott, Crispini Oxon. 1696 und ófters 
— c. de etc. ed. Gierig: Lips. 1784» 1804. 1821. (cur. Jahn,) 
II. Voll. 2 we EAA 


S. 74- 
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bertragungen der Homerischen Gedichte!) nach dem Mu- 
ster des Virgilius und in einer dem Virgil entlehnten oder 
nachgebildeten Form, was besonders durch die Sitte ver- 
anlasst worden zu scyn scheint, bei Gastmahlen die Ge- 
dichte des Homerus zu recitiren?). Es schliessen sich 
diese Gedichte bald näher an die Homerischen an, bald 
behandeln sie den Trojanischen Krieg oder die einzelnen 
darin vorkommenden Helden, und umfassen so den gan- 
zen Mythenkreis von dem Trojanischen Kriege’). Man 
kann die Reihe dieser Römischen Homeristen’schon mit 
den ersten Römischen Dichtern beginnen, wo indess mehr 
an cine getreue Uebersetzung zu denken ist, wie z. B. bei 
den obengenannten Uebertragungen der Odyssee durch Li- 
vius Andronicus, der Ilias durch Cn. Mattius*), der 
Cyprischen Gedichte durch Nävius. Femper gehören 
hıerher selbst einige Versuche des Ciceró i und die la- 
teinischen Uebersetzungen des Homer von Attius La- 
beo*), auch wohl die Antihomerica und Posthomerica 
des Mace eines Freundes des Ovidius, So sang von 
vorhomerischen Dingen Camerinus?); von Antenor's 
Thaten nach Virgilius (I, 242 f£) Largus’); das Ende 
des Trojanischen Krieges, die Rückkehr des enclaos 


Es gehört hierher auch eine Reihe von freien Ue- —— 
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und der Helena nach der Eroberung Troja's besang Fu- 
us‘°).  Aehnliche Bearbeitungen homerischer Gedichte 
lieferten Tuticanus'*) und Antonius Rufus'?) aus der 
Zeit des Ovidius; ferner Levius, Verax u. A. und spä- 
ter scheinen ähnliche Versuche gefolgt zu seyn, indem 
selbst die in Jamben geschriebene Troje Halosis des 
Petronius Arbiter (in dessen Satyric. 80.) auf das öf- 
tere Bearbeiten solcher Stoffe schliessen lässt. Eine Tro- 
jæ Halosis!?) sollte auch Nero verfasst haben; cini- 
es Andere der Art Lucanus: Iliacon libri; Catacaus- 
mon libri (über die Verbrennung und Zerstórung Tro- 
ja’s!+); Hectoris lyra'5), vielleicht auch ein Theil des 
zuerst genannten Gedichtes. 


1) s. die Abhandlung von Wernsdorf: Homeristæ Latin eorumque fragmenta in 


` Pæt. Lait. Minn. Tom. ZE. p. 567 ft. 


irse er 


A (2) Vergl. Juvenal. Sat. AT, 177 coll. Petron. Satyr. 44 

3) s. Werusdorf. l-l p. 566. 568. ^ 00 5 E Ken 
4) s. Wernsdorf. I, I p. 568 ff. vergl. Passovv zu Persii Satir: I, 50 p. 278, 
Ausserdem vvird auch noch Ninnivs Crassus als Uebersetzer der Ilias angeführt. In- 
dessen sind die Angaben darüber verschieden und so ist es zweifelhaft, ob nicht dic- 
ser Name aus einem Verderbniss des Namen Matius oder Mattius entstanden. S. Werns- 
dorf S. 569 ff. 

(8) s? Wernsdorf. St-573 e so POSA 
6) Wernidorf, S. 577 ff. Passow. L ]. G. J. Voss. de peti. Latt. cap. IIL. Pas- 
war 0. S. 2345 f. ` " 
7) Ovid. Amorr. II, 168, 1. Ex Pont H, ro, 13. (Wernsdorf. LL pag. 
579 ff.) Er scheint zu der Gens Licinia gehürt zu haben und ist wvahrscheinlich 
derselbe, von vvelchem Tibull. Elegg. Il, 6, singt. — Seine Antehomerica mag er 
übrigens um 745 geschrieben haben; s. Jahn de P. Ovidii Epist. pag. 8. mol, 2. 
8) Ovid. ex Pont. IV, 16, ig. Wernsdorf. S. 58r. SS 
— et Ovid. ibid. 17. Wernsdorf. S. 582. 

10) Ovid. ibid. 36.  Wernsdorf. S. 583. vvelcher auch vermuthet, "es sei diess 
der als Rhetor und Grammatiker bekannte P. Rutilius Lupus aus dem Augusteischen 
Zeitalter. t 

11) Wernsdorf. 1. 1. S. 584 ff. 
13) Wernsdorf. L L S. 585 f. Ueber Zavius, Ferax u. A. vergl, Osann Ana- 
iect. eritiees pag. 35 f. und ad Apulej. de orthogr. $ 6. p. 29. seq. 44- i 
13) Suetom. Ner. 38. Auch vverden Troadi oder Troicon Libri von Nero ange- 
führt, vvovon vielleicht die Halosis einen "Theil ausmachte ; s. Wernsdorf, S. 587. 
Ueber Nero's: Pasien vergl. Passow a. a, O. S. 330 f. 
14) Werusdorf. S. 587 E 
15) Wernsdorf. $, 590 ff. - 
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Noch besitzen wir ein in Hexametern abgefasstes Ge- 
dicht unter dem Titel. Epitome Iliados Homeri'), bis- 
weilen in den Handschriften blos unter dem Titel Ho- 
merus, bisweilen auch mit dem Beisatz: De bello Tro- 
jano oder De destructione Troj@ angeführt?) — Der 
Name Pindarus oder 'Thebanus?), den einige Abschreiber 
hinzugefügt, gab die Veranlassung, dieses Gedicht ófters 
unter dem Namen Pseudo - Pindarus anzuführen. Es 
ist der Verfasser desselben ungewiss; in neueren Zeiten 
hat Wernsdorf*) sich bemüht, den Festus Rufus Avie- 
nus (s. unten S. 81.) aus dem vierten Jahrhundert, da- 
für geltend zu machen. Es enthält dieses Gedicht ei- 
nen Auszug der lliade in einer Einfachheit und Ele- 
ganz des Styls, welche man in jenen Zeiten selten 
findet, die jedoch auch hie und da durch cinzelne 
Solócismen entstellt ist5). -Der Dichter, dem es nicht 
an Talent gefehlt, wusste in Virgilius und Ovidius*) 
das Muster für die Art des Ausdrucks und des peu- 
schen Schmucks zu finden, aus ihnen Manches hinzuzu- 
fügen, um die Darstellung zu erheben, während er aus 
Homer fast Nichts als den blossen Stoff entlehnt. 


. Aus dem Mittelalter haben wir. zwei Gedichte ähn- 
lichen Inhalıs?), das eine Libri sex de bello Trojano, 
von Joseph Iscanus, im zwölften Jahrhundert christ- 


licher Zeitrechnung; das andere, Troilum, eine Ge- 


schichte des Trojanischen Kriegs enthaltend, von Alber- 
tus Stadensis, aus dem dreizehnten Jahrhundert, 


` 1) Wernsdorf. Pet. Latt. minn, Tom; IV. p. 546 ff. T. V. Part. IL. pag. 
677 f. ^ ; 


a) & Wernsdorf. pag. 548 ff. 
3) Wernsdorf, p. 562 ff. 
4) k We insbes, p. 546 ff. 549 — 561. 


5) Wernsdorf, S. 547 f. 557.  Vergl. Barili Adverss. XX, 12. LVIII, 24. ad 
Stall Theb. VI, 120. 


6) s. Wernsdorf. p. $49. 554 f. vergl. 597 f. 
7) Wernsdorf. S. I. ($. 18.) pa 594 — 596. — Ueber des Iscanus Gedicht. vergl. 
Fabric. Bibl. La I. pag. 114 u unten $s. 187. 4 


4 
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— . Unter die beschreibende Gattung der Poesie lässt 
sich auch gewissermassen die Mosella des Ausonius 
rechnen, obgleich sie in der Form idyllisch ist. (s. S. 
152.) Denn sie enthält blos eine Gegen, — idor Mo- 
sel und ihrer Umgebungen. Ferner ein Gedicht de 


Kirchenvater Lactantius!) anerkannt hat Es erzählt 
den Mythus vom Phönix, und liefert eine Beschreibung 
dieses Vogels, in welcher der Verfasser die verschiede- 
nen Angaben der älteren Schriftsteller zu vereinigen ge- 
sucht hat. 


Ueberdem besitzen wir noch eine Anzahl kleinerer 
Gedichte späterer Zeit, welche unter diese Gattung der 
Poesie gerechnet werden.kónnen. $o z.B. die unter dem 
Titel Ordo nobilium urbium?) bekannten kleineren Gc- 
dichte, ferner Votum Fortune Prenestine’) von ci- 
nom gewissen T. Cesius Taurinus aus nicht ganz spä- 
ter Zeit und darum nicht verwerflich; Votum ad Oce- 
unum pro felici navigatione*), von einem unbekann- 
teu Verfasser einer nicht ganz späten Zeit; es zeigt Ge- 
schmack und Leetüre der besseren älteren Dichter; Re- 
posiani: Concubitus Martis et Veneris?) aus. später 
Zeit, obwohl nicht ohne Talent gedichtet; Verba Achil- 
lis in Parthenona, dum tubam 'Diomedis ‚audüsset‘) 
und Epistola Didonis ad Aeneam?) sind Gediehte,spà- 
terer. Rhetoren. oder. Grammatiker" ohne. sonderlichen 
Werth; aber Liciniicarmen ad Augustum Preeeptorem 
(aus Augustins Epist. XXVI [XXXIX] Es It. Opp.) 
ist von besserem Gchalt.*) ? ate 
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1) So nach Nic. Heinsius, Wernsdorf u. A. insbesondere A. Martini vor s. Aus- 
gabe dieses Gedichts S. 11 ff., vvornach Lactantius dieses Gedicht als ein junger Mensch 
in Afrika vor seiner Aufnahme unter die Christen geschrieben. — Vergl:"äuch Fabric. 
BibL. Lat. HI. p. 249. — "i r d 


Es stelit "dieses Gedicht ibeils in den verschiedenen Ausgaben der Werke; des Lac- 
tantius, theils bei den Ausgaben des Claudianus, insbesondere der Burmann’schen (Am- 
stelod. 1760)3 bei Wernsdorf Pct. Latt. minn.. 'T. III. p. 281 ff. und besonders 
herausgegeben: Laetantiı carmen De Phenice etc. recensuit — A. Marlini) Lunsburgi 
1835 Pand daselbst $. 528 — 37. däs Verzeichniss der verschiedenen Ausgaben, so 
wie S. 18 ff. der vorhandenen Handschriften desselben , vier und- dreissig der Zahl 


A» 


Phanice, als dessen Verfasser man jetzt den christlichen. 


-8. Jn Nuptias Honorii et Marie. 


nach; der Text steht S. 55 — 105. Die Angaben anderer alter Schrifistel rd 2 
den Vogel Phenix sind S. 38 ff. zusammengestellt. ` EN 


2) s. Wernsdorf Pott, Latt. min. Tom. Y. P. IH. pag. 1312 ff. 


3) Barman Anıhol. at. Lib. I. ep. 80. ibiq. not.  WermsdoM Lk L T. TV: 
paz. 49 ff. 3o9 ff. Be’ d 


4) Burmann l. l V. ep. 113: Wernsdorf 1. I. p. 51. 31% ff. TUE 
5) Burm. l.l L1..ep. 73. Werned. l 1. p. 52 ff. 319 ff. 

6) Burm. L-h E. ep. 89. Wernsd. p. 54 f. 435 ff 

Sr Burm. I. ep. 173. Wernsd. p. 55 f. 439 ff. 

8) WernsdoH. 1. 1. p. 504 ff. 


$ 
& 
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Unter diese Gattung der Poesie müssen auch die in 
Versen abgefassten Panegyriken oder Lobreden auf Kaiser 
oder andere Vornehme gezählt werden, wie sie) beson: 
ders.in der späteren Zeit üblich geworden sind. Aus 
der früheren Zeit kann man hierher rechnen das Gedicht 
des Tibullus auf Messala Elegg. IV; 1., ferner den Pa- 
negyricus auf. Calpurnius. Piso Sa oben S. 61), so 
wie das verloren gegangene Gedicht des Kaisers Gor- 
dianus Antonias, das in dreissig Büchern das Leben und ` 
die Thaten der beyden Antonine beschrieb'). Von den ` 
zahlreichen Panegyriken der späteren Zeit besitzen wir 
ogh Mehreres der Art vongGlaudius Claudianus (s. oben 
, 09.): 1. Par us isulatum Olybrü et Pro- 
ini Ch., überhaupt das erste ` 
)- anegyricus in consulatum 

Fl. Mallii Theodori un p. Chr. 3. De laudibus 
Stiliconis libri III, auf Sulieo’s doppeltes Consulat, mit 
Beyfügung des Buchs De bello Getico als viertem Buche?). 
A De laudibus Serenae, auf die Gattin des Sulico, Se- 
rena, eine Nichte des Theodosius. 5. 6. 7. Panegyricus 
in terium, quartum, sextum. consulatum | Honorii 
Augusti, im Jahr 595 p. Chr, 398 p. Chr. 404 p. Chr. 
Die beyden Bücher 

in Rufinum und in Eutropium gehören fast mehr der 
Satire an und gewinhen durch den in ihnen herrschenden 
höheren satirischen Ton einen eigenen Reiz. Eher ge- 
hört dagegen hierher: das dem Claudianus fälschlich bey- — 

E 
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gelegte Laus Herculis*); Panegyricus in tertium Con- 
sulatum Aelii Patricii von Flavius Merobaudes, nur 
zum Theil vorhanden, in neuester Zeit von Nichuhr zu 
St. Gallen entdeckt5). Auch gehört hierher Einiges von 
den Poesien des Sidonius Apollinaris (s. unten): Panegy- 


p. D A P T 3 
ricus dictus Romae Anthemio ; Pan. Julio Valeriano Ma- 


joriano Aug. dictus; Pan. Avito Augusto Socero dictus. 
Beschliessen lässt sich die Reihe dieser Dichtungen mit 
Flavius Cresconius Corippus*), einem Afrikaner, um 
570 p. Chr, welcher ein Lobgedicht auf den Kaiser Ju- 
sunus den Jüngern, der im Orient von 565 — 578 re- 
gierte, in vier Gesängen schrieb. Neben vielen Schmei- 
cheleyen enthält dasselbe zugleich eine genaue Beschrei- 
bung des kaiserlichen Hofes, des dabey üblichen Ceremo- 
mells u. s. w. Ausserdem verfertigte er ein kleines Lob- 
gedicht auf Anastasius; Quästor und Magister Aulä unter 


Justin. Ein anderes Epos, um 550 p. Chr. über den 


Afrikanischen Krieg in sieben Büchern ist kürzlich erst 
bekannt geworden?) Das ebenfalls in neueren Zeiten erst 
bekannt gewordene Epos über Attila und Walther's Tha- 
ten, wovon früher einzelne Theile nur bekannt waren, 
soll zwar in das sechste Iahrhundert gehören, wird aber 
sehr bezweifelt*). Es zeigt bey vielen Barbarismen noch 
einige Nachahmung des Noch weniger kann 
hier von des Hildeber. 


cht: „De urbis Romae 
ruina“ aus dem neunte ndert wenigstens, die 
Rede seyn?). : 


1) s. Capitolin. Gordian, eap. 3, 

2) s. hiezu, wie zu den Folgg. Barth ad init. 

3) So namentlich Barth. Vera), dessen Bewerkung zu De laudibb. Sulicon, Lib. 
I. init. p. 182. Ueber Claudianus (satirisches) Gedicht gegen den Eutropius vergl. 
Gibbon Gesch. d. Rs Re cap. 32. (Ed. VIE S. 6 ff. vergl. 23. d, d. Uebers.), 
über das Gedicht gegen Rufin ib. cap. 29. (Bd, VIL) passim. 

4) Es findet sich dieses Gedicht, dessen Verfasser unbekannt isl, gemeiniglich 
den Ausgaben des Claudianus beigefügt. — Wernsdorf Pet. Latt. minn, I p. 375 ff. 
ist aus verschiedenen Gründen geneigt, ` den Olympius Nemesianus für den Verfasser 
desselben zu halten. Vergl unten $. 98. 


5) s. Fl. Merobandis. Carminum Panegyricique reliquie, ediie a B. G. Niebuhrio. 


edit, aller. Bonn. 1824. pag. 7 ff. ` 
6) Vergl. Fabrie. Bibl, med, et inf. Lat. I. p. 1225. der ihn jedoch mit einem 
andern Bischof dieses Namens, vvelcher um ein Jahrhundert später gelebt, vervvechselt. 


Rn Bo i khoa, cc e "-. ui. "mp 


Funee. de inert. ac üecrep. L. L. senect. II. 8. 32. p. 247. 278. Saxe Onomast. 
IE. pag. 52. Am besten steht jenes Gedicht in den Panegyriei vett. ed. Jæger (No- 
rhmberg. 1779) T. II. p. 459 seqq, S. Heynii Censura Panegyrr. in den Opuscc. 
Acadd; Vol, VI. pag. 114 seqq. Funce. Li 


7) Fl. Cresconii Corippi Johannidos s, de bellis Libycis libri editi ex cod. Me- 
diolanensi Musei. Teivultii opera et studio Petri Mazuchelli 1820. Mediol, 


8) De prima expeditione Alile regis Hunnorum in Gallias ac de rebus gestis 
Waltharii, Aquitanorum principis. Carmen epic. sec. VI. nunc primum in lucem pro- 
duct. etc, a Fraa Chr. J. Fischer Lips. 1780 "(deutsch von Molter Carlsr. 1782). 
Vergl. Sulzer Theor. d, sch. K. II. S. 525. (2te Ausg.) 


9) Burmann. Anthol. Lat. III, 5. — Wernsdorf Pott. Latt. minm, T. Y. P. I. 
p. 60 f. 203 f. 2 d 


S. 78. 


Diese Panegyriken sind Nachbildungen ühnlicher 
Lobreden in Prosa, und unterscheiden sich von densel- 
ben weniger durch den Inhalt, als durch poetische 
Form, dichterische Ausdrucksweise und manche Bilder; 
sie befolgen auch meist denselben _ methodischen Gang, 
welchen die Redner in ihren Declamationen befolgten, 
und tragen daher alle in der Art der Lobeserhebungen, 
in Schmeicheley und Uebertreibung den Stempel eines 
entarteten Zeitalters an sich. Sonst muss man oft des 
Dichters Talent bewundern, mit welchem er an sich 
gemeine, unbedeutende Gegenstände zu erheben und so 
geschickt darzustellen weiss; wie diess namentlich bey 
Claudianus der Fall ist, dessen Talent in kräfügen 
Bildern ynd wahrhaft dichterischen Wendungen oder 
Ausdrücken hervortritt?). 


1) vergl. oben $. 69. nebst Funcc. de veget. L. L. senect. II. $. 74. Barth 
ad Claudiam. in tert. consul. Honorii init. pag. 465 ff. 
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Endlich ist hier noch einer Reihe von Dichtern zu 
gedenken, welche in ähnlicher Weise geographische 
Beschreibungen zum »Inhalt epischer Gesänge gemacht 
haben; obgleich auch hier Vieles untergezangen ist*). 
Es kommen solche Dichtungen am meisten in- der späte- 
ren Zeit vor; es lassen sich aber die Spuren davon wei- 
ter zurück bis in die classische Periode der Römischen 
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Literatur verfolgen. So kënnte man schon des Satirikers 
Lucilius: Jier a Roma ad forum Siculum im dritten 
Buch seiner Satiren hierher rechnen?), eben so des Ju- 
lius Cäsar Iter’), em Gedicht, dessen Inhalt sich Auf 
die schnelle Reise des Cäsar von Rom nach Spanien zur 
Bekämpfung der Söhne des Pompejus bezog, ferner 
Einiges von C. Terentius Varro Atacinus*), unter dem 
Titel: Chorographia,libri navales, Europa, Argonautica, 
woraus das dem Solinus gemeiniglich beigelegte Fra enen- 
tum Ponticon nach Wernsdorfs Ansicht5) entnommen ist. 
Ferner Mehreres von Hyginus‘), wovon es jedoch zwei- 
felhaft bleibt, ob in Prosa oder in Versen. Eine poeti- 
sche Beschreibung der Provinzen des Reichs. soll Julius 
Tatianus?) verfasst haben, welcher unter Septimius Se- 
verus blühte; von ihm wird auch eine Chorographie an- 
geführt, .freylich ungewiss ob in Prosa oder in Pæsie. 
Endlich schreibt man auch dem Kirchenvater Lactan- 
tius?) ein Gedicht: Odomogıxöv de Africa usque Nicome- 
dam zu; einähnliches Werk sehrieb Aquilius Severus?), 
abwechselnd in Prosa und Poesie. 


1) s die Abhandlung von Wernsdorf: De petis Geographis Latinis in Pat, Latt. 
minn, Vol. V. Part. Il. p. 31 fe 0 00 E Ae iis 
— 4 Verg. unten $. Toas und s, Wernsdorf a. a O. $. 33... 
^3) Sueton: Cs." 56: -WerosdoM 8; 36. EE 
4) s. Wernsdorf a. à O. S.. 37. und den Excursus: De P. Ter. Varrone Áta- 
cino ejusque carminibus antiquitus memoratis ebendaselbst Vol. V. P. IH. p. 1385 ff. 
(9vo p. 1398. die testimonia velt. und p. r4oa2 ff. die Fragmente selber gesammelt 
sind.) Vergl. auch Ruhnken. Epistol, eritic; pag. 199. (Opusce. pag. 665.) Burmann 
Antholog. Lat, T. II. pag. 383. Weichert über Leben und Gedicht des Apollonius 
von Rhodus S. 406. 407. — Nach Schneider (Script, rei rustice. Vol. F- P. II, 
pag. 226.) sind aber die int navales ein Werk des M. Terentius Varro Reatinus, 
Vergl. ebendas. S. 319. 
5) Pott. Latt, minn. T. L p. 153 — 157. vergl. Burmann LL 
6) Wernsdorf. l. ]. Vol- I P. I pag. 37. 38. 
7) Wernsdorf, ibid, p. 39. - 
8) ibid. pag. 4o. 
g) ibid. Vol, V. Part, Ui, p' 14g1 f. 


— S. 8o. : 
In das vierte Iahrhundert fallen die Werke des 
Rufus Festus Avienus'), dessen Lebenszeit sich freylich 


nicht genau ausmitteln lässı?), und eben so wenig in die 
Afs 


—— 
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Regierung des Diocletianus zurückgesetzt*), als bis auf 
das Iahr 450 p. Chr, ausgedehnt werden darf, da aller 
Wahrscheinlichkeit nach der Dichter nicht mehr das - 
fünfte Iahrhundert erreicht, sondern in die Zeiten des 
Valens, Valentinianus, Gratius, vielleicht auch noch 
früher unter Constantin und Julian fällt. Dass er ein 
Spanier gewesen, lässt sich nicht erweisen*), cher dass 
er mütterlicher Seits ein Abkömmling des berühmten 
Stoikers €. Musonius Rufus gewesen), und dass er 
stets Heide geblieben‘). Zweimal war er Proconsul, ent- 
weder von Africa, wie man einestheils vermuthet ; oder, 
wenigstens einmahl, von. Griechenland?). 

Sein Hauptwerk®) führt den Titel Metaphrasis Pe- 
riegeseos Dionysii, auch Situs oder Ambitus Orbis, 
und bey Neueren meistens Descriptio Orbis terre, in 
1594 Hexametern?) Man darf es nicht als eine wörtli- 
che Uebertragung des bekannten Griechischen Werkes 
betrachten, sondern als eine freyere Bearbeitung oder 
Nachbildung desselben, mit mannigfachen Aenderungen, 
Zusätzen und dergl., wodurch das Gedicht einen gewissen 
selbstständigen Charakter gewinnt, und uns dürch Aus- 
druck und Darstellung für das Talent des Dichters ein- 
nimmt!°). Daran schliesst sich ein Fragment eines ähn- 
lichen Werkes in Jamben: Ora maritima?) Es ent- 
hielt dasselbe eine vollständige Beschreibung der Küsten 
des mittelländischen Meeres, sammt dem Pontus 'Euxi- 
nus und der Mäotis bis an das Scythische Meer: aber 
nur ein kleiner Theil davon in siebenhundert und drei 
Versen, als erstes Buch, ist auf uns gekommen. | Hier 
finden wir die Schilderung der Meeresküste von: Cadix 
bis Marseille; wobey der Verfasser mehr auf die ältere 


Geographie als auf die seiner Zeit Rücksielit genommen 
zu haben scheint. 


1) & Crmit. de pætt: Lut, tap: Bo, ^ Cyrald, De palh Dill IV, pap 257s 
Opp. Funccii de veget: L; D. senecivi, cap Hr. $. 53 fh p. 3125 ft Fabricii 
Bibl. Latin. Mi, tis p: 130: Peti Lan, iind. ed. Wernsdörf‘ Tom, V. Pàr. II. 
(der blos die Descriptio dés Avienus enthält) und daselbst p 053i - 892, de R. F. 
Avieno et de ejus carminibb. eorumque editoribus; pág. 693 —- zor, ditiones; pı 
792 — 716. Testimonia, 


Die Schreibart Rufius ist unnölbig: s. Wernsdotf à, à Ov S. 623 ff. 
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4,2) ge Wernsdorf./ p. 641. fl. ` Vers, Schaubach de Arati interprett. (Meining. 
1818) pag. 11. der ihn in die Mitte und an das Ende des vierten Jahrhunderts verlegt. 


.. 3) wie z. B, Crinitus LL 
4) &. Wernsdorf. S. 636 —.639. — Nach seiner eigenen Aussage, war Volsinii in 
` Eitrurien' seine: Vaterstadt (s. Wernsd. p. 630). Vergl. das Epigramm in Burmann’s 
Antholog. Lat,.L pag. 57 (bei Wernsdorf. S. 621 fl. 1309.) 
5) Wernsdorf. S. 625 ff. ^t 
6). Wernsdorf, S. 631 f. : "Un 
7), Wernsdi S. 639 — 641. In Griechenland scheint er sogar die Metaphrasis 
Periegeseos geschrieben zu haben. —— ` CL 
ACE IAM $i A ech ilà Lx 
` 8) Ueber die Schriften des Avienus s, die Not, 1. genannten, insbesondere Werns- 
NOTE Woo on OPERI n ` 
` ai Wernsdorf. S$. 656 f. 
10) Vergl. z B. die Urtheile von Barth Advers. XXVIIT, i2. 16. XLVI, i6. 
WEE iat oe 
11).$. Wernsdorf. a. a 0. S. 658 ff. ‚und: ibid. Vol V. Part. IIL, p. 1165 
ff. den Text. Ueber die Beschaffenheit des Gedichts und die darin beobachtete Oránung 
in. Erzihlung der Gegenstände s. Wernsdorf ebend. S. 1162 ff. 3 


Ange oh 3 er ` 
sga LL Wernsdorf 1, 1.) 


Oxon, 1712 — bei Mattaire ne ee 1 
icnom, Arat. 


$ taphrasis) — bei Matthie Ausg. des Aratus (Francof. 1817) 
gom uta E: ia xit A S, dero: " 
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Ausserdem besitzen wir von Avienus noch drei klei- 
nere Gedichte: "3 Bez Der? ad Flavianum plo 
mecium?) — eine Bitte um Zusendung von Granatäpfeln. 
mu Allegoria oder auch De Sirenis und De 
Cantu Sirenum?), eine blosse Erzählung der Sirenenfa- 
bel , | vielleicht ein Stäck ap den Bearbeitungen der My- 
then des, Virgilius. ` 3: Ad amicos de agro), ganz kurz; 
der Dichter giebt darin an, wie er seine Zeit auf dem 
Lande anwende. Auch nennen wir hier noch die Me- 
taphrasis Phenomenon Arati (vergl. unten S. 99), 
und das Werk, von welchem Servius zu Virgil's Aeneid, X. 
272. 588 spricht, worin Avienus die Fabeln des Virgi- 
lius und die Geschiehte des Livius in Jamben ebracht 
hatte, oder, wie zu vermuthen, einzelne Erzählungen 


. . wuers .L. Valla Venet. 1488 :— Venet, 1502 — Vienn, s 
"1538 — Madrit, 1634 — bei Hudson. de h, minn. T, IV. 
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der genannten Schriftsteller ausgewählt und in einer 
»oetischen. Darstellung weiter ausgeführt hatte*). End- 
fich ist Avienus, nach Wernsdorfs Vermuthung, auch 
Verfasser der noch vorhandenen Epitome Jliados (s. oben 
S. 75,), in keinem Fall aber gehören ihm die zwei und 
vierzig Aesopischen Fabeln zu, deren Verfasser richtiger 
Flavus Avianus genannt wird (s. unten S. 158). Auch 
das in Prosa abgefasste Breviarium de victoriis ac pro- 
vinciis populi Romani ad V alentinianum II’), so wie 
die andere Schrift: Sexti Rufi opusculum de regio- 
nibus urbis Romas) lässt sich aus erweislichen Grün- 
den diesem Avienus, wie wohl geschehen, nicht bey- 
legen. Offenbar weit späteren Ursprungs und dem Avie- 
nus untergeschoben ist das Werk: De urbibus Hispanic 
mediteraneis’). " 


1) s. Burmann Antholog. Latin. I. pag. 494.  Wernsdorf. a. a. O. S. 671. 
1296 f. 


2) Letzteres hält Wernsdorf für richtiger; s.a. a. O, S. 672. Vergl. auch eben- 
daselbst S, 1302. Burmann L l. I, pag. 113. 


3) Burmann l. 1. I. p. 496. Wernsdorf, a. a. O, S. 673, 1306. 
4) Vergl. Wernsdorf. a. a. O. S, 67%. 

5) Wernsdorf. S. 675. 676. 

6) ebend. S. 677. 

7) ebend. S. 678. 


8. 82. 


Etwas später als Avienus fällt Claudius Rutilius 
Numatianus*) aus Gallien?), über dessen Namen®), Le- 
ben. und Schicksale grosse Verschiedenheit und Unge- 
wissheit herrscht. Er bekleidete hohe Würden zu Rom?), 
wie die des Praefectus urbi, kehrte aber nach der Ver- 
heerung seines Vaterlandes durch die aus:dem Norden 
einbrechenden Barbaren von Rom dahin zurück5) und 
scheint auch daselbst den Rest seines Lebens zugebracht 
zu haben. Dieser Reise in sein Vaterland verdanken 
wir ein wahrscheinlich nach derselben auf den Land- 
gütern in Gallien ausgearbeitetes Gedicht) in’ elegischem 
Versmaasse, das eine Beschreibung dieser Reise enthält, 
aber nur zum Theil auf uns gekommen ist Es führt 
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den Titel Jrinerarium oder De reditu?), zeichnet sicli 
auch durch grössere Reinheit des Ausdrucks, Mannig- 
faltigkeit der Bilder und einzelne anziehende Beschrei- 
bungen, wie zi B. der Stadt Rom, vor andern Dichtungen 
jener Zeit vortheilhaft aus®). Der Verfasser war cin 
Heide und erklärt sich in seinem Gedicht einigemal 
stark gegen. Juden und Mönche?). 

Wie Avienus, so lieferte auch. der berühmte Gram- 
matiker Priscianus! °)» der zu Constantinopel unter Ju- 
stinian lebte, eine freye Bearbeitung desselben Dionysi- 
schen Werkes, unter dem Titel: Periegesis e Dionysio 
oder De situ orbis terre, in 1427 Versen!!). Es ist 
dieses Gedicht offenbar zum Unterricht der Ju; end. ige- 
schrieben, und folgt im Ganzen der Ordnung des Grie- 
chischen Werkes, "jedoch mit zahlreichen Veränderun- 
gen’ im Uebrigen ; insbesondere ist Priscianus bemüht, 
Christliches an die ‚Stelle des Heidnischen . zu seizen!?). 


1) G: J. Voss. de hist, Latt. IL, 15. "Puer, di oer Si cap. TII, 
$. 79 ff. Fabricii Bibl. Lat, III, 15. $. 5. Basen Onomast. T: pag. 484 ff. Bur- 
mann Pett. Latt. minn. T. I, Profat. *"**** 3. und der Text Tom. II, init, Werns- 
dorf‘ Peit. Latt. minn. Tom. V. Part. I. und daselbst: Progmium de Rutilio Nu- 
maliano ejusque Itinerario, tum de aliis pois Itinerariorum mete Vergl. auch 

der A à. Gruber. XVII ff S , d 
de Ausg, von Gruber. pag, EB 

-3 up. Der Ort, wo -Ni m Be 
wiss S. Wernsdurf a a. a. O. EIS PT ` 

3) s. Wernsdorf a. a. O. S. 5 = S. 


4) Keinesevegs vvar Numatianus Consul; denn Fir consularis auf der Ueberschrift 
ist vvohl nur aus V. C. i. & vir clarissimus — seiner Titulatur als Praefectus urbi 


entstanden, Vergl. "Wernsdórf S. ro f.  Unerweislich aber ist, dass er Tribunus _ 


Militum. oder: Profectus Przelorio gevvesen; s. ebend. S. 14. !5. 
5) Vergl. den Eingang des Itinerarium. 


6) Nach I, 133. fällt E Abfassung = co" in ‚das ae 417 P Chr. 
Vergl. Wernsorf S. 22. f 


D Vergl. Wernsdorf s. ae En meint, man kii auch Beides verbinden in der 
Ueberschrift: . Rutilir de reditu suo Itinerarium: ` Bürmann Præfat, l. l. giebt ihm mit 
Rücksicht auf Sueton. Cas, cap. 56. die Ueberschrift Ter. 


8) Vergi. PWernsdort. S. 25. 66. ft 243 

IK Wernsdorf. S. 25 f. wo derselbe auch dei Ruülius gegen mehrere ihm 
gemachte Vorwürfe zu vertheidigen bemüht ist. — e 

10) s. Wernsdorf. a. a. O, S. 21: ff. »De Priseiani Periegesi et aliis ejus car- 
minibus eorumque editt, ei interprelt," u. d. p. 224 ff. über das Leben des Priscian ; 
auch wird p. 221 Kë bewiesen, dass dieser Grammatiker Priscianus und kein anderer 
der Verfasser der Periegedis | sey. — S. auch Funcc, de decrep, L. Tat: semeclut. cap. 
lY, $& 19. Fabric. Bibl. Lat. IY, 4 E secl. 3. 

\ 
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13) Ueber die verschiedenen Ueberschriften dieses Werkes s. Wernsdorf a. a. O. 
S. 225 f. Hiernach ist die Ueberschrift Periegesis e Dionysio vvahrscheinlich die rich- 
lige und ächte. d $ 


12) s. Wernsdorf S. 226, ff. 253 ff. und daselbst Barth, Adwerss. XI, 25. 
Dodvvell. Dissert. de zetate et patria Dionysii Perieget, $. 25. - 


*) Ausgaben des Cl. Rutil. Numatianus (s. Fabric, 1. 1. Burmann 
Procm. 1. l, ******3, Wernsdorf l. l. pag. 45 ff. bei Gruber 
pag. IX ff.). Zuerst zu Neapel, dann Bouon. 1520 — ed. Jos. 
Castalio Rom. 1580 — ed. C. Barth. Francof 1625 — ed. Al- 
meloveen, Amstel. 1687 — c. varr, nott. ed. Andr. Getzius 
Altorf 1741 — ed. Damm Brandenb, 1760. — ed, Kappius Er- 

-lang. 1786. — ed. Gruber Norimb. 1804. Am besten bei Bur- 
mann LL Tom. II. pag. 5 ff. und Wernsdorf LL Tom. V. P. 
I. pag. 77 fi. der Text. : i y ; 

**) Ausgaben des Priscianus s. Wernsdorf 1. 1. p. 241, wo auch das 
Gedicht am besten steht — in den Opp. Prisciani Venet. 1475 
etc. — besonders: a Ch. T. Morsiano Colon. 1550 — Paris, 1577 
— Rostochii 1578 — in Hudson, Geogr, min. IV. — bei Mattaire 
Opp. pott, Latt, T. Il. p, 1652. 


Se Sery 
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S. 83. 


Da wir. bier nicht in eine Betrachtung über die Ent- 
stehung und das Wesen der didactischen Poesie!) über- 


VI. Cap. Didactische Poesie. 


` haupt eingehen können, so bemerken wir nur, dass auch 


diese Gauung der Poesie, wie das Epos, durch Ennius 
in Rom eingeführt ward, und dass auch sie auf Griechi- 
schem Boden entsprössen ist, insofern nemlich die ersten 
Versuche des Ennius nür Uebertragungen Griechischer 
Gedichte gewesen zu seyn scheinen, Dahin. zählen wir 
ein Werk des Griechischen Philosophen Epicharmos und 
ein. anderes des Euhemeros über die Natur der Götter; 
welche beyde Werke Ennius ins Lateinische übertragen 
haben soll?) Unter seinen Nachfolgern Terentius Varro 
und Lucretius gewann diese Poesie mehr Selbststündigkeit ; 
der erste soll sich in didactischen Pæœsien versucht haben, 
doch ist es nicht gewiss, ob er vor Lucretius ein Ge- 
dicht De Rerum Natura geschrieben?). 


ad P dux mo T s BA 
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1) Vergl. die Nachvveisungen in Sulzer's Theorie d. schön. K. s, v. ‚Lehrgedicht. 
Th. HIE. S. 176 ff. Ae Ausg. — Friedr, Schlegel Vorles. über Literat. Gesch. I. 
S. 108 ff.» 
2) s. oben $. 52, not, 14. à 
3) s. Eichslgedt in s. Ausg. des Lucret. Vol. I. p. XCVI. not, 50. 
5 rg. a 


| pe. 84. — 
T. Lucretius Carus‘) war geboren zu Rom 659 
u. c. oder 95 a. Chr.; welche Angabe in jedem Falle 
sicherer erscheint, als eine andere, wornach er um 658 
oder 657 u, c. geboren?). Von seinen Eltern, seiner Bil- 


dung, seinen Lebensumständen und Schicksalen lässt sich ` 


Nichts bestimmtes sagen, und was Lambin und Andere 
darüber berichten, beruht meistens -auf blossen mehr 
oder minder begründeten Muthmassungen?); so kann 
auch die gewöhnliche Angabe, dass Lucretius zu Athen 
unter Zeno die Epicureische Philosophie studiert, nur 
als Muthmassung geltent). Eben so verschieden sind die 


Angaben über Art und Zeit seines frühen Todess), wel- 
igen Grund 


cher von Lambin. und Giphanius ohne geha 

in das Iahr 701 verlegt wird, nach Eusebius aber auf das 
Iahr 705 u. c, nach Donatus‘) auf das Iahr 699 u. c. 
fall. __Unwahrscheinlich -ist die Sage, dass Lucretius 
durch den Trank eines berauschenden Philtrums getrie- 
Re Babe GOIO iridis er vor 


Kummer gestorben?), Die Zeit, in welche die Abfassung . 


seines Gedichtes fällt, lässt sich emigermassen aus dem 
Eingang desselben (I, 50 — 45) entlehnen, so "wie aus 
Anspielungen auf des Catilina und Clodius verderbliche 
Anschläge®). Me us a EE 
bk v Ge 
-1) Crinit. de pælt, Latt, cap, 39. Gyrald, Diall. pag. 196 f, Funce. de ado- 
lescent, L. L. cap. It 42. p. 163 ff, Fabric. Bibl, Lat. I, 4. pag. 74 f. Bayle 


Dicüonn. im deutsch. Ausz, IL, Bd. S. 232 ff. Müller Einleitung u. s. vv. TI. $. 


147 f. - d 1 
Ueher Leben “und Dichtungen des Lucrélias s. Lambin. und Giphanius in 
ihr, Ausgg. des Lucretius und daraus auch bei, Havercamp, De Coutures vor s. franzüs. 
Uebersetzung des Lucretius Paris 1685. — Eichstedt: De T. Lucretii Vita et Car- 
mine in s. Ausg. Vol, I pag. LIII ff. - ? S 

2) s. Eiehstsedt, l k pag. LV f. d 

3) s Eichiædi LK page EVI & LX. 

4) Eichstædi, I I pag. LXE vergl. mit Bayle a. a. O. S. 361 E 


Ka 


5) s. Eichstedt LL pog. LXIV. t ve 

6) Donat, Vit. Virgil. Tom. V. p. 321 coll 358 ed; Heyn. : 

7) Eichstzedt, I, |. pag. LXII f. Vergl. Pompon. Sabin. ad. Virgil. Georg. ILI, 
202. : =F 
8) Forbiger de T. Lucretii carmine etc. p. 116 not. 75. vermuthet , es sey das 
Gedicht des Lucretius gegen das Ende des Jahres 696 oder in den ersten Monaten 
von 697 in's Publikum gekommen. ; 

^. 
RR S. 85. 

- Lucretius hinterliess ein in sechs Bücher?) abgethei- 

tes Gedicht De Rerum Natura. Es ist an Memmius?) 


. gerichtet und soll durch eine kráfüge Darstellung der 


Lehre Epicurs den Vorzug und die Ueberlegenheit dieser 
Philoso bie vor den andern Ee ged 
jener Zeit darthun?). Der Dichter, dessen "Talent in der 
Art und Weise, wie er scinen Gegenstand zu behandeln 
weiss, selbst da wo er seiner Natur nach keiner eigent- 
lich peetischen Darstellung fähig ist, sich immerhin von 
einer höchst vortheilhaften Seite zeigt,- gewinnt durch den 
Eifer und die Begeisterung, mit der er den Leser da- 
hinreisst, so wie durch die edle Würde, mit der er sei- 
ne Ansichten vorträgt. ` Ueberall- beurkundet. er einen 
kräftigen Dichtergeist, der sich nicht in eitlen Declama- 
Donen gefällt, oder in peeüschen Ausdrücken glänzen 
will, da wo eine solche Ausschmückung nicht zulässig ist, 
sondern die Gegenstände einfach und schmucklos darstellt. 
Auf die Eingänge hat der Dichter viel Sorgfalt verwendet, 
und angenehme Digressionen oder anzichende Beschrei- 
bungen*), wie z. B. die Episode von der Pest zu: Athens) 
GT 1156 ff. ), dem Ganzen eingewebt, . Der Stoff dieses 
ür die Geschichte der Philosophie so wichtigen Werkes ist 
aus verschiedenen Werken des Epicurus geschópft; in der 
Darstellung nähert sich Lucretius besonders dem Empc- 
doeles®) und dessen schmuckloser , fast prosaischer Po- 
sie; zuweilen hat er auch Homer und. Ennius nachgebil- 
det?), und zeigt sich stets würdevoll und. erhaben; die 
Sprache ist. kráfüg, gediegen*) und wahrhaft Rómisch zu 
nennen, wie denn überhaupt ein Rómisches Colorit durch 
das Ganze verbreitet ist, Auch im Versbau “erblickt man 
bereits bedeutende Fortschritte, da der, Hexameter bey 


— 
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Lucretius schon weit ausgebildeter erscheint, als bey sei- 


Müller Kinleit, Hf. S. 1:59 ff. 


2) s. Lambinus und Gifanius Prolegg. De gente Memmia (in ihrem Ausgaben des 
Lucretias.). 


3) Vergl, Eichstidt, 1. l, p. LXXXIX., — Die zahlreichen Widerlegungen spä- 
teren Zeit, durch den Inhalt dieses Gedichis veranlasst, finden sich bei Fabric, Ll I, 
$. 2. pag. 76 f, aufgeführt. S. insbes. Polignac Antiluerece etc. Paris 1749. 


4) Eichsttdt LL pag. CII ff. Nachträg, zu Sulzer VII. Bd, S. 322, 


5) Jul, CXs. Scaliger Pet. V, 10. pag. 670 ff, vergleicht diese Beschreibung 
mit andern Ähnlichen bei Virgilius, Ovidius und Silius; Hebenstreit (Anthropolog. forens, 
Lips, 1753 pog. 129 ff, 167 ff.) mit der des Thucydides. 


6) Eichstidt, p. XCIV — XCIX. vergl. Nachträg. zu Sulzer VII. Bd, S, 326 
ff, 318 f. 


. 7) Eichstädt, p. C. 
8) Eiehstidt, pag. CU. 
: x S. 86. S 
Diese Vorzüge des Lucretius haben schon bey den 
Alten?) meistens ihre gerechte Anerkennung gefunden. 
-In neueren Zeiten haben Gifanius, Lambinus?) und A. 
dieses Lob noch mehr erhoben und den Dichter noch hö- 
her zu stellen gesucht, während Andere desto ungünsti- 
ger über ihn urtheilten, weil in seinem Werke der Dich- 
ter ganz zurück tréte, und blos der trockne Philosoph 
und Lehrer erscheine, somit das ganze Gedicht eine 


verfehlte Arbeit zu nennen sey?). Mit mehr Mässigung 
hat sich Eichstädt darüber ausgesprochen, in sofern er 


nem Vorgänger Ennius. 

1) Mit Unrecht hat man früher behauptet (vergl. Barth Adverss. II, 4), dass 

das Gedicht aus mehr als sechs Büchern bestanden; s. Eichstedt |, 1. p. LXV ff. 

jr übermässige Lob des Lucretius auf Cicero's Ausspruch 
eschränkt wissen will), auch dem Dichter eigenes, er- i 

finderisches Talent nicht zugesteht , sondern in dem Gan- 

zen blos eine in Verse eingekleidete Darstellung der Epi- - | 

curéischen Lehre findet, woraus jedoch für den Dichter 

gerade kein Tadel hervorgehes), zumal da sich bey ihm 

offenbar mehr Eigenes und weniger Fremdartiges, An- 

dern Nachgebildetes findet, als bey so vielen andern Rö- 


mischen Dichtern®), von welchen uns Mehrere sogar 
als Nachahmer’ des Lucretius genannt werden, wie z. B. 
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Vir ilius?), Manilius, Catullus, Horatius, auch selbst 
Tacitus?) und Arnobius, : 

Manche Unregelmässigkeiten, die in diesem Gedichte 
sich finden, manche unnöthige Wiederhohlungen , Ver- 
schiedenheiten selbst in der Sprache, das Vermissen man- 
cher. Verse, die doch von CN Autoren aus diesem Ge- 
dichte angeführt werden, endlich die grosse Verschieden- 
heit und Verwirrung in den Handschriften selber veran- 
lassten Eichstädt?) zu der Annahme einer doppelten. Re- 
cension dieses Werkes, wovon nur die zweyte auf uns 
gekommen.  Forbiger'?) findet jedoch diese Annahme 
ungenügend, um alle diese pick opu zu lósen; er 
meint, es scy das Gedicht in späteren Zeiten, etwa im 
2ten lahrhundert von einem dem Lucretius an Talent 
freylich nachstehenden Gelehrten durchgesehen und viel- 
fach veründert worden; so dass es in einer von seiner 
ursprünglichen Gestalt allerdings sehr verschiedenen auf 
uns gekommen. Grundlos dagegen scheint die Behaup- 
tung, dass Lucretius sein Gedicht unvollendet gelassen, 
oder dass etwa gleich nach seinem Tode ein anderer 
Dichter dasselbe verbessert und vollendet?) —— — 


1) s. die verschiedenen Zengnisse bei Wakefield (paz. XXI — XXIV. und da- 
selbst Geer, ad, Quint. fratr. II, i1. Lucretii pamata — non multis luminibus in- 
genii, multe tamen artis (nach Eichstidt p. LXXXVII ff.). S. dagegen Ovid. Amor. 
1, 15, 23 f. Quintil Inst: Orat. X, 1. $. 87. coll. IH, 1. VIII, 6. XII, 11: 
Statius Sylv. IF, 7, 76. vergl. Barth. ad Stat. I. pag. 360 f. Gell, N. A. I, ar 

2) s. Prolegg. ihrer Ausgaben. - ca po 

3) Nachtrige zu Sulzer VII Bd. S. 310 ff, 319. 324 f.  Vergl. Hottinger. in 
d. Schrift. d. Mannb. Gesellsch. Bd. V. S. 243 ff. Eine Rechtferügung ‘des Dich- 
terns s. in Müller’s Einleitung u. s. vv. IL. S. 167 ff. S. auch Fr. Schlegel Gesch. 
d Rüm. Lit, I. p. 107 ff.  Forbiger de T. Lucretii carmine ete. p. 1. not. 1 
zählt die verschiedenen Beurtheilungen des Lucretius auf. — Vergl, dessen eigene Bemer- 
kungen S. 3 — 6. Se 

4) vergl. Eichstedt I. |. pag. LXXXV f. SS 

5) vergl. Eichstædt |. 1. p. XCII f. 

6) vergl. Eichstedt 1, |. p. C. SC? 

7) Ueber Virgilius vergl. oben $. 56. not. 7. fin. Ueber Manilius s. Carrio 
Antiqq. Lectt. HI, 19. $ m 

8) Veriran. Maurus. ad Tacit. Annall. I, pag. 162. — Ueber Arnobius s. Barth 
Advers. XLIII, s. Carrio Emendd, /[, 17. (Fichsuedt. 1. l. p. LEE not: 
34). — Ueber Catullus und Horatius s. Forbiger I. |, pag. 114. mol 74. 73. 

9) LL pag. LXXVII — LXXXHI, insbesondere p. LXXIX. 
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10) A. Forbiger: De T. Lucretii Cari carmine a scriptore serioris* zelalis denuo 
perlraclat. Diss, Lips. 1824. p: 10 seqq. 55 ff. 75 ff, go ff. insbesondere p. 113 ff. 
11) Forbiger. ibid. pag. 115 ff. x 
*) Ausgaben (s. Fabric. LL pag, 79 ff, Haxles Notit. Brev. L. 
R. pag. 112 ff, — in d. Edit, Bipont,): 

Edit. princeps. zu Verona 1486 (vergl. jedoch Eichstedt: 
Principem Lucretii editionem Brixiensem exstare confirmatur, 
Jens 1808) — Venet. 1495. 1500 apud Aldum — cum comment, 
Lambini Paris. 1563. 1570 und öfters — c. collectaneis:Gifanii 
Antv. 1566 und ófters — c. nott. Thom. Creech. Oxon, 1695 und 

* öfters — cum nott. varr, ed, Havercampus Lugd, Batav. 1725 
JI. Vol. — ed. Wakefield. Lond. 1796 III. (Glasgov. 1815. IV, 
* Voll.) — ed. Eichstedt Lips. 1801, I, Vol. 


S. 87. 
... Nach Lucretius ist Cicero‘) zu nennen, dessen Ue- 
bersetzzung der Phenomena des Aratus, ein Iugendver- 
such, freylich nicht vollständig auf uns gekommen isi. 
Cicero hielt sich streng an das Original, das freylich 
schon durch seinen Inhalt keine freye Uebertragung móg- 
lich machte. So soll auch Cäsar?) De siderum motu gc- 
schrieben haben, wahrscheinlich in lateinischer Sprache. 
Am meisten aber zeichnete sich in der didactischen Poesie 
Virgilius aus. Seine Georgica?) in vier Büchern han- 
delt im ersten vom Ackerbau, im zweyten von der Baum- 
zucht, im dritten von der Viehzucht, im vierten. von. der 
Bien tt) er begann diess Werk um 717 u. c. 
zufolge einer Aufforderung des Mäcenas°), um den durch 
die Bürgerkriege gesunkenen Ackerbau wieder in Auf- 
nahme zu bringen, es ward vollendet zu Neapel 724 u. c.5), 
obgleich man auch behauptet, dass Virgilius später noch 
Manches geändert und gebessert bis vor seinen Tod im 
Jahre 755 u. c,?). Virgilius zeigt sich hierin so wenig 
wie in seinen übrigen Dichtungen als ein selbsıschaflen- 
eu). indem der Stoff der Georgica meist Grie- 
chischen Dichtern und Prosaikern entlehnt ist?) ; aber in 
der geschickten und kunstvollen Behandlung dieses Stoffs 
tritt des Dichter's ganzes Talent hervor'°). Seine Vor- 
gänger mag Virgilius benutzt haben, namentlich den Lu- 
creuus, dessen kräftiger und einfacher Sinn ibm jedoch 
abgieng, dessen Härte er abcr milderte, ihn überhaupt: 


an Kunst, einer gebildeteren Sprache und einem geregel- 


teren Vegpbau weit übertraf. Denn in Absicht auf feine 
Auswahl des Stoffs, geschickte Vertheilung desselben und 
Verbindung der einzelnen Theile mit einander! *) ,. ferner 


in passend angebrachten Episoden, so wie in der herrli- ` 


chen Sprache und kunstvollen Form, in welche das Ganze 
eingekleidet ist? 2), hat: Virgilius das vollkommenste gelie- 

` fert, was die Römische Literatur in diesem. Fach aufzuwei- 
sen hat, was daher auch Muster für die folgenden Dichter 
geworden und allgemeines Anschen gewonnen hat. ` Das 
Ansehen dieses Werkes bey der Nachwelt war so gross, 
dass z, B. Plinius der Aeltere und Columella in ihren 
Schriften ähnlichen Inhalts auf Virgils Lehren und Vor- 
schriften sich stets berufen, und die eigenen damit unter- 
stützen und beweisen, Letzterer auch im zehnten Buch 
seines Werkes (De Cultu Hortorum 3 in Hexametern 
eine Fortsetzung der Georgica versucht hat, wozu ihm gewis- 
'sermassen die Stelle der Georgica IV, 147 eine Veranlas- 
sung darbot'?). Daher lässt sich aber auch aus den ge- 
nannten und andern ähnlichen Schriften Virgils Georgica 
zum öfteren erläutern und erörtern, 


1) s Fabrics Bibl Lat. J, 8. $ 7, 3.  Schaubaeh. (Meiningen: 1818): De 
Arati Solensis interpret, Romann,  Vergl. pag. 4. 5. und: Novze editionis Arateorum 
Ciceronis ele, Specimen, Meining, 1820, 1821. 

2) Plin. Hist, Nat, XYI, 25. (Fabric, Bibl, Lat. 7, cap, 10. pag. 270.) 
A E qe 
— 3) s Fsbrie, l.l /, 13. $. 3. Müller Einleit. z Kennin, etc. IR S. 228 ff. 

! 4) Vergl.: die Uebersicht der einzelnen Theile oder den Entwurf, den J, H; 
Voss jedem einzelnen Buch vörangestellt; S, 46 L .262 f. 512 f, 728 f, seiner Be- 
arbeitung, : Web e el AA Ai 

5) s. Donat. Vit, Virg. $. 31. Virgil. Georgics Z, 2. 507. III, 41. und da- 
zu JJ. H. Voss S. 212. s. dagegen Heyne Procm. ad Virgil, Georg, p. 217 seq. 

6) s Donat. Vit, Virg. $ 4o. Virgil, Georg. Jr, 564 ff. nebst Heyne Vit, 
Virgil. ad ann. 724 und daselbst Masson Jam, reserat. //7, 5, 6, Man hat zvvar 


jene Verse des Virgilius verdächtig zu machen gesucht und für einen fremdartigen Zu- ` 


satz erklärt, in neueren Zeiten aber ihre Aechtheit vvieder gerechtfertigt; s. Jahn ad 
h. L (pag. 388 ed. Teubner.) . - 


7) Es finden sich. keine sicheren Spuren, dass die Georgica nach dem Jahr 724 
u. c, verbessert oder verändert vvorden (Manso Annott. ad Georgic. Z. p. 227); so 
dass die Beendigung des Ganzen sich nicht bis 731 u. c, hinausschieben Jässt; | s. 
Heyne l. l. Dagegen setzt J, H. Voss (S. 528 f, 838 f. 922) die Bekanntmachung 
des ersten Buchs in das Jahr. 719, des zweiten in 724; die beiden letzten Bücher 
habe Virgilius. bis kurz vor seinen "Tod 735 ausgebessert, da die Vers. 26. — 33 
angedeuleten Siege Cäsars den Zeitraum von 724 — 734 begreifen, Die Behauptung 
der Grammatiker. von der Vollendung) des Gedichis um 724 besiche sich mur auf die 


a 


erste Gestalt ‚desselben, auf die erste Vorlesung und Mittheilung ; dert späteren Aus- 
besserung gedichten die Grammatiker gleichfalls im Allgemeinen, vvie ım Besondern. 
(Donat, Vit. Virgil. $ 5o. Virgil. Georg. JE, 315.) 


8) Vergl. Heyne Pro@m. ad Georgic, pag. 212 ff. 214. ^ Nachiriüge zu Sulzer's 
Theorie u. s. vv, Bd, VH. S. 269 ff. 

9) Vergl. z, B. Serv. ad Virgil, Georg. 7; 43. Plim H. N. 7/5, 9S, 6. Quin- 
til. Instit. Oratt. X, 1. $. 56. Macrob. Saturn. P, 2. Heyne L I, p. 213. und das 
Verzeichniss bei Fabricius Bibl. Lat. 1. I. p. 312 ff. Hesiodus darf indess nicht un- 
ter diese Dichter gezählt vverden , vvie die Grammatiker und selbst Macrobius 1, L aus 
der missverstandenen Stelle der Georgic. JI, 176. behaupten. 


. 10) Vergl Heyne l. l p. 207. 212. 218. f, Ernesti in den Acl. semin. regii 
Lips. //. p. 46 not. und Anderes in Rot, 11. angeführtes. 


11) s. Heyne l. I, p. 211 und daselbst Netzker: De Georgicorum Virgilii lucido 
ordine, Nachträg. zu Sulzer Bd. Y//. pag. 257 f. 259 ff. Hottinger in d, Schritt. 
d. Mannheim. Gesellsch. Bd. P, S. 253 ff., der die Georgica ein Meisterstück der di- 
dactischen Pesie nennt, und eins der schönsten Stücke überhaupt, wvelche das Alter- 
ihum aufzuvveisen. — Vergl. Friedr. Schlegel Vorles. über Lit. Z. p, 117 f. 


12) Nachtröge zu Sulzer ZIL Bd. p 262 ff. — E. Tegner Diss. de digressioni- 
bus in Georgicc, Virgilii Lund, 1799. ! 


13) s Wernsdorf, Pott, Latt, minn. ZIL P. 7. p. 5 ff. 31 ff. Gesner. Priefat. 
ad Scripi. rei rustic, $, IX, pag. XI seqq. Pompon. ad init. pag. 726 ed, Gesn. 
(Einzeln herausgekommen Paris. 1543 — in den übrigen Gesammtausgg. des Columella, 
in den Scripti, rei rustic, von Gesner und Schneider.) a 


" 


*) Ausgaben (vergl. Fabric. 1. l. und oben bei der Aeneis $, 56.) 

Einzelne Ausgaben der Georgica: Lat. u. deutsch von Manso 

Jena 1785 — edid, Wakefield Lond. 1788 — Lat. u, deutsch 
von J. H, Voss (Bd, III u, IV,) Altona 1800 — 


Faarene 
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An Virgilius schliesst sich Ovidius an, den wir als 
den dritten Hauptdichter in dieser Gattung betrachten 
können.. Unter seinen verschiedenen Dichtungen (s. oben 


| & 72.) gehören hierher: 1. Ars Amatoria‘), minder 


richüg Ars Amandi?), in drei Bücher abgetheilt und in 


. elegischem Metrum, geschrieben. Ovidius singt darin von 


der Kunst zu lieben, d. i. zu gefallen und zu gewinnen, 


von den Mitteln, durch welche man sich die Gunst des 


andern Geschlechts gewinnen und erhalten kann?) Das 
Talent des Dichters zeigt sich allerdings in der geschick- 
ten und gefälligen Behandlung eines so leichtfertigen Ge- 
genstandes*); aber wir erblicken auch darin die völlige 
Entartung der Römischen Sitten. Auch soll dess Werk 
mit zu dem Exil des Ovidius beygetragen habens) Die 
Zeit seiner Bekanntmachung fällt nach Masson's genauer 


| 
| 
| 
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Untersuchung zwischen May und September des Jahres 
752$ s wer, 

+ Remedia Amoris?); in einem Buch5),*und gleich- 
falls in elegischem Vermaass, Der Dichter handelt von 
den Gegenmitteln gegen die Liebe, oder vielmehr von 
den Mitteln, diese Leidenschaft zu heilen. Auch in dies 
sem Gedicht entdecken wir bald dasselbe Talent des Dich- 
ters und denselben leichtfertigen Ton , welcher des Ovi- 
dius Schriften charakierisirt?)... Abfassung und Bekannt- 
machung dieses Gedichus fällt wahrscheinlich in das Iahr 
754 u. c.1°) MeL is 


Ae 


R e sera 
1) s, Fabric, Bibl Tat. L cap 14e fe 2. pup 445i 
2) s. Nic. Heinsius. ad init. Art. Amat. 


. 3) Vergl. Müller Einleit, u: s. vv. IV. p. 69 f. Nachträge zu Sulzer's Theorie 
Ba. III. S. 338 ff. 372 f. 


-— 4) Vergl. 2. B. Hottinger in d. Schrift. d. Mannheim, Gesellsch. V. Bd. S. 263. 
5) Vergl. oben $. 71. not. 16. 17: 


6) Masson. Vit. Ovid. ad ann. 752. Auch Jahn (De Ovid. et Sabin, Epist. p. 
4 — 7.) legt die Bekanntmachung dieses Gedichts in das Ende von 752 oder An- 
fang 753. : 


fy 


7) Fahrie. l L pag. 446. Müller a a 0. IV. So yo = 00 — 

8) Der Abtheilung in zwei Bücher, vvovon das letztere mit-«& Sa) Degiust, wi- 
dersprechen die besseren Handschriften ; s. N. Heinsius ad. init. und Burmann ad vs. 396. 

9) Ueber Charakter und Werth dieses Gedichts vergl. Nachträge zu Sulzer Bd. 
MI. S. 34o f, 372 f en 

10) Mason Vit. Ovid. ad anm. 754. Jahn LL page ds 


EE ec d e 


wi Ausgaben (ve d. Fabric. L 11: in den Ausg, der sämmtlichen 
Gedichte des Ovidius. s, oben $. 73, Einzelne Ausgaben: 


Ars Amat. mit dem Epithalam, Catulli zuerst Lips, 1492 mit 
- einem Commentar von Merula — Venet. 1494 — Ovidii Ama- 
toria ed. Wernsdorf Helmstedt 1788. 1802. (im sten Vol.) 
j Remed. Amor. einzeln zuerst Lips. 1488 mit dem Commentar 
yoi Merula u, A.ş: Ven. 1494. Ovidii Amator, ed. Weräsdorf 
‚im 2ten Vol. 1 


S Do. use 
5. Medicamina faciei*), cin blosses Fragment von 
hundert Versen in elegischem Metrum, | gerichtet an die- 
Frauen, denen es die Nothwendigkeit der Reinlichkeit 
und des Putzes zeigen soll, Man hat dieses Fragment 
zum "Theil dem Ovidius abgesprochen?). — ` 
4. Halieuticon?), ebenfi: 


lls ein Fragment eines Ge- 
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dichts über die Fische, in Hexametern geschrieben. Nach 
zwei Stellen des älteren Plinius*) gehört diess Gedicht 
allerdings dem Ovidius an, der es-in der letzten Periode 
seines Lebens zu Tomi im Exil geschrieben. Barths) legt 
indess dasselbe dem Olympius Nemesianus bey, Ulitius 
dem Dichter Gratius; und diese Behauptung hat: später- 
hin Wernsdorf mit inneren und äusseren Gründen weiter 
zu unterstützen und auszuführen versucht‘). Anerkamnt 
späteren Ursprungs und dem Ovidius fälschlich zugeschrie- 
ben ist der Anfang eines ähnlichen Gediehts: Ovidii 
Halieutici initium?), das von Columna®) nach einem aus 
einer alten Handschrift von Sertorius Quadrimanus genom- 
menen Apographum zuerst bekannt gemacht worden ist. 


1) s. über die verschiedenen Ueberschriften “(zs B. De medicamine faciei) Burmann 
ad init. — Vergl. Ovid. Ars Amat. A, 205. i 
` a) Vergl. Fabric. LL pag. 461. Müller Einleitung ZV. $. 70 f. 
3) Fabri. L 1, pag. 460,f. Müller 1. k IV. S. 71 f 
4) Plin. Histo Nat, WEXIT, 2, Brot 0 99 Be QUO aee: 
5) Advers. XLIX, 7. j : 


6) Ulitius in s. Ausg. Lugd. Bat. 1645. Wernsdorf Pet. Latt, minn. Tom. I. 
p. 141 — 147. Auch Ast (Grundr. d. Philolog. S. 470) findet es vvahrscheinlichi , 
dass diess Gedicht später dem Ovidius zugeschrieben vvorden. 


a2 Burmann Anthol. Lat. Z7. pag. 384. Wernsdorf LL pag. 147 — 152. pag. 
139 een UUURS CHR IUIS Ium SULLO Ie En 
8) s. Columna ad Ennii fragmm. pag. 153 ed. Hessel, 


*) Ausgaben (s. Fabric. l. 1.): = Medicam, stehen auch in Ovidii 

.. Amatorr, ed, Wernsdorf, im gien Vol, ` Halieutic. zuerst ein- 
zeln mit dem Gratius herausgekommen, vou Logus Ven. 1534, 
von Ciofani 3580 — von J. Ulitius Lugd, Bat, 1645. — 


= $ go eg 

~ Endlich lassen sich hierher auch rechnen: 5. Fasti"), 
em Gedicht in sechs Büchern, der Form nach elegisch?), 
dem Inhalte nach mehr erzählend, weshalb es auch un- 
ter die blos erzählenden oder beschreibenden Gedichte ge- 
rechnet und in sofern den Metamorphosen an die Seite ge- 
stellt werden könnte. Es bildet dieses Werk eine Art 
von Almanach oder Kalender, worin Ovidius den Ur- 
sprung -und die Feyer der Römischen ` Feste besehreibt 
und zwar in der Reihe, in welcher sie im Laufe des Iah- 
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res eintreten, zugleich mit Bemerkung des Auf- und Un- 
tergangs der Gestirne?). Die sechs Bücher, -welche wir 
besitzen, erstrecken sich blos über die sechs ersten Monate 
des Tahres ; obschon der Dichter die Absicht hatte, auch 
die folgenden sechs Monate in derselben Weise durchzu- 
gehen, an der Ausführung aber wahrscheinlich. durch 
sein. Exil gehindert ward, in welchem er blos die sechs 
ersten. Bücher noch einmal revidiren konnte*). Eine 
reichhaltige Gelegenheit bot sich hier dem Dichter dar 
zu historischen und. mythologischen. Erórterungen, die 
um so anzıehender und belehrender für uns werden, als 
der Dichter selber mit so grosser Vorlicbe- und mit so 
vielem Sinn die alt - italischen Religionen ie Ge- 
bránche deralt-italischen Hirtenvölker schilder T 
aber sein ‚Gedicht zu einer Hauptquelle der Kenntniss 
alt = italischer Religionen für uns gemacht hat. Der Vor- 
trag ist natürlich und die Erzählung einfach, ohne Ab- 
schweifungen oder Spiele des Witzes zu gestatten, in wel- 
chen. sonst Ovidius sich so wohl gefällt, hier aber: sie 
unterlassen hat, wo ein ‚bestimmter Gegenstand der Be- 
handlung ihm gegeben wars). Es hatten zwar vor Ovidius: 
bereits: andere Dichter ähnliche Gegenstände ' besungen, 
allein. sie sind weit von ihm übertroffen worden. Ausser 
' Griechischen Dichtern®) scheint er auch zm dem histo- 
rischen Theile des Werkes de älteren Römischen Anna- 
listen?) oder andere ähnliche Werke benutzt zu haben; im 
astronomischen Theile finden. sich aus Mangel an mathe- 
matischen Kenntnissen einzelne Irrthümer®). 


1) Fabric, Bibl. Lat. I. cap. X7. $. 2. pag. 453 f. Müller Einleitung u. s. vv. 
IF. p. 84 ff 144 f. Praefat. Anton, Constantini Fanensis: ( bei Burmaon "Tom, IV. 
pag. 207 f) Coutures »sür les fastes» in den Mémoires de l'Acad. d. Inscript. Tom. 
I. pas. 60 ff, Greg, ad Fast. I, :. ` Gesenius Symboll. Observatt. in Ovid. Fast. 
(Alton. 1806) pag. 12 ff. 

2) vergl. Fast. IL. init. und Vers 125. À 

3) Nachträge zu Sulzer's Theorie d. sch. K, Bd. IIA S. 391 ff. J. Fr. Pfaff 
de ortibb. et occasibb. siderum apud auclores elassicos-Gotting. 1786. — Gesenius 1. L 
Excurs. Z. De ortibb. et occass. sidd. im Ovidio notatis deque fastis sideralibus Grzece. 


et Romann, Ideler: »Ueber den astronomischen Theil des Fasti der Ovid* in d, Denk- 
schrift, d. Berlin. Acad, 1822.:p« 133 ff. 


4) Masson, Vit, Ovid. ad ann. 759 $. r. 762 $. 10. Müller l|. l. Z7. p. 85. 86. 
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+5) Gierig. Procm. ad. Fast, pag. JI — FU -J. €. Sealiger Patic, FI, 7. 
pag. 855:  »Fastoram stilus facilis, candidus: eruditio prisca et multa, ac tametsi 
maleria non semper admittat cultum , ingenium autem viri non sepe: multis lamen in ) 
locis se ipso limatior alque tersior est." 


6) Man nennt insbesondere des Alexandriner's Callimachus Ana (Alua ozuylm 
Zeien zei puxüpun). Vergl. Gierig. 1. 1. pag. 7^. 

7) Vergl. Fast. I, 7. und daselbst Gierig. 

8) Vergl, das not. 3. citirte,  Ideler a. a. E S. 137 f. 166 — 169. 


Einzeln zu Venet. 1485. 1502 — ed. Puteanus Antv. 1659 — 
ed. Schrevelius Londin. 1699. — ed. Crispinus, A. Tooke, 
Lond, 1720 — ed, Taubner Lips. 1747 — 1749. H. Voll. — ed. 
Gierig. Lips. 1812, 1814 — ed. Krebs 1826. 


$. 9i. 
selbe Periode fällt Aemilius Macer?) von Ve- 
estorben in Asien 757 u. c, oder 17 a. Chr. Er wird 

als Verfasser ‚eines Gedichts über die Vögel: 
und eines andern über die Schlangen: 
dung der 
'kann?). A 


*) Ausgaben (s, Fabric. 1l, 1.)+ in den Gesammtausgg. des Ovidius. 


sen als eine Nach 


Von beiden Werken ist Nichts dur uns gekommen ; denn 
das unter dem Namen dieses Dichters aufgeführte Gedicht: 
De virtutibus herbarum ist ein Werk d 


eiden von demjenigen Macer ( inci y a den 
n Homeristen (S. 74 not. 7) 
enannt Kate, und welcher etwas später gelebt, mit 
gum aber öfters verwechselt worden*), bis Wernsdorf*) 
durch eine genaue Erörterung SS Unterschied bestimm- 
ter festsetzte. > 


1) Auf ihn geht Ovid. "Tri. JP, to, 43. Maffei Verona illustr, Vol, Mie 
P. II. p. 41 ff. (Milan, 1825), und Andere in Not, 4 angeführte. 

2) Quintil, Lust, Oratt, AX, 1. $.:56. coll, 87. Spalding. ad Quintil Inst, Or, Fr, 
3, 96. Ovid. l. 

3) s. Cyrald. Diall JP. p. 217. 218. GJ Voss, de Gott, Latt. eap. a. Brosch- 
hus. ad Tibull. p. 274 ff. Veesenmeyer Bibliograph, Amalekten (Ulm 1826) S, 84 f. 
Fabrie. Dit, "Lat, T. JII. pag. 543 seq. 

4) Diess ist der Fall bei den meisten früheren Gelehrten ,' vvelehe von dem einen | 
oder andern dieser Dichter gehandelt, vergl. Crinit. de pett. cap. 53, Gen, Ll. |. | 
Funcc. de virili ætat. L. L. cap. IF. $. 18... Brouckhus, ad Tibull. - ` Eleg. I 6. J. 


ES H. Voss zu Virgils Eclog. P, 1. au Tibull, (Yorrede d. Vebersetzi) Pi: X — EE 
Maffei I. 1. : 


———— 
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5) Pen. Latt. minm. Tom. IF. p. 579. 580. Ihm folgt Jahn: De Ovidii Nas. 
Epistol (Lips. 1826) pag. 8. ff, — Dagegen wird bei Apulej. de orihogr. $. 18. ein 
Aemilius Macer in bello Trojano genannt, vvelches Osann auf deb Veroneser be- 
zieht; s. die Note S. 55 f. T - 


Sa ) 

Hier gehören auch einige Bruchstücke von den Wer- 

ken use Germanicus), dem Sohne des Drusus 
und Enkel des Augustus, geboren 737 u. c. oder 17 a Chr., 
gestorben eines frühen Todes, als dessen Urheber man 
bekanntlich den Tiberius betrachtet, in einem Alter yon 
55 Iahren. Von der Natur mit herrlichen Talenten aus- 
gerüstet, die durch eine treffliche Bildung erhöht wur- 
den, glänzte Germanicus als Redner, wie. als Dichter?2). 
Von seiner lateinischen Bearbeitung der Phenomena des 
Aratus?) besitzen wir noch ein mit einigen Scholien*) be- 
gleitetes Stück, ausserdem noch einige Fragmente eines 
andern didactischen Gedichts unter don Namen Diose- 
meia, welches ebenfalls nach Griechischen Werken be- 
arbeitet gewesen zu seyn scheint*), _ 


1) s. Crinit, de pott. eap. 50,  Gyrald. de pen, Diil, P. p. 27% Opp. Fante. 
de virili lat. L. L. cap. IP. $. 12. Fabricii Bibl. Lat, I, 79. pag. 508 ff. Saxe 
Onomastic. I. pag. 203 ff. Chr. Cellarii Disput. de Germanico Cesare (Acadd. Disser- 
tall.) pag. 645. Cäsar Germanicus, ein historisches Gemälde etc. Stendal 1796. 


p- DM Ovid, Fast. I, 13. Ex Pont. Ir, 8, 67. : 

3) Nach Schaubach De Arati interprett, Meining, 1818 pag. 6 f. bit Germanicus 
freier als Cicero, aber dichterischer den Aratus übersetit; so dass wvir sein eigenes Tas 
lent mehr darin zu erkennen vermögen, d > IM p 

4) Vergl. Saxe Onomast. Z. p» 204. -—— Einige halten den Fulgentius für den. 
Verfasser dieser Scholten ; Andere einen jüngeren Schriftsteller, der eben aus dem il» 
teren Fulgentius Manches entlehnt; Andere rathen auf Calpurnius Bassus, Andere aufs 
Casius.Bassus, Vergl. auch Munckeri Diss, de Hygin. pag, 1*4 3. Mythogr. Lan 
ed. van Siaveren.) Den Werth dieser Scholzen, die Hugo Grotius eutend 
hielt; hat Schanbach mit Recht vrieder hervorgehoben. und den Text derselben vielfach 
berichtigt. S. das Programm:  Sacrorr. per Lulber. emendatt, fesia celebr, indie. J 
C. Schaubach Meining. 1817 pag. 1o f. 13 ff. 15 if, Der Verfasser derselben scheint 
ihm während des Sien oder 6ten Jahrhunderis gelebt zu habet, "Doch haben auch spia 
tere Zusztze diese Scholien entstellt. S. Schaubach de Arati interpret, pap. 6 ff. 


5) s. No. un 


*) Ausgaben (8. Pabries L 1): zuerst Boron. 1474 — Venet. ap. Ald, 
1499. 1589 — von Hugo Grotius Lngd. Bat. 1600 — cum comment, 
varr. ed. J. C. Schwarzius Goburg, 1715 -— ed. C, F, Schmid 
Lüneburg. 1729. i * SC 

10 
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Gleichzeitig mit Ovidius und von diesem allein unter 
allen alten Autoren genannt), fällt Gratius?) F'aliscus?), 
seiner Herkunft nach wahrscheinlich ein Sclave ode, 
Freygelassener*), über dessen Leben wir nichts Näheres 
wissen. «Wir besitzen unter seinem Namen ein Gedicht 
über die Jagd: Cynegeticon*) in fünf hundert und vier- 
zig Hexametern; der Schluss des Ganzen fehlt jedoch. 
Die Sprache darin ist rein und jenes Zeitalters allerdings 
würdig, zeigt aber doch bisweilen einige Härte und wird 
dadurch schwierig‘). In Vielem folgt Gratius dem ähn- 
lichen Werke des Xenophon, hat aber auch Manches, 
das man anderwärts vergeblich suchen wird?) Zwar ver- 
sichern zwei Dichter späterer Zeit, der Grieche Oppianus, 
der zwei Jahrhunderte nachher lebte, und Nemesianus, 
in Römischer Dichter des dritten Iahrhunderts nach 
Ar pen. Gagenstnd. AA Versen „abgehandelt 
zu haben, aber ihr Zeugniss ist keineswegs unverdächtig®) 
und scheinen sogar beyde das sonst wohl nicht schr be- 
kannte, auch nur in einer Handschrift auf uns gekom- 
mene?) Gedicht des Gratius gekannt und benützt zu haben. 


- =) e de vili seit. L. L. cap. TY. 5 6. Fabrieii Bibl. La. I. cap. 
XVI. $. 1. 2, pag. 474. Müller Einleitung etc, IV, Bd. S. 2:0 ff. 239 ff. und 
daselbst S. 241.. eine Inhaltsübersicht. Burmann. Pat. Lat. minn. Tom. I. und 
besonders auch die Praefat, — — Wernsdorf, Pott. Latt. minn, Tom, I. pag. 24 P. 
der Text und p. 1 ff. »De Gratio et Nemesiano et utriusque. Cynegetico Prowmium.“ 


3) s Grati Cyneget vs 4o. Müller zs O. S. 216. : 
EY So vermuihele, nicht ohne Wahrscheinlichkeit Wernsdorf I. l, psg, 4. 5. 


`" EN Titius und Ulitius in den Noten zu Anfang. p. 2. 3. edit, Burm. Müller 
a. ac 0, $. 239 DE e 


. 6) Wernsdorf a. a. D 6 6. 7. Müller S. 305 ff, Ernesti de polt. Lat. 
luxurie in der Actt, semin, reg. Lips, II. pog. 45. 
7) Wernsdorf. S, 8. à 
8) ibid. S. 8. g. 
aM, S. g. 


*) Ausgaben (s, Fabric, l. 1. Burmann Pref, 1.1. **** ff, Werns- 
dorf Procm. 1. 1.) : 4 

- Zuerst mit dem Halieutic. des Ovidius zu Venet, 1534 — 

'von Darth Haünov, 1615 — von J. Ulitius Lugd. Bat. 1645 — 


An 
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von Havercamp in d. Pet. Lat, rei venat, Lurd. Bat. 1728 — 
Burmann ]. l. T. I. pag. 1 fl. und Wernsdorf 1. 1, — Gratii et 
Nemesiani Cynegetica ed. J. P, Schmid. Mitav. 1775. 


S: 94: 

'Astronomieon Libri quinque*). Unter diesem Titel 
besitzen wir ein nicht ganz vollendetes Gedicht über die 
Astronomie und über den Einfluss der Sternbilder auf 
die menschlichen Schicksale ; der Verfasser wird in den 
Handschriften entweder gar nicht genannt, oder auf ver- 
schiedene Weise, bald Mallius, bald Manilius u. s. w. 
angegeben?), die meisten ` Gelehrten entscheiden sich 
indess für einen gewissen Manilius, der zu-Augu- 
stus Zeiten gelebt?), über .desen Person sich aber keine 
weiteren zuverlässigen Angaben ausmitteln lassen, da auch 
kemer:der Alten dieses Gedichtes erwähnt, welches zur 
Kenntniss der Geschichte der Astronomie ‚und der in je- 
nen Zeiten zu Rom immer -mehr überhand nehmenden 
Astrologie*) einen wichtigen Beytrag liefert. Es_entlrält 
dieses, wenn auch der Natur des Gegenstandes nach, 
nicht immer ausgezeichnete Gedicht doch bey vieler Rein- 
heit der Sprache manche schöne Darstellungen und zeigt 
ein Talent, welches einem so undankbaren Stoffe viel ab- 
zugewinnen und denselben immerhin geschickt zu be- 
handeln wusste:). 

Von der Ars Petica des Horatius s. unten S. 107, 
Auch der von Horatius erwähnte Crispinus (Sat. I 1, 
119) soll nach Versicherung der Scholien über die stoische 
Philosophie in Versen geschrieben haben. 


3) Gyrald. Diall. IV. p. 220 Opp. G. J. Voss, De pælt. Latt. ĉap, 2. Crinil, de 
peti, Lau. cap. 41r. Funcce. de virili sept, LL cap. IV. $. rr Fabrie, Bibl. 
Lat I. ' cap. 18. pag. 499. Saxe Onomast. I. pag. 203. Müller Einleitung u. s. 
vw. IV, Bd. S. 421i ff. Josephi Scaligeri Prolegg. in M. Manilii Astronomic, pag. 
! — 19. Montucla Hist, d. Mathemat. T. X. pag. 487. 


2) s. Fabric. I. l. $. 1. Vergl. Müller a. a. OFS. 422 ff. 


3) Fabrie. Lk pag. 501. Vergl. über die Person des Dichters Müller a. a, 
S. (a1: ff. | 


4) Vergl. Horat. Od. I, 13. Dio Cass XLIX, 43. LV, ir. -Jani Excurs. 
ad Horat. Od. I, 2. 
5) Vergl. Fabric. 1. I. pag. Sot, 502. ^ Jos. Scaliger LL pag. 1:8 ff, Fine 
Uebersicht des Inhalts ist in der Ausg. des Jos. Scaliger unter dem Titel : Conspec- 
10 * 


tus totins operis Maniliani; vergl, Müller S. 436-ff. Ueber Anlage, ‘Charakter und 
Werth dieses Gedichts « Müller ebendas. S. 44o. 46g. Uebrigens scheint Manilius 
der stoischem Philosophie zugethan; vergl, Drucker Mist, Philos, P. II, Lib, I, cap. 


L& 5 È 
*) Ausgaben (s. Fabric, l. 1. p. 502 fi. Harles Brev. Notit, pag. 
298 etc.): "T 
Editio princeps zu* Nürnberg, wahrscheinlich 1472. durch 
Regiomontanus (vergl G. G. Schwarzii Diss. de prima Manilii 
Astronomm, editione a J, Regiomontano publicata, Altdorf. 
1764) — cum commentt. Venet. ap, Aldum 1499 — cum casti- 
ET commentt. Jos. Scaligeri Paris. 1579. II. Tom. und 
- Heidelberg. 1590. Lugd. Batav. 1600 etc. — cura Becleri. Ar- 
gentor. 1655. — e recens. et c. nott. Bentleji, Lond, 1759 und 


öfters — ed. E. Steber Argent. 1767. — ed. Burton Lond. 
1785 — c. interpr. Gallic. et nott. ed, A. G. Pingré Paris 1786, 
II. Tom. 


S $ 95. 


© Etwas später fällt ein Gedicht, efna!) in 640 
xametern, "worin dieser Vulean beschrieben und die 
Ursachen seiner Eruptionen erórtert werden. Es ent- 
hält dasselbe manche schöne Stellen, und ward daher 
anfänglich dem Virgilius zugeschrieben, auch in dessen 
Ausgaben aufgenommen?). Aber schon Julius Cäsar Sca- 
liger erklärte sich dagegen, indem er den Quintilius Va- 
rus zum Verfasser dieses Gedichis machte), während 
Andere dasselbe dem Claudiamus*), Andere dem Manilius 
zuschriebens). Späterhin wärd Joseph Scaliger's$) An- 
sicht herrschend, wornach der bei Seneca (Epist. LX XIX) 
als Verfasser eines Gedichts über den Aetna genannte 
Cornelius Severus, derselbe, von welchem noch ein 
Fragment eines andern Gedichts über Cicero's Tod vor- 
handen ist (s. S. 55. not. 15. 14), wirklich der Verfasser 
dieses Gedichts sey. Aber eben die Vergleichung dieser 
beiden Ueberbleibsel mit einander spricht gegen diese 
Annahme?), eben so die Sprache, welche im Aetna schon 
auf eine spätere Zeit schliessen lässt, ferner Anspielun- 
gen auf Ereignisse, welche unter Claudius und Nero fal- 
len (vergl. z. B. V. 290). Aus diesen Gründen erkennt 
Wernsdorf*) den Freund des Seneca und Procurator Si- 
ciliens Lucilius Junior, an welchen mehrere Schriften 
Seneca's gerichtet sind, als Verfasser des Aetna, sey es 
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dass dasselbe ein eigenes Gedicht oder mur ein Theil ci- 
nes grösseren Gedichts über die Naturmerkwürdigkeiten 
Siciliens gewesen. Seitdem hat Jakob’) diese. Ansicht 
weiter auszuführen und durch neue Gründe zu unter- 
stützen gesucht. 


1) Funec. de virili stat. E E cap. IV. $. g. Fabrie, Bibl. Lat. I. ap XI. 
f. XL p. 37a. Wernsdorf Poet, Latt. minn. Tom. IY. init, 

2) Donat. Vit. Virg f. 7. Fabric. LL 

3) Pete. VI, 7. pag. 852. 

4) Verg. ». B. Gyrald. de pott. Diall. IY. p. 359. 


. $) So Barth ad Claudian, Idyll. de Piis fratr. p. 1044. ad Stat. Theb. X, ar. 
An andern Stellen aber (ad Statii Sylv. I, 6, 4r. Advers XXXII, 16. XLIX, 6.) 
erklüst er den Verfasser des Aetna für einen Christen.  Vergl. dagegen Wernsdorf a. 

ER 


à. O, Proem. p. 5. 6. zy ` 

6) Nott. in Áetn. ini, Wernsdorf L b p. 7. 8. 

7) Wernsdorf a, a. O. p. 9. 10. 

8) Wernsdorf ebendas. p. 1? — 29. 21. vergl. mit Senec. Epist. LXXIX. Die- 
ser Ansicht folgt auch Meinecke in s. deutsch. Uebersetzung des Aetna, so wie Mat- 
thiæ (Gäng, gel. Anz. 1785 Nr. 148) pag. 1479. S. dagegen Ruhkopf Præf. ad 
Senec, Tom. II. pag. XII. seqq. ' ' : 


9) pag. XVI — XX. s. Ausgabe. 
~ *) Ausgaben (s. Fabric. l.l. Wernsdorf LL p. 28 1 Ban es ER 
Zuerst in Catal. Virgil. Venet. 1472. 1484- — Ei ` cnm 
interpr. et nott, ed, Th. Gorallus (Clericus) Amstelod. 1705. 
1715 — Lat, u. Deutsch von Schmid , Braunschw. 1769 — bei 


Wernsdorf Pott. Latt. minn. Tom. IV. P. I. p. 79 86 ff, 
‚Lats u. Deutsch von Meinecke, Quedlinb. 1818 — recens. 


- Frider. Jacob, Lips. 1826. — 


[xxt S gie ^ Unt 
Nicht ganz genau lässt sich das Zeitalter des Teren- 
tianus Maurus') bestimmen; am begründetsten mag im- 
merhin die Ansicht erscheinen, welche ihn mit Septimius 
Severus dem Lyriker (S. 126, not. 6.) fast gleichstellt?) 
und an das Ende des ersten oder den Anfang des zweiten 
Jahrhunderts nach Christo unter Nerva und Trajanus 
setzt; auch in ihm den von Martialis?) genannten Prä- 
fecten von Syene erkennt, was wenigstens nicht un- 
möglich erscheint. Dass Terentianus von Geburt ein 
Afrikaner gewesen, geht aus seinem ` hinterlasse- - 
nen Gedichte hervor*) _ Dasselbe ist in vier Bü- 


^ 


cher seinem Inbalte nach abgetheilt (De Literis, Sylla- 
bis, Pedibus et Metris carmen). und handelt in Versen 
die Lehre von der Prosodie und den verschiedenen Me- 
tren der alten Diehtkunst ab, Terentianus behandelt den 
trockenen Stoff mit vieler Kunst und Gewandheit, er 
scheint auch grosses Ansehen und Bedeutung da- 

durch bei-dea Alten. gewonnen zu habens), wie: wir 

diess wohl aus den öfteren Berufungen späterer Metriker 
[s und Grammatiker auf dieses Werk schliessen dürfen. An- 
dere Werke des Terentianus sind uns nicht bekannt, doch 
lässt sich auch vermuthen, dass der Dichter noch An- 
deres gedichtet*). 


——— M 


1) s. Crinit. de pett. cap. 85.  Funce. de immin. L. L. senectut. III. $. 108. 
Fabric. Bibl. Lat. Tom. III. pag. 415 ff. Reiners De Mauro Terentiano Diss. Lemgo 
17974 Santen Praefat. pog. III ff. — Saxe Onomast. I. pag. 272. 


2) Vergl. das Gedicht selbst V. 1891. 1973.  Wernsdorf Pet. Latt. minn. 
Vol. IL. pag. 249. Santen. LL Doch glaubte später Santen Spuren einer späteren 
Zeit im dem Gedicht selber gefunden zu haben. ` 


CH m 


3) Epig. I, 87, 6. 7- SR 
4) Vers 1971. 


iom mec rn 


5) Vergl. die Zusammenstellung der "Testimonia vett. bei Santen Præfat, rg 
XXV — XXXII. 
6) Vergl. Santen Præfat. 
`) Ausgaben (vergl. ucc. Fabric. 1. 1, col nter æfa 3 
pr ce mae : 5 UN TS LL coll, Santen Præfat, pag 
: ` Edit. princ; (c. Ausonio) Mediolani 1497 — ed. Nic. Brissæns 
Paris. 1551 — c. interpret. Jac. Petrecini Venet. 15535 — bei 


Putsch. Grammat. Latt. pag. 2585 ff. — e rec, et c. nott, Laur. 
Santenii, absolv, D. J. van Lennep, Traject. ad Rhen. 1825. 


S op SCH 


Aus dem dritten Jahrhundert nach Christo besitzen 
wir ein Gedicht des Q. Serenus Samonicus*): De Me- 
dicina in Hexametern geschrieben, am Ende aber, wie 
es scheint, verstümmelt2)... Ob. aber der Verfasser des- 
selben der berühmte Arzt dieses Namens ist, welcher 
unter Severus und Caracalla gelebt, von letzterem getó- 
det wurde und eine reiche - Bibliothek hinterliess , oder 
dessen Sohn, der Lehrer des jüngeren Gordianus, ist ` 
ungewiss, jedoch entscheiden sich die meisten Ausleger jetzt 


R WEN wm - — em 


für den Vater®). Es giebt dieses Gedicht, welches allein 
unter seinen Werken auf uns gekommen*), die Heilmit- 
tel für die verschiedenen Kränkheiten des menschlichen 
Körpers an’), wobei freilich nach der Sitte jener Zeit 
Superstition beigemüscht ist), doch behandelt der 
Dichter seinen trocknen aus Plinius, Dioscorides u. 
A. geschöpften Stoff mit — Auch ist das Gedicht 
im Mittelalter viel gelesen und abgeschrieben. worden, 
was im Texte zahlreiche Verderbnisse und Interpolatio- 
nen veranlasst hat). Von ähnlichem Inhalt ist ein kür- 
zeres Gedicht De Medicina , welches. früher einem Vin- 
dicianus , welcher unter Valentinian: gelebt, beigeschric- 
ben ward, jetzt aber dem Marcellus Empiricus, aus 
der Zeit Theodosius des Jüngern, zuerkannt wird’). 


1) Funce, de veget. L. L. senect. cap. III. f. 7 ff. pag. 155 f. Fabric. Bibl. 
Aat. II], 5. & 1 — 5. Saxe Onomastic. I. p. 349 u. Andere not. 3. citir — 
Ueber die Schreibart Samonicus oder Sam monicus, vergl. Keuchen Prolegg. pag. 74. 
(Tom. II. pag. 548. pot. Lat. min, ed. Burm.) 

2) Fabric. I. L & 3. 

3) Fabric. LL Keuchen Prolegg. p. 68 ff“ Burmann Przfat. I. l. Tom. L 
. *******, Dagegen schliesst Ackermann Priefat. pag. VE ff. XIV f. auf den 
Sohn als Verfasser. Vergl, E. G. Baldinger- Neu. Magaz. f. Aere I. P. 3. pag. 


209 ff. vvo der Valer als Verfasser ebenfalls vervvorfen und selbst der Sohn bezwei- 
felt vvird. 


4) Vergl. Fabric, L Lt. 5. 

5) Ueber Inhalt des Gedichts und Behandlung des Stoffs s. Keuchen. Prolegg. p. 75. 
Ackermann. Preefat. p. XVII ff. XIX ff. Sprengel Gesch. d. Arzneikunde U. S. 235 f. 
6) s. Fabric. l. LL 2. und besonders Keuchen Prolegg. pag. Aa — 68. 

7) Burmann. L L und daselbst Barth ad Stat. Thebaid. IX, 637. 
8) Fabric, l. 1. $. 3. Burmann LL Ackermann l: l pag. XXIII f. 


9) Keuchen ad Seren. Samonie. vs, 7. Burmann Datt, Latt. minn, T. II. p. 
389 (f. Vergl. Sprengel a. a, IL, S. 236. 


*) Ausgaben (s. Fabric, 1. l. Burmann Prof, 1. 1 Ackermann]. t: 
p: XXXI f£): 
zuerst-mit Aratus, Avienus u, A. Venete 1488 ap. Ald. — 
ed. Keuchen Amstelod, 1662. 1706 — recens, J. G. Ackermann: 
Lips. 1786 — in Pott. Latt, minn, ed. Burmann, Tom, H. p. 
185 ff. 


er | 
Ausgezeichneter ist M. Aurelius Olympius Neme- 
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sianus‘), um 282 p. Chr. ein Carthager von Geburt, 
dessen Vorfahren zu Nemesium in Libyen, wie es scheint, 
ansässig waren?). Sein Vater scheint bedeutende Witir- 
den bekleidet zu haben, der Sohn aber mit Numerianus 
nähör bekannt gewesen zu seyn, auch überhauptgrossen Ruf 
als Dichter gehaht zu haben?). Er soll Halieutica, Oynege- 
tica und Nautica geschrieben haben*), so wie De Aú- 
cupio. Noch haben wir ein unvollständiges Gedicht über 
die Jagd: Cynegeticon*) von 525 Versen; in dem, was 
wir besitzen, ist blos von den Vorbereitungen zur Jagd, 
der Behandlung der Jagdhunde,’ Einrichtung des Jagdge- 
räthes®) u. dgl. die Rede; was uns wenigstens auf die 
Grösse des Fehlenden einen Schluss machen lässt. Olym- 
pius ahmt zum öfteren den Virgilius und Oppianus nach; 
Obgleich nicht frei von den Fehlern seines Zeitalters, 
zeichnet er sich doch vor seinen Zeitgenossen durch die 


Correktheit der Sprache und durch die Art der Behand- 


lung aus?) Vier Eclogen, welche man ihm beleet, kön- 


nen nicht von ihm seyn, sie sind eher von Calpurnius*). 


Dagegen ist er vielleicht der Verfasser der Laus Hercu- 
lis (s. oben S. 77. not. 4.), so wie von zwei Fragmenten 
eines Gedichts über den Vogelfang: De Aucupio, wel- 
REFERENT EU TEEN 


1) Crisi de Pat. Lat, cap. 84. Gyrald. Dill de Poit. IY. p. 256 seq 
Opp. Funcc. de veget. E. TE weneétut. cap. HIL f. 15. pog. 163. Fabric. Bibl. 


„Lat: IM, 5. $.-6. pag. 89.- Müller Einleitung zur Kenntniss elc; IV. pag. 220 ff. 


Werusdarf Poet, Lait, minn, Tom. I. pag. 10 ff. 87 ff. Burmann Petit, Latt. minn, 
Tom. I. 

a) s, Wernsdorf a, a. O. 5. ro, nebst Müller a, a. “O. der ebenfalls ausführ- 
lich über Namen, Geschlecht und Herkunft des Nemesianus handelt, -` 

+3) 5. Werasdorf a. a. O. S, 11, u. das. Yopisc, im Numerian, eub init, 

4) & Vopiscus I, L nebst? Müller a. a. O, IV. p..246 f. 

5) s. über den Titel Cynegeticon: Ulitius ad init, Nemes, p. 322 f. ed. Burm, 
Müller a. a, 0.18. 243 f. 
~ 6) Vergl. die Uebersicht des Inhalts bei Müller a, a, O. IV. S. 245 f, 

7) Barth in d. Dedicat. (p. 451 Tom. II. bei Burmann 1. 1.) Müller Einleit. 
IV. p. 3:4 ff. - 

8) s. Ulitius ad Nemesian. init. (Tom. I. p. 322. ed. Burm.) und ad Eclog. 
init, (pag. £47 ibid.) Burmann l. I. Prafat, ***** 4 ff. — Wernsdorf LI. p. 1% 
T. IL. p. 15 f. 39 & Müller a. & O. IY. p. 347 f. 


9) s. Wernsdor L L Tom. I. pag. 133 ff. Anders denkt Ulitius ad Neme- 
sian, Cyneg. init p. 322 bei Burmann. 


= *) Ausgaben (s, Fabric. 1, 1, Weräsdorf l, le pag, 16. 17.): 


i 


zuerst mit Gratius, Calpurnins u, A. Venet. apud, hered, 
Ald. 1554 ed. Logus — In den Pott. Latt. venatici et bucoll. 
commentariis (Barthii) explanati Hannov. 1615 — Pett. Latt. 
rei venatic, c. nott, varr. ed, Kempfer Lugdun. Batav. 1728 — 
bei Burmann T. I. p. 321 fl. und Wernsdorf ll. ^ ! 


£ 
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Im vierten Jahrhundert finden wir noch Palladius 
Rutilius Taurus Aemilianus*), der in einem in Prosa 
geschriebenen Werke yon vierzehn Büchern über den 
Ackerbau, nach Columellas Vorgang das vierzehnte Buch 
De insitione oder über die Kunst, Bäume zu pfropfen, 
in elegisches Versmaas brachte. Bey einzelnen Dunkel- 
heiten im Ausdruck lässt sich doch nicht des Dichters 
Talent verkennen, In etwas spätere Zeit fällt: Vomanus : 
De laudibus hortuli?), ein sonst ausgezeichnetes Gedicht, 
übrigens das Kunstwerk eines Rhetors oder Grammati- 
kers, Auch des oben (S. 81) genannten Rufus Festus 
Avienus Metaphrasis oder Fere Bearbeitung der Phæ- 
nomena des Aratus®), welche bey den Alten in hohem 
Ansehen gestanden zu haben scheint, gehört hierher. 
Es suchte darin Avienus der troknen Materie mehr dich- 
terischen Schmuck zu leihen und eigene Gelehrsamkeit 
zu zeigen; auch hat er seine beyden Vorgänger Cicero 
und Germanicus vor Augen gehabt*). Doch weicht er 
von der Einfachheit des Letztern ab und giebt dem Gan- 
zen einen mehr rhetorischen Anstrich. Die Ueberschrift 
De Astris ist nicht richtig, Dem bekannten Grammati- 
ker Priscianus*) werden noch zwei Gedichte beygelegt, 
das eine kürzere und unvollständige: De Ponderibus et 


Mensuris, von Engen auch dem Grammatiker Rhem- | 


nius Fannius Palemon*) oder garcinem gewissen Remus 
Favinus zugeschrieben; das andere: Epitome Phenome- 
non s. De sideribus enthält blos eine trokne Aufzählung 
der Sterne und Planeten’). 


1) s. Fabric. Bibl. Lat, TIT, 4. pag. 68 ff. Wernsdorf Pen, Latt, minn. T. 
VI, P.L pag. 15 f. 335 ff. Vergl unten. 

2) s. Burmann Antholog. Lat. Lib. III. ep. 51. Wernsdorf Pott. Lat. minn. 
Tom. YI. P. L pag. 21 ff. 161 ff- a 


Ge 


IW" 


"31 s. Buhle Drzeft, ad Arati Phzenomen. I. p. XV ff. Fabricii) Bibl Grec. 
IV. pag. 99. Wernsdorf LL "Tom. V. P, IL pag. 653 f. — Ueber die verschie- 
denen Ausgaben s, bei Wernsdorf l. 1. S. Joa ff. Vergl. oben $. 80%. Auch bei 
Matz: Ausg. des Aratus Frankf. i817. 

4) Schaubach; De Arati Solensis interprett. Meining. 1818 pag. 11 f. 

5) s. Wernsdorf I. I. Tom, V. P. I. peg. 212 ff. 235 ff. 494 ff. Burmann 
Poet, Lat. minn, Praefat **""*"** Tom. II. p. 396 ff. Gravii Thes, Antiqq. 
Romm., Tom. XI. pag. 1675 ff. 

6) Ueber diesen Grammatiker vergl, Saxe Onomastic. I. p. 244 ff. 
7) Wernsdorf 1, L Tom. Y. P. I. p. 239. 


S. 100. 


Als ein Werk eines ungewissen Verfassers wie einer 
ungewissen Zeit betrachten wir die in vier Bücher einge- 
theilen Dionysii Catonis Disticha de moribus ad fili- 
um‘). Es sind kurze Sittensprüche für die Belehrung der 
Tugend und eine Anweisung in der Moral, eine Art von Sit- 
tenkatechismus, unter dem Namen des letzten Rómers, 
dessen Gesinnung und sittlicher Strenge sie entsprechen, 
wesshalb sie auch, namentlich zu Carls des Grossen Zeit 
in grossem Ansehen in den Schulen gewessen (vergl. J. Sa- 
risberiensis Policratic. VII, 9). Denn dass weder der ältere, 
noch der jüngere Cato Verfasser dieser Distichen seyn 
kann, bedarf kaum einer Erinnerung, da selbst das von 
Gellius (N. Att. XI, 2) angeführte Gedicht des M. Cato, 
De moribus ganz anderen Inhalts war, und so mag die 
Veberschrift mehr nach dem Gegenstand und Inhalt die- 
ser Distichen als nach ihrem wahren uns unbekannten 
Verfasser genommen. worden seyn?). Dieser aber kann 
eben so wenig Seneca, als Ausonius oder Octavianus, wie 
Einige vermuthen, gewesen seyn, da aus dem Inhalt die- 
ser Distichen sich hinlánghch auf einen heidnischen Ver- 
fasser schliessen lässt?). Die Zeit, in welcher derselbe ge- 
lebt und geschrieben, lässt sich nur in so weit bestim- 
men, als wir nachweissen können, dass diese Distichen 
nach Lucianus und vor den Zeiten des Kaiser Valent- 
nianus geschrieben; wie auch Cannegieter zu beweisen 
gesucht*), dass der Verfasser ver das Zeitalter des Con- 
stantinus falle und kein Christ gewesen, 


1) s. Fabric, Biblioth, Lat. Lib. IV. cap, r. $. 8. pag. 259 ff. Saxe Ono- 
mastic: I. pag. 33o. Harles Brev, Notit, pag. 697 ff. 


2) so Gerh, Joh. Voss. und Andere. — Vergl. Morhof, Polyhist. IY, cap. XI. 
$, 4. Fabricii L I. pag. 200. s 


| 
| 
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A1 e Scaliger Lectt Ausonn. IL, 32. gegen Boxlorm, den auch Cannegieter 
| (cap. 18. s Abhandlung: Rescripia Boxhornio de Catone) bestreitet. Vergl. Fabric. 1 
d LL pag. 260, not. y. P 


4) 4 L in der Hauptausgabe dieser Distichen von Oito Arnzenius Fraject. ad 
Rhen. 1735. 


*) Ausgaben (s. Fabric, 1. l. p. 260 etc.): 

Catonis Magni Ethica comment. instruct. a Ph. de Pergamo 
August. 1475. 1485 — cum Ausonio et Pulmanni schol. Ant- | 
verp. 1548 — ed. P. Scriverius Amst. 1644 — cum Grecis me- N 
taphrass. et varr. nott. ed. Ch. Daumius Cygnee 1672 — c, 
varre nott, ed. O. Arnzenius Traject. ad Rhen. 1755. 


Vi Cap. Saüra 7 | 


S. 101, 


Wir haben schon oben (S. 25. not, 2) der ältesten | 
| Römischen Satura gedacht, welche jedoch, als dra- 
? matischer Art, von der späteren didactischen Satire‘), E 
| die wir hier zu betrachten haben, unterschieden werden : 
| muss. Letztere verdankt ihren Ursprung dem Enniùs, i 

welcher sechs Bücher Satiren geschrieben haben soll, wo- 3 
von indess nur schwache Bruchstücke aufuns gekommen 
sind?). ‘Sie mögen allerdings ihrem Inhalte nach von | 
sehr allgemeinem Charakter gewesen, und darin der alten 
Satura, von welcher sie in Form und: Darstellung ver- 
schieden waren, gleich geblieben seyn, verstatten eben 4 
desshalb aber auch durchaus keine Ableitung von den 
Griechischen Satyrspielen®), “Die Sprache darin war 
noch rauh, das aus Jamben und Hexametern gemischte 
Metrum nicht gehörig geregelt und geordnet. | Nach des 
Ennius Muster soll sein Schwestersohn Pacuvius im glei- 
cher Weise d. h. in derselben wenig geregelten Form und 
von einem eben so allgemeinen Inhalt Sauren geschrie- 
d ben haben*) 


1) Ueber die Römische Satire vergl. G. J. Poss. Institt. Partt, 777, 9. und be- 
sonders Casauboni de Satyrica Grecorum Pasi et Romanorum Salira libri duo Hal. 
1774 (mit Rambach’s Noten). Dacer in -den Mémoires de l'Acad. d, Inscript. 
Tom. JI paz. 185 ff.  Pulpius de Satire Lat. nat. et ratione ejusque scriptt, Pa- 

- tav. 1744. Könie: de Satira Romana ejusque auctoribb. praecipuis. Oldenb, 1746. e 
Jo. Gerber de Romann, Satyra, Jenæ 3755. Dasseaulx sur les Satyriques Latins d 


{wor a: Uebersetzung des Juvendl Paris, 1783. coll; Mémoires de PAcäd. d. Inscr. 
T.XLIDI) -Manso über due Römischen Satiriker in d, Nachirüg. zu Sulzer's Theorie 
u. 5. vv, Bd. 77. St. I. S. og — 496. «Etwas über die Satire der Römer und 
über Juvenal“. in Gonz Museum für Griech. u. Röm, Lilerat. ätes St S, 3: ff. 
Wachsmuth im Athenäum /, a. S. 209 ff,, Ruperti ‚De Satira Romanorum* vor 
seiner‘ Ausgabe des Juvenalis Tom. L pag. XXXI ff. der zten Ausg. vvoselbst die 
Literatur über diesen. Gegenstand vollständig angegeben ist. Eben s0-àuch bei Sulzer 
Theorie u, s. vv. IP, Bd. S. 158: 14a ff. (21e Ausg.) Wig haben uns hier nur 
auf Anführung des- Bedeutenderen beschränkt, 

2) s Ennii fragmm, p. 186 f. (p. 294 f. ed. Hesscl.) Ruperti T. lj, pag. 
XLV seq. . Casaubon, I, Lh Lib. 77, cap. 2. pag. 189 1f. Horat, Sat, A 10, 66: 
»Ennius rudis et Grac intacti carminis auctor;* welche Worte Heindorf unrichtig 
erklärt; s. die Widerlegung bei Manso: Vermischti Aufsätz, S, 296 f.  Wachsmuth 
im. Athenäum Z, a. S. 320 f. 

3) s die Not. t. angeführten, insbesondere Ruperti pag. XLIX. seq. Manso in 
den Nachtrügen zu Sulzer JF. p. 413. Dacier les Oeuvres d'Horace (Paris 1691) 
Tom. EI. Préface sur les Satires d'Horace,  Moralius ‚I, 1, Quintil. Institt, Oratt, A, 
13. $. 93: — „Satira quidem tota nostra est^ nebst Diomedes in Putsch, Gramm. 
III. p. 48a; vvas vveder durch Jul, Cis. Scaliger’s Behauptungen (Pet, 7, 1a. 7/7, 
98), noch durch Ast's Gründe (Grundriss d, Philolog. S. 475. not. 2.) sich besei- 
tigen lässt. - 
^- 4) Ruperti: De Satiricíis Romann, potis L 1. p. Lt, und daselbst Diomedes 
Lib. JI]; p. 483. ed, Putsch.: — «olim carmen, quod ex variis pemalibus ĉon- 
stabat, Salira vocabatur, quale scripserunt Pacuvius et Ennius," Ueher die allgemeine 
Bedeutung des Worts Satura, Satira und dessen richtige Schreibung (wicht Satyra) 
e, oben $, 25. nebst Dacier l l besonders *" i, und **6, 02 000 
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© Grössere Ausbildung und Vervollkommnung erhielt 
die Satire durch den Römischen Ritter C. Lucilius*), ge- 
boren 606 ù. c. zu Suessa im Lande der Aurunker , ge- 
storben 651. u: c., nachdem er im Kriege gegen Numan- 
tia gedient und die Freundschaft des jüngern Scipio Afri- 
canus, so wie des Lzlius?) gewonnen. Er schrieb dreis- 
sig Bücher Satiren, welche von den Alten häufig und mit 

rossem Lob angeführt werden, so dass auch zahlreichere 

ragmente dieser Satiren auf uns gekommen sind, da das 
Werk selber untergegangen?). Lucilius führte zuerst den 
Hexameter ein, welcher seitdem für die Rómische Sa- 
tire herrschend ward, und bediente sich seltener: des Jam- 
bus oder Trochaeus*); auch übertrifft er seine Vorgän- 
ger an feinem Witz, wahrer Urbanität und einer leichten, 
gebildeteren Sprache. Es verlor die Satire immer mehr 
von ihrem allgemeinen Charakter’), und erhielt dagegen 
die bestimmte Richtung, Laser und Gebrechen zu rügen, 


sowohl im n Allgeacinen, als in einzelnen. Fällen, diesel- 
ben blos ‚zu stellen und durch. eine witzige Darstellung 
dem Gelächter und Gespötte der Andern preis zu eben‘). 
So, im Geiste der alten Attischen Komödie, be Since 
durch die Freyheit der ‚Republik hat Lucilius Ee Tue 
Mitwelt we bey der.Nachwelt grossen Beyfall und 

mit seinen Bauren eingeärndtei?), obgleich er Rn 
los und mit bitterem Spott das Laster ahgriff und selbst 
der vornehmen Rörer nicht schonte®), _ 


s: 


5 Crinit, de pet, Latt, 9. Sal Diall, pag. 197 Opp. G, En Voss, In- 
sitt, pætt.-Z/7, 9. $. 5, — Sagitar. de vip et script, Livii ete, p. 48 f, Funce, 
de Adolese. L, Le £f. $. 15. pag, 89 ff, Fabric, Bibl. -Latin Jr, cap. 1. page 
23o ff. ^ Müller Einleitung zur Kan uw sow. de cap. 8. ida 39; —. 431. 
Jan, Dousa ad Fragm. Lucil pog. 97. -Ruperti 1, I. p. .YL/II f. -Bayle Dictionn, 
im deutsch. Auszug. Tom. /7, pag. 216 — 232. Vulpi De Satir, Yat, pre ` 


2) s Hora Sat IA 1, 73. ibiq. Schol. Cic. de Orat 77, 6. — Zu den 
Nachkommen des Lucilius gehört Popis Magnusi s. Schol ad Horat. LL vs. 29. 75. 
Tas die Fragmentensammlungen von Janus Dousa (Lugdun, Batav. 1597. 1627. 
Amstelod, 1664), von Vulpi (Patav. 1735), hinter Havercamp’s Censorinus (Lugdun, 
Batav, 1745), hinter Achaintre’s Persins (p..227 ff. und p. 221 ebendas. Vita 
Lucili), der Zrveibrück, Ausgab, des Juvenal und Persius (Bipont, 1785) u s vw 


4) Vérg. Horat, Sat, Z, 4, "e ibig Schol und Deier, M. zu. gm 
S. £10. ` 


k 


5) In sofern Lucilius der Satire diese besthmmtere Form ler nennt ihn 
Horalius; inventor; s, Sat. 7, 10, 48. coll 66, Z7, ı, 62. nebst andern von Hein- 
P- geführten Stellen. Doch schimmert noch der allgemeine Charakter hie und da 

^ Heindorf ad Horal. Sat, 77, 1, vs 30), wie 2. B, in der Satire, 
‚einer Reise enthielt und vvelche Horatius Satin I, 5. vor 
Augen gehabt. haben T ER Schol Porphyr. ad h. L und Wernsdorf Pat, Latt, 
minm, Tom. P. P. 4, pig. 33 ff. Vergl, auch Dacier Oeuvres d'Horace, Tom, Pi. 


Préface "rz, 


wa - 
Soa 


6) s Manso in d, Nachírigen zu Buer L LS 425 ff, so.wwie die Bemer- 


Zog S. 443 — 446, über üss Zeitalter, in welchem Lucilius lebie und die Vera 
» unter welchen er äuftrat s I 


x T NE T, 
E E Quintil. Inst. Oralt. X, 1, 93:  »Satir quidem tola noslra est, in qua pria 
mus insignémi -loudein adeptus. Lucilius quosdám ita deditos sibi adhuc habet amatores, 
ui emm nom ejusdem modo operis Auctoribus, sed omnibus [S cat non dubitent," 
Ego quantum ab illis, lantum ab Horatio (Sat. Iy 4, 11.) qui Lucilinm fur 
ere lutulentum et esse aliquid, quod tollere possis, putat. Nam eruditio in eo mira 
et liberlas alqué inde acerbilas et abunde salis," — Horatius, besonders Sat. I, 4. und 
I, 10. nebst Wieland's Bererkk. zu diesen Satirem. Manso jn d. Nachtrüg. S. 49 
— 425. 429 ff. 440 ff. Casaubon. de ott pes, IA 3. p. 212 ff. veg m "auch 
Passovv zu Persius ersier Satire S. 345. 


H 


8) Vergl, Daat, Sat, 77, 1, 68, und daselbst Heindorf, SW i 


SI 105. 
Näher an die ältere Satire des Ennius schloss sich 


die Satire des M. Terentius Varro‘) an, allgemein und 
mannigfach, sowohl ihrem Inhalte nach, als nach ihrer, 


bald prosaischen, bald poctischen Form. ` Man nennt 


diese Art der Satire, in welcher nach Varro sich Mehrere 
versucht, Satira Varroniana oder auch nach dem Grie- 
chischen Philosophen Menippus von der Sekte der Cyni- 
ker, dessen Werke Varro vor Augen gehabt und nachge- 
bildet haben soll, Satira Menippea, auch Cynica?). Wir 
haben von Varro’s Satiren blos noch Fragmente?), (z. B. 
die Trieipitina, | gegen das Triumvirat des: Pom ejus, 
Cäsar und Crassus gerichtet) und Nachbildungen dieser 
Art der Satire in der Apocolocyntosis des L, Annäus 
Seneca, so wie in des Petronius Satiricon, in dem 
Miwonóyev des Julianus und einigem Anderen, das in spä- 
tere Zeiten füllt#). In dem genannten mit satirischen 
Stücken untermischten Roman des Petronius findet sich 
ein längeres Stück von fast dreihundert Hexametern, auch 
unter dem besonderen Titel: De bello Civili, De mu- 
tatione Reipublice Romane oder Carmen de luxu Ro- 
manorum oder Carmen. de pessimis Roma moribus*). 


Es verbreitet sich über die Ursachen der Bürgerkriege zu 


Rom, und greift bitter den Luxus und die Ueppigkeit 
der Grossen, als die Hauptursache dieser Kriege an. 


1) s G. J. Voss. Institt. Past, III, 10. Casaubon. de Satyr. Pes, II, 2, p. 199 ff. 
Ruhnken, Ep. critic. II. p. 199. Ruperti l l. p. LXV ff. (Fabric, Bibl. Lat. 1, 
ab 128 f.) Quintil Instit. Orat, X, m$. 95: —: »Allterum jllud est. et prius 
Satire genus (des Ennius Satiren meint er) quod mon (Andere: Alterum illud etiam 
prius salurz genus, sed non) sola carminum varietate mixtum condidit M. Terentius 
Varro, vir Romanorum eruditissimus" s. Frotscher ad h. l. pag. 84. 85. 


2) Gell. N. Att II, 18. und andere Stellen bei Ruperti l. l. p. LXVI, Js 
Casaubon, de Satyr. pos. II, 2. J. G. Hauptmann: de Satira Varroniana s, Menippea 
in den Miscell. Lips. nov. V, 11. pag. 358 ff. Vulpi de Sat, Lat. pag. 64. 


3) vergl. 2. B. Fabricius h 1. Buperü | I. Bürmänn, Antholog. Lat, Vol. I. 
pg. 37. 3o. 55. 198. 4o4. 405. 512. 538. 553. 570, 595. Vergi, Schneider 
Script, rei rustice, Vol, I. P. II, pag. 233 seq. 


4) Ruperti I I. p. LXVII seq. 
5) Wernsdorf, Pet, Lait, minn, T. III. pag. LVI seq. und pag. 24 fl. 


- 


——————U» A — 


glanzvollen Leben am: Hofe des Augustus!) vorzog. In 


S 104. 
Es mag Lucilius zahlreiche Nachfolger in der von 
ihm gewissermaassen begründeten Saure gehabt haben, 
aber es sind dieselben theils gänzlich untergegangen, theils 
uns kaum dem Namen nach bekannt!), wie z. B. Albu- 
tius, M. Furius Bibaculus (s, oben S. 55. not. 8.), Juli 
us Florus und Andere, bis gleichsam als Erneuerer der 
alten Satire des Lucilius, obschon unter gänzlich geän- 
derten Verhältnissen, Q. Horatius Flaccus?) auftrat. 
Er war geboren am 8, December des Jahres 789 u; c. 
oder 65 a. Chr. zu Venusia an der Gränze zwischen Appu- 
lien und Lucanien, wo sein Vater, ein Freygelassener, 
der das Gesehäft eines Eintreibers der Gelder bey öffent- 
lichen Versteigerungen (coactor erauctionum) epes 
ein Landgut besass, das er aber bald verliess*), um nac 
Rom zu ziehen, wo er für die Erziehung seines Sohnes 
besser zu sorgen im Stande war. Der junge Horatius be- 
nützte hier den Unterricht verschiedener Lehrer, unter 
andern des Orbilius Pupillus®), zog dann, der Sitte 
jener Zeitgemäss, im zwanzigsten Jahr seines Lebens nach 
Athen, um dort die Philosophie zu studieren‘), anfäng- 
lich, wie es scheint, die Akademische, dann aber die 
Epikureische, obgleich er sich keiner Philosophie aus- 
schliesslich hingab?), sondern, wie die meisten Römer 
seiner Zeit, einem gewissen Eklekücismus huldigte. Bei 
Ausbruch des Krieges nahm Horatius unter dem Heere des 
Brutus Dienste, benutzte indess nach der unglücklichen 
Schlacht bey Philippi die Amnestie, um nach Italien zu- 
rückzukehren®), wo seitdem sein Vater. gestorben und 
das Landgut durch Proseription verloren gegangen war?). 


` In dieser Zeit scheint Horatius zuerst durch einige pæ- 


tische Versuche die Aufmerksamkeit auf sich gezogen zu 
haben!°), und mit Virgilius und Varus bekannt gewor- 
den zu seyn*1), durch deren Empfehlung er die Freund- 
schaft des Mäcenas und Augustus gewann, auch ein klei- 
nes Gut im Sabinerland in einer reizenden Lage er- 
hielt!2), wo er die sülle Ruhe des Landlebens einem 


diese Zeit von dem Jahr 716. c. an fallen seine meisten 
auf uns gekommenen Gedichte, bis am 26. November 
des Jahres 746 u. c. oder 9 a. Chr. den Dichter im sieben und 
funfzigsten Jahr seines Lebens ein plózlicher Tod ercilte: +), 
nachdem kurz zuvor auch sein Freund und Gönner Mä- 
cenas gestorben war!5). Horatius zeigt in seinem Wer- 
ken eine edle Seele und einen grossarugen Charakter? 5), 
doch fehlte es auch ihm nicht an zahlreichen Feinden 
und Neidern, die er theils durch sein Ansehen als Dich- 
ter, theils durch den Inhalt mancher seiner Gedichte 
und namentlich durch manche Urtheile über die ältere 
Römische Poesie sich zugezogen haben mag. Es werden 
unter diesen Gegnern!) des Horatius genannt: Pentilius 
oder Pantillius, Demetrius, Fannius (quadratus Sat. 
I, 4, 21), ein schlechter Dichter, M. Tigellius Her- 
mogenes, einer der bedeutendsten, Bavius, Mavius 
er 55 not. 12.). Namentlich ist es der Vorwurf 
er Kriecherey oder niedriger Schmeicheley gegen Augu- 
stus, welchen man in älteren wie in er Fe ge- 
gen den Dichter hat geltend machen wollen", und 
wenn man auch nicht mit Seume dem Dichter. gemeine 
Kriecherey zuschrieb, so glaubte man ihn doch nicht von 
dem Vorwurfe der Schmeicheley freysprechen zu können, 
obschon der Dichter um anderer grosser Verdienste wil- 
len hier Nachsicht verdiene*?). Indessen wenn man der 
Bentleyschen Anordnung und Zeitbestimmung der Hora- 
zischen Gedichte folgt, so ergiebt es sich?°), dass Hora- 
uus erst nach der Schlacht bey Actium in das Lob des 
Augustus einstimmte und seine grössten Lobeserhebungen 
NE A uguitus in die letzten Lebensjahre des Dichters fal- 
len, wo allerdings manche Veränderungen eingetreten 
waren, welche den Freund des Brutus bewegen konnten, 
das Lob des Augustus zu singen. Sie liegen theils in der 
Person des Dichters, und dem Einfluss- welchen die Rich- 
tung der Zeit, dic Würde des Reichs und die Person des 
Augustus auf ihn ausübte; theils in dem veränderten 
Zustand des Römischen Reichs, welcher die Herrschaft 
eines Einzigen nothwendig: machte, theils auch in den 
persönlichen Eigenschaften des Augustus und en a 
vollen 


vollen Gesinnung gegen Horatuus, welche auch diesen mit 
Zuneigung und Daukbarkeit erfüllte. Gegen andere un- 
gegründete Beschuldigungen, wie die der Wollust, der 
Feigheit, hat Lessing? r) den Dichter vollkommen verthei- 
digt und die Sitlichkdit desselben gerechtfertigt. —— 


1) s. Casaubon, de Satyr. Pos. II. cap. 3. pag. 225 ff, Ruperti I. 1. pag 
LXIX seqq. 

2) s. Grinit, de pælt. Lat. cap. 38. Gyrald. Diall. X. pag. 496 seq. Opp. 
Funcc. de virili stat, L. L. cap. IIE $. 29 ff. Fabric: Bibl. Lat. L cap. 13. 
pag. 390 ff. Saxe Onomastic. I. pag. r86 ff. Müller Einleitung 2. Kenntniss eic. 
I. p. 365 — 548. Sulzer Theorie d. schün. Konst, ll. p. 651: ff. (ate Ausg.) 

Ueber das Leben des Horatius s. Q. Horatii Fl vita auctore Suetonio Tran- 
quillo nebst einigem Andern aus alter Zeit (s. zuerst in Grnteri Lampas. I. pag. 
1261. in  Mitscherlich's Ausg. p. CEV, fl, bei Fea p. XXXII ff, XLV 
ff. Tom. I. ed. Heidelb., bei Vanderbourg Tom, I. pag. XLVHI ff. .Parerga 
Horatia pag. I — XII). Unter den neueren Untersuchungen ist das Haupt- 
vverk : Q. Horatii Flacci Vita, ordine chronologico delineata, stadio Joannis 
Masson. Lugd. Batav. 1708, vvoraus meistens das entnommen ist, was in 
den neuesten Bearbeitungen des Horatius z. B. bei Jani iter Bd», bei Atitscherlich , 
pag. CLXIV Lü. H. Fl. Vita per annos digesta) sich findet. Vergl. auch Sa- 
nadon Les Poésies d’Horace Tom. I. pag. XXXV. »YVie „d'Horace dressce sur les 
oeuvres et digérée par années (übersetzt in den Lebenshö«chr, d. vornehmsten Classiker 
P.I. Berlin 1763)* Müller l. hl 6$ 1. pag. 366 —  4To« Crusius Lebensbeschr. 
Rm. Dicht, Dd. I. p. 214. Q. Horatius Flaccus door R. vam Ommeren (Amstel 
1789) oder: Q. H. Fl. als Mensch und Bürger von Rom, dargestellt. in zwvei Vor- 
lesungen von Rich, van Ommeren; aus d. Hollindischen von L. Walch Leipz. 1802 
(bei Haberfeldt's. Commentar. über Horatius) — Q. Horatius Flaccus nach seinem Le- 
ben und seinen Dichtungen von G. F. Seiz, Nürnberg 1815. — 

Ueber bildliche Darstellungen des Horatius auf Münzen s. Klotz Lectt. Venuss, 
pag. 7z ff. 

— 3) Suelon. V. Horat, $. t» E not pag. CIPI: ed. Mitsch, Masson. vit. 
Horat. ad ann. $59 $. 2. 4. pag. 4. 10 ff. 13. ad amm 695. $ë 

4) Vergl. Maison ad amm. 696. &. r > AT 

5) Masson ad ann, gr. 696. $ 1 — 5. 

6) Masson ad anm, 709.[$. 8. 


2) vergl. Hor, Epist. 7, 14 13 ff. und daselbst Wieländ m d. andern Ausleger 
Brucker His Phil P: //, Lib. A cap. J. sect. AS 3. De philosophe Horat, Dia- 
trib, I. Ge Bergeri Viteberg. 1704. Masson ad ann, 709. $. 94 . Dacier Oeuvres 
d’Hörace Tom. H. »Discours sur Horace Pflugradt di philosophia Horatii Stoica 
Jen. 1764.  Vergl. Lessing vermischl. Schriften IH. Bd S. Ss - 

8) Vergl. Masson ad ann. 51:5. 713, 

9) Masson ad ann. 713 6$. 5. 

10) ibid. $c sl : 

11) Masson ibid. $. 7. 8. Des Horatius Bekanntschaft mit Mäcenas fallt nach 
Masson (ibid. ad amm 716, $..5.) später im das Jahr 716 u. c. 

12) Die zahlreichen Schriften und Erürterungen über das Landgut des Horatius 
und über die Frage, ob Horatius ausserdem: noch ein anderes Landgut zu Tibur be- 


‚sessen, führt Mitscherlich an Yit. Horat pag. CLXXX, Tom. 7, Obbarius zu Horat. 


m 
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Epist. 4, 10. vs. 15. pag. 26 ff. vergl. van Ommeren |. l. pag. 29 f. 5:. Unter- 
suchung. über das Landgut des Horaz aus dem Franzüs. des Hrn. Campenon. Leipzig 
1826. 


13) Nach Suetonius Vit. Hor. $. 5. bot Augustus dem Horatius das Officium 
Epistolarum. (Secretariat) an. 


14) Masson L l ad ann. 746. $. 2. ^iv 
15) ibid. $. 3. - 


16) Vergl. unter andern auch in Vanderbourg’s Ausgab. d. Horat. Tom, Z. pag. 
XLIV seqq. Dacier l, I. zu Anfang. 


(37) s. Weichert Commentat. de Q. Horatii Flacci obirectatoribus Grimme 1821 
í und desselben Comment. de M. Furio Bibaculo, ` Grimm 1822 cap. /. — Gegen 
Harduinus vertheidigte Klotz den Horatius, Lectt. Venuss. (Lips. 1770) cap. 7. 


18) Yergl. Ernesti de luxurie peett. Romm. in den Actt, semin. reg. Lips. 7. p. 53. not, 
42. uud die Anführungen von Bothe zu Horat. Od. ZV, 15. vs. a1. (p. 85. T. 7.) 
Eug. Salverie: Worace et l'Empereur Auguste, ou Observations, qui peuvent “servir 
de complément aux Commentaires sur Horace Paris 1823 wviederholi diesen Vorvvurf 
in seiner. ‚ganzen Stärke, 

19) So urtheilt Boost: über eine Anklage des Horatius, Frankfurt 1807. s. da- 
gegen die Bemerk, in den Heidelberg. Jahrb. f. Philolog. 1809. Heft X. S. 69 ff. 
van Ommeren |. Ll. und die ältere Schrift von C. H. Schmid: Apologie des Horatius 
“gegen einige Schriftsteller in: Neue Literat und Vülkerkund, von Archenholz 1789. 
Vol. 7 pog. ann: e der: À CR S 

Se uhr Tat ex Bar 

:.. 20) s. besond. van Ommen //. S. 210 oder 113. f, 118. f... 139 € 154 f. 
d, deutsch, Uebersetz, e , - 
d . 21) Ehrenrettung des Horaz, (vermischt, Schrift, 7/7. Bd. S. 189. 196 ff. 239 ff.) 
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ET en Ear EN ai SEE dx Sd ir) ; 
"n Die Werke des Horatius sind doppelter Art, theils 
ji lyrisch, theils didactischt). Unter die erste. Klasse ge- 
P hören die Oden (s. unten S. 124), unter die letztere rech- 
f nen wir die Satiren und Episteln, welche oft unter 
der allgemeinen Benennung Sermones?) oder auch Eclo- 


da e?) vorkommen, und welche beyde in zwei Bücher zer- 
il fallen. Es lässt sich mit Horatius und dessen Satire eine 
n neue Periode derselben überhaupt beginnen , welche 
N durch die Umstände, unter welchen der Dichter auftrat, 
L durch die Zeitverhältnisse und durch die ganze Lage des 


Dichters sich hinreichend erklären lässı#). Der Umsturz 
| der Römisehen Republik, und mit ihr auch die Vernich- 
tung einer uneingeschránkten Redefreybeit, die gänzlich 
i veränderten politischen Verhältnisse, verbunden mit der 
"persönlichen Lage des Dichters und seinen Verhältnissen 
o zu Augustus, Mäcenas und Andern verstaueten nicht mehr 


| 


3 


eine Satire im Geiste und in der Art und ^ Weise des 
Lucilius; cine solche Satire war einerseits unausführbar, 
andererseits musste sie auch obne Wirkung und Interesse 
bleiben, bei der gänzlich veränderten Sinnesart des Rö- 
mischen Volks und dessen verdorbenen Sitten. Diess 
konnte dem gesunden und hellen Blick des verständigen 
aber welterfahrenen Mannes nicht entgehen; ihm konnte 
die ihn umgebende Welt nur als ein Sammelplatz von 
Thorheit und Verkehrtheit sich darstellen , Er die- 
ser lächerlichen Seite aus stellt er uns dieselbe in seinen 
Satiren dar’). Ihr Zweck ist weniger eine strenge Rüge 
des Lasters, als vielmehr Darstellung der Verkehrtheit und 
Lächerlichkeit desselben, durchgeführt mit vieler Jronie 
und einem heiteren jovialischen Geiste. So allein konnte 
der Dichter hoffen, auf seine Zeitgenossen einwirken zu 
können, so allein ist es ihm möglich geworden, die Mit- 
welt wie die späte Nachwelt für seine Satiren so sehr 
zu gewinnen‘), indem zugleich der allgemeine Charakter 
derselben den Dichter vor der Feindschaft' der Einzelnen 
bewahrte und sicher stellte. Uebrigens können uns die 
Satiren in dieser geistreichen Art, wie Horatius sie behan- 
delt und in diesem Acht - Römischen Charakter, der sich 


‚überall in ihnen ausspricht, ‘wenn sie auch gleich kein 


vollständiges Gemählde des wirklichen Lebens darbieten, 
doch in den einzelnen treffenden Zügen gewissermassen 
zur Entschädigung für das Lustspiel?) dienen, das als ein 
eigentliches nationelles Schauspiel in schöner und voll- 
ständiger Entwicklung dem Römer fehlte. 


1) Müller Einleitung u. s. vv. HL p. 4:5 f. theilt die Schriften des Horalius 
in Typische, satyrische , dogmatische (die Briefe) und -kritische (Ars Petica) ein. ^ 


2) s. Lambin. Comment. in Horat. Satir. init. I, 1. pag. Sai, 4, 39. pag. 49. 
vergl. Epist. I, 4. IL, i, 250. Casaubon. de pas. Salyrs IL, «ape 3. pog. 229 f. 
Müller Einleitung. III. pag. 429. $ 

3) Die Benennung Krlogae von den einzelnen Satiren hat Bentley ( Priefat. ad 
Horat.) angenommen und vertheidigt. — Vergl, auch Baxter in dem Judicium de Horatio 
ejusque scripl. (vor Se Ausgabe) Ursinus Virgil, c. Griecc. seriptt, collat, p. 3. Dach 
ad: Statium. "Tom. L pag. 351. S. auch unten $. 147. not. 3. 


4) Verg]. Ruperti EI pag. LXXVIII seqq... LXXXV seqq, Manso in den 
Nachlrig. u, s. vv. VI. S. 446 — 458. 


5) Vergl. über die Horazische Satire und deren Charakter die treffenden Bemer- 
kungen von Klotz Lectionn. Venusinn, pag. 46. und die daselbst eitirten Schriften van 
= 1» % 
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Vulpius, Vavassor, Heinsius, Bryden u, A. "Dacier Les Oenvres d'Horace Tom. VI. 
p. 22. Remarques. — Dasseaulx sur l. satyrique Latin. in den Mémoires de l'Acad. 
d. Inscr. Tom. XLIII. Moscow Exercitatt. II. in Horat. San: Lips. 1714. Mül- 
ler Einleitung etc. III. pag. 488 ff. Hottinger in d. Schrift. d, Mannheim, Gesell- 
schaft Bd. V. S. 281 ff. Manso in d. Nachtr/gen zu Sulz. VI. S. 459 ff. Wieland's 
Einleitung 2. den einzelnen  Satiren.  D’Horace considérée Comme poete satyrique et de 
la manière de l'imiter en Vers francais par C. A. Chaudrué in Millin's Magazin en- 
cyclopéd. 1809. I, pag. 79 ff. N ) 

6) vergl, zum‘ Theil die not, 5. angeführten. Quintil. Inst Oral. X, 1. ais 
»Multum et est tersior (nemlieh als Lucilius) ac -purus magis Horatius et ad nolandos 
hominum mores przecipüus (Anders Frotscher)" Jul, Cäsar Scaliger, so günstig er 
auch über die lyrischen Dichtungen des Horalins urlheill, so vervverfend und ahspre- 
chend ist sein Urtheil über die Saliren des Hans (Pat, VI, 6. init. 7. pag. 
867.) : 

7) Vergl. Friedr, Schlegel Vorlesung. über Literargesch. I. S: 121. 
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An die. Satiren des Horatius reihen sich die Episto- 
^, ähnlich an Form wie an Inhalt. Sie sind in zwei 


x n 


. enthz unter. welcl 


nthi 1 


Epistola. ad Pisone? UME Y em Tite Poetica auch 


mit dem allgemeinen Na, (aser ong bericle sind 
RANA E e i. Ein ` er 
diesem Titel betrachtet worden, obschon selbst zum Theil 
dieselben Gelehrten mit Recht einen Unterschied zwischen 
den Episteln und Satiren anerkennen, | Ohne gerade dem 
Dichter die bestimmte Absicht unterzulegen, als, habe er 
in den Satiren Laster und Irrthümer rügen oder vernich- 
ten, in den Episteln aber belehren und für die Grund- 
sitze der Tugend und Moral gewinnen wollen, so dass 
in beyden vereint ein vollständiges Lehrgebáude der Mo- 
ral enthalten sey?), lässt sich doch nicht läugnen, dass 
die Saüren einen mehr objectiyen Zweck haben, auch 
von einem allgemeineren Standpunkte ausgehen, die Epi- 
steln aber einen mehr subjectiven Standpunkt?) , da 
der Gang der Epistel so wie ihr Inhalt immerhin durch 
den Charakter des Individuums, an welches sid gerich- 
tes ist, bestimmt wird, und dasselbe auf diese Weise einen 
nothwendigen Einfluss auf den Inhalt der Epistel aus- 


= 


sim 


en die dritte 


übt. Die Episteln enthalten meistens freyere Mittheilun- 
gen über Gegenstände des Lebens, in. einem heiteren 
Geiste geschrieben und vorgetragen in einer gefälligen 
Sprache, welche uns nie den erfahrenen Weltmann ver- 
kennen lässt, der jedes Gebrechen seinem Witz und sei- 
ner Ironie unterwirft, oline damit Hass und Feindschaft 
bey denen zu erwecken, die er in Heiterer Laune an- 
greiftt). Es zeigen die Episteln die Reife des Mannes- 
alters, daher ein sereifteres Urtheils), auch mehr Fein- 
heit und Gewandtheit in der Darstellung, 'éine gebildetere 
Sprache und einen geregelteren Versbaus), Wenn daher 
nach Benuey’s Urtheil?) das erste Buch der Satiren (Ser- 
mon. I) des Dichters erstes Werk war, das er in einem 
Alter von 26 — 28 Jahren bekannt gemacht, «das zweite 
Buch derselben aber in die Jahre 51 — 55 fällt, so ge- 


e erste Buch der Episteln (Sermon. IIT) in das 


> oder 47te Lebensjahr des Dichters, etwa um drei- 
zehn Jahre später; die Abfassung des zweiten Buchs der 
Episteln (Sermon. IV) lässt sich nicht genau bestimmen, 
sondern nur im Allgemeinen den letzten Lebensjahren 
des Dichters anweisen, was insbesondere auch von dem 
dritten Briefe dieses Buchs oder der Ars Poetica gilt. 
Eine ganz andere Abtheilung und Anordnung dieser Ge- 
ichte hat Sanadon*) versucht, wo das erste Buch der Sa- 
üren in die Jahre 711 — 724 u. c. oder zwischen das 
221e und 55te Lebensjahr des Dichters fällt; dasizweite 
zwischen 724 — 46 6t dos 55 — 57te MM ; das 
erste Buch der Episteln zwischen 720 — 754 oder das51 
— 45te Lebensjahr; das zweite zwischen 754 — 746 oder 
das 45 —5rte Jahr des Dichters. ` 3 


> 3 D Casaubon. de Satyr. Pes. II, cap. 3. pag. 227 M Dacier les Oeuvres 
d'Horace Tom, VIII, zu Eingang: Remarques sur le titre des Epistres. Müller Ein- 
leitung L 5o» ff, 505 f. coll.  Wachsmuth im Athenium I, 2. S. 218 f. 


3) Dacier a. a. O. nennt das Werk »un cours de Morale entier et fait,» Die 
beiden Bücher der Satiren nennt er eenz die der Episteln dtÓezzizol, rugumerizoß, 


3) s. Morgenstern de Satire aique Epistole Horatianæ discrimine Lipsie 380r. 
Vergl. Eichstiedt in der Epist. bei Ast's Schrift: De Platonis Phzdro p. 168. —— 

4) s. Manso in den. Nachträg. zu Sulzer etc. rüber das Wesen der Horazisehén 
Epistel» Bd. VI. St. 2. S. 395 ff. insbes. S. 411 f. 413 ff. vergl. Zog ff. 48r ff. 
Wieland's Einleitungem zu den einzelnen. Episteln ; »Versucb über die Horazische Epistel” 
in Haberfeldi’s Vorlesungen über Horaz (IV. Bd.) S. XI ff, — (OE 


5) Ueber. die Vorzüge der Episteln des Horatiüs selbst vor den Satirem und den 
hohen Werth derselben. auch vor den übrigen Dichtungen des Horatius s. Manso a, à. 
©. 409 ff. 481 ff. - Auch der über die Saticen so ungünstig urtheilende Jul, Cäsar 
Scaliger findet doch die Fpisteln vorzüglicher ; Petie. VI, 7. pag. 876. 


6) Ueber den Versbau des Horazischen Hexameter in den Satüiren, vvie in den 
Episteln s. Manso a. a. Oy VI. a 43g ff. Haberfeldt a. a. O. S. XLIII ff. J. H. 
Voss. zu Virgil's Geörgie. Vorred, page XIX. . K 
- 7) s. Vorrede z. Horatius in fin, 


B 


8) Sanadon giebt folgende Zusammensetzung ( vergl. die Tafel "Tom. II. n. Tom. ` 
Kap 


I. pag. LXXV, Table alphabétique des pieces d'Horace ete.): ec 
Satire I Buch, Epis. I, 20. (als Vorrede). Sat. I, r. 7. Il, 2. I, 5. HL, 3. 
DER MERC, & IE 6-7: T,» . ` 
II. Bach. Sat, L 4. 9. 3. Hl, r. 4. 5. P, 6. HI. 8. 
‚ Epistole I. Buch. Epist. I, 4. 11. a. 16. 6. 15. g. 7. M, à. I, 3. 8. 
IL Buch, Epist, I, 18. 5, 12. 17. 19. 14. I, 1. I, 13. 10. Te 
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gleich dadurch für die Aechtheit und Richügkeit dieser 

| bewiesen wird, dieselbe auch aller 
ach vom Dichter selber nicht her- 
sondern von späterer Hand des Inhalts wegen hin- 
zugefügt ist?). Aber eben der Inhalt dieser Epistel hat 
die verschiedensten Ansichten in neuerer Zeit über den 
Zweck, welchen Horatius bey Abfassung dieses Ge- 
dichts gehabt, hervargebracht*). Während nemlieh die 
älteren Erklirer*) , Acro, Porphyrio u. A., welchen 
in neuerer Zeit Robortellus, Lambinus, Jul. Cäsar Scali- 
ger, G, J. Voss mp. A. folgten, in diesem Briefe nur ein- 
zelne, zerstreute und Ohne intieren Zusammenhang oder 
Folge vorgetragene, abgerissene Bemerkungen über die 
Dichtkunst und die zu einem Dichter erforderlichen Ei- 
genschaften erkannten , wollten spätere Erklärer, wie 
Dan. Heinsius, Michelsen und besonders Regelsberger*) 
eine vollstindige Theorie der Poesie und ein vollendetes 
System derselben entdeckt haben, wo danh der zum 


rsen enp NKC] 
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öfteren bemerkliche Mangel an innerem- Zusammenhang 
) so wie an Harmonie der cinzclnen Theile Folge der Nach- 
lissigkeit der Abschreiber und der durch sie verursachten 
Verwirrung sey?). Dieser Behauptung widersprach zwar 
1 


schon Dacıer®), doch war auch er der Meinung, als habe 
Horatius einen Abriss der Bock und eine Auswahl des 
Vorzüglicheren, was die Griechischen Kritiker und Phi» 
losophen, Aristoteles, Zeno, Democritus, Neoptolemus 
u. A. über diesen Gegenstand geschrieben, Römischen 
‚Lesern liefern wollen. Den Mangel an Methodik und 
innerem Zusammenhang der vus ed in diesem Briefe 
vorgetragenen Gegenstände schrieb er freilich nicht der 
Nachlässigkeit der Abschreiber zu, sondern suchte diess 
aus der Art des Horatius zu arbeiten, wie der Zufall 
ihm die Gegenstände darbot, zu erklären; weshalb auch . 
Manches fehle, was sonst nicht hätte übergangen wer- 
den können. Eine speciellere Beziehung dieses Briefes 
ahneten schon Lambinus und Baxter, später Hurd, Sa- 
nadon und Andere?) Bald erblickte. man in dem Gan- 
zen blos cine Satire auf das Römische Theater, oder eine 
Kritik und Zurechtweisung der Dichter jener Zeit, be- 
sonders der dramatischen, welche auf der Bühne domi- 
nirten, oder überhaupt cine Betrachtung über den Zu- 
stand und die Verbesserung des Römischen Drama, ohne 
dass jedoch ein systematischer Plan dem Ganzen zu 
FE E Tun kónne. In neuester Zeit hat 
man die individuelle Bezichung dieses Gedichts auf cine 
bestimmte Person, wie solches bei den übrigen Episteln 
` in gleicher Weise der Fall ist, noch mehr berücksichugt 
| und daraus den Zweck und die Bestimmung so wie den 
| Inhalt dieser Epistel zu erklären gesucht; so dass der 
| Dichter durch eine ungebundene, freie Darstellung des- 
! sen, was zu einem Dichter erforderlich sey, die jungen 
Söhne des Piso von einer Bahn abzubringen suche, zu 
f der sie, wie viele Andere ihrer Zeit, weder Talent noch 
| Kenntnisse genug besassen; eine Absicht, womit auch 
| Nebenabsichten, wie z. B. Dichterlinge jener Zeit zurecht- 
zuweisen oder zurückzusehrecken und so eine Verbesse- 
rung der gesunkenen Poesie herbeizuführen, verbunden 


H 
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se ernten: In dieser in Deutschland besonders durch 
Wieland: ) begründeten Ansicht fanden jedoch Andere 


auf die Nus Veranlassüng des Briefes zu Viel ge- 


baut?*), da der Hauptzweck des Dichters gewesen, dem 
Verfall des Geschmacks und der einreissenden Seuche 
des Dichtens zu steuern?2), der Inhalt des Gedichts aber 
cine didactisch - satirische Züchtigung der damaligen 
Dichterlinge Roms sey, veranlasst durch cin vorherge- 
Pre Gespräch bder durch Familienverháltnisse mit 

en Pisonen'°). Unhaltbar und unerweislich ist die Be- 


' hauptung des Hieronymus de Bosch" 33. als habe Hora- 


tius diesen Brief nicht wirklich an die Pisonen geschrie- 
ben, sondern sich dieses Namens blos bedient ijs 
einer rhetorischen Prosopopöe, weil dieses Geschlecht 


.zu den berühmtesten Rom’s gehört, und der Dichter zu- 
Eu eich die S 


chlechten Dichter mittelst seiner Satire züch- 
Ugen konnte, ohne jemand zu beleidigen, da die Piso- 
nen wohl nie dara icht, Verse zu machen. Noch 


dm. h 


weiter ‚geht ix Boscht5)," enn er sogar die ganze Auf- 
schrift des Briefs Q. Horatii Flacci ars poetica, Epistola 


ad Pisones nicht vom Dichter selber herrühren, sondern: 


aus einer irrigen Meinung entstehen lässt. Eben so wenig 
hair Teiler EN I DENE LE ada "Gedicht nichts 


Nachbildung Griecl rke sey , ins- 
besondere dass es aus des Aristoteles Poctik gänzlich ent- 


‚lehnt sey:5$). Darum darf man es auch nicht für eine 
 blosse Nachbildung des Platonischen Phädrus ansehen, 


so dass nämlich hier die Römischen Dichterlinge, wie 
dort die Griechischen Redekünstler verspottet würden! ?), 


1) Ueber die Pisones, an vvelehe dieser Brief gerichtet s. Wieland’s Einleitung 
zu d. Uebersetz, d. Epist, It. Bd. S. 189 ff, der 3ten Ausg, und dagegen v. Paula 
Hocheder in s. Bearbeitung der Ars Pot. S; 169 fÀ Nach J. 7. vam Reenen Diss. 
de Horati Epistol ad Pisones ( Amstelodam. 1806) ist dieser Brief nicht an" Z, Cal- 
purnius Píso' und dessen Sühne, sondern am Cmejus Calpurnius Piso Consul suffect, 731 
(wie auch Hocheder annimmt) und dessen beide Söhne Gnejus und L"cius gerichtet, 
Vergl. Éichstmdt in d. anzuf. Programm. 00% | E >. 

2) s. Wi and a. a. O. S. 191. 192. .Sanadon Les Poésies d'Horace Tom. IT. 
p. 562 f. schliesst aus Vers 438.auf das Jaht 730;. Andere auf 730.und 731 (vergl, 
Eichsiædt Horatii ad Pison, Epist. quo tempore et ad quos seripta sit Jene 1811), 
Häberfeldt (Commentar, A H.) Si 259 glaubt nicht, dass der Brief vor 738 geschrieben 
worden. (Holzapfel (vor s Ausg. Lemgo 1817) S. 9. meint ebenfalls, es sey der Briet 
vor dem Consulat des Piso, also vor 739 geschrieben, . ie eres 5 
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3) s. Gesner ad init. Eschenburg zu Hurd’s Ausgab. $. 371 ff. Samadon I. I. 
p. 564. — Haberfeldt a. a. 0. S. 248 ff. Holzapfel (a. a. O. S. 8.) hält ebenfalls 
die Ueherschtift ad Pisones für die allein richtige. ` Vert, auch die gleich anzuführ. 
Jen. Lit, Zeit, Nro. 8. pag 58 ff. 


ai 
4) Eine Zusammenstellung dieser verschiedenen Ansichten s. in den Ergiinzungs- 


blättern zur Jen, Allgem. Literat. Zeit. 1802 Nro. 3 — ı1. vergl. Haberleldt’s Com- 
mentar zu Horaz (Leipzig 1802) IP. p. 225 ff. Eichstiedt: Censura novissimarum ob- 
servalionum in Horatii Epist. ad Pisones T. IT. Jena 1810, 1811. Sa 


5) $. Jen. Li; Z. a. 4. O. S. 19. Müller Einleitung Dip 507 f. J. Cis. 
Scaliger Praefat, ad Pct. set: „Nam et Horatius artem quum inscripsit, adeo sine ulla 
"docet arte, ut Satyræ propius tolum opus illad esse videatur.“ 


76) s. dessen Ausgabe Wien 1797 und daselbst. S. 12 ff. den Entvvurf; auch bei 
Haberfeldi a. a. ©. S. 230 f. abgedruckt; dessen edam: S. "n ebendas, und 
Eichsizedi Epist. ad Ast, de ag Phædr. P Gë, S 


7) So dachte besonders Dam. Heinsius. Die Folge davon — Watürlich zahl- 
reiche Versetzungen und Veränderungen in den einzelnen Versen und Worten der ise 
stola seyn. 


8) Les Oeuvres d'Horace Tom. X. pag. 85 ff. 


ro) s: Hurds 51e Ausgabe. 1776 London, deutsch von Zschenburg Leipzig 1772. 
Engel in d. Einleitung zu s. Ausgabe Mainz 1791. Sanadon |. |. Tom. I. S. 562 f. 
und daselbst: *L'indignation, qu'il avoit concu contre quelques ecrivains de son temps, 
"qui se vanloient d'étre poéles, sans connailre le genie de la veritable Poesie et peut- 
»eire les instances de Pison et de quelques autres de ses plus illastres amis l’engagerent 
»à s'expliquer plus ou long sur ce sujet.“ ] 


10) s. die Uebersetz. d, Epist. 3te Ausg. Bd. 77. S. 183° tt. Be pe über- 
einstimmend Colman in s. Bearbeitung London 1783. ; E ven 


11) s. Fetterlein Animadverss. plerumque crilt. in singg. aucit. velt, Bi Köthen 
1795. Haberfeldt a. a. O. S. 243 f. Jen. Lit. Z. a. a. O. Nr. 4. p. 29 ff. Auch 
Paula Hocheder in $: Bearbeitung der Ars Poet. (Passau 1824: s. Einleitung) kann 
gevvissermassen darunter gezählt vverden ; vergl. insbes. S. X7/7 f. Ferner Dorn: Einige 
Bemerkk. über den Brief des Hor, a. d. Pis. sche 1824. Er erblickt in diesem 
Brief eine Züchtigung der Dichierlinge in Rom, deren Thorheit und — 
keit vvohl der Rüge vverth gewvesen.. ` dd aC 


12) s. Haberfeldt a. a. ©. S. 246. E E 
13) Jen. Lit, Z. a. a. O. Nr. 5. pag. 34 ff. Holzapfel a. a. O. S. 7. 


14) ce; in Antholog. Grzc. (Ultrajeet. 1810 auch Bd. IV.) S. 139 — 
154. Addend. 478. S. dagegen Eichstädt in der Censura. noviss. observat. etc. 


(s. oben not. n 


15) Core secund® in Horatii Epist. ad Pison, edit. a C. H. A. Eichstædt; Je- 
ne 1812. F 


16) Vergl das oben not. 6. genannte Werk von Regelsberger und über die 
Art, wie Horatius den Aristoteles nachgeahmt, Engel in d, Einleitung Nr. 3, vergl. 
Haberfeld a. a. O. S. 353 f. ` 


17) Schreiter: de Horatio Platonis aemulo ejusque Epistole ad Pisones cum 
hujus Phzedri comparatione Lips. 1789 besonders p. 7 ff. i2 ff. 38 ff. “Ast de 
Platonis Phædro Jen. 1801. p. 33. — "Auch Dorn a. a. ©. findet diese Zusam- 
nienstellung unpassend; eher liesse sich dieser Bric) mit Lucian's a De conscri- 
benda historia zusammenstellen, 


~ 3) s Fabric, Bibl. Lat, Z. cap. XIII. $. 3. 4. und daselbst den, Index Serip- 


3 Morum in commenlarr. veteribb. ad Horatium citatorum, ` Funcce, de inert, ac decrep. 


*) Ausgaben (s. Fabric. 1. 1, pag. 597.ff. 4 rles Brev. No- 
tit. p. 259 und in den etie Et ) i Mit- 
scherlich u. A., in der Zweybrücker u. s. w.). 

Wir nennen hier nur einige der Hauptausgaben der Werke 
des Horatius: Edit. princeps ohne Druckort und Jahrzahl, 
^. wahrscheinlich Mayland 1470 — von J. Locher Argentor. 1498 

500 ap. Ald. Tanah 1508 — oum commentt, M. Antonii Mue 

26x meti 1552 und öfters — cum commentt, Dionys. Lam- 

Së ES 41561 Venet, 1566 Paris. 1568 und öfters — von Crucq 

mit den alten Scholien Antverp. 1578 und ófters — von Dan, 

- Heinsius 1610. 1629. Lugd. Bat. und öfters — von Dacier 

Paris 1681 und öfters — von Baxter Londin. 1701, wieder- 

holt von Gesner Lips. 1752, von Zeune 1788, von Bothe 1802. 

18:5 — von Bentley Cantàbrig. 1711 und öfters, Lips. 1764 — 

von Sanadon Paris 1728 und öfters — von Wetzel Lignit: 1799 

— von Döring. 1805. 1815 — von Fea Rom. 1811 und dann 

— = yon Bothe Heidelb. 1319 — von Vanderbourg Paris 1812. 

— Ausgaben der Satiren: — von Wieland (Uebersetzung und 
- Erklärung) Leipz, 1786. 1794. 1805. 1819 — von Heindorf, 
Breslau 1815. ; 

"Episiole: von Wieland, Leipz. 1782. 1790. 1801. 1817. Die 
1te Ep. des 1. Bd. von Obharius Rudolstadt 1822, die ıote Ep. 
des 1. B. von demselben Helmstüdt 1824 — der ite Br. des 2. 
B. von G, Zell Heidelb. 1819 — , 

Ars Poetica, c. commentt. Parrhasii Neapol. 1551 und öfters 
— eum Glareéani annott, Paris. 1555 etc. — ex rec. D. Heinsii 
Witeberg. 1619. — The Epistle of Horace etc, by: R. Hurd 
Lond, 1749 ff. (übersetzt ins D, von Eschenburg Leipz. 1772) 
— Latin and English by Colnan Lond, 1785. 1787 — übers. 
und erläut, von Michelsen Halle 1794 — mit einem Commen- 
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rläutert von Re- 
afn, 1802 — ed. 
o 1817 — von Paula 


tar von M, Engel Mainz 1791 — übe 
gelsberger Wien 1797. — c. notis e 
Schelle Lips. 1806. — von Holzapfel 
Hocheder Passau 1824. 


` Son 


Bevor wir zu ler späteren Satire des Persius und 
Juvenalisz übergehen,, müssen wir noch zweier anderer 
Dichtungen gedenken, welche ihrem Inhalte nach an 
die Satire sich anschliessen -und offenbar in das goldene 
Zeitalter der Römischen Literatur- gehören, Das eine, 
zwar fehlerhaft auf uns. gekommene und schwierige Ge- 
dicht, wird in Handschriften aufgeführt unter der Ve- 
berschrift® Virgilii Maronis Dira* ), ist daher auch 
frühe dem Virgilius beigelegt worden, mit mehr Recht 
aber schon yon Whaa: und Jos. Scaliger einem zu je- 
ner Zeit berühmten Grammatiker Valerius Cato?) zu- 
geschrieben worden, welcher auch zwei andere Gedichte 
Lydia und Diana, vielleicht auch ein’ drittes: Indignatio 
geschrieben haben soll. Sprache und Inhalt weisen dem 
Gedichte, das wir besitzen, eine Stelle unter den Poe- 
sien des goldenen Zeitalters an; sein Inhalt sind Klagen 
und Verwünschungen, veränfässt durch den Verlust von 
Ländereien und Gütern während der bürgerlichen Un- 
ruhen des Sylla?) Viele Schwierigkeiten Be den. Aus- 

"bietet. der in diesem Gediclite als Anrede öfters 
vorkommende Name ‚Battarus dar. Einige f en darin 
blos die Bezeichnung : eines Flusses oder Hügels, See, 
deuten ihn auf den Gegner, we cher sich gewaltsam i in 
den Besitz jener Güter gesetzt and gegen den diese Ver- 
wünschungen gerichtet +); Wernsdorf endlich erkennt 
darin € Einen blos fingirten Namen zur Bezeichnung eines 


saurischen Dichters, vielleicht gar des Callimachus>). 


1) Fabric, Bibl. Lat. 77, 1. (Tom. III.) pag. i Burmann Anthulog. Lat. 
Lib. 77. (Tom. IJ.) pag. 649 ff. Wernsdorf. Poelt, Latt. minn. Tom IZ. Pro@m. 
pog. XL7I ff. und der Text selber pag. 1 ff. 


- 2) S. über diesen. Grammatiker Sueton, de illustr. Grammalt. cap, XI. und die 
übrigen Zeugnisse dafür bei Wernsdorf a. a. O, p. LXXI. x x 


3) s. J. Scaliger, Boxhorn y E De argumento Dirarum bei‘ Wernsdorf a. a. 
OL p. XXVII ff. 1 


4). Vergl. Wernsdorl 50. p. XEFTIE SR. N 
Se 5) Daher auch W ie zuvveilen vorgeselzte Ueberschrift "dieses Gedichles: 
Dirac in Battarum (so dass. Gedicht Vervvünschungen auf einen Gegner Bältarus ent- 


hielte), für falsch erklärt, richtiger ‘wäre die Ueberschrift : Carmen  exsecratorium 
ad Battarum* | (vergl, ebendas. p, LIF.). "foi Í 


*) Ausgaben, Am besten bei Burmann und "Wermnsdorf a, a. O. 
Einzeln: von Chr. Arnold, Lugd. Bat. 1652. auch in Boxhorn 
. Poett. Satyric. minn, Lugd. Batav. 1655 — ed. H. C, A, Bich- 
stadius Jen. 1827: 


< 


S. 110, 


Das andere Gedicht ist des Ovidius Ibis‘), wäh- 
rend seines Exils zu Tomi geschrieben?) und ‚gegen ei- 
nen seiner Feinde gerichiet, gegen den er eine Reihe 
von Verwünschungen - ausstósst, welche meistens aus der 
Mythologie entehnt sind. Es ist dieses aus 644 Versen 
in clegischem. Metrum bestehende Gedicht offenbar Nach- 

| verlorenen. Gedichtes, das nach ge- 
gen A ; unter demselbe 


geschrieben?); über wel he Benennung man v 
Erklärungen versucht hat*). Nocl "besitzen 
des Ovidius einige alte Scholien, worin mehrere ältere 
sehrifistelier angeführt o. 


j EE d > p 
da L ep. CXV. e rn im ER 
Aet (Des 5i ff. "Müller Einleitung u. T vv. m ge 8r ff. 
2) Masson Vit. Ovid. ad ann. 763 $. 5. Es ist das letzte oder doch eins seiner 
letzien Gedichte ; s. Oberlin Vit. Ovid. (vor s. Ausg.) pag. XH. 
3) Fabric. Bibl. Grzec. III, 19. pag. 820. not. x. und daselbst Ge Wei- 
beet über Leben und Gedicht des Apollonius von Rhodus S. 63 ff. 


4) Sie sind zusammengestellt bei eichert a. a. O. (cap. LS ia Ra e "nm 
und is 72 f. die eigene Ansicht eichert, ( 


u BR Tat dt x 
>) Bisgaben (verdi Fabric. Bibl. Lat, 1, 1.): in den Ausgabb. der 
. Werke des Ovidius; einzeln: Ovid. Libri Trist., Ex MEN 
$ ius ed, , Oberlin, marco ER: I. Vol. 
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Hatte sich. Sch unter Horatins das Weien sum Ver 
Charakter der freyen Satire des Lucilius sehr verändert, 
so war diess noch ehr der Fall bey seinen Nachfolgern '). 
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Das Laster, das allgemeine Sittenverderbniss, das schon 
unter Augustus eingerissen, hatte mächtig um sich gegrif- 
fen und alle Bande gelóset, so wie den Sinn für Alles 
Edlere und Bessere erstickt. Alles öffentliche Leben, 
alle Freyheit des Einzelnen war durch die beyspiellose 
Tyranney einer Reihe von lasterhaften Despoten unter- 
drückt, an ihre Stelle gemeine und niedrige Schmeiche- 
ley getreten. Der Keim des Guten, der unter Vespasian 
und Titus aufzublühen schien, ward bald durch Domi- 
uanus wieder erstickt, bis mit Trajanus und Hadrianus 
eine bessere Zeit wieder begann. In solche Zeiten fallen 
die beiden Hauptsatiriker der späteren Periode, deren 
Schriften auf uns gekommen, Persius und Juvenalis. 
Eben daher aber kann es uns nicht befremden, wenn 
wir bei ihnen nicht mehr die einfache, natürliche Sprache 
des Horatius so wie dessen heitere Laune und humoristi- 
sehen Witz antreffen, sondern. statt dessen einen herben 
Ernst und eine bittere Strenge, womit der Satiriker voll 
Unmuth und gerechten Eifers gegen die groben Laster 
seiner Zeit sich auslásst. 


D 


1) & Ruperti Prolegg. ad Juvenal p. LXXXI seqq. — Schill Histoire de la Li- 
ierat, Romain. II. pag. 211 ff. und Manso in den Nachtrigen zu Sulzer. Bd. VI. S. 


297 — 31r 
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Aulus Persius Flaccus), geboren zù Volaterrä in 
Etrurien?) im Jahr 787 u. c. oder 54 p. Chr. aus einer an- 
gesehenen Riuerfamilie, erhielt nach dem frühen Verluste 
seines Vaters scine Erziehung zu Rom, wohin er schon 
im zwölften Jahr seines Alters sich begab. Dort ward 
er von dem Grammatiker Rhemnius Palämon und dem 


Rhetor Virginius Flavus®) unterrichtet, und vier Jahre 
nachher in der Schule des stoischen Philosophen*) An- 
næus Cornutus gebildet, der sich mit zärtlicher Freund-- 
schaft an ihn, wie an einen Sohn, anschloss. So ward 
er mit Lucanus, Cäsius Bassus*), auch mit Seneca, Ser- 
vilius Nonianus, Pátus 'Thrasea^) und Andern bekannt; 


durch dic Lectüre der Saüren des Lucilius geuieben, legte 


T 


Mi er sich mit Eifer auf diese Dichtungsart. Sein Charakter 
H war ernst und strenge, sein Lebenswandel züchüg und 
| rein, seine Gesundheit aber schwach, so dass ihn ein 

fs früher Tod in einem Alter von acht und zwanzig Jahren 

ii 815 u. c. oder 62 p. Chr. dahin raffte. Er hinterliess ein 

N bedeutendes Vermögen und eine Bibliothek von sieben- 

N hundert Bücherrollen, welche er seinem Freunde Cornu- | 
| tus vermachte, der sie jedoch nicht annahm. Cornutus 
soll auch der Mutter des Persius den Rath gegeben haben, | 
die Tugendwerke?) des Persius zu verbrennen, mit einzi- 

H ger Ausnahme der Satiren, welche nach seinem Tede | 
| durch Cäsius Bassius weiter bekannt gemacht wurden, 

da sie anfänglich wohl blos zur Mittheilung für einen — | 
Kreis vertrauter Freunde bestimmt gewesen. Dies Sati- l 
ren bilden cin einziges Buch, das in den alten Handschrif- | 
ten bald in fünf, bald richtiger in sechs einzelne Satiren | 
abgetheilt erscheint*) , nebst einer Vorrede von vierzehn , 
| Versen. Einige dieser Sauren sind in die Form von Í 
iH Briefen eingekleidet, oh "ae gleich ihrem Inhalte nach | 
(i eben so gut wie die übrigen, nur als eine Art von Ab- 
li handlungen über moralische Gegenstände betrachtet wer- 
den kónnen, gerichtet und gewidmet einzelnen Freunden 


H des Dichters. —.— Rn Gate, S 


E Zu diesen. Satiren besitzen wir einige alte Scholien, 
Ueberreste einer Sammlung von Erklärungen der dunkeln 
Sprache des Dichters, aus verschiedener Zeit und von 
verschiedenen Verfassern, aber obne sonderliche Bedeu- 
tung’). : ; 


N 1) Crinit.7de peti, Latt. cap. 56. Gyrald. Dall, p. 253 ff. Opp. Funcc. de immi- 
3 nent. senect, L. L. III, z1. pag. 100 ff. Bayle Dict. im deutsch. Ausz. II. S. 366 
1 ff. Crusius Lebensbeschr. R. D. I. p. 395. Saxe Onomast. I. 'p: 252 fe Fabric. 
jM B, b. H, cap. 12. $. 1 — 3. Eine aus älterer Zeit herrührende, dem Sueton bei- 
i gelegte Vita Persii ist Haoptquelle. $, anch Vita- Persii a Joanne Britlanico conscripta 
^ und eine andere kürzere Vita bei Achaintre pag. XIV — XVII. —  Passovv  -über 
Leben und Schriften des A. Persius" im "ten Th. (Text Uebersetz. etc.) S. 8o ff. 


| 
` 2) Mit Unrecht haben einige Italiener, darch eine falsche Erklärung der Stelle 
f 


Ki 


Sat. VI, 6 = 9 verleitet, die Stadt Luna zu dem Geburtsort des Dichters machen 
wollen; s. Passow a, a. O. S, 87 f. 


3) s. über diese beiden Passow à, a. O. S. 98 f. not. 23. e 
? 4) Vergl. Saxe Onomast. I, p. 252. Fabric, Bibl, Grac. MI, 15. p. 398 ff. 
"m A1 VYergl. Passow $. tar. 


6) s. Passorv S. 123 — 134. 


7) Unter diesen nennt man eine pretexta, ein Buch Hodoiperica und Einiges 
Ändere. Vergl. Passow S. 85 f. 


8) Funcc. l. 1. & 24. Casaubon. Prolegg. in Pers. fin. Passorw S. 180 f. 


9) Funcc. 1. 1. &. 28, Fabrice B. L. II, 12. bz 3. (Weder, Cornutus, noch 
Probus ist Verfasser der jetzt vorhandenen Scholien.) — Commenlarii veteres in Saliras 
Persii ex vetustissimo exempl. ` Pilhoei (s. dessen Ausg.) in Achaintre's Ausg. des Per- 
sius pag. 185 ff. Pasow a. a. O. S. 142 f. 


Ser S. 115. 


Betrachten wir den Inhalt und die ganze Darstel- 
Jungs weise in den Satiren des Persius!), so entdecken wir 
bald darin den ernsten und finsteren Sinn ihres Verfassers, 
wir erkennen bald den in den strengen Grundsätzen derStoa. 
aufgezogenen?) und mit Abscheu gegen die ihn umgebende 
Welt erfüllen Dichter, bey dem dieses Gefühl auch 
überall in. den stärksten Ausdrücken sich ausspricht. Da- 
rin aber zeigt sich gerade der Unterschied der Satiren 
des Weltmannes Horatius (s. S. 1043) von den Satiren 
des Persius, der in süller Zurückgezogenheit von dem. 
Weltgetümmel in einer ruhigen philosophischen Muse 
lebte und es unter seiner Würde gehalten haben würde, - 
das Gelächter seiner Zeitgenossen oder deren Belustigung 
durch seine poetischen Versuche zu erregen, der vicl- 
mehr. unumwunden das Gefühl seines Unwillens so wie 
seiner Verachtung aussprechen und in der Seele seiner 
Zeitgenossen dasselbe Gefühl rege machen will. Darum 
herrscht auch in seinen Satiren nicht der lebendige 
Geist und die anmuthige Darstellung, durch welche des Ho- 
ratius Satiren so sehr gefallen, wir finden mehr allge- 
meine philosophische Betrachtungen*), vorgetragen in ei- 
ner durch Kürze und eine, wie es scheint, gesuchte 
Dunkelheit oft schwierigen Sprache*), deren Verständniss 
nicht immer durch Hülfe der alten Scholien erreicht 
werden kann. Dieser Umstand hat auch in früherer Zeit 
manche ungünstige Urtheiles) über. den Dichter veran- 
lasst, während schon Zeitgenossen anders über den ed- 
len Dichter dachten?), An ihr Urtheil schliesst sich 
auch das Urtheil der meisten Neueren®) billigerweisse 
an; sie haben das Talent und die Verdienste des Dich- 
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ters anzuerkennen und dadurch dem Dichter selber die 
Stelle, die er unter den Römischen Dichtern - d 
einnimmt, zu sichern gesucht. 


~ 


1) Ueber den Charakter der Saliren des Persius und deren Unterschied von der 
Satire des Horatius vergl. zum Theil die oben $. 101. not 1. angeführlen Schriften 
über die Tat. Satire, insbesondere Funcc. de mmm, L. E. senect. III. Sab, Ca- 
saubon, Prolegg. in Persium post in. Fülleborn Einleil. zu s. Ueberseizung der Sa- 
tiren des Persius (Züllichau 1794). Holtinger in d, Schrift. d. Mannheim. Gesellsch. 
Bd. V. S. 3o: fl. Manso in den Nachtr/gem zu Sulzer Theorie d. sch, Wiss, B. 
VI, St 1. pag. 86 ff. Ruperti Prolegg. ad Juvenal. Tom. I. p. LXXXVIII ff, 
ed. sec. Achaintre Prcefat, ad Pers. pag. IX ff. Passovv a. a. O. S. oi ff. 


z2).Ueber den Einfluss der stoischen Philosophie auf dig Satiren des Persius vergl. 
Passow à, a. O. S. 101 f. 


3) vergl. Passovv S, 103. 115 ff. 120. Viele Achnlichkeit in einzelnen Bil- 
dern, Ausdrücken und Gedanken mit Horatius entdeckte Casaubonus und lieferte in 
der seiner Ausgabe angehängten Persiana Horatii imitatio eine Zusammenstellung. Si 
dagegen die Bemerkungen von Passow. a. a. O. S. 109 ff. 116 ff. und vergl, die 
zusammengetragenen Stellen im Register der Ausg. von Plum s. v. Persius. 


Te d) guia ep Sulzer etc. S. 85 ff. 


T "Er: s Funec. I 1. $. 26. 27. Casaubon. LL  Nachtrige zu Sulzer elc. 5. 9i 

if.  Achaitre KR ‚Page XL.  Vergl. dagegen Passow. S. 118. 

6) Verg x. B. Jul Cie Sealigen lc. VL, 6. init, spese wr-Säler etc. 
S, 96 ff. (Vergl. Passow S. 14o f) ` 

7) Quintil. Inst, Oratt. X,.:. $. 94: »Multam et vere doris. quamvis uno 
libro, Persius meruit." — Vergl. Martial. IV, 29, 7. Passow. S. 137. 138. 
e 8) G. J. Voss. Instt. Rhett. VI. p. 454. , Garnier Mom, de l'Acad. d. Inscr, 
Yol. wait ie Inshesondere Passow in * oben angeführten Abhandlung. ` 


séi Aussagen (s. Fabric. 1. 1, pag. 166. auch öfters mit Juvenalis;, 


8. D 116. s. bei Achaintre pag. XXVII if, in der Edit, Bipont — 
Passow S, 145 ff): 

^. Edit. princeps Rome ohne fahrszahl (1470) — Brix. 1473 
und öfters 1481. 1486 cum. J. Brittanici commentar. e apu 

- Aldum Venet, 150: — Paris, 1523. apud Ascensium — cum Ju- 
ven. ed. Pnlmannus Antverp. 1565 — Amstelod: 1595. cum 
notis. Vineti, Pithoeij etc. Paris. NS — ex recens. Rigaltii 
Paris. 1616 — ed. J. Casaubon, Paris, 1605. 1615. Lond. 1647 

bei der Schrevel'schen und Henninius'schen Ausg. des Juvena- 

is) — Norimberg. ap. Lechner 1803 — ed. G. Ts König Got- 

ting. 1803 — von Fr. Passow. iter Th. (Text. Uebersetzung 

= .. ete. Anmerkk. zur ıten Sat.) Leipzig 1809 — ed, Achaintre 
— Paris 1812 — rec, et comm. crit, xus exeget, add, Plum. 

Havnie 1827. 


D 
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Ucber das Leben des Decimus Junius Juvenalis?) 


sind die aus dem Alterihum auf uns gekommenen 
rich- 


zu entkráften und das Ganze auf eine Erdichtung der 


hl 


richten?) theils unvollständig und mangelhaft, theils un- 
sicher. und widersprechend. Gewiss ist, dass er zu 
Aquinum geboren worden, entweder im lahr.795 u. c. 
(42 p. Chr.) 5), oder nach einér neueren Untersuchung*) 
im lahr 792 u. c. Ungewiss aber bleiben seine Eltern), 


"so wie die Lehrers), "welche ihn in der Tugend unter- 


richtet, da weder Quintilianus noch der Rhetor M. Cor- 
nelius Fronto diess gewesen seyn kónnen. Mit viclem 
Eifer scheint Iuvenalis in Rom die Beredsamkeit getrie- 
ben zu haben?); der Poesie gab er sich erst in späteren 
Tahren hins), wo ihn indess die Tyranney "5 Do- 
mitianus zur Zurückhaltung mit seinen satirischen Dich- 
tungen nóthigte?). Demungeachtet soll eine Stelle sei- 
ner Satiren, ın welcher man eine Anspielung auf den 
bey Hofe beliebten Pantomimen Paris (Sat. VII. 87 ff. 92) 
zu finden glaubte, seine Verbannung von Rom im achzig- 
sten Tahr seines Lebens an die äusserste Gränze Aegytens, 
unter dem Scheine einer Ehrenbezeugung als praefectus 
cohortis veranlasst haben!°), auf welchen Aufenthalt des 
Dichters in Aegypten eine Stelle der 15. Satire (44 — 48), 
welche man diesem Aufenthalte in Aegypten selber zu- 
schreibt, hinweis, Da aber die Angaben der Al- 
ten über die Veranlassung, die Zeit und den Ort die- 
es Exils sehr von einander abweichen, so hat Francke!') 


ie ausführliche Deduction diese Angaben selber 


Grammatiker zurückzuführen versucht; jene Stelle der 
fünfzehnten Satire, die ohnehin Iuvenalis. in A Dien 
nicht habe schreiben können, aber für eingeschoben er- 
Hn. Es lässt sich indess dagegen einwenden, dass die 
Nac richten der Alten, so sehr sie auch in einzclnen 
Nebenpuncten von einander abweichen, doch in der 
Hauptsache, nemlich in der Angabe des Exils überein- 
stimmen, dass auch selbst Gründe der verschiedenen An: 
gaben übe lassung, Ort und Zeit dieses Exils sich 
erkennen lassen, dass endlich die für unächt erklärte 
Stelle der fünfzehnten Satire weder aus äusseren noch 
inneren, Gründen verwerflich erscheint, sondern im Ge- 


gentheil des Zusammenhangs wegen nothwendig, wie 
12 


auch bereits von Einigen erinnert worden!?). Nach der 
Angabe des alten Biographen starb Iuvenalis bald. nach 
dieser Verweisung aus Kummer und Gram. Nach 
Francke! >) fällt der Tod des Dichters in das Iahr 874 
u. c, nachdem er das Jahr zuvor die fünfzchnte Satire 
vollendet. 


1) Crinit. de poett, Latt, cap. 69. — Gyrald. Diall. p. 249 Opp. Funccius de. 


imminent. senect. L. Le III. $. rog. pag. 238 fl. L. Crusius Lebensbeschr. R. 
D. 11. S. 106 ff. Saxe Onomastic. I. p. 274 f. Fabric, Bibl. Lat. II. 18. pag. 
357 ft. 

23) Wir besitzen eine dem Suetonius gewvühnlich beigelegte, von Andern, vvie 
noch neuerdings von: Francke (p. r3 f.), dem Grammatiker Valerius Probus zugeschrie- 
bene alte Vita Juvenalis, als Hauptquelle ' (s. die verschiedenen Ausgg. des Juvenal ; 
Lex Henninius Prolegg. $. :. Ruperti T. I. pog. XI seq.); ferner eine andere, von 
Henninius 1. l. bereits bekannt gemachte und von Ruperti I. l. wiederholte Vita Ju- 
venalis unter dem Namen des Aelius Donatus (Franc. S. 15 ff.) ; eine dritte von 
Ruperti aus einem Kulenkampschen Codex bekannt gemachte Vita eines "ungenannten 


v ; (Frank. S. ra fi); endlich eine vrerle von Achaintre aus einer Dologneser 
r mnt nos kurze Notiz über das Leben des Juvenalis (Franck. $. 
22 ff); Mee U. pag. 1 — 4. Dazu kommt ausser dem, vvas 
in den Dichtangen QU» sich findet; eine andere Notiz in. des Malela 
Antiochens, Chronographia P. "re m (E Francke 5,28 f quema 
Neuere Zusammenstellungen über Juvenalis. Lebensumstände r den not. 1., 


angeführten, bci Dodvvell Annall. Quintil. $. 37 - 41. (auch ahgedruckt bei Achaintre 
T. 1L. pag. 15 f(.), bei Ruperti vor dessen Ausgabe T. I. pog. XVI ffa: =D. Junii 
Juvenalis vita per annos probabilibus conjecturis digesta", bei Achaintre in seiner Ausg. 


^ , — Valent. Fran iti desi. is vi 
JUN RAE E 
3) Ruperti LL pag. XVI f. meint wenigstens, dass vor diesem Jahr Juvenalis 
weahrscheinlich nicht geboren vvorden sey. 
4) Franck. LL pag. 117. 
5) Franck. 1 I pag. 118 f. 
— 6) Verg. Ruperti LL pag. XVIII f. ad anm. 802. Franck. LL pag. 126. 
DW Vergl. Franck. LL S. 120 — 126. 


8) Etwa im vierzigsten Lebensjahre (Ruperti L L pag. XXIV ff. ad ann. 833.); 
oder nach Francke (pag. 126.) Mp im Jahr 834 u. c. oder in seinem zwei und 
vierzigsien Lebensjahre, 

9) Vergl, auch Francke S. 127 ff. 


—- 10) $ die not. 2, angeführten alten Biographen nebst Dodwrell. Annall, Quintill. 


$. 37. 39. Ruperti LL ad ann, 833. 874. -Funce, l, l| f. Auch nach 
Francke I. |. p. 97. Könnte diese Verbannung, vvenn sie wi it fand, nur 
872 u. e., wie der alte Biograph berichtet, statt gefunden haben, Abfassung der 


siebenten Satire y welche das Exil veranlasst haben soll, in dem 
geschrieben vvorden. _ 


11) Examen eritie, ele, pag. (o — 117. nebst Francke: Ueber die, Einschiebsel 
Teibonian’s bei Ulpian , die e CC nach der grossen Oase betreff, Kiel 1819. 


=.) s. K. O. Müller in d. Güting. Anzeig. 1823. Nro, 86. pag. 852 ff. Leip- 


or, 871 wu, €. 


 Satiren hat sich überdem eine Anzahl Scholien alter Gram- 
amatiker und Erklärer des Juvenalis SEO S und zwar, 


gewiss*) Nachdem zuerst Pithóus*) aus einer dem Un- 
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zig. Literat, Zeit, 1822. Nro. 227. 228; wo indes: die UnWchtheit der Stelle Sat. 
EK, anerkannt wird, vvelche K. O. Müller a. a, O. S. 855 f, als passend in den 
Zusammenhang nachgewiesen. Eben so Pinzger Diss. de verss, spur, et male suspectt, 
ap. Juven, (Vratislav, 1827) pag. 20 f, 


13) s Franck. LL pag, 134. 


: S. 115. e 

Noch besitzen wir eine Sammlung von sechzehn Sa- 
üren des Juvenalis, welche auch von Grammatikern in 
fünf Bücher getheilt worden, von welchen jedoch die 
letzte als unächt verworfen wird!). Ihre Bekanntmachung 
fällt in verschiedene Zeiten und bey mehreren wohl spi- 
ter nach ihrer ersten Anlage ; auch sind dieselben - 
keineswegs in der Ordnung, in welcher wir sie besitzen, 
geschrieben und bekannt gemacht worden?). Zu diesen 


wie es scheint, aus verschiedener Zeit, da sie neben 
manchem Aelteren auch hinwiederum manche Zusätze 
späterer Zeit enthalten, überhaupt in verdorbener Gestalt 
auf uns gekommen sind. Uebrigens bleiben sie ihres 
Inhalts wegen in mehr als einer Hinsicht immerhin wich. 
tig genug. Ob der Verfasser ein Grammatiker Probus oder 
ein anderer Grammatiker Valerius Probus sey, bleibt un- 


garischen Könige Corvinus zugehörigen Handschrift diese 
schr verstümmelten und verdorbenen Scholien herausge- 
geben, hat jetzt Cramer$) mittelst einer zu St. Gallen auf- 
gefundenen sehr alten Handschrift dieselben vielfach be- 
richtigt und vermehrt in einer verbesserten Gestalt uns 
geliefert. | 


a) s Fabric. 1. 1. fè 2. Ruperti Prolegg. in Sat. XVI. (Tom. I. p. 300 ff.) 


2) Vergl. insbesondere über die Zeitfolge der Satiren Francke Examen critic. etc, 
pag. 128 fi. Pinzger Diss. de verss, spurr, etc, pag. 13 ff. Vergl. auch Biller- 
beck Préefat, ad edi, Juven. p. IV ff. 

3) s. Fabric, L l. $. 5. 6. Auch $. 3. pag. 360. mol. h. D 


4) Ueber den oder die Verfasser dieser Scholien vergl. Fabrice, LL pag. 360. 
not. h. nebst Achaintre ad. Jusen, T. II. p. 75 ff. Cramer Preefät, ad Schol. 
Juven. pag. 3 ff. ` sy 

5) s. dessen Ausgabe des Pérsius "und Juvenalis Lutet, 1585. Und daraus in 
der Ausgabe des Henninius Ulíraject, 1685. Lugdun, Batav. 1695. — in D.J, Ju- 
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venalis. Satiras veteres commentarii a Pitheo primum edit. ete. Parisiis 1810 hinter 


Achaintre's Juvenal. Ij. p. 229 ff. s - 
6) In Dec. Junii Juvenalis Satiras Commentarii vetusti — ed. Cramer Hamburg. 


1823. 
S. 116, 
Aus den Sauren des Juyenalis?), unter welchen ei- 
nige, z B. die dritte, welche cin Gemählde der Weltstadt 
Rom enthält, die achte u. a. grosses Ansehen und Ruhm 


erlangt haben, in neueren Zeiten namentlich von Boileau?) 
mit Glück benützt worden sind, ergiebt sich bald, dass 


Juvenalis ein Mann war von einem ernsten Charakter und ` 


eines besseren Zeitalters würdig, Wenn Horatius mit 
Spott und Hohn die Thorheiten der Menschen verlacht, 
wenn Persius mit Verachtung und Unwillen erfüllt über 
die Verdorbenheit seiner Zeit, das Bild des strengen stoi- 
schen Weisen ihr entgegenstellt, so verfolgt Juvenalis das 
Laster mit der grössesten Bitterkeit und einem unversöhn- 
lichen Hass). Wa ‚konnte freylich in ‚seiner Zeit eine 
Satire, in Horazischem Geiste : ficken , nützen? 
oder war sie überhaupt nur möglich? Juvenalis glüht 
von brennendem Eifer, das Sittenyerderbniss seiner. Zeit 
mit den lebhaftesten Farben darzustellen und in den stärk- 
sten Zügen auszumahlen; wobey sich eine Heftigkeit und 
Leidenschafilichkeit zeigt, Alles auf das höchste zu span- 
nen oder auf das äusserste zu treiben, wie sie auch der 
rhetorische declamatorische Geist*), der die Werke dieser 
Periode durchdringt, beförderte. So finden wir freylich, 
ungeachtet der Mannigfaltigkeit der von Juvenalis behan- 
delten Gegenstände, in seinen Satiren doch nicht die er- 
heiternde und einnehmende Darstellung, welche uns z. B. 
bey den Satiren des=Horatius so sehr fesselt. Sonst ist 
die Darstellung lebhaft, die Sprache kräfüig und stark, sie 
ist zwar nicht in dem Grade dunkel, wie die Sprache 
des Persius, aber sie wird durch eine ausserordentliche 
Gedrängtheit, durch das Einstreuen gelehrter Notizen, 


- durch zahlreiche, dunkle Anspielungen und einen gewis- 


sen gesuchten rhetorischen Glanz , wie es des Dichters 
Zeit mit sich brachte , nicht selten schwierig für das 
Verständniss. x = 


` ——— e M — 
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1) Ueber den Charakter der Saüren des Juvenalis s. Migalt. de Satira Juvenal, 
Par. 1616. und in den Ausgaben des Henninius Prolegg. $. 3. pog. *** a. D. Hein- 
sius de Satir. Horat. pog. 59 ff. Vulpius LL Gerber LL König de Sat. Roman. 
p. 87 f. 92 f. 96 fl. Con über d. Satir. und über Juvenal im -Maseum f. Gr. 
u, Rm. Lit. III. S. 38 ff.  Dusseaulx Discours sur l. Sat. vor sa Uebersotz, des 
Juvenal. Labarpe Cour de la Literat. T. IL. cap. o, sect. I. p. 131.2 3723, Hot- 
tinger in d. Schr. d. Mannh. Gesellsch. V. Bd. S. 293 ff. Nachtr?ge zu Sulzer VI, 
S. 294 ff. 312 ff. Ruperti Prolegg. ad Juven. T. I. pag. LXXXYV ff. 

2) Oeuvres de Boileau - Despréaux Tom. I. (Paris 1793) z. D. Sat. I. VI. 

3) Jul. Cis. Scalig. Poet. IM, 98: -Juvenalis ardet, jugulat; Persius insul- 
tat; Horatius irridet" ebendas. VI, 6. -Juvenalis autem candidus,- ac Satyrorum fa- 
cile princeps, nam ejus versus longe meliores quam Horatiani,  sententiw acriores, 
phrasis apertior.« Vergl. VI, 7. pag. 870 f. 872. Lipsii Ep. Ouest, 9. ad The- 


odor. Pulmann. Andere Uriheile s. in den Prolegomm. der Ausgabe von Henninius 


f. a. pag. """ und bei den mol. 1. angeführlen. 
4) Vergl. Francke Examen criticum elc. pag. 135 ff. 


*) Ausgaben (vergl. Fabric. l 1. p 559. die Notit. liter. in der 
Zweibrück, Ausg. Achaintre T. II. p. 51 ff. Ruperti Prolegg. 
ad Juv. T. I. p. CIV ff. CXXII ff.): öfters mit Persius zusam- 
mengedruckt ($. 115.). Edit. princ. zu Rom 1470. von Gal- 

“derini Rom. 1474 — c. commentar. Brittanici 1501 — c. nott, 
Pulmanni et Hadr. Junii Antv. 1565 — c. nott. Pithoei Lutet. 
1535 — cura Rigaltii Lutet. 1616 — cura Schrevelii Lugd. Ba- 
tav. 1648 und öfters — von Prateus in nsum Delphini Paris, 
1685 und öfters — c. scholiis et commentt. ed. Henninius Ul- 


iraject. 1685. Lugd. Batav. 1695 — von Ruperti Lips. 1801 
und besser i819 I. Voll. — ed. Achaintre Paris. 1810. IJ, 
Tomm. — ed, Billerbeck, Hannov, 1827. |. — 
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In vielen Ausgaben des Persius und Juvenalis, selbst 
des Ausonius findet sich beygedruckt eine Saure!) von 
siebenzig Versen: De edicto Domitiani, quo Philosophos 
urbe exegit?) , welche man einer gewissen Sulpicia , dem 
Weibe des Calenus zuschreibt, die aber wohl von ciner 
andern Sulpicia aus den Zeiten des Tibullus unterschie- 
den werden muss?); früher führte man diese Satire un- 
ter den Werken des Ausonius auf. Ueber den Werth die- 
ses iin Ganzen etwas frostigen Gedichts sind die Ansich- 
ten und Urtheile sehr verschieden, so dass das Lob, wel- 
ches Jul. Cäsar Scaliger*) ihm spendet, durch das Urtheil 
des Casaubonus*) allerdings gemildert wird. 


1) Fabrie, Bibl. Lat. IV, 1, pag. 245. Tom. III. Funec, de imminent L. L. 
seneclut, eap. III. $. 113. pog. a6 f. Saxe Onomastic. I, p. 277: Bormann 


Poett. Latt. minn, Præfat p. *''***** und Tom, IL. p. 408 f. Wernsdorf Poett. 
Lat, minm. T. I. p. LX ff. 83 ff. 


a) Andere geben die Ueberschrift: Satyricon carmen, Andere: Ecloga de edicto 
Domitiani etc. , oder: Satyra de corrupto- rei  publicee statu temporibus Domitiani ; 
Wernsdorf l, 1 pag. LX. 


3) s. Heyne ad Tibull. IV, a pag. a5o f. (ite Ausg.) Wernsdorf LL 
pag. XLII f. 


4) Poetic. VI, 6. p. 838: «In ea multum dexteritatis, ad Satyricam amarulentiam 
aspirantis, Numeri vero, ul in eo genere poematis , nun cohtemnendi, gitur ut tam 
laudabilis Heroin; ratio habeatur, non ausim objicere ei judicii severitatem." ` 


5) De Satyr poss, EL, 3. p. 236. ed. Raub. E 


D Ausgaben. — meistens dem Persius und Juvenalis beigedruckt, 
zuletzt noch bei Achaintre's am pag. 205 ff., ferner bei 
Boxhorn Poett. Satyr. minn. Lugd. Batav. 1655, Burmann und 
Wernsdorf l.l. Einzeln am.besten: — c. commentärr. Schwarzii 

ed, J. Gurlitt Hamburg 1819. II. Part, — Gallic. verss. add. 
notisque illustr. a. C. Monnard Paris (Francf.) 1820. 


S. 118. F 

den. Rómischen Satirikern?), deren Werke nicht 

ans gekommen sind, werden genannt: „Juli 
Florus?), des Horat us 7 à — nd. "re nd; Tu ry 
ebenfalls aus den Zeiten des Hora Qus, T Wernsdorf?) 
Verfasser des Fragmentum Satır& in Neronem, als Bruch- 
stück eines grösseren Werkes gegen die Laster und Schand- 
"haten des Nero. Lenius; iussis En Manlius 

sW ; ht auch Ju- 
lius Rufus?) und der Staiker Cornutus*); Gavius Bas- 
sus; Rabirius?) u. A. In noch spätere Zeiten fallen 4p- 
pulcjus'°); Tetradius ; Caecina Decius Albinus; Lucil- 
lus oder Lucullus und Andere! *). In das vierte oder 
fünfte Jahrhundert nach Christo gehört eine aus 51 Versen 
bestehende Satire einer gewissen Escher gegen unwürs 
dige Eiere 52 


Se. 
d 


1) ER de Satyr. Poes, IE, 3, pag. 230 ff, Wernsdorf Poett. Lat, mion, 
Tow, Ili, »de Poetis Latinis Satyricis* pag, XV ff, ` Ruperti Prolegg. ad Juvenal. 
Tom, I, p. LXX ff. De ' 

2) Porphyr, ad Horat, Epist, I, 3, init, s, jedoch Ruperti L I, 

3) Poett, Lat, minn, Tom. III. pag. LVII ff, LIX f- Vergl. Ruperti L Ll p. 
LXXI. Reuvens Collect, Literare IV, sect, 3. $, 3. pag. 86 f. (Auch bei Boxhorn- 
Poett, Satyr, Latt.) > z = 


4) Schol. ad Juven, Sat, Lan së 


rn RUM > j: : 
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B) Rüpérü L L pag; LXXI: 
6) Sylv. 1, 3, 101 f. 

* "ot Ruperti 1. 1. pag. LXXIII, 
8) Ruperti 1. l ibid. 
9) Wernsdorf Poett. Latt, minn. Tom. III, p. XIX f. S. dagegen Ruperti | 1. 
10) Appulej. Florid. p. 346, ed, Elmenhorst. (II, N. 9. p. 37. T. II. ed, Oadendorp.) 
11) Wernsdorf 1. 1, pag. XXI ff, Ruperti 1. 1. pag. LXXIV f. OR 


12) Burmann. Anthol Lat. Lib, V. ep. 133. pag. 407.  Wernsdorf LL pag. 
LXV ff. Auch in Boxhorn: Poett. Satyr. minores Lugd. Bat, 1633. 


VIIL Cap Lyrische Poesie. 


U pese ee 


S. 119. n 
In den Tisch - und Triumphliedern, so wie in den 
Gesängen der Salischen Priester (s. oben S. 21.) lassen 
sich allerdings die ersten Versuche der lyrischen Poesie!) 
auffinden. Aber wir finden im Verfolg keine Spur einer 
weiteren selbstständigen Entwicklung derselben , wir fin- 
den die lyrische Poesie erst dann wieder, als schon der 


Griechische Einfluss auf die Römische Sprache und der 


Geist ihrer Poesie überwiegend geworden war. Ihre 
Blüthe fällt in eine Zeit, wo in Rom Griechische Bildung 
schon Alles zu sehr durchdrungen und der Griechische 
Geschmack so allgemein geworden, dass nur Werke ın 
diesem Sinn und Geist gedichtet, Beyfall finden konnten. 
So ist es freylich gekommen, dass auch die lyrische Poe- 
sie zum Theil nur als eine Nachbildung der Griechischen, 
obschon nicht ohne eigene hohe Verdienste, betrachtet 
werden kann. Ohnehin waren die Grundzüge des Rómi- 
schen Charakters keineswegs der Entwicklung und dem 
Gedeihen der lyrischen Poesie förderlich; was auch mit 
die Armuth in dieser Gattung der Poesie in Vergleich mit 
dem grösseren Reichthum in anderen. Gattungen dersel- 
ben erklärbar macht. Die späteren -christlichen Jahrhun- 
derte waren. desto reicher‘ an Hymnen, worunter wir 
nur die Hymnen des Hilarius, Prudentius , Augustinus, 
Paulinus , Coelius Sedulius und Anderer anführen?). 


ZA 


AA Le ae 


Ale 


D 
di -Vergl. Nachtrge zu Sulzer’s Theorie u, s. vv. I. S. 21 f, und «Ueber dio 


| Poesie der Römer , insbesondere "und fürnehmlich von den Oden des Horaz* 
in üller’s Einleitung zur Kennt, III. p. 455 ff, Andere Schriften über die lyrische 
Poesie im Allgemeinen sind in Sulzer's Theorie u, s, Ke al Bd. S 301 f. 538 f, 
550 f. (ate Ausg.) angeführt. ^ 


d) Vergl. Suler a. a. O. IL. Bà. S. 662. II, S. Soe? - 
ini, e H 

Dee Spitze dieser Dichtungsart steht Cajus Valerius 

Catullus) aus einem alten und se Geschlechte | 
abstammend, geboren auf der Halbinsel Sirmio?) im 

Veronesischen: 667 u. c. oder 87 a. Chr.*) Sein Vater t 

war durch Gastfreundschaft mit Cäsar verbunden*), der | 
Sohn kam durch einen Freund Manliuss), an welchen er 
auch mehrere Gedichte ‚gerichtet hat, nach Rom, wo 

er mit Cornelius Nepos, Ciceros) und andern angesehe- ! 

nen, gebildeten Mánnern bekannt ward, und bey mittel- f 

näss] gor em N seine Tage bald in Rom bald auf ei- | 

l bu sobre hen Bee GEN über ? 

st die | 


à 1) Crinit, de poett. Latt, cap. 27. Fance, de virili stat, L. L. I. cap. 3. $: 


a — 6. incl Fabricius Bibl. Lat. I, 5. p. 87 ff. Müller SEH KL mee ere ` 
S. 194 f ` Bayle ce im. ‚deutschen. ‚Auszı 135 — 157, Base Ono- 

zone, B- ss e e V Cas die Yita Catulli im Tel, 
Ausg. un x 


en Ueber den pd ches den inige in p Valerius. Catullus verwran- 
deln s, Fabric, l, I not. a, Vit, Catulli LL vergl. Müller a. a. O, p, 194 f. Js. 
Voss. Observatt. in Catull, pag. 1. 2. _ 
a) Vergl.. Ovid, Amor. ZIT, 15, 7. und Maffei Veron. illustr. Yol. III. P 2 
rg- 27 ft. (Milan. 1825), der ihn zu Verona geboren veerden lässt. Sonst zeig ue 
` = moch jetzt am See Benacus (Laco di Garda) die Trümmer eines Hauses, vvelches 
tull’s Vila gevvesen seyn soll (Cat; Carm, XXXI). -Verg von Sternberg Reise desk 
"Tyrol | $. 112. Journal historique des operations mililaires du siöge de Peschiera par 
` Henin (Paris an ZY s. 1801) und daselbst den Plan und die crees i Mi- ^ 
gaz. encyelopédiq. An. FII. Tom. V. pag. 281 fe y 
A) Manche setzen das Jahr der Geburt auf 668 u. c. Andere nach "latin 
eùf 666 u. c. Saxe aber LL auf 667 u, T wie das ir ` — 697 u. c. 


u — 


(s. d. Not, 1. eitirten.) A R., 
4) Sueton. Caesar. ep. 73. qi siodliuigiicc ap 
5) Vergl. Catnll, Carm. LX/. LXVII, und daselbst die Ausleger. 00 
. 6) Die Behauptung , ‚dass Cicero dem Catullus in einem Rechtshandel gedient, ist 
wenigstens in Catulls XLIX. nicht begründet und erscheint falsch, Mit ‚eben so 


wenig Grund hat man Furius und Aurelius zn Catalls vertrauten Freunden machen wol- 
len, der sie doch sehr schmihele. ` Vergi, Carm. XXI. XXII. coll. Xis ~ 


x 
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7) Nach Scaliger und Andern hätte Catull den Cäsar noch. überlebt (s. Fabric. 
L L pag. 88. Not.). Nach Vulpius,aber (Vit. Catull. Schluss u. Not, zu Carm, 52. 
111.) starb Catullus etvvas über vierzig Jahre alt, - Andere geben ihm kaum dreissig 

. Jahre.  Vergl. Js. Voss. Observatt, in Catull, pag. 81 f. Bayle a, a. O. S. 142. 


rt? = 
Als Dichter hat sich Catullus auf verschiedene Weise 
in der Poesie versucht, noch ist von ihm vorhanden eine 
Sammlung von hundert sechzehn Gedichten, zum Theil 
grösseren, zum Theil und zwar meistens kleineren, ohne 
innere Ordnung, blos nach dem Zufall, wie es scheint 
zusammengestellt, daher auch höchst verschieden in ihrem 
Inhalt!), indem nur Weniges darunter ist, was als Ode 
im strengen Sinne des Worts der lyrischen Poesie ange- 
hört, Anderes gehört mehr der elegischen Poesie iil Das 
zahlreichste aber sind kleinere, epigrammatische Gedichte. 


Die in dem einen Theil dieser Poesien vorherrschende : 


Griechische Nachbildung hat dem Dichter den Beynamen 
Doctus verschafli?), obgleich derselbe nach Lucretius 
ohne Zweifel die meiste Originalität zeigt, so wie 
einen Anstrich von Alterthümlich 


ben scheint, und dem Dichter zu allen Zeiten viele Be- 
wunderer, und Freunde verschafft hat*) ^ Uebrigens 
scheint der : Text dieser Gedichte schon frühe verdor- 
ben worden zu seyn), der gegenwärtige Textaber ein von 


älteren Grammatikern veränderter und ergänzter zu seyn). 


Falsch ist die auf die unrichtige Erklärung eines Epi- 
gramms gegründete Behauptung, dass die Gedichte des 
Catullus zuerst in Gallien aufgefunden, und von hier nach 
Verona gebracht worden”), doch scheinen die noch vor- 
handenen bekannten Handschriften aus einer Quelle ge- 
flossen zu seyn. 


Dass Catullus ausser dem, was wir besitzen, noch 
andere Gedichte verfasst, lässt sich nach einzelnen Aeus- 
serungen späterer Grammatiker kaum bezweifeln®), wenn 

uns auch gleich nähere Nachrichten über digse verloren 
gegangenen Dichtungen fehlen. Ein Gedicht: De incan- 
tamentis führt Plinius an (Hist. Nat. XXVIII, 2. 4.). 


x 


—_ 


i 


yon Alte keit und Rauhheit?), 
welche für die Römer indess viel Reiz gehabt zu ha- 


———À M— 


AE A A het 


1 
E 


Dagegen hat man dem Catullus mit Unrecht das in den 
Ausgaben des Virgilius befindliche Ce licht Ciris?), so wie 
das Pervigilium Veneris?) beygelegt. 


1) Vergl. Fabric, 1. L $. 3. pag. 89 f. Müller a, a. O. S. 344 f, — Die Ein- 
theilung der Gedichte Catull’s in drei Bücher, vvovon das eine die lyrischen , das an- 
dere die elegischen,- das dritte die epigrammatischen Gedichte begreift, ist durch die 
Handschriften nicht gerechtfertigt und darum jetzt allgemein aufgegeben, Vergl. Fabric, 
1. L pag. gis - : A 

aj z. B. Tibull, Eleg. III, 6, 4:. Ovid, Amor. JIT, 9, 61. Martial, Epigr. 
I, 62. EI, 73. Ueber den Sinn und die Bedeutung dieses Epithetums, — vwelches 
Jul, Cis. Scaliger Poet. PI, 7. p. 865. (vergl. Müller a, a. O. Z. p. 265.) nicht zu 
fassen vvusste, vergl. Fabric, 1, 1. pag. 89. und Vit. Catull. pag. XXXVII. 

3) Vergl. Nachtrige zu Sulzer's Theorie Z. S. 162. 

'4) s. die verschiedenen Urlheile bei Fabric. L l. $. 2. pag. 88 f. (s. Vulpi's u. 
Dörings Ausg. p. XLI ff.) Bei Gellius N, Att. VIT, 20. heisst Catullus: «elegan- 
tissimus poeta." Vergl. Vellej. Patercul, //, 36. Cornel, Nep. Attic, 12. Plin, Epist. 
IF, 14. ` Quintil, Inst, Orat, X, 1. $. 96. 1 $ 
5) Vergl. Gell, Not. Att, EH, 30. e ; 

6) Hand, Observv, critice. pag. 20, 
| s. Fab vk K . 3. pag. 9o. — Maffei Veron. illustr, 1. 1, 
ra EE e en ` 

8) Fabrice. L l $ 31, Müller aa Os 77, S. 238 f. Vulpi Vit. Catull. p: 
XXXVII f. (bei Döring) "7 KEE ems 

9) Fabrie, L L $. 10. Müller /7. p. 239. 24o. s. unten $. 148, a. 

10) Fabric. ibid, Lipsius Electi. 7, 5. Müller II. p. aáo ff. 243. Wernsdorf 
Poett, Latt, min, Vol. At pag. 444 ff. s. unten $. 129. 


* 


» 


ur 


u oA ee $8 122. — m WEE Sesion 
Es lassen sich überdem die Gedichte des Catullus 
füglich in zwei Classen theilen = wovon die eine Classe 
mehr zum Epigrammatischen, 

gischen sich hinneigt. In der ersteren herrscht der Rö- 
mische Genius vor, in der letzteren die Griechische Nach- 
bildung. Die erste Classe?) begreift eine bedeutende An- 
zahl von kleineren Gedichten epigrammatischer Art, sie 
verdanken ihr Entstehen meistens dem Zufall und der 
Gelegenheit, sind daher auch höchst verschieden in ihrer 
Form, wie in ihrem Inhalt, welcher meistens einen Ge- 
danken ausspricht, der gerade des Dichters Seele beschäf- 
ügte, Es sind gefällige, leichte Poesien, Impromptu's, 
von einem ironischen und satirischen Geiste durchdrun- 
gen, sie zeigen eine unnachahmliche Naiyität, viel Em- 
pfindung, selbst bey mancher Tändeley; in ihren Anspie- 


- 


ie andere mehr zum Ele- 
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lungen sind sie wohl zuweilen uns minder verständlich, 
als sie cs den Zeitgenossen seyn mochten, auch sind sie in 
ihrem-Inhalt oft etwas zu frey und dadurch ansióssig, 
obgleich die Lage des Dichters und seine Verhältnisse, 
die Beziehungen, in die er das Gedicht stellte, ja selbst 
die allgemeinen Ansichten des Alterihuns über solche 
Aeusserungen, welche unser Anstandsgefühl beleidi- 
gen, hier zur Entschuldigung des Dichters zu berücksich- 
ugen sind*), Das Metrum ist in diesen Gedichten, wie 
überhaupt ın Catulls Dichtungen verschieden, und kom- 
men ausser den Galliamben, Jambische, Choriambische 
Dakıylische und Logaódische, -im Ganzen dreizehn ver- 
schiedene Metra bey Catullus vor*). Sei l 
1) vergl, den vorhergehenden $. 131. not. 1. 


a) s. Müller Einleitung JI. pag. 266 f.  Hottinger in d. Schrift, d. Mann, 
Gesellschh Bd. 7, S, 193 ff. Lessing »über das Epigramm* $. A. (Werke Bd. 7. 
p. 171.ff.) .Naehtrige zu Sulzer's Thecrie etc. 7. S. 163 ff.  Vergl. auch Zell 
Ferienschriften (Freiburg 1826) Z. S. 125 ff. -Calull's. Liebe, 


3) s. Nachtrige zu Sulzer LS 163 — 167. S. die Entschuldigung,  vvelche 
der Dichter selber über seine oftmals anstössigen Worte und Aousserungen giebt, Carm. 
XVI, 7. vergl. mit Martial. Przfat, ad Lib, f, und Epigr, E, Ovid, Trist. IL, 354 f. 


4) Vergl. die Uebersicht de# verschiedenen Versarten in: Vulpii Diatribe de me- 
tris Catulli ( bei Döring pag. XZIX TL Nobbe: De metris Catulli fascie. Z et 47. 
Lips. 1820. 1821.  Grolefend Lat, Gramm, //. 3ter Absch. II, cop. a. $. 116 
218, pag. 121 ff. 


Eig ierat 


Die andere Classe bégreift die im Griechischen Geiste 
geschriebenen Dichtungen*), meistens elegischer Art. Sie 
theilen die Vorzüge, wie die Gebrechen ihrer Gricchi- 
schen Vorbilder, unter welchen die Gedichte des Calli- 
machus?) eine der ersten Stellen einnehmen. Auch die 
Gedichte der Sappho. scheint Catullus öfters vor Augen 
gehabt zu haben?) _Wenn die Gedichte dieser Classe 
denen der ersten an Originalität nachstehen, so zeigen 
sie darum doch eine kräftige Sprache, sind auch in ihrem 
Inhalt minder tändelnd und scherzend; das Versmaass. 
derselben ist das elegische, und sind darunter auch eini- 
e welche als o ced Elegien betrachtet werden 

önnen, wie z. B. Nr. LXVI auf das Haar der Berenice ; 


e 


$ 


eine Nachbildung oder freye Uebersetzung einer Elegie 
des Callimachus , welche jedoch untergegangen ist^); fer- 
ner die Elegie an Hortalus Nr. LXV, an Manlius Nr. 
LXVII). Merkwürdig, sowohl seinem Inhalt nach, als 
auch in seiner Ausführung und selbst in dem ihm eigen- 
thümlichen Ebbe Versmaass*) ist ein grösseres 
Gedicht Atys von drei und neunzig Versen (Nr. XIII), 

gleichfalls eme Nachbildung oder freye Uebertragung aus 
dem Griechischen”), Ber: ist die Tiefe schnsuc tsvolfet 
_ Traurigkeit und zugleich die stürmische Begeisterung wil- 
“der Orgien mit ergreifender Wahrheit dargestellt. Ande- 
rer Art ist das Ep ithalamium. (oder Carmen de nuptiis) 
Pelei et Thetidos*), ein grósseres Gedicht von vierhun- 
dert und neun Versen, aus der beroisch - epischen und 
lyrischen Gattung gemischt’), i im Uebrigen gleichfalls eine 
chb ildung Griechischer Dichtungen‘ 1 , indem der 

; ; iedenen für seine Darste lung passenden 


gen suchte. Auch crm che ein. 
zelne sehr anziehende bim wie z. r$: wi Episode der 
Ariadne. 


a) Vergl. Rechte zu Sulzer Lp EA £ er 
v OPEP 
ETE Nachtr. zu Sulzer T P. NIIS und upt T Nachbildung 6 Gieh. 
scher Dichter in Sprache u. dgl. s. Sillig GH e? p. 31 ff. und Praefat, in Catull, 
Carm, $. 5. pag. XXVI ff. 
3) vergl. Js. Voss. Observv. ad Catull. pag. 189. 


4) vergl. Callimachi Elegz. fragmentit. collecta a, Valckenzer. (Lugd. Bat. 1799) 
pag. 33 ff. 59 ff. wo die ganze Elegie des Catallus abgedruckt und ‚erörtert ist, 
poett. Latt, ed, J. C. Orelli (Tarie. 1822) und daselbst den — S. 
123 — 176. Yergl. Müller Einleitung etc. JI. p. 261. 
5) Yon dieser Elegie urtheilt Muretus: »pulcherrima omnino ‘hec elegia est, at- 
que haud scio an nulla pulchrior in omni Latina lingua reperiri queat. " 

6) s. Nobbe de metris Catulli fascic. 4. Lips. 1820. 

7) vergl. Dürings Einleitung d dies. Gedicht. (Bd. I. p. 227 ff.) und daselbst 
Fr. d. Ck. Werthes über den Atys des Gialle, Münster 1774. — Vergl. auch Nach- 
tröge zu Sulzer etc, I. S. 168. 

8) Vergl.- die Einleitung und die Inhaltsübersicht: zu [oe Gedicht in. den. iut 
gaben von Vulpius und Döring (p. 251- ff). Unrichtig ist die ältere Ueberschrift 
Argonautica und deshalb auch von Lenz und Gurlitt vervvorfen (vergl. Döring p. 255); 
Ersterer ist aber auch geneigt, ' die Ueberschrift Epitholamium zu vervverfen (s. Observv. 

: p. 81. — hidor, de Orig. XIX, 3. legt dieses Gedicht dem C. Helvius. inna bei. 


— g) Gurlitt nennt desshalb diess Gedicht. ein Kleines Epos. Yer "Döring p. 255 f. 


l 4 
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Sagen des heroischen en Zeitalters i SEN Ganzes zu ge 
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Lenz p. $4 und das. S. 88: Michaeler: de stilo et sapore Catulliano in coll. poett. 
elegge p. 143 — 23o. (Aug. Vind. 1776.) "OA T x 

^ roi Es hat Catull nicht ausschliesslich ‘€inen einzigen Griechischen Dichter vor Au- 
gen gehabt, sondern viele gelegentlich benützt, z. D. Theocrit, Apollonius von Rha- 
dus u. A., besonders Alexandriner, deren Geist überhaupt sich überall in diesem Ge- 
dichte ausspricht, S. Düring pag. 256. 257. Selbst aus Lucretius soll Catullus Man- 
ches entlehnt haben; s. Forbiger de Lucretii Carm. ett. p. iij. nol 21. 399 $5 


D 


| e E 
.*) Ausgaben (s, Fabric. 1,1. $. 5. pag. of bei Harles Notit. p. 
214. hei Döring, bei Sillig pag. XXXIII f£): 
früher meistens zugleich mit Tibullus u. Propertius. — edit, 
princ. 1472 s. Tibull. — von Vulpi (Vol. I.) Patav. 1757 — von 
Daring Lips. 1788. 1790. I]. Tom. — ed. Sillig. Gotting. 1825. 
UC Epithalamiun Belei et Thetid. ed. Döring, Numb. 1778 — 
ed. Lenz Altenburg. 1707 —. von Koeler Lemgo 1788 — von 
Guritt, Leipz. 1787 (Uebersetz, u. Anmerkk.) ` ` 


$ "394. - : 
Als der: grósseste Lyriker Roms wird allgemein Q. 
Horatius Flaccus betrachtet, von dessen Leben und übri- 


gen Dichtungen wir bereits oben S. 104. fl. gehandelt, 


Seine lyrische Dichtungen, öfters mit dem allgemeinen 
Namen Carmina!) bezeichnet, bestehen aus vier Bücher 
Oden, nebst dem Carmen seculare und einem fünften 
Buch: Epoden. Zu welcher Zeit und auf welche, Weise ` 
diese Sammlung der lyrischen Poesien des Horatius ge- 
macht worden, können wir nicht genau bestimmen. Der 
Verfasser der Vita Horatii behauptet (S. 11), es sex auf 
des Augustus Befehl den drei ersten Büchern der Oden 
nach langem Zwischenraume das vierte. hinzugefügt wor- 
den; woraus man. schliessen will, dass die dret ersten 
Bücher zusammen ins Publikum gekommen sind?). Zwar 
suchte Bentley?) zu erweisen, dass diese drei ersten Bü- 
cher eins nach dem andern bekannt gemacht worden in 
eigenen Sammlungen, und zwar das erste Buch ausgear- 
beitet innerhalb 724 — 726 u. c. (36 — 58te Lebensjahr), das 
zweite zwischen 728 und 729 (40.41). das dritte während 
750-und 731 (42. 45), das vierte Buch der Oden. nebst 
dem Carmen. saeculare innerhalb 757 — 759 (49 — 51), 
das Buch der Epoden 722 und 755 (54 — 55), und die- 
ser Anordnung stimunte auch Gesner bey*), insofern er 
wenigstens Nichts entde was dagegen streiten könnte. 
Desto lebhafter aber 1st dieselbe von Vanderbourg bestrit- 


= 


190 


ten worden*). Nach seiner o ams sind dic beyden 
ersten Bücher der Oden zusammen herausgekommen, 
in jedem Fall vor dem dritten Buch, und nicht vor dem 
Jahre 755, das dritte Buch fällt dann in das Jahr 755 oder 
756, das vierte in 756 — 745;. das Carmen saeculare in 
das Jahr 7377). Das Buch der Epoden ist wahrscheinlich 
zu Horatius Lebzeiten nicht unter das Publikum gekom- 
men, sondern erst nach seinem Tode als eine Sammlung 
von Gedichten aus früherer Zeit oder solcher, die bisher 
noch nicht bekannt geworden, und so gleichsam eine 
Zugabe zu den vier übrigen Büchern der Oden bildeten®). 
Darauf führt uns selbst eine unbefangene Erklärung des 
Wortes Epode?), welche Benennung man mit Unrecht bald 
auf das Metrum,bald auf den satirischen Inhalt der in diesem 
Buch enthaltenen Gedich te hat beziehen wollen +°). Gänz- 
j ieden von der bemerkten Zeitbestimmung ist 


inadon's, wodurch freylich die bisherige 
Ordnung de n gänzlich über den Haufen geworfen 
RS D wn den. ! u ES 


1) S. Bentley Praefat, nebst Klotz Lectt. Venusinn. pap, 50. 51. über Bedeu- 
tung und Gebraueh des Wortes Carmina, Lech 
m uit Zi ` LX Zen - x - . 

03) Dies ist die allgemeine Annahme; vergl. Vanderbowg ad Horat, Carm. 
Tom.. f. pag. 315 f. — Ueber andere Eintheilungs- und Benennungsweisen der Oden 
vergl. Müller Einleitung u. s. vv. 777, p. 416. 418. 
- 703) s. Prafat, ad Horat. in fin. 

4) s. Praefat. ad Horat. ^ 

5) s. ad Horatii Carmm. Tom. 7. pag. 314 ff. Vergl. auch die Einleitungen 
zu den einzelnen Oden von Jani, Mitscherlich u, A, Klotz Lectt. Venuss. p. 27. f. 


6) s.a, a. O, die Ahbandlung: »Sur la publication des trois premiers Livres des Odes.« 
Tom, f. pag. 313 ff., zum Theil weitere Ausführung von Galiani Mel. d, Litt, T, 


PF. pag. 195. nes 
E fl. Ausg. 


7) s Mitscherlichs Einleitung zu diesem Gedicht, Tom. It 


8) s. Vanderbourg a. a. O, Tom. JL pag. 561 if. Vergl. Blühdorn : De natura 
Epodorum Horatii, Brandenburg. 1795. ; E 


9) s. Vanderbonrg a. a. O, und daselbst die Glossen, mit dem Zusatz: »sew clau- 
sularis" und: finitis //. libris carminum Horatius a Miecenate rogatus, ul, si adhue 
aliquid aliud genus meiri apud Grzecos inveniret, id transferret in Latinum, hos duos 
scripsit Libros eosque Zpodon intitulavit, quasi additio super Odas. Epodon enim com- 
positum est, ex epi Graeca prieposilione , quie est super et Oda ete." 2 


10) Vergl, Gesner ad init, Epod. und daselbst Hephäst. Enchirid, pag. e D'Arnaud 


Specim. Animadverss, eritiec, cap. XXVIII. pag. 115. Müller Einleitung u. s. vv. 
HI. Bd. S. 41; f. - ` ie PU 


` 


-~ 


no 
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11) Vergl. Les Poesies d'Horace, Tom, 4. pag. LXX. table alphabétique des 
pièces d'Horace etc. 


BS 135. : Lef, 


Obgleich die lyrische Poesie in Rom sich nieht der 
Begünstigungen erfreuen konnte, deren siein Griechenland 
genoss, und selbst der Römische Volkscharakter ihr ent- 
gegen trat, so zeigte doch Horatius dieselbe den Römern 
in einem hohen Grade von Vollendung, so. dass schon 
Quinülian?) das Urtheil ausspricht, Horatius verdiene 
fast allein unter den Lyrikern gelesen zu werden: Zwar 
zeigen die Oden des Horatius weniger Originalität, als 
weht die Satiren und Episteln, sie enthalten Vieles , was 
den besten Griechischen Lyrikern, einem Archilochus, Al- 
us, Aleman, Stesichorus u. A. entlehnt ist, ohne in- 
dess eine reme Ucbertragung oder blosse Uebersetzung 
zu seyn,. da gerade die Art und Weise, wie Horatius 


das Griechische wiederzugeben weiss, die dem Römi- . 


schen Charakter eigene Richtung, die überall vorwaltet, 
die edle Humanität?), welche sich überall ausspricht, 


endlich die herrliche, ausgebildete Sprache und der 


. feine Versbau «unsere volle Bewunderung verdient. Und 


wenn deniDichter selbstin dieser Beziehung ein hohes Talent 
und eine gewisse Originalität?) nicht abgesprochen wer- 
den kann, so tritt dasselbe noch mehr ın den Oden 
hervor, deren ächt- Römischer Inhalt durchaus. keine 
Beziehung auf Griechische Originale oder Nachbildung 
derselben zulässt, die aber doch ganz denselben Charak- 
ter, dieselbe Gleichheit imm Sprache u. s. w. mit den 


. übrigen Oden besitzen, wie z. B. manche Oden auf Au- 


gustus, auf Zeitverhältnisse, auf den Römischen Staat 
na w.*) Den Vorwurf einer in vielen dieser Oden 
herrschenden, des Dichters unwürdigen Schmeichele 

gegen Augustus haben wir bereits oben S 104 not. 1 

berücksichtigt, Es verschwindet in der Leichtigkeit der 
Darstellung, in der Anmuth und Ungezwungenheit der 
Sprache, ın den herrlichen Bildern und in dem Geist, 
so wie in der heitern Laune, welche Alles durchdringt, 
jeder Gedanke an trokne Nachbildung eines fremdartigen 


E 
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Originals. Durch die kräftige, edle und urbane Sprache 
ist Horatius unerreichbares Muster der ‚späteren ichter 
geworden, noch mehr im Versbau und in den einzelnen 
Vos) ir welchen Horatius gleichermassen das. für 
die lyrischen aui c geworden, was eu für 
die epischen. ` as 


Ga" 


1) Quintil. Instit. Orat. X, 1. $. 96: — »Zyricorum idem Horatius Jere solus 
legi dignus. Nam et insurgit aliquando et plenus est jucunditalis et gratize et variis 
figuris et verbis felicissime audax." (vergl. Nachirüge zu Sulzer's Theorie etc. V. Bd. 
p.301 ff. 325.) Petronius Satyr. cap. 118. pag. 546: »Homerus testis et Lyrici Ro- 
manusque Virgilius et Horatii curiosa felicilas. ` Celeri enim aut non viderunt viam, 
qua iretur ad carmen , aut Umuerunt calcare." Andere Zeugnisse der Alten s. in den 
meisten Ausgaben, bes, bei Mitscherlich "Tom. I. pag. CLXXXI, seqq. Fabric. Bibl. 
Jar i, i13. pog 393. Unter den neueren s. besonders Jul. Cis. Scaliger Poet, V, 7: 
»puto tamen eum (Horatium) fuisse Grieeis omnibus vulüorem* ; VI, 7. p. 867: "Est 
enim (Horatius) omnium Latinorum Griecorumgue poetarum elaberatissimus. - Nam in 
Lyrieis quem sonum, quos ere quam majestatem quisivit, obtinuit: quie omnia 
cum in aliis neglexit. Operibus, omisit sine glorie dispendio; quam puritalem, elegan- 
o n utrisque appeliit, consequutus est.“ Ferner ibid. p. 879 f. Klotz: 
eng s 762. Desselben Lectt, Venus. pg 94 f. Mémoires 
: ipt. pag. 213 ff. »Entrelien sur Horace, --Mülly 

Einleitung m. s. vv. III. p [ Hottinger-in d 1 N 


Gesellsch_V. S. 150 ff. Nachträge zw Suber die End Pet: de in- 
genio poett. Romm, inprimis poetæ Vennsin. in Deren, Horatt. (Hal. Saxon. 1818) 
pag. LXXII ff. — Ueber Nachbildungen des Lucretius in einzelnen Ausdrücken und 
del, m.  Vergl. Forbiger de Lucretii carmin, pag. 114 not. 73. - 
D vergls ege zu Beer Y. P 448 i - Müller t5: a e, Onlie 2.10 f. 


EP | Bc 
' die Anspielungen im Horatius" im den Abhandll. & Berlin. Acad. von 1804 — 1811. 
$.21.— 62. — 

5) Schon Ovidius nennt deshalb den Heratius: numerosus (Trist. IV, | 10, Zë, vgl. 
.Sanadon Les Poésies d'Horace Tom. I. p. LVIII. Klotz Lectt. Venuss. pag. 82. 83). 
Eine Uebersicht der verschiedenen in den Horazischen Oden vorkommenden Metren fin- 
det sich in den meisten grüsseren Ausgaben der Oden des Horatius, z. B. bei Jani, 
Mitscherlich u, A. Einiges frühere darüber verzeichnet Fabricius Bibl. Lat. I, 13. am 
Schluss Pag PET pni 3 


*) ye ‚oben zu $. 108. die E AA der sämmtlichen 
Werke des Horatius, Hauptausgaben der Oden: von Jani 
Lips. 1778. 1809. IT, Tomi. — von Mitscherlich Lips, 1800 II, 
Voll-— vou Weston, London 1801 und f. — ed. Miderhonrgs 

^ Paris äs, Il. Tomm, 


EN me Erlänterungsschriften und Uebersetzungen der ly- k 


— rischen Dichtungen des Horatius sind angeführt in Sulzers 
Theorie d, schön. Künst. Bd. MI. S. 555 f: (der 2ten Ausg.) 


E S I3 


— Auch der. bera Redner Hortensius soll sich in 
der 


der lyrischen Poesie versucht haben!) Bestimmter wis- 
sen wir diess von Titius Septimius?), dessen auch Ho- 
ratius einigemal gedenkt, dessen Dichtungen aber unter- 
gegangen sind, eben so wie die des Titus Valeius?), 
Später fällt der Freund des Persius Cesius Bassus*), 
welcher bey derselben Eruption des Vesuy, welche dem 
ülteren Plinius das Leben kostete, den Tod fand. Auch 
der Kaiser Tiberius soll Griechische Gedichte und ein 
Latemisches: Conquestio de L. Cesaris Morte verfasst 
haben. Seine Lieblingsdichter und Vorbilder waren die 
Griechischen Dichter Euphorion, Rhianus und Parthe- 
nius®). Unter Vespasianus wahrscheinlich fällt Aulus 
Septimius Severust), welchen die Alten als lyrischen 
Dichter sehr rühmen, von dessen Werken aber Weniges 
auf uns gekommen ist. Als ein Hauptwerk desselben 
wird uns genannt: Opuscula ruralia oder Opuscula ru- 
ris’), aus mehreren Büchern bestehend, wo in einzelnen 
Gedichten die verschiedenen Geschäfte des Landbaus und 
die Freuden des Landlebens besungen waren; ferner Fa- 
lisca, cin Gedicht, in welchem Septimius die Annchm- 
lichkeiten seines im Faliskerlande gelegenen Landgutes 
besungen und dazu ein eigenes Metrum, aus drei Dacty- 
len und einem Pyrrhichius bestehend, ausgewählt haue®), 
Demselben Septimius legt Wernsdorf*) auch das dem Vir- 
gilius sonst zugeschriebene Gedicht Moretum bey. ` 
1) Ovid. Trist. YI, 44r. vergl. Gell N. At. XIX, g. 


2) Brouckhus. ad Tibull. Elegg. I, 4. 73. pag. 92 f. De Tiko Septimio poeta 
Commentat. auctore Weichert. Grimmz 1824. Vergl: oben $. 35. not. 4. 

.3) Ovid. ex Pont. IV, 16, 28.. Vergl. oben $. 53. nor 5. 
S S 4) Quintil. Institt. Oratt. X, x. $. 96. Schol. ade Pers. Satir. VI, x. Crint. 
de poett Lati. cap. 51.: Gyrald. Dialogg. pag. 497. Opp. G. J. Voss. de poet. 
Latt. cap. 3. Saxe Onomast. I. p. 597. 

5) Sueton. Vit, Tiber. 7o. Ehrhardt Commentt. de Claudii Tiberii in literr. stud. 
meritis, Cobarg. 1753. besond. pag. 43 ff. 

6) Burmann. ad Antholog. Latin. Lib. I. ep. 27. ù. die Abhandlung von Werns- 
dorf in Poett. Latt. minn. Tom. ÎI. pog. 247 If. insbesondere pag. 249. T. DL p. 
336 f. J. Frid. Gronovii Observat, III, rô; p 

7) Wernsdorf a. a. O. Tom. II. S. 25r 

8) Wernsdorf S. 251 f. Es wird daher dies Gedicht auch Docta Falisca ge- 
nannt (s. ebendaselbst). Auch map davon der Beiname Faliscus herrühren , welcher 
dem Dichter gegeben vvird und sich nicht auf seine Abkunft beziehen lässt (ebendas. 
S 250.) ` 

9) ebendas. S, 253 f. : 


15 


s 


S 127. 


Unter den lyrischen Dichtungen der folgenden Zeit 
nennen wir einige Oden unter den Sylven des Papinius 
Statius*), ferner die verlorenen Gedichte des Aruntius 
Stella?), welchen Statius wie Martialis sehr rühmen, 
Ersterer ihm auch seine Dichtungen dedicirte. Er soll 
unter Ändern den Sieg des Domitianus über die Sarma- 
ten besungen haben. Die Anmuth und den Geschmack 
des Vestritius Spurinna?) in lyrischen Poesien rühmt 
Plinius (Epp. III, 1) sehr, aber in den vier Oden, wel- 
che Caspar Barth in einer alten Handschrift zu Marburg 
entdeckt zu haben vorgab und unter dem Namen dieses 
Dichters 1615 in der Sammlung der Poetae Launi vena- 
tici et bucolici herausgab, finden sich diese rühmlichen 
‚Eigenschaften nicht. Doch sind dieselben kein schlechtes 
_ Machwerk späterer Zeiten zu nennen, sondern entweder 
aus ächten Gedichten dieses Vestritius Spurinna zusammen- 
gesetzt, oder nach jener Stelle des Plinius von irgend ei- 
nem älteren Dichter verfertigt, der vielleicht den Namen 
jenes Dichters vorsetzte, nicht sowohl um den Verfasser 
dieser Oden, als den Gegenstand derselben zu bezeichnen*). 
Denn Inhalt wie Sprache ‚weisen gleichermassen auf einen 
Verfasser hin, der noch in der besseren Zeit gelebt, — In der 
lyrischen Poesie hatte sich auch, wie derselbe Plinius>) 
bezeugt, Passienus Paulus mit Glück versucht, und zwar 
nach dem Muster des Horauus, während er in der Elegie 
nach dem Vorbilde des Propertius, seines Anverwandten 
und Landsmannes, sich auszeichnete$). Aus späterer Zeit 
nennt Terentianus Maurus die Dichter: Alphius Avitus 
und Septimius Afer"). Hierher gehören auch wohl die 
Dichter Sabellus und Musaeus, deren Marüalis (Epp. 
XII, 45. 97) gedenkt, so wie der unter Trajan und 
Hadrian lebende Titus Annianus , welcher mit vieler 
Freyheit Fescenninen geschrieben haben solls). Aus den 
Zeiten des Hadrianus und Antoninus Pius ist Julius Pau- 
Zus, von welchem wir aber sonst nichts Näheres wissen?). 


1) s. oben f. 66. Wernsdorf. Poett, Lat, minn. Tom. II. p. 336 f. - 
2) vergl. Crinit. de poett. Latt. cap. 70. G. J. Voss; de poet. Latt. cap. III, 


WI 
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3) s. Crinitus de poett. Latt. cap. 73. Gyrald, Diall. de -poett. pag. 499 Opp. 
Wernsdorf a. a. O. Tom. III. pag. 326 ff. und über den Namen des Dichters ebend. 
$ ED s. Wernsdorf a. a. O. S. 330. 331. 

5) Plinius Epp. VI, 15. IX, 22. 

6) Crinitus de poett, Latt, cap. 75. 

7) Crinit. LL eap. 81. 82. G. J. Voss. de poett. Latt. cap. III. fin, 

8) Crinit, L I. cap. 76. Gell. Noct. Attice. VII, 7. XX, 8. 

9) Gell. N, Att, I, 22. V, 4. XIX, 7. 


4 


S. 128, 


Wir nennen hier noch -einige lyrische Dichtungen 
späterer Zeit, welche meistens Wernsdorf im dritten 
Bande der Poetæ Latt minores zusammengestellt hat: 
Caelü Firmiani Symposii De fortuna und De hvore!); 
Rufini: Pasiphae fabula ex omnibus metris Horatianis, 
aus dem Theodosischen Zeitalter?); Palladii (eines un- 
bekannten Rhetor's oder Grammaükers) Allegoria. Or- 


phei?); Ad Lydiam, dessen Verfasser man nicht kennt, 


obschon früher mit Unrecht Cornelius Gallus dafür galt, 
das aber jetzt nach Wernsdorf’s Vermuthung eher dem 
Valerius Cato (s. oben S. 109, not. 2.) zugeschrieben 
werden dürfte*); /fusonii Parentalia, eine Reihe kleiner 
Dichtungen und eine nicht vollständig auf uns gekom- 
mene Ode Ephemeris*), beschreibend die verschiedenen 
Geschäfte des Tages; Pentadii De vita beata, aus guter 
Zeit, von Einigen auch dem Petronius beigelegt‘); Sul- 
picü Luperci Servasti junioris De vetustate?); Focae 
Ode in sapphischen Versmaass, eine Art von Vorrede 
zu dem in Versen geschriebenen Leben des Virgilius?) ; 
Prosperi Tyronis Exhortatio ad Conjugem?), geschrie- 
ben um 407 p. Chr: Lindini de Aetate aus ganz später 
Zcit! 9); De Arzugitano pocta; In Alexandrum mag- 
num**). ‚Endlich können noch die lyrischen Gedichte 


genannt werden, welche bei Boethius De Consolatione phi- 


losophiz theilweise eingeschalten sind, um so mehr, als sie 

manchem Früheren an Geist, Inhalt und Sprache gleich- 

estellt, ja selbst vorgezogen werden kónnen:?). Unter 

en in neuester Zeit von Niebuhr zu St. Gallen entdeck- 

ten Gedichten des Flavius Merobaudes pee ersten 
(ER 
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Hälfte des fünften Jahrhunderts findet sich auch ein Ge- 
nethliacum! $). 


1) Wernsdorf Poeit. Latt. minn. Tom. III. pag. 394. 338 f. 386 f. Fabricii 
Bibl Lat. IV, 1. $. 7. Nro. 33. pag. 251 ff. t 


3) Wernsdorf LL pag. 339 f. 393 f. E. 
3) Wernsdorf 1. I. p. 342 f. 396. -Bormann Antholog. Lat. Lib. I, ep. 136. 
4) Wernsdorf 1. l.p. 445 f. 398. Burmann LL Lib. III, ep. 219. 


5) Wernsdorf |. l. p. 346. 402. Die Parental s, in den Ausgaben des Au- 
sonius, bei Wernsdorf stehen sie nicht. 


6) Wernsdorf 1. l. p. 405. Burmann LL Lib. III. ep. 93. 
7) Wernsdorf l. l. p. 142. ff. 408 f. Burmann LL Lib. HI. ep. 9% 
8) Wernsdorf 1 l. p. 347 ff. 410. Burmann LL Tom. I. pag. 362. 
9) Wernsdorf l. l. p. 349. 413. s 
10) Wernsdorf l. I. p. 349. 415 f. Burmann LL Lib. III. ep. 194. 
ii) Wernsdorf I. l. p. 417. 419. Burmann LL Lib. II. ep. 17. 
12) Vergl. Wernsdorf lt p. 350. zt 
33) Flavii Merobaudis Reliquia ed. Niebuhr, Bonn. 1824. pag. 4 f. 


S. 120; - 

Aus ungewisser Zeit ist das Gedicht eines Ungenann- 
ten von fast hundert Versen: Pervigilium Veneris‘); Es 
ist ein Hymnus, gedichtet auf die f'eyer der Venus, um 
am Vorabende ihres Festes abgesungen zu werden?), und 
kann in gewisser Hinsicht dem Carmen Sæculare des Ho- 
ratius an die Seite gestellt werden. Der Inhalt entspricht 


ganz seiner Bestimmung. ‘Venus ist darin dargestellt als 


singt der Dichter den Frühling, weil in ihm die all- 
mächtige Kraft der Venus sich besonders kund giebt; 
wobei der Dichter wohl. den Virgilius Georg. II, 524 - 
542. vor Augen gehabt haben mag?), wie er denn auch 
im. Uebrigen Manches dem Lucretius, Ovidius, Horatius 
v. A. nachgebildet hat. Das Gedicht, welches im Tro- 
chäen geschrieben ist^), empfiehlt sich zwar durch an- 
muthige Bilder. und eine lebendige Einbildungskraft?), 
trägt aber in Sprache und Geist die unverkennbaren Spu- 
ren eines späten Zeitalters an sich*). Wei. man das- 
selbe?) in Handschriften des Catullus fand, so legte man 


Mutter des Universums, aber auch zugleich als Grün-. 
derin und Beschützerin des Römischen Reichs. Es be- 


——— ” 


397. 


es in früheren Zeiten diesem Dichter bei*) oder rieth 
wenigstens auf einen Dichter des Augusteischen Zeital- 
ters’). Joseph Scaliger nahm einen später lebenden Ca- 
tullus Urbicarius'?) als Verfasser desselben an; Peter 
Scriverius einen. christlichen Dichter urorius!?) aus 
Carthago, zu Ánfang des sechsten Jahrhunderts, oder auch 
den Florus. Andere rissen das Gedicht auseinander! 2) 
oder zerlegten es in zwei Theile, wovon der eine in 
zwei und zwanzig Versen dem Augusteischen Zeitalter 
angehóre, der andere aber einer späteren, schlechtéren 
Zeit! 9). Da es kaum zu bezweifeln, dass das Gedicht in 
das eherne Zeitalter. der Rómischen Literatur gchört v 
und der Verfasser desselben älter als der Bukoliker 
Calpurnius ist, bei welchem die ersten Spuren- einer 
Kenntniss dieses Gedichts sich finden, so fiel man 
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit auf den Dichter Flo- 
rus, welcher unter Hadrian gelebt, und, wie man wei- 
ter vermuthet, eine und dieselbe Person sey mit dem 


Geschichtschreiber L. Annaeus Florus. Diese Ansicht‘ 


über den- wahren Verfasser des Pervigilium hatte nach 
Andern besonders Wernsdorf!*) auszuführan. gesucht, 
bis ihm später!5) Zweifel über die Identität dieses Dich- 
ters Florus mit dem Historiker aufkamen, weil der Styl 
und der ganze Charakter dieses Gedichts auf ein schlech- 
teres und verdörbeneres Zeitalter schliessen lasse, somit 
wenigstens ein späterer Dichter Florus als Verfasser an- 
genommen werden müsse. Zugleich wägt Wernsdorf mit 
Bezug auf eine bei Gruterus (Corp. Inscript. 1114 Nr. 5.) 
befindliche Inschrift die Vermuthung, dass eine gewisse 
Vibia Chelidon, Frau des Lucius Vibius Florus, um 
252 p. Chr. die Verfasserin des Pervigilium sey. 


-. Angehängt findet sich dem Pervigilium öfters ein 
anderes, kleineres unbedeutendes Gedicht in demselben 
Metrum: Flori De qualitate vitae**). : 

, 


1) s. Fabrici Bibl. Latin. IV, x. $. i0. pag. 267. Müller Einleitung u. e 
w II. Dd. S. 240° f. vinsbesondere "Wernsdorf Poet. Lat. mino. Tom. DL. pag; 
425 — 462: »Proemium de Pervigilio Veneris apud Romanos celebrato et de Car- 
mine quod ei Pervigilio dicalum et: und den berichligten Text S. 463 ff, Die Uther- 
schrift des Gedicht De Fere ist unrichtig und offenbar aus dem Inhalte des Gedichts 


K hb 


^ 


entstanden ; s, chend, p. 444. Vier Handschriften sind bis jetzt von diesem Gedicht 


> bekannt gevvordén (ebendas. p. 444 ff.). 


2) Ueber die Feyer selbst ,_ über Zeit und Ort derselben, so vvie über die Be- 
deutung des Wortes Penwigilium s. Wernsdorf a. a. O. p. 426 ff. 429 ff. 437 ff. 

3) Vergl. Wernsdorf L I p. 438 — 442. 

4) s. ebendas. p. 442. Een 

5) s. ebendas, p. 439. besonders. pe 458 f. und daselbst die Urlheile neuerer 
Kritiker. ` > ~ 

6) s. ebendas. p. 448 f. 

x ) Ueber die Frage wach dem Verfasser des Pervigilium s. im Allgemeinen Fa- 
briei@s 1. L Wernsdort LL pag. 447 — 453.. Wir machen hier nur die haupt- 
sächlicheren Ansichten nahmhatt. 

8) So untern Andern Aldus Manutius, Erasmus, Meursius Exercitt, critt. pag. 

143. (s. Fabricius LL ^ 

9) Lipsius Electt, I, 5, 

10) Diesen Dichter nennen z. B. Juvenal. Sat. VIII, 186. XIII, 113. -Martial 
V, 3o, 3. — Salmasius und Menagius deuteten auf einen Dichter, der um die Zei- 
ten des Solinus gelebt, ` Barth (Adverss. XVI, 6. und sonst) auf den Seneca Florus. 
a1) vergl, Fabricius LL soe — 

= 12) So verfuhr Sanadoh (Traduetion d'une ancienne hymne sur les Dier de Vénus 
etc. Paris, 1728) hüchst gevvalliam mit diesem Gedicht, in vvelchem er zahlreiche 
Versetzungén , Altheilungen und Auslassungen vornalm. Ihm wvidersprach Bouhier in 
s. Ausg. Amsterd. 1737. : TORT ag 

13) So Bouhier: Nouvelles Litérair. Amstel. 1720. Tom. XI. P. II. art. 5. 
und in den beiden Ausgaben des Pervigilium, Amsterd. 1737. 1738. 
14) Poett. Latt. minn. Tom. III. pag. 450 — 453. 

. 15) s. Poett, Latt. min. Tom. IV. (Addend. ad Tom. IIL) pag. 854 ff. Tom. 
VIS [Re 46. — Augusti »einige Bemerkk. über das Pervig. Veneris" in d. 
N. Magazin für Schullehrer von Ruperti und Schlichtegroll. III. fe BL S. 317. 

16) s. Wernsdorf Poett, Latt, minn. T. III. p. 450 f. 483 ff. Lipsii Electt. I, 5. 


*) Ueber die Ausgaben des Pervigilium s. Fabricius 1, 1, Werns- 
dorf l, l. Tom. IH, p. 455 ff. — in Lipsii Electt. I, 5. (1580) 
— ed. Pithoeus in den Errones Venerei 1587. — ed. Scriverius 
- in: Baudii Amores Hage Comit. 1657 (Lugd. Batav. 1658) — 
Hage Comit, 1712. c. commentarr, varr. (ed. Clericus?) — 
von Sanadon nach der Ausg. des Horatius Paris. 1728. 1756. 
Tom. VII. — Boubhier Conjectures sur la veillée des fétes de 
Vénus nebst Petronius de bell. civil. Amstel. 1757. Paris. 1758 

— bei Wernsdorf l. l. T. HI. pag. 465 ff, 


S CAE S EEN x 
Unter die lyrische Poesie gehören auch die Epitha- 
lamia?) oder Hochzeitslieder der Alien, obgleich Auch 
diese wiederum unter sich sehr verschieden sind, ihrer 
Bestimmung, wie ihrem Inhalte nach; insbesondere ha- 


ME Aen rn ee dÉ ug eg 


199 


| ben diese Gedichte in der späteren Zeit von ihrer ur- 
sprünglichen Bedeutung, wie solches auch in dem Aus- 
Huck selber liegt, sich entfernt und seit Statius mehr 
der panegyrischen Gattung sich genähert?). Ausser dem 
Epithalamium Pelei et Thetidos von Catull, das jedoch 
auch der heroischen Poesie zugezählt werden kann, (s. 
oben S. 125. not, 8. 9.) und zwei andern Epithalamien 
| cbendaselbst (Nro. 61. 62.) haben wir Angaben von ei- 
nem Epithalamium des Licinius Calvus?), und eines 
Tieida*); aus den Sylven des Statius gehört hierher Lib. I, 2: 
Epithalamium Stellae et Violantillae, das zugleich in 
| der Art der Behandlung Musterbild für die Späteren ge- 
worden ist. Ferner das Epithalamium Gallieni Impe- 
ratoris*), das Epith. Avieni und ein anderes kürzeres 
eines ungenannten Verfassers; das Epithalamium Pau- 
l lini; zwei ausgezeichnete Gedichte des Claudianus‘): 
| Epithalamium in nuptias Honorii et Mariae nebst vier 
Fescenninischen Oden, Epithalamium Palladii et Ce- 
| lerinae. Zwei Epithalamia des Sidonius Apollinaris: 
Epith. Ruricü et Iberiae (Nr. XL) und Epith. Pole- 
mii et Araneolae (Nr. XV.) stehen an innerem Gehalt 
den oben genannten des Claudianus nach; so auch des 
Christlichen Dichters Ennodius Epithalamium Maximi , 
und des Venantius Honorius Fortunatus Gedicht auf 
die Vermählung des Sigisbert und der Brunhilde*). Nicht 
genau lässt sich die Zeit bestimmen, in welcher das ei- 
nem gewissen Patricius zugeschriebene Epithalamium 
Auspieium et Aellae fällt); es ist von Seiten des In- 
) 


halts, wie der Sprache nicht ohne Werth und gehórt 
wohl noch in ziemlich gute Zeit Weit später fällt ein 
anderes Epithalamium Laurentii et Mariae, von ei- 
nem unbekannten Verfasser’). 


1) s. die Abhandlang von Wernsdorf: De velerum Epithalamiorum auctoribus 
et diversa ratione in den Poett. Latt. minn. Tom. IV. P. a. pag. 462 seqq. Dort 
vverden auch die älteren Sammlungen solcher’ Epithalamien bei Delrio, Schottus und 
Crenius angeführt, so vvie die ähnlichen Gedichte Griechischer Dichter‘ bemerklich 
gemacht. S. anch die Abhandlung von J. Ph. Krebs vor seiner deutschen Bearbei- 
tung (Giessen 1813). von Catull’s Brautlied auf Julius Torquatus und Julia Aurun- 
culeja., S. 7. 8 ff.  Vergl Discours sur l'origine et le characlere de l'Epitha- 
lame par Souchay in den Mom. de l'Acad- d. InScript Yom: KILL p. 473 ed. 


u 


Amsterd. Lac Uber den Unterschied zrrisches Hymenacus und Epithalamium , . der | 
freilich nicht immer beobachtet wurde, s. Krebs L I. $. 10. Conf. J. C. Scaliger 

Poetic. III, 101. Comment. philol. quam scrips: Korten (Programm v. Achen 1824), 

wvorin das Grle Gedicht des Catull behandelt und ebenfalls unter die Epithalamien , 

über vvelche zugleich Mehreres bemerkt wird, gezählt ist. d i 


2) s. Wernsdorf pag. 466 seq. 468. Man kann in gevvisser Hinsicht auch hier- 
her rechnen das Epithalamiam auf Jason und Creusa bei Seneca Medea vs. 56 ff, 
so wie den Cento nuptialis des Ausonius (s. unten). ` 


3) Priscian. V. p. 658 ed. Putsch. 
4) lbid. pag. 673 ed. Putsch. 


5) s. Trebellius Pollio vit. Gall. cap. XI. Dieses, so wie die beiden folgens * 
den Epithalamien s. bei Burmann. Antholog. Lat. III. ep. 258 seqq. 


6) s. Barth. ad h, carm. init. Crenius Animadv. Phill. IX. cap. 3. pag. 198. 
7) Ueber beide Gedichte s. Wernsdorf 1. 1. S. 465 seq. 


8) s Burmann, Antholog. Lat. Tom. II, pag. 638 seq. Mensdorf k L S. 
430 Sf. 475 ff. e 


9) Burmann 1. | Tom. II. pag. 633. Wernsdorf Ll V. S. 473 f. 488 ff. 
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Mit mehr Glück als in der Ode und demi Hymnus 
haben:die Römer sich in der elegischen Poesie versucht. 
Doch athmete aue die zum Theil. Griechisches Leben 
und Griechischen Geist. Es zeigen .diess die elegi- 
schen Gedichte des Catullus, des Schöpfers der Römi- 
schen Elegie (s. oben S. 1235. und des Propertius ; 
sie sind mehr im Geiste der alexandrinischen und zwar ` 
der erotischen Elegie gedichte. Mehr Selbsistándigkeie 
und Eigenthümlichkeit finden wir in den Dichtungen 
der beiden andern Hauptelegiker Rom’s, des Tibullus 
und Ovidius, namentlich tritt bei dem erstern der. Rö- 
mische Genius vollkommen hervor und verschwindet der 
Gedanke einer Nachbildung oder Uebertragung eines 
Griechischen Originals’). Von der erotischen Elegie der 
Griechen nahm auch die Römische das dieser Gattung 
eigene Metrum an, jedoch in der Art, dass jedes Disti- 
chon für sich einen geschlossenen Sinn bildete, . Die neu- | 
ere Lateinische Poesie seit dem Wiederaufblühen der | 
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Wissenschaften hat sehr viele elegische Dichter aufzu- 
weisen, die nach dem Muster der älteren Römischen 
Elegie und in demselben Metrùm zum Theil nicht ohne 


Glück sich versucht. Aus der Menge derselben nennen 


wir nur die Elegien des Angel. Politianus, Jo. Jov. Pon- 
tanus, Jo. Secundus, Micyllus, Pet. Lotichius Secun- 
dus, Dousa Vater und Sohn, Dan: Heinsius u. A.?) — 


1) Ueber die Elegie im Allgemeinen s. Sulzer Theorie d. schön. Künste s. v. 
Bd. H. S. 39 df. (ete Ausg. und daselbst S. 4o ff. die ausführlichen Nachvveisungen 
der andern Werke über die Elegie, namentlich die ältere und Rümische.) S. beson- 
ders Jul. Ciis. Scaliger Poet, I. cap. 50. IH. cap. 125. J. Pontan. Poetic. Institt. 
III. cap. 24 - 26. — De Poetis Romann. Elegiacc. Diss. Fr. Aug. Wideburg 1773. 
— Super Elegia, maxime Romanorum. von Barth bei s. Ausg. des Propertius (Lips. 


1777) Fraguier sur l'Elegie Grecque et Latine» in den Mémoires de l'Acad. d. Insc- 


Tom. VI. p. 277 ff. Souchay »sur l’Elegie- ebendas. Tom. Y. p. 335 ff. 384 ff. (Schi- 
rach Magazin d. deutsch, Kritik. Hall. 1773. II. Bd. Th. I.) — Con in Hauffs Philolo- 
gie, eine Zeitschrift (Stuttg. 1803) I. St. I. S. 144 ff. Si. II. S. 72 ff. »über die Elegie der 
Alten und die vornehmsien alten elegischen Dichter." — Manso in den Nachträgen zu 
Sulzer's Theorie u. s. vv. II. Bd. 1. p. 190 ff. III. Bd, 1, p. 6 ff. 2, p. 325 ff. 


2) s.:das genaue Verzeichniss in Sulzer's Theorie II, pag. 44 ff. und daselbst die 
Collectio Poet, Elegg. recent. ed. Michwler Vindobon. 1784. 2 Bünde. 


S 153. 


Unter den Rómischen Elegikern nach Catullus nen- 
nen wir zuvórderst C. Cornelius Gallus‘), den inni- 
gen Freund des Virgilius, welcher ihn, eben so wie An- 

re seiner Zeitgenossen, ausserordentlich rühmt?), Er 
war geboren zu Forum: Julii (Frejus) in Gallien, ward 
dann durch die Gunst des Augustus Präfekt von Aegyp- 
ten, später aber zurückgerufen und des Hochverraths an- 
geklagt, auch zur Todesstrafe verurtheilt, der er sich je- 
doch durch einen freiwilligen Tod entzog, im Jahre 728 u. 
€.3), nachdem er, wie Eusebius (Chronic.) versichert, ein Al- 
ter von vierzig Jahren erreicht. Von den vierBüchern Elegien, 
worin er seine Geliebte Lycoris besang, ist leider Nichts 
auf uns gekommen?); denn die unter seinem Namen be- 
kannten sechs Elegien sind das Werk des Maximianus 
Gallus Etruscus, der unter Anastasius blühtes). Eben 


so hat man dem Gallus einige andere kleinere Gedichte 


mit Unrecht beigelegts), welche, wenn auch gleich 
nicht Werke der spätesten Zeit, wie Jos. Scaliger meint, 


Sa, 
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doch keineswegs Dichtungen dieses Cornelius Gallus seyn 
können, übrigens aber einer älteren Zeit anzugehören 
seheinen?). Ausserdem werden noch einige andere Dich- 
tungen des Cornelius Gallus genannt, namentlich eine 
Uebersetzung der Griechischen Gedichte des Euphorion 
von Chalcedon*). Auch das dem Virgilius gewöhnlich zu- 
geschriebene Gedicht Ciris schreiben Einige dem Cor- 
nelius Gallus zu’). 


-4) Crinit, de poett. eap. (3. Gyrald, Diall. X. pag. 310.f. — Funce. de virili ` 


sept, L. L. Z. cap. JP. $. 5. pag. 274. Fabricii Bibl. Lat. I, 14. $. 1 — 5. incl. 
Saxe Onomastic. 7, pag. 181 f. 563. Müller Einleitung u. s. vv. ZZ. Th. S. 230 f. 
` 256. 282. Fontanini Hist. Liter. Aquilej. (Rom. 1742) Lib. 7. cap. IM. Souchay 
in d. Mémoires de l'Acad. d. Inscr. (1751) Tom. XYI. p. 399 ff. — Quintil, Inst. 
Orat. X, 1. $.:93. Servius ad Virgil. Eclog. X. init. und das, J. H. Voss. pag. 
320 f. Donat Vit, Virgil. $ 8. 38. 39. 
2) Virgil. Eelog. X, 1. ibiq. Servius, WVergl, Heyne ad Donati Vit. Virg. $. 39. 
3) s. Dio Cass LIII, 23. a4. p. 512. (pag. 718.) Sueton. Aug. 66, — Anders 
Burmann. ad Antholog, Lat. J. ep. 176. pag. 353. 
Bo Wir haben noch ein Fragment, das jedoch aus einem andern Gedicht entlehnt 
zu seyn scheint (Burmann, ad Propert. //, 35, 91. Fabric. LL Lk Ach -Sonst ist 


Alles untergegangen. Vergl, Brouckhus. ad Proper. LL — 


5) e Funcc, L L pag. 378 f. Fabric. l.l. $. a. pag. 436. Wernsdorf Poett. 
Latt. minn. Tom. ZII. pag. 126 seq. und besonders Tom. VI. pag. 207 f. 


. . 6) Fabrics l 1. f. 3. Es gilt diess besonders von einer Elegie und drei Epi- 
grammen, 
7) Wernsdorf L L Tom. ZII. pag. 138 — 134. 183 f. 


8) Fabric. L L $. 4. Heyne Excurs. HL. ad Virgil. Bucolic. p. 238 ff. Ueber 
andere angebliche Werke des-Cornelius Gallus s. Fabric. 1. 1. pag. 429. 


9) Fabric. L l Z, 13. f. 11. pag. 371. I, "14. f- 5. p. 430. Vergl unten f. 
148. not. 3. 


E *) Ausgaben (s. Fabric. 1. 1.): zuerst von Pomponius Gauricus 
Venet. 1501 — dann Antverp. 1569 und. oft bei den Ausgabem 
des Catullus, Tibullus und Propertius, v 


S 155. 


Ueber das Leben und die Schicksale des Albius Ti- 
bullus*) herrscht viel Ungewissheit und Streit, da nur 
wenige Nachrichten der Alten darüber auf uns gekom- 
men sind?). Insbesondere schwierig ist die Aufgabe, die 
Zeit zu bestimmen, in weleher Tibullus gelebt. Während 
nämlich nach einem Epigramm des Domitius Marsus das 
Todesjahr des Dichters unbestreitbar in das Jahr 755 u.c. zu 


geen —— — 
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Ende oder 756 zu Anfang?), bald nachdem Virgilius 
gestorben, fällt, glaubte man früher für das Geburtsjahr 
in der Stelle Elegg. III, 5, 17. 18. eine sichere Bestim- 
mung gefunden zu haben und sonach das Jahr 711 
u. c. festsetzen zu können. Allein man fand diesen Raum 
zu eng, um das ganze Leben des, wenn auch gleich frühe 
verstorbenen Dichters hinein zwängen und andere Fakta 
damit in Uebereinstimmung bringen zu können; daher 
haben die meisten neueren Kritiker, wie Jos. Scaliger, 
Dousa, Brouckhuis, Vulpi, Heyne, Bach, Spohn u. A. 
dieses Distichon als unächt verworfen, oder sie haben, 
wie J. H. Voss, das ganze dritte Buch der Elegien dem 
Tibullus abgesprochen. Folgt man den. Ansichten der 
genannten Gelehrten, so wäre des Dichters Geburtsjahr 
um einige Jahre zurückzuverlegen, etwa auf 690 u. c, oder 
nach J. H, Voss zwischen 689 — 695, oder nach Bach 
und Spohn auf 695 u. c.*); Ayrmann brachte durch eine 
Aenderung im Texte jener Stelle das Jahr 705 heraus. Die- 
sen Behauptungen hat der neueste Herausgeber des Ti- 
bullus Bh. de Golbérys) widersprochen und mit Aner- 
kennung der Aechtheit jenes Disuchons die ältere Ansicht 
wieder geltend zu machen gesucht, jedoch so dass das 
Geburtsjahr des Dichters auf das Jahr 710 u c. fällts). 


1) Crinit. de poelt. Latt. cap. 41. Gyrald. Diall. pag. 222. Opp. Funce. de virili 
slate L. L. 7. cap. MI. $. 7 — 9. Fabrice. Bibl. Lat. Z. cap. XIV. $. 6 ff. Müller 


Einleitung u. s. vv. IL S. 204 ff. 247 ff. x 


2) Ueber das Leben des Tibullus s. die kurze aus e. alt, Cod. herausgegebene Vita 


Tibuli. bei Bronckhuis p. 1. s. Heyne* p. LXVI f£. Huschke p. LXXXVIII TL 


Golbery pog. LXXXIX ff. und Tibulli Vita:auctore Hieronymo Alexandrino — Mül- 
der a. a. O; Crusius Lebensbeschr,. Röm, Dicht. I. Bd. S. go. — De vita Tibulli 
et“ Messale lucubratio Chr. Fr, Ayrmanni Viteberg. 1719. — Vita Tibulli a Vulpio 
confecta (in d. Ausg. Patav. 1744) und daraus mit einigen Bemerkungen in Heyne's 
Ausg. pag. LIII ff. ed. quart, — Albii Tibulli Vita auct. Bach in s. Ausg. pag. 
FIL if, und in dessen Sammlung auserles, Gedichte des Tibull und Propertius 
(1809) p. £X — XIII. Alb. Tibullus (teutsch von Bauer 18:6) S. ZIT ff. De 
A. Tibulli vita et carminibus Disput. seripsit "Fr. A, G. Spohn Part. /. Lips. 1819 
— De A. Tibulli vita et'carminibb. disseruit Ph. de Golbéry Paris. 1824 und in 
dessen Ausg, des "Tibullus (Paris. 1826) p. 419 ff. Vergl. auch Passovv in d. Hall. 
Allgem. Literat. Z. 1825. Nro. 131 — 134. und dagegen Golbéry: Defense de Ti- 
bulle contre quelques savans, qui veulent le vieiller de 15 ans. Paris 1836. 


3) s Tib. Elegg. 79, x5. pag. 373. Heyn. Drouckhuis. ad h, I. s, auch Vit 
Tibulli in fim x i 
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4) Vergl. die Not. 2. eitirten , insbesondere J. H. Voss Vorrede aum d. Tibull 
p. FIL Spohn |. | cap. I. Golbéry LL pag. 419 ff. 42; f. 


5) LL p. 4a8 ff. ^ d > i 
6) L k p. 437 tf. 445 


S. 154. 
Von den Lebensumständen des Tibullus wissen wir 
wenig, er stammte ab aus einer Ritterfamilie, die aber, 
wie es scheint, in den bürgerlichen Unruhen den grös- 
seren Theil ihres Vermögens eingebüsst!): ein Umstand, 
woraus sich vielleicht das Schweigen des Dichters über 
den von andern gleichzeitigen Dichtern hoch gepriesenen 
Augustus erklären lässt?). Mit dem Rest mässiger Habe 
lebte Tibullus zufrieden meistens auf einem von den Vor- 
eltern ererbten Landgut bei Pedum zwischen Präneste 
und Tibur, dem Landbau und der Poesie ergeben®). Als 
Begleiter des M. Valerius Messala Corvinus, seines ho-. 
hen Gónners und Beschützers, auf dem Aquitanischen 
Feldzug*) und dann auf der Reise nach Asien, erkrankte 
Tibullus unterwegs und starb zu Corcyra. Ueber die 
Personen, welche auf das liebenswürdige Gemüth des 
„Dichters von Einfluss gewesen, und welche er unter 
verschiedenen. Namen in seinen Elegien besungen hat, 
herrscht grosse. Verschiedenheit der Ansichten*). Wäh- 
rend Spohn und Golbery die Behauptung aufstellen, 
dass Tibullus eigentlich nur zwei Geliebte besungen, die 
Plania, welche unter erdichtetem Namen, wie es Dich- 
tersittc jener Zeit gewesen‘), bald Delia, bald Neaera, 
bald Glycera genannt werde, deren Liebe in die frühere 
Lebensperiode des Dichters falle, und dann die Nemesis, ~ 
welche in die letzten Lebensjahre des Tibullus gehöre, hat 
Passow?) die Idenutät der Delia und Neaera zu bestreiten 
und dieVerschiedenheit derselben zu erweisen gesucht. Dass 
aber Tibullus im dritten Buch, wo die Neaera besungen wird, 
nicht seine eigene Liebe, sondern die eines Andern be- . 
singe, wie -Vulpi und Huschke*) behaupteten, scheint 
nicht genügend erwiesen werden zu können, ist auch 
lebhaft von Spohn bestritten worden’). Es hängt diese 
Untersuchung zugleich mit der Bestimmung der Zeitfolge 
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der einzelnen Elegien, so wie deren Abfassung und Pe- 
Schaffenheit zusammen, da die Elegien nicht nach ihrer 
chronologischen Folge, sondern so wie sie in den Hand- 
schriften stehen, in den Ausgaben gemeiniglich geordnet 
sind!°), frühere Herausgeber aber, wie bekanntlich Jos. 
Scaliger, vielfache Wimstellungen und Versetzungen sich 
erlaubt haben. — 


1) Heyne ad Vulpii Vit. Tibull. p. LXII. not. t. ibiq. laudd, 
2) Heyne ibid. p. LXIII. not. v. 

3) Heyne ‘ibid. not. x. 

4) Heyne ibid. pag. LXIV. mot. a. b. 


5) s. Vulpii Vit. Tibull. nebst Heyne's Not, p. LXIV. Spohn l. L op HH. 
IM. V. Golbery LL cap. IL. Vergl. auch: "Tibull teutsch von Bauer S. YID ft. 


6) Appulej. Apologet. pag. 406. Oudendorp. Passoww, a. a, O, Nr. 134. p. 234 
7) Passow a. a. O. Nr. 134. pag. 233 ff. 
^8) Tom. IL. p. 419 ff. s. Ausg. 
9) LL cap. IV. d 
10) Verl. Golbery I. Ll. pag. C TL und die vergleichende Tabelle p. CXI Îi 
D 


S. 155. 


Wir besitzen von Tibullus sieben und dreissig Ge- 
dichte, in elegischem Metrum mit Ausnahme eines ein- 
zigen abgefasst und in vier Bücher abgetheilt. Indess ist 
die Aechtheit eines grossen Theils dieser Elegien sehr an- 
gefochten worden. Zwar hat sich, so weit wir wissen, 
kein Zweifel der Aechtheit über die Elegien des ersten 
und zweiten Buchs im Ganzen erhoben, aber die Ele- 

ien des dritten Buchs, welche Spohn?) für nothwen- 
de hält; um'des Tibullus Verhältniss zur Delia oder 
Plania aufzuklären, hat J. H. Voss?) dem Tibullus ab- 
gesprochen, theils wegen des darin vorkommenden 
Distichon (IH, 5, 18) so wie der Angabe des Ovidius von . 
blos zwei Geliebten des Tibullus u..s. w., theils wegen 
des yon den ächt tibullischen Elegien ganz verschiede- 
nen Ton's und Charakter's dieser Elegien, und des unter- 
geordneten Werthes derselben. Ihr Verfasser. ist nach 
Voss ein gewisser Lygdamus°), der später gelebt und 
sich selbst am Schlusse der zweiten Elegie dieses Buchs 
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nennt, ein Sclave muthmasslich oder Freigelassener, der 
freylich nicht unter den Elegikern ersten Rangs von 
Quintilian oder Ovid aufgeführt werden konnte. Aber 
dieser Ansicht haben seitdem Mehrere, namentlich 
Spohn*) widersprochen und die äusseren, wie die in- 
neren Gründe, worauf dieselbe sieh stützt, zu entkräf- 
ten gesucht, da die Person dieses Lygdamus dem Alter- 
thum gänzlich fremd ist, der Name selber in jener Stelle 
sich des von Tibull's Person erklären lässt, da ferner 
die Verschiedenheit dieser Elegien des dritten Buchs von 
den übrigen Elegien des Tibullus keineswegs von der 
Art ist, um die Annahme eines verschiedenen Verfassers 
zu rechtfertigen, sondern im Gegentheil aus der Ge- 
müthssummung des Dichters und seinen Verhältnissen 
zur Plania erklärt werden muss, und überhaupt Anlage 
und Charakter dieser Elegien ácht tibullisch sind. 


: 1) De vit. Tibull cap. IV. V. nebst Golbéry de vit. Tib. cap. I. Bach De 
Tibulli carmm. authentia p. XXXV. XLVIIL, der ebenfalls das dritte Bach der Ele- 


gien für Zcht tibullisch hält, so vvie das erste und zweite. 
2) Vorrede zur Uebers. d. Tibull, (Tübing. 1810). 


3) s, insbes, ebendas. S. XVII ff. Eichstædt: »Disputantur nonnulla de iis, quie 
novo Tibulli editori vel cavenda vel faciunda sint," Jeng 1806 und Desselben: De 
Lygdami carminibus Comment, Let ll, Jens 1819. 1823. e : 

4) de vit. Tibull. cap. IV. nebst Golbery LL ep. III. s. auch Bach 1. 1. Huschke 


ad init. Lib. II. pog. 419 ff. Baner vor s. deutsch. Uebersetz. (1816) S. VI ff. 
XVII, Leipzig. Lit. Zeit. 1813. Nro. 98. 99. 


S. 156. 


Das vierte Buch der Elegien beginnt mit einem in 
Hexametern geschriebenen Panegyricus auf den Freund und 
Gónner des Tibullus: P. Valerius Messala Corvinus. Die 
früheren Erklärer des Tibullus betrachteten diess Gedicht, 
das in Leichügkeit und Anmuth der Sprache, so wie 
an innerem Gehalt den übrigen Dichtungen des Tibul- 
lus bei weitem nachsteht, demungeachtet als ein Werk 
des Tibullus, und fanden es noch nicht unwahrschein- 
lich, dass der Dichter auch etwas Schlechteres habe 
lieferen kónnen*) In ähnlicher Weise suchten: Vulpi?) 
und Heyne?) diese Verschiedenheit aus der Ungewohn- 


heit des Dichters in der panegyrischen Poesie zu erklä- 
ren, doch sprach sich .bereits Heyne mehr für die Un- 
ächtheit dieses Gedichts aus, während Andere*) unbe- 
dingt dieses Gedicht für das Werk eines jungen, 
nicht bekannten Versifieators oder für die verunglückte 
Arbeit eines geistlosen Nachahmers betrachten Die nächst- 
folgenden Elegien des vierten Buchs H — XII. sind eine 
Sammlung von Briefen, in welchen bald der Dichter 
spricht, bald und noch öfters eine gewisse Sulpicia oder 
deren Liebling Cerinthus, Sie zeigen in Charakter und 
Sprache manche Verschiedenheit von den übrigen Dich- 
tungen des Tibullus, dem sie übrigens in Handschriften 
und Ausgaben gewöhnlich beigelegt werden. Deshalb 
wollten Barth und Brouckhuiss) die Dichterin Sulpicia; 
die unter Domitian gelebt (s. oben S. 117), hier wieder- 
finden und diese Elegien als ihr Werk betrachten. Da 
aber weder die Sprache, welchein diesen Elegien herrscht, 
noch mehrere darin vorkommende historische Umstände 
mit dieser Annahme sich vereinigen lassen, so kam man 
wieder auf Tibullus zurück), der gleichsam als Mittel- 
person zwischen den beiden Liebenden und aus ihrem 
Auftrag diese Briefe oder Elegien geschrieben, Heyne?) 
ist geneigt, einer anderen Sulpicia aus dem Augusteischen 
Zeitalter diese Elegien beizulegen. 

1) Vergl. auch Klotz Lectt. Venuss. pag. 32. 

2) Vit. Tibulli in fin. pag; LVI. Heym 

3) Observat. ad Tibull. Elegg. IV, 1. pag. 318 ff. 

4) Vergl. J. C. Scaliger Poet. VI. p. 863. Ernesti in den Acti, semin. reg. 
Lips. IL. pag. 52. 107. und besonders Bach 1. I. und Epistol, critic, in Tibull, etc. 
(181a) pag. 26 ff. Geist d. Rüm, Eleg, (1809) S. 44. nebst Golbery de vit, Ti- 
bull. cap. V. Günther (Uebersetz, d, Tibull, Leipzig 1825 Vorrede), Für Tibull 
sprach J. H. Voss Vorrede S. XXIII seq. 

5) Barth Adverss, LIX, 16. Brouckhus, ad Tibull. pag. 384. 

6)-So YVulpi ad Tibull, Elegz. IV, 2. Ayrmann vit. Tibull. $. 74. und insbe- 
sondere Golbéry l. l cap. IV.  Vergl. damit die Bemerkungen von J. H. Voss a.a. 
O. S. XXIV ff. und seines Gegners Bauer a, a. O. zu Tibull El. IV, 2. p. 150. so 
wie Haschke ad Tibull. pag. 4:9 ff. Günther a. a. ©. — Ueber Werth und Cha- 
rakter dieser Dichtungen s. Nachtrige zu Sulzer a. a. O. II, rz. S. 219 ff. 

7) ad Eleg. IV, a. pag. 250 — 232. i 

; S. 157. s: 
Schon die Alten haben dem Tibullus den Vorzug 
in der Rómischen Elegie zuerkannt und seinen Gedich- 
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ten Unsterblichkeit verheissen!). Auch kann man nicht 
leicht einen. Dichter finden, welcher grössere Lieblich- 
keit und Sanftheit mit einer solchen Leichtigkeit und 
Anmuth der Darstellung verbindet. Die Hau izüge sei- 
nes Charakters?), so wie er sich in diesen | egien aus- 
spricht, sind eın gewisser Hang zu ruhigen und feyer- 
lichen Empfindungen, zum Behwärmerischen und Zürt- 
lichen, bisweilen hefüge Aufwallungen, die viel wech- 
seln und bald in Ruhe wieder sich Aay eine Weich- 
heit, die uns rührt, und eine Sehnsucht, welche oft 
in Gef: Schwermuth- übergeht, verbunden mit einem 
hohen Sinn für die stille Ruhe des ‚Landlebens, was 
oft die anmuthigsten Schilderungen in seinen Elegien 
veranlasst. Und wenn uns der Biet, so sanft. die 
zartesten Gefühle schildert, zeigt er stets eine ausser- 
ordentliche Wahrheit, Natürlichkeit und Einfachheit, 
die alles Gesuchte and Gekünstelte von sich fern hält. 
Alles athmet bei Tibullus Wahrheit und Natur, die uns 
tief ergreift; in. seinen Gesängen erblicken wir bald eine 
schwermüthige, bald eine mehr tändelnde Liebe, aber 
wir finden sie frei von dem gesuchten Witze des Oyi- 
dius, wie von der ermüdenden Gelehrsamkeit des Pro- 
pertius; und. wenn bei Leizterem Alles. an Griechenland 
und Griechische Bildung erinnert, so weht in Tibulls 
Liedern überall Römischer Geist und Sinn?) In dem 
Hexameter herrscht ein angenehmer Fluss, in dem Pen- 
tameter findet man nicht den unregelmässigen bei Pro- 

erüus vorkommenden Schluss*). .Demungeachtet hat 
Fibullas dem ungerechten Tadel des Jul. Cis. Scaliger‘) 
nicht entgehen Können: 


- Y) Quinul. Inst. Orat, X, x. V..93* Elegia Grzcos quoque provocamus, cnjus 
mihi tersus atque elegans maxime videtur auctor Tibullus. Sunt qui Propertium ma- 
Hint, Ovidius ulroque laseiviort sieut durior Gallus." Ovid. besonders Amorr. III, 9, 
vergl. mit I, 15, 27. Trist. II, 447 ff. Andere Stellen s. in d. Ausgaben von Vulpi, 
Brouckhuis, Heyne (p. LXXII ff), Golbery (p. XCH ff.). 

a) Verg. Müller Einleitung IT, p, 221 f. Souchay Mémoires de l'Acad, d. Inser, 
Vol, V, p. 386, Nachirüge-zu Sulzer u, s. w. Bd, II, St, 1. S. 190 ff, besonders 
197 ff. Bach: De Tibulli morum atque ingenii indole pag. XV ff, s, Ausg, 

3) s. die treffende Vergleichung zveischen "Tibull und , Properz in Mureti Dedicat, 
ad Schol. in Propert; Tom. Il. p. 903 f, Opp. ed. Rühnk, —- dac 

— 4) vergl. Baart, ad Tibull Elegg. p. 28o, Bach Pref. p. XIX. 

5) Poetic, YI, p. 863. 
*) Aus- 
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*) Ausgaben (vevgl. Fabric. l. 1. &$. 7. pag. 453. In der Edit. Bi- 
M ae Lic SÉ De Tibulli a = UN E XIII — LVII. 
160 


ed, quar Huschke: De Editt, Tibulli pag. XXXI — LXXX. 
welches Verzeichniss mit der Lyoner Ausgabe 14 ^ schliesst, 
weil Heyne die späteren Ausgaben genau aufgeführt. Bauer 
vor s. deutschen Bearbeitung 1816. S. XVII ff. Golbéry. De 
Tibulli Codd, et Editt. p. XIX — LXXXVIIIg: In den frühe- 
ren Zeiten gemeiniglich mit Catullus und Propertius, da 


ter besonders die | en von Muretus Venet. 1558 f. v. Jos. 

liger Luütet. 1577. Antverp, 1582 — v. Dousa, Lugd. Bat. 
— von Passerat. 1608 Paris. — von Vulpi Patav. 1710. 

— 1755. Vol. Il. 

elne bedeutende Ausgaben: von Jan. Brouckhuis Amstel. 


H. Voss. Heidelb. 1811 — Ueber und erklärt von J; H. 
Voss. une 1819 — od. Bach. a819 — von Hu ce 


Lips. 1819 I. Tom, — 
der Sammlung von Lemaire), 


Ve Aë A, 2n? S. 158. 


Nicht ganz genau lässt sich das Zeitalter des Sex- 
tus Aurelius Propertius?) bestimmen?), Vulpi?) nahm 
das Jahr 696 u. c; als das Geburtsjahr des Dichters an 
dere*) das Jahr 705 oder, und mit mehr Wahrschein-. 

. lichkeit, das Jahr 702 u. c.5),. Eben so ungewiss ist sein 
Geburtsort), um welchen mehrere Städte: Mevania, 

Ge Hispelum Assisium. u, A. sich streiten. Dass 
ropertüus aus Umbrien gewesen, bezeugt er dera, 

Da desc Valer" wie es scheint, frühe gestorben®), erhielt 
der Sohn zu Rom seine Erziehung, entsagte aber bald 
jeder andern Bescháftigung, namentlich der Rechtswis- 
senschaft’), um sich der Poesie hinzugeben. Er starb 
in ftühem Alter, muthmasslich im Jahre 759 u. oz 
und hinterliess eine Reihe von Elegien, welche in vier 
Bücher eingetheilt sind, deren letztes erst nach dem Tode 
des Properüus von einem Freunde, den drei andern, 

` vom Dichter selber nach einander bekannt gemachten, 

| hinzugefügt worden, wie man bisher vermuthete!?), 


- 
SE 


Nach einer neueren Erörterung von Nobbe!?) wäre das 
| erste Buch nicht vor 725 u: c. und nicht nach 727 unter 
das Publikum gekommen'3), das zweite Buch nicht vor 
730 u. c., das dritte nicht vor 755, das vierte nicht vor 
= 
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738, und somit auch der Behauptung widersprochen, 
dass das letzte Buch nicht von Propertius herausgegeben 
worden'*) Die Annahme von ann. dass das 
zweite Buch aus zwei Büchern zusammengesetzt sey , 


wird ebenfalls, bestritten! 5). Uebrigens zeigen die ein- - 


zelnen Bücher unter sich manche, besonders metrische 
Verschiedenheiten! $) und scheinen überhaupt die Dich- 
tungen des. Properüus nicht vollständig auf uns Im 
men zu seyn!?), In den vorhandenen Elegien besingt 
der Dichter eine Geliebte unter dem erdichteten Namen 
Cynthia!®), der er auch, ungeachtet ihrer. Eigenheiten 
fortdauernd treu geblieben ist; die Sprache ist kräfüg, 
“der Ausdruck.lebhaft, der Versbau sehr geregelt, jedoch 
nicht ohne einige Eigenthümlichkeiten, wie z. B. im 
Schluss des Pentameter mit einem vielsylbigen Worte! ?). 


EL bam ee 4 Gyraldi Diall. IV. p. 222 Opp. Funce. de 
virili E e Ee - d om ; 


a - cp. HI. f. brici Bibl, Lat. I. ep. XIV. &. 8 ff. Saxe 
Onomastic, I. p. 184 f. Müller | üng wu. s. ww. IL. pag. 217 ff. Ueber das 

hen des Propertius s. Jo. Anton, Vulpius: De Vita Propertii vk. s. Àusge und daraus 
in Barth's Ausg. pog. ZIL ff). Sexti Aurelii Propertii Vita per ännos, quantum 
licuit, probabili conjectura digesta bei Barth- p. LXXIII ff. L. Crusius Lebensgesch, 
d, Röm, Dichter I. p. 100. 


2) Im Allgemeinen bezeichnet Ovidius folgendermassen- die Zeit des. Propertius , 


Trist, IY, 10,51 (vergl. Golbéry. de vit, Tibulli p. 428 ff): I. De TM 
ESSI ee e — M 


D 


"` Tempus amicitie fata dedere meæ; 
. - Successor fuit hic tibi, Galle, Propertius illi, 
7 = Quartus ab his serie temporis ipse fui, 
3) s. p LXV. (bei Barth) mit Bezug auf Propert. IV, 1, 127. 
~ ^ 4) Nachtrüge zu Sulzer u, s. vv. llf. p. 6. > 
ENDS Barth ad ann. 702. p. LXXIII ff. und daselbst die ausführliche. Erörterung. 
6) Donnole Diss, de patria Propertii, Fulg. 1629, denuo recus, sind, Schurz- 
fleischii: Witteberg. 1713, welcher sich für Z/spellum entscheidet, Vulpius I. 1. pag. 
LXHIE Barth p. LXXV f. Brouckhus, et Burmann. ad Propert, pag. 2 f. Raccolta 
Ferrarese di Opuscol. scientif. etc. (Venet. 1781) Voll. VIII. Nr. 3. (für Bevagna), 
7) Properts Eleg. IV, 1, 64: (col. ibid. 121 — 126. I, 32, 9 f.) 
um ESTN rUt nostris tumefacta. superbiat Umbria libris . 
° = > Umbria Romani patria Callimachi. e RET, 
8) Verg. Vulpius L l p. LXVI f — E = 
9) Ver, Propert, Elegg, IV, 1, 131 f. ES 
“ 10) Masson, Vit, Ovid. ad ann. 739. f 5. Barth LL pag. LXXXVII und dà- 
selbst auch über das im neueren Zeiten entdeckte Grabmal des Propertius. —— 
11) Vergl. Eleg. II, 13, 35 f. Barth ad amm, 731 page LXXXII Lachmann 
Praefat pag. XXVII. pog. 330, | ee 
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` r2) Nobbe Gaeren, in Propertii Carmim. Specim. (Lips. 1818) cap. I. p. 3 f. 
cap. LE, di 


13) Dobbe i 1. p. 31 2e 34. SE TAS ! 
14) Nobbe 1. I. p. 35. p E 
15) Nobbe LL cap. IY. pag. 37 f RES 


16) Nobhe l ] p. 35.002 
17) Nobbe b I p. 35 ff — - 
18) Brouckhus. und Burmann. ad Propert. Elegg. pag. 1 ff. ad Eleg. III, 18, 7+ 
Barth ad aun, 723. pag. LXXIX f. Fabric. LL pag. 434.  Nachtrige zu Sulzer u. 
s w. IH. Bd. S. 8 ff. 
—.19) Nobbe LL pag. 26 f.  Nachtrüge zu Sulzer u. s. vv. III. Bd. S. 45 f. 


ck uu Se u. 

"Man findet in den Elegien des Propertius?), wenn 
man auf die Behandlung des Gegenstandes überhaupt, na- 
mentlich auf die Darstellung der Empfindungen und Ge- 
fühle sieht, keineswegs die zarte Empfänglichkeit und 
die Weichheit der Gefühle, noch die Anmuth und : 
Einfachheit, welche des Tibullus Elegien so sehr aus- 
zeichnet, auch nicht den Anstand und die Züchtigkeit 
in einzelnen Aeusserungen, dagegen einen freyen, männ- 
lichen Geist, eine grössere Stärke der Sprache und 
Kraft des Ausdruckes. Bisweilen verlässt er selbst den 
rein elegischen Ton und erhebt sich dann mehr zur di- 
daetischen oder erzihlenden Poesie?). Sonst ist Pro- 
pertius der vollendetste Nachbilder der Griechischen Ele- 
gie zu nennen$); Callimachus*) und Philetass) sind 
seine Muster, weshalb er auch der Rómische Callima- 
chus genannt wird. Es zeigt sich bei Propertius wie bei 
seinem Vorbild Callimachus- ein sorgfäluges Studium, 
eine genaue Auswahl, die auf viele Sorgfalt bei Ausar- 
beitung der einzelnen Verse schliessen lüsst$) Wie 
Callimaehus sucht er durch Gelehrsamkeit zu glänzen 
und entlegene mythologische Notizen überall einzustreuen, 
wodurch freylich die Sprache oft dunkel und schwierig 
wird, die Darstellung aber von der Einfachheit und Na- 
türlichkeit verliert, welche der Ausdruck der Gefühle 
und Empfindungen erheischt, und welche die Seele der 
wahren elegischen Póesie ausmachen. Doch ist bei die- 
ser gelehrten, kunstvollen Nachbildung das keäfüge Ta- 
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Elegien, anfänglich in fünf Bücher eingetheilt und spä- 


S re 
1) Vergl I. Cis. Scaliger Poet. VI, 7. p. 854. Funce. I. Le ane 19; f. 
und die verschiedenen Uriheile der Aelteren , vvie der Neueren in d. verschiedenen 
Ausgaben (z. B.: bei Barth. p. LII — LXII). Barth Vorlesungen über Propertius. 
Dresden 1775. Nachträge zu Sulzer III. Bd. S. rı fl. Conz in Hauff's Philolog.- 
H. p. 72 fü. © Ri eme 2 
2) Vergl Nachträge zu Sulzer ZII. pag. 32 f. 42. - 
` 3) Nachträge zu Sulzer Di. p. 42 f. Müller Einleit, 77. p. 277 f. Vulpius 
Vit. Propert. (p. LXXI. ed. Barth.) Burmann Przefat, ad Lotich. Vergl, auch Nobbe 
Obss. in Prop. Spec. p. 3. 28. Dass Propertius den Tibullas machgealmt, ist 
nicht glaublich; s. Nobbe ebendas. pag. 29. I 
4) Proper. ZZ, i, 64. I, 25, 32. III, 1. init, (nebst den Auslegern): ` ` 
ei ©, Callimachi manes, et Coi sacra Philetze 2 


n 


4 


~ In vestrum, quiso, me sinite ire nemus. 
` Primus ego ingredior pure de fonte sacerdos 

` Itala per Grajos orgia ferre choros. 
fayser Philia fragm. pag. 26. 


"ibique Propert. III, 


6) Vergl. Nobbe a. a. — an Ge UE ; 
*) Ausgaben (s, Fabric. 1.1. pag. 455 ff bei Barth nach Brouck- 
huis und Vulpi p. XXXVIII Ri: Edit. princeps 1472 und in 
den folgenden Ausgg. meistens zusammen mit Catullus und 
Tibullus. Einzelne vorzügliche Ausgaben sind: von Jan, Brouck- 


; dim T rel T ECT A rie in men 


H 


— P. Burmanni ed. Santenins, Trajecti ad Rhen. 1700 — von 
Kuinoel, Lips. 1804. II. Tom. — von Lachmann Lips. 1816, 


S- 140. u 

- Der dritte grosse Römische Elegiker ist P. Ovi- 
dius Naso. Wenger zart opd weich als Tibullus, weniger 
das Fremde nachbildend aber dadurch origineller als Pro- 
perüus, weniger züchüg als beyde, folgt er ganz dem 
Strome seiner reichen Phantasie. und seiner zügellosen 
Einbildungskraft!); daher sind seine Elegien höchst witzig. 


sieht, wo der Dichter Gegenstände aus der Römischen 
Geschichte behandelt. ise 
und spielend, ‚von einem leichten, rein sinnlichen Cha- 


rakter durchdrungen, daher aber auch keineswegs Werke - | 
Griechischer Nachahmung , ‘sondern vielmehr “eigene 


Schöpfungen zu nennen. E 
1. Amores (Libri Amorum?); neun und vierzig 


— 


`c et Ovid. in Burmanns Ausg. des Ovid, Tom, JF. pag. a3o f. 
er ovid us 
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itung in drei Bücher?); obwohl. diese auf das 
Proómium zum ersten Buch hauptsächlich gestützte An- 
nahme einer doppelten Recension dieser Ge lichte neuer- 
dings von Jahn*) lebhaft bestritten , "ee ist. — Der Ge- 
genstand dieser Elegi des Dichters selber 


aer a g man gewöhnlich glaubt, nach einer neuen Ue- 
- berarbe 1 


legien ist die Perso 
und seine verschiedenen Licbesabentheuer, die Schilde- 
rung der dabei ausgestandenen Leiden, so wie der ge- 
wonnenen Freuden. Mit vieler "Treue, Wahrheit und 
Offenheit schildert der Dichter die verschiedenen Gefühle 
und Empfindungen, welche seine Seele bewegten, oder 
die Leidenschaften, welche in ihm tobten. Es zeichnen 


sich diese Elegien durch die dem Dichter eigenthümli- 
che Leichtigkeit und Gefälligkeit der Darstellung, durch 
einen Charakter von Wahrheit und treffender Originalität 
„aus, doch erscheinen einige als dem Geiste der wahren 
Elegie minder angemessen‘). Die Bekanntmachung ider 
ersten Recension, wenn anders eine doppelte Recension 
anzunehmen ist, fällt wohl um das Jahr. 759 u. 'c., die 
der zweiten noch vor das Jahr 752°); nach Jahn?) fällt 


. die Bekanntmachung in den Zeitraum der Jahre 744-753, 


ae 245. oder 746, da genauere Bestimmung aus : 
Mangel an genügenden Beweisen nicht möglich scy. 


ie A * 


773) Vergl. die oben angeführte Stelle des Quintil. Inst. Orat. X, r. $ 93., sevo 
jedoch der Ausdruck Zascivior auf die Rede selber zu beziehen, das Ausschwreifende 
derselben und ihr Uebermäass. Vergl. Ciofani ad Ovid. Amor. Epigr. y. Ernesti in 
den Act. semin. reg. Lips. Vol. JL p. 29. 28. und über Ovid als Elegiker im All- 
‚gemeinen s. Müller Einleit. etes IF, pag. 105 $f. - Souchay Mémoires de l'Acad. d. 
Inser. a. à. O. pag. 389 ff. und die A ‚ndlang in den Nachirägen za Sulzer ete. 
mn 335 ff. 342 fl. 351 f. 38a f. — Vergl auch Camerarii Compar. Tibulli 


sa W Fabre. Bibl. Lat; 4, a5. & 2. pom 444 ff. Müller DF, p. est Nich- 
träge zu Sulzer J77. p. 336. — Ueber die Ueberschrift u, s. w. vergl. Dom, Max: ; 
Nigri Preefat. au s. Ausg. (Tom. Jr. p. 18: seq. ed. Barm.) 
= 8) Vergl. Masson. Vit. Ovid. ad anm. 739. $. 3. 752. f. 3. 
74) De Ovidii Epist. Diss. Lipsie 1826. pag. 13 ff. Eben dies vorgeselate Proz 
ömium scheint nach“ Jahn verdächtig und unächt au seyn. ~ - ES 
5) Ueber den Charakter und Werth dieser Elegien vergl. die nol s. und as ci- 
tirten. Ungünstig urtheilt Jul. Cis. Scaliger Poctic. 77, 7. pag. ü6o. 
6) Mason LL ` 2 o SC 
7) De Ovid, Epist. p. 13 f. 15. 18. EE. 
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*) Ausgaben s. die Gesammtausgaben des Ovidius, oben zu S. 73% 


^ Die Libri Tristium und. Epistolae ex Ponto sind auch öfters 
einzeln zusamunen heraussckommen; von Pontanus Jngolst. 


1610 und oft wiederholt, — von Crispiaus Gantubrig. 1705 — 
von Verporteen Coburg 1717 — Ma ris Amstelod. 1715 
(allein die Libri Tristium) — von Harles, Erlang. ı722 ~ 


von Oberlin Argentorat. 1776. II Voll. (nebst dem Ibis) — 
Ovidii Amatoria ed. Wernsdorf. Helmst. 1788. i802 (im zten 
Vol. die Libri Amorr. ) 


w 
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2. Libri Tristium*), fünfzig Elegien in fünf Bü- 
chern enthalten; 5. Epistolae ex Ponto?), sechs und 


Exil zu Tomi geschrieben, das erste innerhalb der Jahre 
762 — 765 u. c.?), das andere während der Jahre 765 — 
769*); beyde enthalten Klagen des Dichters über sein 
E eu die aber durch die beständige Wiederholung 
al de eine Art von Monotonie hervorbringen, und 
bei der Kleinmuth des Dichters, seiner-völligen Verzweif- 
lung, der Uebertreibung in allen seinem- beiden keine 
grosse Achtung für den Charakter des Dichters einflös- 
sen, oder unser Mitleiden für seine unglückliche Lage 
| in höherem Grade in Anspruch nehmen;)., Sie stören 
E: auch die sonst angenehme aspe dieser Gedichte, wel- 
che in fliessenden Versen geschrieben sind und dem Ovi- 
dius den Ruhm des grössesten Versificator’s‘) aus dem 
3 Alterthum zusichern. Die Epistolae ex Ponto sind an 
bestimmte Personen gerichtet, die Libri Tristium ent- 
halten Ergüsse des eigenen Herzens, ‘wo der Dichter blos 
mit sich und seinem Schmerze beschäftigt ist. er 


s 
a) Fabric, LL p. 456. Müller Einleit Jr, p. 87. Die von J.-C. Scaliger 
vorgeschlagene Ueberschrift De Tristibus ist unrichtig ; s. Heinsius ad init. 

3) Fabric. LLp 457. } 

3) Nach Masson (Vit. Ovid. ad h. L) fëllt "das erste Buch an das Ende von 762, 
das zvveite und. dritte in das Jahr 763, das vierte in 764, das fünfte in 765. Vergl. 
auch «Carminum Chronologia, quie libris "Tristium continetur^ in der Ausg. von Platz. 

e 4) Nach Masson fällt das erste Buch in 765, das zweite und dritte in 766, dag 
vierte in die vier nächsten Jahre. + PS 

5) s. Nachträge zu Sulzer JIL. p. 376 ffe Schiller vvollte deshalb auch die 

Klaggesäünge des Ovidius im Ganzen nicht für ein poetisches Werk betrachtet vvissen , 

wreil in dem Schmerze des Dichters zu wenig Energie, viel zu eenig Geist und Adel 


vierzig Elegien in vier Büchern. Beyde Werke sind im 


aaa, ums 


` 


ist, vveil das Bedürfniss „ nicht die Begeisterung jene Klagen ausstiess, und vveil darin, 
wenn gleich keine gemeine Seele, doch die gemeine Stimmung. eines edleren Geistes 
athmet, den sein Schicksal zu Boden drückte (s. d. Aufs. über naive und sentimental. 
Dichtung. Bd. 18. S. 364. d. Duodezausg.). - "ta rr 
6) Ovidius sagt von sich selber Trist. EP, 10, 19 — 25: 
Sponte sua numeros carmen veniebat ad aptos 
Et, duod tentabam dicere, versus erat. 


S. 142. 


In weiterem Sinne lassen sich auch hierher ziehen: 


Er 


AE aran 


e über die Trennung von der Geliebten und dgl.+); aber 
> die besondere Lage, ın welcher sich jede der 


dgl. gehoben werden könnten, wie Werfer! °) vermuthet, 
wird sich schwerlich genügend erweisen lassen. 


e 


ge Fabric. Bibl Lat, 35. pone brO f. Müller Einleitung etc. IP. 
pagi 54 f. 14o f. Nachtrige zu Sulzer eic. 2/7. Bd. S. 333 ff. — S. den Artikel 
. *Heroide* in Sulzers Theorie etc. IT. p. 570 fl. ; 
a) Verg. Ovid. Ara Amal. HI, 346. Müllers. EE, 305. St dagegen 
Vulpius Vit. Propert. Barih ad Propert. p. 386. Vérgl auch ‚Sulzer sca, 0,5 
3) Fabric. l. l.“ Ueber Aulus Sabinus s. d. folgenden $. 343. Wir kaben eine 
Vertheidigung der ` Aechiheit dieser drei angefochtenen Briefe- von Jahn zu. „erwarten. 


4) s. Müller a. a. O., Nachträge zu Sulzer a. a. O. EC nr 
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= Ac. semin. reg. Lips. IL p. 154. Ze 
"eo Vergl. i. B. Ciofani in der | Prafat. zu s. d 3 der Heroiden (T. IV. pag. 
139 f. el. Burm), Jul. Cie, Scaliger Poet. VI, 7. p. 855 (vergl. 86a): «Epistolae 
- emnium illius (Ovidii) librozum politissimze ; nam et sententiæ» sunt. illustres et. facililas 
eomposila et numeri poelici, quiesitus quoque splendor ex imitatione veteris simplici- 
d tatis.» Müller a. a. O. IV. p. 14i. und daselbst die -Worte des Rapinus : ~Heroidum 
epistolas adpellare soleo florem eleganti Roman.“ E e 


Ve rn ne nn mare 


7) Fabric. 1. L pag. 441. not. m; a À C 
` 8) Vergl. Ovid. Ars Am. III, 345. Masson Vit, Ovid. ad ann. 752. $. 3. ad 
ann. 739. $. 3. > 


1 namen. e 


deeg 


in P. Ovidii N, Heroidas 
; in dac e 


*) Ausgaben. Un m Cecima ngaben des ENS, "Wd auch 
öfters einzeln — zu Venet. 1560 c. nott. variorr. — von Cris- 
rem Lond. 1702 und oft wiederholt — von Heusinger Bruns- 

g- 1786 — von D. J. van Lennep Amstelod. 1909 — Ovidii 
= die ede - Wernsdorf, ee AM 1802 (im ıten Vol,) — 
> u e = zz s mair. > wf = 


8 
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Aussefdéf wird noch dem Ovidius beigelegt eine 
Elegie Nux'), deren Hauptinhalt Klagen sind uber dé 
Luxus und die Habsucht der Zeitgenossen i im Vergleich 
mit der Sitteneinfachheit der Vorfahren. ^ Eine andere 
Elegie des Ovidius auf Messala’s Tod ist untergegangen?). 
Mit Unrecht aber macht man denselben Dichter zum Ver- 
fasser der Consolatio ad Liviam Augustam’), welche 
Elegie von Andern dem Pedo Albinovanus beigelegt wird. 
Dasselbe gilt von der Elegia ad. Philomelai*), dem 
Werke eines christlichen Grammatikers, und von. der 
Elegia Eech ebenfalls aus spätererer Zeit und 
des Ovidius unwürdig. Unter dem Namen des Aulus 
Sabinus‘), d n, welchem man auch mehrere He- 
röiden des Ovidius. beigelegt, besitzen wir noch drei ähn- 
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e ; 5) s. ohen- $. :23. not. 10. i1. Yergl. Ernesti de luxur. poeil. Romm. in. CH 


— ar 


217 


- liche, in demselben elegischen Metrum abgefasste Briefe. 


als Antwort auf eben so viele der Ovidischen Heroiden, 
welchen sie deshalb auch in den Ausgaben , öfters beige- 
druckt sind. Man hat indess auch diese drei Briefe, von 
welchen wir keine Handschriften besitzen, obgleich? sie 
ohne Zweifel aus einer Handschrift in die Editio prin- 
ceps-zu Venedig 1486 gekommen sind, dem Aulus Sabi- 
nus abgesprochen, theils wegen ihres trocknen Inhalts 


‚und der nüchternen Behandlungsweise"), theils wegen 


der oft sichtbaren schlechteren Latinität. . Indessen ge- 


nügen diese Gründe nicht, um diese Briefe in spátere 


Zeit herabzusetzen, und sie dem Aulus Sabinus, einem 


Zeitgenossen des Ovidius (um 744 — 750 u. c.), der 
‚auch Anderes. gedichtet haben mag und vielleicht diese : 


drei Briefe gleichzeitig mit denen des Ovidius bekannt 
machte, abzusprechen?). 


1) s. Fabric. l. 1. pag. 461. Müller Einleitung etc. IV. p. 71. Ciofan. ad vers, 

s. Tom. I. pag. 829. ed. Burmann. : 
2) vergl. Ep. ex Pont. I, 7, 27 — 30. Masson Vit. Ovid. ad ann. 757. $. 1. 
3) Fabric. l. l. p. 463. d 


&) Fabrics l. l. p. 463 f. Wernsdorf (Poett. Latt. minm. Tom, V. p. a5r ff. 
388 fF.) dentet mit Goldast auf einen gesvissen Albus Ovidius -Juventinus als Verfasser 
derselben. Eine ähnliche Dichtung aus späterer Zeit ist: Juli Spereti Elegia de laude 


Püilomele bei Wernsdorf l. |. p. 255 ff. 403 ff. 


5) Fabric. p. 464 ff. Nach Goldast und Wernsdorf (Poett. Latt. minn. Tom. 
VI P. I. p. 248 ff. 383 ff.) ist Ofilius Sergianus der Verfasser dieser Elegie. 


e & Petr, Crmit. de pocht. cap. 63. Müller LL IV. p. 63, — Yergl, Ovid. 
Amor. Il, 18, 27 — 34. Ex Pont. DN, 16, 13 — 16. 2 > 
: Ke -—]. Se e 
7) Vergl. dagegen Jul. Cás. Scaliger Poet. VI, 7. pag. 860. 
8) Jahn De Ovidii Epist. Diss. cap. IL. p. 19 — 33. 


* 


=. #) Ausgaben. (s. die Heroiden des Ovidius). 


S. 1 44. ` 


Einige andere gleichzeitige Elegiker nennt uns Ovi- 
dius*), jedoch ohne nähere Angabe ihrer Dichtungen: 
Julius Montanus; Proculus, der Nachahmer des Calli- 


machus; Fontanus, der die Najaden und die Liebe der , 
-Satyrn zu ihnen besang; Capella. Berühmter als die ge- 


nannten war C. Pedo Albinovanus’), der Freund des 


H 
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Ovidius, der an ihn den zehnten Brief des vierten Buchs 
der Epistole ex Ponto gerichtet. Er soll sich in der 
heroischen Poesie ausgezeichnet haben, indess ist mit 
Ausnahme eines Fragments (s. oben S. 54. not. 11.) Nichts 
auf uns gekommen. Eben so scheint er auch 1m Epi- 
gramm sich versucht zu haben?). Als elegischen Dich- 
ter legen ihm Joseph Sealiger und vicle Andere drei Ele- 
gien bei: 1. Consolatio ad Liviam Augustam de mor- 
te Drusi*).. 2. De obitu Maecenatis?) 5. De Mae- 
cenate moribundo*). Die erste dieser Elegien wird, 
wie wir bereits bemerkt, auch nach handschriftlicher 
Auctorität, von Mehreren?) und noch neuerdings von 
Amar®), dem Ovidius zugeschrieben, daher auch in des- 
sen Ausgaben ófters abgedruckt, obwohl mit Unrecht. 
Indessen sind auch die Gründe für Albinovanus als Ver- 
fasser durchaus nicht genügend; sonst hat diese Elegie 
manche Vorzüge und bleibt in jedem Fall ein Erzeugniss 
des Augusteischen Zeitälters?). Noch schwächer sind die 
Gründe für Albinovanus als Verfasser der beiden andern 
Elegien, welche nach Wernsdorf’s Urtheil'°) desselben 
unwürdig und als das Werk eines später lebenden scho- 
lasüschen Dichters zu betrachten sind. " 


(Pr E Sm. rt 


i ^ pe JR RS o4 PIE 
1) s. Ovid. Ex Pont. IV, 16, v1. 32. 35, 36. 


2) Crinit. de poett. Latt. cp. 64. Funce. de viril. ætat. L. L. T. ep. TV. $. 10. 
Fabricii Bibl; Lat, L cap. XH. $. r:, 7. p. 376: Saxii Onomast. I. p. 198. Quin- 
til, Inst. Oratt. X, 1, $. 90. (und daselbst Spalding. VI, 3, $, 61. 


3) Vergl. Martial. V, 5. 
4) Fabrie. Bibl. Lat. I, 12. nn, 8. pag. 376 f. K 


5) Fabrie. l, l. I, 12. $. 11, Js pag. 376. Burmann Antholog. Lat, II. ep. 
tig ibiq. nott, p. 251 f. Lion Miecenatiana (Gotting. 1824) cap. I. 


6) s. Burmann. 1. 1, Lib. IL. ep. 120. ibiq. nott. pag. 282. Lion. LL 


7) s. Fabric. l. 1, Passerat. in Priefat. (Tom. IV. p. 220. ed. Burmann.). Da- 
gegen s, Jos. Scaliger und Burmann ad init. (Tom. L p. 796 ed. Burm.) 


8) ad Ovidii Carmm. ed. Lemaire Tom. I. p. 399 ff. 
9) Wernsdorf Poett, Latt. minn. Tom. HL pag. van ff. 
10) Wernsdorf ebendas. p. 122 f. 


t 


éi Ausgaben ( $. Fabric, l. Ll): bei Burmann 1. 1. Wernsdorf In], 
— von Le Clerg, Amstelod. ı f. — von G, D. Beck Lips. 
1785. 1801 — von J, H, F. Meinecke, Quedlinburg 1819. 
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BEZ S 145. . 

. Unbekannt ist der Verfasser der Elegia ad M. Va- 
lerium Messalam‘). Es fällt dieselbe aber ohne Zwei- 
fel in die Periode des Augustus, etwa um 725 u. c. also 
um eben die Zeit, in welcher Virgilius seine Georgica 
vollendete, weshalb auch Wernsdorf und Andere die- 
selbe dem Virgilius oder doch dem Verfasser des Ciris. 
zuschreiben, zumal da sie in Absicht auf inneren Ge- 
halt, Anlage, Charakter und Sprache Nichts enthalte, 
was auf eine spätere Zeit zu schliessen berechüge. Später- 
hin hat Wagner dieser Behauptung widersprochen, ob- 
schon er nicht in Abrede stellt, dass der uns unbekannte 
Dichter, welcher allerdings dem Augusteischen Zeitalter 
angehöre, manches Einzelne aus Virgilius und zwar aus 
dessen bukolischen Gedichten entlehnt habe. 

-Wir machen schlüsslich noch einige minder bedeu- 
tende elegische Dichtungen der späteren Zeit nahmhaft, 
wie solche in Burmann's und Wernsdorf’s Sammlungen 


M. Lucceji?) aus der goldenen Zeit der Römischen Li- 
teratur; Epitaphium Claudiae Homonoeae*). Auch 
der glückliche -Nachahmer des. Propertius, L. Paulus 
Passienus ist hier zu nennen5) Uebungsstücke späte- 
rer Grammatiker, wenn gleich von verschiedenem Wer- 
the, sind vier andere Elegien*): Arborü ad nympham 
nimis cultam; Incerti Elegia de Spe; Sulpicii Lu- 
perci Servasti de cupiditate; Incerti de fortunae vi- 
eissitudine. Ihnen lassen sich an die Seite stellen die 
Gedichte des Pentadius?), eines späteren christlichenG ram- 
matikers, so wie die Reste von drei elegischen Gedich- 
ten des Flavius Merobaudes aus der ersten Hälfte des 
fünften Jahrhunderts, von Niebuhr mm St. Gallen neu- 
lich entdeckt.®). de 

1) s. Burmann, Aniholog. Lat. Lib. IL ep. t22. Wernsdorf Poett. Latt. minn. 
Tom. II. pag. 117 ff. Die ausführliche Untersuchung , nebst dem Texte selber mag, 


147 H — Elegi ad M. Valer. Messal, ed. et commentario ete, instruxit Wagner 
Lips. 1516. Heyne ad Virgil. Ton, D, p. 189 d. leat. Ausg, _ 


d ai Burmann 1. 1. Lib. I. ep. 131. 132. Wernsdorf 1. 1. p. 134 ff. 199 f. 
` 3) Burmann L L Tom. IL, pag. 7. Wernsdorf I. l. p. 136 ff. 206. 
4) Burm. 1. 1, Tom. IL. pag. 9o. Wernsdorf 1. l, pag. 138. 213. 
5) Vergl. oben $. 127. not. 5. 6. 3 
6) Burm, Anthol, Lat. Lib. MIL ep. 275. 82. 74. 106. Werder 1. 1. pag. 
139 ff. 21; ff. x 
7) Wernsdorf a. a. O. pag. 256 ff. 
: 8) Merobaudis reliquise ed. a Niebuhr. (Bonn. 1824. ed. secund.) p. 1 — 4. 


"X. Gap: Bukolische Poesie. 


S. 146. 
Auch in der bukolischen Nene sind die Rómer 
See | Mustern Einen, M Senn Be HER der 
rt seyn in eine c er Ursachen ein- 
Meere welche diese enr m een und 
ihr Entstehen veranlasst babent) Hier bemerken 
wir nur so viel, dass diese Poesie, zu Alexandria 
‚entstanden und gepflegt, auch zu. Rom im Augustei- 
‚schen Zeitalter Ei ngang fand, . -wo es. denn zunächst die 
Idyllen des En sind, nach „welchen "Virgilius, 
` der zuerst diese Gattung. der Toana in Rom einfülirte?), 
seine Eclogen dichtete. Es sind aber die Idyllen des 
"Theocritus getreue Charakterzeichnungen , aus dem Le- 
ben der Hirten enüchnt und mit erstaunlicher Wahr- 
‚heit, Anmuth und Lieblichkeit aufgefasst. . Alles trägt 
‚hier den Stempel der Natur und den Charakter edler 
Einfachheit; der Hirte spricht nur als Hirte und cr- 
‚scheint nur als Hirte?). In dieser Art der Auflassung 
‚und Darstellung der Charaktere bleibt freilich Virgilius 
und. die: ges ae bukolische Poesie der eet W eit 
eer X Griechen zurück, und haben die Römer nie 
das freie, kräftige, einfache und wahre, aber auch. e en 
-so gefällige: Leben der Griechischen Bulolik. zu errei- 
chen gewusst. In dem praktischen Sinne des Rómers 
fand. dicse Poesie so. ‚wenig als die. SC e Be- 
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günstigung; der ernste Römer war und blieb solchen 
Darstellungen abgeneigt, und selbst die für solche Ge- 
genstände nicht gebildete Römische Sprache stellte hier 
grössere Schwierigkeiten entgegen*). Das Metrum für 
solehe Dichtungen blieb der auch in den Griechischen. 
Mustern eingeführte Hexameter. Be“ 

Bei dem Wiederaufblühen der Wissenschaften scheint 
man für diese Gattung der Poesie eine besondere Vor- 
liebe gefasst zu haben. Diess beweisen theils die zahl- 
reichen einzelnen oder mit Anmerkungen begleiteten 
Ausgaben der bukolischen Gedichte des Virgilius, theils 
die vielen eigenen Versuche ausgezeichneter Dichter je- 
ner Zeit, unter denen wir nur Petrarca, Boccaccio, 
Mantuanus nennen; aber diese in Latcinischer Sprache 
geschriebenen Dichtungen entfernen‘ sich in ihrem In- 
halt oft ganz von der bukolischen Poesie und nehmen 
einen allgemeinen Charakter an, so dass die Darstellung 
des Hirtenlebens gänzlich verschwindet: ). 


1 e P Zi 
1) Einige ältere französische Schriften über diese Poesie im Allgemeinen führt 
Fabricius an Bibl. Lat. I, 12. $. 2, pag. 317; f. S. auch J. G. Voss, Institut, 
Poen, IH, 8. Fraguier sur PEcloge in den Mémoires de l'Acad. d. Inscriptt. T.. 
IL pag. 132 f. Heyne: De Carmine Bucolico Tom. I, pag. 3 ff. ed. tert. »Ueber 
das Hirtengedicht* bei Müller Einleitung u. s. vv. IV. p. 257 ff. nnd insbesondere 
pag. 275. ff. »von der lateinischen Bukolik und den Hirtengedichlen der Römer.“ 
Theorie der schönen Künste von Sulzer (21e Ausg.) Bd. II. S. 580 s. v. Hirten- 
gedicht, wo auch S. 585 f. genauere Nachweisungen von den übrigen Schriften über 
diesen Gegenstand gegeben vverden, ` vr, ] SE 
2) vergl. Virgil. Eclog. VI, 1. und, dazu J. H. Voss p. 288 f. 475. Der 
Scholiast des Horatius Od. I, 6. spricht auch von Eclögen den Fàwus ^ 7 5 7 
« Vogt o min Rom ERU C —- d * 
3) Vergl. z. B. Houinger in d. Schrift. d. Mannb. Gesellsch, V. Bd, $. 5o ` 
4) Verg. Heyne |. L pag. 16 f. - EIE Mw j 
A 2 LES ^ 

5) s. die zahlreichen Nachvveisungen bei Sulzer a. a, O. S. 59a ff. 


bL 


Wir besitzen noch von Virgilius zehn Gedichte 


- bukolischer Art!), welche wahrscheinlich als eine Samm- 


lung oder Auswahl der verschiedentlich von Virgilius 
gedichteten Idyllen zu betrachten sind, vielleicht. unter 
dem Titel Bucolica, weil diese Benennung in jedem 
Fall richtiger und älter erscheint?), als die wahrschein- 
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lich von späteren Grammatikern eingeführte” Benennung 
Eclogae; mit welchem Wort man wohl ursprünglich ci- 
nen ällgemeineren Sinn verband und es’ auf jede Aus- 
wahl oder Sammlung von Gedichten gleichen Inhalıs be- 
zog, das aber später den bukolischen Poesien eigenthüm- 
lich blieb®). Sie sind von Virgilius während der Jahre 
712 — 717 u, c. gedichtet, obwohl nicht in der Folge, 
in welcher sie in Handschriften und Ausgaben gewöhn- 
lich erscheinen. Denn nach der Zeit ihrer Abfassung 
möchten sie cher in folgende Ordnung zu stellen seyn: 
IT. III. V. I. (im Jahr 715 u. c.) IX (19 VE IV (714). 
VII (715). VII. X. (717)*). Der bukolischen Poesie im 
strengen Sinne des Wortes können sie aber nicht alle 
zugezählt "werden; wie denn überhaupt Virgilius diese 
Poesie mehr der epischen zu nähern suchtes) Uebri- 


gens stehen diese Poesien des Virgilius seinen übrigen 


erker "weitem nach, und muss die Neuheit solcher 
in Rom vorher nicht gekannten Poesien den Ruhm und 
den Beifall erklären, welchen der Dichter damit in Rom 
einerndete*). Am wenigsten zeigt sich hier das Talent 
des Dichters von Seiten der poetischen Erfindung; der 
Stoff ist meistens aus Theocritus entlehnt und das, was 
Virgilius hinzugefügt, kann seinen unbukolischen Cha- 
rakter nicht verläugnen?). Wir rechnen dahin nament- 
lich die Allegorien*), die vielfachen Anspielungen auf 

olitische. Begebenheiten oder Ereignisse seines eigenen 
SR welche den hier auftretenden Hirten in den 
Mund gelegt werden. ` So erscheinen letztere nicht als 
wahre Hirten, sondern nur als allegorisirte Personen , 
und hat diese Schäferwelt kein wahres, individuelles Le- 
ben, sondern blos ein künstliches, welches der Allegorie 
dient. Indess verdienen auch die Verhältnisse des Dich- 
ters, der Geschmack seiner Zeitgenossen und selbst die 
Schwierigkeiten der Sprache’), die der Dichter immer- 
hin so trefflich zu besiegen gewusst hat, Berücksichti- 
gung, wenn wir auch schon es uns nicht verhehlen kón- 
nen, dass er sein Vorbild "Theocritus darin bei weitem 


nicht erreicht hat! ?). 2x. OE 
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3) Fabrie, Bibl. Lat. L cap. XIIL. $. a. pag. 3o; fi. Müller Einleitung u, s. 
w, IN. pag. 218 ff. IV. pp. 277 ff. : ct 
5503) s. Servius ad init. Ducolicc. 3 
3) Verg oben $. 105. mot. 3. Ec "Heinsius ad Bucolice. init. n de 


» Bucolic, T. L p. 23 24. 


4) So Heyne Vit. Virgil, ad ann. m Tom. V. p. 372 ff. Nach J. H. Vos 
eu Virgils Eklog. (S. 54. 105. el 232 f. 164. 286. 390. 350. 498) ergicht 
sich folgende Ordnung der einzelnen Eklogen: I. (711. HIE. (712) I. (7:3 im 
Herbs) Y. (713 im Winter) IX. (714 im Sommer) IV. (71% im Herbst) VI. 
(715 im Sommer) VE. (715 im Herbs) VIL (716) X. (717). Dieser Anord- 
nung hat zum Theil Jahn widersprochen (Introduet. ad Virgil. ed. Teubn. Lips. 
1825. pag. IX ff.) und ist im Ganzen vvieder mehr zu der von Heyne aufgestellten 
Ordnung zurückgekehrt. Sonach. vvürden die Eclogen in der Ordnung auf p eem 
folgen: IL. II. V. (im Jahre 712) L (713) Ix. Iv. (714) VI. YI (7:5) VIL 
15 oder 716) X. (716 oder BEL "s PR P e 

5) s. Heyne de carm. Bucol, re ar. 12 SÉ : e í 

6) s. z. B. Horat. Sat. T, $10, Ka? und andere Urtheile der Alien bei Heyne 
Vit, Virgil. ad ann. pue (Tom. V. pag. 374 f.) 

7) Heyne De carm, Bucol. pag. 21. 23.  Nachtrüge zu Sulzer Bd. VIT. pag. 
243 A Examen oratoire de l'Ezlogue de Virgil par Genisset, Paris an. IX. Eine 
Vergleichung zwischen Virgilius und Theocrit s. in Germar Melett. Thorunensia (Ha- 
le 0822) p. 179 — 199. und in anderen Schriften von Scaliger, Ursinus, Rapin, 
Vavassor, Huet u. A., vvelche in Sulzer's Theorie d. sch. Künste U. Bd. S. 588; 
(21e. Ausg.) ‚nachgevviesen sind, 


8) Heyne de Carm, Bucol. P. 24 f. ropes; res ue T PE 249. aid 


V 


9) Heyne l. L pag. 16. ` EE gem 

10) Heyne l. l p. 17 f. Vergl.. auch Hotlinger in»d. Schrift. d. Mann EN 2 
sellsch. Y. Bd. S. 56 f. und Andere not. 7. angeführte. Um so lächerlicher klingt 
das Urtheil des Jul. Cäs. Scaliger Poet. V. cap. 5, der nach einer Vergleichung der 
Charaktere ‚und Schilderungen des Virgilius und Theocritus die heftig tadelt, vvelche 
dem Theocrit heoeritus den Vorzug zuerkennen vvollten, Ebenso Meusel Dies, de Theocrito 


et Vig P Poet. x fames: SC ` 


D Zeta zc obe" SS 56. in den. A Vi rgilius; 
auch oft einzeln abgedruckt; vergl. Sui "S sw 
s Il. p. 590. und die Literaturnotizen bei Heyne, in der Editio 


Bipontina u. s. w, — Virgils Ländliche Gedichte IA Deutsch. 
Uebersetzt und erklürt von J, H. Voss Altona 1797- 1. 2. Bd. 


R 


SCH S. 148. 
Wir. reihen hier noch einige kleinere ` Dichtu 
an, welche. dem Virgilius gemeinhin beigelegt wer = 
und in dessen Ausgaben sich finden: n 
1. Culex!), ein scherzhaftes. Gedicht in 413 Hos 
metern , welches. sich der bukolischen Dichtungsart nä- 
hert. Der Schatten einer getódeten Mücke wird redend 
eingeführt und verlangt Beerdigung, Es führen auch 
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die Alten ein Gedicht des Virgilius unter diesem Na- 
men an und zwar mit einer Ac tung, welche das auf 
uns gekommene Gedicht offenbar doch nicht ver- 
dient. Nach Heyne's Vermuthung bildete diess von c 

Alten so gerühmte Gedicht die Grundlage des jetzt vor- 
handenen, welches durch zahlreiche Einschiebsel ent- ` 
stellt, auf uns gekommen ist. ` ER 

2. Ciris?). Der Inhalt dieses Gedichts ist der My- 
thus von Nisus und Scylla, die Behandlung desselben 
des Virgilius wenigstens nicht unwürdig. Einige ma- 
chen den C. Cornelius Gallus?) (s. oben S. 152.) zum 
Verfasser desselben, Andere den Valerius Cato, Andere 
den Catullus, den wirklich der Verfasser des Ciris in 
vielen Stellen sorgfilug nachgeahmt hat^). 

5. Copa*) oder, wie Ilgen will, Copo*), ein klei- 
neres Gedicht von nicht ganz vierzig Versen in clegi- 
schem Versmaass, worinn der Leser eingeladen wird 
zur Einkehr und überhaupt die Sitten und der Charak- 
ter geschwäziger Gastwirthe geschildert werden sollen’). 
Ueber den Verfasser dieses Gedichts lässt sich nichts 
Bestimmtes aussagen, vielleicht ist es aus Virgils Jugend- 
jahren. Wernsdorf deutet auf Suetonius Severus®), 1l- 
gen auf T. Valgius Rufus, als Verfasser desselben. ` 
~ 4. Moretum?) in 125 Versen, von den Beschäfti- 
gungen in den Frühestunden des Tages, vielleicht der 
Rest eines grósseren Gedichtes, das die Beschreibung 
der gesammten Tagesarbeiten des Landmanns enthielt. 
Nach Geist und Ton kónnte diess Gedicht allerdin 
aus Virgilius Jugendjahren herrühren; eine handschrift- 
liche Angabe macht es zur Uebersetzung eines Griechi- 
schen Gedichts von Parthenius, dem Lehrer des Virgi- 
lius. Nach Wernsdorf ist Aulus Septimius Severus, der 
unter Vespasian gelebt, Verfasser desselben, wie auch 
schon Andere früher vermuthet, Ilgen aber bestritten. 
Auch Klopfer:°) hält das Gedicht für ein Erzeugniss 
des goldenen Zeitalters. 

5. Catalecta, eine Sammlung kleinerer Gedichte, 
welche ebenfalls dem Virgilius beigelegt wird. S. unten 
S. 165. not. 16. 17. a re G 
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1) Fäbrie, Bibl, Lat. I, ı2. $. 10. pág. 370. Prooemium Heyn. Tom. V4 
ed. Virgil. p. 3 ff. Müller Einleit. I. p. 354 f. 


2) Fabrie, l. l. p. 370. 371. Prooem, Heyn. |. l. p. 101 ff. 


3) S. J. H. Voss zu Virgils Eklog. p. 321. 332. -Weichert bei Jahn Praefat, 
ad Virgil. ed. Teubn. pag. VI. 


&) Vergl. Lenz ad Catull. de Nupt. Pel. et Thetid. p. 82 f. 


5) Fabric, |. l. pag. 375 f. Prooem, Heyn. LL pag. 243 f. Burmann An- 
fholog. Lat. Lib. HI. fin. Wernsdorf Poett. Latt. minn. Tom. IL p. 258 ff. 292 ff. 
C. D. Deen Animadverss, philoll. et criticc. in Carm. Virgilii, quod Copa inseribi= 
tur, Lips. 1821. 


6) Copo i. p. Papo. s. Igen . l. p. 12 =— 20. 


7) Nach Ilgen 1. l. ist der Zvveck dieses Gedichts: »Cauponum ingenium et mores, 
inprimis vero exclamationem et loquacilatem et modulationem , qua merces suas com- 
mendare emturientibus et vialores ad deverfendum addita bonorum in taberna przestan- 
tium enumeralione pellicere solebant, decrelam habet carmine pingere." - t 


8) vergl. oben $, 126. 


9) Fabric. l. l. p. 373.  Prooem. Heyn, l. I. pag. 257 ff. Wernsdörf Poett, 
Lat. min. T. IL. pag. 253 ff. 


10) Moretam quod Virgilio adscribitur, c. vers. vernac, et animadverss, ed, F. 
G. Klopfer. Zwiecav. 1806. 


S. 149 


In die spätere Periode gehören die Eclogen des 
Titus Calpurnius Siculus?) aus dem dritten Jahrhundert 
nach Christo, eines Zeitgenossen des Nemesius (vergl. 
oben S. 9. L In den ältesten Ausgaben und Handschrif- 
ten werden demselben eilf-Eclogen beygelegt; erst spä- 
ter schied Ugoletus nach einer einzigen Handschrift vier 
davon aus, deren Verfasser der eben erwähnte Nemesia- 
nus sey. Aber der ganze Geistund Ton diesereilf Eclogen, 
die in ihnen herrschende Sprache lässt auf einen und 
denselben Verfasser mit mehr Sicherheit schliessen. So 
urtheilte schon Ulitius?), welchem Burmann?) beystimmte, 
bis Wernsdorf*) die Idenutät der eilf Eclogen, als ei- 
nem Verfasser angehórig, zur vólligen Evidenz brachte. 
Ohnediess wissen die Alten Nichts von bukolischen Ge- 
dichten des Nemesianus. Dagegen hat Sarpe*) die unter 
des Calpurnius Namen vorhandenen Eclogen einem Dich- 
ter des Neronischen Zeitalters Serranus*) zuzuschreiben. 
versucht, so dass diese Dichtungen während der Jahre 54 
und 58 oder 59 nach Christo geschrieben worden, die 
erste Ecloge um 54 p. Ch. (nicht 282, wie E bisher 
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glaubte), die siebente im Jahr 57, die vierte im Jahr 58 
p. Chr.?). 


ES 


1) Fünce, de veget. L. L. senect. IM. $. ı5. Fabrie. Bibl. Lat. IIl, cap. V. 
f. 7 ff. Saxe Onomastic. L p. 377. Müller Einleit, IV. "pe 232 1f. 252 ff. 
über s. Schriften. — . Burmann Duett, Latt. minn. Tom. U. page 44g ff. 538 ff. 
Wernsdorf. Poett.- Latt, minn. T. IL pag. 3 ff. — r4 

Der Name Junius oder Julius, den Manche noch dem Calpurnius vorsetzen , 
kommt in Handschriften nicht vor und vvird deshalb von Wernsdorf a. a. O. S. 4. 
vervvorfen, Der Name Calpurnius scheint vom Vaterland des Dichters herzurühren , 
obgleich Andere dies haben bezvveifeln und den Namen auf andere Weise erklären set, 
len, S. Wernsdorf a. a. O. S; AT Müller l|, l. p. 233 ff. : 


"ai Vergl. Prefats ad Nemesian. Eclog. p. 459. ad Nemesian. Cyneg. vs. 1. 
pag. 314 f. und daselbst: »Si stylum spectemus, nulli polius quani Calpurnio deben- 
iur. Ita enim in utroque Bucolico ac Tac lacti simillimus.“ 


3) Burmann. Poett. Latt, minn, Praefat, p. ***** 4. 
A) V. L pag. 15 ff. c 
5) Quiest. Philologg. Rostoch. 1819. cap. II. pag. :1 ff. 


« 0 Es kommt dieser Dichter vor bei Juvenal. VII, 80. und wird von Sarpe in 
Quintil. Instt. Orr. X, 1. $. 89. hineincorrigirt, durch Vervvandlung von Sedeum in 
Serranus, Weber seine Person und die Zeit, in der er gelebt, s. Sarpe l. 1, cap. 
Lef ; t : 

7) se Sarpe LL cap. HL IV. Y. NS Sen — 


Von der Person und dem Leben des Calpurnius wis- 
sen wir höchst Weniges. Nur Einiges können wir aus 
seinen Eclogen entnehmen, wo er wie Virgilius in der- 
selben allegorischen Weise auf sein eigenes Schicksal an- 
spielt'), In beschränkter Lage, wie es scheint, erwarb sich 

Ipurntus die Gunst eines hohen Beschützers, des Kai- 
sers Carus, wie Wernsdorf vermuthet, und ward dessen 
Geheimschreiber?). Nicht ohne Talent, welches durch 
die Lectüre guter Meister ausgebildetist, glänzt der Dich- 
ter in einzelnen anmuthigen Bildern und Schilderungen, 
so wie in zierlicher Versification ; überall aber herrscht 
die Nachahmung der Eclogen des Theocritus und Virgi- 
lius vor, ohne am jedoch diese Vorbilder erreicht wor+ 
den wären, daher treten bey Calpurnius?) die Mängel der 
bukolischen Poesie, welche wir schon bey Virgilius ge- 
funden, noch mehr hervor und suchen wir vergeblich 
Wahrheit der Darstellung, eine frische, kräfüge Natur, 
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wie wir sie z. D. bey Theocritus finden. ; Dazu gesellen 
sich manche Gebrechen des Zeitalters, in welchem Cal- 
purnius ‚lebte, eine fehlerhafte Anlage, | ene allzunüch- 
terne- Erfindung und ein. gewisser, declamatorischer Ton, 
ja selbst Rauhheit der ‚Sprache*). ` Doch wird ihm im- 
mer nach Virgilius die nächste Stelle unter. Rom’s buko- 
lischen Dichtern anzuweisen seyn,, ...., Ge 

Wir nennen schliesslich noch einige unbedeutendere 
Gedichte späterer Zeit, welche Wernsdorfin seine Samm- 
lung aufgenommen. Severi Sancti: De mortibus boum); 
Vespae Judicium. loci et Pistoris judice Vulcano), 
aus ganz später Zeit, obschon nicht ohne Talent gedich- 
tct; Bedae venerabilis Ecloga. Conflictus veris ct 


Hyemis sive Cucalus*). 


- 1), Wernsdorf Poet, Latt, minn. Tom. IT. pag. 5 ff. 


3 2) Dictator Memoriae, vvelche Stelle von dem Magister Officiorum abhieng. Lelz- 
teres ist wahrscheinlich der unter dem Namen Meliboeus in den Gedichten des Gal- 
purnius gefeyerte C. Furius Tiberianus, -Se Wernsdorf a a. O. pag. 7 ff.  Vergl. 
Calpurn.. Eclog. IV, 3: ff. 


3) s. über Calpurnius, dessen Schreibart und, den poetischen Werth seiner Ge-, 


dichte Wernsdorf a. a. O. S. 38 ff. und besonders p. 68.— 7r., daranter das 
strenge Urtheil des Jah Cäsı Scaliger Poet. VI, 5. init. pag. 823. . Müller Einlei- 
tung IV. p 322 ff... , . ` à ] 


4) Wernsdorf LL pag. 29 ff. 
5) Wernsdorf Ad p $3.ff. az ff. 
6) Wernsdorf 1. h p 61 ff. 229 ff. (Pithoei Poemat: vett, p. 577.) 
` pmo ld. p. 64 ff. 239 ff. Burmann Antholog. Lat. Tom. IL p« 356. 
*) Ausgaben (s; Fabric: l.l, Series Editt, Calpürnii et qui huic 
accesserunt, Gratii et Nemesiani bei Burmann, Praefat, 1. 1, 


3 Wernsdorf a. a, O. pag. 54 ff: — ER 
Poetae rei venat, ed, Ulitius Lügd. Bat, 1648 = ed. Kempfer 


bs: -.Lügd. Bat. 1728 — bei Burmann 1..], und. Wernsdorf a, a. Os 
: — Nemesiani Eclogae et Calpurmi Eclogg. ctum varr. jott., 


d Dai. Küttner Mitav, 1774 -— Calpurnii Eclog. ed, C. D. Beck 
Lips. 1805. 


aces RK 151.7 
Ausser einigen Jdyllen des Claudius Claudianus?) 
welche in Anlage und Charakter von den übrigen Poesien 
dieses Dichters nicht verschieden sind, . ist insbesondere 
hier noch zu nennen. Decimus Magnus Ausonius?) ge~ 
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boren zu Bourdeaux 309 p. Chr. von angesehenen Eltern. 
Er widmete sich der Rechtswissenschaft und der Bered- 
samkeit, und gelangte nach und nach zu hohen Würden, 
er ward Erzieher des jungen Gratianus, bey dessen Vater 
Valentinianus I. des Ausonius Vater Leibarzt gewesen?), 
dann zur Präfeetur so wie zum Consulat befördert. 
Dass Ausonius diese Würde zuerst in Bourdeaux 566 
p. Ch. und dann zu Rom 579 p. Chr. bekleidet, wie 
Corsini annimmt, ist, namentlich in Absicht auf den er- 
` sten Punkt, in Zweifel gezogen worden*). ` Später zog sich 
Ausonius von den Geschäften gänzlich zurück und verlebte 
den Rest seiner Tage ruhig auf einem Landgut, wo er in 
hohem Alter starb, entweder unter der Regierung des 
Honorius oder doch kurz zuvor im Jahr 5925). Man hat 
sich sehr darüber gestritten, ob Ausonius ein Heide ge- 
wesen oder ein Christ, indess scheint letzteres wahrschein- 
licher®). In. die letzten Zeiten der Ruhe des Landlebens 
fallen die verschiedenen Dichtungen des Ausonius, welche 
wir hier der Reihe nach aufzählen”): 1. zwanzig Jdyllen 
(s. S. 152). 2. Liber Epigrammatum (s. unten S. 166 
not. 12.) mit einer dreifachen Vorrede und einem Brie 


an Theodosius. 5.:Ephemeris u. Parentalia (vergl. oben ` 


S. 128. not. 5.) auf verschiedene verstorbene Anverwandte. 
4. Commemoratio Professorum Burdigalensium. 5. Epi- 
taphia Heroum, qui bello Trojano interfuerunt, dm 
einigen andern E ıtaphien, in Allem acht und dreissig. 
6. De XII Caesaribus per Suetonium Tranquillum scrip- 
üs Monosticha und: De iisdem Caesaribus a Julio Caesare 
usque ad Heliogabalum tetrasücha. | 7. Clarae urbes s. 
Ordo nobilium urbium, kürzere, zum Theil auch längere 
Lobgedichte auf vierzehn Städte®). 8. Ludus s. senten- 
tiae septem Sapientum, kürzere Sinngedichte. 9. Eclo- 
garium. variorum poematiorum et Epigrammatum, zum 
"Theil aus dem Griechischen übersetzt. 10. Liber Episto- 
larum XXV, worunter auch einige in Prosa sind. 11. Ora- 
tio Panegyriea ad Gratianum Jmperatorem , in Prosa, 
eine Danksagungsrede für die verlichene Consularische 
Würde, abgefasst nach dem Muster von Plinius Panegy- 
ricus auf Trajan. 12. Periochae in Homeri Jliadem et 
Odysseam, ebenfalls in Prosa. 


"lr oben $, 68. 


2) Crinit, de.poett. Latt. eap. 87. ` Ggrald, Diall. pag. 514 Opp. Funct. 
de vegeta Li L. senéct. cap. IH. $. 30 ff. Fabricii Bibl. Lat. III. cap. ro. pag. 


39 1f. Saxii Onomastie, I. pag. 436 ff. — Ueber das Leben des Ausonius s. 
Jos. Scaliger Auseniann. Lectt, II, cap. 33. Souchay Vita Ausonii vor seiner Aus- 
gabe. — Deletus - Diss. De Ausonio. — Heyne Censura ingenii et morum D. Magui 


Ausonii in d. Opusce. Acadd. VE. p. 19 HW. 31. 

3) Vergl. Fabrics LL pog. 139. not. 1. J 

4) Corsini: De Burdigal. Ausonii consulatu (Pis. 1764. Lips. 1776) p. 8 ff. 
und dagegen Pullmanu: De Epocha Ausoniana ete. Diatribe Lips. 1776. — Vergl, 
besonders Auson, Mosel, 451. ` 
5) Fabric. l. l. pag. 14o. Funec: l. L p. 189. 


P 6) Funcc. 1. 1. $. 34. Fabric. LL pag. 139 f. not. b. Heyne Opusec. Acadd. 
Wol. VI. p. 33 f. Lo Entvvürf einer Gelchrtengesch. Frankreichs von Klotz 
P P , ehrte 
I. p. 256: ff. i nt "n EE 
7) Fabric. Ll Ll. pag. 141. — 


8) Wernsdorf Post Lat, mimm. Tom. V. P. IIL p. 1312 ff. 


S 152. 2 


Bey der bukolischen Poesie verdienen zunächst ge- 
nannt zu werden die zwanzig Jdyllen des Ausonius, ob- 
leich auch sie mehr zur beschreibenden Poesie oder zu 
In Gelegenheitsgedichten, als zur eigentlichen bukoli- 
schen Poesie gehören, sonst aber sich meistens durch eine 
leichte und gefällige Art der Behandlung, so wie eine 
kunstvolle Sprache auszeichnen. Am bekanntesten ist 
die.zehnte Jdylle, auch als eigenes Gedicht. unter dem 
Namen Mosella. Sie gehört ganz der didactischen oder 
beschreibenden Poesie an; denn sie enthält in 485. Ver- 
sen eine Beschreibung der Mosel. Der Dichter schildert 
diesen an der Residenz der Oceidentalischen Kaiser vor- 
bey strómenden Fluss sammt seinen Umgebungen auf das 
Ausführlichste und Mannigfalügste. Es ist zwar die Be- 
schreibung ausgeschmückt mit allem Farhenglanz der 
Poesie und einem. gelehrten historisch - geographisch- 
mythologischen Apparat, aber wir vermissen in dieser 
Schilderung, so wie überhaupt in den Dichtungen des 
Ausonius, nicht selten Einfachheit, Geschmack, Leich- 
tigkeit der Versification. und Reinheit der Sprache, wir 
finden dagegen in Bildern und poetischer Ausschmückung 
öfters Ueberladung und Uebermaass'). Die Zeit der Ab- 


fassung lässt sich durchaus nicht. mit Lamey?) in das 


Jahr 579 p. Chr, verlegen, eller mit Floridus auf 568 

oder mit Hontheim?) sét 570.. So nimmt- auch Tross*) 
die Jahre 568 — 370 als dié Zeit der Abfassung an. Der 
Ort), woselbst Äusönrus die Mosella dichtete, Ast ohne 
Zweifel Trier selber gewesen‘), — Berüchugt ist.die drei- 
zehnte.Jdylle: Cento Nuptialis, theils wegen ihrer wun- 
derlichen Zusammensetzung aus lauter einzehren Versen 
des Virgilius, theils wegen, ihres anstóssigen Inhalts, der 
dem Verfasser keineswegs zur sonderlichen Ehre gereicht. 


Die eilfte Jdylle Gr: phus ternarti. numeri lässt sich als 
cin Gelegenheitsgedicht betrachten?) Sehr bestritten ist 


die Acchtheit der piensen Jdslie; Rosae’); 

1). S. Wernsdorf Feet, Lat. minn. I. p. 191, und die verschiedenen Uriheile der 
Alten und der Neueren in d, Ausg. d. -Mosella von Tross (ate Aufl) S. XXII ff., 
insbesondere Symwachtis Epist T. r$. J E, Gropov. Obss. I, 19: -Mosella Ausonii festi- 
vissimuna set - -eonsulari ingenio dignum :poema.* .J. C. Scaliger Poet, VI, 5. p. 825. 
» Ausonii ingenium. magnum ‚+; acutum ; . „yes, VE e ross zu 


ví 15,5 d Mosella. 


rr "o er 


2) Actt. Acad. Theodor, Palat. T, V. Hist. p. 144 
3) Prodr. T. L. p. 54, 
> ‚Einleitung zur Mosella p. III. IV, ` Besonders stützt sich Tross auf den vs, 
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Einschiebsel. —^—— 
5) s. Tross Einleitung p. HE. und daselbst vs. 451 ff. Gest. Trevirr. cp. XXX, 


6) Als einen passenden Anhang hat Tross seiner Bearbeitung der Mosella beige- 
fügt eine ähnliche Beschreibung einer Moselreise aas dem Ende des seclisien. Jahrlim- 
deris unter dem Titel Hodopóricon. Der Verfasser- ist’ Venantius Fortunatus; Bischof 
von Poitiers (s. bei Tross p. 249 fi). es 
7) se Wernsdorf Poett. Lait, minn, "Toa. Yr. P: 251. D PM 3 
8) Burmann, Antholog. Lat, Li HL ep. 292. Wernsdorf L L Tom, VI. D 
ES f Ad 1f. 


Wi 
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*) Au Bea (s. Fabricius ll pag.1i D Harles notit. p. 716. 
de Edit. Bipont, etc.) : E 
"Edi t. princeps Venet. cui prefuit B. Girardinus, 1472 — 
curante Ki Mediolan. 1490 — ed. Th. Ugoletus Parmae 
1499. ‘— eura H. Avantii Venet. 1507. — ex. castig; Vineti 
Paris Ea Burdigal. 1575. — cum scholiis Pulmanni Antverp, 
1568. ogn: a Jos. Scaligero nebst dessen Lectt. Ausonm, 
Lugdun, T 5. Höidelberg. 1508. apud Commelin. — ed. Tollius 
1660. et cum motis varr, 1671 Amstelod, . — recensuit etc. J. 
B. Souchay Paris, 1730. En 
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. Ausgaben der Mosella (s. bei Tross Einleitung pag. X.) — cum 

> commentar. M. Freheri Heidelb. 1619 — bei MHernsdorf Poett. 
Latt. minn. Tom. T. p. 190 ff, (vergl. II. p. 299) — Gedicht 

i v. d. Mosel mit Lat. Text von F. Lassaulz Coblenz 1802 — 
von Tross Hamm 1820. sat 


EET XI. Cap. Ich el. : 
ger s S. EN 3 
Es haben die Rómer PARTE als d dibanderés 
Volk: des Aeros oder der Naturfabel entbehrt,-um mora- 
lische Wahrheiten durch Gegenstände der sinnlichen Welt 
anschaulich zu machen") Es beweisen uns dess ein- 
zelne Erzählungen, welehe in der ältesten Geschichte 
Roms vorkommen, dergleichen:z. B. die Fabel des Mene- 
nius Agrippa bey Livius II, 52, und manches Andere, 
"das sich episodisch i in den Werken der früheren Dichter, 
wiez. B. beyEnnius?), Lucilius, selbst bey Horatius?). findet. 
-Indess scheinen die Römer den Aenos als eine eigeneDich- 
tungsart nicht vor dem Zeitalter des Augustus und Tibe- 
rius; in welche die Sammlung der Fabeln des Phädrus 
"wahrscheinlich fallt, gekannt 7 zu haben*). Denn.die Be- 
LP. — Heinsius, dass ein gewisser C. Me- 
lissus , Welchen Ovidis als Dichter nennt, 
-Fabeln geschrieben , int ohne ge Grund‘). 
"Wir müssen demnach ae dass vor "er Samm- 
` Jung des Phädrus nichts Achnliches i in Rom ein habe?). 
H 


SL Song 


e Ge? ay Vergl. Lessing Abhandl über d. Fabel im d. vermischt. „Schrift. Th, II. 
(Werke - Jd. XVIII. nach d. Berlin. Ausg. 1793.) Müller Einleitung zur Kenntniss 
uw. s w. Dd. V. 33 — 66. von der Geschichte der Fabel unter den alten Völ- 
kern überhaupt, so \vie von der Natur und Einrichtung der Lehrfabel. Sulzer Theorie 
d. schön Künste und "Wissensch. "Bd. II. p. 164 ff. 180 ff, (ate Ausg)  Nach- 
‚träge zu-Suler. Vl. Bd. St. I.S. 29 ff. »über die- Lajeinischen Fabulisten," — Vergl. 
auch Gellert: De Poesi Apologorum eorumque seriptoribus. 1744. Ëer 
2) vergl. Gell, N, An IE, 29. = - 
` 3) vergl, Epist. Se ar 34 — 38. d E SCH 
» Q) vergl. die folgenden $$. Nach Saxe Onomast. I, p. T oai Phádrus 
"wnier das Jahr 48 p. Chr. unter Claudius von j1 — 54- en 
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"br Ex Pont IV, 16, 3o. Heinsii Comment. in Ovid. p. 1101:. (ed. Fisch. 
Lips. 1768) vergl. mit Cannegieler Diss, de Aviano cap. X. pag. 268. s. Ausg. 


6) Vergl. Nachtrige zu Sulzer’s Theorie u. s. vv. VI. Bd. S. 31 not. 


7) Ausser dem genannnten Melissus soll auch Ganius Rufus schon vor. Phädrus 
solche Fabeln geschrieben haben. Vergl. Martial. III, 20. 


d S 154. 


Wir besitzen noch eine in fünf Bücher abgetheilte 
Sammlung von neunzig Fabeln, welche dem Phaedrus), 
oder, wie Andere ihn auch wohl nemen , Phaeder?), 
einem Freigelassenen des Augustus, zugeschrieben wird. 
Ueber die See dieses Phaedrus lassen sich nur einige 
unbestimmte Notizen aus seinen Fabeln entlehnen, um 
so mehr als kein alter Schriftsteller vor Avianus dieser 
Fabeln gedenkt, mit einziger Ausnahme des Martialis?), 
wo man indess, obwohl mit Unrecht, den Namen Phaed- 
rus, der bisher allgemein auf den Fabeldichter bezogen 
ward, bald auf einen Epicureischen Philosophen dieses 
Namens, der zugleich Cicero's Lehrer. gewesen*), bald 
auf einen Mimographen Phaedrus’) hat beziehen wollen. 
Avianus$) ist, wie bemerkt, der erste, welcher allein mit 
Bestimmtheit der fünf Bücher Fabeln dieses Phaedrus ge- 
denkt; und konnte sein Zeugniss nur von denen?) ange- 
fochten werden, die überhaupt seine Sammlung von Fa- 
beln als ein Machwerk späterer Zeiten ansehen. ` Phaedrus 
ward frühe aus 'Thracien , seinem Vaterland, wie es 
scheint, nach Rom geführt, wo er mit grosser Leichtig- 
keit die Lateinische Sprache erlernte, die ihm bald so 
geläufig ward, als seine Muttersprache. Unter Tiberius 
ward er durch dessen Günstling Sejanus verfolgt und auch 
verdammt; die Ursache dieser Verfolgung lässt sich jedoch 
nicht genau ausmitteln®). i 

1) Funce. de imminent. L. L. seneet, cap. TIL. $. 8 ff, pag. 8o f. Fabri- 
cius Bibl. Lat, IL. cap. III. pag. 24 ff. Bayle Dictionn. im deutsch, Auszug II. 
pag. 388 — 394 .ff. | Müller Einleitung z. Kennin. Bd. V. S. 1 — 104. Sare 
Onomastic. I. pag. 341. 


Ueber das Leben des Phidrus s. Phaedri Vita, scriptore Tanaquillo Fabro ; 
Ph. Vita, a Joanne Scheffero composita, A. A. Pagenstecher: Vita Phzdri (in s. 
Ausg); Müller à. a. O. $. t. pag. : — ı2.; Vila Phaedri Auctore Schwabe (in 
s Ausg. Vol. Li: Tzitze Introductio in Phaedr. und daselbst: De Phzdri vita, 
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scriptis et usu. (in s. Ausg); Desbillons Priefat. Dissertat. ı. De vita Phædri (in s. 
Ausg. Mannheim 1825); Crusius Lebensbeschr. Róm. Dichter I. p. 342. d. deutsch. 
Uebersetz. — Schumann in d. Hall. Acerra Philologica 1715. 


2) Vergl. Burmann Prafat, ad Phaedr. (ed. quart.) "und **; Nic. Heinsius ad 
Virgil. Aen. VII, 100. i 


3) Epigr. III, 20. 


4) Christ, Prolusio. de Phædr. ejusque Fabb. (Lips. 1746) pag. 6. S. dagegen 
die Nachtrige zu Sulzer ete, VI. Bd. p. 36. not. 37 f. vvo auch das Stillschvvei- 
gen der Alten über Phaedrus und dessen Fabeln aus verschiedenen Gründen zu er- 
kláren gesucht , und der daraus entlehnte Verdacht gegen die Aechtheit dieser 
Fabeln bestritten vvird. 


5) Hülsemann: De Codice Fabb. Aviani Gotting. 1807. 
6) s. Prielat. Fabb. 


7) Christ. a, a. O. pag. 8. S. dagegen Nachirüge zu Sulzer u. s. wv. pag. 36 
ff. not. r. d 


8) Taitze a. a. O, vermuthet dagegen, Phädrus, früher ein Günstling des Se- 
janus, sey mit in dessen Fall verwickelt vvorden, | unter Caligula sey ihm durch 
Eutychus Hoffnung der Wiederherstellung gemacht vvorden, vvie man aus dem Prolog 
des vierten Buchs ersehe; übrigens sey auch Phaedrus nicht so ganz unschuldig am 
seinem Unglück gevvesen. 


S. 155, 


Es scheinen diese Fabeln, "wenigstens zum Theil, in 
den späteren Jahren des Phaedrus geschrieben und auch 
nicht vor. dem Tode des Sejanus publicirt worden zu 
seyn, was insbesondere vom dritten Buche gilt'); denn 
nach den Aeusserungen ihres Verfassers zu schliessen, sind 
diese Fabeln zu verschiedenen Zeiten herausgegeben wor- 
den?), mögen auch zahlreiche Feinde s Tadler er- 
weckt haben, die ihre weitere Verbreitung und allgemei- 
nere Bekanntwerdung hinderten?). . Der eine Theil dieser 
Fabeln*) besteht aus glücklichen Uebertragungen der 
Griechischen Fabeln des Aesopus in die Rómische Sprache 
oder aus ähnlichen Nachbildungen in ähnlichem Metrum; 
und bleibt dem Verfasser in jedem Fall das Verdienst, die 
Rómer zuerst mit den Fabeln des Aesopus durch diese 
Uebertragungen näher bekannt gemacht zu haben, Der 
andere T iil scheint ee zu seyn oder doch nach 
uns unbekannten Mustern gedichtet in der Manier des Aeso- 

us‘), Zwar hat man da, wo der Dichter sich von der 
Griechischen Fabel entfernt, Mangelhafügkeit?) entdecken, 
auch die gehörige Beurtheilungskraft, so, wie die wahre 


D 


A 


Vorstellung von dem Wesen der Aesopischen Fabel und 
em Verhältniss der Moral zur Fabel vermissen wollen*); 
demungeachtet bleiben doch manche Vorzüge und Schón- 
heiten derselben. Die Uebertragung aus dem Griechischen 
ist mit Geschmack veranstaltet und zeugt von Geist, der 
‘Styl ist genau , die Sprache höchst correct bey einer mu- 
sterhaften. Kürze?) und das Ganze in einer gewissen 
Einfachheit und Natürlichkeit gehalten, $ Cé 

1) Vergl. Prolog. ad Lib. III. n l " 

2) Vergl. Nachträge zu Sulzer's Theorie Bd. VI. p. 34. 35. „Nach Taitze 1. 1. 
dást das dritte und vierte Buch nach dem Tode des Tiberius geschrieben; als nemlich 
die Hoffnung der Wiederhersiellung seiner früheren Lage für Ph:zedrus verloren gevvesen, 
habe er sich durch Gedichte zu trösten gesucht; vveshalb auch das fünfte Buch nicht 
einem mächtigen Manne; sondern einem Gelehrten und Freunde dedicirt vvorden, Aus 
dem zweiten und fünften Buch seyen, überdem mehrere Fabeln verloren gegangen. 


3) Nachträge zu Sulzer a. a. O, und daselbst Phædr. Epil, III, 35 ff. Pro- 
Aog. IH, 6o f— IE, 12. Prolog. V, 18 — V, 7 ff. 
` 4) Eine Uebersicht des Inhalts sämmtlicher Fabeln s. bei Müller Einleitung. u. 

s ve, Bd. V. $. 2. pag. 13 — ar. : 

5) vergl. Prolog. II, 7 — 9. n $53— 

6) vergl, Nachträge zu Sulzer u. s, vw. S. 49 ff. 

7) Lessing Abhandl, won der Fabel $. IV. (Vermischte Schrift, II. p. 230 ff. 
Werke XVII. Bd. p. 188 ff. 198 ff.) d ; 

8) Vergl. Nachträge zu Sulzer eic. p. 51 f. 56 f. 63 ff. 68 ff.  Schvwvabe 
Diss. de eo, quod pulcrum est ‚in Phaedro Da Je s Ausg). pp lap 


ETT. eS dis deme 


c ai Vesgl. Nachtriige-zu..Sulzer ete, p. 73 ff. mnd andere Zeugnisse im d, Ausg. 
des Phædrus, bei Funce. de immin. senect. L. L. Ll |. $. 12 — 1:5. Müller Ein- 
leitung V. p. 67 ff. und daselbst Morhof de Palavin. Livii e. 12: »Phædrus - fa- 
Jiulas Latinas versiculis descripsit adeo nitidis et ligatis ut nil Romanius dici scribique 
possit," Barth Adverss, XXXVI, 21. XLII, ^10. u, fi yV, - n 


€ INL een Be 
© Die Seltenheit der Handschriften. dieser Fabelsamm- 
. lung des Phädrus!) die unbestimmte Aeusserung des Sc- 
neca?) und die besümmte Aussage des Perottus?) so wie 
andere Gründe bewogen schon frühe. mehrere Gelehrte*), 
die Aechtheit dieser bis dahin dem Phädrus, einem Frey- 
gelassenen des Augustus, zugeschriebenen Fabeln in Zwei- 
fel zu ziehen und dieselben dem genannten. Nicolaüs Pe- 
rottus, Erzbischof von Manfredonia, um die Mitte des 
fünfzehnter Jahrhunderts (gestorben 1480) , oder irgend 
einem andern Schriftsteller späterer’ Zeit. zuzuschreiben. 


m in. | — — —— —— — 
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Nach Seriverius hat Kenia Christ) diese Ansicht zu 
vertheidigen gesucht, aber in Funke und Andern rüstige 
Gegner gefunden. ‚Denn die Aussage | des Perottus, beruht 
entweder auf einem Irrthum*) oder sie gleicht einem. Be- 
wug, und kann demnach auf die Bestimmung der Authen- 
ticität dieser, wohl-in späterer, Zeit inter polirten F.: abeln 
keinen Einfluss haben?). ` Auch widerstreitet Anlage, 
Charakter pagad: -Sprache dieser Fabeln einer solchen: An- 
nahme?). iH ist man in neueren Zeiten fast allgemein 
‚wieder. ei die Aechiheit dieser Fabeln zurückgekommen, 
deren Verfasser, Phaedrus, ein Schriftsteller des Augustei- 
schen Zeitalters oder auch noch. der nächstfolgenden, Pe- 
riode dos Tiberius gewesen?) Auch spricht für i 
Acchtheit eine Grabscl rift zu Ápulum in Dacien ecl 
welche einen Vers aus den Fabeln des Phädrus (Lib. I. 


27) enthält °). ` 


D Alles beruht am Ende auf der Handschrift, aus wvelcher Pithöus diese Fa- 
beln des Phädrus zuerst edirte, und. vvelche nach seiner eigenen Versicherung sehr 
alt gewesen seyn soll.. (Vergl. dessen Ausg. Augustobonze 1596. ;Desbillons L 1. 
pag. XIX seq.) 

2) Senec. Consolat. ad Polyb. 27: „Non audeo “ie usque eo. Producere, ut d 
bellas quoque et Aesopeos logos, intentatum ` Romanis ingeniis — “solita tibi ve- 


nustate connectas.» ; ng 
ri Nets Aprupeip, pg. 999. 
-- 4) So pius, Seriverius- (ad Martial. III, 20 coll. Vossii Arisurch, U, 16). 


n . pag. 26 f. Miller Einleit. V. p. 21 ff. 

A Christ, Brolusio de Phadro ejusque fabulis, Lipsie 1746 wd dagigen Barth 
(Advers. XXXV, 35. ad Claudian. Pag 527), vvelcher in dem. Verfasser der. Fabeln 
‚einen Zeitgenossen des Tiberius erkannte, ` ik Phaedri), ` Funce, EN l1. $. 16. 
17. und in einer eigenen Schrift: Apologia ~ Phaedro ejusque fabulis Lip. 1747, 
worauf Christ ervviederte: UÜberior expositio ad eruditos quosdam de moribus, simul 
de "Phedro ejusque fabulis, Lipsie 1747. Ausserdem "haben in neueren Zeiten die 

‚Christ angefochtene Aechtheit der Fabeln des Phädrus vertheidigt: Desbillons Pr:e- 
> Disput.. Il. »de fabulis Phaedri" pag. XVI ff. Bothe Prifst. ad Julii Phædri 
Tabb. (Heidelb. 1322) pag. 10. Auch früher Schvvabe »De Phaedro, antiquitatis scrip- 
tore* Vol. lop. 204 ff s. Ausg. vergl. Nachträge zu. Sulzer "s P399 — 48... 


ronds Ver, Nachträge zu Sulzer u. s. vv. VI. p. Aafen 

7) Vergl. Burmann, Praefat. ad Phiedr. p. XXXVI ff. oder fol. vers, ***** 3. 
der Quartausgabe, ` - ` 

8) s. dem ER $. am Schluss nehst den Not, 9. AE, 


9) S. die not. 5, genannten; - Hülsemann. De Cod. Fabb. Aviani p, 10. ist i 
gegen der Ansicht des Scriverius vvieder beigetreten. ` Vergl. auch. Steph. Marchesellus 


“in den Nuova Recolta d'Opusculi scientifica e filologici (Venet. 1772) Tom. XXIII, 


= 10) s. Mannerl, -Res Trajani eic. pag. 78. ETC. A 5 


S. i57. 

Anders verhält es sich mit einer Sammlung von zwei 
und dreissig Fabeln'), welche aus einer Handschrift des- 
selben Bischofs Nicolaus Perottus, der sie unter der 
Aufschrift Epitome fabularum Aesopi, Avieniet Phaedri 
zusammengetragen, im Jahr 1808 zu Neapel unter dern 
Namen des Phaedrus von Cassiti herausgegeben worden 
sind?), nachdem schon früher D'Orville sich davon eine 


Abschrift eee und Burmann mitgetheilt hatte, 
fa 


der gleichfalls an der Aechtheit derselben keinen Zweifel 
zu haben schien). Nach dieser Abschrift machte Eich- 
städt diese Fabeln zuerst in Deutschland bekannt*), wo 
man seitdem viel über die Aechtheit oder Unächtheit dieser 
angeblich von Phädrus verfassten Fabeln gestritten hat. 
Während nemlich Cassiti und dessen Nachfolger Hager in 
Deutschland5), so wie ein ungenannter französischer Her- 
ausgeber®) die eier, fter Fabeln in Schutz nahmen, 
suchte Eichstádt aus I1 lt, Sprache, Anlage und Met- 
rum ihre Unächtheit zu erweisen, so dass dieselben eher 
für ein Werk des genannten Perottus, als des alten Fa- 
beldichters Phaedrus aus dem Augusteischen Zeitalter zu 
halten seyen. Seitdem hat sich Botbe wiederum für die 
Aechtheit dieser Fabeln des Phädrus, oder doch wenig- 
stens des grösseren Theils derselben erklärt?). 


1) s. Dë? Sdfplem. ad brev. notit. liter. Rom. contin. Klügling page 285 ff. 
Acta Seminarii philol. Lips. II, 1. pag. 204 — 213. 513 ff. i 

2) Phædri fabule noyæ detectæ ed. J. A. Cassiti Neapol 1808 1811. Im 
Jahr 181: erschien zu Neapel eine andere Ausgabe von Janelli, der ebenfalls auf 
den Ruhm der Entdeckung dieser Fabeln Anspruch machte: Codex Perottinus XXXII 
fabulas jam molas, totidem novas sed et triginta Avieni vulgatas et Perotti carmina 
continens ed. a Calald. Janelli. 

: 3) Burmann. Priefat. ad Phædr. p. XXXVI ff. XLI ff. oder fol, vers. ***** 3 ff. 
fol. vers, ****** 2. der Quartausgabe. 

4) Phædri quie feruntur fabnle XXXII, io Italia nuper reperte, nunc primum 
in Germania edite etc. Jene 1812 fol. ` 

5) Noviter detecte. Phaedri fabule — recusss Stultg. et Tubing. 1812. - ` 

6) Phaedri fabule novae et veteres elc, ex typis Leblanc. Paris. ap. Nicolle. 1812. 


7) in s. Ausgabe Heidelb. et Spire 1822. und daselbst die Praefatio und ad 
Phaedr. edit. Desbillons pag. XXXVII. ' 


*) Ausgaben der Fabeln des Phädrus (Funcc. I, l. $, 18. 19. Fa- 
bric, l. l, $. 2. pag, 27 ff. bei Burmann. Praefat. Notitia lite- 


raria de Phadro bei Schwabe Vol, T. und sonst.  Desbillons 
Prefat. Disput. IIT. De fabb. Phædri editionibus p. XIX ff.): 
Edit. Princeps von Pithoeus, Augustod. 1596 — (Mythologia 
Aesopica) sed. Js. Neveletus, ap. Commelin, 31610. Francof. 
1660 — ed. J. Fr. Nilant, Lugd. Bat, 1709. — v. Jos. "Scheffer 


Upsala 1665 und oft wiederholt — von Petr, Danetus Paris. 
1675, ebenfalls oft wiederholt — von Burmann Amstelod. 
1698 etc. — cum novo commentario Burmanni etc. Leid. i227 
in 4. und Mietav. 1775 in 8. — von Schwabe Halle ı779 bis 


1781 in 5. P, von Schwabe (cum Romnli Fabh.) Brunsvig. 
1806 II. Voll..— von Desbillons Mannh. 1786, (von Bothe) 1822 
Heidelb. — von Tzitze Prag. 1912 (auch als Tom. Il. seiner 
idm Lat, classic.) — mit gramm. u. erklär, Anmerkk. Leipz, 
1827. 
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Ausserdem besitzen wir noch aus späterer Zeit eine 
Sammlung von zwei und vierzig Aesopischen Fabeln!), 
in die Römische Sprache in elegischem Versmaasse über- 
tragen und einem gewissen Theodosius gewidmet. Sie 
stehen in Jeder Hinsicht der älteren unter dem Namen 
des Phädrus bekannten Sammlung bei weitem nach, 
der Vortrag ist dürfüger und geschmackloser, die Spra- 
che trägt dıe offenbaren Spuren eines verdorbenen Ge- 
ee und,einer späteren Zeit an sich. Der Verfas- 
ser heisst in den Handschriften bald Anianus, bald Avianus, 
bald Avienus, weshalb man auch, obwohl mit Unrecht, 
den sonst bekannten Dichter Festus Rufus Avienus (s. 
oben §. 8o. 81.) für den Verfasser erklärt hat?). Kan- 
ncgicter in einer eigenen Abhandlung?) schloss auf ei- 
nen gewissen Flavius Avianus, welcher unter den An- 
toninen, etwa um 160 p. Chr. gelebt. Aber dieser An- 
nahme widersprechen gewichtige Gründe, insbesondere 
der Styl, dessen Reinheit und Vorzüglichkeit Kannegie- 
ter vergeblich zu beweisen sucht*), die ganze Behand- ` 
lungsart und die schlechte Sprache, in welcher diese 
Fabeln geschrieben sind; so dass dieser Flavius Ayianus 
als Verfasser dieser Fabeln, wenigstens in das Zeitalter 
des Theodosius gesetzt werden müsste. Unter dem Theo- 
dosius aber, welchem die Fabeln dedicirt sind, will 
man dann den Grammatiker Macrobius Theodosius, den 
Verfasser der Saturnalia, muthmasslich SEN E 
Später um 254 p. Chr. schrieb J. Titianus Fabeln*). 


H 
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Von der grösseren Fabel des Appulejus von Ma- 
daura, Metamorphoses, ein Weiteres unten bei dem 
Roman S. 279. f 


1) Funcc. de vegeta L. L. senectut, cap. III. $. 36. pag. 224. Fabric. Bibl. 
Latin. III. cap. XI. $. 4. pag. 153 ff. 

2) Vergl. die not, 1. genannten. Wernsdorf Poett. Lat, minm. Tom. V. P. II. 
pag. 663 f. 

3) Kannegieter : De ætate et stylo Flavii Aviani (bei s. Ausgabe Amstelod. 1731) 
pag. 254 ff. Ihm stimmt Hülsemann De cod, Aviani p. 8. bei; er. bezvveifell indess 
sehr (p. 9. 10), ob dieser Avianus die Fabeln des wahren Phädrus, nicht die jetzt 
unter diesem Namen bekannten , gelesen. 

4) s. Kannegieter I. 1.) 

5) Wernsdorf a. a, O. p. 664 ff. 669 ff, 

6) Kannegieter. L L cap. 11. 12, welcher ihn für Julius Titianus hält,’ der des 
Maximianus junior Lehrer gewesen. Vergl. Auson. Ep. XVI. 


D 
*) Ausgaben (s, die Verzeichnisse bei Funce. l.l. Fabric. l. 1, 


Kannegieter'l. ],): — vollständig zuerst v. Th. Pullmann Ant-, 


verp. 1585 — von Nevelet in Mytholog. Aesop. 1610 Francf, — 
am besten von H. Cannegieter nebst einer Diss. de ætate et 
stylo Aviani, Amstelod, 17531. > ni 


Ausserdem besitzen wir noch SUME Le von 
achtzig, in vier Bücher eingetheilten Fabeln in Prosa!), 
welche zuerst unter dem Namen eines Romulus in ei- 
ner Sammlung alter Fabeln zu Ulm bei Johannes Zei- 
ner, zwischen 1476 und 1484 erschienen sind?), und 
mit der Uebersetzung von dem Leben und von hundert 
Fabeln des Aesopus, welche ein neuerer ‚Gelehrter Ri- 
micius besorgte (Mailand 1476. 1480) und damit aller- 
dings das Verdieisit sich erwarb, die Fabeln des Aeso- 


pus zuerst in Deutschland bekannt gemacht zu haben®), 


verwechselt worden sind, was zu grosser Verwirrung in 
den Namen Romulus, Rimicius u. dgl. Veranlassung gab, 
bis Lessing*) den Unterschied genau erörterte, Es sind 
aber diese achtzig Fabeln des Romulus aus Phädrus 
ausgezogen und somit ein in Prosa aufgelöster Phädrus 
zu nennen, in dessen- Verfasser Rumulus man entweder 


einen Autor des eisernen Zeitaliers oder die verschmol- ` 


er 


zenen Trümmer eines Schriftstellers der goldenen Zeit, 


"m 
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eines Phädrus oder. wie er sonst geheissen, erkennen ` 
mag). Die sechzig Fabeln, welche ohne Angabe des 
Verfassers, Nilant herausgab (Fab. antiq. Lugd. Bat. 
1709), sind, wie Lessing gleichfalls bewiesen), ebenfalls 
aus Phädrus ausgezogen, oder vielmehr eigentlich ni hts 
weiter als ein verstümmelter Romulus zu nennen. ? icht 
anders verhält es sich mit dem sogenannten Anonymus 
` des Nevelet, d. h. mit sechzig in elegischem Versmaass 
geschriebenen Fabeln, welche Nevelet herausgegeben), 
welch aber offenbar nichts anders sind als der versi- 
ficirte Romulus, wie ebenfalls Lessing bewiesen®). Un- 
gewiss ist die Zeit ihres Verfassers, so wie dessen Na- 
me") welchen Gyraldus!°) durch eine’ sonderbare Ver- 
wechslung Romulus oder Salo von Parma nannte, J. 
C. Scaliger**) Accius, als einen neueren Dichter seines 
Jahrhunderts, anderer widersprechenden Angaben eines 
Barth?) nicht zu gedenken. Fragt man aber näher 
nach der Person jenes Romulus, aus dessen Fabeln 
auch diese Sammlung geflossen, so erscheint die Ver- 
muthung nicht ungegründet!®), dass dieser Name viel- 
leicht völlig erdichtet und keineswegs der Name des 
wirklichen Urhebers der prosaischen wie der poetischen 
‘Lateinischen Fabeln sey, welche man ihm beleet, 


~ La) Vergl. Fabric. Bibl. Lat. (Tom. IL) Lib. I. cap. IL $. 3. pag. 28 ff. 
G. E. Lessing Beytr. z. Gesch. u. Literat. (Draunschwv. 1773) I. p. 43 ff. Sulzer 
Theorie d. schön. K, H Th. S. 18r. ate Ausg. 
2) s. Lessing a 3:0, 6,- 64 ET A GC ETIN 
3) Lessing a. a. O. S. 60 ff 69 & > " CN tg 
Za à. 70). j: S ai, 
5) Lessing a. a. ©, S. 77. S - Ce S 
6) a. a. O. S. 54. 56. Vergl G. J. Voss. Inst. Orat. IT, 15. $. 2. Kanne- 
gieter 1. 1. pag. 289. 
9) In der Sammlung alter Fabeldichter unter dem Titel Mythologia Aesopica ap. 
Commelin, 1610. Francofurt. 1660. 
8) Lessing a. a. O. I S. 67. V. S. 45 ff. 60. 
ai s. Lessing a. a. O. V. S. 45 ff, nebst Eschenburgs Nachtrag. S. 58 ff. 
10) Poelt. hist, Diall- V. c. fin. < 
11) Poetic. VI s. Hypercritic. pag. 789. 
12) vergl. Adverss, IH, 22. nebst Christ Prolus; de Phzdr, pag. 39. 54. 
13) vergl. Eschenburg a. a. O. V. S. 61 ff. 
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) XI. Cap. Epigramm. 


S. 160. 


Unter Epigramm versteht man zunächst ein kürze- 
res Gedicht, worin irgend etwas Bezeichnendes oder Ei- 
genthümliches, es betreffe eine Sache oder eine Person, 
unter irgend einer treffenden Form dargestellt wird, 
oder, mit Lessing‘), cin Sinngedicht, worin, nach Art 
der eigentlichen Aufschrift, unsere Aufmerksamkeit und 
Neugierde auf irgend einen einzelnen Gegenstand erregt, 
und mehr oder weniger hingehalten wird, um sie mit 
einemmahle zu .befriedigen. Indem auf diese Weise 
die Erwartung und der Aufschluss die beiden wesentli- 
chen Bestandtheile eines Epigramms bilden, finden wir 
doch öfters keineswegs beide Theile gleichmässig in dem 
Gedichte enthalten, wir finden vielmehr, dass bald das 
Eine, bald das Andere unterlassen ist, so dass dann der 
Begriff des Epigramma nach und nach eine allgemeinere 
und ausgedehntere Bedeutung, erhalten und ein jedes 
kleinere Gedicht mit diesem Namen bezeichnet worden 
ist, ganz abgesehen davon, ob es die beiden oben an- 
gegebenen wesentlichen Bestandtheile in sich vereinige. 

ist zur Genüge bekannt, wie reich die Griechen an 
Gedichten dieser Art gewesen. Indess auch die Römer 
sind nicht zurückgeblieben und haben uns noch eine 
ziemliche Anzahl solcher Sinngedichte hinterlassen ; seit 
dem Wiederaufblühen der Wissenschaften aber haben 
unzählige Dichter in dieser Art der Poesie in Lateini- 
scher Sprache, zum Theil mit Glück, sich versucht?). 


1) Lessing vermischt, Schrift. (Werke I. Bd. S. 93 ff. 103 ff.), vvo auch die 
früheren Untersuchungen angeführt und beuriheilt sind. S. auch Sulzer Theorie d, 
sch, K. s. v. Sinngedicht IV. Bd. S. 393 ff. und S. 396. die Literaturnotizen (2te 
Ausg): Unter den früheren s. ausser Vavassot De Epigrammate, Paris 1669. 1672. 
G. J. Voss. Institt. Poet. III, 19. 20. Jul. Cas. Scaliger Poet. IH, 126. init. 
P. 430: — «Epigramma igitur est poema breve cum simplici cujuspiam rei vel per- 
sone vel facti indicatione, aut ex propositis aliquid deducens. Quæ definitio simul 
complectitur etiam divisionem: ne quis damnat prolixitatem.* Rader Prolemm. ad Mar- 
tial. (vor s, Ausg.) cap. IV. de Epigr. schrei en so: —  »est epigramma, uti 
nunc accipitur, poema breve etc. —" Groke i Ur theoria denuo consti- 
tuend. Berolin. 1826. pag. 5. seqq. 

2) s. das Verzeichnis bei Sulzer Theorie 


we. IY. Bd, S. 400. (ate Ausg.) 


Im 
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Schon frühe finden wir die ersten Spuren einer 


epigrammatischen Poesie. Ausser Ennius!) und L. Pom- 
ponius Bononiensis, wenn diess anders derselbe L. Pom- 
ponius ist, dessen Epigramm Priscian uns erhalten? 
nennt Aulus Gellius?) drei epigrammatische Dichter der 
älteren Zeit, welchen Latium und Hellas Nichts an die 
die Seite stellen könne: Porcius Licinius*), muthmass- 
lich derselbe, welcher 570 u. c. das Consulat bekleide- 
te; Q. Lutatius Catulus$), von welchem zwei Epi- 
gramme noch vorhanden, deren eines bloss Uebersetzung 
des Callimachus ist; L. Valerius Aedituus*), von wel- 
chem Gellius zwei Epigramme anführt. Auch kann 
man hierher eine Reihe von den kleineren Gedichten 
des Catullus?) rechnen, die freilich oft mit dem ir 
lichen Epigramm, wie dessen Begriff im Vorhergehen- 
den angegeben ist, nichts weiter gemein haben, als die 
Kürze*); ferner Mehreres von M. Terentius Varro’), 
von dem Satiriker Lucilius*?), eben so von Helvius Cin- 
ner"), und C. Ticida'?), den Freunden des Catullus. 
Eines L. Julius Calidus (And. Calidius) , der nach Ca- 
tullus und Lucreuus fällt, gedenkt Gornelius Nepos!) 
mit vielem Lobe. | 
SF End I . ed. Column. p. 259. ed. Hessel pag. 161: ff. 
` ai Burmann - thol, Tat, Vol. I. pag. 672. ep. 244. 

3) Gell. Noctt. Ati, XIX, 9: « — versus cecinit Yalerii Aeditui viet poetas, 
item Ppreii Licinii et Quinti Catuli} quibus mundius, Menustius, limo Its 
Gricum Laünamve nihil quidquam reperiri puto, ——— DA € 1 1 

4) Crinit. de poelt, Latt, cap, 25. Burmann 1, L.Epajó 

8) Crinit, LL cap. 22. Cicer. de Nat. Deor. I, 28. Burmann, Anthol. Lat. 
Vol. I. ep. 240. pag. 670. not. 

6) Criuit, I. l. cap. 26. Burmann, l. I. I. ep. 242. 243, 

7) s. oben 8. 123. not. 3. e 

8) Verg. Lessing a. à. O, $. 171 ff. E 

9) Anthol. Lat, Lib. I. ep. 53. Lib. IIL ep. 71. 83. too. 107. 

10) Anthol. Lat. Lib. III. ep. 108. 136. 

11) ibid. Lib. Il ep, 251. —— Vergl oben fe 70. mot. 1. 5. 

12) vergl. Crinit, de poelt, Latt, cap. 33. ge 
13) Vit. Auie. r2. LL Crinit, LL eap. 35. Ueber die Schreibart des Nas 
mens s A. Bos, und Yan Staveren ad Cornel. Nep. I. I, 6 i 
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In dem Zeitalter des Augustus nahm der Eifer für 
diese Gattung der Poesie immer mehr zu und erweckte 


zahlreiche | Dichter , | welche | darin ~ sich “versuchten, 


Ist- uns gleich Vieles. davon verloren gegangen 
und ‚namentlich keine Sammlung solcher epigram- 
matischen Poesien jener Zeit auf uns gekommen, so be- 
sitzen "wir doch noch eine bedeutende Anzahl solcher 
kleineren Sinngedichte. von verschiedenen Verfassern, von 
Augustus an bis auf die’ späteren Zeiten herab. Bald 
nach dem Wiederaufblühen der Wissenschaften waren 
Joseph $caliger?), Pithöus?) und Andere bemüht, die- 
se kleineren überall zersweuten Gedichte zu sammeln, 
und durch solche Sammlungen (Catalecta) der Nachwelt 
zu «erhalten, - Die vollständigste Sammlung der Art ist 
die von dem jüngern Burmann?) besorgte Anthologia 
Quartbänden alle solche: kleinere: beet Iche in 
schriflichen Denkmalen des Alterthums oder au Siein*) 
in Inschriften sich erhalten haben, begleitet mit den 
erforderlichen Erläuterungen, in Allem über fünfzehn- 
halbhundert Nummerni) Bei der ‚Zusammenstellung 
folgte Burmann. der bei den Inschriftensammlungen beob- 
achteten Ordnung, und ordnete demgemäss Alles nach 
dem Inhalt). So enthält das erste Buch Alles, «was 


Latina. Amstelod. 1759. Sie enthält in zwei starken. 
3 "e EE, re D Ca mo s 


auf Gottheiten, Heroen u. dgl. sich bezieht, das zweite. 
alle Lob- und Schmühgedichte; das dritte alle Gedichte, 


welche Beschreibungen von merkwürdigen Orten u. del, 
enthalten, oder didaetischen, moralischen, heiteren, mun. 
teren‘ Inhalts sind; das vierte Buch befasst die Epita- 
phien oder Grabschriften, geordnet in der bei Inschrif- 
ten gewöhnlichen Folge, das fünfte enthält alle 
Epigramme vermischten Inhalıs (Miscellanea); das sechste 


Gedickte auf Priapus u. dgl. (Carmina Ithyphallica). — . 


1) Poeit-Tan. Catalecta. ed. Jos. Scaliger Lugdum. 1573; — cum comment. 
Jos. Scaligeri Lugd. Batav. 1617 (s. Fabric. Bibl. Eat. I. cap. XH. & ir. p. 375) 
Es folgte darauf eine andere Sammlung von Claudius, Binetus,  Piclavii 1579, 

2) Epigr. et Poemat. vel; — -ex biblio. et e, emendat P. Pithoei Paris. 
1590, Lugd. Bat. 1596. (Fabric, |. l. Lib. IV, cap. I. $. 7. pag. 241 ff). Neue 
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Sammlungen beabsichtigten Caspar Birth, Thomas Munker u. A. Ein Theil findet. sich 
in: Epigr. et Poem, velt. bei den Amoenit, Theoiog. Philol. des Theod. Almeloveen 
Lugd. Patav. 1694. t 

3) Schon Nicolaus Heinsius hatle zu einer neuen Sammlung Vieles gesammelt , 
was nach seinem Tode in die Hände des ältern Burmann fiel, der aber "ebenfalls an 
der Ausführung des Ganzen gehindert, selbige seinem Neffen, dem jüngern Burmann, 
überliess. In der Epistol. Dedicate p. XXXI- XLV. hat derselbe die früheren Samime 


D 


lungen aufgeführt und beurtheilt; pag. XLVI ff. — LVI. die neu beitzien Hülfsmitiel 
aufgezählt, Dass diese Sammlung ungleich mehr Gedichte enthält, als E zc 
bedarf vvohl kaum „einer Ervváhnung. - : 
NU Burmanni. Epist Dedicat. pag. XXV f. Sec? ` 

.. 8) Die TR aller Gedichte beträgt 1457. Däsean fallen auf Liber I, 177 

Lib. IE, 268. Ill, 293. IV, 219. V, 4o6. Vl, 94. 
` 6) Burmann. Epist. Dedicat. pag, LVI ff. — 7. 
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In diesér Sammlung, die wie betierkt Alles üm- 
fasst, von den Zeiten der Republik bis auf die späte- 
ren .Kaiser herab, finden wir aus der goldenen Periode 


der Rómischen Literatur. die ausgezeichneisten Männer ` 


jener Zeit. Wir finden darin zwei Epigramme des M. 
Tullius Cicero*) und seines Bruders Quintus?) ferner 
Epigramme des Julius Cásar?), Augustus*), Germa- 
nicus*), C. Cilnius Mácenas$), Asinius Gallus”), mit 
dem Beinamen Salonınus, der Sohn des Asinius Pollio 
(der ebenfalls Epigramme gedichtet haben soll), Laurea 

‚llius®), Cornelius Gallus’), C. Licinius Calvus'°), 


L. Manilius! 1), Cassius Parmensis, Cornelius Seve- 
. rus! 2), d Pre arsus!?), welcher. als einer der 


ersten. Epigrammatisten jener Zeit galt, den Ovidius:*) 
als epischen Dichter nennt, und Martialis'5) als Verfas- 
ser einer Amazonis. Auch gehört hierher die Sammlung 
vóm vierzehn kleineren Gedichten, welche unter dem 
Titel Catalecta! $) dem Virgilius. zugeschrieben wer- 
den und wenn sie anders ächt sind (wie denn Quin- 
tlianus??) und Ausonius. Einiges daraus unter dem Na- 
men des Virgilius anführen), als Jugendversuche des 
Dichters zu betrachten sind. Verloren sind aus jener. 
Zeit die Epigramme eines Dichters Cörnificius!®), so 
wie diejenigen, welche nach der Versicherung des Cor- 
nelius Nepos!?) Pomponius Atticus auf die Imagines 


ausgezeichneter Römer gedichtet haben "soll. 2 
10 * 
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1) s. Burmann. Antholog. Lat. Lib. I. ep. 106. II, 128. 222 coll. III, 56,- | 
» 2) s. ibid Lib. III. ep. 88. Lib. V. ep. 41. : à 

3) ibid, U, 221. j ei 

4) ibid. DL, 247. vergl. Martial. XI, 21. Sueton. Vit. August. 85. spricht von 
Epigrammen des Augustus. Das Epigramm in der Anth. Lat, Ih 184, das ihm zu- | 
geschrieben vvird, ist aber das Werk eines Grammalikers ; s, Burmann ad h. l. p. 357. 

5) Anthol, Lat. Lib. I. ep. 103. T 


E I, 53, H, 225. Il, 149. i 

D» ergl. Crinit, de poeti. Latt, cap. 55. Sueton. de illustr. Gramm. 22. Bur- 
mann. Anthol. Lat. U. ep..241. Ueber Asinius Pollio den Vater vergl. Plin. Ep. 
VI, 4. coll. V, 3. Thorbeck. de Asinio Poll. pág. 129. 


E 8) Crinit, ibid. cap. 36. Gyrald. Diall. X. pag. 511. D. Opp. Burm. Anthol. / 
Lat. II, ep. 156. i 


9) Anthol. Lat, II, ep. 176. — Doch scheint des Gedicht späteren Zeiten an- 
zugehören. $. Burmann ad h, L pag. 353. 


10) z B. Anthol. Lat. IL, ep. 47.  Crinit. de poeit. cap. 28. Gerald, p. 509. 
i Interpret. ad, Propert. II, 25. 87. Burigny in den Mémoires de l'Acad. d. Inser. 
E Vol. XXXI. — Weichert Comment, de €. Licinio Calvo orat. et poet. Grimm, 1825. p. 
14 ff. 23 ff. und 3r ff. die Ueberreste seiner Gedichte. Osann. ad Apulej. de orthogr. 
pag. ı7. Als Satiriker lernen vir ihn auch aus Cicer. ad Famil. VII, 24. kennen. 


DE Xll 0. D = M NN IE E ? 
12) Ueber beide vergl. oben $. 35. not. nk LZ not. 13. Anthol. Lat. II, 
ep. 155. gé "der con E 


à 
13) Anthol. Lat. II, ep. 227. 247. Gyraldi 1. l. p. 412 f. Crinit, de poett. 
cap. 48.  Brouckhais ad Tibull. pag. 4o;. Spalding. ad Quintil. Inst. Oratt. ILL, 
1. pag. 433. — Vergl. Martial, Epist. ad Epigramm. 1. Osann. ad Apulej., de orthogr. 
pag. 43. Zi 1 x ; ONU T A ` 
14) Ovid, ex Pont, IV, 16, 5. EAE 


15) Ep. IV, 39. wo jedoch Jos. Scaliger (Scaligeriann. p. 53.) statt Marsus 
den aus Juvenal’s erster Satire bekannten Codrus substituiren will. 
16) Burmann. Anthol. Lat. HI, 250. II, 242. 244. 245. 246. I, 63. II, 243. 
130. III, 248. 249. If, 122. 123. 124. 65. Fabric. Bibl. Lat. I. cap. XII. pag. 
371. Heyne ad Virgil. Prooem, Tom. V. pag. 207 ff. — Virgilii Cataleela. Venet. 
1 1472. 1312. und: cum comment. Jos. Scaliger. et notis Fr. Lindenbruchii, Lugd. 
Batav. 1573. 1595. 1617. - 
17) Quintil. Inst, Orat, VIII, 3, 27. 28, 


> 


2 18).Vergl. Ovid. Trist. IL, 436.  Crinit. de poeit cap. 39. Gyrald. Diall. p. 
^ -214 Opp. 
19) Vit, Attic. 18. $. 5. 6. ` 
S wt, | 
. Unter diese gróssere Sammlung ist auch eine andere 


kleinere aufgenommen von sieben und achtzig Epigram- 


men, welche schon früher unter dem Titel Priapeia oder 


Diversorum poetarum veterum in Priapum lusus*) be- 
kannt geworden war. Es sind kleine Gedichte, gerichtet 


an das Bild des Priapus, als Feld und Garten beschützen- 
den Gottes, mitunter auch von obscónem Inhalt. Ueber 
den Verfasser derselben hat man viel gestritten und sie 
bald dem Virgilius, bald dem Ovidius, bald dem Domi- 
tius Marsus zugeschrieben; oder man hat, wie Scioppius, 
vermuthet, es sey das Ganze eine Sammlung, welche 
ein Liebhaber von den verschiedenen an einem Tempel 
des Priapus zu Rom befindlichen Inschriften, aus ver- 
schiedener Zeit, von verschiedenem Inhalt und von ver- 


schiedenen Verfassern, veranstaltet. Offenbar sind diese. 


Epigramme von verschiedenen Verfassern, unter welchen 
wır Catullus, Ovidius, Martialis, Petronius und Andere 
finden; ein Ungenannter hat daraus diese Sammlung ge- 
macht, muthmasslich derselbe, welcher das Eingangs- 
epigramm geschrieben. 


1) Fabrie, Bibl. Latin. I, cap. XII. $. XI, 5. pag. 374 f. Müller Einleit. z, 
Kennihiss u. s. vv. I. Bd. S. 356 f. 


*) Priapeia seu Diversorum etc., illustrati commentt. G. Scioppii 
etc. Francof. 1508. (1606) — c. nott, Jos, Scaligeri et Fr. Linden- 
brüch. Patav. 1664. und darans in d. Leipz. Ausg. des Petro- 
nius 17531, und hinter Anton’s Ausg. des Petron. Lips, 1781, 
— Am besten in Burmann. Antholog, Latin. Tom. IL (Lib. 


V.) pag. 478 — 576. 

Aus der Periode nach Augustus haben wir noch eine 
vollständige Sammlung von epigrammatischen Gedichten, 
welche mit Recht zu on: estengErzeugnissen der Römi- 
schen Poesie überhaupt gerechnet werden können; der 
Verfasser derselben ist M. Valerius Martialis‘), gebo- 
ren zu Bilbilis in Spanien, um das Jahr 40 p. Chr.?) 
Anfänglich zur Jurisprudenz bestimmt, zeigte er dafür 
wenig Interesse und, als er in einem Alter von etwa zwan- 
zig] ahren unter Nero’s Regierung nach Rom geschickt wor- 
den, um hier seine Erziehung zu vollenden, blieb er daselbst, 
einzig der Poesie ergeben, fünf und dreissig Jahre, nach- 
dem er an Titus und Domitianus wohlwollende Gönner 
efunden. Endlich ward es ihm durch die Unterstützung 
des jüngeren Plinius möglich in sein Vaterland zurückzu- 


ee ein o: S. 165. 
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kehren, wo er cine reiche Frau Marcella heirathete, auch 
wohl noch eine Reihe von Jahren fortlebie, da er im 
Jahr 100 p. Chr. das zwólfte Buch seiner Epigramme nach 
Rom sandte. Wir besitzen in Allem etwa zwölfhundert 
Epigramme des Martialis, welche in vierzehn Bücher ab- 
gctheilt sind, wovon die beiden letzten den Titel führen : 
Xenia und Apophoreta ? ). Voran geht unter dem Namen 
Spectacula eine Anzahl Epigramme auf die von Titus 
und Domitian gegebenen DAT " Sie scheinen nicht 
alle von Martialis zu seyn, der indess die Sammlung der- 
selben veranstaltet hat?), so wie dagegen andere Dichtungen 
des Martialis nicht mehr auf uns gekommen sind*), An- 
deres auch dem Martialis fälschlich beygelegt wird). 
Diese Epigramme sind übrigens von ganz anderer Art als 
die des Catullus, den sich der Dichter höchstens in Ab- 
sicht auf Ausdruck und Sprache, keineswegs aber in An- 
lage und Darstellung zum Muster genommen hat‘). Denn 


die meisten der sogenannten epigrammauschen Gedichte 
des Catull haben mit dem eigentlichen Epigramm oder. 


Sinngedicht Nichts gemein als die Kürze, dem Martialis 


aber schwebte die besummte Idee des Epigramms, wie 
wir sie nach Lessing oben angegeben haben, überall vor 
uud er ist derselben auch stets treu geblieben”). | Hier 
wird die Aufmerksamkeit mehr oder minder erregt und 
dann mit Einemmahle am Schluss befriedigt, wo dann 
aller Witz, alle Satire und beissende Ironie zusammenge- 


drängt ist. Ueberhaupt ist es treffender Spott und beis-. 
sender Witz, welcher. di Epigranume des Martialis aus-. 
E ie Unbekanntschaft mit man- 


zeichnet, obgleich sie du 
chen näheren Beziehungen, Veranlassungen und Umstän- 


den, unter welchen sie geschrieben, bisweilen für uns. 
an Interesse und Reiz verlieren. Auch finden wir darin 


manches Obscöne, was sich wohl nicht rechtfertigen, 
obschon aus dem Standpunkte des Dichters und seinen 


Absichten vielleicht entschaldigen lásst*). Immerhin aber | 


verdient das Talent des Dichters, der in diesem Zweig 
der Poesie so viel geleistet, gerechte Anerkennung, wie 
solche auch in älterer und neuerer Zeit ihm geworden ist?). 
Namentlich zeigt sich diess auch in den zahlreichen Nach- 


/ 
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ahmern der Epigramme des Martialis in neuerer Zeit, seit 
dem Wiederaufblühen der Wissenschaften, z,- B, Anto- 
nius Casanova, Faustus Sabäus, Nicolaus Gradi, Wer- 
nike u. A. 1°). 


1) Crinit. de poell. Lat. cap. pie — Gyrald. Diall, p. 512. 513 rie ‚Funcc. 
de imminent. L. É, seneci. cap. IM, $. 99 ff. pag. 210 ff. Fabric, Bibl. Lat. Ii. 
ep. 20. pag. 377. -Saxe Onomiast I. p. 276. 379. — Ueber das Leben des Martia- 
lis s. Raderi Prol op, I. »Vita M, ex ipso M. potissimum deprompla," Masson 
vit, Plin, ad ann. C. $. 12. p. 112. Crusius Lebensbesehr. R, Dicht. II. p. 78. 

— Von einigen "Andern gleichen Namens muss Martialis sorgfältig’ unterschieden 
werden. Vergl. Funce. l.l $. 97. Fabrics l. l, pag. 377. not. a. 


-~ at Rader 1. l. setzt die Geburt des Martialis muthmasslich auf 43 P. Chr, Nach 
Masson |. l. vväre Martialis nicht vor 201 p. Chr, gestorben. ` 


2a) Vergl. Faunce, I. l, $. 9$. Fa ic. Ld A $. 2. pag. HCH Bader l. L en 


IL. «De libris ei scriptis Martialis." - ; 
3) Faunce. Fabric. L l. Rader. LL cp. V. «De inseriplione libri e ete. 
4) Vergl. Rader |. 1. cap. IL. Lessing a. a. ©. S. 227 ff. 


5) s. Fabric; |l l. $; 4. pag. 385. Einige andere Epigramme des Martialis ste- 
hen in Burmanns Antholog. Lat. (vvo Martialis nicht steht) Lib. IL ep. 94. IM, ep. 
16. 17. 18, aber ihre Aechtheit ist zum Theil, bestritten, 


6) s. Lessing (Werke L) p. 173 f. mit Bezug auf die Aeusserung des Martialis 
X, 78: m " 
Sie inter. veteres legar poetas, 


Nec. multos mihi pricferas priores ; Lee E 


€ : Uno sed tibi sim minor Catullo. < 
3 & ehendas. S. 193 ff. Hottinger in d, Schrift. 4. Mannheim. Gesellsch, pa. 
V. $. 347 ff. ) 

—— 8) s Funct. ALS. ror. 02. Lessing a. a. O. S. 206 ff. 219 ff. Martialis 
selbst entschuldigt sich mit den Worten; »Lasciva est nobis pagina? vita proba est," 


EOD WEE E D 
ai lin. Ey ist, II, a1: E "Erat, (sc. Martialis) homo ingeniosus , acutus y 
acer et qui plu. Ka endo « 
Spartian, in" Aelii Veri. vita c «5. Aelius Verus — Martialem Epigrammalicam 
poelam Virgilium. suum” dixisse (fertur). Andere ähnliche Zeugnisse s. bei Bader l. I. 
cap. III. bei Funce. 1.17 $. 99. und $. 103. die der neueren Kritiker, wie z. B. 
des. Angelus Politianus, Adrianus Turnebus, Justus Lipsius (Epist. quest. I, 15), Jul. 
Cis. Scaliger (Poetic. VI, 6. pag. 838) u. A. — Lessing a. a. O. S. 205. 
10) Vergl. Lessing a. a. O. S. 200 ff. Sulzer Theorie d. sch. K. IV. Bd. S. 
400. ate Ausg. Y 


"*) Ausgaben (s. Funcc. l. 1. S. 104. Fabric. 1.1. $. 5. pag. 380. 
ee liter. in d, Edit. Bipont. p. XXV ff, "Lessing a. a. O. 

4-271.) : : 

Edit. princeps. Venet, 1470 — c. commentar. Calder. Venet. 
1474 1480 und öfters — c. commentt. Marsi Venet. 1492 und 
öfters — c. varr; nott. ed. Th, Pulmannus Argent, 1595 -— C. 
commentar. Raderi Ingolst. 1602. 1611. Mogunt. 1627. — cum 
varr. commentt. Lutet. Paris. 1617. — Ex recens, P, Scriverii 
etc. Lugd. Batav, 1619 f£. — cum. nott. varr. ed. C. Schre- 

.. welius Lugd, Bat. 1656, -cum JL Fr. Gronovii nott, ebendas. 
^ 1661. 1670, — c. not. Tit, Biponti 1784. 


“salis haberet et fellis nec candoris minus," Aelius. 
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Unter den übrigen Epigrammatisten dieser Periode 
nennen wir: Cn. Cornelius Lentulus Gaetulicus,‘) Con- 
sul im`Jahr 26 p. Chr: Alfius Flavus?), dessen Talent 

erühmt wird ; Seneca?) wegen einiger in seinen Wer- 
ken befindlichen Epigrammen; Sentius ‚Augurinus*), 
welchen der jüngere Plinius sehr rühmt, von dessen 
Poesien aber Nichts auf uns Leesch ist; Plinius der 
Tangere ) und dessen Freund Voconius Victor‘), hoch- 
geschätzt vom Kaiser Hadrianus; Yulcatius Sedigitus?); 
auch finden sich einige Epigramme in den Werken des 
Petronius Arbiter?) und des Appulejus 2 Etwas spà- 
ter fallen einige epigrammatische Versuche des. Kaiser 
Hadrianus'?), des Aulus Septimius Serenus! *) u 

des Ausonius'?), dann die Sammlung von hundert Räth- 
seln in Versen; welche Caelius Firmianus Symposius 
aus dem vierten Jahrhundert hinterlassen! 3), und die 
man mit Unrecht dem Kirchenvater Lactantius! *) hat 
beylegen wollen. Endlich gehóren hierher einige Epi- 
gramme des Claudius Claudianus! 5). " 

3 


1) Plin. Epist. V, 3. , Sidon. Apollinar. Epist. IL, ro. Carm. ad Magn. Fel, 
255. Crinit. de poett. Latt, cap. 60. _Gyrald. Diall. p. 487 Opp. Jacobs Anthol. 
Grec. Vol UL p. 896. 7 : > evo Mert 

2) Vergl. Senec. Controvers. I. pag. 79. Bip. G. J. Vossius hält ihn für eine 
Person mit dem Flavius Alphius Avitus, von welchem in der Anthol. Lat. Lib. II. 
ep. 267; einige Verse sich finden. 2 

3) z. B. Anthol. Lat. Lib. IH. ep. 11 — 13. 151 — 155. 157%. Ruhkopf. 
Praefat, ad Opp. Senec. Vol. V. pag. XIV seq. und pag. 355 seq. —— 

4) Plin. Epist. IV, 27 coll. IX, 9.  Crinit, |. l, cap. 72.  Gyrald. LL pag. 
515 f. Opp. 

5) s. Epist. VIL, 4. q. Burmann Anthol. Lat. I, ep. 23. II, ep. 253. 266. 

6) Plin, Epist, Il, 13. Crinit. de poett. cap. 74. - 

7) Anthol, Lat. II. ep. 223. Crinit, de poett. cap. 65. 

8) z. B. Antholog, Lat, III, ep. 119 f. I, 51. 44. 

9) x. B. Anthol, Lat, I, 5. HL, 229. 231. 174. 99. 

10) z. B. Anthol, Lat. II, ep. 258. Ueber Hadrian als Dichter vergl. G. J. 
Voss, de poett, Latt, cap. IV. init. und daselbst Spartianus (Adrian. 14. 16). Saxe 
Onomastic, T. pag. 295. f 

11) Anthol. Lat, I, 27. HI, 57. 

> 12) Vergl Lessing à. as O, S, 119. 127 f. I. C. Scaliger Poet, VI, 5. pag. 
$25, der die Epigramme des Ausonius gänzlich verwirft, 
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143) Wernsdorf Poett. Latt. minn, Tom. VL P. IL. pag. 410 ff. 414 ff. und 
der Text p. 473 ff. 


14) So Heumann. S. dagegen Wernsdorf à. a. O. S. 423 ff. 428 f. 
15) Vergl. oben $. 68. 


S. 167. E 
Ausserdem besitzen wir noch zablreiche Epigramme 

von Dichtern der spáteren Zeit, insbesondere von Gram- 
maukern und Scholastikern , welche in der oben erwähn- 
ten Sammlung von Burmann zusammengetragen sind. 
Wir finden darunter Epigramme des Rufus Festus Avie- 
nus'), Reposianus?), Pentadius’), Palladius*), Au- 
relius Symmachus*), Sulpicius Apollinaris‘), Enno- 
dius, Luxorius?*) aus dem Ende des fünften Jahrhun- 
derts; eine Menge anderer solcher Epigrammatisten sind 
uns blos dem Namen nach bekannt, z. B. Alanus, Alci- 
nous, Avitus, C. Aurelius Romulus, Citerius Sidoni- 
us, Eusebius, Julius Romanus u. A.*) In gleiche Zeit 
fallen die Epigramme des Florus’), Modestinus'°), Co- 
ronatus'‘), ferner die zahlreichen Epigramme der Gram- 
matiker auf Virgilius und andere ausgezeichnete Schrift- 
steller oder Dichter der früheren Periode*2), oder auf 
bedeutende Städte, Gegenden, Inseln u. s. w. wovon 
Wernsdorf eine Zusammenstellung gegeben hat!®). 
E: (x) Anthol. Lat. I, ep, 169. HI, 58. 59. 

d) ibd p ee eos i 

3) ibid, I, 102. 139. 148: 005 m POE 

4) ibid: I i186: Coo c ee wid ew rec oc fet 

5) ibid. It, 143. 

6) ibid. II, 174. 

7) s. dessen Sammlung von vier und neunzig Epigrammen in der Antholog. Lat. 


Ri 


` Tom. IL, pag. 579 j— 646. 


3) s. Antholog. Lat. passim. 

9) Antholog. Latin, Lib. I, ep. 20. 

10) ibid. I, ep. 31. 

11) ibid. I, 175. 176. 

12) z. B. die zwölf Poetae scholastid; s. Antholog. Lat. Lib. U, ep. 158 ff, 
76. Fabric. Bibl. Lat, I, cap. XII. pag. 378 f. 

13) Wernsdorf PoeW. Latt. minn. Tom. V. P. III. pag. 1350 ff, 


—— 


Drittes Buch. 
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XIII. Cap. Aelteste Denkmale in Prosa. 
S. 168. : 


Zu den ältesten Denkmalen Rom's gehören unstrei- 
tig die Fasti, Commentarii oder Annales Pontificum?), 
die freilich zugleich mit den übrigen Denkmalen bei 
der Verbrennung Rom’s durch die Gallier untergegangen 
sind. Sie mochten indess wohl kaum mehr als das Ver- 
zeichniss der jährlichen Magistrate nebst einer kurzen 
Angabe der Hauptereignisse eines jeden Jahr's enthalten. 
Dass die Priester solche Jahrbücher führten, erklärt 
sich hinreichend theils aus der Beschaffenheit des Rö- 
mischen Staats in jener Periode, theils aus der Analo- 
gie anderer Völker des Alterthums. Ausserdem nennt 
Livius: libri Magistratuum oder fasti Magistra- 
tuum?); ferner von ihnen unterschieden: libri linteis 
die auf Leinwand geschrieben waren und. im Fem- 
pel der Juno Moneta aufbewahrt wurden. | Aus ihnen 
schöpfien die ersten Römischen Geschichtsehreiber, wie 
z- B. Licinius Macer u. A., welehe wiederum Livius be- 
nützte, jedoch ohne zur ersteren Quelle zurückzugehen 
(Vergl. unten S. 196. not. 5 ff). Demnächst finden wir 
auch bei späteren Schriftstellern Familienchroniken®) 
der älteren Zeit benutzt oder Leichenreden (Laudatio- 
nes funebres), deren nicht immer ganz vortheilhaften 
Einfluss auf die Geschichte schon Cicero bemerkt +). 
Was man aber aus den Zeiten der Könige von Werken 
des Numa Pompilius anführt, mag in das Reich der 


Am ca M na 


| 
` 
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Erdichtungen gehören (S. 175. not. 2). Anders verhält 


es sich mıt mehreren Gesetzen, welche jener Zeit aus- 
drücklich beigelegt werden (leges regiae’); z. B. ein Ge- 
setz des Numa über Beerdigung der Schwangeren, ein 
Gesetz des Tullus Hostilius über den Jncest u. dgl. m. 
Cajus Papirius soll nach Vertreibung der Könige diese 
Gesetze in eine Sammlung gebracht haben (Jus civile 
e Da dieselbe untergegangen, so ist die 
Zusammenstellung und Erórterung der wenigen davon 
erhaltenen Bruchstücke von mehreren neueren Gelehr- 
ten versucht worden’). | 


1) Quintil. Institt, Oratt. X, 2, 7: nihil in historiis supra Pontificum annales.“ — Ci- 
cero De Orat, If, 12. nennt Annalesmaximi, von vvelchen Festus s. v. pag. 232. Dac. 
sagi: »Maximi annales appellantur non magnitudine, sed quod eos Pontifex Maximus 
consecrassel." Vergl. Funce. de puerit, L. L. IH. $. 15. pag. 247 ff. Livius IV, 3. 
nennt Fasti, Commentarii Pontificum, die nach Wachsmuth (Anf. d. Róm. Gesch. S. 
7* 9.) von den Annales maximi zu unterscheiden sind , vvorüber Funccius $. 16. ein 
»non satis constal* aussprach. $. dagegen Beck Epicrisis quaest, de hist, Rom, antiq. p. X. 
Auch Cicero De rep. II, 31. führt die bri pontificii am, wvährend er vorher II, 15. 
(vergl. mit II, 14: monumenta) annalés publici nennt. Das Uebrige s. bei: Creuzer zu 
Cicer, De nat. deor. I, 30. pag. 134. De legg. I; 2. p. r6. Niebuhr Róm. Gesch, 
L S. 176 f. Wachsmulh a. a. O. 

2) Vergl. Liv. IV, 7. IX, 18. Lachmann de fontibb. Liy. pag. 19. 20. Ueber 
die libri lintei vergl, Liv. IV, 8. X, 38. Beck h I. pag. XIL ~ GRAN - 

3) Lachmann p. 19. Wachsmuth p. 12 f. Beck Epierisis Quiestion, p. VII f. 


4) Cie, Brut, 16. $. 61. De Legg. II, 25. pag. 361. ed, Creuz. Wachsmuth 
$.13 f. — d 
5) S. hauptsächlich Dionys. Halic. II, 84. Tacit. Annall. III, 26. und einzelne 
Fragmente bei Festus s, v; plorare pag. 325. mit d. Ausleg., bei Lanzi Saggio di Ling. 
Etrusc, I. p. 112. der zten Ausg. u. s. vv. ie -> E "T 

6) Heinece. Syntagm. Anliqq. jurispr. illus, Prooem, $. r. 2. Bach Histor. 
jur. Rom. I, a. sect. 2. $. 7. Hugo Hechisgesch. S. 85. Zimmern Rechisgesch. I. 
$. 27. pag. 88 ff. 5 

7) Ausser Bach 1. l. und Haubold Institt. Jur. Rom. Lit. I. $. 83. pag. 243. 
$. rro. pag. 249 ff. s. besonders Dirksen : „Uebersicht d. bisher. Versuche z. Kri- 
tik und Herstellung des Textes der Ueberbleibsel von d. Gesetzen der Römischen 
Könige“ in dessen Versuchen z. Kritik und Ausleg. d. Quellen des R. R, VI. $, 
234 — 358. Zimmern Bechisgesch, I. $. 26 f, 85 f. 


S. 169. - 

Es folgt die Gesetzgebung der zwölf Tafeln im 
Jahr 505 und 504 u. c. Mit ihrer Abfassung waren 
die Decemvirn beauftragt, "welehen dabei ein Ephesier 
Hermodorus hülfreiche Hand geleistet haben soll‘), Ihr 
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Inhalt mag theils aus älteren bestehenden Gewohnhei- 
ten und Gesetzen?), theils aus fremden, Griechischen 
Insuütuüonen?), zu welchem Behuf zwei Jahre vorher 
drei Gesandte nach Athen, wie die Sage meldete, ge- 
schickt worden, theils aus Einrichtungen der Falisci- 
schen Aequer*) geflossen seyn; Livius*) bezeichnet sie 
übrigens als Quelle des gesammten Römischen Rechts 
und Crassus bei Cicero setzt dieselben über die Schrif- 
ten aller Philosophen. Um so beklagenswerther ist der 
Verlust dieser merkwürdigen Denkmale, welche bis in 
das dritte Jahrhundert christlicher Zeitrechnung. existirt 
haben sollen‘), und deren Untergang man in die Zeit 
des Einfalls der Gothen verlegt’). Sowohl der Inhalt, 
als auch die in der späteren Zeit unverständliche Spra- 
che und Ausdrucksweise veranlasste frühe Erklärungen 
und Auslegungen dieser Tafeln*); und in den neueren 
Zeiten hat man mit dem grössten Fleiss und Scharfsinn 
die einzelnen Fragmente zu sammeln, zu ordnen und 


zu erläutern versucht), ` 


1) s. Heinece. l. I, not. gg. pag. 5. Bach |. 1. I, 2. $. 5. not. * und Anderes 
in Not, 3. 


^ — 23) Hier bietet sich gleich die Frage dar, ob die Gesetze der Könige siimmtlich- 


oder nur zum Theil in das neue Gesetzbuch aufgenommen worden. S. Heinecc, l. 1; 
Prooem. $ 3. not. e. f. pag. 4. Bach Hist. jur. R. I, 2. sect. 1. $. 9. — Vergl. 
überhauptHugo Rechtsgesch. S. 75 ff, 81. über den Inhalt dieser Gesetze. 

3) S. Heinece. l. l. mot. f. g. pag. 4; besond. Dionys. Hal. X, 57. Liv, II, 
31. Lydus de magiste I, 31. p. 51: ff. nebst Fuss Epist, ad C. D. Hase pag. 20. 
Cicer. de Rep. Il, 36. nebst Majo's Note S. 317. ed. Moser, — Man hat seht die 
Sage von Absendung einer Römischen Gesandschaft nach Griechenland, und von der 
Aufnahme. Lacedámonischer Gesetze (Symmach, Epist, II, 11. — Ammian. Marcell. XVI, 
5, Athen. VI, 106. pag. 273, p. 548.) verwverllich finden vvollen; s. z. D. Bonamy 
sur l'origine des XII tabl. in den Mémoir. de l'Acad. d. Inser. XIL p. 27. 51. ;5. 
Niebuhr Röm. Gesch. IL. p. 109. Vico Grundzuge etc. übers. v. Weber S. 93. 98. 
115 ff. 158 ff. S. dagegen Zimmern Hechisgesch. I. $. 30. S. 95 ff. Hugo a. a. 
O. — Vergl. auch Bach l; 1. $. 8. e : 


D Servius ad Virgil. Aón. VII, 695. und dagegen Heinecc. l. I. not. g pag. 5. 
Mai zu Cleero |. l. — Manches will man auch au den Gesetzen des Charondas ablei- 
ten ; 5, Aristot, Polit, II, 10. ES d 

5) Livius II, 34. Cicer. de orat. I, 44. 

6) Vergl. Cypriani Epp. II, 2. e 

7) Ritterhus. ad XII tabb. Prolegg. cap. V. pag. 13. S. indess Heinecc. I. I, not. 
k, pag. 6. "Map cum F 

8) Commentare über die swölf-Tafeln schrieben D, Aelius, b, Acilius, Labeo, Gajus u, A. 
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D Bach, LL $. 11, Vergl unten cap. XXIV. — Funce. de pueri. L. L. IV, $. 


18. pag. 296. Y 
9) Vergl. Bach 1. 1. $. ı1. pag. 36 ff. Haubold Instit, Jur. Rom, Epit. pag. 


131 ff. Unter den früheren Bearbeitern ist besonders zu nennen Jac. Gothofredus 
(Fragmm. XII Tabb. Heidelberg. 1616. und in Fontt, IV. juris civilis Genev. 1653. 
und Gothofred. Opp. Tom. I., Otto "Thesaur. T. IIL). S. jetzt Dirksen: Uebersicht 
der Versuche 2. Kritik und Herstellung des Textes der zwölf Taf. und das. cap. II. 
S. 23 — 1o. eine Beurtheilung aller früheren Versuche, so vvie cap. IV — XXL 
die Zusammenstellung und Erörterung , nebst der tabellarischen Uebersicht S. 724 ff. 
— Zimmern Rechtsgesch. I. f. 29 ff, S. 92 ff. 

: = 


S. 170. 

Nach der Einführung dieses Gesetzbuches der zwölf 
Tafeln kamen auch bald bestimmte Rechtssätze und For- 
mulare (Legis Actiones) auf, ohne welche keine ge- 
richtliche Handlung vorgenommen werden konnte, und 
welche, da die Kenntniss und Anwendung des Rechts 
auf die Patricier eingeschränkt war, ein Eigenthum' die- 
ses Standes waren. In der Mitte des fünften Jahrhun- 
deris veranstaltete indess Cnejus Flavius, ein Scriba und 
Günstling des Appius Claudius Cäcus, eine Sammlung 
derselben , die er zum grossen Anstoss. der Patricier öf- 
fentlich bekannt machte (Jus Flavianum‘), die aber 
leider im Laufe der Zeit untergegangen, eben so wie 
eine,andere ähnliche Sammlung (Jus Aelianum?), wel- 
che etwa hundert Jahre später der wegen seiner Rechts- 
kenntniss gerühmte Sextus Aelius Pätus veranstaltete, 
Auch die Fasti?), worin die Gerichtstage verzeichnet 
waren, und welche ursprünglich blos in den Händen ` 
der patrieischen Pontifices waren, machte derselbe Fla- 
vius zuerst öffenlich bekannt .— . x 


2. 1) Heineccs 1. l. $. 6. 7. und die Epicrisis Haubold. p. 916 f. Bach I. 1. II.; 
2. sect. IV. $. 3. 4. Hugo Rechisgesch, S. 376 ff. Zimmern Rechtsgesch, I. S. 
191. vergl. 267. — Ueber die Ueberreste, und deren Bearbeitung vergl. Heinecc. $. 9. 
nebst d. Epicris, S. 917. 

2) Heinecc. $. 8. und die Epicris. pag. 917. Bach $. 5. Hugo a. a. O. Zim- 
mern S. 103. 191. 269. Ca 

3) Heinecc. $, 6. Bach $. 4. Hugo S. 372 ff. 


E Le 
In die zweite Hälfte des fünften Jahrhunderts -u. c. 
gehórt die im Jahre 1780. an einem Sarkophag entdeckte 


. und die Grabschrift 
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Grabschrift*) des L. Cornelius Scipio Barbatus, Cons. 
456 u. c. oder 298 a. Chr. Die Buchstaben sind roth ein- 
getragen, die Inschrift selber aber giebt über die Rómi- 
sche Sprache und Schreibart merkwürdige Aufschlüsse, 
Etwas später fällt die Inschrift der 494 u. c. dem Consul 
Duillius zu Ehren ei EE Columna róstrata?), 
es L. Cornelius Scipio?), eines 
Sohnes des eben genannten, des Eroberers von Corsica 
a, à r Aen D 
(Cons. 495 u. c.). Diese und einige andere Kleinere*) In- 
schriften desselben Grabmals der Scipionen, verdienen in 
Rücksicht auf Römische Sprache und deren Ausbildung 
ganz besondere Aufmerksamkeit von Seiten: der gelehrten 
Sprachforschung. Dasselbe gilt von dem Senatus consul- 
tum Marcianum de Bacchanalibas’) aus dem Jahre 568 
ù. c., aus einer Zeit, wo die Wissenschaften in Rom aufzu- 
blühen und die Sprache sich auszubilden begann. Auch 
in Absicht au AEG us und dessen Weise, alte Denkmale 
wieder zugeben, ist dasselbe von Interesse und Wichtigkeit. 
1) Monumenti degli Scipioni publicati del Frane. Piranesi Rom. 1785 — Lan 
Saggio/ di Ling. Etre I. p 114 ff. zte Ausg. Schóll Histoire de, la Lit. Rom. I p. 
‚46 f. Grotefend Lat. Gramm. II. Th. $. 257 ff. S. 293 ff. — Aus dem Buchsta- 
ben C, der bier sehon vorkommt, vvährend er in der späteren Daillischen Inschrift 
fehlt, ‚möchte Grotefend (S. 294.) auf spätere Abfassung dieser Grabschrift schliessen. 
` ai Gruteri Thes, Inseriptt. CCCCIY, 1. Lipsii Antiqq. Lectt. II, 14. P. Ciacconi 
in Colum. Rostr. C. Duilii inseript. comment. 1597. Rom. und in Grevii Thes. An- 
tiqq- Romm. 1V. pag. 18077 ff.  Funce, de pueri. L. L. V. $. 1 — 13.  Schöll 
V. d. Lop. 47 M, Lanzi L 1, E. p. 113. ^ Grotefend $. 256. S. 292 f. 
3) Sirmondi Comment, in Gravii Thes. A. R. IV. pag. 183a (*. Faunce. LL 
Li, Scholl I. p. Ant Grotefend. $. 259. S. 295. 


4) s. das o, a. Werk von Piranesi nebst Grotefend $, 260 f. S. 296 f, — 
An Livius XXXIX, 8 — 18. mit den Erláuterungen im "ien Band d. Drakenb. 


Ausg, S. 197 ff. — Explicatio, auctore Matihwo Aegyptio Neapoli 1729 fol. Cornel. 


van Bynkershoek De relig. peregr. Diss. ll. p. 259 Opusc. Funce, de adolesce. L. L, 
VIL $. 39. pag. 326 ff. Scholl I. p. 51 ff. Grótefend $, 262 fl. S. 297 ff. Hau- 
bold Imsut. Jur, Rom. Liter. $. gi. page 2504 0 

FC ` s e 


— XIV. Cap. Geschichte. 


S. 172. 
Es giebt, wenige Zweigé der Rómischen Literatur, 
in denen der Rómische Genius von einer so ausgezeichne- 


ten Seitesich zeigt als in der Geschichte und Beredsamkeit. 
Beide Wissenschaften fanden vorzügsweise in Rom eine Pfle- 
ge, da sie äusseren, praktischen Zwecken dienten und den 
Glanz des Reichs, so-wieden Ruhm der Nation beförderten: 
Während die Beredsamkeit das Mittel war, zu politischem 
Einfluss und zu den-hohen Staatswürden zu gelangen; 
stellte die Geschichte, dem jungen Römer, dem Staatsmann 


und Feldherrn, der Vorfihren hohe Thaten als Muster 


und Vorbild dar, sie gab ihm die Versicherung auch seine 
Thaten der Nachwelt überliefert zu sehen und befeuerte 
ihn so zu einem gleich thatenreichen Leben. Daraus er- 


klärt sich schon zur Genüge die Pflege, welche diese Wis- 
senschaft zu Rom fand. Allerdings können. auch. hier 


Mazrechisdens periodo ‚der Behandlung angenommen wer- 


en, sie fallen mit den Perioden der Römischen Litera- 
tur überhaupt (vergl. oben S. 7. 8. ff.) natürlicher Weise 
zusammen und bedürfen keiner besonderen Auseinander- 
setzung *). 


*) Die verschiedenen Werke über die Römischen Historiker führt 
Fabricius an, Bibl. Lat, IV, a. (Tom. HI. pag. 287.) Haupt- 

- werk bleibt: G. J. Voss, De Listoricis Latinis Lngd Batav: 

5- (1627) 1651. Francof, 1677. und in Vossii Opp. Amstelod,- 1705 
Tom, IV. S. auch Mart. Hanckii De romanarr, rerum scrip- 
toribb. Lib. II, Lips. 1669. 


"em Ge E 'S.. 175. 

Die ältesten geschichtlichen Denkmale Roms sind 
die zum Theil schon oben S. 168. aufgezählten Annales 
oder Commentarii: Pontificum, die libri oder Get Magi- 
stratuum, libri lintei , Inschriften, Verträge, Senatsbe-. 
schlüsse , Leichenreden u. s. w., deren Untergang zum 
grossen Theile bey der Einäscherung Rom's durch die Gal- 
lier 589. a. Chr. 565. u. c. (Liv. VI, 1) auf den Inhalt der 
späteren Römisehen Geschichtswerke einen Einfluss ge- 
äussert hat, der auch. in unsern Tagen wieder Gegenstand 
mancher Untersuchungen geworden ist!), Das, was man 
von Schriften des Numa Pompilius erwähnt findet ( Liv. 
XI, 29. Plin. H-N. XIII, 15), ermangelt der historischen 
Gründlage?). Denn erst um die Zeit des zweiten Puni- 
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schen Krieges, als mit Livius Andronicus, Ennius u. A, 
die Poesie aufzublühen begann, finden wir den Anfang 
einer Römischen Geschichtsschreibung. Ihre Quelle wa- 
ren zunächst jene Priesterchroniken , sie selber aber wie- 
derum Quelle der Geschichtschreiber in der classischen 
Periode des Augustus. Es entstanden die Annalisten, 
die, wenn sie auch nach Alexandrinischen Mustern die 
Geschichte bearbeiteten, doch darum schwerlich aus die- 
sen allein den Inhalt ihrer Werke entehnt’). Leider 
sind die zahlreichen Werke dieser Art verloren gegangen 
und uns meist nur durch die Anführungen späterer Ge- 
schichtschreiber, die aus ihnen geschöpft, oder Gram- 
matiker u: s. w. bekannt geworden. Die wenigen Bruch- 


stücke davon hat der Fleiss neuerer Gelehrten in eigenen * 


Sammlungen zusammengestellt®). 


1) Ueber die Zuverlässigkeit der Röm; Geschichte in dieser früheren Periode s. 
die Abhandll. von Pouilly und Sallier in den Mémoires de l'Acad. d, Inseripit. VL 
p. 14 ff. (VII. p. 64 ff), Z. de Beaufórt (sur l'incertitude de cinq prem. siècl. de 
Fhist. Rom. Utrecht 1738. vergl. mit desselben Republ. Rom. I. introd. $. 11. Nie- 
buhr Bom, Gesch. I. p. XIL seqq. Wachsmuth Anf. der Bom. Gesch. S. 2 ff), Ch. 
Saxe: Stricturz in mnuperum Franci cujusdam libellum de incerto histor. Rom. antiq. 
in den Miscell. Lips. Nov. I. (p. 4o ff.) II. (p. 409 ff. 621 ff.) III. (p. 235 ff. Ad- 
dend. p. 735 TA, Nachtigall (deutsch. Monaisschr. 1790. April S. 333 ff), Ram- 
bach (Diss. de Romana hist. incerta in d. Sylloge Diss. Hamburgenss. 1790), Ch. D. 
Beck (Ueber d. Quell. d. ältest. R. Gesch. und ihren Werth vor Ferguson’s Ueber- 
setzung I. p. IX — XXVIII. und Epierisis quaestionis de hist. Rom. antiq. fontibb. et 
verilate 1812. Lips. pag. V seqq.) nebst den Werken von Levesque (Histoire critique 
de la Rep. Rom. Paris 1807. deutsch von Braun Zeitz 1809. und Mém, de l'Inst. 
nat. A. Hist, T. IL. 1815. p. 307 ff. und Larger ebendas. p. 394.), Niebuhr Röm, 
Gesch. I. Bd. - Wachsmuth: ältere Gesch. d. Bom, Staats (Halle 1819) zu Eingang. 
A. W. Schlegel in d. Heidelb. Jahrbb. 1816. Nr. 53. S. 835 ff. 

2) Vergl. C. G. Joecheri Diss. de Numie Pompilii libris Lips. 1755 — Osann. 
ad Apulej. p. 60 sq. — Schöll Histoire de la Literat. Romain. L p. 77 — 81. 

3) Wachsmuth a. a. O. S. 18. 23 ff.  Vergl. auch Beck Epierisis etc. pag. 
XVIL XVIIL f. und über den Charakter der älteren Römischen Geschichte Cicer. de 
Legg. I, 2. de Orat. II, 12 seq. 

4) Fabric. Bibl. Lat. Iib. IV. cap. 2. (T. HL) p. 278 ff, Roperti Prooem. 
de Livii vit. et script. vor s. Ausg. des Livius $. II, pag. XVI seqq. — Fragmenta 
historiee, vett, Latt, collecta ab Ant. Augustino, emend. a Fulvio Ursino Antverp. 
1595 — ab Ausonio Popma collect. emend. et illustr. Amstelod. 1620 — und daraus 
in den Ausgaben des Sallust von Wasse, Corte, Havercamp und Frotscher (I. p, 
35; ft). D > 


T" S- 174 
Der älteste unter diesen Römischen emen. in 
- nac 
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nach des Livius!) Zeugniss Q. Fabius Pictor?), nach 
dem zweiten Punischen Kriege, in welchem er selber 
edient, Aber nur wenige Fragmente seiner von den 
lten?) mehrfach eitirten Annales sind auf uns gekom- 
men, die Glaubwürdigkeit seiner Angaben aber schon von 


Polybius in Zweifel gezogen worden*). Ob Fabius vor- 


zugsweise dem -Alexandriner Diokles gefolgt, lässt sich 


wohl.bezweifeln5), sonst scheint eine trockne Kürze, die 


fast mit blosser Angabe der Thatsachen sich begnügte, 
der Charakter seiner Annalen gewesen zu seyn$), Neben 
diesem Rómischen Annalen werden auch Griechische des- 
selben Fabius citri?) Fast gleichzeitig fällt L. Cincius 
Alimentus®), der ebenfalls im zweiten Punischen Krieg 
diente und neben mehreren andern Werken?), deren Titel 
uns noch bekannt sind, eine Geschichte Rom's von der 
Gründung an bis auf seine Zeit, aber in Griechischer 
Sprache schrieb; Livius hat dieses Werk gekannt und be- 
nützt!°). Die ebenfalls in Griechischer Sprache abgefass- 
ten Annalen des Acilius soll ein gewisser Claudius! *) 
ins Lateinische übersetzt haben, der aber von dem spä- 


teren Annalisten Q. Claudius Quadrigarius aus des 


Sylla Zeit zu unterscheiden ist; ın jedem Fall sind des- 


Leiztern Annales ein anderes Werk als die aus dem Grie- 
chischen übersetzten Annalen des Acilius. 


24 e 
Sher age 


1) Livius I; (4: =— scriptorum antiquissimus Fabius Pictor," — Vergl. Iy 55. II, 
4o. vyo derselbe Junge anliquissimus auctor heist..— — TL Em ` T: 

2) G. J. Voss. De hist. Lat. I, 3. Funce. de Adel, L. L. VI. $. 2. Molleri 
Diss, de Q. Fabio Pietore 1689 Alidorf, _ Lachmann de fontibb, Livii $. 16. pag. 
26 £4. $, 26. pag. 5o f. ` ak 
> 3) Ausser Livius, namentlich von Polybius (x. B. I, 14. HE, 9), Dionysius 
ir, 71. und dagegen IV, 3o). 

4) Gegen diesen dem Fabius gemachten Vorwurf einer Partheylichkeit für die 
Römer hat Ernesti den Fabius vertheidigt (Opusce. Acadd. VIE. p. 102 £f). S. 
auch Wachsmuth Röm. Gesch. S. 27, Lachmann l. l. p. ab» 

5) Plut. V. Romul. 3. und darüber Cluver» Ital. antiq. pag. 828 seqq. Wachs- 
muth Re G. S. 19. 23 fi Heeren de fontibb, Plutarch. pàg. 109. S. auch eben- 
daselbst p. raz, 102, " 


6) s. Cie. de Legg. I, 2. de Orat. II, ras — Vergl. Lachmann. L LS 27. 
113 f. 5 

7) Dionys. Halici I, 80. 83. IV, 30, VIE, 20 vergl. Cic. de Divinat, T, 26. 
Voss. l.l. vermuthet, des Fabius Sohn sey Verfasser dieser Annales, — Y sonst 
noch von Fabius angeführt wird: Res gestae oder Annibaliva, gehört wohl zu den 


"i 
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Annales. Finem andern Fabius Pictor aber gehören die Libri juris pontificii; vergl. 

Gell. N. A. I, 12. Voss. L |l I, 3. Zimmern Röm, Rechtsgesch. I. $. 74. S. 274. 
8) Voss. 1.1. I, 4. Funcc, | 1. $. 3. Lachmann LL d 12. p. 29 f. 


9) ». B. De fastis, De comitiis, De consulum potesta'e, De officio juris consulti , 
De festis mystagogicon, De verbis priscis, De re militari, De Gorgia Leontino ; 
s. Gellius N. A. XVI, 4e Je L. Lydus De mens, IV, 44. pag. 216. ed. Hoeth. 
S. auch unten $e 366 not. 5. 


10) Livius VII, 3. (diligentissimus monumentorum auctor) XXI, 38. (maximus 
auctor) ‚vergl. mit Dionys. Halic. I, 6. 74. 79. Niebuhr R. G. LS 191. der 
ihn deshalb einen kritischen Alterthumsforscher nennt. S. auch Wachsmuth R. G. S. 28. 


11). Verg. Voss. I, 10. Lachmann Le 4S... 35; 


; S. 175. | 

Ein Hauptwerk, dessen Verlust wir nicht genug be- 
klagen können, sind des M. Porcius Cato Censorinus") 
(geboren 520 u. c.) Origines?). Insieben Büchern haue 
Cato darin die Geschichte der Kónige, den Ursprung 
Rome wie der andern ltalischen Städte, den ersten und 
zweiten Punischen Krieg, und in den beyden letzten 
Büchern die Ereignisse von da an bis auf die Prütur des 
Servius Sulpicius Galba und dessen Zug nach Lusitanien 
(also bis 605 u. c.) abgehandelt. Mit vieler Sorgfalt und 
Kritik hatte Cato die Denkmale früherer Zeiten gesammelt 
und untersucht, daher auch durch diess Werk, dass er 
noch im Alter schrigb, grosses Ansehen und Beifall sich 
ewonnen. Demungeachtet finden wir bey Livius, der 
en Cato sonst rühmt, dieses treffliche Werk nicht so 
benützt; offenbar nicht ohne Eintrag für des Livius Ge- 
schichtswerk selber?). t 


1) s. unten cap. XXII, $. 339. 


2) G. J; Voss. de Hist. Latt, I, 5. Funcc. De adolese, L. L. VI, $. 4. 
Fabric. Bibl. Lat, I, 2. 6$. 7. p. 36. Lachmann De fontibb. Livii $. 23. S. 4s. 
Heeren de fonübb. Plutarch, pag. 126 f.  Catoniana ed. Lion (Gotting. 1826) p. 
17 — 42. de Fragmente der Origg. (vergl. auch die $. 1:73. not. 4. genannten 
Sammlungen) Niebuhr R. G. L p. 21. J. Hugo van Bolhuis Diatribe in M. Porcii 
Catonis scripla et fragmm. (Traject. ad Rhen. 1826) cap. I. , 

3) s Lachmann 1. l. 

E 


z 0S Aaf: 
Die zahlreichen Annalisten der folgenden Zeit, zum 
Theil Münner von Anschen und Bedeutung im Staat, sind 


uns meist nur dem Namen nach bekannt. Noch zu Ca- 
to's Zeit blühte L. Scribonius Libo'); ferner 4. Postu- 
ius?), Consul 605. u. c., der auch eine Geschichte in 
Griechischer Sprache geschrieben haben soll; L. Calpur- 
nius Piso Frugi’); Consul 620, om Mann durch Red- 
lichkeit. so wie durch: seine dem Staat geleisteten Dienste 
ausgezeichnet, dessem in sieben Bücher abgetheilte Anna- 
len aber in einem etwas trocknen und schmucklosen Styl 
geschrieben waren*); ferner: L. Cassius Helmina*) um 
608 u. c.; Q. Fabius Maximus Servilianus*), Consul 
611 und Pontifex Maximus; C. Fannius?) F. M., des 
Lälius Eidam, Quästor 614; seine Annalen gewannen vie- 
len Ruhm; C. Sempronius Tuditanus®), Consul 624, 
dessen Geschichte ebenfalls von den Alten mit Lob genannt 
wird; L. Coelius Antipater?), der Zeitgenosse der Grac- 
chen, der, wie wir wissen, in seiner Geschichte insbe- 
sondere die Punischen Kriege behandelt; eine aus- 
führliche Geschichte des Numantinischen Kriegs lieferte 
C. Sempronius Asellio'°), der in diesem Krieg unter 
Scipio gedient. Weniger bekannt sind die Annalisten? 1): 
Sextus Gellius und Cnejus Gellius; Clodius Licinius; 
Junius Gracchanus, des jüngeren Gracchus Zeitgenosse 
und Freund. 


(3) Cie. ad Ange, EI, 3o. G. J. Vos. De hist, Lau. I, "6. 2 
2) s. G. J. Voss. ibid. A. Gell. N. An. XI, 7. Was Servius (ad Virgil. Aen. IX, 
710) unter dem Titel: De adventu Aeneae anfubrl ,. gehört vielleicht zu den Annalen. 
3) Voss. LL Fonge, de Adolesc. D. LI VE. $o 5.. Lachmann. De fontt. Liv. 
H 18. S. 3a f. Heeren de font. Plut, pag. 114. 150. —— — A 


4).Cicero Brut. 27. fin. nennt diese Annales — sane ‚exiliter scriptos; vergl. 
De Legg. I, a. Gell N. A. XI, rj. giebt ihm: simplicissima suavitas et rei et 
orationis. ` , 

5) Voss. I, 7. Funce: $. 7. Maffei Ver. illustr. II, (III) p. 35. Das vierte Buch 
dieser Annales vvird auch als Bellum Punicum posterius. von Priscian citirt. 

6) Voss. I, 7. Ansser den Annales schrieb er über das jus pontificium; s. Ma- 
«rob. Saturn, I, 16. 

7) Voss. Funec. l. L Maller? Diss. de Fannio Altorf 1691. Cie. Rep. I, 12. 
Heeren 1. l. pag. 133. — Der berühmte M. Brutus soll die Annalen des Fannius so 
wie die des Gölius Antipater In einen Auszug gebracht haben (Cic. ad Au. XIÍ, 5. 
XII, 8)  Vergl. Funce. De viril. aet; L. L. I, 2. $. 14. 
= 8) Voss, I, 8. Fanec. de adolesc. VL>$ re. Gies Brot. a5. und das. Wetzel 
S. 9o. Plat, Flamin. 14. Dionys. Hal. I, 11. Un turor to» Pomalu 0vj7o«- 
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gun, welche. Stelle mit Unrecht auf den 2. Sempronius 'Asellio bezogen worden. 
S. Lachmann l|. l. p. 44. not. 2. 


9) Voss. I, 8 Fancc. 1. 1. $. 11. — Vergl. Cic. Brut, 26. De lege. I, 2- 
De orat. II, 13. Auch als Jurist ist derselbe zu nennen; s. Zimmern Rechtsgesch. 
I. S. 283. Weichert: de C. Lic. Galv, p. 9 ff. 


10) Voss. I, 8. Funcc. f. t2. 


11) Voss. I, 8 und 9.  Funec. $. 13. 14. Lachmann. p. 45. not. 1. Ueber 
Clodius vergl, Heeren de fontibb. Plutarch. p. 1123 f. 


© 177 e 

Die Geschichte seines eigenen Lebens beschrieb in 
drei Büchern der berühmte M. Aemilius Scaurus), des- 
sen selbst Tacitus?) erwähnt; eben so P. Rutilius Rufus 
Consul 649, der ausserdem in Griechischer Sprache cine 
Geschichte Rom's schrieb*), und dessen Zeitgenosse Q. 
Lutatius Catulus *) Consul 641, welcher über den 
Cimbrischen Krieg schrieb. Noch mehr als der Ver- 
lust dieser Selbstbiographien ist der Untergang der Me- 
moiren (Commentarii) des Sylla*) zu beklagen. Sie 
waren dem Lucullus gewidmet und in 21 Bücher 
abgetheilt; ihre Vollendung, die des Sylla Tod unter- 
brach, besorgte sein Freigelassener Epicadus‘). - Gleich- 
zeitig mit Sylla und Marius fällt: L. Otacilius Pilitus?), 
eın Freigelassener, der Lehrer des grossen Pompejus, 
dessen so wie seines Vaters Thaten er beschrieb; ferner 
T. Manilius; L. Cornelius Sisenna®), der insbesondere 
die Bürgerkriege des Sylla geschildert; Q. Claudius Kaes 
drigarius?), von dem die Alten bald Annales, bald 
Historie, bald Rerum Romanarum libri anführen; Q. 
Valerius Antias? ?), dessen Annalen von der Gründung 
Rom's bis auf Sylla reichten und von Livius, Plinius 
u. A. oftmals angeführt werden; C. Licinius Macer? !), 
dessen Annalen in einer gleichen Ausdehnung ebenfalls 
oft von den späteren Geschichtschreibern genannt wer- 
den. Des Annalisten M. Pompilius Andronicus'?) Vor- 
träge hörte Cicero, in dessen Jugendzeit auch Cn. Au~ 
Jidius*?) fällt, der in Griechischer Sprache schrieb. 


1) G. J. Vos. De bist: Latt. I, 9. — Desbrosses in den Mém. de l'Acad. d. 
Inscr, XXIV. p. 235 f. — Cic. Brut. 29. 
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ai Agricol.. s. =. 
: 3) Vergl. Athen. IV. p. 168 E. VI, 274 C. XII, $43 B. Heeren de fan- 
tibh, Plutarch. pag. 135. 150. 

4) Voss. 1. 1. Cic. Brut. 35. Heeren LL pag. 149. 


5) Voss. L l. Plutarch V. Mar. 35. und daselbst Leopold. Ibid, 26. SCH Syll, 
4. 5. 6. 17. 23. 37. Lucull 1. Heeren. p: r49. 150 ff. 154. 156.. 162. 


6) Sueton. de illustr. Grammatt. 12. " 
7) Voss, LL und das. Sueton. de clar. Rhett 3. 


8) Ueber beide s. Voss. I, g. 10. Vellej. Patere. Il 9. Cic. Brut. 64. 
Heeren, pag. 134 coll. 157. not. u. Weichert a, a. O. ; 
g) Voss I, ro. Lachmann. De font. Liv. p. 34. 35. Noch Johann von Sa- 

lisbury (V, 7) führt dieses Werk an, — Vergl. oben $. 174. 

i 10) Voss, I, to. Lachmann. l. l. p. 36. Heeren de font. Plut. p. vio. 114. 
125. Von diesen Annalen nennt Priscian das 74ie, Gellius (N. A. VII, g) das 
75te Buch. D ` Mee pa set xs fA ET ps ge, 

11) Voss. I, 10. Lachmann h Ll p. 38 f. A. Weichert: De C. Licinio Calvo 
(Grimm, 1825) p. 5. ff. Jahn De Epistoll. Ovid, p. 1a. not, 12. 
333) Voss. l. L und das. Sueton. de illustr. Geammatt, 8. 


. 33) Cie. Tuscul. Y, 38. 


S 178. 

Aus Cicero's Zeiten hóren wir von Annalen des be- 
rühmten Q. Hortensius. Ortalus*), so wie des T. Pom- 
ponius Atticus”); auch Cicero?) selber kann hier genannt 
werden, theils wegen der in Griechischer Sprache abge- 
fassten Geschichte seines Consulats, die auch Gegenstand 
eines Lateinischen Gedichis «in drei Büchern geworden 
war, theils wegen des Marius, eines historischen Ge- 
dichts über die. Thaten seines Landsmannes Marius. 
Nächst Q. Lutatius*), dessen‘ Communes historie citirt 
werden, ist der vielfach gelehrte M. Terentius Varro*) 
bier hauptsächlich zu nennen. Von ihm werden ange- 
führt: Annales (Sisenna s. de historia®); Antiquitates 
rerum humanarum et divinarum, cin sehr umfassendes 
Werk; De vita populi Romani und De gente P, R.; 
De initiis urbis Romae; De republica; De vita sua; De 
familiis Trojanis; Hebdomadum s. De imaginibus libri? 
oder Biographien ausgezeichneter Männer ; als Geschicht- 
schreiber berühmt und von Livius, Dionysius u. A. 
fleissig benutzt ist Q. Aelius Tubero*), der wohl von 
dem bei Cicero?) öfters genannten L, Aclius Tubero zu 
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unterscheiden ist Andere Schriften desselben Tubero 
sind: Liber de officio judicis und Liber ad Oppium!?). 
Die Geschichte des Bundesgenossenkrieges und der bür- 
v gerlichen Kriege Roms schrieb L. Luccejus**), den Ci- 
cero rühmt.. ln gleiche Zeit gehören Tanusius Gemi- 
nus, Volusius. Procilius' ?), etwas später Sulpicius Gal- 
botz, des gleichnamigen Imperator’s Grossvater; mit 
Cicero aber wahrscheinlich gleichzeitig Venonius'*), 

* dessen Autorität Dionysius (IV, 15.) selbst der des Fa- 
bius und Cato vorzieht; ferner Munatius Rufus*5), 
der Freund des jüngern Cato und, wenn man will, 
dessen Biograph; Q. Dellius!5), des Antonius Freund 
und Gefährte auf dem Parthischen Zug, den er beschrieb. 


1) Vergl. unten $241. — 6. J. Voss, de Hatt, Latt. I, 11. Vellej. Patere. II, 16. 
. a) Cornel. Nep. Vi Attic. 18. Hannib 13. Cicer. Orat, 34. 

-3) Voss. LL Fabric. Bibl. Lat. I, 8. pag. 210. Vergl. insbes. Plut. Ces, 8. 
Cic. de Legg. I, 1. de Divin. I, 47. ad Fam. I, g. Middlet. Leben Cicero's IL. 
p. 21 f 23. IV, 331. Der Plan zu einem grósseren historischen Werke über dio 
vaterlándische Geschichte ward hicht ausgeführt; > s. Piot, Cicer. | cap. 4i. mit. — 
Vergli $. 246. not. 3. und $. 70..not. 7. f 

4) Voss. I, 12. Serv. ad Virg. Aen, IX, 710. ad Georg. IV, 564. J. L. Ly- 
dus de menss, IV, 2. pag. 148. ed. Boeth. 

5) s. unten $. 340 f. Vergl. Voss. I, 12. Funcc, de viril. at. L, L. IL 
cap. kt 2. Fabric. LL Der ar Ies AE E 

db e a Deet ER AEN E EE 
6) Vergl, Gel, N. A. XVI, o hec xii eS 
7) Plinius Hist, Nat, XXXV, 2. giebt die Zahl auf siebenhundert an,  Vergl. 
" Gell. N, Att. III, 10. 
8) Voss. I, 12. .Funcc. l. l $. 3. T 
"ais, = B. ad Quint, fr. I, 1. 3. pro Planc. 41: pro Ligar. 7. Vergl. Bach- \ 
mann De fontibb. Liv. $. 22. p. 4o. Ge 
10) Gell. N. Att. XIV, a. VII, 9. —— 
11) Voss. LL Funcc, L L $. 4. — Cic. ad Famil V, 10. 


es N 


12) Voss. I I. ; 
13) Sueton, Galb. 3. Plut, Romul. 16. (al. 17) Cornel. Nep. Hannib. r3. (Voss. 


I, 18.) 
14) Vergl. Voss. LL IIE fin. pag. 726. Cic. de Legg. I, 2. — Nicht /'ennonius. 
15) Heeren de fontibb. Plutarch. pag. 168. © ` ~ : P 


16) Ibid, p. 181. und das, Strab. XI, p. 360. Voss. de hist, Grace. p. 477 f. 


—— 


E $ 179. i 


~ Die Reihe der grossen noch vorhandenen Römi-. 
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schen Historiker eröffnet C. Julius Caesar‘), dessen 
thatenreiches Leben Plutarch und Sucton ausführlich . 
beschrieben haben?). Geboren zu Rom 655 u. c. oder 
99 a. Chr. erhielt Cäsar eine ausgezeichnete. Erziehung 
und wissenschaftliche Bildung in der Griechischen me 
che und Literatur wie in der Römischen, zumal in 
der Beredsamkeit?) Frühe schon zog ihn der Kriegs- 
dienst an, indem er später so glänzende Thaten voll- 
braeht, und stürzte ıhn nach dem Tode des Sylla von 
Asien, wo er damals diente, nach Rom mitten in die 
bürgerlichen Unruhen und»Streitigkeiten. So kam im 
Jahr 691 u. c. mit Pompejus und Crassus der bekannte 
Bund zu Stande, der ihm auf fünf Jahre Gallien über- 
liess und so die Eroberung dieses ganzen Landes, ver- 
bunden mit Zügen nach Britannien und Germanien mög- 
lich machte. Der neue Bürgerkrieg, der nach des Cras- 
sus Tode durch den Zwist der beiden Partheihäupter 
ausbrach, endigte Ach zwar mit der für Cäsar so rühm- 
lichen Schlacht bei Pharsalus 706 u. c. und mit der 
völligen Besiegung der Ueberreste jener Parthei in Afri- 
ca und Spanien, aber er führte auch, als Cäsar allge- 
bietender Dictator. geworden war und zu einem neuen 
Kriege gegen die Parther sich rüstete, den Tod dessel- 
ben herbei, am 15. März des Jahres 710 u. c. oder 44 
ac Che ERO - 

1) 5.6. J. go, De Mat. Lat I, 13. -— de virili L. L. tetat II, Yi 
f. 22 ff. Fabric: Bibl. Lat. I, eap. 10. G. E. Müller Einleitung elc, I. cap. IX. 
(Bd. III. S. ı ff) À E TAa P 


E d Er > TE. 
2) s. auch: Leben des Jul. Cäsar von A. G. Meissner, beendigt durch I. C 
L. Haken Berlin. 1812. C. Julius Cäsar, aus den Quellen von Söltl Berlin 1826- 
Ueber die dem J. Celsus, oder von Andern dem Petrarca zugeschriebene Vila Cæ- 
saris s. unten $. ı81. nol. a. 


3) Ueber Cäsar’s ausgezeichnete Beredsamkeit vergl. Cicer. Brut. 72. 75. und da- 


` selbst Wetzel p. 203. Suelon. Ces, 55. Plutarch. V. Cæsar. cap. 3. 4. Quintil. 


Institt. Orat, X, 3. 8. 214: zi 25. Tacit. Annall; XIM, 3. —  Vergl. über- 
haupt: Oudendorpii oratio de J, Ciesaris lileratis studiis Lugd. Bat, 1740. 


S. 180. 


Mitten in diesem durch politische und kriegerische 
Ereignisse bewegten Leben verliess den Cäsar nie die 
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Liebe zur Wissenschaft. Seiner poetischen Versuche haben 
wirschon oben §: 55. not. 15. 8.79. not. 5. S. 165, not. 5. 
erwähnt. Sie sind uns, wie manches Andere, verloren 
gegangen. Unter dem, was Cäsar in Prosa. geschrieben, 
nchmen die uns noch erhaltenen Commentarii De bello 
Gallico und De bello civili*) die erste Stelle ein. Er- 
stere in sieben Bücher eingetheilt, zu denen eine fremde 
Hand das achte?) hinzugefügt, enthalten in chronolo- 
gischer Folge die Geschichte der Kriegszüge Cüsars in 
Gallien, Britannien und Deutschland; Letztere in drei 
Büchern die Geschichte des.Kampfes mit Pompejus und 
seiner Parthei; jene. nn e in den zwei dem 
Bürgerkrieg zunächst vorausgegangenen Jahren, etwa um 
705°), diese, wie Schneider*) vermuthet, vollendet nicht 
lange nach der Belagerung von Alexandria und noch vor 
dem Zug gegen Pharnaces. Denn es sind beides Me- 
MIT d eigentlichen Sinne des Worts, A: Aufwand 
und Kunst, theilweise und wahrscheinlich unmittelbar 
nach den meom deu geschrieb n5), darum 
Hauptquellen für die Geschichte jener Ereignisse), wich- 
tig überdem in geographischer und militärischer”) Hin- 
sich. Die Darstellung ist so einfach und schmucklos, 
dabei in einer so ee ra ‚Natürlichkeit, Klarheit 
und Reinheit gehalten®), dass ilnen in dieser Hinsicht 
Nichts aus der Rómischen Literatur an die Seite gestellt 
werden kann, und sie mit Recht als ein schónes Ge- 
genbild der. Xenophonteischen Schriften betrachtet wer- 
den? ). Zwar hat schon im Alterthum Asinius Pollio! °) 
diesen .Commentarien Mangel: an Treue, oder Entstel- 
lung der Thatsachen vorgeworfen, so sehr auch das 
ganze Gepräge und der ganze Charakter derselben den 
Stempel der edlen Einfachheit und Wahrheit an sich 
träge Damit lässt sich freilich nicht die Behauptung! 23 
vereinigen, als habe Cäsar mit der Bekanntmachung die- 
ser Schriften den bestimmten Zweck einer Einwirkung 
auf das Römische Volk verbunden und sich ihm darin 
anders darstellen wollen, als er wirklich war, als habe 
er deshalb Thatsachen absichtlich entstellt oder verfälscht, 
und diess Alles in einer Ironie, die bis zur Saure sich 


ee 
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steigere und mit einem Ucbermuth, der neben der Bewun- 
derung des Glücks als einer höheren Willkühr, in einer 
tiefen Menschenverachtung in diesen Schriften sich deut- 
lich aussprechet?). Es haben sich vielmehr die meiste 

Stimmen! °) in früherer, wie in späterer Zeit dahin ver- 
einigt, in diesen Commentarien die wichügsten Denk- - 
male für-die Geschichte jener Zeit, und die herrlichsten 
Reste Rómischer. Sprache: *), so wie den getreuesten 
Spiegel der eigenen Scele Cäsars zu erkennen, und so 
des grossen Tacitus!5) Ausspruch gerechtfertiget: Sum- 
mus auctorum divus Julius. : 


1) s. Fabrie.-Bibl, Lan loh f. 4 — 4. incl. und die Inhaltsübersicht beider 
Werke in G. E. Müller Einleitung ee Bd. III. $. a. S. 35 f. — Vergi Sueton. 
Jal. 56 in. 


2) s. unten $. 182. 


21 Sa Schneider (»über Cäsar’s Charakter) in der Philomathie von Wachler I. 
S. ëtt — Er betrachtet die Bekanntmachang und Verbreitung dieser Schrift als ein 
Mittel des Cäsar, das Volk durch diese mit den glänzendsten Kriegsibaten: gefüllte 
und doch anspruchslose ur einfache Darstellang für sich end seine Pläne za gewin- 
nen, zu einer Zeit, vvo man im Senale darauf drang, ihm Macht und Einfluss zu 
entaichen, e 
4) S. ebend. S. 184 f. Es sollte, nach Schneider, diese Schrift das Urtheil 
der Rümer über Cäsar und Pompejus zu Gunsten des ersieren bestimmen. FE" 

5) Guichard verlegt die Abfassung dieser Commentarien in die Zeit unmittelbar 
mach dem Ende jedes Kriegs; Lolooz gar in die Zeit nach der Beendigung sämmt- 
licher Kriege; vvorin jedoch derselbe Guichard ‚(Memeir. eritig. p. 539) ihm vvider- 
sprochen. S. Oberlin Præñt. ad Cæsar. p. VILI. 

76) Vergl, unten not, 10. 

7) In dieser Hinsicht sind folgende Werke neuerer Militir's besonders zu bemer- 


ken: Quichard Mémoires militaires sur les Grees ei sur les Romains La Haye 1756 


und desselben Mémoires eritiq. et historig. sur plusieurs points d'antiquités militaires 
Berlin 1773. — Lo Loox Recherches d'antiquités militaires etc, und Defense du Mr. 
Folard contre ete. Bouillon 1776. Rösch: über d. Commenit. des Cäsar nebst Bei- 
trägen z Röm. Taktik Halle 1783. als Beantwortang der Melanges de remarques 
sur César ele. von Warnéry Dresd. 1782. - 

— 8) S. die Zusammenstellung der verschiedenen Urtheile über Cäsar in Oudendorp's 
Ausg. S. 1005 ff. Cicer. Brut. 75. urtheilt über diese Commentarien folgendermas- 
sen: = — (Cæsar) alque etiam Commentarios quosdam scripsit reram suaram , valde 
"quidem probandos: nudi enim sunt, recti et venusti, omni ornatu orationis fan- 
-quam veste detracto: sed dum voluit alios habere parata, unde sumerent, qui vellent 
»scribere historiam , ineptis gratum fortasse fecit, qui volunt illa calamistris inurere.* 
Vergl. Hirtius Præfat. ad VIII. Bell. Gall. Uriheile der Neueren s. bei Funce. l. |. 
$. 26. G. E. Müller Einleit. etc. IIF. S. 4o ff. vergl. S. 58 ff.; Jacob Diss. de 
ubertate et verbosilate Caesaris in d. Quzest. Luciann. ad Toxar. p. 33. Berger De 
naturali puleritudime orationis Lips. 1720. passim. Joh, v. Müller Allg. Gesch. IL, S. 
293 fi. 315 ff. Fr. Schlegel Vorlesungen über d, r. Liter. S. 113. f 

9) *Ciesaris commentarii, qui mihi unus ex omnibus Latinis ad illam nitidissi- 
mam Xenophontis simplicitatem proxime videtur accedere- sagt Muretus a" de vis 
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ac ration. tradend. discipli. Vol. II. Or. XXI. Um so befremdender ist das Urtheil 
Lipsius über Cäsar’s Schriften (»universe quam frigida aut hians el supina tota 
-scriplio est elc." Poliorcet. I, oi: s. dagegen aber G. E. Müller Einleit. III. S. 44 ff. 


10):Sueton, Jul. 56: »Pollio Asinius parum diligenter parumque integra veritate 
lompositos pulal: quum Cæsar pleraque et quie per alios erant gesla, temere crediderit; 
(que per se vel consulto vel etiam. memoria lapsus, ` perperam ediderit: - existimatque 
rescriplurum el eorrecturum fuisse;* vvelches Urtheil des Pollio noch neuerdings Thor- 
becke De Asin. Poll. vita et seriptt. p. 133 ff. in Schutz genommen und vertheidigt 
hat; $. dazu auch Schneider a. a. O. S; 187 f. Keep, überhaupt Morhof De palavin; 
Livii cap. 4.  Funcc. l. 1. $. 33. H. O. Daysing: De fide C. Julii Ciesaris dubia 
alque sublesta Marburg. 1748. und vvas Dáhne anführt (ad Ces, Adnott. p. 345.): 
€. H. Eckard: De €. Asin. Pollion. iniquo optimorr. Latinit. auclorum censore Jen. 
1743. Morus Pr:fat, ad Cæsars p. VIIL Berger |l. hl. p. 560 f. etc. 
In Betreff der Nachrichten Cäsar’s über Deutschland vergl. Luden Geschicht. d. 
Deutsch. I. S. 71. vergl. 614. 540. Passowr in Wachler's Philomathie LS 49. 


11) Schneider in d. Philomath. I. S. 184 ff. 
12) Schneider a. a. O. S. 191 f. 196 f. : : s 
13) S. oben not. 8. 


15) S. oben die mot. 8. eitirten. Ganz ungegründet ist daher auch der Vor- 
weurf, dass Cäsar fremde, barbarische oder auch selbst geschaffene Wörter gebrauche; 
Ki G, E. Müller Einleitung II. S. 55 ff. 

15) German. 38. v- 

"ee ee 


gi 


Mit Unrecht hat man eine Zeitlang die Aechtheit die- 

ser Commentarien, sowohl der vom Gallischen Kriege 
als der über den Bürgerkrieg in Zweifel gezogen. Bine 
durch einen gewissen Julius Celsus?) zu Konstantinopel 
im siebenten Jahrhundert nach Christo veränderte, und 
abgekürzte Ausgabe der Commentaren des Cäsar gab zu 
der selbst von Handschriften bestätigten irrigen Behauptung 
die Veranlassung, dass eben dieser Celsus Verfasser die- 
ser Commentaren sey. Uebrigens wird derselbe. Celsus 
Verfasser einer Lebensgeschichte des Cäsar in drei Büchern 
enannt, welche indess Andere dem Petrarca beylegen?), 
e Griechische Uebersetzung der sieben Bücher vom 
Gallischen Krieg, welche wir von einem gewissen Planu- 
des hesitzen, ist für die Herstellung des Lateinischen 
Textes oft nicht ohne Werth»). Dass aber Cäsar ausser 
den Commentaren über den Gallischen Krieg -noch ein 
besonderes‘ "Tagebuch darüber (Ephemeris*) geschrieben, 
scheint nicht annehmbar. Dagegen hatte Cäsar hinterlas- 
sens) mehrere Redens), eine Sammlung von Briefen, und 


cine andere von einzelnen Sentenzen (Dieta-Apophtheg- 
mata), deren Bekanntmachung nebst einigem Ande- 
ren Augustus untersagte?); ferner: zwei Bücher De Ana- 
logia®) grammatischen Inhalts, geschrieben während des 
Zugs aus Gallien über die Alpen und dem Cicero dedicirt; 
mehrere: Bücher De auspiciis und Auguralia, endlich 
eine Schrift gegen Cato (Anticaton?). Aber davon ist sO. 
wenig wie vom seinen poetischen Versuchen etwas mehr , 
als wenige Bruchstücke auf uns gekommen, 


MORIA. You. de hat. Loft, borie- Rinse Katar Fabsie! lit. E 
paz. 256 f. G, E. Müller Einleitung IH. S. 3o ff. 84 ff. Die französischen Schrif- 


ten über diesen Gegenstand führt Oberlin Pret, p. V. an. ris r z 
<2) s. Fabrie. LL pag. 259. - S. H. Dodwell. Diss de Julii C:æsaris vila per 
Julium Celsum hinter dessen Annall. Vellej. Quintil Statian. (Oxon; 1698)... — ~ 


3) Diese Griech. Uebersetzung steht in den Ausgaben des Cäsar von Jungermann 
(1606), von. Davies, der übrigens ungünstig über dieselbe urtheilt - (Cambridg. 1706), 
und in der von Lemaire iu Paris (7819 f.) Bd. III. — Vergl. auch Flad’ Compa- 
ratio. Julii Casaris Grieci c. Latino. Freiberg. 1815. 


4) Servius (ad Virg. Aen. XI, 743) führt unter diesem Titel eine Stelle an, 
die in den auf uns gekommenen Commentarien über den Gallischen Krieg sich nicht 
findet, dagegen citirt Plutarch (Y. Cæsar. 22. pag. 718 DI unter demselben Titeb 
eine Stelle, die vvir in den Commentarien finden; vvomit auch der Gebrauch des Worts. 
"Equiégíc bei späteren Autoren übereinstimmt. - Daher suite - Ruald. (ad. Plutarch, 
LL pag. 858 ed. Reis.) lieber Lücken in den vorhandenen Commentaren Cäsars anm- 
nehmen,  Vergl. überhaupt Fabrice. LL pag. 250. nol. d. Davis, ad Frogg. Ges: p. 
999 seq. ed. Oudendorp. . Herzog über die Natur und Beschaffenheit d. Commentar. 
Cäsars vor dessen Ausg. pag. 1 — 9. G, E. Müller Einleit. III S. 34 f. 

75) Deber, Chvars verlorene. ‚Schrifien 4.2 G. E. Müller l L- 8: 38 & ` Fac, 
bric. 1 L $. 9.-pag. 268.f, Eine Zusammenstellung der Fragmente s, in Oudendorp's 
Ausg. (p. 989. oder T. II. p. 837; ££.) u. Ar . non : e " 
6) s. Sueton. Jul. 55. und. oben $. 179. fol: dis A paetos us daos 
7) Sueton. Jul. 56. 3 Ze Ee E See 15 E E 
8) Sueton. ibid. Plin. H. N, VE, 3o. Quinül Jus Or, D, 7. de 4. Wetzel 
ad Cic. Brut. 72. pag. 202. x Em 

9) Plut. Cs. cap. 54. p. 733 C, coll. eap. 3. fin. Tacit. Ann, IV, 34. Quin- 
GL L ] ILL, 7. $. 28. Cic. ad Att. XII, 4o. 41. XII, Ap, Vergl, unten. $. 305. 
nol; Bes s t A 
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Die oben erwähnten sieben Bücher vom Callischen 


. Krieg vervollständigt ein achtes Buch, über dessen Ver- 


fasser man früher gestritten!), jetzt aber allgemein?) den 
Legaten des Cäsar, A. Hirtius, der ein Jahr nach Cäsar 
in der Schlacht bey Mutina umkam, dafür anerkennt. 


Demselben schreibt man auch die beyden andern, denSchrif- 
ten des Cäsar gewöhnlich beygefügten Bücher zu: De 
bello Alexandrino und De bello Africano?); sie ent- 
halten die Geschichte der Züge des Cäsars nach der 
Schlacht bey Pharsalus in Aegypten und Africa. Mehr 
Ungewissheit herrscht über den Verfasser des Buchs De 
bello Hispanico*), oder der Geschichte des spanischen 
Kriegs. Es steht den beyden genannten in mehr als einer 
Hinsicht nach, und lässtin Darstellungsweise, Styl u. s. w. 
auf einen andern Verfasser schliessen*). Will man dem- 
ungeachtet Hirtius als Verfasser auch dieser Schrift gelten 
lassen, so wird man sich zu der Annalıme genóthigt sehen, 
dass diesse Schrift in ihrer gegenwärtigen Gestalt abge- 
kürzt und interpolirt sey , etwa mit Ausnahme der darin 
vorkommenden Reden, welche keiner Abkürzung fähig 
und darum in einem reineren Styl abgefasst sind. 


ER 


Fra Fe e RE 
1) Schon Sueton. Vit. Jul. $6. sagt in dieser Bezie » — Nam Alexandrini, 
Africique et ee: incertus auctor est. GE Reg PS 
qui etiam Galliei belli novissimum imperfectumque librum suppleverit," — Ueber die 
gleichzeitigen Historiker Balbus, Hirtius und Oppius s. Funcc. de viril. æt. L. L. IL 
4. $. 28 - 13... So wie Hirtius (De bell. Gall. VIII, 1.), schrieben vvohl auch Bal- 
bus und Oppius über das Leben Cäsars (s, Heeren de fontibb. Plutarch. p. 187), 
Letzterer auch über das des Pompejus (ibid. p. 163). re 
oa) S. Voss. LL Funcc. LR & 28. 29. Fabric k |. $. 3; pag. 252. M. 
Dodwell. Diss. de auctore Libri VIII. de B. G. e Alex. African; atque. Hispan. (in 
Oudendorp's Ausg. p. 869. ed. Stulg.) nebst Oudendorp. ad Bell. Gall. VIIL init. 
Oberlin Przf. pag. XI. GE, Müller Einleit. II. S. 80 ff. Für Hirtius haben 
sich nach Dodvvell Morus, Oberlin und Dähne erklärt. 

3) e, Dodwell 1, 1. und die eben not, 2 genannten. — — Vergl. auch Lipsii 
Electt. II, 23. Dem Verfasser des D. Alexandrinum vvirft man | Unvvissenheit in 
Kriegssachen vor, z: B. cap. 16. 25. 3o. 40. 46. 73. S. das Supplement, I. in 
Lemaire's Ausg, Vol, IV. - T 

4) Fabric. I. l. pag. 354. — G. J. Vossius deutete auf Balbus oder Oppius 
als Verfasser; vvas indess schon Funecius l h $. 30. bezweifelle, Vergl. Dodwwell 
LL Oudendorp. (ad init. p. 939. oder Tom. II, p. 754. ed. Stutg) Morus (ad 
init), Dähne Annott, ad Ces, p. 420, ; R 

—— B) s. Dodvvell. I. 1, fin. 


*) Ausgaben (s. Funcc. I, l. 8. 32 ff. Fabric, l l. S. 7. p. 259 ff. 

G. E, Müller Einleit. IIT. S, 69 ff. Not, liter. ed. Bipont, (Ar- 
*gent.) pag. XLVII.): . d 

^ Ed We Rom, c. przfat. Jo. Andreae 1469 et 1472 — 

per Phil. eroaldum Bonon, 1504 — ibid, 1508 per Jo. Jocon- 

dum. — Venet. in aedib. Aldi 1515 etc. — Florent. a Ph. Junta 

1514 etc. — ex H, Glareani castigatione Friburg. 1528. 1546 

— c, fragm, et nott. Ursini etc, Antverp. 1570 — ex rec, Jos. 
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‚Scaligeri Antverp. 1606 — c. interpr. Grec. et annotat, varr. 
opera Jungermanni Francof, 1606. 1669 — c. interpr. et not, 
J. Goduini, in usum Delphini, Paris. 1678. etc, — cum not. 
D, Vossii. Acc. J. Celsus de vita Cesaris. Ex Museo Grevii 
Amstelod. 1697. Lugd. Bat, 1715 — ex rec. Davisii et varr. 
nott. et metaphrasi Graec, Cantabrig. et Londin, 1706, 1727 
— c. nott. Cellarii Lips. 1705. 1755 — c. annotatt. Sam. Clar- 
kii Londin. 1712. — c. nott. varr. ed. Fr. Oudendorp. Lugd. Bat, 
7 (Stutgard. 1822.) — c. not'. Bentleji Londin. 1742 — ex 
recens. Oudend, c. nott. ed. Morus Lips. 1780; denuo cura- 
vit Oberlin. Lips. 1805. 1819. — c. notit, liter. Bip. 1782. Ar- 
ps 1807. — rec. et c. J. Čelsi commentt. edid, Achaintre et 
emaire Paris 1819 bis 1322. IV. Voll. — ed, et adnotat. adjecit 
í Dähne Lips. 1825. 
C. J. Casar. Commentt. de bello civili mit Anmerkk. v. Held 
Sulzbach 192. ^7 

G. J. Cæsar. Commentt. de bello Gallico mit Anmerkk, von 
Held Sulzbach 1825. — Grammat, und histor. erklärt v, Her- 
zog Leipz. 1825. — Mit Anmerkk, von Möbius, Hannov. 1826, 


T S. 185, 


Aus derselben Zeit ist (C*) Cornelius Nepos?), des 
Cicero, Pomponius Atücus und Catullus Freund, wel- 
cher letztere ihm auch einige seiner Poesien dedicirt. 
Wann er geboren, wissen wir nicht; um sein Vater- 
terland streiten Parma und Hostilia bei RER auch 
nähere Angaben aus seinem Leben fehlen uns; doch ist 
es sicher, dass er den Pomponius, der um 52 a. Chr. 
starb, überlebt und unter Augustus gestorben*). Von 
den Werken des Cornelius Nepos nennen uns die Alten 
folgendes): Chronica in drei Büchern‘); Exemplorum 
libri?), wovon das 3te und 5te Buch genannt werden; 
Epistolae’); Libri illustrium virorum?), wovon das 
te Buch citirt wird; De Aistoricis'?) Auch ist es 
ht unwahrscheinlich, dass Cornelius Nepos überdem 


Inhalts geschrieben! :). ie 


< 
1) Wahrscheinlich ist durch die Abschreiber dieser Vorname bei dem folgenden 
Cornelius verwvischt oder ausgelässen vvorden; s. Müller a. a. O. 


2) G. J. Voss. de hist. Latt. Z, 14. Funcc. de virili L. L. zitat. 77. cap. 4. $. 36. 


seq. Fabric. Bibl. Lat, 7, 6. pog. 100 ff. G. E. Müller Einleitung etc. 7. cap. 6. 
Bd. JI. S. 3o1 ff. Moller, Diss. de C. Nepole Altorf 1683.  Vergl. die Priefatt. 
und Prooemia von Schmieder, Wetzel, Taschucke , Tite u. A. s 

— 3) Die gewóhnliche Ansicht, —vvelche für Hostilia spricht, s. bei "Voss KL 
Maffei Yeron, illustr. /7. (Vol. HI. Milan, 1825). pag. 37» Dagegen für Parma: 


` 


ı andere Werke geographischen oder antiquarischen“ . 


Rezzonici Disquiss. Plin: T. M. pag. 58 f.- vergl. Plin. Hist. N. 7/7, 18. Plin. 
Se Epist. //, 28. (— »Padi accola») — S. auch Jal. Held Prolegg. in Cornel. 
Nepot. p. 3 — 14. und Elias Vinetus in Auson. ld. ZII; Catullus nennt den Cor- 
nelius Nepos blos /£alus (Epigr. 1.), Ausonius dagegen Gallus. 


4) Vit. Attic. 22. Plin. Hist, Nat. IX, 39. sect. 63. X, 23 sect. 30. — Durch 
einen Irrthum  befichtet Fabricius (l. |. S. 101), Cornelius Nepos sei durch einen 


Ld 


Freigelassenen Callisthenes vergiftet vvorden; es hatte Cornelius. dies 
berichtet. (s. Plut. Loculi. 43). Dass Cornelius unter Cäsar und ,Áugu 
weist die Stelle in Vit. Att. 9 in. vergl. Bardili ad Dion. 9. Auch 
oem. in Corn. Nep. p. VI. vermuthet, Cornelius sey ziemlich von gleie Alter 
mit Attieus gevvésen, ` vvofür auch seine Freundschaft mit Catall und Cicero spricht, 
Letzteres bezvveifelt Schmieder (Przf. ad Cornel. Nep. p. XIX) ohne Grund, wie 
Dähne (Præf. ad Cornel. Nep. p. VI. mot. 9.) bewviesen, auch in Bezug auf die 
Folgerangen, vvelche Schmidder für Bestimmung der Zeit des Nepos daraus ableitet, 


5) s. Müller Einleit. IL S. 309. Funce. l. LS 37. 39. vergl. Jul. Held LL 
8.14 — 26. — Die Fragmente dieser Werke sind gesammelt von A. Schott in d, 
Ausgg. von J: A. Bos, van Staveren, Bardili (T. //. p. 329 ff.).- 


6) vergl. Gell. N. Au. ZEIL 21. —  Titze Introduet. p. 14. hält dieses 


on Lueulius 


Werk überhaupt für das erste des Cornelius Nepos. > 
7) Charisius in Putsch. Grammatt, Lib. Lp. 119. Gell. N. Att. YIT, 18. Vgl. 
Titae Introd. p. 15. i 


— 8 Eactmt. fast, Dive, ZH, 15. Lin ` 
- ai Charisius LL pi 113 f. 195. Gell N. A. XI, S. Dieses Werk benützte 
auch Plutarch öfters im Leben des Marcellus, Lucullus, der Gracchen- wos. w. S. 
Heeren de fontibb. Plutarch. p. 123. 133. 146. 157. 163. Gebórte wohl die Vita 
Ciceronis (Gell. N. Att: XV. 28) und das ausführlichere Werk über Cato (s. Vit. 
Cat. 3. fin. vergl. $. 186. not, 2.) auch zu dieser Sammlung, oder wvaren es ei- 
gene Werke? (vergl, Titae Inicod. p. 18.) —  Sclhrieb Cornelius ein eigenes Werk 
De Regibus? s. Voss. V. L und Bardili Priefat. pag. CI seq. — RET. 
zur o ` D eg eg e WEE 
ai Vergl. Corn. Nepi Dio. 3. $. 2. Tuschucke Prooem. pag. XH. Tite 
ined. p./35; S. unten $. 187. mn ao o did 

11) Vergl. Tire. Introd: pag. 19. -Bardili LL pag. C/7// mot. Dass |Cor- 
nelius auch, mit Poesie sich abgegeben, bezeugt Plinius Ep. V, 3. \ 


S. 184. Was 

-, Unter dem Namen dieses Cornelius Nepos besi 

wir noch folgendes Werk, dessen jedoch keiner der 
en unter diesem Titel gedacht hat: Vitae excellentium 
imperatorum!), ad Pomponium Atticum?), Es enthält 
kurze Biographien von zwanzig Griechischen Feldhevrn, 
dann einen Abschnitt De regibus d. i. eine blosse No- 
menclatur berühmter Griechischer und Persischer Kö- 
nige, nebst dem Leben des Hamilcar und Hannibal, 
und endlich zwei gänzlich verschiedene, grössere, Le- 
. hensbeschreibüngen des Cato und Atticus, welche in- 
dess in manchen. Handschriften fehlen, oder die beson- 


er > "bons mdi. nein dili ilios. pr 
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dere Ueberschrift Ex libro- Cornelii - Nepotis de Latt. 
historicc. oder Ex Corn. Nepot: de viris illustribus füh- 
ren, deshalb auch von den übrigen drei und zwanzig 
Stücken getrennt werden, deren Verfasser Aemilius Pro- 
bus genannt wird. Dieser Aemilius Probus fällı sn das 
Zeitalter des Theodosius, nach 579 p. Chr., und wäre nach 
einer neueren Annahme?) jener Práfectus Prätorio, an 
den Ausonius die sechzehnte Epistel geschrieben. Zu- 


folge der in schlechten Lateinischen . Versen abgefassten 


Vorrede*), schrieb ihm daher die allgemeine Tradition 
in den ersten Zeiten der wiederaufblühenden Literatur 
diese drei und zwanzig Biographien zu, und unter sei- 
nem Namen erschienen dieselben zuerst 1471 und an 
den folgenden Ausgaben bis 1565. Nachdem aber Gi- 
fanius 1566 auf Cornelius Nepos als den wahren Ver- 
fasser dieser Biographien hingewiesen, trat Lambinus in 
seiner Ausgabe 1560 Paris. („Aemilii Probi seu Cornelii 
Nepotis excell. imperatt Vite? für Cornelius Nepos 
auf, und seine durch J. Savaro (1602) wiederholten 
Gründe fanden so allgemeinen Eingang, dass mit dem 
Jahre 1675 der Name des Aemilius Probus verschwand, 
und statt seiner Cornelius Nepos als der wahre Verfas- 
ser betrachtet wurde. Jener wäre nach Lambinus nur 
ein Abschreiber:dieses Buchs gewesen, der den Namen 
des wahren Verfassers verdrängt, um unter seinem Na- 
men die Schrift dem Kaiser "Theodosius zu überreichens).. 
Auch hatte schon G. J. Voss) mit Trennung der Schrift 
De regibus jene zwei und zwanzig Biog 'aphien. fremder 
Feldherrn als Theile der oben. (S. 185.) erwähnten libri 
illustrium virorr. des Cornelius erklärt, denen eben so 
viele Biographien Rómischer Feldherrn entsprochen, da 
die Reinheit der. Sprache, die Gleichheit des Ganzen 
u. À. keineswegs von einem Schriftsteller aus den Zeit- 
alter des Theodosius zu erwarten sey, auch die Annah- 3 
me?), dass: Aemilius Probus mit dés Cornelius Werke 
eben so verfahren, wie Justinus» mit dem des Trogus 
(S. 200), unerweislich ist. . dE 


4 


^o) s. Funce, l. l. $ 37. 38. — S, auch: die mi 187. angeführten Schriften. 


~ ne Pa 


a2) Veber die Person dieses, Mannes s. ausser der Vita von Cornelius: T. Pom- 
ponius Atticus, eine Apologie von J. Ch. F. Stuss Eisenach 1784. 


Ae 3) Rinck Saggio di un Esame critic. etc. $. 7. 8. pag. 18 f. 
* 4) Hier heisst es u. A.: Vade liber noster, fato meliore memento , 
Cum legat hiec dominus, fe sciat esse meum. 


Si rogat auctorem , paulatim detege nostrum 
Tune domino nomen, me sciat esse Probum. 
Titze (Introd. p. 21.) findet in diesen Versen nichts vveiter als die Angabe, dass ein 
gevvisser Probus eine von ihm und von Mutter und. Grossvater abgeschriebene Samm- 
lung dem Kaiser Theodosius überreicht. R 


5) S. dagegen Rinck a. a. O. $. 18. pag. 41 ff. 
6) De hist. Latt. /, 14. 


7) So z. B. Barth. Adverss. XXIV, 18. XXV, 15. S. dagegen Rinck a. a, O, 
$. 20. pag. 45. Taschucke Prooem. p. AE,  Titze Introd. p. 43. Bardili LL 
pag. CII. i 


: S. 185. 


— In neueren Zeiten hat wiederum Mosche!) zu be- 
weisen gesucht, dass diese Lebensbeschreibungen kein 
für sich bestehendes Werk, sondern nur Theile jenes 
grösseren Werkes des Cornelius De viris illustribus. ge- 
wesen. Auch Titze?) betrachtet diese Vitze als ein Werk 
des Cornelius, die jedoch ursprünglich in einer an- 
dern Ordnung?) als in der uns überlieferten, auf einan- 
der gefolgt, wovon auch nur die eine Hälfte auf uns ge- 
kommen*), die andere Hälfte der Biographien Römischer 
Feldherrn, mit einziger Ausnahme des Cato5), worüber 
schon früher Nepos ein ausführlicheres Werk geschrie- 
bens), aber verloren gegangen. Das Werk selber ist 
nach Titze in des Cornelius späteren Jahren geschrie- 
ben, was einigermassen die Eile und Kürze erklärt, wo- 

~ mit dasselbe abgefasst. Dagegen hat neuerdings G. F. 
Rincks) in einer eigenen Schrift die ältere Meinung gel- 
tend zu machen gesucht; ihm ist jener Aemilius Probus 
aus Theodosius des Grossen Zeit, Verfasser des Ganzen 
von der Präfatio bis zum Schluss des Hannibal; und 
hat sich derselbe bemüht, die Sprache des alten Cor- 
nclius Nepos, unter dessen Namen er die Vorrede schrieb, 
nachzubilden. Näher an die Ansicht von Mosche schliesst 
sich der neueste Bearbeiter dieser Vitæ, Bardili?) an. Er 
lässı dem Aemilius Probus das Verdienst, diese von Ne- 


PUTEM 


AMERICA 


A 


pos verfassten Vite wieder hervorgerufen und, freilich 
nicht ohne manche Interpolauionen und Veränderungen 
dem Kaiser Theodosius überreicht zu haben, Deshalb 
hatte er diese Vite aus dem grösseren Werke des Ne- 
pos ausgeschieden, und in Gestalt einer neuen Recen- 
sion und in einer andern Ordnung?) dem Kaiser über- 
reicht; es verschwand aber mit der Zeit des wahren Àu-. 
tors Name; an dessen Stelle der Name dessen wat, 
der sie von neuem durchgesehen und bekannt gemacht, 
offenbar mit dem löblichen Zweck, durch ET 
grosser Beispiele der Ausartung seiner Zeit entgegenzu- 
arbeiten’). So würde es sich nach dieser Annahme er- 
klären lassen, wie heben einem guten, gedankenreichen 
und gedrüngten Vortrag, neben einer Klarheit und Reinheit 
der Sprache!°), welche an das goldne Zeitalter der Rö- 
mischen Literatur erinnert, manche historische Irrthümer 
und Widersprüche'*) sich finden, Mangel an passender 
Darstellung und historischer Kunst!?) bemerklich ist und , 
selbst im Allgemeinen sowohl, in unangemessener, undeut- 
licher Ausdrucksweise, als in BE unlateinischen 
Wörtern nnd Constructionen die Reinheit des Styls: 7) 


vermisst wird... |. - ée 


" 1) Mosche Diss. «Corn. Nep. hber qui inseribitar: Imper. Excell. Vit. utrum 
opus integrum än vero operis majoris pars quzdam sit habendus, Lubecz 1807. pags 
4 ff. 31 IR S. Auch Eichhoff in di Vorrede s. Bearbeitung der Bergsträsserschen 


theus; Phocion, Pausanias, Lysander, A I LI 

Timoleon, Eumenes, De regibus, Hamilcar, Haunibal, Datames , atb, (Introducti 
pag. 32 f.) Vergl. darüber Bardili Præf. pag. CII. not. und Jen. Lit, Zeit. 1824. 
Nro. 187. Dehlinger in 5. Uebers. (Stutg. 1827) folgt dieser Anordnung; s. S. 17 f. 


4) Titze (Introd, p. 45. nol ad Prob, Nr. $i) nimmt a, es sey ih der Vof- 


(Viri illustres) gemacht, ` ` í E 

5) Verg. Cornel Nep. V. Caton. 3. $. $2 —— ^ A 

6) G. F. Rinck Saggio di un Esame. eritico per festituire ad Emilio Probo 3l libro 

de Vita excell. Imperätt. eredulo conimünemefite di Cornelio Nepote (s. besond. sect. 

IH. und IY. pag. 86). Venezia 1818; deutsch überselzt vun m x d Titel $ 
1 


BON 
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Vessuch einer kritischen Prüfung um den Ae P. u. w. Leipzig 1819. — ^J. Kot 
han Considerazioni sul Saggio di un Esame critico del sign. G. F. Rinck eic. Me- 
- diolan, :819. 


7) Præfat. ad. Corn. Nepot. pag. C. not. CII ff. not. Vergl. auch Dähne Præ- 
fat. ad Cornel. Nep. p. X. Er hilt den Cornelius Nepos für den Verfasser dieser 
Biographien , vvowit er die Römer zur Bürgerlugend auflordern und von Lastern ab- 
bringen (s. unsere not, g.) vvollen ; es seyen aber vvohl unter August und den despo- 
tischen Nachfolgern Dieselben in Vergessenheit gekommen. S. auch Desselber Disput. 
de vitis excell. imperat. Cornelio Nepoti, non Aemilio Probo aitribuendis Zitz. 1827. 
gegen Rinck, dessen äussere vvie innere Gründe für Aemilius Probus hier vviderlegt 
werden. S. 4 ff. 8 ff. 


8) Vergl. oben not. 3. 


o) Vergl. Mosche: De eo, quod in Cornelii Nepotis vitis faciendum restat. 
Francof. 1802 (und in Seebode Miscell. eritiec. Vol. I. P. IL. pag. 189 ff.) p. 1a ff. 
Yergl. auch Titze Introd. p. 45. 


10) Ueber die Schreibart des Cornelius vgl. G. E. Müller Einleitung $. 3. II. S. 
322 ff. und $. 4. S. 334 ff. vom Notten und Gebrauch seiner Schriften. S. auch Voss. 
LL Funec. |. |. $. 4o. 4r. Ihm gefällt des Erasmus Aeusserung über Cor- 
nelius: »Candidus est laudator omnium , quórum vilam descripsit, ut encomiasten dicas 
verius quam historiographum." Tzschucke Prooem, p. XXIL Wetzel Vit. Nepot. vor 
s. Ausg. p. 12. j 

11) & Rinek à. a. O. sect, IV. f. 23 ff. vergl. mit Funce. 1. 1. $. 4o. 
42) Rinck L 1435 — am incl. Verg. auch. Wetzel p. 13 f. Tzschucke 
Prooem: p. XAM seg 7155 ERBEN c - d 

13) ibid. $. 39. S. 8o ff. — Die Quellen, aus denen Nepos schópfte , vverden 
oft selber von ihm angegeben; vvie er denn den Xenophon, Thucydides, "Theopompus 
u. A. ausdrücklich nennt ; auch scheint er Griechische Redner, namentlich den Isoera- 
tes, benützt zu baben, Ob er dagegen auch den Herodotus benützt, ist nieht ganz be- 
stimmt zu entscheiden. Verph Dähne Pafol. p. Xl. XIL und die daselbst gegebenen 
ern nn a ee 


ra Te 


me Seh Zem 5 


S. 186. 


-— Des günzhich verschigdenen Charakters der beiden 
Lebensbeschreibungen des älteren Cato und des Atticus 
haben wir schon oben gedacht, Daher auch Rinck!) un- 
bedenklich beide Biographien für ein Werk des Cornelius 
"Nepos erklärt, entweder als Theile jenes Werkes De vi- 
xis illustribus oder, namentlich die letztere Biographie, 
als eine besonders von Cornelius kurz vor seinem Le- 
bensende herausgegebene Schrift. Auch Titze?), der, wie 
wir gesehen, die Vita Catonis?) als einen Rest des an- 
dern Theiles jenes Werkes betrachtet, hält die Vita Attici 
in der Gestalt, in der sie auf uns gekommen, d. b. in 
ihrer zweiten Ümarbeitung, für das letzte Werk des Cor- 
nelius ,. das allein von den vielen Schriften desselben sich 


~ OSA Ee 9 


- saem 


| D 


/ 


gn und vollstindig erhalten. Veo suchte neuer- 
ings Jul. Held +) aus Inhalt und einzelnen Mängeln des: 
selben, aus Anordnung des Ganzen wie der einzelnen 
Theile, und aus der Beschaffenheit des Vortrags die Un- 
ächtheit auch dieser Lebensbeschreibung des Cornelius 
zu erweisen, und sie demselben Verfasser zuzuschreiben, 
von dem auch die übrigen Vite excell. imperatt. herrüh- 
ren, der vielleicht nicht einmal ein“ geborener Römer 
gewesen. ba 


(3) s. im vorhergehenden $. not. 6. i 
- Pog "mE k 
2) Introduct. S. 274 f. - à (us REN . 
3) Bardili Priefat. p. CV. not. möchte die Vita Catonis eher für ‚einen Theil des 
Werkes De latinis historicis halten , ` wie aurh eine. Wolfenbüttler Handschrift angiebt. 


4) s. Jul. Held Prolegomm. ad vilam Attici, qua vulgo Cornelio Nepoti adicri- 
bitur, Vratislav. 1826., S. 20 ff. 4o ff. 44 ff, 


S. 187. 


Mit Unrecht hat man früherhin dem Cornelius Ne- 
pos eine kürzere Schrift De viris illustribus) beigelegt; 
sie gehört in spätere Zeit und hat den Aurelius Victor 
(s. unten S. 551, 2.) zum Verfasser. Dasselbe gilt von 


-der Historia excidit Trojae, welche Uebertragung aus 
dem Griechischen eines gewissen Phrygiers Dares ist. 


Au Coralins falschlich er ge- 

es offe a decal äteren Bea und hat ydo 
en Engländer Joseph Iscanus, der über den Trojani- 

schen. Krieg ein Gedicht in sochy = Lat 


an. 18 Ge: . Schr: KAS, 
S. 75. not. 7.), zum Verfasser?), Ob aber die aus dem 
verlorenen Werke des Cornelius Nepos ; ich entlehn- 


ten Fragmente von Briefen der bekannten Cornelia, der Mut- 
ter derGracchen, wirklich ächt seyen, wird immerhin hóchst 
zweifelhaft bleiben?); eher liessen sich die von Heusin- 
ger aus einer Wolfenbüuler Handschrift herausgegebenen 
und- als»ächt vertheidigten. Fragmente des Werkes 
Latinis historicis. mic Den: l 


Pp 


-.. 1) Fabrie, Bibl. Lat, I 6. h Dope rin DL p fje ze Vergl Tuschuck. 
Prooem, p. XIII. ES" " 


~ a) ibid, $. à, pag. 111 ff, » VES 
18% 


+3) bid. $. 6. page rue, Die Unäehtheit. dieser Frägmenie suchte "A. €. Lange 
zu "ag Let semin. mp: Lips. ‚Vol. u. pet; Di, ergi, Bardili Præf. pag. 
CYI. not. 

4) Vergl. Bardili LL und den Abdruck dieser Bruchstücke nebst Heusingers Ver- 
tieidigung T. fl. p. 377 ff.jbid. Tite verwirft die Aechibeit denen 


éi Ausgaben. des Cornelius Nepos (s. Fuott: Zei, S 42 2. Fabric. 
1.1. pag. 103 ff. aie ter, ed. Bipont. er E. Müller Ein- 
leitung $. 5. Il. p. 342 ff. Bardili Praefat ad Cornel. Me 
XIX ff. Dile Prelat, p AH ff): 
Ed, princ. ( robi Aemilii liber etc.) Venet. a Nicol, Jenson. 
1471. — ed. Fr. Asulanus Venet, in edib, Aldi 1522. — c. 
schol. G, Longolii Colon. 1545. — c. annotat. H. Magii Basil. 
1565. Paris. 1620. — c. commentt. D. Lambini Lutet. 1569 etc, 
c. aliorr. nott. Francof. 1608 — c. commentt. J. H. Boecleri Ar- 
gent. 1640. 1656. — c. varr, commentt. ed. J. A. Bosius Li s. 
3 0203657. (c: nott, Ernstii) 1675 -cura J, F. Fischeri Lips. 1759. 1768 
1806. — c. nott..varr. eura Rob. Keuchenii Lugd. Bat. 1667; 
etc, 1707. — Ge interpr. et nott, ed. Nic. Courtin, in usum 
xm Paris. 1675. etc. — c. nott. varr. ed. van Staveren 
| Lugd. Bat. 1754. 1775. Lips. 1819; ed. nov. cur, CG H. Bár- 
bé el -Stutgard, 1820. — c. nott. ed. Heusinger Isen. 1747. 1756 
^^ cem van E et Kappl Bé Harles Exlang. it 


2 E m it-Anmeık] 
1804. — c. orte rera ed. E. N: Titze Prag: 1Bı3 = edi 
et adnot, critic, atque exeget. adjec. J. Ch. Dälne Lipsia 
1827. $ 
] : mS kid. 
P soe prit pe ern , 


GE A en A 199. A er 


Der nächste - grosse (e mg Rom's ist C. 
Sallustius (Sazustius?) Crispus! ), ‚geboren aus einer Ple- 
bejischen Familie zu Amiternum im Sabinerland 608 u, 
c. oder 86 4. Chis) In seiner Jugend, wie man be- 
v tet, Amssehiweifungen aller Art ergeben, "erhielt er 

em Alter vón ze Jahren die Quästur und sechs Jahre 
Fr C äer Volkstribunar, ‚gerade als Clodius von Milo 
ermordet würde. Aber im Jahre 7 04 u. c. oder 5o a. Chr. 
"a — die Censoren App rus ME Pulcher u. 
L aus dem Senat gestoss 4), angeb. "we ei- 
nes Ehébrüchs; den er mit Cult der "Tochter dc Sylla 
und Catün des Milo, begangen, oder, wie map anch 
glaubt, aus] tischen Rücksichten, welche die Entfer- 
nung eines der ig sten Freunde Cäsars und der hefügsten 
Gegner « d Pompejus, Cicero u. A. erheischten. Sal- 


^ 


| 
| 
| 
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lustius zog sich nach Gallien zu Cäsar zurück, der ihn 
n 


später in die früheren Würden wieder einsetzte und ihn 
im Jahr 707 zur Prätur erhob. So begleitete:er den Cà. 
sar nach Africa, bheb aber dort, um als Proprätor die 
Verwaltung der Provinz Numidien zu übernehmen, wo 
man ihm indess Ungerechtigkeiten und Bedrückungen gegen 
die Provinzialen,. Habsucht u. d. m. vorgeworfen hats), 
während er die so gewonnenen Reichihümer nachher zu 
prachtvollen und kostbaren Anlagen (Horti Sallustiani*) 
An Rom verwandte, seinen Namen aber, wenn anders 
jene Angaben glaubwürdig sind, dadurch um so mehr 
schändete, als die im seinen. Schriften ausgesprochenen 
Grundsätze dieser Handlungsweise so sehr SEN 
Diese und ähnliche Beschuldigungen einer höchst aus- 
schweifenden Lebensweise, als deren Quelle man das Li- 
bell betrachtet, welches ein Freigelassener des Pompejus, 
Lenzus gegen Sallust geschrieben?), haben schon früher 
Vertheidigungsschriften des Sallustius. und- Ehrenrettun- 
gen seines moralischen Charakters veranlasst, der um so 
mehr von diesen harten Vorwürfen frei zu sprechen sey, 
da selbst sein Gegner Cicero darüber schweige, und- Sal- 
lust keinen Antheil an der Catilinarischen Verschwörung 
‚genommen®). Nach Corte, Thyon*), Wieland, Roost®), 
Sieten: namentlich was die Verwaltung Numidien's 
betrifft, den Sallust nicht. ganz freizusprechen wagt, 
Weinzierl'?), Dahl u, A. hat O. M, Müller: 2) dees am 
ausführlichsten versucht, aber in. J. W.: Löhell! 37. einen 
Gegner gefunden, der die Zeugnisse der Alten!+) über 
des Sallustius Unsittlichkeit in Schütz genommen und 
den unter den Zeitgenossen allgemein verbreiteten Glau- 


‚ben an dessen Immoralität zu erweisen versucht hat. 


Daher auch Gerlach!5) diese Zeugnisse der Alten keines- 
wegs verwerfen zu dürfen glaubt, zumal da der Glaube 
an Sallusts Ausschweifungen in jüngeren Jahren allgemein 
verbreitet gewesen und gewissermassen durch sein eige- 
nes Zeugniss (Caul. 5.) bestätigt worden, die Verwaltung 
Numidiens aber eben so wenig sich rechtfertigen lasse, 
ohne dass jedoch aus diesem Allem ein Schluss auf Sal- 
Justs Privatleben gemacht werden könne, Wie dem auch 
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, Sallustius zog sich nach Verlauf der Prütur.auf sein 
Landen. bei Rom zurück, wo er einzig den Wissenschaf- 
ten ergeben, im Umgang mit dem gebildeten Philosophen 
Atejus Pretextätus!*), den Rest seiner Tage verlebte, 
bis ihn vier Jahre vor der Schlacht bei Actium; im Jahr 
719 u. c. oder 55 a, Ch. der Tod ereilte. LT 


i ` gie NM 
1) s. G. J. Voss. De historr. Lat, I, 15. Funcc. de virili ætat, L. L. P. I. 


cap. IV. $. 9 ff. Fabricii Bibl, Let. I, 9. pog. 235 ff. G. E. Müller Einleitung 
etc. I. cap. 8. oder Bd. II, S. 427 ff. D. G. Moller, Diss. de Sallustio Altorf 
1684. Eine Biographie des Sallustius soll -Asconius Pedianus geschrieben haben; s. 
die Scholien zu Horat. Sat. I, 2, 41; won neueren Versuchen über Sallust, dessen 
Leben und Schriften s, ausser den genannten; Sallustii vita, auctore Clerico (in dessen 
Ausg., in der Bipont. so vie bei Wasse, Corte, Havercamp T. IL, Frotseher); De 
Brosses in d. Mémoires de l'Acad. d. Inscr. T. XXIV. pag. 368 ff. (vergl. Histoire 
de la Rep. Rom, IH, p. 307 ff); Kunhardt De vita et scriptt, S. vor s. Ausg. pag. 
IX — XIX. — C. Sall. Cr. oder hist. krit. Darstellung der Nachrichten v. s, Leben, 
der Urtheilé u, s, w. von O. Jf. Müller Züllichau 1817. Gerlach: De C. S. C. vita 
et scriptis in s. Ausg. Vol. II. P. 1. pag. 1 — 32. Visconti Ieonograph, Rom. 
1. p. 36» fE bes. p. 371. über bildliche Darstellungen des Sallustius. 


2) $o schreibt der neueste Herausgeber Gerlach (l. 1. S. 2.3.) und sucht diess als 


das Richtige. zu ege ab von sa/us.  Vergl. übe: 
Namen auch Corte ad Catilin, inite ER FE end D. Bisweilen ne u 


auch in umgekehrter Stellung Crispus reo s: Gerlach S, 31 f, u. Herzog vor s. A. 


3) vergl. O. M. Müller a. a. O. S. 15, Gerlach S. 4. 5. mot. 2. — Sonst 
muss noch dieser Historiker von mehreren andern Römern gleichen Namens mnterschie- 
den vverden (s. Fabric. 1. 1.), insbesondere von dem Sohn seiner Schvvester den er 


sdoptirt, auf vvelchen Horatius Od. IL, a, gedichtet , und der auch vielleicht Horat, 


Sat. I, 2, 48 coll, 41. gemeint ist, vwo man an unsern. 


1 Geschicbtschreiber wenigstens 
nicht denken darf, ` $. Wieland und Heindorf zu d. St. nebst Dahl (Einleitung zu d. 


Braunschwv. Ausg. d. Sallust) S. 9. 

4) Vergl. TS Kur Horat. Sat. I, 2, 41. der sich auf Asconius Pedianus beruft 
(vergl. Gerlach. 1. 1. S. 7). Varro: bei A. Gellius N. Att. XVIL 18. (und dagegen 
0. M, Müller S. 24 ü 34. ff), Din Cassius XL, 63. Lactant, U, 12. E 

.5) s Dio Cass. XLII, a: Cicer. Declam. in Sallust, 7. 8. — 0. Mi Müller 
et diess aus deg Sallustius Verháliniss za Cäsar zu erklären und dadurch die 
Beschuldigung zu entkrüften, indem Sallustius nur fremden Befehlen darin gehorchend 
erscheine ; 8. bes. S, 47 — 5o. e H MY E 
^* 6) Sie vvaren auf dem Win EHE meos s Nardini Yet, Rom. IV, 7. Ad- 
ler Beschreib. v. Rom. S. 221. E. Gerhard Epistol, ad Gerlach. (in des Ietatern Ausg. 
Yol. JL P. L) p. 35 ff, und Gerlach's Zusätze S. 31 f. 

p) s: Sueton, de illustr. Grammat 15. — O. M. Müller $. 10. meint, 
diese Schmihsehrift. sey nach dem Tode des p oder gar des jüngera 
Sallust geschrieben vvorden, id r 

3) Vergl. Dahl a. mr AE Br 

9) zu Clerici Vit, Sall. vor d. französ. Uehersetz. Paris, 4730. 00000 
_ 10) Einige Bemerkk. „über d. moral. Charakt, d. Sallust. Giessen 1739, mp. das. 
S. 16. Vergl. auch Wieland. zu Horat. Sat. I, a a s. ZE — xdi L De P 
tutt, hist; Sallust. pam. ı T." Dahl a. a. O. S SCC 


DR 


11) in s. desch, Uebersetz. d. Sallust, München 1790. 
12) in d. oben nol. 1, angeführten ‚Schrift, 


13) »Zur Beurtheilung des Sallustius, Breslau. 1818. vergl. mit Nahmmacher An- 
leit. z. krit, Kennin. d. Lat. Sprach, Leipz. 1768. S. 250 ff. Ki 


14) s. oben not. 4. 5. CES 
15) a. a. O. S. 9 — 13. dt " 


16) Vergl. ©. M. Müller“. a. O. S. un, — Nach einer Tradition des Miero- 
nymus (Advers. Jovinian, I. T. IV. P. a.p. 190 Opp. soll Sakust sich um diese 
Zeit mit der von Gicero verabschiedeten Terentia vemmähk haben, Indem lässt sich 
diese Angabe vvohl bezvveifeln, 


Se E 189. .. 


In die späteren Lebensjahre des Sallustius und in 
die Zeit der Zurückgezogenheit vom öffentlichen Leben 
fallen die historischen Schriften desselben, die uns aber 
nur zum- Theil erhalten worden sind. 


, 


3. Bellum Catilinarium?), eine Geschichte der be- 
kannten Caulinarischen Verschwörung im Jahr 691 u. c. 
Es scheint dieses Werk, so weit wir wissen, des Sallus- 
tius erster Versuch gewesen zu seyn, in jedem Fall aber vor 
die übrigen geschichtlichen Werke desselben zu gehören?), 
auch nicht nach der Führung des Tribunats um 702 u. 
€.3) sondern später nach der Prätur, also nach 708, als 
Sallustius aus Africa nach Rom zurückgekehrt*), geschrie- 
ben zu seyn. Eine herrliche Einleitung‘), worin das 
Verderbniss seiner Zeit und die gesunkene Siulichkeit in 
den treffendsten und stärksten Zügen -dargestellt wird, 
und zugleich der Beruf des Gesehichtschreibers selber 
angedeutet ist, eröffnet dieses auch für die Geschichte so 


‘ wichtige Denkmal, in dem man übrigens einige Parthei- 


lichkeit gegen Cicero zu Gunsten Cäsar’s hat entdecken 
wollen‘). : 


2. Bellum Jugurthinum oder die Geschichte des 
Kriegs-mit dem Numidischen König Iugurtha im Jahre 
645 u. c. nebst einer ähnlichen Einleitung, wie sie das 
zuerst genannte früher geschriebene Werk enthält. Wahr- 
scheinlich gab. des Sallustius Aufenthalt in Numidien die 
nähere Veranlassung zur Abfassung dieses Werkes”). 
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1) Fabrie. D. Kat, LL p. 238. Vergl. G. E. Müller Einleit. If. $, 439 ff. 

über diese Schriften des Sallust und deren Inhalt, — Ueber, die Ueberschrift; die auf 

P Weise ip den Handscbriflen und sonst angegeben | wird, s. Gerlach ad cap. 
- (Vol. IK. pag. 35. Herzog (vor s. A.) zieht vor: De Kur a Catilinae. 


2) Yergl. Oo. M. Müller a. a. O. S. 5». Pu 
n 3) So zwar Clericus Vit. Sallust. und De Brosses) Vergl. Roos ı ana O0, S. 184. 
4) s; Gerlach l.l], S, 13. Auch nach Dahl (a. a. O. S. 4. eer die- 
es Werk nicht vor. SÉ Gg "arius seyn. < 


i 5). Vergl..O. M Müller 350363. iş "der zugleich. den ‚Zusammenhang dieser Einlei- 
tung mit der Geschichte selbar nachzuvveisen sucht. Der Ansicht aber, vvelche diese 
Einleitung für unpassend und unnöthig hält, vvollen wir nicht weiter gedenken. Vergl. 
G. E. Müller Einleit. II. S, 441 f. Frotscher Obss. in varios locc: velt, Latt. L (Lips. 
1820) pag. 8. MNT 3s \ 

6) vergl. Funcc. l. 1. $. 13. Ergünz. Diät. d. Hall. Lit. Zeit. 1818. p. 921 f. 
Gerlach LL Vol. IL, pag. 199 ff, *De fide alque auctoritate Sallustii-in ` conjuratione 
Catilinas enarranda* und daselbst das "Resultat S. 208: square. ila statùo, Salustiam 
squidem de industria. Ciceronis laudes non: imminuisse , sed, quia vitæ ejus raliones | a 

s Ciceronis studiis plane ‚al abhorrebant , multa non OY illustrasse , quie Ciceronis poris, 
mum virlule alque consilio. o bene. mne sunt.* 


iiia Ueber die Quellen ^ :des Sallusifus Der diesem eg - über die ginze Be- 


Baog E Ra bc , Vol, U. pag. 337. ff. 
E DERE Zeg, Lr d 
CSR 100. ERTES 
5. Sex libri degt an E eeng den 
SC des berühmten Lueullus ; ; ein grösseres ‚Werk über 
die Geschichte. ed a seit m Consulat des M. Lepidus 


des Vol, 
E T UE Re EE T pe. een, 


eingeleitet durch eine Gaani über Rom's Sitien 


und Regiment und eine kurze Darstellung. der Kricge des 


Marius und Sylla. ^ Leider ist dieses wichtige Werk ver- 


— M M— 4 — o IMiiŘĪŘiÁ 


loren. gegangen, nur einzelne Bruchstücke "daraus; wie 
z. B. mehrere Boden, und Briefe haben sich erhalten, 
Nachdem Carrio diese. Fragmente, gesammelt. und geord- 
net, hat De Brosses?) dieselben zu ergänzen und so das 
ganze. nn in seinem ganzen Umfang wiederherzustellen 
versucht, Ein Auszug aus diesem Werk des Sallustius 
ist das in einer Handschrift den beiden andern Schriften 
des Sallust beigefügte kleine Werk des Julius Exsupe- 
rantius unter dem T itel: De Marii, Lepidi ac ios d 
m civilib | ) 

Í . Duae orationes (richtige Epistolae) Bere pu- 
blica. ordinanda ýs "gerichtet an Cäsar, da er gegen Pe- 


— und Afranius in Spanien zu Felde zog. Sie ent- 


halten Gédanken über eine neue Verfassung des Rómi- 
schen Staats und sind nicht ohne gute und fruchtbare 
Ideen. Ihre Aechtheit haben gegen Lipsius (Varr. Lectt. 
I, 8.) und Carrio, Jan. Douza und €. J. Voss (de hist. ` 
Latt, 1, 15.) in Schutz genommen. Indess hält der neu- 
este He dieselben doch für. kein Werk des 
Sallust, sondern für ein rhetorisches Uebungsstück mit 
fleissiger Zusammenstellung Sallusüscher Gedanken und 
Ausdrücke. à f aim , 
` 5, Die dem Ciceró zugeschriebene-Deelamatio in 
Sallustium?) ist offenbar das Werk eines späteren Rhe- 
tor's, dem die zwischen beiden Männern bestehende Feind- 
schaft das Thema seiner’ Rede lieferte. Dasselbe gilt von 
der dem Sallust zugeschriebenen Declamatio in Cicero- 
nem®), "obschon Quintilian’) dem Sallust dieselbe bei- 
legt; auch sieerscheint als ein rhetorisches Uebungsstück, 
ma& M. Porcius Latro, oder Vibius Crispus oder wer 
auch sonst der Verfasser seyn, sie gehört übrigens, wie 
die andere, in das Zeitalter des Augustus. rw 


1) s. Fabrie. Bibl. Lat. IL. pag. 2339. s. Havercamp's Ausg, d. Sallust, T, II. 
pedo 452. nebst: C. Sall. Historiarr, libri II, fragmentum etc. ed. J. Th. Krey- 


ig Schneeberg 1811. Heeren de fontibb. Plutarch. p. 145. 154 f. 157. 139. 163. 
d iacu Ausg. des Sallust. Vol. E. p. 211. — Anführungen des "ien, gien 


f 


Arten D 


weit aee orien scheinen unrichtig, ‚überhaupt das Ganze nur aus fünf 
und nicht sechs Bücl Re RER: 


chs Dë , evvöbnlich annimmt, beslanden zu haben; s. Co- 
ler zu d. Fragm. T. 3L f vercp, Se ' Vorrede zu De Brosses LL p VIE. 
2) Gleich das erste Fragment‘ w — res populi Römani M. Lepido, Q. Ci- 
Aulo coss, ac deinde mililize ac domi gestas compesu* o eege E et 

3) Histoire de la républ. Romaine par Salluste, ven partie trad du Latin en partie 

i ie et composée sur les ‚Sragmens par Ch. De Brosses, Dijon ` 1777 —  Sallusts 
« Gesch. nach De Brosses von J. Ch. Schlüter Osnabr. 1799. 4ter Bd. 

tv fs >i e s. ex 1 

(14 Fabric. B. Lat. IV, 3. (T. HE) pag. 262. not. b. Havercamp’s Ausg. T. 

IT. paar ff. Frotscher I. p. 251 ff. Nach einer Stelle des Rutilius (Itinerar. T, ı 

213.) verlegt man ihn an den Anfang des fünften Jahrhunderts. - 

5) Fabric, B. Lat. I, pag. 239. Dauza ad h, fragm. p. 153. f. Havercamp und 
Ruperti ibid. p. 156, Die Abfassung beider Briefe verlegt man bald in das Jahr 705 
oder 707 oder wenigstens in das Ende von 706. 25034 

6) Gerlach Ei $: 14 - 17: Auth F. A, Wolf Pret, ad Cicer. Or. pro Mar- 
cell, pag. VIII. coll, XXIX. erklärt sie unbedingt für ein solches rhetorisches Uebungs- 
stück. > - ne 
4 


7) s bei Havercamp Feb pag. 211 f.. Frotscher I, p. 251 ff. und in Ernesti's 
Ausg. des Cicero "im letzt. Band. Vergl, Gerlach S; ge rse mit Corradi Quest. 
? 
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p. 85 ff. 108 f, ed. Lips. der auf den M. Porcius Latro als Verfasser deuiet, $. 
Fabric. T. I. p. 212. 


* 
8) s. Fabrie. LL pag. 250. Viclor. Varr. Lectt, XV, 3. — S. bei Havercamp, 
Corte, Frotscher I. p. 241 ff. K 


9) s. Instit, Orat. IV, 1, 68 coll. IX, 3. $. 89. vvo Gesner meint, der Stoff 
dieser Rede sei vvohl von einem Declamator aus einer áchten Rede des Sallust ent- 
lehnt, und mit vielem Andern «vermischt vvorden. — S. dagegen Gerlach S. 17 — 19. 
—  Marcland (s. Wolfii Praef. ad Cicer, IV. oratt. p. LXXV.) giebt dem Quintilian 


geradezu Irrihum schuld. Z ag 


Stot, 


Was den schriftstelleriscehen Charakter des Sallusti- 
us!) anbelangt, so haben schon die Alten?) demselben 
hohes Lob und Rewunderung gezollt, und den Sallusu- 
us selber in dieser Hinsicht dem Griechen "Thucydides 
gegenüber quud 


eben so sehr als tiefer Denker, wie als cin feiner Ken- 
ner des menschlichen Herzens, seiner Neigungen 
und- Schwächen zeigt; sein richtiges Urtheil, sein 
gesunder durch Lebenserfahrung geprüfter Blick verlässt 
ılm nie und macht darum seine Sittengemälde so anzie- 
hend, wie er denn überhaupt die Kunst, Charaktere zu 
schildern, treffich versteht. _ Die ganze. Darstellung zeigt 
von Wahrheit, Erhabenheit und Würde, sie ist dabei 
ganz von dem Römischen Genius durchdrungen. Der 
Ausdruck im Einzelnen ist gewählt, kurz und gedrungen®), 
was Manchen selbst gezwungen und dunkel schien, 
zumal] bei einigen. andern Eigenthümlichkeiten und 
zahlreichen Archaismen, ‚welche Sallustius angewendet 
und wodurch er zwar dem Ganzen ein anükes, ehr- 
würdiges Ansehen verlich, aber auch schon im Alter- 
thum den Tadel eines Asinius Pollio u, A. sich zuzog*). 
Ungegründer ist der Vorwurf wegen der allzulangen Rce- 


n dee pn a 


| 
` 


den, wodurch der Faden der Erzählung und der Zusammen“ 
hang unterbrochen werde’). Uebrigens fand des Sallustius 
Sıyl zahlreiche Nachahmer®) in späterer Zeit, und selbst 
nicht blos unter den Historikern, Man veranstaltete des- 
halb Sammlungen von Redensarten und Ausdrücken aus 
seinen Schriften; man schrieb Commentare über seine 
Werke, wie wir solches ausdrücklich von den Gram- 
matikerm Asper und Statilius Maximus wissen; und Ze- 
nobius?) lieferte eine Griechische Uebersetzung der Hi- 
storien, die indess uns nicht näher bekannt ist. 


1) s, Funcc. J. I. $. 14 — 17. G. E. Müller Einleit. IT. S. 444 ff. vergl. 
457 ff. Nast: De virtutibus historie Sallustiane Stutg. 1785. and im dessen Opascc. 
Latt. (Tübing. 1821.) Dahl Einleitung eic. S. 15 f, — Vergl. Gerlach in s. Ausg. 
Yol. IL. pag. 208 f. (De forma — et oratione). 

2) Vergl. die Urtheile und Zeugnisse der Alten vvie der Neueren , eines Petrarca, 
Lipsius m. A. bei Funce. l. J., in Havercamp’s Ausg. T. U. S. auch, das hohe Lob 
Sirada's in dessen Proluss. Acadd. II, 3. pag. 258 coll. 261. 

3) Tacit. Annall, III, 30.: st, Sallustius rerum Romanarum florentissimus auctor.* 
Vellej. Patere. II, 36: »Aemulus "Thucydidis Sallustius," Sence: Declam. IX, 1. pag- 
501. Controverss. IV, 24. p. 300: =— eum sit præcipua in Thacydide virtus. brevi- 
fas, hac eum Sallustius vicit et in suis illum castris cecidit; mam in sententia Graeca 
etc." Quintil. Inst. Orat, X, 1. $. 101.: *—— AL non historia cesserim Graecis, net 
Thaeydidi opponere Sallustium. verear etc." Ibid. IX, 3. 17... 


4) S. Poppo Prolegg. ad Thucydid. l.'pag. 373. G. E. Müller II. S. 445 f. 


5) Vergl. Seneca 1. L Quintil, Inst. Orat. IV, 2. $. 45: »— Quare vitanda illa 
iana, quamquam in ipso virtutis locum obtinet brevitas et abruptum sermonis ge- 


od oliosum forlasse lectorem minus fallit, audientem transvolat, nec, dum re- 
petatur, exspeclaf.*  Tbid. X, f. $. 101. ton, A, Gell. N. Ait IH, 1: Sallustius 


vel subtilissimus brevitatis artifex," - 


"A. 
LÉI > 


6) Sueton. de clar. Gramm, 10: »— Asinius Pollio in libro quo Sallustii scripta 
reprehendit, ut nimia priscorum verborum affeetatione oblita etc.” — (Vergl. Thorbecke 
Comientat, de Asin. Poll. pag. 1311f.) Im dieser Beziehung hatte Lenäus den Sallust 
genannt: priscorum Catonisque verborum ineraditissimum furem: (Sueton. l. 1. 15). Darauf 
bezieht sich auch vvohl Gellius N.. Att, IV, 15. »Elegantia orationis Sallustii verborum- 
que facundia et novandi studium cum multa prorsus invidia fuit: multique non mediocri 
ingenio viri conati sunt reprehendere pleraque et oblreclare: in quibus plura inscite aut 
maligne vellicant, nonnulla tamen videri possunt non indigna reprehensione." — Vergl. 
ibid. X, 26. und I, 15, (Sallustius, novator verboram). Quintil. Inst. Or. VIII, 3, 
29. — Vgl. unter den Neueren: G. E. Müller L 1. I. S. 451 ff. und die Verthei- 
digung des Sallust bei Dahl a. a. O. S. 16., so ie bei Gerlach a. a. O. S. 19 — 
23. Einiges auch bei Kunhardı Prolegg. $. 3. pag. XX ff. de Latinitate Sallustii. 


7) s. Justin, XXXVII, 3. nebst G, E, Müller a. a, O. IL S. 449. 
8) Gerlach L h 8. 23, 24. 
9) Suidas s. v, Tom, D. pag. 7. 


*) Ausgaben des Sallustius (s,-Funcc. l. 1. S. 18 ff. Fabric. Bibl. 


* 


sov Lat. J. cap. IX. $. 5. paz. s40 f..G. E. Müller Eínleit. ete. 

ve TI. p. 464 ff; in der Not. liter, ed, Bipont.; bei Kunhardt $. 4. 

T . XXVI seqq. er I — XXVII, Vol, I, De codd.; bei 

bag A T. pag. XXX fi): di 

Ed. princ. s, a, Rom. (1470) — Venet. 1470. 1471 per Vin- 

del, Spir. — Rom. 1490 — c. nott, Ascensii Paris. 1504. — 

Venet. ap. Ald. 1509, cura Andr. Asulani 18211 č. nott. 

Glereani Basil 1558 — ex Jo. Rivii castigatt, Lips. 1559. 1542. -— 

ed. Cyprianus a Popma Lovani 1572 — ed. Lud. Carrio Ant- 

verp. 1575 — €. scholiis Rivii, Manutii etc. Antverp. 1579. 

1597 — ex recogn. Jani Grutexi Francof. 1607 — c, nott. varr. 

ed. A. Thysius Lugd. Bat, 1649 etc. (ed, nov. cur. 'J. F. Gro- 

nov.) 1665. etc, Amstélod, 1690 — e rec, et c. nott. Dan. Cris- 

pini Paris, 1674 etc, — ad codd, fid. rec. J. Wasse Cantabrig. 

1710 — e rec. et c. nott, G. Cortii Lips. 1724 etc, — rec, et 

c. natt. varr. ed. S, Havercamp. Hag. Comit. 1742 — ed. Harles 

Norimberg. 1778. 1797 — c. var. lect, et not. literar. Bipont. 

1779 etc, Argent. 1807 — Lat. und deutsch mit Anmerk. von 

Weinzierl Münch. 1799. 1805 — nott, illustr, Kunhardt Lubec: 

1809 — recogn. et illustr. Lange Hal. 1815 — recogn. et 

g illustr, O. M. Müller: Lips. et Zullich. 1821 — (Catilina) he- 
^o vausgegz. mit Anmerkk. von Dahl Braunschweig. 1800 — 

C. Crispi Salustii que exstant, recogn. notisq. critt, instrux. 

KA: lach Basil 1825 — e rec, et c, SC Cortii etc, ed. 


OH Fıstsch Lips. 1825. Vol. T = (Catilin.) erklärt und 
übers, von Ch. G- en RU E : Loge, , 


S- 192%. 

Unter den Historikern dieser Periode verdient auch 
€. Asinius Sech eine Stelle. Be rch den 
thätigen Antheil, welchen er an den Ereignissen genom- 
men, die des Augustus Alleinherrschaft begründeten, 
widmete er sich später ganz den Wissenschaften, bis ihn 


am Ende der Regierung des Augustus in einem Alter von 


80 Jahren (757 u. c.) der Tod ereilte?). Er hat das Ver- 
dienst, in Rom die erste öffentliche Bibliothek angelegt 
zu haben?), er war als Dichter (s. oben &. 55. not. 11.) 
wie als Redner (s. unten S. 241. not. 10.) berühmt. Als 
Historiker*) hatte er besonders durch eine in sechzehn 
Büchers) abgetheilte aher verloren gegangene Geschich- 
te der Bürgerkriege zwischen Cäsar und Pompejus und 
der weiteren daran sich knüpfenden Ereignisse bis zu 
der Regierung des Augustus sich berühmt gemacht. p 
wirft ihm Seneca‘), der mit Lob dieses Werkes gedenkt, 
einige Ungerechtigkeit darin gegen Cicero vor. Zum Be- 
huf dieses Werkes soll ihm sein Freund, der schon oben 


! 
| 
d 


- 


genannte Atejus philologus*), ein Breviarium rerum om- 
nium Romanarum ausgearbeitet haben. In diese Zeit 
fällt auch Gieero's gelehrter Freigelassener Tullius Tiro Ek 
der seines Patron's Lebensgeschichte und vieles Andere 
schrieb; Bibulus?), des M. Calpurnius Bibulus und der 
Porcia Sohn, der das Leben seines Süefvaters, des be- 
rühmen M. Brutus beschrieb; Volumnius, der eine Ge- 
schichte des Kampfes zwischen Cásar's Mórdern und des- 
sen Anhängern lieferte. 


Y) s. G. J. Voss, de hett, Latt, I, r7. Faunce. de viel, stat, L. L. II, cap. r. f. 
15 — 18. — J. R. Thorbecke Commentat. de Asinit Pollionis vita et studiis doc- 
trinæ Lugd. Bat. 1820, und daselbst S. 1 - 60. über das Leben des A. P. S. 60 ff. 
von s. wwissenschaftlichen Bestrebungen. — Von einigen andern Historikern-gleichem 
Nainens ist übrigens dieser Asinius Pollio vvobl zu unterscheiden; s. Thorbecke LL 
p. 143 fi. > 
2) s. Thorbecke l. l. pag. 47. 
(3) Vergl. oben $. 11. not. 7. 3. 
A) Thorbecke IL 2. pag. 108 — 124. 
5) s. Suidas T. I. p. 350. Auf einem Missverständniss von Plutarch (Vit. Gas. 
p. 730. A. B. cap. 46.) beruht die irrige Meinung, als vvern dieses Werk, vvelches 
wahrscheinlich dasselbe ist, vvovon Horatius Od. II, z. singt (s. Thorbecke p. 11a 4. — 
i19), in Griechischer Sprache geschrieben vvorden; s. Thorbecke p. 110 f. mit Rück- 
sicht auf Casaubon, ad Smclon. Cæsar. 3o. — Vergl. Heeren de fontibb. Plutarch. 
p. 166 f. 188. 
6) Suasor. II. pag. 47° 48. Nach Thorbecke (S. 117 f.) hätte übrigens Pollio 
den Cicero im Ganzen immerhin richtig heurtheilt, 
š C te + 
a J. Voss, de histt. Latt, I, 16. Sueton. de illustr. Gramm. 10. . 
An ao Pi ay £ * z 
Voss. CC "Ponce. 1. 1. cap. 5. $. 5. Plut. Cicer. 41. 49. Asconius Pedianus 
(ad orat. pro Milom.) eitirt das vierte Buch der Schrift úber Cicero's Leben. — Dispute 
historic. critic. de M. Tullio Titone, .M. T. Ciceronis liberto, quam przside van 
Lennep scripsit J, C. Engelbronner Amstelod. 1804. Tironiana serips. A. Lion im See- 
hode’s Archiv f. Philologie 1824. T. S. 245 ff. — "Ueber die Note Tironianz: vergl. 
ohen $. 5; not. 12. und Engelbronaer | l P. II. cap. 4., daselbst auch cap. i. ünd 
Lion p. 252 ff. über die Verdienste Tiro's um seines Herrn Schriften. — z 
: E Ueber Bibulus und Volumnius s. Voss, l. l. Plutarch benützte ihre Werke iu 
dem Leben des Brutus; s. Heèren de fontibb. Plutarch. p. 172 f. 174. ^ 


S. 193. 

In dreizehn Büchern hatte der Kaiser Augustus‘) 
die Geschichte seines eigenen Lebens bis auf den Krieg 
mit den Cantabrern oder 26 a. Chr. geschrieben. Es ist 
aber dieses Werk verloren gegangen, so wie manches 
Andere?) von Augustus; besonders fühlbar ist indess der 
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Verlust zweier Werke, wovon das wue eine Sammlung 
aller seiner Verfügungen und Handlungen enthielt, und 
zufolge seines Testaments, in Erz Osch, vor dem 
Mausoleum aufgestellt werden sollte’); andere*) 
(Breviarium totius imperii) war ein stausüsches Tableau 
des gesammten Rónnschen Reichs. Für das Erstere 
entschädigt uns einigermassen eine Copie, welche die 
Bewohner der Galatischen Stadt Ancyra auf einen Altar 
eingraben liessen, bekannt unter dem Namen Monumen- 
ium Ancyranum’), hervorgezogen aus den Trümmern 
jener Stadt und abgeschrieben durch Busbecq (1553), 
so wie durch spätere Reisende, als: Cosson, Paul Lucas, 
Tournefort und Chishul, dann zuerst von Andreas Schott‘) 
nach der von Busbecq genommenen Abschrift herausge- 
geben, und öfters nach den Berichtigungen der späteren 
Reisenden?) wieder abgedruckt und namentlich den Aus- 
gaben des Tacitus, Suetonius, Aurelius Victor beyge- 
fügi*). Auch des Augustus Freund und Feldherr M. 
Vipsanius Agrippa’), soll Memorien seines Lebens ge- 
schrieben haben; zugleich erwarb er sich um die Aus- 
messung und Statistik des Römischen Reichs grosse Ver- 
dienste‘°), Von dem nicht minder berühmten M. Va- 
lerius Messala Corvinus**) nennt man eine Schrift De 
auspiciis und eine andere De Romanis familiis, welche 
er als Greis geschrieberi ; das unterseinem Namen vorhan- 
dene Büchlein De progenie Augusti Caesaris, oder wenn 
man will, ein Abriss der Römischen Geschichte von 
Aeneas bis Augustus, ist ein Product des Mittelalters! 2). 
Mit einer Affectation des Sallustischen Styls soll unter Au- 
gust ein gewisser /rruntius!?) die Geschichte des ersten 
Punischen Kriegs beschrieben haben. 


1) Sueton. August. 85. G, J. Voss. De hisıt. Latt. I, 17. Funec. de viril. L, L. 
lat I, 2. $. 18. Fabric. B. Lat, Tom. UL pag. 306 f. — Heeren de fontibb. 
Plutareb. pag. 147. 175. 178 fl. 183. 186. Imperat. Augusti temporr. notatio, genus 
et scripti. fragmm. cur. J. A.Fabrico Hamb. 1727. Jac. de Rhoer Diss. philolog. de 
studiis literariis Ciesaris Augusti Groning. 1770. Rutgers. Varr. Lect. IL pags 141 


D 


— 180% "US, 
2) 2. B. Hestriplà Bruto de Catone: Horlationes ad philosophiam, ^ 
3) Dio Cass, LYI, 323, Suetom Aug. roi im — — : 


—————— 


—— — 


E— o 


4) Sueton. 1. Ll: » — breviarium totius imperi, quantum militum sub signis ubi- 
que essent, quantum pecuniz in rario et fiscis et vectigalium residuis." — Ueber ein 
Fragment daraus s. Montfaucon Analectt, Grzecc. pig 316. Saint - Croix iw Millin 
Magaz. Eneyclop. a. IV. T. 4. pag. 94. 

5) s. Funce, 1. l. If, 4. $. 6. Fabric. Bibl. Lat, Tom. IU. pag. 305. Saxe 
Onomastic, I, pag. 205 sq. J. G. Baieri histor. monumenti Ancyrani, Jenae 1703, 


6) Schol. ad Aurel. Victor. (Antverp. 1579) pag. 79 — 77* Lo 
7) Die Werke der genannten Reisenden führen Fabricius und Saxe an. 
8) Jan. Ruigers; Varr. Lectt. p. 163 ff., beiden Ausgaben des Sueton von 


Casaubonus , "Grüvius , Pitiscus, Burmann u. A. (s. unten $. 218.*.), insbes. nach 
Chishull. (Antiqq. Asiatiec. Lond. 1728. pag. 165 ff.) in der oben angef. Schrift des 
Fabricius über Augustus p. 218 ff., in Oberlin's Ausg. des Tacitus. (T, IL. p. 837.) 
und in F. A. Wolfs Ausg. des Sueton (Yol. II. p. 369 fE). 

9) C. J. Voss. de histt, Latt. I, 18. - ; 

10) Vergl. Mannert Introduct. in Tab. Peutinger. sect. "qo ^ vg. unten 9327. 

11) Voss. 1, 18. Burigay in den Mém. de l'Àcad. d. Inscr. T. XXXIV. pag. 
99 ff. D. G. Molleri Diss. de M. Messala Corvino Altorf. 1689. ` Saxii Onomast. 
I. pag. 183. J. Scaliger, Brouckhus. und Heyne zu Tibull Elezz. I, 3. Observv. 
pag..535. ff. — Platarch beruft sich oft auf ein zunächst die Bürgerkriege umfassen- 
des, geschichtliches Werk; s. Heeren de fontibb. Plutarch. pag. 175. 

12) Voss. 1. l. Barth. Adverss. XIX, 14. Fabric. Bibl. Lat. IV. cap, 2. 
$. 2. (Tom. II.) pag. 280. — Es steht dies Büchlein in Sylburg. Seripit. hist. Rom. 
I. pag. 373., in der Edit. Bipont. der Scriptt. histor. August. minorr. 1789, in 
Hearne's und Havercamp’s Ausgg. des Eutropius, und ist besonders herausgegeben 
Un usum scholarr.) von €. G. Tzschucke, Leipz. 1793. 

13) Voss, LL zu a PEI 


S. 194- i 
- An die noch vorhandenen Geschichtwerke des Cäsar 
und Sallustius reiht sich würdig an Titus Livius). Ge- 


boren zu Padua 695 u. c. oder 58. Chr.) kam er bald 4M, < A 


von da nach Rom Med Herr: Eee der 
angeschensten Männer Roms und des Augustus - selber, 
deter durch Ucberreichung einer Schrift Dialogi de phi- 
losophia sich empfahl, kaco] in dessen Gunst sich fort- 
während erhielt, ob An gleich dieser mit Bezug auf die 
Geschichte der Rómischen Bürgerkriege einen Pom ejaner 
genannt haben soll”). Nach Suctonius®) ward Livius Er- 
zieher des nachherigen Kaiser Claudius und bewog diesen 
zur Abfassung einer r Cätehie :hte, Livius selber war viele 
Jahre hindureh theils zu Rom theils zu Neapel während 
der Regierung des Augustus mit Abfassung eines grossen 
Geschichtwerkes beschäftigt, dessen Ruhm so weit ver- 
breitet ward, dass ein Spanier aus Cadix nach Rom ole 
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vasi Verfasser dieses Werkeszusehens). In Padua, wo- 
hin Livius nach Augustus Tod sich begeben, starb er bald 
darauf im 76ten Lebensjahr 771 u. c. oder 19 p. Chr.‘) 
in demselben Jahre, in dem auch Ovid zu Tomi starb, 
und zwar mit Hinterlassung von mehreren Söhnen und 
Tóchtern von den zwei Weibern, mit denen er nach einan- 
der verheirathet war?). Während man zu Padua im Jahr 
1415. bey dem Tempel der Justina die Gebeine des Livius 
nebst einer Inschrift entdeckt zu haben glaubte und des- 
halb 1548 ein práchüges Mausoleum erbaute, nachdem Al- 
phons Kónig von Arragonien schon im Jahre 1451. durch 
seinen Gesandten Antonius einen Armknochen von jenen 
Gebeinen sich verschafft, den er zu Neapel mit einer In- 
schrift beisetzen liess*), ergab sich später, dass das Ganze 
auf einem Irribum beruhe, indem jene Inschrift nicht auf 
den Historiker Livius, sondern déi den Freygelassenen 
eines Livius sich bezieht?). — Auch muss überhaupt der 
Rain ede a S eR Aihan andern Römern 
gleichen Namens sorgfäluig unterschieden. werden! ?). 


1) 6. J. Voss. de kat, Latt. I, 19. Funce. de virili L. L. :etat. II, cap. 4. 
$. 46 ff. Fabricii Bibl. Lat. I, 11. p. 276 ff. Saxe Onomastic. I, p. 196 ff. 
56; ff. CG E. Müller Einleitung etc. ‚Bd. III. p. 87 ff. J. Ph. Tomasinus: T. 
Livii vita Patav. 1630. Amstelod. 167». tnd jn Drakenborgs Livius T. VIL Dan. 
G. Maller, e T. Livio. Altorf 1688. Vergl. auch das Prooemium von Ruperti: 
De Livii Vit et historia, Romana im rien Bd. s. Aug ` A 

2) s Gs E. Müller III. S. 93 f. Tomasin, cap. L Ruperti Prooem, $. te 


H TE 


3) Tacit, Annall. IV, 347 

D) Yke Aa 

5) Plin. Epist. U, 3. 
...6) Tomasin. eap. 7. s 
+) Tomasin. cap. 8. G. D Müller Hf. $. 101 ff, 
. 8) Tomasin, cap. g. 10» G. E. Müller IH. S. 105 ff. 


ai Morhof De Livii Patavim. cap. 3. Funce I l pag; 246 fl; — Ruperti Li 
p. VII. und dos. d. Note. 


19) s Fabri. l Ll pag. Sor f, — — ;^ 
qe: : 


poo S. 195. ix ! 2 =: 
Livius hinterliess ein grosses historisches Werk), 
das er selber Annales?) nennt und welches die Geschichte 


Rom’s 


a 


— a 
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Rom's von seiner Erbauung an bis auf den Germanischen 
Krieg und den Tod des Drusus (744 u. c.) umfasste. Li- 


vius unternahm dasselbe wahrscheinlich erst in: spáteren 


Jahren, am Anfang der Regierung des Augustus?), viel- 
leicht zufolge ‚einer Aufforderung desselben*). Es war 


. in hundert zwei und vierzig Büchern abgetheilt, “die 


späterhin wiederum nach Decadens) abgetheilt und 
abgeschrieben wurden; was offenbar mehr als der an- 


gebliche Eifer Gregor's I. den Verlust des grösseren 'Theils 


dieses Werkes herbeigeführt hat; denn wir besitzen in Al- 


lem nur fünf und dreissig Bücher, nemlich die zehn 
ersten von Erbauung Rom’s bis zum Jahr 460, dann.das 
21te - 4dte von 556 oder von dem Anfang des zweiten Puni- 
schen Kriegs bis 586; von den übrigen Büchern‘) besitzen 
wir kurze inhaltsangabén oder Auszüge, welche Florus?) 


erfasst haben soll, und wornach in neueren Zeiten Freins- 


heim?) mit vieler Kunst seine Supplemente schrieb. Alle 


‘seit dem Wiederaufblühen der Wissenschaften zum 


Theil mit vielem Kostenaufwand gemachten Versu- 
che’), ein vollständiges Exemplar des Livius (was noch 
zu Anfang des sechzehnten Jahrhunderts existirt haben 
soll) wieder aufzufinden, sind bis jetzt vergeblich gewe- 
sen oder beschränken sich auf die Entdeckung einzelner 


‚Bruchstücke!°). Während wir von der ersten Decade 


ungleich mehr Handschriften besitzen, als von der fol- 
e o sind die fünf letzten Bücher aus einer Handschrift. 


des Kloster Lorsch viel ya erst durch Simon Gry- 
A 


näus!1) zu Basel 1551 bekannt geworden, eben so die 
zweite Hälfte des drei und dreissigsten‘ Buchs und Eini- 
ges vom vierzigsten Buch aus einer Mainzer Handschrift 
3518, und aus einer, das ganze Buch enthaltenden Bam- 
berger Handschrift?) (Rom 1616), nach welcher un- 
mittelbar zuletzt Góller!s) dieses Buch herausgegeben 
hat. Einiges aus dem gıten Buch'^), ferner einiges 
Andere aus dem hundert und zwanzigsten Buch über Ci- 
cero's Flucht und Tod bei Seneca! 5) besitzen wir noch; da- 
gegen will man auch in den noch vorhandenen Büchern 
des Livius manche Lücken entdeckt haben*). — Ausser- 


` dem soll Livius geschrieben haben'*): Dialogi, cin 


1 
TS a 


200 ; * 


Werk, das nach Seneca's'$) Versicherung eben so gut 
zur Philosophie als zur Geschichte gezählt werden konnte; 
Libri philosophici ; Epistola ad filium'?), worin er 
seinem Sohn die Lectüre des Demosthenes und Cicero 


empfahl. ANC. ; s. 


1) s. Funcc. l. I. $. 47. Fabric. Bibl. Lat. 1. 1. $. a. pag. 278 ff. G. E. 
Müller l.l. $. 2. HL -pag. 109 ff. 


2) s. XLIII, 13. Jul. Firmic. de error. prof. rel. pag. 419 Ouzel. 


3) Nach Einigen schrieb Livius seine Geschiehte bald nach der Schlacht bei Ac- 
iium und der Schliessung des Janus- Tempel 725 wu. c. Nach Andern elvvas spiler. 
Verg!. Fabric. l. I. pag. 278. not. k. So lässt Dodvvell (Annall. Vellej. pag. 65.) 
den Livius seine Geschichte um 725 anfangen und 745 vollenden. Vergl. auch Lip- 
sius (Elect. I, 20.) und Masson (De Jani templo reserato Roterod. 1700 pag. 51 
ff. 165 ff), der ihn später anfangen lässt. Lachmann (De fontibb. Livii $. 23. p. 
46 Tf.) üussert sich dahin, dass Livius die erste Decade vvenigstens zu Anfang der 
Regierung des Augustus geschrieben. In jedem Fall geht aus der Stelle des Livius 
I, 19. so Viel hervor, dass Livius nicht vor 725 u, c. geschrieben; das Uebrige 
bleibt ungewiss. — RT 

` 4) Vergl. Lachmann 1. 1. pag. 9. mot. 2, > 

5) s. Fabrie. B. L. L pag. 279. not. l - P vise bae oct ch 

6) Es fehlt jedoch die Epitome der beiden Bücher CXEXVI und CXXXVII. ; 
weeshalb man behauptet, Livius habe in Allem nur Aundert und vierzig Bücher ge- 
schrieben; vergl. Liv. T. DL p. 1076. ed. Gronov. S. dagegen Ruperti Prooem, $. 
2, pag. IX seq. und daselbst Petrarca de reb. mem. I, 8. de otio ac solitud. 8. 


7) Fabrice, LL $. 6. pag. ago f. (und U, 23. $. 4. pag. 449.) Ruperti 
Prooem. $. 2. pag. XII seq. über den Verfasser und den Charakter dieser Epitoma. 
Einen Auszug aus den Werken des Sallustius und Lavius soll Junius Maximus, ein 
Zeitgenosse des Statius, geliefert haben; Rufus Festus Arienus aber den Livius in 
Jamben gebracht haben; vergl. oben $. 81. not. 4. 

8) Fabric. 1. 1. $. 7. pag. 292 ff. — Diese Supplementa Jo. Freinshemii er- 
schienen : Argentorati 1654 und in den verschiedenen Ausgg. des Livius von Clericus, 
Crevier , Diakenborg , der Bipontin. u, A. ` 

9) s. Morhof De Patavin. Livii cap. L und daraus Fabric. L 1. §. 9. p. 296 ff. 
Müller a. a. ©. DL Sa r14 fi. 

10) So z. B. ein Fragment des giten Buchs (s. unten not. 14.); über ein an- 
deres Fragment des :6len Buchs s. Hist de l'Acad. d. Inseriptt. Vol. IV. p. 71 ff. 


(T. VII pag. LXXIX f. ed. Drakenb.) — Ciceronis, Livii, Senece fragmm. edit. ` 


a Niebuhr Rom. 1820. pag. 85 ff. 
11) Vergl darüber Fabricius l. l. pag. 283. und Göller im d, gleich. a. S. p. 
359- TE ; 
12) s. über diese Handschrift Göller pag. 347. $ 
13) T. Livii Patav, Hist. Liber XXXIII. — e F. Jacobs suisque molt. ex 
tod. Bamberg. ed. F, Goeller ete, Francof. a. M. 1823. ` 
14) Fragm. ex libro XCI. Livii primum vulgavit P, J. Bruns Hamburg. 1773. 
T. Livii Fr. recensuit J. Th. Kreyssig Chemnitz, 1807. Desselben Adumbratio no- 
tik bier, de Livii L. XGI. fragm, Lips. 1813. = ES ; 
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15) Suäsor. VL. pag. 43. 46. 
16) Dodwell. Diss. ad fragment, ete. bei Drakenborg T. VIL pag. 182 f. Fa- 
brie, 1.1. pag. 299 f. 


17) s. Eemer, LL f. $8, Fabri, ll $. 10, pap. 299: G. E. Müller III, 
S, 119 ff. : 


18) Epistol, 100. è 
19) Quintil, In... Orat. X, t. $. 39. 


S 196. 


` In jenen Annalen folgt Livius der chronologischen 
Ordnung und zwar wie Dionys von Halicarnass naeh der 
Aera des Cato!). Die Quellen, aus welchen der Inhalt 
dieser Annalen geflossen ist, sind freilich, was die Ge- 
schichte der ersten Jahrhunderte Rom’s betriffi, als un- 
sicher betrachtet worden?), obschon es sich nicht be- 
zweifeln lässt, dass Livius immerhin bemüht war, aus 
den besten Quellen zu schöpfen. Die oben S. 168. auf- 
geführten älteren Denkmale scheint Livius nur aus den 
Annalisten zu kennen?), die für seine Geschichte Haupt- 
quelle bilden*) und die er sämmtlich benützt zu haben 
versichert); Griechische Werke für die frühere Periode 
scheint er mit Ausnahme des Cincius (s. oben S. 174.) 
nicht benützt zu haben, eben so wenig wie den Diony- 
sius). Dagegen bildet für die spätere Geschichte vom 
ein und zwanzigsten Buche an Polybius Hauptquelle?), 
namentlich in ded genannten ein und zwanzigsten Buch. 
oder in der Geschichte von Hannibal's Zug über die 
Alpen nach Italien®); wobei freilich über die Art, wie 
Polybius von Livius benutzt worden und über die Glaub- 
würdigkeit des einen oder des andern viel gestritten wor- 
den ist?). Sonst spricht die Untersuchung, wie sie von 
Lachmann über die erste Decade mit Genauigkeit un- 
ternommen!°), sehr für Livius in Absicht auf Auswahl 
und Benutzung seiner Quellen, gemáss des Zwecks und der 
Bestimmung seines Werkes. Nie vermissen wir Fleiss und 
Sorgfalt, so wie die grösste Gewissenhaftigkeit! 1) , 
und bieten sich selbst da Entschuldigungsgründe dar,: 
wo Livius etwas übersehen, etwas wiederholt oder aus- 
gelassen oder ähnliche Nachlässigkeiten begsngis haben 

1 
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sollte*?). Eben so werden wir, wenn wir den Stand- 
unkt des Livius (s. den folgenden $.) festhalten und 
ci ihm freilich nicht das kritische Urtheil und die ächt 
pragmatische Darstellung eines Polybius!®) erwarten, 
einzelne Verstösse!*) in Beschreibungen von Gegenden, 
die Livius selber nicht gesehen ,* oder von Schlachten, 
oder einzelne Irrihümer in Angabe von Staatseinrich- 
tungen, ja selbst in der Chronologie, mit mehr Nach- 
sicht zu betrachten haben, zumal da Livius stets in so 
gewissenhafter "Abhängigkeit von seinen: Quellen bleibt 
und nur das von ihnen Entlehnte mit dem Glanz der 
Rede auszuschmücken n OH so dass, nach dem Aus- 
druck eines neueren Schrifistkllers! $), das Bestreben des 
kritischen. Alterthumsforschers nur dahin gerichtet seyn 
muss, wie Wortschmuck und die Mahlerei einer blü- 
henden Einbildungskraft von der historischen Grundlage 
zu trennen sey. Darum werden auch Beschuldigungen 
einer gellissentlichen Verfälschung der Thatsachen??), 
namentlich eine zu grosse Vorliebe für Rom!®), zumal 
in seiner früheren Periode, oder Partheilichkeit für die 
Patrieier , oder ein Buhlen um die Gunst der Familien 
keinen Eingang finden dürfen. Dasselbe elt vom. der 
Leichtgläubigkeit und Superstition!?), die man in den 
vielen EE hat nachweisen wollen, wel- 
che Livius in-seinen- Annalen berichtet, ohne jedoch 
selber einen unbedingten Glauben -an solche Ereig- 
nisse auszusprechen?°). Aber der Zusammenhang die- 
‚ser Wunder?!) mit dem Staat und der Staatsreligion , 
der Einfluss derselben auf poliusche Ereignisse, wie 
selbst auf Sitten und Charakter der älteren Römer — 
‘ein Hauptzweck der ganzen Geschichte des Livius — 
` machte vielmehr diese Erzählungen, die von den Anna- 
listen ebenfalls deshalb mit Sorgfalt verzeichnet waren? ?), 
nothwendig und reos de den- Geschichtschreiber 
vollkommen , der überdem sich darüber selber auf eine 
sehr edle und würdige Weise erklärt hat), — ~ 


` 1) Dodwell. Diss. X. de Cyelis §:, 59. 80. 87. und Anderes bei Fabrie. + 1. 
pag. 279. C. Sigonii Chronolog. in T. Livii Hisl, T. VII. p. 82 ff. ed, Drakenb. 
* Vergl. Lachmann de fontibb. p. 43. ` pes On) " 


A. ‚Yergb darüber die Machvveisungen ub RE $a f (ben Kruse De 
fid. Livii Fii poe 13173. not. i1. " 


3) & Lachmann 1. $. 6 ff. Vielleicht benützte Livius die fish Magistratuum 
und auch einmal s AR oder Annalen seiner Vaterstadt Br icu Lachmann 
% 12.13. 


4) s. Lachmann sect. III. $. 15 E Es sind dioss die oben $ "m ff. aufge- 
aáhlten. B E 


5) Liv. IV, ao. VII, 2 E xxi, 31. Vergl Ruperti Prooem. p. xxxiv sq. 
6) Lachmann „1. Lt 23. pag. 45 f. 
D» son BO iv. XXXIH, 10. XXXIV, ro. XXXVI; 19. XXXIX, 5a. Vgl. 


Rüperti 1. 1 

er^ 8) Die mablreichen über Hannibale Zug über die Alpem erschienenen Schriften , 
die bald den Livius gänzlich vervverfen, der in Absicht auf "Glaubrvürdigkeit dem 
Polybius nicht gleichkomme, bald die Verschiedenheit zvvischen Vieh “nicht von der 
Bedeutung darstellen, als dass nicht beyde in Uebereinstimmung gebracht vverden könn- 
ten, verzeichnet Zander: Der Heerzug "Haliaib. "über d Alpen‘ (H 1 1826) čap- 
II. S: 22 — 3i. vergl. auch Wiener Jahrb. 1833. Vol. XXIM. p. 533. ff. insbes. _ 
S. 134. f. 158. f. und die Recension von Zander in der kritisch. Biblioth. v. See- 
bode 1825, Nro. I. pag. 22 ff. Für die erstere Ansicht ist besonders zu bemerken 
Gibbon miscellaneous vvorks Basil. 1796. Vol. HI. pag. 199 fi. De Luc Hist. du 
passage des Alpes par Annib, suivie d'un Examen critiq. de l'opinion de Tite Live etc, 
Genève et Paris 1818. (1325. sec. ed.) besond. p. 195 - 242. und dagegen Zarauza Hist, 
erilig. du passage d. Alpes par Annib. Paris 1826. pog. 38 L 502. 69 f£ 71 ft. 
133 ff. Mehr für Livias sprechen Zeironne im Journ. d. Sav, 1819. Janvier pag. 
22. und Fortia d'Urban: Dissertat. sur le passage du Rhone et des Alpes par Anni- 
bal; Paris à 821. —  Vergl. auch F. Ch. Mauhiä Aninerk- zu di. XXI, : 1 —'36. 
Worms 1793 und Désielben Bemerik. zu d. Lisianich = ‚Polybischen ^ ib. der 
‘Schlacht b. Cannä und der Eclagerung xon ‘Syracus Frankf. ` 1807. $. 7 ti. 


9) S. ausser den not, 8. cilirten Js Casanhon:-in Casaubb. p. 73. Falv. Ursinus. 
Dedicat, ad Ste de Legati. (T. VIL. p. XIX seq. ed. Polyb. Schweigh.) J. H. 


VW ME Jp. VIE. peg. 81r -ff. Clerici Ars critic, P. IL 
! 712) G. E. Müller ee ur. S. i tr. 


x 


Prooem. pig. XXX- dese in ae 1 

(312) Lachmann ib. $. 44 — 49. Vergl. "7 other Me « T 
— Wachsmuth Anf. Róm, G. S. 39. 41. Ruperti Prooem,. j. 
5— 33) Vergl. Lachmann $. 5o, 53. Wachsmuth S. 34. 

E Vers, Lachmann $. 5r. S. 105 ff. Jöcher M. $. ra, Wachsmuth S. 38. 
33. — Ueber einzelne Verstösse in der Taktik und im Kriegsvvesen vergl. insbes. 
Salmas. de re milit, R. p. 1295. 1300 ff. in Grævii Thes. Antiqq. Romm. T. X, 
Lipsius de re milit. I. Dial.3. pag. 6o f. IV, 1. pag. 170 ff. 'Wachsmuth S. 33 ff. 

15) Wachsmuth S. 4a. vergl. S. 32. 211 

16) Wachsmath S. 43. 

17) Vergl. die Abhandll. von Jöcher de Leg, Livi fide Lips. 1743 (bei 
Drakenhorg T. VH. pag. 230 ff.) und dagegen Eschenbachii Defensio fidei Livii E 
vers. Joecher. Lips. 1377. — J: H. Pareidt de suspecta Livii fide Lips, 1243. G 
Kruse de fide Livii recte festimanda (ect. L dL) Lips. 1812. Meierollo De testi- 
moniors, Livii fide Berolin. 1797. Veräi auch Crevier im Prafat, — Ruperti 


- Bgooem. psg. XVI seq. Gi E. Müller HL pag. 131 ff. 
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181 8. über diese und die folgenden Beschuldigungen Lachmann $. 42« 43. p. 
87 f. g1 f. 93. Jöcher L k $. 14 ff. 

19) Vergl. Fabric. l. l. p. 298. not. u. ` G. E. Müller Einleit. III. S. 129 ff. Jö- 
cher l. 1. $. 8 ff, Lachmann $. 38. p. 79. Ruperti Prooem. $. V. p. XLIV seq. und not. 
ad Liv. I, 31. p. 86 ff. Unter den einzelnen Schriften darüber bemerke man beson- 
ders: Tolandi T. Livius a superstitione vindicatus Hag. Comit. 1709. und dagegen: 
Baan schediasma de T. Livio superstitiosze antiquitati diffidente Lips. 1739. Schwa- 
bii Vindicis credulitatis Livii Buttst. 1773. Klotzsch Disp. de diligentia Livii in 
enarrandis prodigiis recte «estimanda Wittenberg. 1789. "m 

20) Vergl. Klotsch 1. 1. $. 3. 4. pag. 9 — 13. 

21) Vergl. Klotsch 1. 1. {u 6. 7. 9. pag. 22. 

22) Klotsch $. 5. pag. 14 ff. — Oudendorp. Præf. ad Jul. Obsequent. p. s 


23) Liv. XLIII, 13: »Non sum nescius, ab eadem negligentia, qua nihil deos 
portendere vulgo nunc credunt, neque nuntiari admodum ulla prodigia, neque in an- 
males referri, Cæterum et mihi vetustas res scribenti, nescio quo pacto antiquus fit 
animus: (vergl. dazu das Programm von Ernesti Lips. 1797) et quadam religio tenet, 
qui illi prudentissimi viri publice suscipienda censuerint, ea pro dignis habere, que 
in meos annales referam," ^ d 


S. 197. 


Was den Charakter der Geschichte des Livius und 
die ganze Darstellungsweise!) anbelangt, so dürfen 
wir hier wohl sagen?), dass in Livius die Kunst der 
Geschichtschreibung nach der rednerischen Form, die 
seinem Zeitalter eigen war, als vollendet erscheint. Wenn 


bei Cäsar die Sprache in schmuckloser aber edler Ein- 


falt sich zeigt, bei Sallustius mit einem antiken, ehr- 
würdigen Anstrich, so erscheint sie bei Livius in allem 
Glanz und Schmuck einer rednerischen Ausbildung, je- 
doch ohne Uebermass und Aufopferung der historischen 
Treue durch die rhetorische Darstellung?), die sich hier oft. 
zur rein tragischen erhebt *), Mit Clück weiss Livius die 
Charaktere der verschiedenen in der Geschichte aufire- 
tenden Personen zu schildern, zumal durch die Redens), 
die er in ihren Mund legt, wie denn überhaupt hier 
des Geschichtschreibers ganze Kunst und hohes redneri- 
sches Talent in seinem vollen Glanze bervortrit. Mit- 


ten in die Begebenheiten sucht Livius auf diese Weise ` 


den Leser zu versetzen, und seine ganze Seele zu be- 
schäftigen; vielfache Abwechslung entfernt jede störende 
Monotonie. ‘Wie im Inhalt (vergl. oben S. 196. not. 
5 fŒ), so sucht Livius selbst in der Form an seine 
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Quellen sich anzuschliessen und deren Darstellungsweise 
beizubehalten, was selbst einige Ungleichheiten und Ver- 
schiedenheiten in einzelnen Theilen des umfassenden 
Werkes hervorgebracht$). Daher nimmt Livius auch 
mit sichtbarer Vorliebe veraltete Ausdrücke und For- 
meln in seinen Vortrag auf?), besonders bei feyerlichen 
Gelegenheiten, bey Abschluss von Verträgen, bey Gebeten, ` 
Wahrsagungen u. del m. Eigenes Urtheil, eigene tref- 
fende Bemerkungen werden überall eingestreut; sie zei- 
gen den edlen Sinn, mit welchem Livius das Aterthum 
aufzufassen vermochte, und beweisen uns, wie sehr die- 
ser Geschichtschreiber von der Würde seines Berufs 
durchdrungen war. Sucht man aber des Livius eigene 
Ansicht in politischen Dingen zu gewinnen®), so wird 
man bald gewahr werden, dass in den uns erhaltenen 
Theilen wenigstens, Livius etwas zurückhaltend gewe- 
sen, und solche gewissermassen nur errathen lüsset, Mit 
einem gesunden und richtigen Blick erkennt Livius die 
Gebrechen und Vorzüge einer jeden Staatsform, er fühlte 
namentlich das Verderben seiner Zeit und hatte darum 
in die Geschichte sich zurückgezogen, um an dem Bil- 
de der alten besseren Zeit sich zu erfreuen; er lobt die 
Tugend, er hasst das Laster, unter welcher Form es 
sich auch zeige. Nach einzelnen Aeusserungen zu schlies- 
sen, scheint er indess im Ganzen eine gesetzmässsge Mo- 
narchie vorgezogen zu haben?). Würde uns nicht ein 
so grosser Theil seiner Annalen fehlen, so würden wir 
den oben erwähnten Ausspruch des Augustus!°) besser 
zu würdigen vermögen, wir würden auch dann anderer- 
seits eher des Geschichtschreibers Kälte gegen den äl- 
teren Scipio begreifen! *). 


1) H. Cn. Crelli: Progr. de T. Livii dictione Francof. ad Viadr. 1739. Des 
selben Diss. de T, Livio, aptissimo stili cultioris magistro ibid. 1732. Meierotto de 
T. Livii arte narrandi Berolin. 1798. Vergl. G. E, Müller ID. p. 135 ff. 144 ff. 
— Rapin Comparat. de Thueydid, et de Tite Live Paris 1681, (Englisch von Th. 
Taylour London 1694.) ` Morhof de Livii Palavin, cap. V. 


2) So Fr. Schlegel Literat; Gesch. S. t21. -Vergl, damit "dan Urtheil des Sl- 
teren Strada über Livius in dessen Proluss. Acadd. II, 4. pag. 284 ff. x86. 28]. 
Ruperti Dronen, vor s. Ausg. d. Livius p. XXVI seqq. XXXVII seqq. = 


-3) Vergl. Lachmann de fontt, Liv. $,,5%, pag. 118 f. 


4) Vergl. Lange Vindic, tragmd. Hom. pag. 53. mit mem — auf Meierotlo'& 
Ar Schrift, " 

5) A, G. Ernesti: de panegyrica Livii eloquentia Lips, 1787. Hegevvisch «über 
d, polit, Charakt. d. Livius" in d, Samml, histor, Schrift, S. 176 f. 179 f. vergl. mit 
Lachmann 1. 1. p. 114 f. 1:9 ff. Hier auch über die Frage, ob und ih Veiefern 
Livius diese Reden selhst geschaffen odér ihrem vvesentlichen Inhalt. ‚nach aus älteren 
Quellen entlehnt? Der in Absicht auf solche Reden bei Sallust ausgesprochene Tadel 
des Justinus (38, 3. vergl. G. E. Müller Einleit. III. p. 127 f.) erstreckt sich eben 
so auch über Livius; s. Rüpert. Prooam. p. XLVI. Vergl. im Allgemeinen ‚über das 
Anbringen von Reden in geschichtlichen. Werken Krüger Priefat. ad Dionys. Hali- 


«arn. Historiogr., E XXIX ba — Ueber. die Leichenreden Em Livius vergl, auch 
Ruperti | ad Liv. H v 47. $& 6. pag. 226 seq. 
< 6) Vergl. "Lilia (71. $. 54. p. 114. 115 £5 
p) Lachmann p. 116, 117, E ai M 


8) So Hegewisch a, a. ©. S. 166 ff. — Zahlreiche Schriften darüber führt Fa- 
bricius Bibl. Lat. I, pag: 294. an. Wir nennen hier nur des berühmten Machia- 
velli Discorsi sopra la prima deca di T. Livio 1530 (Disputatt, de Republ, Lib. 
IH. Lugd. Bat. 1649. — Marburg c. commentarr. AE 14710 — Amstelod, 
2697 — London (Englisch) . 16549. - ES " : 

ai Hegevvisch a'a. O. Buet oi 


RUE e Ai, E Hes: mit Morhof de Livii Patav, Së a, ‚Hegewisch 
aa OL $, a8 | 


aay Hegev = 
pionis Africani continentiam lauda 


S. 198. 


Ke Diese E Eigenschaften haben. a Livi den Beifall 
der Mit- und Nachwelt | entlich ` 

seine Vë e schon bei den Alten gerechte Aner- 
kennung; weshalb wir nur auf die Acusserungen?) der 
beiden Seneca's und vor Allen des strengen Quintilian, 
der Livius und Herodotus zusammenstellt , aufmerksam ` 
machen. wollen. So darf es uns nicht befrönsdant wenn ` 
auch ` die neueren. Kritiker in dieses Urtheil meist 
einstimmen?), Um so 'auffallender ist die Aeusserung 
des Asinius Pollio*), der in Livius eine gewisse Pata- 
vinitàt entdeckt Battes wollte. ‘Während man diess auf 
den Inhalt, etwa auf des Livius Partheilichkeit für Pom- ' 
pejus oder für seine Vaterstadt gegen die Gallier- be- 
zichen wollte", dachten Andere, und wohl mit grós- 
serem Rechte, an Sprache und Darstellung , weni- 
‚ger in ungewöhnlicher, fremdarüger Orthographie‘) 
Oder Aussprache?), als in der allzu grossen Fülle 
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der Rede*) und in gewissen, der Reinheit Rómischer 
Sprache fremdartigen Eigenthümlichkeiten des Styls?). 
‚Eine Vertheidigung des Livius gegen diesen auch von 
neueren Kritikern!) gebilligten Tadel des Pollio unter- 
nahm Morhof in einer eigenen Schrift De Livii Pata- 
vinitate!*); er bewies, dass in den auf uns gekomme- 
nen Theilen der Geschichte des Livius Nichts sich fin- 
de, was solchen Tadel rechtfertigen oder begründen 
kónnte*?). Seine Ansicht fand entschiedenen Beifall 
und wenn des Pollio Urtheil nicht aus Neid oder blos- 
ser Tadelsucht, wie doch kaum denkbar ist? 3), hervor- 
gegangen, sondern etwas Gegründetes enthält, so dürfte 
dasselbe wohl nicht im Allgemeinen auf Härte des 
Sıyls'+), sondern höchstens auf einige geringere, min- 
der bedeutende Abweichungen von der reineren Spra- 
ché Rom's in einzelnen Formen oder Ausdrücken zu 
beziehen. seyn! 5). 


1) Faunce. l.l. $. 49. 50. Vergl. die Elogia u. Judicia de T. Livio in Draken- 
borg's Ausg. T. VII. p. 318 f. in Lemaire's Ausg. Vol. L pag. XI — XL. 


2) Senec. Suasor, VI, (VID pag. 46. 47. Senec. de ira. I, 16, Epist. 46. 
Quintil. Inst. Orat, VIII, 1. $. 3. »— in T. Livio, mirae facundiae viro." Ibid. X, 
1, 32: »— Livii lactea ubertas," Ibid. X, 1. $. 101: "neque indignetur sibi He- 
»rodotus, aequari T. Livium, quum in narrando mire jucunditalis elarissimique can- 
loris tam in concionibus supra quam enarrari polest, eloquentem: ila quie dicuntur 
mnia ,. quum rebus tum personis accommodala sunt: alfeclus quidem , priecipae eos , 
RT ut pareissime dicam, nemo historicorum commendavit magis. ldeo- 
»que immor em illum Sallustii velocitatem diversis virtutibus consecutus est," 

Eine Vergléichung des Livius und- Herodotus s. in MW Alves Skeiches of Litera- 
ture, Edinburg 1795, eine andere des Livius und -Tacitus in Th. Hunter Observv. 
in Tacit, P. IL Lond, 1752 —  Parreidt de lactea Livii ubertate Lips. 1746. 
Meierotto de candore Livii Berolin. 17964 xdi ed g 


3) S, not. 1 und 3. p 

4) Quintil, Inst. Orat. VIII, I. $. 3. «Et in T. Livio, mime facundime viro 
putat inesse. Pollio Asinius quandam Palavinitatem.“ lbid. I, 5. $. 56. vergl. mit Mor- 
hof De patavin. Liv. cap. 4. (coll cap. 3. 3.)  Funcc. e 1. $. 31. G. E. Müller 
Einleit, II. p. 140 ff, Thorbecke Comment. de vil. et scriplt. Asin, Poll. pag. 
137 — 143. Ruperti Prooem. $. V. pag. XLII seq. e 

5) So 2. B. Benius, Budäus, Tomasinus , Boubier (T. VII. p. 80. ed. Dra-: 
kenbarg.) und ‚Ändere, vvelche Morhof l. I, cap. 3. widerlegt. Vergl. auch Freret 
in d. Mém. de l'Acad, d. Inscr. Vol. XVIII, p. 77. Bn findet noch St. Croix (Examen 
etc. p. 479.) die Vergleichung, vvelche Livius im neunten Buche zveischen den Römern 
und zvvischen Alexander und seinen Macedoniern: anstellt, übel angebracht, . blos in 
der Absicht, den Römern zu schmeicheln (?).' S. Eckhard Prolus, de compar, Ale- 
xandri c, imperatt, Romm., a Livio IX, 17. facta. Ifenaci 1760. M 


6) So Pignori; s, dagegen Morhof LL cap. 3. 3 


—— en - 
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7) So Rapinus und dagegen Morhof l, 1. 


8) So Ptolemius Flavius (Gruteri Lamp. I, pag. 973.), Carlesius ; vergl. Mor-- 


hof LL cap. 5. 16. 
9) So ze B. Facciolati Epist, X, pag. 436. (Opusce. Patav. 1744. auch in Dra- 
kenborg's Liv. T. VII. p. 244 f.) und dagegen Morhof cap. 6. 12. 13. 14. 16. 
10) vergl. Morhof cap. 5. 16. ` 


11) zuerst Hamburg 1699. unter den Dissertt. Acadd. p. 471. Kilon, 1685, 
dann auch in Drakenborg's Ausg. d. Liv, P. VII. p. 27 ff. 


12) Vergl. besond, cap, 13. init. 14. und das Schlusscapitel 16. Ihm folgt auch 
Fwunccius 1. l. $. 51. Schluss. $. 52. 


13) Vergl. Thorbecke 1. LS 141. gegen Morhof 1. I. 
14) Wyuenbach Bibl. Critic. Vol. III. P. XII. pag. a7. 28. 
13) S. Thorbecke L LS 141. vergl. mit Funcc. l. l. $. 53. pag. 267. 


*) Ausgaben des Livius (s, Funcc. l, 1. $. 54 ff. Fabric, l. L S. 4. 
pag. 280 ff. Harles Brev. Notit, p. 195 ff. nebst den Supple- 
mentt. I. pag. 508 ff. und Klügling pag. 155 ff. s. auch die 
Verzeichnisse bei Drakenborg Tom. VII, pag. 528 ff.; bei Ru- 

„ perti Prooem, T. I, S. VI. p. XLXIX seqq.; in der Edit. Bipont. 
. I. u. b. G. E. Müller Einleit. Bd. III. (S. 5.) p. 161 ff.): 

Ed. princeps Rom. s. a. (1469- 1470?) — Mogunt, ex officina 

J. Scheferi 1518 — apud Ald. Venet. i518 etc. — Florent, 1522 


etc. — Basil. cura S. Grynaei, c. prefat. Erasmi 1551 fol, — cum ` 


notis B, Rhenani etc. Basil, 1555. — c. scholiis C. Sigonii, Venet. 
ap. Ald. 1555 fol. 1566. 1572. 1592 — recens. F. Modius Francof. 
1588. — e recens, Gruteri, Francof. ad Moen. 1608 etc. — 
ed. J. Fr. Gronovius Lugd. Bat. 1645, cum nott. 1665 und be- 
sonders Amstel. 1679. Basil. 1740. — in usum Delphini per 
J. Doviatium cum supplemm. Freinshemii Paris, 1679 — ed, Th. 
Hearne Oxon. 1708 — ed. J. Clericus Amstelod, 1710. — ed. 
J. B, L. Crevier Paris. 1755. 1740. — ed. A. Drakenborgius c. 
nott. varr. Amstelod. et Traject. 1755 — 17,6. VII. Voll, (Stut- 
gardt. 1820 ff.) — ed. A. G. Ernesti Lips. 1769. 1785. 1801 cum 
glossar. Liviano, cur. G, H. Schefer, — ed. Fr. A. Stroth, 
Lips. Goth, 1730 (unvollendet); recens. F. G. Döring Goth. 
1796 — 1815. in VI. Toinm., ed. sec, 1805 (IJ. Voll.), ed. tert, 
1816 (I, Vol.). — comment, instruct. a G. A. Ruperti Gotting. 
1807. — ed. N. Lemaire Paris. 1822. 


S. 199. 

In die Periode des Augustus gehört noch der 
Geschichtschreiber Pompejus Trogus'), welcher von 
einer Gallischen Familie abstammte, die durch den gros- 
sen Pompejus das Rómische Bürgerrecht gewonnen haue. 
Der Oheim hatte im Kriege gegen Mithridates für Rom 
gekämpft, der Vater unter Cäsar gedient?). "Trogus hin- 
terliess eine Geschichte in vier und vierzig Büchern un- 
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ter dem Titel: Historiae Philippicae et totius mundi 
origines et terrae situs. Theile das ähnliche Werk 
des Theopompus, welchem überhaupt Trogus folgte, 
theils der Inhalt selber mag ihn zu dieser Ueberschrift 
bewogen haben; denn nach den sechs ersten Büchern, 
welche mit Ninus und der Assyrischen Monarchie be- 
gannen, beschäftigte sich das 7te bis 41te vorzugsweise 
mit Macedonien und dessen Geschichte, so dass daran 
die der übrigen Völker sich anknüpfte, bis zu dem Jahr 
748 u, e. Ein späterhin gemachter Auszug (s. den fol- 
genden $.) dieses umfassenden Werkes hat wahrschein- 
lich den Untergang desselben herbeigeführt, so dass 
selbst nur höchst wenige Fragmente davon auf uns ge- 
kommen sind®) und alle Hoffnung, dasselbe wieder zu 
finden, vergeblich gewesen ist*). Ein anderes Werk 
des Trogus über die Thiere führt der ältere Plinius an*). 


S: DH 

1) G. J. Voss, de histt. Latt. I, 19. Funcc, de virili zetat. L. L. II. V. $. 
7. pag. 286. Fabric. B. Lat. IH, 3. $. 2. Heeren de Trogi. Pompeji ejusque 
epitomatoris Justini fontibus et, aucloritale in den Commentatt, socielalt. reg. Gotting. 
Vol. XV. p. 185 ff. (s. über den Trogus Pars I.) Wetzel Precognit. de Justino 
vor s. Ausg. des Justinus pag. I seqq. 


2) Justin. XLII, 5. fin. 


3) Sie stehen zusammen in den Ausgg. des Justinus von Thysius und A. — 
S. auch Wetzel LL pag. III. 


4) vergl. Fabric. LL pag. 60 f. 
. .5) Plin, H, N, VII, 3. XI, 52. (vergl. Fabric. 1. LI Wetzel LL pag. III. 
DE e EE EE l à 
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Der Verfasser des eben erwähnten Auszugs!), wel- 
chen allein wir noch besitzen, heisst bald M. Junia- 
nus Justinus, bald M. Justinus Frontinus”), und 
wird wegen der Dedication in das Zeitalter der Antonine 
um 160 p. Chr. gesetzt?). Andere jedoch haben die 
Aechtheit dieser Dedication bezweifelt*). In diesem 
Auszug (Historiarum Philippicarum et totius mundi 
originum et terrae situs excerptarum libri XLIV a 
Nino ad Caesarem Augustum) versichert Justinus Al- 
les übergangen zu haben, was weder angenehm | 


nützlich sey5); aber er hat auch das Geographische 


500 


übergangen; es sind die meisten Ereignisse nur kurz 
angedeutet, und könnte so das Ganze àls ein Abriss der 
Universalgeschichte genommen werdens). So erklären 
sich auch leichter manche Unregelmässigkeiten oder 
Nachlässigkeiten, die wir in diesem Auszug entdecken ; 
es ist insbesondere die Chronologie vernachlässigt, auch 
vermisst man kritische Behandlung, obwohl des Epito- 
mator's Styl im Ganzen noch ziemlich correct und ein- 
fach, wenn auch nicht überall ganz gleich erscheint?). 
Der Werth dieser Geschichte hängt hauptsächlich von 
den Quellen ab, aus welchen ihr Inhalt geschöpft ist*). 
Als solche finden wir aber die geachtetsten Griechischen 
Historiker’), vor Allen Theopompus nebst Herodotus, 
Ctesias, Hieronymus von Cardia. Timäus, Phylarchus, 
Polybius, Posidonius u. A.; auch ist an einer gewissen- 
hafien Benützung derselben nieht zu zweifeln, und könnte 
nur das Streben, durch eine rhetorisch geschmückte Dar- 
stellung zu glänzen, der streng geschichtlichen Darstel- 
lung Eintrag gethan h 110), Die sogenannten Prolo- 
gi jedes einzelnen Buches rühren wohl nicht von Justi- 
nus, sondern von einem alten Grammauker her!:). 
Sie gleichen den Argumenten des Livius, welche Florus 
geichnchen haben soll... EN Ge 


d x LS 
SEET e, WEE A ug. 


EE E remos uw X Vin e "v - zn 
Sn s G. J. Yos. l. l. I 32. Fonec. de veget. senect, L. L. VITI, 5. 1. p. 
691 ff. Fabric. B. L. LI, 3. Saše Onomast. I. pag. 309. Moller Diss. de 
Justino Altorf, 1684. Vergl. Wetzel Przecognit, de Justin. vor s. Ausg. pag. VI 
seqq. Hoeren 1. l. im 2ten Theil. De Justino, Trogi Pompeji epitomatore scripsit 
J. H St. Rzesinski Cracov. 1826. 


2) s. Fabric. l, Lo pag. A8 not. a. | BE Y. d 
31 Saxe setzt ilin um 150 p. Chr. Wetzel 1 1. ins dritte Jahrhundert nach 
Chr. Einige haben gar den Epitomator Justinus mit dem Kirchenvater Justinus ver- 


„wechselt; - s, ftzesinski pag. 9. 
A) Fabric. 1.1. $. 1. 


A = E ) d 
'5) Justinus sagt in der Præfatio: »— omissis his, quæ nec cógnoscendi voluptate. 


„jucunda , neo exemplo erant necessaria.« — Vergl. darüher Fabric. l 1. $. 2. und die 
tadelnden Bemerkk. von St. Croix Examen ie, pag. 117 ff. 
6) Vergl. Fues, L 1. $. 4. Heeren I. 1. $. 30. pag. 244- : 
- 7) Funce. I I. $. 6. Fischer Prafat. p. 6. Wetzel 1. 1. pag. VIII seq. Rze- 
-sinski pag. rr f 16 f. T Tu 
E 8) s. I. G. Gatlerer vom Plan des Trogus u. s. Abkürzers'in d. histor. Biblioth. 
H p. 1:3 fi. Barhek zin f. Erklärung d. Gr. o. R. (Nürnb. 1784) I. p. 


180; (über B. XL. und * Koch Prolegg. ad Theopomp. Chium (Lips 1804) 


ae. 


" 


p. 13 TL ` Heeren x. a. O. (Pars altera) p. 207 ff, Weiske de hyperbol. p. 53. 
) 54. und das, not. 117. ^ Kë 
^. 9) S. im Einzelnen bei Heeren a, a O: S. 210 — 242. 
10) S. Heeren a. a. O. S. 242 f. vergl. 244. 
11) Funec, L 1. $. 2. Fabrics | l. pag. 60. 61. — S. die Ausgg. des Justin. 
von Thysius pag. 496 ff, von Grävius S. 514 ff. elc. — Vergl. Wetzel pa VI seq. 
und p. a ff. . r 
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S. 201. 


Es folgen noch einige verloren gegangene Historiker 
jener Periode, L. Fenestella'), gestorben um 21 p: Chr. 
an einem Alter von siebenzig Jahren , schrieb Annales; 
aber die unter seinem Namen vorhandene Schrift?) > 


Pap va 
ee 


D sacerdotis. et mapistratibus Romanorum libri M. 
ist ein Werk des Florentiner A. D. Fiocchi (Floceus) 
zu Anfang des -vierzehnten Jahrhunderts nach Chr. — 
C. Julius Hyginus?), eim Freigelassener des August, 

-gelehrter Grammatiker und Vorsteher der Palatinischen 
Bibliothek schrieb: De vita rebusque illustrium virorum, 
| De urbibus Halicis, Genealogiarum libri und mehreres 
| Andere; die noch vorhandenen Schriften: Poeticon Astro- 
* nomicon und Liber fabularum sind "so wenig als die 
kleinere Schrift De limiübus constituendis. oder Liber 

1 Gromaticus von diesem Hyginus*). Die Thaten des Au- 

gustus beschrieb Julius Marathus*), ebenfalls ein Frei- 
gelassener desselben. Auch der berühmte Grammaüker 
Verrius Flaccus*), der Erzieher der beyden Enkel des 
Augustus, soll mehreres Geschichtliche geschrieben ha- 
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ben. Von ihm rührt auch der Römische Kalender her, 


dessen Bruchstücke im Jahr 1770 entdeckt und durch 
Foggini 1779 in Verbindung mit den übrigen Resten 
Römischer Kalendarien überhaupt herausgegeben wor- 
den sind”); es gehören dazu auch die zu Rom 1547 
entdeckten, für Geschichte und Chronologie so wichü- 
gen Fasti Capitolini*) aus der Zeit des Augustus. Q. 
Vitellius Eulogius?), (Eclogius) ein Freigelassener des 
Vitellius, schrieb über die Genealogie des Vitellischen 
Geschlechts; mit Geringschätzung nennt Horatius! ?). ei- 
nen Geschichtschreiber Ruso, mit mehr Lob spätere 
Schriftsteller den Cremutius Cordus''), der seine Frei- 
müthigkeit, den Brutus den letzten Römer genannt zu 
haben, unter Tiberius mit dem Leben büssen musste 
und dessen Schriften verbrannt wurden, Unter August 
und Tiber schrieb Aufidius Bassus'?) eine Geschichte 
der Römischen Bürgerkriege, so wie des Kriegs in Deutsch- 
land, welche durch den älteren Plinius fortgesetzt ward; um 
dieselbe Zeit schrieb T. Labienus'*) mit dem Beinamen 
Rabienus wegen seiner freimüthigen Darstellung, die ein 
Verdammungsurtheil dieser Schriften von Seiten des Senats 


veranlasste welches Caligula späterhin wieder aufhob, nach- - 


dem Labienus aus Kummer sich selber das Leben genom- 
men. Endlich werden eigene Memoiren des Kaiser Ti- 
berius über sein Leben angeführt! +). 


ue G. Je Voss, de kat, Latt. I, r9. fin. Funce. de virili ætat. L. L. P. I. 
eap. V. $. 8. Heeren de fontibb. Plutarch, pag. 146. 152. 159. — Die Eragmenie 
s. in Havereamp’s Ausg. d. Sallust T. IL p. 385. 


2) s. Voss. und Funce, LL Es erschien diese Schrift (eura J. Camertis) Vin- 
dobon, 15:0. Paris, 1530. 1535 u. s. vv. 


3) G. J. Voss. l. l. I, 20. init. Funce. de immin. L. L. senect. V. $. 5 ff. 
Fabric. Bibl. Lat. II, 1. — Vergl. Havercamp's Ausg. d. Sallust. II, pag. 396 ff. 

4) s. unten $. 325. mol. 8. und $. 347 ff. 

5) Voss. I, 1. — Havercamp's Sallust IL. p. 390. (Sueton. Aug. 80. 79. 94.) 

6) Vosso LL Vergl. unten $. 345. noti 7. 

7) Fastorum anni Romani a Verrio Flacco ordinatorum reliquie ex Marmorr. 
tabb. fragg. Præneste nuper effossis collectze et illustrate. Accedunt Verrii Flacci 
opp. fragg. omnia quz exstant ac fasti Bomm, singg. mensium ex bacienus reperlis ca- 
lendariis marmoreis inter se collatis expressi,  curà et studio P. F. F. Rome 7779 


(s. F, A. Wolfs Ausg. des Sueton. T. IV.). S. über die verschiedenen anderen Rö- 
mischen Kalendarien Grzvii Thes, Antiqq. Romm, Tom, YIII. 


| 
i 
j 


——.——— 


8) s. Grævii Thes, 1.1. p. 21 ff. — Ausgaben: 6. commentario C. Sigonii Ve- 
net. 1555 etc. — von Th. J. ab Almeloveen Amstelod, 1705. 1740. — ed. Re- 
land. Traject. Bat. 1715. — ed. J. B. Piranesi Rom. 1762. 


9) Sueton. Nuel, 1. Voss. I. l, I, 20. 


10) Satir. I, 3, 86. und «daselbst Bentley. 


11) Voss. I, 1. I, 22. — Taciti Amnall. IV, 34. Sueton, Tiber. 61. Senec. 
Suasor. VI, (VII) pag. 44 — 47. Senec. Consolat. ad Marc, r. 


12) Voss. I, 22. Senec. Suasor. VI. (VID pag. 44 — 47. Tacit. Dial. de 
oratorr. 23, nebst d. Auslegg. Quintil. Inst, Or. X, 1. $. 103. 


' 13) Voss. I, 23. Senec, Pref. in Controvers. Lib. Y. pag. 349. Sueton. Ca- 
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44) Sueton. Tiber. 61, Domit. 20. (Voss. I, 24). e 
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Als Quellen der Geschichte verdienen auch hier 
genannt zu werden die sogenannten Acta (commentarii) 
senatus, Acta diurna, Acta publica, Acta populi"). 
Der Ursprung derselben geht bis auf Cásar's erstes Con- 
sulat zurück?), der ein doppeltes Journal (Zeitung) 
dieser Art anordnete, theils für die Verfügungen des 
Senats, theils für alle das Volk betreffenden Gegenstän- 
de. Augustus?) verbot die öffentliche Bekanntmachung 
der Acta senatus, mit deren Anordnung ein Senator 
(a cura actorum, ab acts senatus) und das erforderli- 
che Unterpersonale (actuarii*) beschäftigt war. Aber 
die Acta publica, oder diurna, urbana, gaben dem 
Volk Nachricht von Allem, was von allgemeinem In-- 
teresse für dasselbe seyn konnte, von den Gerichten und 
deren Verhandlungen, von allen Zusammenkünften, Bau- 
ten, Ehen, Geburten u. dgl. mehr), Noch besitzen 
wir einige Ueberrestes) dieser Acta, auf welchen jedoch 
der Verdacht der Verfälschung ruht7). 


1) Lipsii Excurs ad Tacit. Ann. V, 4. Creuzer Abriss d. Röm. Antiqq. $ 
116. Perier et Fauris de St. Vincens, sur les journaux des anciens in Millin Ma- 
gaz. encyclop. 1818 VI. p. 194 ff. Ruperti Prooem. in Taciti Annall, p. 16 seq. 


2) Sueton. Caesar. 20. nebst Ernesti's Excurs. z d. St. Tom. U. p. 305 ff. 
ed. Wolf. "e eg 


3) Sueton. Aug, 36. 
^4) Lipsius 1. 1. ! 
e? Lipsius 1. I, N 


6) H. Dodwell. Prieleett. Acadd. p. 665 ff. Græv, ad Sueton, Yol, IL. pag. 
22 — a4. Reinesii Inscript, IV, 2. ^ 


7) s. Grávius L l. Malh. Aegyptius ad Liv, Tom, VIL p. 199 ed. Draken- 
borg. Ernesti I, 1, a z ES 
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Unter den Geschichtschreibern der spáteren Periode 
nennen wir billig zuerst den C. Vellegjus Paterculus"). 
Kein alter Schriftsteller?) gedenkt seiner; es lassen sich 
auch über,sein Leben und über seine Person nur wenige 
Data aus om hinterlassenen Werke entlehnen’), und es 
kommen über den Namen selber mancherlei Abwei- 
chungen vor*). Da Vellejus in einem Alter von fünf 
und zwanzig Jahren die Quästur bekleidetes) 760 u. c. 
oder 5 a. Chr., so fällt nach Dodwell’s Berechnung‘) 
seine Geburt in das Jahr 755 u. c.; seine Familie war, 
wie es scheint, patricis nd wohl begütert?’). Schon 
im Jahre 755 u. c. trat Vellejus in den Kriegsdienst 
und durchzog mit Cäsar den Orient, folgte später als 
prefectus equitum dem "Tiberius auf semen Zügen durch 
Germanien, Pannonien und Dalmatien*); und ward 
nach dessen Rückkehr zum Prätor ernannt 768 u. c. 
Nach einer Vermuthung Dodwell's?) fiel er aber zu- 
gleich mit. Sejanus, dem Günstling des Tiberius 784 


u. C. E 


1) s: G. J. Voss, de bistt. Latt. I, 24. Funce. de immin, Li L. senect. IX, 
3 ff. pag. 477. G. E. Müller Einleitung Bd. V. p. 255 ff.. Fabrice Bibh Lat. 
U, 2. pag. 16 ff.: Saxe Onomast, I, 212. ` nox 

2) mit einziger Ausnahme des Priscianus VI. p. 706. und der Scholien zu 
»bucan IX, 178. £ a f 

3) Ueber das Leben des Vellejus s. die Vita Vell. von Beatus Rhenanus und Lipsius 
in deren, Ausgg. und daraus in den Ausgg. von Burmann und Ruhnken (T. I. p. 
IV fE IX ff). Funcc. l. l. $. 3. G. E. Müller V. p. 255 — 276. H. Dodwell 
Annall. Vellejann. s. vita Velleji pro temporum ordine disposita Oxon. 1698. (mit 
den. Annall. Quifitill, und Statiann.) und daráns jm d. Ausgg. von Hudson , Burmann, 
Gruner, Miller, der Bipontina, u. b. Ruhnken (I. pr LI ff). Krause Prolegg. in 
Vellej. I. pag. 1 f. i E 

4) s. Funce. l.l. Fabri. IL. p. 16. mot, a. Krause I. h Der bei Tacitos 
(Annall. IHE, 39) genannte P. Fellejus ist in keinem Fall unser ueber ı 


s. Ryk und M. ad Tacit. LL : € e 
5) s Dodwell, LE $. 4. x E. 


Tw. 


6) a, a. O, test Krause LL pag. 


en 


7) vergl, Dodwvell. i. 1. §. y.  Kromse pag. 5. 6. 
8) Krause l. l. pag. 7 ff. 


9) Dodwell. L 1. $. 3o. Krause pog. ra. 
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.  Vellejus hinterliess eine Geschichte, welche zuerst 
Bilde von Rheinach!) (Beatus Rhenanus) im Jahr 1515 in. 
einer Handschrift?) des Kloster Murbach im Oberelsass 
entdeckte und darnach zu Basel 1520 herausgab, An- 
dere Handschriften existiren nicht?) und auch diese 
Handschrift ist in der Folge abhanden gekommen. Die- 
ses Werk, dessen Vollendung nicht vor 785 u. c. ange- 
nommen werden darf*), führt den Titel Historiae Ro- 
manae ad M. Vinicium consulem Libri II; es scheint 
aber derselbe nach dem Inhalt von einem Grammaüker 
hinzugefügt5). Leider vermissen wir den Anfang des 
Ganzen und finden auch nach I, 8. eine Lücke, Velle- 
jus wollte in diesem Werk einen Abriss der allgemeinen 
Weltgeschichte liefern mit besonderer Rücksicht auf das, 
was für’Römer von Interesse seyn konnte‘), er begann 
mit der Zerstörung Trojas und des Aeneas. Ankunft in 
Italien und endete mit dem Jahr 50 p. Chr. Auf diese 
Weise giebt Vellejus mehr einen Ueberblick der Geschichte 
in einem Klaren angenehmen Vortrag”), wobei Gegen- 
stände, die von allgemeinem Einfluss waren oder für 
Rom von besonderer Wichtigkeit, mit etwas mehr Ans- 
führlichkeit behandelt sind*). Glücklich ist Vellejus 1n 
der Darstellung der verschiedenen Charaktere?) und knüpft 
er daran nicht selten moralische Betrachtungen, deren 
Wiederholung den Eindruck in der Seele des Lesers kei- 
neswegs zu schwächen vermag. Der Vortrag hält sich 
in gedrungener, aber anmuthiger Kürze, nit schicklichen 
Uebergángen; in der Darstellung! °) zeigt sich eim leben- 
diger, oratorischer Geist und selbst ein poctisches Co- 
lorit, so wie ein Streben, die gemeine Ausdrucksweise 
zu vermeiden und durch rhetorischen. Schmuck in Ge- 
danken und Ausdrücken zu glänzen; was selbst über das 
sonst durchgängig bemerkliche Streben nach Kürze den 
Sieg davon getragen hat!!), Die Sprache des Vellejus! ?) 
20 


ist im Ganzen rein und nach-den besten Mustern der 
früheren Periode gebildet, namentlich hat Vellejus mit 
Glück den Styl des Sallust nachzuahmen gewusst, und 
wird ihn deshalb der Tadel neuerer Kritüker'?) nur un- 
verdienter Weise treffen kónnen. 


1) s. Krause Prolegg. pag. 48. j ic = ` 
2) s. über den Codex und dessen Beschaffenheit die Vorrede des Beatus Rh. und 


Krause peg. 49 — 61. 


3) Man sucht diess aus der später in Zweifel gezogenen Autorität des Vellejus' 


und det ihm vorgevvorfenen Schmeichelei (s. d. folg. $.) zu erklären, s. Krause pag. 
46. 47. — Ein angebliches Fragment des Vellejus, ` bekannt gemacht durch Loss 
Commentt, de Rep. Rom. I, ist das Werk neuerer Zeit; s. Fabrice. 1. 1. $. 3. y. az. 
Krause pag. 48. 

4) s. Dodsvell. Annali: Vellej. $. 29. Krause pag. 10 f, 


5) Krause pag. 13. 


6) S. Funec. 1.1. f. GE Müller Einleit. V. S. 277 ff. Krause Prolegg.: 


U. »de Operis Vellej. indole" pag. 13. 14 ff. 
ES 3 vergl. Funec. d 5. G, E. Müller V. p. 280 ff. Krause pag. 15 f. 
BL RE | 


get 2) x 


9) s. Krause pag. 19 ff. ——— = T > EB: - 
10) Krause peg. 24 ff. I 

11) Krause p. 30. 31 f. — Wir rechnen dahin die häufige Anvvendung der Re- 
defiguren, Antihesen u. s. vv., auch den Gebrauch neuer Wörter oder neuer, unge- 


öbnlicher Bedeutungen derselben ; Vergl. Krause p. 25 f. 27 f. 


12) s. die Urtheile der Gelehrten über Vellejus, dessen Styl u. s. vv. in. Millers” 


Au p vergl. mit Funec..l. l $. 7. pag. 486. G. E. Müller V. p. 285. ff. 312 ff. 
GE pes. 34. vergl. p.28 f. die Me: Nachahmung des Sallust. 


13) So z. B. Aldus Nepos, Barth u. A. s. dagegen Ruhnken. Prxfat. ad Vellej. 
- pag. tt 4 ff. und Ändere in not. 12. cilirte. e 


Yun. S205. 
— Vellejus*) zeigt sich in diesem Werke als einen Mann 
von erhabenem Geiste und einer edlen Seele, durch- 
rungen von Liebe zur Tugend so wie von Anhänglichkeit 
Seine Wohltháter Augustus und Tiberius. Aber eben 
as Lob, das er dem Tiberius zollt, hat ihm den Vor- 
wurf gemeiner niedriger Schmeichelei gegen diesen Tyran- 
nen zugezogen. Diese Ansicht fand nach Lipsius?) gros- 


sen Beifall ur r den Gelehrten, bis Ruhnken®), Jacobs*), 


Morgenstern®) und Krause) eine Vertheidigung oder 
wenigstens Entschuldigung des Geschichtschreibers un- 


— me 


ternahmen, theils aus dem Standpunkt der Lage eines 
Geschichtschreiber's im Allgemeinen zu jener Zeit, theils 
aus den besonderen Verhältnissen des Vellejus zu Ti- 
berius?), dessen Grausamkeit ohnehin erst später nach 
dem Sturze des Sejanus vollkommen hervortrat; es er- 
hebt sich auch der ganze Charakter und Geist dieses 
Werkes gegen eine solche Anschuldigung®).. Im Gegen-. 
theil finden wir in des Vellejus Erzählung Wahrheitshebe 
und Gewissenhaftigkeit, die auch in der sorgfältigen Aus- 
wahl und Prüfung älterer Quellen, selbst wenn solche 


1) s. Krause Prolegg. IIL »De Velleji konkis ingenio et fide" p. 35 ff. Mor- , 


genstern Comment. critic. de fide historica Vell. Paterc. inprimis de adulatione ei ob- 


jectà, (Danzig 1798 und bei Krause p. 105 ff.) und daselbst P. I. p. 106 ff. de 


V. P. ingenio atque indole. : 


2) in d. Præf. ad Vellej. (p. VIII. IX. ed. Ruhnk.) und ad Tacit. Annall. IH. 
39. Ihm folgen u. A. Nicol. Heinsius, Perizonius, P. Burmann, Brotier ; -~ Christ, 
Ernesti u. A., deren Stellen Morgenstern l. l. pag. 105. not. a. anführt; s. auch 
Funcc. l. l. $- 6. d -< 


3) Przfat. ad. Vellej. pag. tt 3 ff. : > 


4) Vorrede s, deutsch. Uebersetz. (Leipz. 1793.) pag. XVII f. parus E 
5) a. 0. a. O. P. IL pag. 109 ff. vvo alle einzelnen Stellen des Vellejas, die 


| 
| nicht ausdrücklich angeführt werden, sich bewährt’). 
| 
| 


Bezug auf Tiberius (p. 129 ff.) als auf Sejanus (S. 134 fi). 
! 6) a. a. Q. p. 37 — 46. 
F DI Morgenstern LL P. HE excusatio adulationis Vellej. pg. 137. fo ijo f. 
i a E € 4. S3 9 ; 
` 8) Vergl. Morgenstern $. sti. Krause p. QUEM, ss ach 
ai Verg. Krause pag. Ai auo a 


= sg AE? kel 


De set y KZ " 
*) Ausgaben (Funcc. S. 8. 9 ff. Fabric. $. 2. pag. 18 ff, G, E. 
© Müller S. s. V, S. 326 ff. Notit. liter, ed. Bipont., — Krause 

1 Prolegg. IV. p. 48 ff. 61 f£): SC? 
| > Veil. Pat. H, R: libri duo per B. Rhenan, ab interitu vindi- 
| catt. Basil, ap. Froben. 1520. — c nott. Eresmi Basil, 1546. 
_— ed, J. Lipsius Luzd. Bat, 1591. Antverp. 1607 etc. — ex 
‚rec. J. Gruteri c. nott. varr. Francof. 1607 — c. nott. G. J.i 
Voss. Lugd. Bat. 1639 etc. — c. nott, Thysii Lugd. Bat. 1655. 
— c. annott. Boecleri Argentor. 1663 — ex. recens. Nic. Hein- 


sii Amstelod. 1678 — e recens. Hudsoni Oxon. 1695. 1711 — — 


1756 — e recens, Gruneri Coburg. 1762 — recens. et c. nott. 
ed. D, Ruhnken. Lugd. Bat. 1778 (die Noten auch Hannov. 
Í 1815) — -commentt. illustr. a. C. Jani et Krause etc, Lips. 


| 
| cur. P. Burmann. Lugd. Bat. 1719. 1744. etc. — cur. Miller. Berol. ` 
-.18oo — ed. Cludius Hannov. 1815. — 
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bei dieser Anschuldigung in Betracht kommen, genau durchgangen vverden, sovvohl in 


m 


ne 
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Um dieselbe Zeit setzen wir den Valerius Maxi- 
mus‘).  Abstammend aus einem Patricischen Geschlechte, 
diente er anfänglich bei dem Römischen Heer in Asien, 
schrieb aber nach seiner Rückkehr in Rom, wahrscheinlich 
in den letzten. Jahren der Regierung des Tiberius nach 
dem Sturze des Sejanus?), folgendes Werk: Factorum 


dictorumque memorabilium Libri IX ad Tiberium Cae- 


sarem Augustum’). Es sind darin nach dem Vorgang 
anderer Grammatiker aus den verschiedenen historischen 
Werken einzelne Züge ausgezeichneter Männer gesam- 
melt*), zum Gedächtniss und zum Muster für die Nach- 
welt. Die Anordnung derselben in neun Bücher ist durch 
‘den Inhalt bestimmt, die Ueberschriften der einzelnen 
Abschnitte rühren aber wahrscheinlich nicht von dem 
E: mler selbst, sondern von einem späteren Gramma- 
tike ers). Obschon Valerius bei der Auswahl und Zu- 
sammenstellung keinen sonderlichen Geschmack und weni; 
Kritik zeigt, sem Styl$) zuweilen declamatorisch wird e 
mehr Rührung und Erstaunen in des Lesers Seele durch 
Erzählung des Wunderbaren und Ausserordeniichen er- 
regen wili, so ist seine Sammlung doch durch manche 


sonst unbekannte Erzählungen nicht ohne Wichtigkeit?) 


Gegen Tiberius zeigt Valerius viel Lob und Schmeiche- 
leis): ` Dass aber diese Sammlung, so wie wir dieselbe 
besitzen, nur cin Auszug eines grösseren Werkes se 

3 23 8 ys 


` welchen ein gewisser Julius Paris gemacht, wird sich 


nicht genügend erweisen lassen?). Dagegen schrieb J. 
Honorius zu Ende des fünfzehnten Jahrhunderts einen 
Auszug der neun Bücher des Valerius!®). Als zehntes 
Buch findet sich in Handschriften noch beigefügt das 
Fragment eines Ausmgs De Nominibus, dem 'Inhalte 
nach verschieden von dem Werke des Valerius und 
cher aus den Annalen des Valerius von Antium (s. oben 
S. 177.) durch den eben genannten Julius Paris, nicht 
aber durch Titus Probus ausgezogen! n. 
à man à iz 


(3) s. G. J. Voss. de histt. Latt, I, 24. Funec. de immin, L, L. senect, IX, r2, 
pap. 493 ff. G. E. Müller Einleit. V. p. 331 ff. Moller Diss, de Valerio Maximo 
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x 


Ahtorf 1684. Fabric, Bibl, Lat. I, 5. paz, 4g ff. Saxe Onomas. I. pag. 235 fi. 
Ungevviss ist der Vorname Publius oder Marcus; s. Fabric. L l. pag. 4&9 1. und über 
den Namen üherhaupt s. G. E. Müller V. p. 33a. e 


x 


2) & Voss. LL Funec 1.1. 13. > 
3) Andere setzen: Fxemplorum etc. Libri XX. — S. dagegen Kapp ad init, p. 1. 
4) Vergl. über d. Inhalt G. E. Müller V. p. 347 ff. Ke 


5) Funec. l. l. & 16. Kapp, Praefat. fin. i 

6) Vergl. G. E. Müller V. p. 364 ff. über die Schreibart des Valerius., 
7) s Fance. I 1. $- 17. 19. 6. E. Müller V. S. 392 ff. 

8) s. Funce. $. 18. 

- 9) Verg. Voss. |. 1. und dagegen Funec. l. l. $. 14. 15. Müller V. p. 353 
— 363. Kapp. Pref. pag. 6. 3. St. Croix Examen des histor, ete. p. 127. hält das 
vorhandene Werk des Valerius ebenfalls für einen Auszug. ` : : 

10) s. Fabric. l. l. pag. 52. Es erschien dieser Auszug 1503 zu Leipzig. 2f 
11) Funce, 1. LL 16. Fabric. $. 3. pag. 5a f. QGothofred. Auctt. L. I, p. 
1398. — s. Kapps Ausg. und Miller's Ausg. S, 237 ff. - 


e 


r 
2, 
EN Notit. liter. in der Edit. Bipont. — Catalogus Editt. bei Kapp 


* å mach der Praefatio. Müller , I. V. S, 4o7 bi: 


B 


x — Ed. princeps per P. Schoyffer de Gernshem. Mogunt, 1574 
- — Mediol. 1478 etc, — e recensione Sabellici Venet. 1487 — 
apud. Ald, Venet, 1502 etc. — Val, Max. libri emendati per 
Steph. Pighium, Antverp, 14567. 1574, cum nott. Lipsii ibid. 
1585 fl. — ed. a Ch. Colero Hannov. 1614. 1627. c .nott. Thy- 
L 3 sii Lugd. Bat. 1651 — cum nott, J. Voorstii Berol. 1672 — 
Belg ed. Torrenius Leide 1726 — curante J. P. Millero Berolin. 
- 1753 — ed. Kapp. Lips. 1782 — Bipont. 1795 et Argentor, 1806 
P — recens, C. B. Hase Paris. ap. N. Lemaire 1822. 
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Der erste Geschichtschreiber der Periode nach Au- 
gustus ist unstreitig C.) Cornelius "Tacitus?), abstam- 
mend aus einem Plebejischen Geschlechte, geboren, wie 

- man gemeinbin annimmt, zu Interamna?) um das Jahr 
59 — 61 p. Chr.*) oder früher um 57 p. Chr.5) oder 47 
p. Chr,6), wenn anders der von dem älteren Plinius?) ge- 
nannte Procurator von Belgien Cornelius Tacitus unseres 


Geschichtschreibers Vater ist, Auch über die frühere 


| Bildung und Erziehung desselben fehlen uns nähere Nach- 
richten. Er beschäftigte sich wie es scheint, frühe mit 
der Poesie, dem Studium;des Rechts und der Beredsam- 
samkeit, worin ihm der jüngere "Plirius folgte (Ep. VII, 
e 
y 


e 


*) Ausgaben (s. Funcc. l, l. §. 20 ff, Fabric. L l. S. 4. pag. 55 f. 


Eine Ausgabe ohne Jahr und Ort; s. Kapp. Prefat. init. 


lode quu cs 


20), ergriff dann den Kriegsdienst unter Vespasian um 
"93 oder 74 p. Chr., ward auch Ouästor und unter Titus 
und Domitian®) zu weiteren Ehrenstellen befördert, un- 
ter letzterem zur Prätur im Jahr 88 p. Chr. und zu ei- 
nem Glied des Quindecimviraleollegiums?). Schon vor- 
her, muthmasslich um 77 p. Chr. hatte er die Tochter 
des Agricola geehlicht; mit ihr verliess er Rom um 89 

. Chr.'9) aus unbekannten Gründen, nicht aber in 
Fold cines ihm zur Swafe auferlegien Exils*:). Die 
Zwischenzeit von hier an bis zu dem Tode des Agrico- 
la im Jahr 95, wo wir Tacitus noch ausserhalb Roin 
sehen, füllen, wie man vermuthet!2), Reisen desselben 
nach Britannien, etwa in Begleitung seines Schwieger- 
vaters, und wohl auch nach Germanien, so wie ein 
Aufenthalt in diesen Ländern aus. In dem nächsten 
Jahre nach dem Tode des Domitianus, 97 p. Chr. se- 
hen wir ihn von Nerva zum Consul suffectus ernannt 
án die Stelle des verstorbenen Virginius Rufus, dem er 


auch die Leichenrede-hielt: 3), und in den beiden Jah- 


ren 97 und 98 mit Abfassung der Lebensgeschichte des 
Agricola und der Germania beschäftigt, auch noch im 
Jahr 99 finden wir ihn in öffentlicher Thätigkeit; wei- 
— ter aber verschwinden alle Nachrichten. Don jüngern 

Plinius, der um 105 p. Chr. starb, und durch innige 
Freundschaft mit dem Geschichtschreiber!*^) verbunden 
war, scheint Tacitus überlebt zu haben; man vermu- 
thet!5), dass er um 154 — 156 p. Chr. gestorben in 
einem Alter von etwa achuig Jahren. | Wahrscheinlich 
 dhinterless Tacitus. Nachkommenschaft, da später -der 
Kaiser M. Claudius Tacitus (275 p. Chr.) und noch im 
fünften Jahrhundert nach Christo ein Gallischer Prüfect 
Polemius sich der Abkunft von dem Historiker Tacitus 
rühmten, ; 


1) Cajus nicht Publius ist der wahre Vorname des Geschichtschreibers ; s, Lipsius 
ad Tac, Annall. I, 1. -Moller Diss, de Tacit, $. 4. ^ E 

2) G. J, Voss, de hist. Latt. I,'3o. Fonge, de immin, L. L. seuect, IX, 59 ff. 
Fabricii Bibl, Lat, M, 23. pag. 386. Saxe Onomastic. I. p. 277 f. 570 ff; — Ue- 
ber das Leben des Tacitus s. Taciti Vita per J. Lipsium conscripta — (Möller) Diss. 
e Tacito Altorf. 1686 — Crollii Præfat Nor der Edit, Bipont, Bayle Lexic. MEF 
Tirlemont Histoire des Kmpér. T. IL, pag. 216 ff, Brotier und la Blatecie vor ihren 


i š 


* 


froniós. Uebersetz. des Tacitus, — J> 8. Gesirich Diss devia et seriptt. Taciti, 
Lund, 1805. Daunou in der Biographie universelle Tom. XLIV. p. 165 — 382. [| 

3) Dort^war nemlich des späteren Kaisers M. Claudius Tacitus Familiengrab (s. 
Vopise, Florian, 2. Croll. LL $. 17 init). und noch im fünfzehnten Jahrhundert venråen 
in dieser Stadt, jetzt Terni genanat, . Statuen zu Ehren des Geschichtschreibers aufge» 
richtet ; s. Molier 4. 1..$. 20. Daunou a. a. O. S. 365. i 

4) mach einer ‚Stelle des jüngeren Plinius Epp. VIL, 20. vvo derselbe versichert , 
beinahe gleiches Alter mit Tacitus zu besitzen. Plinius vvar aber geboren im Jahr 63 
p. Chr. Moller $. 8. verlegt die Geburt des Tacitus an das Ende der Regierung des 
Claudius oder an den Anfang des Nero. 

5) So Brotier, Bayle u. A. 3 


- "EI So ausser Andern Gundling und Croll $. 17 ,-die damit auch die übrigen Le- 
bensumstände des Tacitus in chronologische Uebereinstimmung zu selzen suchen. CH 
7) Hist, Rat, VII, 16. (17)... Ryk und Lipsius ad Tacit, Hist. J, 1. Keines- 
weegs aber darf dieser Belgische Procurator mit dem Geschichtschreiber selbst vervvechscit 
vverden , für dessen Vater ihn sovvohl Daunou (a. a. O. S. 365.) als Passove (Phiio~ 
malhie I. S, 58.) zu betrachten geneigt sind, ersterer demnach die Gebort des Ge- 
schichtachreibers um 54 oder 55, an den Anfang der Regierung des Nero setzt. Yergl, 
auch Rühs zu Tacitus German. S. 55. = 
8) s. Tacit. Hist. I, 1. _Gestrich 1. 1. $. 4. 5. Vergl. Moller $. g. 
9) Tacit, Annal!, XI, D Gestrich $. 7. 
10) s. Tacit. Agricol. 45. $. 7. und das. Ernesti. 
11) s. Moller $. 11. Daunou a, a, O. S. 367. (vergl, Bayle Lexic.) Passorv a. 
à. O. S. 58. 59. m 


13) Daunou $, 362, 368: Passow. S. 56... Klein. Ueberset, d, Agac- Mün- 
then 1825.. Vorrede S. XV. und Hall.-Lit, Zeit. 1827. Nr. 43. peg. 338 f. Ins- 
besondere ist zu berücksichtigen Tacitas Vit, Agric. cap. 24 fin. - 


13) vergl. Gestrich 1. 1. $. 8. 


24) Gestrich LL $. 8. Unter den Briefen des jüngeren Plinius gehören hierher: 
Y, 20. 69.-1V, 13. Vl, g. r6. 20. VII, 20. 33. VHI, 7. IX, 10. XI, 14. 


15) vergl» Gestrich 1. Lt ahe Daunou-S, 369, Ot 2 
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"Tacitus hat seinen Namen durch folgende Werke) 
verewigt: 1. Vita Agricolae. 9. De situ, moribus, po- 
pulisque Germaniae (s. S. 529). 5. Historiarum libri. 
4- Annales. 5. De oratoribus s. de causis corruptae 


` eloquentiae dialogus (s. S 267.) Ausserdem nennt 


man: Liber facetiarum, ferner Orationes?); beydes ist, 
so wie einzelne grosse Theile der Historien und Anna- 
len, verloren gegangen. Es fallen übrigens die noch 
vorhandenen Schriften in die letzte Lebensperiode des 
Mannes, vielleicht nachdem er umsonst seinen Freund 
"Plinius aufgefordert, die Historie zu schreiben.. 


Die Fita Aøricolae ist Wahrscheinlich die erste 

* Schrift des "Tacitus, noch vor der Germania geschrie- 
ben, im Jahre 97 p. Chr.*), eder im Anfang von 98*), 
sie ist das schönste Denkmal, das Tacitus dem edlen 
Agricola setzen konnte und kann das Muster einer Bio- 
graphie genannt werden. Denn man weiss nicht, ob 
man in dieser Biographie mehr des Agricola edlen Cha- 
rakter oder die Kunst, mit welcher "Tacitus ihn geschil- 


dert, bewundern soll, zumal da des Tacitus Liebe und ` 


Freundsehaft nie der Wahrheit oder der Treue der Dar- 
stellung Eintrag gethan haben‘). Von besonderer Be- 
deutung ist das Vorwort, das gewissermassen als eine 
Vorrede zu den sämmtlichen Schriften des "Tacitus be- 
trachtet werden kann, und über die Persónlichkeit und 
" Eigenthümlichkeit des Geschichtschreibers die wichtig- 
sten Aufschlüsse enthält‘). Es fehlt diese Schrift in 
den ersten gedruckten Ausgaben?) des Tacitus und die 
Seltenheit der Handschriften. erschwert die Kritik im 
Einzelnen nicht wenig’). ; : fae 


e 1) s. Funcc. l.l. $. 61. Fabric. LLta Moller $. 12. Nach der gevvóhn- 
lichen Ordnung ohne Rücksicht auf die Zeit der Abfassung folgen: Annales, Historie, 
Germania, Agricola, Dial. de oratoribus. Auf jeden Fall fällt die Bekanntmachung 
dieser Schriften nach Domitian’s Tod; s. Mohr i. d. anzuf. Progr. S, 2. . 

.2) Vergl. Fabric, I. l. p. 405. und d, das. citirte. Plinius Ep. U, 11. vergl, 
IL, ı. rühzt den Tacitus als Redner. 

3) Lipsius ad Agricol. 1. vgl. mit Tirlemont Hist. d. Empér. IE. p. 101. — Mole 
Bemerkk. zu u. über Tacitus Agricola Meiningen, 1823. Passow in d. Philomath. I. S. 
3: f. Des letztern Meinung, dass erst unter Trajan, fast gleichzeitig mit dessen Thron- 
hesteigung diese, wahrscheinlich früher theilvveise ausgearbeitete und vorgelesene Schrift , 
bekannt gevvorden, hält Dronke (Seebode Krit, Bibl, 1824. pag. 1375 ff.) für das 
Richtige. Vergl. auch ebendas. p. 1378 f. n 


` 4) Vergl. Gestrich $. 9. S, 28. 
< Es) Vergt. Brotier not. ad init. Gestrieh $. 10. 


- 6) Bischoff: Ueber die Vorrede des Tacitus z. Agricola (Programm) Wesel 1824, 


5, å ff. " 

7) namentlich in der Mediolanens. 1496: Venet. 1497. : Si 

8) Vergl, Lipsius Praefat, — Ernesti Praef. pag. XXV ed. Oberl. Becker Pref. 
pag. VITI seq. — Es ist eigentlich nur eine einzige Vaticaner Handschrift (Nr. 3429.) 
vom Agricola vorhanden, eine andere ebendas. Nro. 4498. welche Brotier anführt, 
konnte jetzt nach Magsiorani's Versicherung nicht aufgefunden vverden. -Ueber den in 
Ursinus Notem vorkommenden Codex Vaticanus, später auch vvohl Codex Ursini genannt, 
wissen wir Nichts Näheres , ` so dass gerechte Zweifel über dessen Exis enz überhaupt 

, Sich erheben. YVergl. Becker Praefat. ad Agricol, pag. KL no = = 0 
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Später als der Agricola und als die Germania fal- 
len die beyden gröšseren historischen Werke des Taci- 
tus. - 


l Historiarum libri"); eine Geschichte seiner Zeit 
von der Thronerhebung des Galba bis zum Tode des 
Domitian; es sollte daran die Geschichte des Nerva und 
Trajanus sich knüpfen?); doch ist dieser Entschluss 
wahrscheinlich nie ausgeführt worden. ` Man kennt die 
Zahl der Bücher dieser Historien nicht, sie muss aber 
wohl beträchtlich gewesen seyn, da die vier ersten Bü- 
cher und der Anfang des fünften — was uns allein 
übrig geblieben, kaum etwas mehr als die Geschichte 
eines Jahrs enthalten. 


IL. Annales?), die Geschichte seit dem Tode des 
Augustus bis auf den des Nero, also einen Zeitraum 
von zwei und fünfzig Jahren umfassend, welcher dem 
in den Historien behandelten unmittelbar vorhergeht. 
Indess würde man mit Unrecht die Annalen als ein Gan- 
zes mit den Historien*) oder als den ersteren Theil der- 
selben betrachten, da die Annalen später als jene ge- 
schrieben’) und offenbar ein besonderes nach einem an- 


, deren Plane ausgearbeitetes Werk bilden, welcher mehr 


geeignet ist für die Erzihlung von Ereignissen, die Ta. 
citus selbst nicht mit erlebt hatte. Auch dieses Werk 
besitzen wir nicht. vollständig; es fehlt uns ein Theil 
des fünften Buchst), dann das 7te bis xote Buch nebst 
dem Anfang des eilften und dem Schluss des letz- 
ten sechzehnten Buchs. Sonach vermissen wir die 
anze Geschichte des Caligula und der ersten Regierungs- 
Jahre des Claudius, wir besitzen dagegen die Geschichte 
des Tiberius, der letzten Jahre des ‚Claudius und die 
Geschichte des Nero bis 67 p. Chr., also mit Ausnahme 
der beyden” letzten Jahre. Der Sorgfalt des Kaiser M. 
Claudius Tacitus verdanken wir wohl die Erhaltung die- 
ser Werke?); nach der kurzen Regierung dieses Fürsten 


‘scheinen dieselben jedoch nicht weiter berücksichtigt 


und seltner abgeschrieben worden zu seyn®). So wur- 
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den die fünf ersten Bücher der Annalen erst spáter, 
nachdem die letzteren Bücher bereits erschienen waren, 
in. der Westphälischen Abtey Corvey durch die Bemü- 
Jungen Leo X. entdeckt und 1515 durch Philipp Be- 
roaldus in Rom zuerst bekannt gemacht?) ~ 


1) Vergl. Funec. LL $. G1. Fabric. LL pag. 388. Croll, f. 30,  Gestrich 
$. 12. 

2) Tacit, Hist. I, 1. 

3) s Funcc. $. 61. Fabric. p. 387. Statt der Ueberschrift Annales geben die 
Handschriften zum Theil auch: Actorum s, Actionum diurnalium historiae Augustae libri 
etc. s überhaupt Lipsius und Gronov. ad Anmall. I, 1. Ernesti Prafat. p. XXV seq. 
ed. Oberlin. — Ueber den Unterschied zwischen Annales und Historiae verbreitet sich 
Gellius Noct, Au. V, 18. vergl. mit Moller $. 14. und Ruperti Prooem. de 
Tacit. vit. et seript, pag. 13 seg, Wenn aber der Unterschied in der chronologischen 
Behandlung liegen soll, vvorauf in den Annales mehr Rücksicht zu nehmen, so kann 
djess bei Tacitus nicht angevvendet vverden , der in dem einen Werke so vvenig wie 
in dem andern einem streng chronologischen Gang huldigt. 
` ` 4) Zwar nennt Hieronymus (Commentt, in Zachar. 14.) dreyssig Volumina des 
Tacitus (XVI libri Annall. und XIV. historr.) und scheint sonach beyde Werke noch 
vollständig vor sich gehabt zu haben; s. Croll $. ug, 

5) Man sieht dies aus Annall. XI, 11. (vergl. IV, 32.) so vvie aus der ganzen 
Art der Behandlung des Stoffs,  vvelche bei den Annalen reifere Klarheit und Kraft 
des Geistes erforderte ; s. Süvern über d, künstl, Charakter des T. S. ı22.  Passovv 
Philomath, I. S. 34. 

6) Vergl. Lipsius ad Annall. VI, 1.. — "Wie Freinsheim bei Livius, so schrieb 
Brotier Supplemente der fehlenden Theile der Annales! — Brotieri Suppll. libre. VIL 
VILL IX. X. Andall. C. C. Tac. bei s. Ausg. und in mehreren andern. RER 
7o.) Vopise, vit. Tacit. 10. — Von ähnlicher Vorliebe neuerer Fürsten für Taci- 
tus spricht Funcc. $. 62. pag. 158. 

8) Daher führen auch die noch vorhandenen Codd. des Tacitus auf eine gemein- 
schaftliche Quelle zurück (J. Fr. Gronov. Obss. IV, p. 30. Ernesti Przef. p. XXVII ff.) ; 
weshalb man nur eisen zvvei Handschriften von besonderem Werthe anerkennen. will; 
vergl. Groll $. 20. 

. ^9) Funee. pag. 578 f. Fabric. LL pag. 392. Croll f. ao, Ernesti Praefat, 
pog. VIIL 


2 S. 210. 


Tacitus!) zeigt sich in beyden Werken als ein gros- 
ser historischer. Künstler, der nicht blos den Stoff, wie 
er sich giebt, aufnimmt und ein Ganzes aus bildet, 
sondern in den Kern eindringt und daraus die Ereignisse 
entwickelt, so dass ein Grundgedanke es ist, der das 
Ganze durchdringt.. Nicht sowohl ‘eine ausführliche, 
Nichts: übergehen "Darstellung. aller und jeder Ereig- 
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nisse ist es daher, was der Geschichtschreiber bezweckt, 
es ist vielmehr die Darstellung des eigentlich. poliüschen 
Lebens des Römischen Staats unter dem Principat und 
unter den Cäsaren, und das Verhältniss des Principats 
zum Römischen Staat und. Volk2), was Inhalt und Be- 
stimmung beyder Werke ausmacht; darauf wird Alles 
hinbezogen, darnach der Stoff ausgewählt und dessen 
Behandlungsweise bestimmt; in beyden Werken finden 
wir die Grundansicht von des Reiches Würde und Grós- 
se, von des Prineipats Nothwendigkeit bei der Lage des 
Staats und Volks, bei dem allgemeinen Charakter einer 
entarteten nichtswürdigen Zeit). In den Annalen se- 
hen wir die Befestigung und schnelle Ausartung des Prin- 
cipats, bis auf das Erlöschen des Julischen Stamms, wo 
die Historien sich anreihen und die weiteren Schicksale 
des Principats darstellen +). Daher zeigt sich auch in 
beyden Werken, in den Historien fast noch auffallender 


als in den Annalen, eine gleich rege Handlung, und eine. 


eben so dramatische Behandlung des Stoffs?), und kön- 
nen in dieser Hinsicht beyde Werke ein vollendetes, in 
Anlage und Ausführung völlig dramatisches Kunstwerk 
genannt werden. Noch bemerken wir, dass eigentliche 
Reden, der Erzählung eingewebt,. wie wir sie bei den 
älteren- Historikern Griechenland's und Rom's, z. B. bey 
Thucydides, Sallusuus, Liyius finden, bey Tacitus selte- 
ner vorkommen‘).  . : wir 

a) Süvern: über d, Kunstcharakter des Tacitus in d. Denkschtift, d. fero. £od. 
1822. und 23. S. 73 ff. 77. — Andere Schriften über "Tacitus schriftstellerischen 
Charakter s. im: Verfolg. —Vérgl. Lipsii Epistol ad Mäximil. II. imperat. vor s. Noten 
zu Tacitus. Walch Diatribe critic. de Tacilo ejusque stilo Lips. 1714. Jo. Hill on 
ihe character an Wf talents of an accomplished historian, vvith an application to the 
werilings of Tacitus in den Transacit. of the royal sociely of Edinburgh. 1786. Vol. I. 
deutsch. von Buhle (»Ueber.d. Talente und d. Charakter des Geschichtschreib, mit An- 
vvendung auf die Schrift. d. Tacitus") Götting. 1789. Croll. Praefat; $. 15. Meierotio 
de praecipuis rerr. Romm, ac primum de Taciti moribb. Berolin. 1790.  Hegevvisch 
bistor. und liter. Aufsitz. Kiel 1801, S. 71. Dancillon Melange de Literature et de 
philosoph. (1809 Paris) Vol, Ll. p. 250 — 265. 
. 3) Süvern a, a. 0. S. 79 f. 8o. —  Yergl. besond, Tacit, Annall. IV, 33, 334 
vergl. mit VI, 7. XIM, 33. 3 
"C 3) Süvern S. 81. 84 ff. 88. 89. ! HR e 

4) S. hierüber und über das folgende Süvern S. 80. 94 ff. 97 ff. und daselbst 
eine Uebersicht des Gangs in den Historien und in den ‘Annalen o 
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5) Süvern $. 107 f. 122 f. — Ueber den tragischen Charakter in manchen Dar- 
stellungen des Tacitus s. Lange Vindic. tragoed. Rom. pag. 53 f. 


6) Vergl. Con a. a. 0. S. 139 f, 163, 
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Indem Tacitus sich, wie wir gesehen, nicht blos 
an die einfache Erzählung der Ereignisse hält, sondern 
mit ächt philosophischem Geiste an die Quelle zurück- 
geht und daraus die Folgen entwickelt, zeigt Derselbe 
ein wahrhaft philosophisches "Talent; einen tiefen psy- 
chologischen Blick und eine ausserordentliche Kenntniss 
des menschlichen Herzens, dessen geheimste Neigungen 
er entdeckt und deren Einfluss auf Handlungen und Er- j 
eignisse er mit grossem Scharfblick und sorgfältiger Prü- 
fung weiter entwickelt, Als unversöhnlicher Feind je- l 
des Lasters und jeder Heuchelei deckt er dieselbe un- 
verholen auf, jedoch ohne dass wir bei der ernsten und 
f 


kraftvollen Darstellung die Würde des Geschichtschrei- 
bers vermissen, der über menschlichem Treiben erhaben 
stehen soll. Wahrheit leuchtet aus der ganzen Darstel- 
lung hervor, wenn auch gleich nur selten die Quellen!) 
ausdrücklich angegeben werden, In der unverkennbaren 
Theilnahme, die sich in Allem ausspricht, was zur Ver- 
herrlichung Rom's dienen kann, und die, wie man be- 
hauptet, selbst hie und da den Geschichtschreiber zu 
einiger Partheilichkeit für Rom verleitet haben soll?), 
zeigt sich ein Acht patriousches Gemüth ; in Absicht auf 
Politik?) aber neben einer umfassenden Kenntniss der- 
selben zugleich ein hohes Gefühl für Tugend und Ehre; 
so dass an Tiefe, Weisheit und eindringendey umfassen- 
der Kenntniss Tacitus seine Vorgänger übertrifft^), eben 
so wie an Scharfsinn und grossartiger Gediegenheit der 
Darstellung. Sein ernster Sinn hat ıhn mit Hass erfüllt 
bei der Betrachtung. eines in Laster versunkenen' Zeitalters 
und eines gräuelvollen' Despotismus tyrannischer Herr- 
scher; daraus ist jene Stimmung des Unmuths und Un- 
willens hervorgegangen, die den Geschichtschreiber un- ] 
willkührlich ergreift, wenn er in der Betrachtung einer 
--  .verachtungswürdigen Gegenwart uns das Andemken frü- 
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herer Zeiten zurückrufi); hier zeigt sich uns in dem 
Charakter des Mannes ein düsterer Ernst, mit Bitterkeit 
gemischt, der auf den Ton seines Werkes und die ganze 
Darstellungsweise einen entschiedenen Einfluss geäussert, 
ht selber aber ungerechten Tadel und Vorwürfe zuge- 
zogen hats). Es zeigen diese oft bitteren und weh- 
müthigen Betrachtungen zwar nicht mehr den reinen 
und unbefangenen Geist der älteren Historie, aber wir 
erkennen darin den Charakter einer Zeit, in welcher ein 
edler, kräftiger Geist nur auf diese Weise seinen ver- 
worfenen Zeitgenossen sich entgegenstellen konnte. So 
erst erklärt sich aus diesem bittern Gegensatz seines in- 
nern Wesens mit dem, was er darstellt, seine historische 
Darstellungsweise, die in uns immerhin einen tiefen Ein- 
druck hinterlässt, und uns mit Bewunderung und Stau- 
nen erfüllt”). Was die religiösen Ansichten des Taci- 
tus?) betrifft, so erkennt Tacitus in der Geschichte nicht 
blos eine Reihe natürlicher Ursachen und Wirkungen, 
sondern das Walten einer höheren Macht über mensch- 
liche Angelegenheiten und menschliches Treiben ; de 
Vorstellung, die Tacitus von dieser höheren Macht sich 
bildet, zeigt zwar stoische Grundzüge, wie denn über- 
haupt Tacitus zur stoischen Lehre’), vorzüglich in der 
Moral am meisten sich hinneigt, aber sie verräth auch 
unverkennbar ein gewisses Schwanken und Zweifeln? on, 
was den Tacitus bald in den Ruf des Epicureismus! 1), 
bald in den des Atheismus und der Impietät!?) gebracht 
hat. « : x 


1) Vergl. Meierotio: De fontibb. quos Tacitus de tradendis rebus ante gestis vi- 
dealur seentus, Lips. et Berolin. 1795. H. Just. de fid. Tacit. (Zittav. 1827) pag. 
15.-17 1f 2t ff. 3%. . | 


2) s. Süverm a. a. O. S. 82. und das. Hegevvisch a. a. O. S. 7; ff. 


3) Daher, besonders in früheren Zeiten, zahlreiche Erörterungen über den poli- 
tisehen Charakter des Tacitus u. s. vv. s. Fabric. Bibl. Lat, H. p. 4o: f. und daselbst 
Gordon Dispult, hist. et politicc. super Tacit. Amstelod. 1742. II. Voll. — Ernesti 
Proefat. ad Tacit. pag. LXV seq. ed. Oberl. ` 

4) Ast Grundriss d. Phitolog. S. 501. A : 

5) Can (über d. histor. Kunst der Alten in d. Museum f. Griech. und Röm. 
Lit. Zürich 1795. IL.) S. 151 ff. Vergl. auch Bischoff Einladungsprogramm zu. We- 
sel 1824. über d. Vorrede zu Tacitus Agricola S. 5 f. > z 

6) s, unten $, 213, not.-6. und besonders Strada a, d. anauf, ©. S, 76. 


2:22) Der Eindruck (sagt Süvern S. 136.), den Tacitus auf unser Gemüth macht, 
ist der einer Grösse und Kraft, die sich gleich bleibt im Sturz und über die Flach- 
heit des allgemeinen Ruins hervorragt , die nicht das Herz freudig erwveitert, aber auch 


nicht narkolisch lähmt , sondern zu stoischer Fassung die Seele stühlt. ' 
8) S. Süvern S. 136 ff.‘ 133. 


9) Daher Lipsius (Manuduct. ad philos. Stoic. I. Diss. 17.) den Tacitus hen 
Stoiker nennt, während Andere ihn als Epikureer bezeichnen. Vergl. Drucker Hist. 
phil, P. IL. Lib. I, cap. IL. sect. 1. $. 6. Stäudlin »über d. Philosoph. des Tacitus* 
in d. Beiträgen f. philos. Geschmak und Literat. Reutling. 1785. CM 


` io) S. Süvern a. a. O. — Es zeigt sich diess unter andern in der öfteren Er- 
züblung.von Wandern ‚und ausserordentlichen Ereignissen , die, vvie es scheint, in man- 
chen Fällen angenommen, in andern vervvorfen vverden (Süvern S- 128 ff). Im 
Allgemeinen mag Tacitus von dem Glauben an Wunder überzeugt gevvesen seyn. — 
Vergl. auch eine Aeusserung von Diderot (Essais sur Senéque. Livr. I. $. 34. pag. 
453 f. Tom. VIII, Oeuvr.) mit Bezug auf Tacitus Histor. IV, 81. ` 


. 11) Besonders mit Bezug auf Anmall, VI, 22. auf vvelche Stelle auch St. Croix 
(Examen etc. p. 526. vergl. mit Tirlemont II. p. 16. 218.) seinen Tädel gegen Ta- 
citus begründet. S. dagegen die richtige Auffassung dieser Stelle bei Süvern S. 132. 


rail S. Strada Proluss. Acadd. I, 2. pag. 4a f. (Agripp. Colon. 1617). Des 
Tacitus Unglauhe an göttliche Vorsehung und Weliregierung wird hier, wie. bei. St. 
Croix (s. not. 11.) u. A. besonders hervorgeboben. C. dagegen Kynaston: De impie- 
tale C. Cornelio Tacito falso objectata Oxford. 1761. ` z 
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Entsprechend dieser Behandlungsweise ist auch die 
dem Tacitus eigene Kunst des Ausdrucks, der hier eine 
Tiefe und. Kraft entwickelt, welche von der Würde des 
alten Roms durchdrungen ist"). Der Charakter der Spra- 
che des Tacitus ist edle Würde und Erhabenheit, ver- 
bunden mit einer ausserordentlichen Gedrángtheit und 
Kürze, welche selbst die des Sallusuus (s. oben S. 191. 
not 5.) übertrifft, mit dem übrigens Tacitus Manches 
gemein hat, eben so wie mit Thucydides?), an welchen 
in. jedem Fall den Taeitus die innigste Geistesverwand- 
schaft knüpft, um-se mehr da beyde in einer in Vielem 
ühnlichen La eundin ähnlechen àusseren Verhältnissen sich 
befanden ; selbst wenn auch nicht speciell nachzuweisen 
ist, dass der Römer sich den Griechen zum Hauptvor- 
bild und Muster erwählet. Eine körnige, kräftige Spra- 
che bei gleicher Liebe zur Wahrheit, hoher Ernst und 
Tiefe der Gedanken wie des Ausdrucks wird man bei 
beyden finden, so sehr auch schon die Verschiedenheit 
der Zeiten “nd des Volkscharakters, -beyde in der gan- 


^ 


te s c Ce mie. 
k Peto AR co. 


519 


zen Manier der Darstellung von einander trennt’). Ta- 
citus zeigt eine Fülle von Gedanken, zu deren Ausdruck 
die Sprache oft nicht hinreicht, er schliesst in. einzelnen 
wenigen Worten einen Gedankenreichthum auf, der sich 
dann in der Seele des denkenden Lesers weiter entfaltet. 
Daher jene Kürze*), welche nicht unabsichtlich erscheint, 
indem der Geschichtschreiber nicht Alles, was er denkt,’ 
ausspricht, und des Lesers Einsicht das Uebrige weiter 
zu verfolgen überlässt, die aber bisweilen das leichtere 
Auffassen erschwert und selbst als Härte und Dunkelheit 
verkannt worden isi$). Nicht ganz frei ist die Sprache 
des Tacitus von einem gewissen oratorischen Glanz‘), 
wie er dem Zeitalter desselben eigen war und in allen. 
Geistesprodukten dieser Periode bemerklich ist; in welt. 
cher Beziehung man nicht blos Uebertreibung in einzel- 
nen Schilderungen, sondern auch allzu häufigen Gebrauch 
der Redefiguren und anderer künstlichen Mittel, Neue- 
rungen und dgl. mehr hat tadeln wollen?). Einzelne, 
Wendungen und Ausdrücke, neue Wörter oder neue, 
bisher ungewöhnliche Bedeutungen derselben, das Ein- 
mischen fremdarüger , zunächst griechischer Constructio-: 
nen u. dgl. mehr beurkunden allerdings auch bei Taci-. 
tus das Sinken der Rómischen Sprache und deren Abfall 
von der Reinheit der früheren Periode des Augustus; 
jedoch ohne dass man daraus einen besondern Vorwurf 
gegen den in jener Zeit lebenden und schreibenden Ge-. 
schichtforscher wird erheben kónnen*)  . NOU Ur 

1) Fr. Schlegel Róm. Lit, Gesch. I. S. T Com a. a. O, S. 148. ` Ueber. 
den Styl des Tacitus vergl. ausser den oben $. 210. not. r. angeführten: Funec. LL 
$. 66. Lundblath de stilo Taciti Lund. 1789. Ernesti Prof. p, LEXIE Daunou 1.1. 
S. 375.0 Günther: - „über einige Eigenthümlichkeiten des Tacit. Siyls« im Athenium 
H, 2. p. 262 ff. 

3) s. Bak: Vergleichende Betrachtungen über Thucyd. und Tacitus München 1812. 
und latein. in Poppo's Thucyd. Vol. L p. 381 - 390. — S. auch Moller $. 15. 


3) Vergl. Conz S. 148. 
4) Vergl. Con S. 157. In den Annalen findet man noch mehr Kürze und, 
Gedrängtheit der Darstellung , als in den Historien; vergl. Funcc. l. l. 


5) Schon Strada (Proluss. Acadd. IT, 3. pag. 268 ff.) tadelt diese Härte und: 
Dunkelheit im Styl des "Tacitus und einiges Andere der Art, jedoch mit einiger Rück- 
‚sieht auf das Zeitalter des Tacitus und dessen Charakter, Gegen andern háürteren und 
ungerechien Tadel halte ebenfalls Muretus seinen Tacitus vertheidigt (Orat; XIV. Vol; 


D 
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I. pag. Jot ff. ed; Ruhnken,); vvas später Croll $. 14. Iundblath a. a. O,, auch 
Conz a. a. O. und besonders Buhle (De C. Corn. Taciti stilo Observv. critice. Bruns- 
vig. 1817) gegen den Engländer Hill versucht haben. 


6) Vergl. Con S. 158, 159 f. Buhle S. 21 ff. 45. — Daher auch oft Verse 
bei Tacitus vorkommen, Vergl. Fabric. Bibl. Lat. pag, 389. 390. 


7) Conz S. 154. 155 ff. Buhle S. 39 ff. 42 ff. 


8) Vergl. Buhle LL S. 47. 50 ff gegen einige in dieser Hinsicht von Hill ge- 
machte Yorvvürfe, o 


S. 215. f 


Diese Eigenschaften. haben billig dem Tacitus die 
Bewunderung der Nachwelt gewonnen, und seinem Na- 
men allgemeine Verehrung zugesichert!). Ausser dem 
Zeitgenossen Plinius dem Jüngern?), dessen Lob man 
füglich nicht blos auf Rechnung. persönlicher Freund- 
schaft setzen darf, finden wir schon in Ammianus Mar- 
cellinus einen eifrigen Nachahmer des Tacitus®), frei- 
lich ohne ihn erreichen- zu können. Zahlreiche Ver- 
ehrer*) fand. Tacitus seit dem Wiederaufblühen der 
Wissenschaften, unter denen wir hier nur einige der aus- 
gezeichnetsten nennen: Cosmus von Medici, Montecuculi, 
Hugo Grotius, G. J. Vossius, und vor allen Justus Làp- 
sius, dem unermüdetes Studium und innige Bekannt- 
schaft mit den Werken des Tacitus, die er fast aus dem 
Gedächtniss niederschreiben konnte, mit Recht den Na- 
men cimes Sospitator Taciti verschafft habens). Dem- 
ungeachtet hat es in älterer, wie in neuerer Zeit nicht 
an Neidern und Tadlern des Tacitus gefehlt‘), die nicht 
blos Härte des Styls, Dunkelheit der Darstellung und 
dgl. mehr?), sondern auch Schmeichelei und Falschheit, 
Mangel an Liebe zur Wahrheit?) dem Tacitus vorge- 
worfen, ohne jedoch mit ihren Ansichten dem allge- 
meinen Urtheil der Nachwelt über Tacitus eine andere 


Richtung geben zu kónnen. 


1) s. Funcc. l. l. $. 62. 63. 65. Moller $. 13. 19. 


a) s. Epist, IL, 1. VIL, 20. IV, 1:5. Hl, vr. VÍ, 16. VH, 33. — Ob Quin- 
tilian's Worte (Inst. Orat. X, 1. $. 104.) auf Tacitus zu beziehen , bezvveifelte schon 
Lipsius; Gesner (ad Quintil.) dachte an dem álleren Plinius; s, dagegen Crollü Priefat, 
$. 18. und Conz a. a. O. S. 149. Auch Rühs zu Tacit. Germ, S. 53, denkt an 
Tacitus. Vergl. überhaupt Spalding zu Quintil, Stelle S. 91. 92. Kf 


3) 


E d A Ba, und das das. Angoführte. Tom h Ap. = 3 
^ 
VE ës. 65. 6. J. Vom. de Mat Latt. I, 8o. Croll Prat. 
G $4. H Vert. insbes, daselbst die Urteile‘ des Puteolanus und Casaubonas. — — 
« 598 Lipsii Epistol. ad Máximilián. Imperat. — Fabre: Bibl; Lat. IL Dig: 396. 
39;. , Ernesti. Præfate ad. Tacit. pag. Le ed, Oberlin, - | ve a» í 


E 8. T T Daunou..S. 378. -Unter die Tadler früherer. Zeit. A 


namentlich Tertallian und Orosius f aus späterer Zeit besonders Scioppius (De st 

I. bald mach dem Eingang) "und 'Siradé. (Proluss. Acadd. L Kr pag. 54 ff). 

diese Tadler s... Gordom:. Discours: historiques>eritiques et politiques ‚sur Tacite be 
1742. und .Croll. f; l$. 8 - 13 - 17. namenilich. vvas die, von Manchen angezogene 

Erzähleng des Tacilus von den Christen und Juden betrifft, worüber auch Gibbon 

Gesch. id. BER. cap. XVI. (Bd. III. S. 313 ff. d. d Uebersets.) au o: il 


202] s d. vorhergeh. $. 212. not. 5 ff. DA zb 


8) S. besonders Strada a. a. 0. Ce ed f. 62 ff. e, gei " 


P B =>. fis ; - i 
*) Ausgaben des. "Tacitus ( Funde udis Lh Khu OM 
et A pag. 595 ff.- Key 


n) Seems. Taciti. pag, XXIX seqq. de editt; Taciti.):, 


x 
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"Venet. Jo Spirbnsis 1468 oder 1469 (es fehlt 


E 
Codd im. ci des der Annales und Agricola) — ed, Franc. Pu- 
- teolanus Venet. 1497 — ed, Ph. Beroaldus. Rom, 1515 etc. — 
ed. Beatus Rhenanus Basil. apud les 1519. 1555. — A, 
Mureti nott. in Tacit, Rom. age. — ed. J. Et Antverp, 


etc. — Cum. 


- Brotier Paie 1721. 1276.. Edinb, 
aigat. setita Exteri;- 


9 — ex recens. 
u (bei den oben angef St 
T GER LA separatim. eie (a Fr 
ds lipp. Pinci Venet. 1497. — a Virdungo Norimb: 
ott. Doxhornii ed. J. A. Bosius Jen. "1664 d 
Er nati ed. G. Schubert Lips. 1685. —»ed. Engel Lips. 1788. Lat. 
ET CART von Schlüier Duisburg 1808 — von A. Schlegel 
. Gót tting. 1816. — observatt, illust, Bloch Havn. 18:7 — Lat. 
und Deutsch m. Commentar. von G. L. Walch Berl. 1820 — 
ed. Droncke Confluent. 1824 — ed. Becker. Hambnrg. 1826 
— ed, ien 1824. (s. die. Germania) — ed. Hertel- 
Lu 1827. 
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grosse Verschiedenheit der Ansichten, da kein alter 
Schriftsteller desselben gedenkt, bis im zwölften Jahr- 
hundert Johann von Salisbury und Peter von Blois?), 
und nur eine einzige dunkle Stelle in dem Werke des 
Curüus hierüber einige Andeutungen enthält’), Daher 
ist es nicht zu verwundern*), wenn Einige den Curtius 
in das Zeitalter des Augustus), Andere unter Tiberius), 
Andere unter Claudius?), Andere unter Trajanus!) oder 
Gordianus?), Andere unter Alexander Severus! ?), Barth! £) 
gar unter Theodosius den Grossen und Bagnolo!?) un- 
ter Constantin den -Grossen versetzen, Andere!3) aber 
die Geschichte des Curüus für ein untergeschobenes 
Werk des dreizehnten Jabrhunderts erklärten. Die mei- 
sten Neueren'^) entschieden sich indess für Vespasian’s 
Zeitalter; und darauf führt auch die genaue Erörterung 
der Hauptstelle.des Curtius, so wie Pinzger'5) solches 
versucht hat, und Butimann!s) gegen Hirt, der jene 
Stelle auf Augustus bezieht und darnach in Verbindun; 
mit den Stellen des Tacitus und Suetonius, Alter e 
Schicksale des Curtius, der mutlimasslich 798 u. c. Con- 
sul gewesen und später im siebenzigsten Jahre gestorben, 
besummt. Auch. Zumpt'?; ist geneigt die Stelle des 
Curtius auf Augustus zu beziehen, so dass Curtius um 
Chris Geburt ein Alter von etwa dreissig, Jahren er- 
reicht; indess bezweifelt er, ob des Tacitus Stelle auf 
diesen Curtius zu beziehen: sey, der nach Buttmann!® 
der Sohn des dort genannten ist und nach langen Rei- 
sen im Orient zu Rom unter Wspasian die Geschichte 
der Züge Alexanders niederschrieb. Dass bei dieser Ver- 
schiedenheit der Ansichten!) auch Nichts sicheres über 
die Lebensumstände und Schicksale des Corpus sich 
ausmitteln lässt, bedarf kaum einer Erinnerung. 


1) G. J. Voss. de Kat, Latt. I, 28. Funec, de immin. L, L. senect, IX. LL 24 ff. 
pip. Sra ff, Fabric. Bibl. Lat. II, cap. 17. pag. 341. Saxe Onomast, I. p. 258 ff. 
— Freinshemii Prolegg. Commentarr, in Curt, cap. I. > 

2) vergl, Punec, l. l. $. 24, Auch Vincens v. Beauvais benütste den Coren 
oftmals. x ER : 

53) Cart. X, 9 $. 3-6, vergl. IV, 4, àr. Ausserdem kommt hier noch in Be- 
Wacht Tacit, Ann. XI, a1. und Sueton. de illustr, heit, init, ren unter den Derühm- 
ten Rhetoren ein Q. Curtius Rufus genannt vvird. Ausser Funee. $. 20, w Herwart, 


& y 


| 
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Snabenburg. "Prolegg. ad Curtium) besieht Hirt (s. not. +65 beide: Stellen (vergl. Plin, 
Epp. VII, 27) auf unsern Geschichischreiber Curtius, vvas in Absicht auf die Stelle 
des Tacitus Zumpt bezvveifelt, vvährend Buttmann beide Stellen auf den Vater des 
Geschichtschreibers bezieht. Auf letzterm auch bezieht Buttmann (S. 25.) die Stelle bei 
Quintilian X, 1. $. ro4. vvo Niebuhr (S. 248 ff.) an den Herennius Senecio oder 
Cluvius Rufus dachte, Bei Suetonius denken Wolf (s. dessen Note) und Casaubon (p. 
784. ed. Græv.) ebenfalls an unsern Curtius, den jedoch Causaubon von dem bei Ta- 
citus genannten unterscheidet, während Hirt (S. 23 ff.) den Curtius gegen des Tati- 
tus herbes Urtheil au entschuldigen sucht, 


4) S. im Allgemeinen über diese heben, Ansichten Freinshem. l. l. Voss. 
LL Funcc. & 25. Fabric. E. d 


5 So Pithöus, Hirt, Zumpt u. A. 
206) So s. B. Perisonins u. A. Auch‘ Füpce: L 36. In den Anfang der Regierung 
des Tiberius scheint auch F. A. Wolf (Przfat. ad oral. > "D m pg. XXXilI. 
moi. x.) das Geschichtvverk des Curtius Klee ero oM Dee 
7) Lipsius ad Tacit, Annal]: XL aboschi Storia: t Lit Iial, zx 
IV. j. 6 - 10. St. Croix Examen elc. ff. vergl. 850. wornach Curtius nach 
dem zweiten Jahrhundert m. Chr. nicht gelebt haben könnte. x 
8) So z. B. Pontanus. 


` ai So Gibbon. Gesch. d. Verf. d. R. R. I. S. 481. not. 41. d. d. Uebersetz. 
weo jedoch Wenck vviderspricht (S. 481. not), da die Stelle des Curtius X, g» besser 
auf Vespasian, als auf Gordian passe. 


1a) Joh. v. Müller Allg. Gesch. I. S. 193. — Niebuhr (»zwei Lat. Classiker 
des 3ten Jahrh. n. Chr. in d. Denkschr. d. Berl. Acad. 1833. S. 23r ff. 243 ff.) 
glaubt die Hauptstelle des Curtius nur auf das Zeitalter des Septimius Severus beziehen 
su können; vvomit auch Schreibart und Darstellungswveis® des Curtius übereinsinime. | 

31) ad Claudiani in Ruf. I, 325. p. 1165. vergl. Cellarii Przefat, in Cuitium: 


12) Della gente Gurzia et dell'eta di Q. Curzio Bologm. 17415 1 


tt 


EE Vergl. Funcc. l 1. $. 24. Fabric. LL pag. 34a ff. D. G. Moller Disp. 
de Curtii slate Allorf 1683 und dagegen M. D. Omeisii Diss de Curtii sale ibid. 


RI 

?4) So Preimheim, Rutgersias, eco re Söze (der den Gur Geh sum Ze E 
Chr. setzt), u A> 0% E ds 

15) »Ueber d, Zeitalter d. Q. c R.* ewe im Kar dei: im Sees, 
bode Archiv f. Philolog. und Pádag. I, (1822) S. gis 104 insbes, S. 101. 

16) »Ueber das Leben des Geschiehtsebreib, Q. C. Re von As Hirt Berlin 1829 
(s. insbes. S. 4 ff. 14 ff. 33 ff). »Ueber etc. in Beziehung auf Hirtz Abhandl. von 
Bultmann Berlin 1820 ff.- d 
037) Prwfat. s, Ausg. d. Curt. S. XXIII ff. XXVII (f. 


© 
18) s. d. o. a. Schrift S. 25 f. Ss ` 
19) Vergl. nur die beiden Not. 16. angeführten Schriften. von Mitt und Batt- 1 
wann; wo eine freylich gau» verschiedene Lebensgeschichte des Curtius geliefert vvirde 

1 


“u - &. 215. ei 
Curtius ist der Verfasser einer Geschichte der Züge = 1 
Alexanders des Grossen unter dem Titel: De rebus gestis - 3 
Alexandri magni?). Es ist diese‘/Geschichte in zehn : 


Bücher abgetheilt?), wovon jedoch die — ersten ` F 
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fehlen, auch der Text der vorhandenen, wie man neuer- 
dings geltend zu machen versucht hat, s äter bedeutende 
Interpolauonen erlitten). _Uebrigens gleicht das Werk*) 
in Vielem eher einem Roman als einer eigentlichen Histo- 
rie; es ist in einem mehr rhetorischen und declamato- 
rischen. Geiste geschrieben, „wo der Liebe zum Ausser- 
` ordentlichen und Wunderbaren oder dem Glanz der Re- 
de nieht selten die Wahrheit aufgeopfert wird ;. weshalb 
bei-dem historischen Gebrauch um so grössere Vorsicht 
zu empfehlen, ist5), je, hinreissender Styl und Därstel- 
lungsweise sind. Wir vermissen bei‘ Curuus Kritik in 
Auswahl und Benutzung der.Quellen, welche dieselben 
im Ganzen sind, aus de auch-Diodor schöpftes), 
nur dass Curtius den Stoff, den dieser An trockner Gè- 
‚schichterzählung wiedergiebt, durch den Glanz einer-rhe- 
torischen Darstellung verschönert.. So dürfte freilich 
ncher gegen den Curtius erhobene Tadel den schon 


berüchtigten. Cliarehus, Megasthenes u. 
A. treffen, die wir in. seinem W irl uit 
Daraus erklärt sich dann?) weiter manches Fabulose in 
den Erzählungen dé& Curtius; daraus erklären sich auch 
manche Widersprüche oder Verstösse im Taktischen?) 
j und Geogräphischen!°), so wie Vernachlässigung der 
` .. Chronologie':).  Demungeachtet lässt sich dem Curtius 
cin hohes Talent nicht absprechen, so wie eine blühende 
Einbildungskraft,. verbunden mit Wärme und Erhaben- 
heit; die Sprache zi ist ` edel und rein, nur -bis- 
weilen etwas geschmückt, wenn an die Stelle natürlicher 
Einfachheit und Schönheit blosse Declamation tritt! 3; 
die Beredsamkeit, die freilich Curtius bei jeder Gelegen- 
. — bett zu zeigen sucht, ist kräftig und männlich, manche 
seiner Reden selbst als ausgezeichnet in ihrer Art zu be- 
wachten:4). Dasselbe gilt von einzelnen anziehenden 
- Beschreibungen und Schilderungen, deren wir bei Curtius 
nicht wenige antreffen. ps ; 


Te m * RE > A Sa? 
1) s Fance. 1.18. 27... Fabric. LLtzp 345. Freinsheim. 1. LL cap. dH. 
— Die Sammlung von Briefen des Curius, welche Mugo Rugerius zu Anfang des 
` sechzehuten Jahrhunderts bekannt machte, ist ein Betrug; s. Fabric. 4, 1. p. 355 ff. 


‚und Harles Suppl. ad brevior. not. L. R. H. pag. 18w on an 


- V 


E 
"Ue. Delphini Paris. .1678 „etc, = c, commentary: 


sina s ad mi © à nino, heim (s, St. Croix 
T.) und. Cellarius d reh « le zü erkünien euch; s. in 
rg Ausg. T. L. Fabris Lk km 346. — = dx" OM 
1208) S. Zumpt Práfat;z qug ST WI eins doppelte Clase von Hand- 
rum consutuirl. Ueber letztere. vergl, auch Freinsheim. cap. 10. SL 
&) Vergl. über den Charakter. dieses Werks Funcc. $. 28. insbes. Clerici Ars 


schie, P. ue sect, 3. cap. 1v E we 4. Freinsheim. Gë CN und das. Erici, Puleani 
ium z. s. Ausg. E 


C ele: ipi: T1977 HE AED 

pe de:Tontibb. hist. Diodor. Comment. HL (pi LXXXIV seq. 
+ Croix DOERR Zumpt Dest, ER XXVI seqq. — Ue- 
4 wie Curtius seine Quellen benutzte s die; Stelle IX, ı fin: “Equi- 


FE War transseribo , quam. reme nam net affirmare sustineo, de quibus dubito ,~ 
"one subducere zu qua aceepien, oiii sals G orei ee —€— 


pag. 32° f. ed. Marla. 8 Gen Exa sed noc 


- 8) CAE ARA l.l. und dagegen Perizonii Curtius Rufus restitutus etc. Se 
E TRE JJ Sartori Ts Rufus a quorund, reprehenss. defensus Erlang. 
d At 


= Schmieder 1. 
ah S. ausserdem St. Croix S. 1:0. 302 ff. (über d. Fehler bei der Schlacht 
von Arbela) 395. 855 (beim Uebergang über den Hydaspes). < ` 


10) ne St: Croix p. 110. 670; 6956 JiB: J37 181.863, KE E 
„dies von Vielem, vvas „Curtius über Andien berichtet, > € F 


11) s. St. d 620. - 


" er! Pr iaa d ës 

13) Def liben PES des es I bei "t T WO EE. des- 
selben. (^d. vorherg. f.) gevviss mit in Anschlag zu bringen ist, und selbst als Bë- 
` sis fjr das- frühere Ce Zeitalter des Curtius geltend gemacht wird, da 
nr Base das, Zeitalter der siakendeh Lat) šich erkennen 
mib G: L. Walch Melet. .eritice. Speeim. Jen. 1509 
kai geg, 3. se Lipsius mot. Bei Politiet. 

‘Niebuhr a. a. o. GG 


TL Funce. e 3 A 
ala A tio i 
las Lips. 1719. d v ET RA 


13) Vergl. St, Croix S. 106. Ke uy E 
14) Vergl. $t, Croix. S. 107.. E und s. an 
 worfene Sehilderung Alexanders, 
: FR = $ 


15) Ausgaben: (Funce. Er 8. 30 seqq. apene $. 5 
= Ew „Notit, liter, in Edit, Bipont.): Pr 
dit. princeps Venet, per Vindelinüm de Spira 117 
— e Rom. sine anno per Georg. Laver. — €. castigati, 
- Venet; 1490 > — c. annotatt, Des. Erasmi, Argentar, 1508 
2o eds Hadr. Junius Antverp. 1546 — c. nott, ed. Fr. 
Modius t olon. 879 etc. — cum comment. Matth. Radexi. Co- 
lons- Le ge anim, et suppl. Freinshemii Argenton 1648. 
1670 — (1 ii Gomment. in Curtiuin, . besonuéys (Ohne 
Text Aperte 59) — Ge nott, varr. curante C... S: (Schrevelio) 
Lugd. Bat. 1658 etc. — E nott. ed. M. de Tee in nsum 
S. Pitiscus 


Ultraject. 1885 etc. — c. nott, Cellarii Lips. 1688 — e nott. 
varr. ed, H Snakenburg Delphis et Lugd. Bat, 1724. — no- 
tis illustr, Cunze Helmst. 1795. 1802. — Bipont, 1782 Argent. 
1801. — c. comment, ed. Fr. Schmieder Gotting, 1804, 


S. 216. 
Von dem Leben des C. Suetonius Tranquillus") 


wissen wir nur Weniges, Sein Vater Suetonius Lenus?) 


war Tribun der dreizehnten Legion; der Sohn, den wir 
unter Domitian als Jüngling finden?), lebte zu Rom als 
Grammatiker und Rhetor in genauer Freundschaft mit 
dem jüngern Plinius*), der ihn dem Trajan empfahl 
und ihm das jus trium liberorum5), so wie nachher 
die Würde eines Tribunen‘) auswirkte. Unter Hadrian 
war er Geheimsecretär (magister epistolarum), fiel aber 
in Ungnade?), Die Zeit seines Todes ist. nicht bekannt. 
Seine zahlreichen Schriften lernen wir aus Suidas ken- 
nen®); indess kommen noch andere hinzu’), deren Frag- 
mente man entdeckt si: noch vorhanden unter dem Na- 
men des Suetonius sind: I. Viue XII imperatorum. 1I. Li- 
ber de illustribus Grammaticis und HI. Liber de claris 
rhetoribus. IV. Vita Terenti, Horatii, Persii, Lucani, 
Juvenalis, Plinii majoris. x 

1) 6. J. Voss, Ae Mat, Latt, I, 31. Punce, de immin, L. 1. geet, IX. $. 51 ft. 
Fabric, Bibl, Lat, II, 24. pag. 451 ff, Saxe Onomastic, I, p. 385 f. Tirlemont 
Hist, d. Emper, II, p. 299 f. D. G. Moller Diss. de Sueton. Altorf. 1685. 


2) Sueton; Othon; ro init. Muretus. Var. Lectt. XV, 11. vervrechselte ihn mit 
€. Suetonius Paulinus bei Tacitus Annali, XàV, 36. 


3) Suelon, Ner. 57 fin. Domit. 13. 
4)-:. B. Plin. Epp. iy 18. 24. X, 95. 96. V, r1. IX, 35. 


Vergl. Lips, Excurs. ad "acit. Annall. III, 25.  Heinecc. Synt. Antiqq. 
n 13, 2a. 1, 25, 8, 9. 


i. HE, $. 6 u 
21 Aelius Spartian, V, Hadrian, esp, ri. 


DND sm T, Ill, p. 495, (Politian, Prof. in Opp. Sueton, pag. 505. pag. 

300. ed. Gre 

. Jiber I. (Historia dudiera bei Gell; N. A, IX, 5.); De spectaculis et cerlaminn. 
Romm. Libri H; De anno Romano Lib. I; De notis eriticorr. ; De Ciceronis republ. 

RBdvers, Didymum (Ammian, Marcell. XXII, 16,; De nominibb. propriis et de ge- 

meribb. vesium ; De yocibb, mali ominis s, maledictis; De Roma ejusque“ institutt. 

et moribb. Libri Il; Historie Caesarum Libri VIIL; Stemma illustrium Romanoram. 


Funec. $. 52. Fabric. $, 5. pag. 463 ff), De ludis Grecorum ` 
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P (Funes. Fibre. L L) Libri III. da regibb.; De imstituliene officiorum ; 
Preiorum lib, VIIL; De vitii corporall. ; De rebus variis 
ae) Vergl. die Sammlungen der Fragmente in Miller's Ausg. E 193 ff. im F. 
A. Wolfe Ausg. T. IIL. p. 64 ff. u. s. vv. : 


S. 217. 

Die Vitae XII imperatorum oder die Lebensge- 
schichten der zwölf ersten Kaiser'), in Handschriften oft 
nach acht‘ Büchern absetheit?), enthalten nicht sowohl 
eine politische Geschichte der Begebenheiter: und Ereig- 
nisse unter diesen Kaisern, sondern sind im eigentlichen 


‘Sinne des Worts Biographien zu nennen, in denen der 


Verfasser ein getreues Bild eines jeden Kaisers und eine 

etreue Charakterschilderung geliefert, um uns gleichsam 
in einem Spiegel das öffentliche Leben wie das Privat- 
leben desselben vorzustellen; und zwar mit einer Wahr- 
heitsliebe, die weder durch Hass noch durch Schmei- 
chelei bestimmt ist*). Die chronologische Ordnung ist 
verlassen und dem bemerkten Zweck gemáss, mehr der 
Inhalt berücksichtigt. Wichtig aber werden für uns diese 
Biographien insbesondere dadurch, dass sie eine Menge 
von Nachrichten enthalten, die uns sonst gänzlich unbe- 
kannt geblieben wären, auch die ganze Darstellungsweise 
ebenso einfach als wahr ist, so dass Treue und Zuver- 
lässigkeit des Geschichtschreibers nicht in Zweifel gezo- 
gen werden darf*). ‚Gedrängte Kürze ist der Charakter 
seines Stylss), die Sprache sehr correct und rein, 
ohne rhetorischen Schmuck und Glanz, einfach und 
würdevoll. So darf man sich nicht wundern, -wenn 
Sueton den Beifall der Nachwelt sich zu verschaffen ge- 
wusst hat*). 


1) Die Vita Cæsaris halten Manche - (Vives, Turnebus u. A.) am Anfang für ver- 
Sümmelt; vergl. Fabric. LL pag. 453. 


3) Auch Svidas 1. l. nennt acht Bücher. Dann bilden die sechs Vitae Gaesaris, 
August., Tiber.,  Caligul., Glaud., Neron, eben so viele Bücher, die Vit. Galb. 
Othon. und tell, das siehente, die Vit. Vespas. Titi und Domit. das achte; a. 
Fabric. |. I. Casaubon, Annatatt. ad Sneton, init. Doch ist jetzt die Abtheilung mach 
den »vólf Vitæ, die herrschende, nachdem schon Vincens von Beauvais eben 40 viele 
Bücher des Sueton angegeben. A 


3) Vergl, Politiani Præfat. im Sueton, Opp. p. 503. p. 98 ed. Gre, 


P d: ST vd Kat ES km MË A 2 ln, LS ANA, 


d 
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E e oni hat "Heisen in dieser Hinsicht den Sueton angegriffen in k Symb. 
Mit, Bremens. Hi. P. 2. 4. HL P. L; s Ernesti Præfat. ad Sueton. pag. IV. V. 
Dätnou in Biograph: univers. XLIV. p. 149 f. — SC Strada Prou. Acadd. 


X, 2. pag. 68 #f. Es 

5) Vergl. die Urtheile darüber bei P $. 54. und daselbst J. J. Lipsius Elecit. 
IIl, 1;. Strada |. |. U, 3. pag. 258. sgt von Suetom * — adeo tranquille et 
equaliter flujt, rebusque unice addictus, orationis ornamenta non negligens. sed securus 
proetérit et lamen bune ipsum ornatum veluti umbram non id agens wait? ze 
Laharpe Lycóe P. L L. ML cap. i. sect. r. iesu 

6) s. Fence, Ll 1. 4. 53. Vergl. "im auch Tirgboschi 1, l. $. 19. A 

; JEU -i 
S. 21& 

Unter: dii kleineren Schriften des Sueted ist die 
Schrift De illustribus Grammaticis"), nach einer Aeus- 
-serung des Hieronymus?) zu schliessen, nur Theil ei- 
nes -grösseren verlorenen Werkes: De viris. illustribus. 
. Vielleicht gehörte. auch dahin die nur zu einem Theil 
‚auf uns gekommene. Schrift De claris rhetoribus?). 
Ebenfalls. als ' ‚eines. rösseren Werkes De poetis?) 
lassen sich- die ` : ien Rómischer Dich- 


ter betrachten , unter weh die Fita Terentii Do- 


natus excerpirt, die Vita Horatii aber schon Porphy rio, 
der alte Erklürer.des Horatius, als ein Werk des Sue- 


tonius*) kennt; die Vita Persii, Lucani; Juvenalis*) 
hat mån wohl dem Grammatiker Probus beigelegt, Sal- 


 masius*) indess aus der Uebereinstimmung des Sıyls 


den Suetonius als Verfasser derselben zu vertheidigen 
gesucht « Eher dürfte die Fita Plinii in Absicht imf 
Inhalt und Srel dem ‘Suetonius abgesprochen werden?). 
Die ebenfalls dem’ Sueton. oder auch dem jüsigern Pir- 
nius?) früherhin bisweilen beigelegte Schrift: ‚Biber devi- 
ris illustribus ist eın Werk des Aurelius Victor (s. un- 
ten S 5 sd 


1).s. Funcc. l. l. &. 53. — Hieronym. ee ad Desid, vergl. Achill. Stat. 

et Casänbonsrad-init.-p- 749 eds Gres. Geet 5 . us > 
2) HR Ponoc, LL SE PE. 

L SH et ae 

i^ m, LL Isidor, Orig. ge [E E, 


— a Dës met. feelt Yoss de H. Latt. 4, 31.) gg D 10$. 
mot 2, Mitscherlich ad Horat. T. I. pog. CEY. not. Porphyr. ad. Hor--Epit. II, 


DN init. m 


MESE) Vergi. eg Y^ Tr ÉOR ^ d. 55. p Pita "wu. rdi 


re 


0 Salmas, ad Sols. pág. 320. nebst Cabo à a 0. © e ko 


EP Ronce 1. Fabii d d$. 3. pags 488. GA Vosa. Vinetas nnd 
gie Lt und pog. 297. ed. Grev. i , D 


28) e Fabric. LL D REA "ur 
x LJ Xx e iah us mr 


‚,*) Ausgaben (s. Funce, 6.788 f. Fabric. l. l. $. 4. p. 454 fE P. 
urmann, Mig i ad. ueton, Notit. liter. edit. Sipont.Y: : 
ES inc, R F —- Venèt, 1471 — c. Comment. P 

, Beroaldi a Bonon a SËCH 1506 — Venetiis cur. Egnatio ap. AL- 
dum 1516. a Th. Pulmanni Autverp. 1574 — ed, L. Tor- 

- - tentius Antverp. 1578 etc. — c. comment. J. Casaubon. Ge- 

» “new, 1595 und Lugd, 1605. Paris. 1610  — 6, nott. varr. Lugd, 

„ Batav. 1651 — ex edit. J. G. Grevii c. commentt. Traject. 
-' .. 13672. 1691, 1705. — .€, comment. ed. S, Pitiscus Cer, ad 
.. Rhen. 1690 Leov. En f. — c. varr. nott. ed. P. Burmannus 

Amstelod. 1756 — nott. illustr. I. A. Ernesti zu: 1748. 1775 

recogn. F. A. Wolf Lips. ënn — ex recens. Ouden ee. 

nott, Lugd, Bat. 1751 — ed. Sp. Miller Berolin. 1762 = Bi- 
pont. 1785. Argent. ı800.. — conmimentt. illustr. et clavem ad- 

jec, Baumgarten - Crusius Lips. 1816. 


feit v S. 219. 


bh 


Ungewiss ist Zeitälter und Vaterland des IL. SH 
natus Barack, der in Handschriften auch L.- ‚Julius 
Florus mn. a w. ‚genannt wird2), und bald aus Spanien, 
aus der Familie $eneca’s®), bald aus ‚Gallien herstam- 
men soll, bald auch für dem von Quinulian (Inst. Or. 
x. TS S15) wegen seiner Beredsamkeit gerühmten Ju- 
lius. : 
das unte Pe en hint isse Geschichtwerk 
dem L. AINN Saeta Blesa A 5 Andere dage 
sen Flórus zum Verfasser der Tragödie des Seneti; Oc- 
Ka) oder des Pervigilium Veneris) "machen. Indess 
verlegen doch die Meisten wegen einer Stelle in dem 
Proómium des hinterlassenen Werkes (in fin. S. 8) den 
Florus und sein Geschichtwerk unter Hadrian?), wie G. 
J. Vossius und Salmasius; oder unter Trajans), wie 
Freinsheim, Js. Voss, Heraki Moller, Saxe u. A. 
Neuerdings hat Titze?) zu beweisen gesucht, dass dies 
ser Florus in die frühere Periode des | 
und der von Horatius (Ep. 1, 5. IL, 2.) genannte 
` Florus sey, die Stellen seines Werkes aber, die mit 
"dieser Ansicht sich nicht vereinbaren, als. Einschicb:cl. 


aien ird, während Manche . 


bia 


m 


350 


oder Zuthat späterer Zeit zu betrachten seyen, - welche 

aus dem Achten Werke ausgeschieden werden müssten. | 

Indess hat diese ATE Di bald gerechten Widerspruch À 
f 
i 


und gründliche Widerlegung erfahren: °). 


$. 71 if. Fabric. B. L. II, 23. pag. 439 ff. Tirlemont Hist. d. Emper. II. pag. 
301 f. Saxe Onomast. I. pag. 291. 581. D G. Moller Disp. de L. Annwo 


Floro Altorf. 1684.  Vergl. Burmann. ad Quintil. Inst. Orat, X, 3. pag. 933. ` 


3) s Freinshem. Duker ad init. p. 1. ed. Duker. -Moller l. I. $. 1-3. $. 
Einige andere Römer gleichen Namens führt Fabricius an I. l. p. 44o. Moller f. 6. 


: f 
3) s. Funcce. 1. 1. pag. 596. Voss. LL Moller §. A. 


4) Besonders vvegen Lactant. Inst. Divv. VII, 15. S, dagegen Vos. Ponce. 


*. e O. Salmas. Prolog. in L. A. Florum. 
5) So Vossius s. oben $. 113.9not. 12. nebst Moller $. 13. 
6) Vergl. oben $. 129. not. 14. Moller $. 12. 


7) s. Voss. 1. 1. Salmas. Prolog. (pag. **""3. vers. ed. Duk.) und ad Proo«m. 
LL pag. 11 Duk. mit Bezug auf Charis. I, 38. Spartian. V. Adrian. 16, so vvie 
muf die streitige Lesart in der Stelle‘ des. Proómiums movet oder movit. Auch Saxe 


L 1. entscheidet sich für movet. — Vergl. Maller $. ro. t1. 
8) Vergl, Duker. not. ad Prooem. l. l. Preefat. init. Moller $. 18. 29. 


2) s G. J. Voss, de hist, Lat, I, 30. Funce. de immin. L, D. eeneci. IX. 


9) De Epitomes Rerr. Romm. qui sub nomine L. Annæi Flori s. Seneem } 


Bineii 1804. Desselben Prolegomm, ad Florum und not, p. 261 ff. 
19) Wiener Jahrb. 1824. Bd. XXVIII. pag. 169 ff. 


S. 220. | 


Der diesem Florus zugeschriebene Abriss der Rómi- 
schen Geschichte: Epitome de gestis Romanorum oder 
Rerum Romanorum Libri 1v») geht von Erbauung 
Rom’s bis auf 725, wo August den Janustempel schloss, 
Es ist ein Auszug aus den verschiedenen älteren Römi- 
schen Geschichtschreibern, keineswegs aber blos aus Li- 
vius, von dem Florus selbst manchmal abweicht?); es 
werden darin nur kurz die Ereignisse berührt, desto 


Fertur, zetate probabilissima, -vero auctore, operis antiqua forma scr. Fr. N. Tiue 


häufiger finden sich Declamatonen, so dass man das 
Ganze eher für eine durchgeführte Lobrede auf das Rö- WI 


mische Volk betrachten kann?), geschrieben mit aller 


Eleganz der Sprache in einem rednerischen Geiste, Auch 
~ zeigt der I manche Verstósse gegen Chronologie und 
Geographie*), die Darstellungsweise*) manches Gesuchte, 


I 
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D 


—————— 
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Poetische und der streng historischen Darstellung Fremd- 


artige$), in der Sprache vermissen wir bisweilen di 
Reinheit des Augusteischen Zeitalters?), was sich indess 
aus dem Zeitalter des Florus und dessen Charakter wohl 
erklären lässı; denn im Uebrigen ist sein Styl blühend 
und beredt, ja selbst über sein Zeitalter sich erhebend. 
Nachàhmer des Florus ist besonders der spätere Geschicht- 
schreiber Jornandes®), Florus selber aber oft Nachahmer 
des Lucanus und Silius Italicus? )., 


1) Funce. $. 72. Fabric. $. a. p. 44o f. Die jetzige Eintheilung in wier 
Bücher ist nach Titze (l. I. pag. 133.) das Werk späterer Abschreiber; die ur- 
sprüngliche Eintheilung ist nach den drei Altern: /nfantia, -Adolescentia, Juventa , 
und zvvar letztere in zvvei Unterabtheilungen ; die Ueberschrift des Ganzen aber vve- 
gen der 74 kleineren Theile: Epitomae, und nicht Epitome. . 


2) s. Funcc. LL Voss. LL Lipsius Elect. II, 5. Moller $. 13. 


. 3) Barth. Advers. LX, 6: »Florus non tam historiam quandam aut compendium 
gestorum, quam .vicloriarum pzsanem desullavit, etiam in cladibus anquirens przconia 
sentenliolis. vibraudis el erigendis infortuniis malisque moribus inlerstingoendis ex me- 
moria."  Derselbe ad Claudian. De laudd. Stilie. III, 145. (»Florus panegyrisla histo- 
ricus.) — Heintze: de Floro non historico sed rhetore Vimar. 1787 "und in dessen 
Syntagm. Opusce. p. 260 ff. — Ch. H. Hausotter Diss. de suspect, Flori fide. Lips. 
1347. 

` 4) Funcc. pag. 598. Moller $. 33. 24. 1 d 

5) Funce. $. 73. p. 599. Moller $. 21. 22. — Ueber den Styl des Florus 
ist von mehreren Gelehrten. sehr ungünstig geurtheilt vvorden, ` z. B. von Morhof 
(Polyh. IV, 13. De Palavin. Livii 7.), Burmann u. A. (s. Funce. l. LI, insbeson- 
dere gab Grävius eine scharfe Kritik des Styls und der declamiatorischen von der 
Reinheit und Einfachheit der früheren Zeit entfernten Dirstellangsvveise des Florus ; 
s. dessen Præfat. vor s. App, in der Dukerschen und Fischer’schen Ausg. pag. 
XXXXVI fl. Gegen diesen herben Tadel vertheidigie Beger den Florus in der Apo- 
logia pro Floro advers, Grzvium in s. Ausg. (heydes in Grevii Priefatt. et Epist a — 
Fabric. collect, Hamb. 1707.), vvobei jedoch Perizonius, Burmann und Duker (s. 
dessen Praefat ) sich vvenig befriedigt fanden. Sonst verkennt Duker selber (Pref. p. ** 2.) 
über den Fehlern des Florus auch nicht seine Vorzüge; s- auch Fischer Praf. pag. 
VIII seq. Andere überhaupt günstige Urtheile des Lipsius, Salmasius, Puteanus , 
Pontanus u. A. führt Moller $. 20. an, vergl. ibid. $. a2. 


6) Moller $. 36. Funce. 1. 1. pag. 602. und das. Grüvius, `" 
7) Vergl. Funce. pag. 600. und das, Lips, Electi. II, 5. 

8) Fabric, pag. 441. Moller D 27 seq. Wiener Jahrb. / S. 195 & 
9) Wien. Jahrb. S. 185 fi. 188 ff 


A 


> 


S. ?21. 


- Auch die ee Inhaltsangaben der verlorene, 
eher des Livius (Argumenta librorum historiae Li- 


D 


an re 


ak die man gewöhnlich in den Ausgaben des Li- 
eU 


Mus findet, werden diesem Florus heigelegt, aber auch 
mit gleichem Rechte ihm abgesprochen, ` Dagegen findet 
sich seit Salmasius den Ausgaben des Florus angehängt: 
Lucii Ampelü Liber memorialis?). Der Verfasser ist 
ein sonst nicht bekannter Grammatiker, ` welcher nach 
"Trajan, etwa im vierten Jahrh. n. Chr. gelebt... ‚Seine 
Sehrift ist an einen gewissen Macrinus gerichtet, und 
giebt in fünfzig Abschnitten kurze Begriffe von der Welt, 


Erde, Geschichte u.s. w., aber ohne sonderlichen 


Geschmack, und sehr kurz, oft wenig mehr, als blosse 
Namen. = er ls 

1) Vergl oben $ 195. not, 6. Fabric, $. 4. pag. 449. Moller 3. Ir 

2) Fabrie, Bibl. L. $. 5. pag. 449. — Salmasii Priefat. (in den Ausgg. von 
Hermann,» Duker, Fischer u, A.) Duker Prof. in Florüm; Base Onomast. I, 430. 
stellt ihn deshalb dem Sextus Rufus zur Seite um 370 p. Chr. — Besonders ver- 
„schien. diese Schrift? €. not. ed. "Tzschucke Lips. 1793 — ad usum tiron, accommo- 
dat, Stade 1$23-—— init einem Commentar - i 


*) Ausgaben des Florus Mo ler 6: 3i ff. Fa- 
bric. 8. 5. pag. 442. vergl. Duker. Praefat. *5. Fischer Pref. 
p. X! ff. XX ff. Notit. liter. ed. Bipont.): 

Edit. princ, Paris. 14570 (So Fabricius LL S. dagegen Fi- 
«œ scher l l pag. XX seq. , Harles Brev. Notit. L. L. p. 423.) — 
rec. Vellinus (Gamers) Vienn, 1511 f. — studio Vineti Pictav. 
1555 etc, — studio Gruteri Heidelb, 1597 — cura Salmasii 
.. ap. Commelin. 1609. Lugd. Bat. 1653. 1655 ff. — c. nott. l'reins- 
hem. Argentor, 1652 etc. — c. nott, Salmasii et aliorr. cur. 
A. Schreyelio Amstelod. 1660, 1674 — ed. Butz, Hermannides 
^.  Neomag. 1662 — c. nott. varr, ed. J. G. Grevius Traject. ad 
e Rhen. 1680. Amstelod, 1692, 1698 — ex rec, Grevii Amstelod, 
` 1702 — c. nott, varr ed. L. Beger.. Colon. March 4704 — c. 
nott. alioxr. ed. C. A, Duker. Lugd. Dat. 1722. 1744 — ex re- 
cens. J, G, Grævii c, ejus nott. ed. J. F. Fischer Lips. 1760 — 
> ` © fotit. liter. Bipont, 1783. — Flori Epitome ferr. Romm, 

»- ed Fr, Nic, Titze Prag. 1819 — ed. Amar. Paris, 1822. 


ES 


: s , 28, 298° - Rn 

. Zu den Geschichtschreibern dieser Periode, deren 
Werke verloren, gehören ausser Tiberius (s. oben S, 201. 
not 14): Brutidius Niger‘), der über Cicero's Tod 
schrieb; Cornelius Thuscus; Cn. Lentulus Gaetulicus*), 
Consul 778-ünd Feldherr in Deutschland, auch als Epi- 
grammaätist schon oben (S. 166. not. 1.) genannt ; sclbst 
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Agrippina?), Nero's Mutter, soll Memoiren hinterlassen 
haben; eben so schrieb Claudius Memoiren seines Le- 
bens in acht Büchern und in em ` und vierzig ‘Büchern 
eine Geschichte. Roms seitdem Frieden, den August 
über die Römische Welt gebracht, nachdem er früher 
diese Geschichte mit dem Tode Cäsars beginnen wollte: 
Beredsamkeit und Freimüthigkeit lobte man an. der Ge: 
schichte des’ Fabius Rusticus *), cines Freundes von 
Seneca; auch Cm. Domitius, Corbulo*), Consul 791, 
der in’Germanien wie im Orient Römische“ Heere- be- 
fehligt x „war als Geschichtschreiber. bekannt. ` Ueber 
Aegypten schrieb C. Balbillus, Gouverneur, dieses ban- 
des unter Nero 809 u. c., und über seine Züge in Afris 
ca C, Suetonius Paulinus*) Consul Bun o e . Der in 
demselben Jahre hingerichteie L. ThraseasPaetus hatte 
eine Biographie des jüngern Cato geschrieben; eben 
so hatten M. Servilius, hingerichtet 812, und der be- 
kannte Stoiker Cornutus in der Geschichte sich 'ver- 
sucht", | 


: 1) G. J. Voss. de h. L. I, 24. Senec. Suasor. VII. Pa Tacit, Ann, Ill, 
66. Ueber Thuscus s. Senec. Suas. Il. p. 24. o Th 
x zi Voss. T, 25. Sutton. Calig. .8. d ` 
3). Voss. LL nnd das Tacit. Annall. IV, 53. Plin. H. N. VII, 8. — Ueber 
Claudius s. Sueton, Chaude An. " 5 1 

4) Tacit. Ann. XI, 20, 61. SI, x. XV, 61. Agri. tos (Voss. L LU Sarpe 
Qnzest. philologg. (Hostoch. 1819) cap. I. mit Bezug auf Quintil. Inst. Or. X, T. 
roi, E aeneus z E e 

5) s. Voss. LL Sonst nennt ihn Tacitas öfters in den Annalen, Buch XI. 
XII, XV. — Ueber Balbillus vergl. Senec. Quest. natt. IV, 13. — 


© 7158) Vos: I, a6. Plin. H. N. V, x. -— Ueber Thraseas vergl. Heeren de fon- 


x 


ubb. Plutarch. pag. 168. 
7) Voss, LL Tacit. Ann. XIV, 1:9. — Ueber Cornutus vergl. Säin SC éi 
T. IL. pag. 350. und unten $: 306. o ` 1 
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SEA S. 225. 
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Unter Nero und Vespasian fällt der durch seine pos 
liusche Rolle bedeutend gewordene A. Licinius Crass 
sus Muciänus*), dessen Geschichte, namentlich in get 
graphischen Punctén, der ältere Plinius mehrmals bes 
nutzt, ferner Servilius Nonianus, den Quinulian?) rühmt ; 
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M. Cluvius Rufus, Consul unter Claudius, Proconsul 
von Gallien im Jahr 821; Vipsanius Messala?): Pli- 
nius*) der ültere, welcher ausser einer Biographie des 
Pomponius Secundus eine Geschichte in ein und dreis- 
sig Büchern lieferte von da an, wo Aufidius Bassus (s. 
oben $. 201. not. 12.) geendet, und ein anderes Werk 
in zwanzig Büchern über die Kriege der Römer in Deutsch- 
land, an denen er selber Antheil genommen. Unter Do- 
mitianus schrieb Herrenius Senecio eine Biographie des 
Helvidius Priscus, die ihm das Leben kostete; eben so 
Junius Rusticus*). Memoiren über seine Dacischen Feld- 
züge soll der Kaiser Nerva geschrieben habens). End- 
lich können noch genannt werden: Plinius der Jüngere 
und seine Zeitgenossen Pompejus Saturninus, C Fan- 
Aius, Titinius Capito. 


1) G. J. Voss. de bist. Latt. Lan, 
23) Inst. Gent: X; 1. 6: 103. vergl. Plin. Epist. I, 13. — ^ A 
3) Vos. L 1. Tacit, Hist. II, 25. 28. T e Ze 


4) Voss. LL — Mit Unrecht setzt Lunden (Gesch. d. d. Volks I. $. 4$0) 
Misstrauen in den Inhalt und die Glanbvvürdigkei dieses Werks über Deutschland, 
S. dagegen Hall. Lit. Z. 1827 Nr. 15. p. 1:4 f. und früher Rühs über Taciti Ger- 
man. S. 37. z 


5) $. über beyde Voss. I, 29. Suelon: Domit. ro. Dio 67, 353.  R, nae 
dieser Junius Rusticus von seinem Enkel Lucius Junius Rusticus, dem Erzieher Mare 
Aurel's vvoh| unterschieden wverden ; s. Visconti lconograph. Romain, I, pag. £a&. 


6) Voss. I, 3o. Tirlemont Hist. d. Emp. IL p. 222 ff. 


$. 224. 


In der späteren Kaiserperiode Róms finden wir auch 
in der Geschichte denselben Verfall, den andere Zweige 
der Literatur beurkunden!). | Zwar fehlte es nicht an 
solchen, welche die Geschichte bearbeiteten, aber es war 
der wahre Geist, der die Geschichte durchdringen soll, 
von ihnen gewichen, es zeigte sich Mangel an wahrem 
Interesse, verbunden mit der Gefahr, welche unter tyran- 
nischen Häuptern des Staats dem wahrheitsliebenden For- 
scher drohte und alle Seelen mit einer Schmeichelei 
ergriffen, welche alle :Liebe zur Wahrheit fast gänzlich 
tilgte und auf das Studium der Geschichte den nach- 


— 
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theiligsten Einfluss äussern musste. Rechnen wir dazu 
die Unmöglichkeit, die letzten Ursachen der Ereignisse 
auszumitteln und darzustellen, so darf es uns nicht be- 
fremden, wenn wir ın dem Gebiet der Geschichtschrei- 
bung, die ohnehin damals fast blos auf die Geschichte 
der Römischen Cäsaren beschränkt war, jetzt nichts Gros- 
ses und. Ausgezeichnetes mehr finden. Vieles, ja das 
Meiste ist freilich untergegangen, und verdient hier blos 
in so fern einer Erwähnung, als diese Werke die Haupt- 
ze einer späteren, noch erhaltenen Sammlung bil- 


1) Vergl. oben $. 14, not. 14.. Tiraboschi 1. 1. Lib. IL eap. IV. &. a ff. 


S. 225. 


— Wir haben daher hier zu nennen die Memoiren des 
Kaiser Septimius Severus'), ferner aus derselben Zeit 
die Geschichtschreiber Aelius Maurus, Lollius Urbi- 
cus?) unter Macrinus und Heliogabalus; Aurelius Phi- 
lippus’), der Lehrer ‚des Alexander Severus, dessen Ge- 
schichte er später schrieb; Encolpius ; Gargilius Mar- 
tialis, Marius Maximus*) nach Alexander; er schrieb 
das Leben des Trajanus und seiner Nachfolger bis auf 
Heliogabalus;  4emrlius Julius Cordus und Aelius Sa- 
binus unter Maximians); fulcatius Terentianus, des 
Kaiser Gordianus Biograph; Curius Fortunatianus, der. 
eii Leben des Kaiser Maximus lieferte‘); Maeonius 
Astyanax, Palfurnius Sura, Caelestinus, Acholius 
unter Gallienus und seinen Nachfolgern; Julius Aterianus, 
Gallus Antipater unter den dreissig Tyrannen?); Au- 
relius Festivus unter Aurelian; Suetonius Optatianus , 
Gellius Fuscus unter Tacitus*); Onesimus unter Pro- 
bus?); Fabius Cerilianus, Aurelius Apollinaris, Ful- 
vius Asprianus‘°) unter Carus und dessen Söhnen; 
endlich /Asclepiodótus. und Claudius -Eusthenius unter 
Diocletian!?t); dieser hatte das Leben mehrerer Kaiser be» 
schrieben, jener das des Diocletian. son 
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"n (Yee valli tur mut: dës al ompid, 3. mue 


- 3) Ael. Leg "e ms xh DI aN über e Ser folg. iden 


37. — "Friemen Hist TH. 333. — Undeht ds Meere Kan DER 
Schrift Imago Imperä , welche, durch Th. Eliot an gg, Veni s. Fabrie, 
B. LI. p: ias not. EA 

à D Acl. peu y Alto Mer 2. Ad. ps He 2. GE "as. ar 
bon." pea Voss. "isi, Tatt RT qe MEME 
$77 5yYos, TI; 3. ful." "vn: v. '"Gicdlib. a DEM . und dis 
RE A teu DEE dne KN Am paakt 


6) s. über beide p Capitol. Ké Gordjan. jun. 21. und Maxim. ai Palb, b 
18. und über die folgg. Voss. I, 4. — Adholius hatte das SCH des Alexander 
Severus „geschrieben ; ee AE | Lamprid. V. Alex. Sev. 48. . H CM L 3t 


557) 5. über beyde Trebell. . ‚Poll. in. Victorin. 6. Pn Claud, 5. Vopise. fig 
Tyr. 6; wo auch cap. 14. ein Cornelius "Capitolinus. DS wird, ef soe 


8). Vopise. "in Firm. E Tacit. 11... Trebell. Poll. in, Teije. Ki 
. 8)'Vopise, in Procul, 13, Bonos.- sët ‚Car. 4.. be Ls i6. 
à ET Vopise. in Car. 4. in DË ir. Carin. CH H i 
H 31) ro IL 5s Véfnciriviuasrsa n> antis t sedi er 


H res R 
Fei 


Zr BC . um = 


"ie eben bemerkte Sami ' sen DA e hi 
A kaati) enthält von sechs: vc a alenen Verfasserm 
eine Reihe von: Biogra hien Römischer' Kaiser von - Ha= 
drianüs bis Carbs God d isch" Bob. peb Sobee lug é — 385 p. Chr‘) 
im einer Periode- vone mehr-als- kann 
als eine Fortsetzung des Suctonits: (s. oben S. 217): be- 
trachtet werden, nur dass Nerva und Trajanus fehlen 
so wie. Einiges Andere in der did Indess ist diéss. 
vielleicht nur Folge der Unvollstándigkeit des..Manu- 
scripts, das von dieser: Sammlung»auf uns: gekommen 
ist). ` Uebrigens scheint dre Sammlung. veranstaltet zü 
Constantinopel- -durch eine Auswahl unter den verschies 
denen damals vorhandenen Biographien der Kaiser, je- 
doch ohne.dass wir. die Otuda] kennen, nach wel- 
chen. der Sammler: verfahr.*). < Manche "Biographien sind 
nicht vollständig ‚erhalten; über: andere „herrscht ‚Unge- 
wissheit,. was ei ‚Verfässers), und: die Ord 

der sie: auf. einander wee e RT zumal. da ‚auch 
de Handschrifien. darüber- abweichen. Es -zeigt sich. in 
diesen Biographien wenig Eigenthümlicbkeit und "rm 
4 


E 


` indem das Ganze sich mehr als cine blosse Compilati on 
darstellt, auch, mit Ausnahme des Vopiscus, keiner als 
Zeuge der von ihm erzählten enheiten auftritt; es 
zeigt sich ferner Mangel an Kritik in Auswahl und Be- 
nutzung der Quellen, so wie zuweilen unnöthige Wie- 
derholung?). Demungeachtet ist diese Sammlung von 
hoher um hei für die Geschichte einer Zeit, für 


die sie zum 7 
detis 


unsere einzige Erkenntnissquelle bil- 


7 


OR? Bee, de veget, L. L, senect. VII. $. 26 — 37. Du Fabric, Bible - 


Lat HI, cap. VL p. 93 seqq. G. J. Vossius de bist, Latt, I, 5 — 7. Tislemon, 
Histoire d, Emper, Tom, IV. pag. 62. (ed. Paris 1697) Ago c a pU 


2) So die Vite Philipporum , Deciorum und der Anfang des cS Pe 


3) s. Salmas. ad init. Spartian, Vit, Adrian. pag. 3. ed, Lugd. ad Trebell, Va- 
lerian. init. pag. 171. Tom. IE. * 

4) „Vergl, Salmas, 1. h pag. 3. Vergl. auch Heynii Censura etc. pag. 72. 

Eé $. im Kinzelnen die folgenden $$. Fabric. LL Vergl. insbesondere Salmas, 
ad Spartan. Adrian. pag. 3 seq. T. I, ad Jul, Capitolin. imt. pag. 3. Tom. Is 
Nach des Salmasius, zum Theil auch handschriftlich bestätigter Vermuthung, wären 
die dem Vulcatius Gallicanus, Aelius Lampridius und Slim Capitolinus (mit Aus- 
nahme der Vit, Maximinn, und der folgenden bis au Valerianus) gevvó h zugeschrie- 
benen Vite, sonach also der ganze erste Theil der Sammlung von Hl an bis 
auf die Vit, Maximinn. dem Spartianus zuzavveisen, dann folge muihm 
mus von den Maximinen bis äuf die dreissig Tyrannen ; dann Trebellius mit der Biographie 
der Tyrannen und der des Claudius, hierauf endlich Vopiseus mit den übrigen Biográ- 
phien, welche mit der des Carinus sich schliessen. — Vergl. darüber zum Theil die 
ea von Heyne Censura etc. pag. 68 seqq. 


6) vergl. Salmas, 1. l. Gruter. ibid, pog. 5. 


` 7) Vergl über Charakter, Styl ù. s. vv, Tirlemont Hist. d, Emper. 
66. Fues, l, l; $. 32. 33. Einiges "auch bei Fabricius l. I AEN 
Censura sex scriplorr, hist. August, Gotting. poe 

seq. 58 seq. 61 seq. 73 seq. : 


8) Funcc. 1. 1. $. 34. G. Mascovii Orat. de usu et A, iei i a in 


i civil. Harderovic. 1733. und in dessen Opuscc. a — 1776. 


Ze seg, Heyne Censur, elc. pag. 73 seq. — 78. 


Josie TRY RT 
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Der: erste Schriftsteller in dieser Suiisin long is ist PER 
Spartianus*), aus Diocleuan's Zeit. Den Pian?), eine 
Geschichte aller Kaiser und "deren Familien von Julius 
Cäsar an zu liefern, scheint er nicht ausgeführt zu ha- 
ben; dagegen sind uns unter seinem Namen hinterlassen: 
Vita. Adriani, Aelii Veri, Didi Juliani, Septimii Severi, 
22 


Capitoli. ` 
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Pescennii Nigri, (sümmulich an,Dioeleuan gerichtet), Ca- 
racallae, Getae (letztere an Constantin gerichtet). | Der 
Inhalt der beyden ‚ersten Biographien. ist aus den besten 
. Quellen geschópft und über sie selber kein Zweifel ; eben 
so führen ech, die meisten Handschriften so wie die 
Gleichheit des Styls und der ganzen Darstellungsweise auf 
denselben Verfasser?) der drei folgenden und, wie Sal- 
masius*). beweisen wollte, auch der beyden letzten. Doch 
fand Casaubonus und nach ihm Heyne Manches in der 
Vita Getae, was für einen andern Verfasser spricht. Da- 
gen legen Handschriften dem Spartianus ausserdem bei 
ie dem Aclius Lampridius (s. S. 229.) zugeschriebenen 
Vitae, ferner die Vitae Antonini Pii et Philosophis), 
Veri, Maerini, Pertinacis und Albini des Julius Capito- 
linus, und selbst die Vita Avidii Cassii (vergl. den folg, S.). 
Uebrigens vermissen. wir in den Werken des Spartianus 
 nur:zu oft historische Ordnung und Methode in der Be- 
handlung, und finden | Verwirrung oder unóthige 
Wiederholung; av : ; 
Verfall der Sprache und der gesunkene Geschmacks). 


(1 11 


TOUS 


- 244). G. J. Voss, de histt, Latt, H, 5» Funcc, de veget, L, L. senect, VIII, 26. pe 
720. Fabric, DB. L. HI, 6. $. 2. page 95 f. D, G. Molleri Diss. de Aelio Spar- 


tiano Altorf. sonic E KZ de 
2) s Vit. Aelii Ver. init. — Salmas, ad Jul. Capitol, Maximin. :. p. 3 ff. 
T. II. Heynii Censura pag. 67. AR j 
3) Doch schreibt- Dodvvell (Pr:elecit; Acadd. Oxon. r692.) die Vita Didit 
Juliani y Septimii. Severi y Pertinacis dem Lampridius zu, -die übrigen Vite dem Julius 
Capitolinus, ` Lefzterem giebt auch Musgrave die Vita Getae, ` MES 
4) Salmas, u. Casaubon, ad Get. init, pag. 733 ff. T. L ed. Lugd. — Heyne 
Cesar: hg. SE mico. o od Ran Er a E taedet 
>>, ,5) s Salmas; ad init. T. I. pag. 244. ed. Logd. u. ibid. p. 405. 745. über 
die V. Macrinis, pag. 529. 683. über die beyden andern Vitæ, welche Salmasius 
ebenfalls dem Jul. Capitol, zuerkennt, 


4 


md 


6) Vergl. Funec. l, I, pag. 721, >: 
er ICH Iyi - . 
bo mE wer an Sr äm A 28 ba rmi 
S. 228. 


acd t oz GA rei Iz S n nasii 8 

TL F'ulcatius: Gallicanus*), ebenfalls aus Diocle- 
tian's Zeit, und mit ähnlichen ausgedehnten Planen um- 
Sort ‚ohne sie, wie es scheint, je ausgeführt zu ha- 


h in EN und Ausdruck zeigt sich der 


v» 


ben?) Ihm legen Handschriften die Vita vidit. Cassii; 
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bei, welche andere cin Werk des Spartianus 1 nennen, was 
Salmasius?) vollkommen. billigt, obschon es dann. uher- 
klärlich bleibt, wie der pus des Vulcatius. hierh er ge- 
kommen. In Inhalt und Darstellung ` treten auc hier 
gleiche Feller, wie ‚bei den übrigen Biographien ‚hervor. 


II. Trcbelliüs. Pollio*) unter Diocletian und 'Cón- 
stanüm ` dem ‘Grossen , oder unter Constäntius, dessen 
Vater). ‘Von seinen Biographien Römischer Kaiser 
‚seit ` Bag bis auf Divus Claudius und dessen Sóhn 


-Quinctülluss) besitzen wir noch folgende”): Valeria- 


nus pater et filius; Gallieni duo; 7 iginta Tyranni®); 
Divus Claudius: Die Vorwürfe seiner Zeitgenossen schei- 
nen ihn zu einer Umarbeitung der beyden letzten Biogra- 
phien bewogen: zu haben?) ın der Gestalt, in der wir sie 
noch besitzen; doch hat er den Vorwurf der Schmeichelei 
iichtlwen sich!eutfernen können und: tbeilt ih Sur "us 
-Behandlungs weise die Gebeechan der Eëvegec? 

1) G. J. Voss. Mett, Latt, II, 5. Funcc. Ae veg. L. L. se E73 age pe ES 
Fabric. 1. I. D. G. Moller Diss. de Vulcatio Gall. Altorf. E 99- E-S 


2).5 Vit. Avid. Cass. 3. Für die Nichtausführung spricht die Acusserung des 
Vopiscus V. Aurelian.- 1. vergl. V. Prob, 2. 


: = s. dessen not. T. L p. 439. nebst Fabric. 1. l. p. 95. pe Saxe Onomast, 
EEE S. “dagegen G. J. Voss LL Sigonius u, A, (Funcc. I. L p. 725.) 
= Ueber —— Funcc. LL 


SE T £ V dE VER 


Zug) 
ge, de Vo, LI „Ru. u Lë dë P Tae Heroe! ger » 


pag. 65 ff, — In den Uii Aa. vechin ce 
geben. 

5).5. die Dedicato "V, Div Chandi ui dips SE Lesart daselbst; - 
Voss. LL Funcc. LL pag. 726. — Dodvvell setzt den Trebellius unter Diocletian 
'awischen 303 — 305. p. Chr., Saxe (Onomast, J. p. 380.) um 290: gleichzeitig 
mit Lampridius und. Julius Capitolinus. - 


8) s. "Vopise. Aurelian, 3. xergl. Firm. 1. 


7) Einige Handschriften legen diese Yit dem Julius eg bei, aber mit 
Unrecht ;- s. Salmas, ad V, Valerian. p. 171. TI vergl. p. 187. 253 f. 


8) Eigentlich neun und zvvanzig, nebst Veler., der Zenobia und Victoria, vvozu 
noch Titus und Censorinus, die später auftraten ,. ` gekommen. — S. Vos, LL 


Funce. l. I. Salmas Ne p hd, Chal. 1. pe 349. < Casaubon. ad Trig, Eee 
P. 253. TO 

- = s. Trig. "ye E mit A Ausleg. E 338 ff. T. IL Get E Dir. 
Claud, init, cap. 1. 3. T. 348. 353. T. "Vergl, Funcc. L n 


` 


22% 
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IV. Flavius Vopiscus‘) aus Syracus, etwas später 
als Trebellius Pollio, um 292 unter Constantin dem Gros- 
ten.. Vater und Grossvater waren dem Kaiser Diocletian 
befreundet; der Sohn schrieb in Folge einer Aufforderung 
des ‚Präfecten von Rom Junius "Tiberienus«und von. die- 
sem mit zum Theil officiellen. Hilfsmitteln unterstützt, 
das von keinem "egen bisher beschriebene Leben 
des -Aürclianus?); dann folgen: Vita Taciti, Floriani, 
Probi, Firmi, Saturnini, Proculi, Bonosi, Cari, Nu- 
meriani, Carini?) Höhere Bildung, bessere Ordnung 
und Methode zeichnet den Vopiscus vor den. Uebrigen 
aus*), in Styl und Ausdruck ist er ihnen gleich. Die 
beabsichtigte Biographie des — von Tyana*) hat 
er Ze nicht HU 


und dieselbe Pelak es 


dius Spartianus) nehmen”). ie vier Vitae Commodi, 
Diadumeni, Heliogabali, Alexandri Severi, zeigen in Aus- 


druck und Behandlungsweise keinen Unterschied von 
s übrigen. Theilen dieser Sammlung, , 


NL. Julius KS E untér pront e Con- 
stantin dem Grossen, an welchen auch mehrere Vitae 
gerichtet sind. Er ist Verfasser der Vit. Antonini. Pii, 
Marci Aurelii, L. Veri, Pertinacis, ; KE Macrini, 
Maximinorum u, Gordianorum DI. Maximi ct. Dalbini ; 
wovon jedoch einige dem Spartianus.: in H schriften 
Baden werden (s. oben $. 226, not, DA. Andere Bio- 
grapbien sind untergegangen. Sonst zeigen dic. vorhan- 

enen ähnlichen Mang el an Ordnung. nnd, eine. aa so 
na achlässige. Oe tog alsdie übrigen: Wa 


1) e J. Yos. de nist. Tatt, IL, 7. Fee L vut. 3i. p. UD o 
1. 1. pág. 97." Dodwell Prielectt."ad Prodem. V. LS. SR 6. -Molleri 
FL .Vopise; Altorf, 1687. -Saxe Onomast. I. p,- d EX AE 
2).s. Vit. Aurel, 1. ‚vergl. 8. 24. Tacit, 4 Car. "s Auch, Griechische Schrift- 
E wie Callicrates. von dap are E Ir Fred E. yverden 
ei A 
4 


——— 


DEC — f 


‚nern°), obwohl die Uebersetzung sonst ziemlich frei c 


ki - ` Six 


D 
3) Ueber die ‚Zeit der Abfassung der einzelnen ` — icd paia ad v. 


Aurelian. T. L*p.Q, i4. Heyne Censur, p. 65. 0. ` 


S14) s Voss. LL Heyn. 1.1. p. $46 SEIFE REN E ef 
5) Vit, Aurelian. 24 Dn, |. | HL que ti dira m la Lad 


6) Voss, IL, ELI ;a8. EEN Fabric; es Të sies 
well _Prielectt. Ke CS Moller ` s. „de Ad. „Lampride Aliot, n Saxe 
y" "HUE 


Onomast. pe ri aptas 


7) Yos, LL: Peng breit p. 93. not. a. Saxe I. I OTA 


pag. 68 —. «Salmas. ad. init, und ad Jul. Capitol. xc » 31-4 Tyr 1E 
Casaubon. RG _ Adrian. pag. 1. 
3) Vos. L L Funce. I. LE at Dodvvell I 1. 3. 3 ` Moller, Diss, d Jul. 
va At 1689.  Saxe Onom, I, 379. setzt, ihn- Pus prr xo as 
"d ceno 
.*) Ausgaben. (s. Funec., A rios $: 49.8. 
1 ser" Introd. in nh s Fe S 7 kf 4 liter. 
€ d VE ees Ze 3 "e B. p. 76 sts deat 
eine, i465 (s. dagegen Fabric. p. 98. 99.) — ` "Mediol, 
bes enet, ap. Aldum per Egnatium 1517 f. — cnra Eris- 
mi Basil, ap. A fn 1518 etc. — Hist. Aug, scriptt. minn, 
opera J, Gruteri Hanuov. 1611,— c. Gasauboni commentt. Pa- 
ris. 1605 — c. nott. Casaub. et Salmas, Obss. Paris 1620 Lond, 
Fio 0x652 — c. nott. varr. acurr. Schrevelio Lugd, Bat. 1661 — c. 
© jntegr. nott. Casaub. Sálmas. J, Gruteri. ex offic. Hackiana 
Lugd. Bat. 1671 Tom, II. — c, nott. Obrechti Argent. 1677 — 
cur. Püttmanni Lips. 1774 — Bipont. 1787. 
Julii Capitolini Antonius Geta c. nott. varr, ec er: 
fugens Diss. etc. Iscae Damnon. GE et, a 


y fe Kë vy 


MES Dal «e. alos PES 


wisse Septimius?) nennt man i Als Ue- 
We er E n den Trojanischen SS) yel 
ches unter dein Na ES KE 


efährten des Idomen us, Y 
tenser Praxis oder Buprazides 
Kaiser Nero überreicht). Dieses urs 
‚ehischer und nicht, “wie man irriger Wei 
Pünischer Sprache geschriebene Original existirt nicht 
mehr, aber die Lateinische Uebersetzung (De bello Tro- 
jano oder, wie in der Zuschrift steht, Ephemeris belli 
Trojani) im sechs Büchern ist erhalten; weshalb Einige 
dics auch als ein cignes Werk und nicht. als | eine 
Uebersotzung haben betrachten wollen+); woran indes 
schon die vielen darin verkommenden Gräeismen - 


- 


Sie beginnt mit dem Raub der Helena und endigt ı mit 


=... 


d "e INN 
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dem Tode des Ulysses... weicht auch in. chen Punk- 
ten von Homer ab und enthält manches austandern jetzt 
unzugänglichen Quellen Geschópfte. Der Lateinische 
Prolog ist ebenfalls aus dem Griechischen übersetzt, aber 
nach Septimiuss); dessen Zeitalter aus der an den Q., 
Arcadius Rufinus gerichteten, von Einigen freilich. be- 
zweifelten Zuschrift sich bestimmen lässı?).  Hiernach ` 
fällt Septimius unter Diocletian, keineswegs aber unter ` 
Constantin’), noch weniger gleichzeitig mit Cornelius 
Nepos?) wie schon Styl und Sprache zur Genüge be- 
weisen. AAT eie de 
NONE HE dida PHT £ IER )^3931:3: e) 
1) G. X. Voss, de Kat. Tatt. TI. p. "^ dé, Tor. Fabric BL, S i ib eiiis 
Jac. Perizonii Diss, de histor, bell; Trój. que Dictyos Cret. nomen. pro se fert Gra! ` 
ca el ejus interprete Latino Seplimio (in d. Ausg. von Smids), , 
1) s. Pelion; f. 1 dipa ff. 29. — Ueber Nero "wergl. ibid, $. 3 5. 
.3) Perizon. $. 27. 29. — Barth Advers. XIV, 13, meint gar, es sey des Sep- 
Viet S i ‚ins Griechische übertragen vvorden; s. Perizon. $. 22, 
A). pergh, i Bepckek Mot is ad Prolog. und, dagegen, Perizon, $i ade ii 
) Peres fe TS Eu Furore“ 
.. 6) Perizon. $. Zo, 31. aky, ee 1 ; 
7) Berizon. $. 32. 33 ff. 36. 


8) So B. Voss l. I. Mercer. Ersterer nennt den Septimius auch einen Zeitgenos- 
sen des h. Ambrosius; s. De Idolol. IV, 50. und dagegen Perizon. $, 37. — 


.9) Scioppius Parodox. Litt, Ep. 5. und dagegen Perizon. $, 38 fl. vergl. J. Fr. 
m- Obss. eccles, 25. Ol, Borrich. de IY. æ t eigitt. 4. 4. 1; EC 


D 


*) Ausgaben. (Fabric. l: l. pag. 1i2 seq.): : 

mit dem Dares, ed. Jos. Mercerius Paris. 1618 — c; nott.: 
Amstelod. 1650 — c. interprett. et nott, illustr. A. Tanaq. , 
Fabri fil; in usum Delph. Paris 1680 — c. nott. varr. Argen- ` 
tor. 1691 — ` c. interprett. Annae Daceriae et nott. varr,” 
(nebst Dares und Iscan.) ed. Smids Amstelod. 1702. -~ 


- 


L > 


PTAR as 
Es folgen einige Schriften des Sextus Aurelius Vic- 
tor‘), eines Africaners, geboren aus niedrigem Stande. 
Der Kaiser Julian, der ihn zu, Sirmium ım Jahr 360 
. Chr. kennen gelernt, erhob ihn zum. Gouverneur von 
annonien und Theodosius der Grosse siebenzehn Jahre . 
später zum Präfeeten yon Rom. Auch scheint er ein- 
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Heide geblieben zu‘ seyn. Unbekannt ist die Zeit seines 
Todes. Die Schriften, die man ihm beilegt, sind fol- 
1. Origo gentis Romanae?), wovon wir indess: 


nur einen kleinen Theil besitzen, der durch einige sonst. 


nicht bekannte Notizen Werth erhält, aber schon bei. 
der Gründung Roms aufhört. Nach den Angaben der 
Grammatiker fällt diese Compilation später als Aurelius 
Victor, der demnach eben so wenig als Asconius Pedia- 
nus Verfasser seyn kann; vielleicht ist diess ein späterer 
Grammatiker, welcher diese Schrift als eine Art von 
Einleitung zu den. beyden andern Werken des Aurclius 
Victor abgefasst. = - EE SE et 


2. De viris. illustribus Romae’). Diese Schrift, 
welche eine. Reihe von Lebensbeschreibungen ausgezeich- 
neter Römer von den Kónigen an nebst einigen Fremden 
enthält, wird in Handschriften und Ausgaben bald dem 
Cornelius Nepos, bald dem Sueton, bald deni jüngern 
Plinius zugeschrieben. Vielleicht ist es ein Auszug aus 
dem grösseren Werke des Cornelius Nepos (s. oben S. 187). 


5. De Caesaribus historiae abbreviatae pars altera*); 


wobei bessere Quellen benutzt sind und zwar ohne Par-: 


teilichkeit; auch ist der Styl etwas gedrängter, 
epitomae?) ex libris Sexti ii Victoris a Caesare Au- 
gusto usque ad excessum. Theodosii Imperatoris hat ei- 


DEE 


nen späteren Verfasser, der deshalb au i Vietor junior ` 


oder Vietorinus genannt "wird und ein’ Zeitgenosse des 


Orosius (s. S. 258.) ist. : In diesem Auszug aus dem eben ` 
erwähnten Werke des älteren Victor hat er sich einige 


Aenderungen, auch einige Zusátze erlaubt. 
1 re d en ER = Pe: ` ei 

1) G.J. Voss, de Matt, Lat. II, 8.  Funcc. de veget.: L. L. senect. VIII, se 

38 ff. Fabric, B. L. Ill, g. $. 1 — 5. pag. 123 fis Tirlemont -Hist,/ d: Eimper. 


IV. p. 477. "Molle&i Diss; de Aurel. Viet. Altorf. 1685.- 'Saxii Onomast. I pr 410. 


— In Absicht auf seine ‚Person vergl, besond. Ammian. Marcell. XXI, 10. vund- das, 
Lindenbrog und die von Theodosius gesetzte, Inschrift; Grunert Priefat. p. "72. ed. 
Harles. — T e 


2) Voss LL Puncc.$. 3g. Fabric, f. 2. ip. S 


^ 
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1093) Funee.l. 1. Fahrte, 3.59, das. A. "Schott. 5 1 fi 

7. 4) Auch mit dem, Zussts:. "idest, a ne T. Livii usque ad consulatum X.. Cons 

stanti Augusti el Jalani Giesaris terliam." — Vebrigens vergl. Füncc. }. l.: Fabric. 

LL Gruner. Profat, 1,1, Veber die Schreibart vergl. Funcc. $. 4o. pag. 7434 

5) Voss II, 8. Il, 15. .Funcc, $. An, pe "ént. Fabric. $. 4. pag. 128. 

Gruneri Praíat. Tiraboschi Storia etc. T, IL Lib. IV, 5. $. 3. coll, US? 

k ANI MOIR i 1 11^ ` IR iia Ioa ha: [ 
"e Ausgaben (Funce. $. 41 f, Fabric. $. ge p.129. Notit. liter, ed. 
vini Bipont.): P ET. e X EE e i in 4 
E €, commentt. A, Schotti M T 1579. 1582 — in Sylburg. 
5 2 Biet, Rom. scriptt, T. I. (Francof, is) — in Gruteri Hist, 
Ban = raisin iip lik codi 1610) — €, nott, varr, Lugd. Bat, 

-. 3671 — c. nott. varr. et Annae Tanaq. Fabri fil. nott. in usnm 
Delpaini Paris, 1681 — c. nott. ed. S. Pitiscus Traj. ad Rhen, 
1696 — c. nott, varr. ed, J. Arntzen. Amstelod. et Traject. ad 

3 JU Rhen, 1735 — ex rec. et c, nott. ed, JP, Gruner. Coburg 1757 

c o- ed. Harles Erlang. 1787 — hist. Rom, seriptt, minorr. Bi- 
m ponti: (789. — £ SRS ' i 4 siia 
^. -Deorigg. geht.) per A. Schottum Antverp: 1579 (Victor Schotti). 

=" De viris illustr. Vergl. Fabric. p. 126,). — Ed, princ. bei d, 

Briefen des Plinius s. a in German, und dann Neapol. 
476. — Florent, 1474. ap. Jac. de Ripoli — c, nott, A. 

chot 1577., oc ës Re, Sr e 
s). « ed. per A. Schott, Antverp., 1 

"We 
hist. 


pito fi ET er n, vorigen ge nt or 15! 
ap. Ald, 1516 (bei ée aed — bid. gr 
scriptt, — apud Proben, B il. 1518 etc, 


1530 etc. ^ > 


Aire, sid 1 S 252, 

ne en und die Person des Eutropius’) 
lisst sich im Ganzen nur Weniges mit Bestimmtheit an- 
geben. Selbst der Vorname Flavius ist ungewiss?), eben 
so das Geschlecht’), aus dem er abstammt | Sein Vater- 
land. verlegen. Einige nach. Italien, Andere nach Gallien, 
Andere nach Constanunopel, ohne dass für das eine 
oder für das andere entscheidende Gründe -aufgeboten 
werden konnten?) ` Gewiss ist es-aber*), dass er unter 
Constantin. Epistolaris (ErisroroygaPog) gewesen, dann 
mit Julian gegen die Perser gezogen und noch unter 
Valens gelebt‘). Dagegen bleibt es wiederum ungewiss”), 
ob der als Proconsul von Asien genannte Eutropius und 
ein anderer Eutropius, der im Jahr 581: p. Chr. Prä- 
fectus Prätorio war, mit unserm Gescichlichreiher eine 
und dieselbe Person sind, wie Valesius u. A. behauptet, 
A. aber widersprochen, zum Theil aus chronologischen 
Gründen, welche „eine. Sonderung. der verschiedenen 


pu ——— 
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Männer dieses Namens 'nöthig-machen®): ‘Daher: kann 
auch Eutropius kein Schüler des Augusünus heissen?). 
Sein Tod fällt muthmasslich nach. dem ersten Krieg des 
Valens und vor den Tod des Sapor, um 570 p. Chr: ?), 
Uebrigens nennen die späteren Schrifisteller den Euiro- 
pius immer mit-vielem Lob*'): ` Die mit Bezug auf eine 
Aeusserung des Eutropius selbst (X, 16) viel bestrittene 
Frage, ob derselbe ein Christ gewesen, kann jetzt da- 
hin entschieden werden, dass Eutropius Heide geblie- 
SIEB AMD i 4 
lenti) ` zo 
3n 3$ 333IV77 Ls SES 239] .-- Jess 

1) G. I. Voss. de hett, Latt, IT, 8. Funce, de xeget, L. L. seneet. VIII $. 
4% ff. Fabric. B. Lat, IM. g: $. 6 ff. pag. 130 f. Saxe- Onomast. L, pag. 419. 
Moller Diss. de Eutropio Altorf 1685 — Tzschucke Diss. de vita et script. Eutropii 
in s. Ausg. ünd das. p. IIL. not. z. die Angabe ger hierher gehörigen Literatur. Ei- 
niges auch in Verheyks Praefat. p. XXVIII ff. und in Grosse Prooem. de vit, et libro 
Eutr. vor s. Ausg. pag. XI ff. “Tiraboschi l. l. $. 4. 


fa 


2) In Handschriften fehlt dieser Name, für dessen Aufnahme indess einige Grün- 
de sprechen; s. Tzschucke a. a. O. cap. IT. fin. p. VIII. Dagegen findet sich in den 
Handschriften der Zusatz V. C. d. i. Vie clarissimus (oder Yir Consularis ?). 

3) Tzschücke cap. L.. Grosse 1. 1. pag. XI, XIE ` 

4) Tzschucke cap. II. Grosse p. XIII; vergl. mit Fabrie, LL: 

5) Taschucke cap. IH. p. IX — XL. : 

6) Vergl. Eutropius X, 16. init., und den Anfang vvie den Schluss des Breviar. 
Der Zusatz Gothicus (vergl. Verheyk ad Przfat, ***** 5.) in der Dedication an Va- 
Iens’könnte vvohl bevveisén, dass Eutrop nach 369 p. Chr. noch gelebt, wenn anders 
derselbe ächt vváre, ; Vergl. Tzschucke l. h- pag. SU, Saxe |. 1. setzt den Eutropius 
un 364 Let KR Ziel? tF a 
7) s. Taschucke LL pag. XI ff. — Ammian. Marcell. XXIX, 1. und das. Va- 
lesius. — Cod. Theodos, I, 1, 2. XII, 29, 3. : ars SA 

8) s. Tzschucke p. XIII ff, Mehrere andere Eutropius führt Fabricius an I, I. 
Pag: 132. ea ste 3 
ois Tzschucke | pag XV. ? Syfqkas 0E. 3 
^90). Tzschucke pag. XVI. mit Bezug auf Pæanii Metaphras, IX, ap, i 
sa), Tzsehucke..p. XYIL f.. -Daher die Práüdicate oposa o0gtotyc, ioropuxog 
und. ähnliche , die dem Eutropius beigelegt vverden. 

hM 3 LL Lët 


BS D v Ch 
G í TN 


12) s. nach Funcc. pP. 749 f. besonders Tzschucke cap, IV. p. XIX ff. Grosse 
pog. XIV. und das. “Nicephor. Gregor. in orat. de Constant. M. laudd. in Lambecc, 
Comment, de, bibl, Vindob. VIIL p.*136 ed. Koll. t 


TRAN S. 255. ; $ 
Eutropius hinterliess einen Abriss der Römischen 
Geschichte (Breviarium historiae Romanae!) in-zehn 
Büchern von Erbauung Roms an bis auf Valens; Eu- 


wopius verspricht ausserdem am Schlusse dieses zufolge 
einer Aufforderung des genannten Kaisers?) geschriebe- 
nen Werkes ein. anderes: grósseres; ob er sin Vorhaben 
ausgeführt, wissen wir nicht. Eben so wenig wissen 
wir etwas  Bestimmtes von den übrigen’ Schriften des 
Eutropius®). Das noch vorhandene Breviarium ist mei- 
stens aus guten Quellen geschópft, auch aus solchen, 
die uns nicht mehr zugänglich sind; es enthält indess 
auch manche unrichtige eigene Zusätze, übergeht dabei 
mit Fleiss, wie es scheint, das für Rom Nachtheilige, 
folet übrigens meistentheils, jedoch nicht ohne einzelne 
Ausnahmen, der Chronologie^) Der Styl des Eutropius 
ist im Ganzen schmucklos, einfach und. klar zu nennen; 
dass er in manchen Ausdrücken und Redensarten, oder 
in veränderter Bedeutung mancher Wörter, auch in ei- 
nigen einzelnen Formen die Spuren des gesunkenen Zeit- 
alters. an sich trägt, darf d^ befremdens). ` 

1) Ueber des Eulropias &chüflen.. vergl ibérbaupt: Fanes. Ae dE: ` Tifchucke 
cap. V. më, XXI ff, — Ueber den Ausdruck Breviarium vergl. El, Vinci. Przefat. 
nebst Tzschucke p. XXII. 


2) S. dagegen EL Vinet. Przefat. und Cellarii Dedicat. — Die Bekanntmachung des 
Breviarinm vvürde, vvenn der Zusatz Gothicus ächt ist (s. den vorherg. $. mot, 6.) , 
nach 376 p. Chr. und. vor 378 p. Chr. fallen. D. SE E tr 


i ee EE en FETT 
3) s Suidas s. v. T. L. pag. 912. 913. Tzschucke wë xxi f =. 
4) s. Tzschucke cap. VI. pag. XXIV ff. vergl. auch Cellarii Przef. 
5).s. Func. $. 48. . Taschucke ep. VII. p. XXVIII ff, Grosse l. l p. XVI ff. 


: (S. 254. 
Die Brauchbarkeit dieses Abrisses, der einfache klare 
Vortrag fand bald vielen Beifall*) und so schen wir ihn 


schon von den Schriftstellern der nächst folgenden Zeit ` 
z. b. Hieronymus, Prosper Aquitanus und Tiro, Cassio- 


dorus, Sextus Rufus, Orosius, fleissig benutzt, insbeson- 


dere aber von den Chronikschreibern des Mittelalters. 
So finden wir in der Geschichte. des Paul Winfrid und ` 


in der Historia miscella das Breviarium des Eutropius 
wüórilich-aufsenommen , aber nur mit manchen, fremd- 
arügen Zusätzen?). Daraus erschien zuerst Eutropius , 
bis später Egnaüus, Schonhove u. EL Vinetus diese In- 


terpölationen ausgeschieden: und: den Eutropius in sei- 
ner ursprünglichen Gestalt erscheinen. liessen. Diesen: 
Beifall. des Eutropius haben wir auch die Ueberseizun- 
gen. desselben ins Griechische; zuzuschreiben:), wovon. 
de one durch Capitò Lyeius: aus der Zeit Justinians- 
gefertigt, untergegangen, die andere von einem gewissen. 
Paeanius aber sich erhalten hatt). 
mE 


a) isai Taschucke cap. VIL p. XXXIII ff. 

a) Vergl. Fancc. $. 53, und Tzschucke p. XXXV ff, insbes, p. XLIII. 

3) Funcc. S. 46. Fabric. $. g.. Taschucke eap. IX. page XLIV f - 

4) Es erschien diese Uebersetzung zuerst in Sylburg. Hist. Griec. scripll. minu. 
T. II. pag. 63 ff. (Francof. 1590), dann in den Ausgg. des Eutropius von Cellarius, 
Hearne, Havercamp, Verheyk. S. auch P:eanii: Metaphrasis in Eutr. hist, R. in usum 
scholl, ed, J. Fr. $. Kaltwasser Goth. 1780. ES ; 


*y Ausgaben (Funce. $. 49 ff. Fabric, $. 7. pag. 155 ff. Verheyk 
Praefat. Tzschucke (cap. X. pag. LVII: de codd.) cap: XI. pag. ^ 
LXI seqq. Grosse l.l. p.-XVIILff, Notit. Liter. ed. Bipont.): 

Edit, princ, (mit P, Winfrid) Rom, 1471 — Mediolan, 1475 
nach Sueton und den Scriptt. Hist. Aug. — Venet, ap. Ald, 
cura J. B, Egnatii 1516 etc. — ed. A, Schonhofius Basil, 1546. 
1552 — ed. El. Vinetus Pictav; 1555 — cura Glareani Basil. 
1553. 1559 — ed. Cellarius Ciz. 1678 etc. Jen, 1755 — c. annott. 
Ann. Tanaq. in usum Delphini Paris, 1683 etc. —. ed. Th. 
Hearne Oxon. 1705 — rec. $. Havercampus Lugd. Bat.. 
1729 — Ge varr. nott. ed. H, Zeg Lugd. Bat. 1762. 1795 
 — xecogn. et varr, nott. illustr. Tzschucke Lips. 1796 (c. nott. 
ed, Tzschucke Lips. 1804) — Mit Erläuterungen von Grosse 
Halle 1815... —— : 

lis 


u "Ts 4" nue i 
S. 235. 


Um das Jahr 564 fällt Sextus Rufus‘), oder, wie 
Andere ihn nennen, Festus Rufus, dessen wahrer Na- 
me ‚vielleicht Sextus Rufus Festus ist?), der aber durch- 
aus nicht eine Person mit dem oben (S. 81. not, 5. 6.) 
genannten» Dichter.,.Festus. Rufus Avienus ist3). | Ueber 
Leben und Schicksale des Sextus Rufus wissen wir Nichts 


Besümmtes?). ` Aus Auftrag des Kaiser Valens) schrieb.er 


ein Breviarium rerum gestarum. populi Romanis), 
welches wir noch besitzen, oder einen kurzen Abriss - 
der Römischen, Geschichte gleich. dem des Aurelius Vic- 
tor, mit welchem er oft zusammen erschienen ist... Der 
Styl empfiehlt sich nieht durch die zu grosse Kürze, 


548 


und verliugnet auch nicht das spätere Zeitalter?). “Ui: | 
ter dem Titel: De regionibus urbis Romac? E besitzen à 
wir von demselben Rufus eine geographische S izzé oder | 
vielmehr ein Verzeichniss der Hauptgebäude und der merk- 
würdigsten Denkmale Roms; es oerte meistens ver- 
bünden‘ mit dem ähnlichen Werke des Publius. Victor: | 
De regionibus urbis omae?) und mit einem dritten 
cines 'ungenannten "Verfassers aus des Theodosius Zeit, 
welches unter dem Titel : Libellus provinciarum Kö- 
manarum™?), eine blosse Nomenelatur der einzelnen 
Provisuen: und Länder des Reichs enthält, Bn; TN 


(16-6. J.- Voss, de hist. Tatt H, 8. Fance, ide bes L L, senect, VIIL $. 
541f. Fabric. B. Iat. III, 11. $. 6. p. 156. Saxe Onomast, L p. 429. (der ihn. um 
370 y. Chr. setz). D. G. Moller Diss. de Sexto Rufo Altorf. o» Verheyk E 
fat, à4 Seet, Ruf.  Taschücke brev. narratio de S. R- vor y MAI Münnich ` 
Narralio vor. s, Ausg. pag. NL Sa Lana 90 

ah o ‚Reinesius, -Gothofred und Verheyk ‚in s; Profat, Tou ee steht 


itus i Geh Semer dE. duch, Ditwon,, SES sob 
3) Vergl. Voss. b 


P net: necesse mienne ` d 


] 
| 
4) Verheyk I. I 
5) mit Bezug auf die jetzt aufgenommene Lesart Valens statt F'olntieisse; in der 


Dedication; s. Yerheyk und Cellarius a. a. O. 
ge V) ^. ee a 
MORD en a m KE mei bein SA 


alque accessione. Romani imperi oder Dreviarium. de »iclanis el plovincus populi d Ro» 
mani. Eben so auch bei der Dedicatio. Vergl. die Auslegg. S. 685. ed. Verheyk. — 


7) Vergl. Fancc. $. 56, Cellar, Praefat. 


48) Funec. $. 55, Fabric. $. 7. — Grævii Thes. et (EN Ai. t pore ff. 
Muratori Nov. Thes, Inser. IV, p. 2126. — bei Adler Desch, v. Hom — S.H. de 
regg, u. R. ai Münnich, Hannov. 1815. ` d 


à 9) Gravii Thes, I. 1. pag, 37 fh (Onuphrii EEE Ee, 1555). 
Vergl. Saxe, Onomast. I. p. 44g coll. gage — 0. ns 


"oi Abr. Gronovii Geograph, (Lugd. Bat. 1739) eit - 6a. — hinter arius 
- xXx Aug. des cede ‚und Ze, 6 a Xon D. Ai 
Kc aben (s. Funcc. L L Fabric. ` D Notit. liter. in der.Bi- 
: p. XXIII H Münnich l 1. pag. VI Kap 
à 'eviarium) Edit. princ, s... A 1470) — Roni, 3. 9i E: 
Ze? comm, Cuspiniani Francof. a601 — - nott. Gellarii 1678 — 
XE c. nott, Havercamp: d. Bat. 1729 — c, aliorf. mott. | 
e erheyk (hinter d. Eutrop.) Lugd. Bat. 1762 — Hist, Rom. 
Fai Sien , 178g Age ` — in usum scholL ed. Tzschucke 
^0 Lips. 1795 — zecogn. C. Münnich, Hannover. 1815«- - 


* 
PLUME —Éw un. 


` 


" 


XtEE IAN US 256. I nra Ss i 


et qose Valens,.und. Valentinian Ae ‚auf... dosius 
410. p. Chr. lebte, Ammianus: Marcellinus’), € „Grie- 
che von Geburt, über dessen. Eltern und Gët CH 
jedoch. Nichts; mit. ‚Zuverlässigkeit. ‚angeben. lässı?). 
früheren Jahren, ‚beschäftigten ihn die Wissenschahem*)s 
dann uat er in àn den. Kriegsdienst unter Constanüus, be- 
SCC ‚den Julianus auf seinem Zuge nach Persien, und 
unter. ‚den folgenden Kaisern an. den verschiede- 
n Kriegszügen in. Germanien, . ‚Gallien, ‚namentlich 
im n cient lebhaften Antheil*). In späteren Jahren zog 
er sich zurück: nach Rom, um dort seinen historischen 
Studien ungestört. leben zu- re deren Früchte das 
noch vorhandene Werk euthälts). Sonst ist die Zeit und 
die Art des Todes*) dieses Geschichischreibers, der von 
mehreren Andern gleichen Namens eg fáltig unterschie- 
den werden muss”), ungewiss. Die vie Hhstraträng Frage, 
Bb. Amminkus in Cheat gewesen, wird der Ke ver- 
neinen als bejahen laen tuit 


nz c. I. aa? bisti Ian. i, P Be. an ger Ll macer. Vli, SET 
pos B. L. HE, r2. pag. 158 ff. Saxe Onomag. I. p. 437 f. Moller Diss. de 
reel ` Altort,. 1685. — Ueber das Leben vergl. Chifflet: De A, M. vila et 

j n sg. von Valois, Gronov, Erfurdt ; 
d. Aus von er d -— 


Er adaki des Ámm. Wiwi F llen; mit mehr. Wahrscheinlichkeit tieth Heinr, 
A8 XVIE £f. ven 


Valois adt e ari erg OU, LX y . XLH. Vebrigens nennt 
Ammianus Marcellinus am Sch eines Werkes mre Griechen. Sech 
-3) Chifflet (pag. Së — AM E ss. be in. Dën a Ee 2 


dung erhalten , auch hier das Lateinische erlernt. ` 
4) s. über das Einzelne Chifflet p. Lon - sn. Funee, "i 55. p: 763 ff. 
EN "Chifflet p. XCH. Henr, Vales. p. LXXIV f. und daselbst Liban. Epist. 230. 
ed. Wolf, Hadr. Vales. p. XLIII. XLVI f. der diess noch unter Valens setzt, Heinr, 
Valois aber unter Gratianus. u. wv. S. Tross Einleit. ze s. d, Uebers, S. 8 f. 
Ge p. ET, . a 
7) Chifflet. p. aede Funee. T, 1. p. 771 f. Fabric. I l p. 158. nol. a. 
8) s. Chifflet p." XG ff. und dagegen Fancc,. dc 57. pag. 766 ff. Ben Vales. 
psg. LXXIX. Hadr. Vales, pog. XLU ff. Fabrice. p. 159. not. vergl. Heynii Censura 
pe46. 47- Tiraboschi LL 3 5. Schröckh. Chris, Kicchengesch. VII ` 2$. 63. — 
Wenn. Ammianus auch als ‚Heide mit Achtung von den Christen spricht y pnm sich 
des leicht erklären und ‚mit seinetu übrigen Charakter vereinigen... “e T 


` S 


S... 257. 


In den späteren Jahren'der Zurückgezogenheit zu 
Rom?) schrieb Ammianus Marcellinus ein grösseres Werk 
unter dem Titel: Rerum gestarum libri XXXI”), oder 
eine Geschichte von dem Regierungsantritt des Nerva 
91 p. Chr., da wo Tacitus aufhört, bis zum Tode des. 
Valens 578 ^p. Chr. Indess fehlen die dreizehn ersten 
Bücher, welehe die Geschichte der Jahre ou — 552 
enthalten®): freilich der im Verhältniss zum Uebrigen 


ungen theils geogra- 
de D. 


e 


niss unseres Vaterlandes mit eine Hauptquelle geworden. 
Sonst vermissen wir nirgends den wahrh« enden 
und wohlunterichteten Mann"), der mit einem richtigen 
Blick und gesunden Verstand begabt, die Verkettung 
und den wahren Zusammenhang der Begebenheiten aus- 
zumitteln weiss. Nimmt man dazu die Bescheidenheit 
und Gewissenhaftigkeit, die in diesem Werke überall 
sich kund giebt, so darf man wohl die Behauptung wa- 
gen, dass Ammianus ein ausgezeichneter Historiker ge- 
worden wäre, wenn er zu einer ändern Zeit gelebt hätte. 
Aber so finden wir auch bei ihm die Zeichen eines 
gesunkenen Zeitalters, von dessen Mängeln in der 
ganzen Darstellungsweise sowohl als im Einzelnen des 
Ausdrucks und der Sprache unser Geschichtschreiber 
sich nicht frei erhalten konnte®), wenn er auch gleich 
den Tacitus nachzubilden versucht hat?). ` So dürfen 
wir wohl seine Fehler und Gebrechen dem Zeitalter, 
in welchem er lebte, zuschreiben, während seine Vor- 


ET? 
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züge ihm allein bleiben. Auch schon bei den Zeitge- 
nossen scheint Ammianus Ruhm und Beifall eimgeerndet 
zu haben!°); obwohl spätere Schriftsteller, die wir noch 
kennen, im Ganzen, selten seiner gedenken. 


d? * e 
In mehreren Ausgaben dieses Werkes findet sich 
noch angehängt: Excerpta vetera de Constantino Chlo- 
ro, Const. magno et aliis imperatoribus von einem 
ungenannten Verfasser; eben so: Excerpta ex libris 
Chronicorum de Odoacre et Theodorico, regg. dta- 
liae! '). , 
») s. Chifflet LL pag. SCH, Henr. Vales LL ag. LXXV seg, ` 
2) Funce. l, 1..$. 58.  Fabrie, $. 1. pag. 159 ft Heyne Censura ingeni? et 
historiarr. Ammian. Marcell. Going, 1802. Opusec. Acadd. VI. p. 35. und in Er- 
fardıs Ausg. I. pag. CXXVII ff. — Nach Chifflet (p. CXI ff. vergl. Hadr. Vales, p. 
LL). äre das 31te. Buch als das 32te zu bezeichnen, indem das 3ite verloren ge- 
gangen, ; 2 
e 3) Die übrigen Bücher soll der durch ähnliche Fnnde bekannte Florentiner Poggi 
zuerst aufgefunden haben; vergl. Fabric. l. l. $. 2. pag. 160. 1 
4) Vergl. z. B. das Verzeichniss der bei Ammianus genannten Autoren; s. Fabric. 
Ld, $. 4. pag. 163 ff, — Vergl. Chifflet p. XCVII Hadr. Vales. p. XLIX, 
5) Chifflet p. XCIX. -Funec. $. 62. Heyne Censür. pag. 39. - á 
= 6) Chiffl. 1, I. Hadr. Vales. pag. XLVII. Heyne Censur. p. 39 f. 47. 
67) Ohiffl. p. XCVII f. Heyn. Censur: p. 38. Ae f. D, 
aub dede lL-p. CVI f, Hadr. Vales. p. XLVII LI ff. Henr. Vales, 
Gë LEER Fans Ap ER - e? 
9) vergl. Chifflet pag, CVII f. Funcc. $. 60. 61. pag. 773. und oben $.:213. 
not. 3. : - : E 


e 


476) Henr. Vales. p. LXXVIII. Libanii Epp. 230. vergl. mit Fance. $. 59. Chifil, 
` Ac ZA 


‚» CIX. Tiraboschi 1. 1. $. 6. 


;31) Hadr. Vales. Pest, p. XXXIX. Fabrie. l.l. $. 3. pagó i63. — 


*)usgaben (Chifflet. p. CX seqq. Funce. $. 64 ff. Fabric. S. 
"IL, pag. 160 ff. Notit. liter. ed. Bipont.): € 


Edit, princ. Rom. 1474 operà A. Sabini — Bonon. 1515 cur. 

P. Castello — in den scriptt. hist. cura Erasmi Basil. ap.Frob. 
1518 und cura Sigism. Gelenii Basil. 1555 — cur, M. Accursii 
August. Vindelic. 1555 — cur. Rob. Stephani Paris 1544 — c, 
nott, ed. Lindenbrog. Hamb. et Leid. 1609 — c. nott. ed, Henr. 
Vales. Paris. 1656 — repet. Hadr. Vales, Paris. 1681 — c. nott. 

| Varr. ed. Jae. Gronovius Lugd. Bat, 1695 — ex rec. Gronov, 
c. glossario ed, A. G: Ernesti Lips. 1772 — c. notit. liter. Bi- 


* pont, 1786 — c, nott, varr. ed. J. A. Wagner, absolv. Exrfurdt 


Lips. 1808. 


a S 258. 


Wir beschliessen diese Uebersicht mit dem Spanier 
Orosius‘), der im fünften Jahrhundert unter Arcadius 
und Honorius blühte. Als christlicher Presbyter. nahm 
er ‚an den Streitigkeiten der christlichen Secten jener 
Zeit lebhaften Antheil; er kam nach Africa zum h. Augu- 
stinus und von da nach Palüsüna zu dem h. Hierony- 
mus, kehrte aber wieder nach Africa zurück und wur- 
de nach seinem Tode in Rom beigesetzt?), Um die An- 
sicht der Heiden zu widerlegen, welche die drückende 
Lage des Reichs und die Leiden der Zeit allgemein dem 
Abfall von der Religion der Väter und der Einführung 
des Christenthums zuschrieben, schrieb Orosius auf den 


Rath des Augustinus eine Geschichte unter dem Titel?): 


Historiarum libri VII adversus Paganos, oder, wie 
Handschriften. + igeben: De cladibus et miseriis mundi 
oder De totius mundi calamitatibus; oder Hormesta*) 
auch mit dem Zusatz: id est miseriarum christiani tem- 

oris. Orosius hatte die Absicht, in dieser von Erschaf- 


Fang der Welt bis auf das Jahr 417 p. Chr. durchgefüh- 


ten Geschichte zu zeigen, dass die Welt von je her der 
Schauplatz menschlicher Thorheit und Lasterhafügkeit, 
so wie unsäglichen Jammers gewesen, und dass ohne 
Einführung des Christenthums diese Leiden noch grös- 
ser gewesen, ohne alle Hoffnung einer Verbesserung die- 
scs Zustandes. Der Inhalt des Werks ist mit Ausn 

des letzten. Buchs meistens aus Justinus geschöpfi‘), 
Darstellung im Ganzen beredt, obwohl nicht frei von 
den Fehlern, die man der Afrikanischen Schule über- 
haupt Schuld giebt, das Werk immerhin von einiger 
Brauchbarkeit; so wie es denn auch unter den Zeitge- 
nossen grosses Ansehen gehabt haben mag‘). Sonst 
scheinen Cyprian und Tertullian die beyden Muster des 
Orosius gewesen zu seyn?). Die übrigen Schrifien des 
Orosius sind theologischen Inhalts und beziehen sich 
zum Theil auf die Streitigkeiten der christlichen Secten 
jener Zeit unter einander, können darum hier billi; 
übergangen werden. > MESA 


(3) G. J. Voss. de Matt. Lati II, aki d e de veg. Is L. senea& VIIL f. 


$3 — an, Fabric. Bibl. Lat. IV, 3. (V p. 735 ed. Hamb, 1722.) Fabric. 
Bibl. Lat, med. et infin. stat, 7. V. p. ge? P D G. Moller Diss. de Paulo Orosio 
168g. Sail omast Y, | La "485 IL der den Orosius um: dip setzt. 
| "TE dnce? 1. KR ae ac «Cer 9 
3) Funec. $. 84. SW doch PR elc. pag. 121. ý E E ber : 
| 4) Ueber die verschiedenen Auslegungen ` dieses "Worts s. Fonec. $ 86." Fabrics 
l.l T; V. pag. 17 Brev, Notit. p. 673. St. Croix Exam, p. 121. nol. 5; 
! Nach Withof e d Së 1762. Nro. &;. 52. wire der wahre Titel Pauli 
Orosii moesta x uhdi, woraus Abschreiber Ormesta (d.i. Or, moesta) gemacht. 


| K ER ER ie ^ p- 122 f. B. G. Weiske de WE É "e not. 118. 
i E veg. Bac? DG #7. - p Sun Y TR = 
` Y ` P Kä - 
nbn Sec. St. Croix p. 123. CR EIER i g% 
8) S. darüber HER rn pi baw "PES E IET 


| DO d "e . TE 3 4 T H Ad 
Pt) rn (Funec, SCH ru Harles ja k ‚Pag. Sch a p. CS 
ae ‚Havercamp. Prefat.): 
(0007 Edi princ. per Jo. Schustlet August. Vindelic. 1471. fol. — 
or Vincent. 1475 — ed. Ger. Bolsuinge Colon. 1526 — ed. Fr. 
"Fabricius Mogunt. 1561. 1575. Col. 1582 etc. — rec, c. vart. 
; "on "Rott. illustr.- Havercamp. Lugd. Bat. 1758. 1267. 


ME 


A 5I or xw F 


SEN: Cap. Bercdsi a mkeit BS 
air, ghi soi SM 


agfito dab bis. diaz E3 259. i D 
wir habén. 172. bemerkt, dass die 
M idee e yer ee, ER in ‚welcher 
Rom besonders von ‘seiner. site Seite sich 
uns darstellt, - 'Oeffentliches Reden war schon frühe durch 
die Verfassung des‘ Staats herbeigeführt; "die Rede 
lenkte den Willen des. Volks, so wie die ° Be- 
rathung des: Senats und das Urtheil der Gerichte); sie 
gäb den entschiedensten Einfluss im Staat und führte zu 
Würden und- Ehren, ` Demungeachtet war die Beredsam- 
keit zu Bom doch lange. Ze gue betrachtet. aliki 
Gabe der: Natur, verbunden mit bürgerlicher Einsicht 
und Erfahrung des Lebens. So moclie sie ach An den 
Leichenreden-sich darstellen, deren Ursprung in frühere 
Zeiten gehört (vergl. oben. S. 168. N. 4.). Doch finden 
wir noch keine Spur einer kunstmässigen ‘Behandlung 
25 
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und eines eigentlichen Studiums der Beredsamkeit?), be- 
vor man mut Griechischen Rhetoren und Griechischer 
Philosophie näher bekannt geworden war. Ihre Ein- 
führung in Rom (S 294.) gab offenbar hiezu die 
erste Veranlassung, und obgleich die älteren stren- 
gen Römer (Cato Censorinus n. A.) diesem Eifer für 
Griechische Philosophie und Beredsainkeit, von welchem 
die Römische Jugend -ergriffen war, sich widersetzten, 
weil . dieselbe für Staat und Sitten gefährlich erschien, 
obgleich wiederholte Verbote dagegen erlassen wurden, 
so finden wir doch bald Griechische. Rhetorschulen in 
Rom,’ denen. L. Plotus mit der Errichtung einer Latei- 
nischen im Jahr 660 u. c. zuerst folgte’). 


. . 43) Daher die dreifache Eintheilung der Beredsamkeit: genus dicendi demonstra- 
tiyum, deliberativum, judiciale s. "Axistotel, Rhet. I, 3. und darnach Cicer, de inven. 
rhetor. I. 5. Auct. ad Herren. I, 2. und das. Wetzel (T. IL p. 4) HE, r fl. G. 
J. Voss. Instit. oratorr. I, 3. — Ueber die epideiktische Gatiung s. Schott et. Wench 
Commenlal, qua Cicer. de eloquent. sentent. etc. (Lips. 1801) pag. 46 f 
2) Vergl. Cie. Brut. 14. ` m ue 

— 3) Sueton. de clar, rhet. 2. Quintil, Inst. Orat. II, 4. $. 4a. und das. Spalding. 

Funccius-de adolesce, L. L. IV. $. 8. 


*) Als Quellen für die Geschichte der Römischen Beredsamkeit 
nennen wir insbesondere: Cicero's Brutus s. de claris oratori- 
bus (vergl. §. 251.), Suetonius: de claris rhetoribus (S. 218, 2). 
Taciti Dialog. de causis eorruptae eloquentiae ($. 267.). Als 
Hilfsmittel vergl. Burigny sur l'eloquence chez les Romains 
in den Mémoires de l'Acad. d. Inscriptt. Vol. XXXVI. p..54 ff. 
Ellendt succincta eloquentiae Rom. usqne ad Caeseres Historia 
vor dessen Ausgabe des Brutus; Van Goudorver Orat, de di- 
versa eloquent. Rom. conditione, libera rcp. et sub imperatt. 
in den Commentt, Latt, tertiae class, Institnti Belgici reg, 
Vol DI Amstelod. 1824. Ch. A. Clodius de praesidiis elo- 
quentiae Romanae Lips. 1762, 


S. 240. à 

Als den ersten Redner im eigentlichen Sinne des 
Worts bezeichnet Cicero den auch von Ennius gerühm- 
ten M. Cornelius Cethegus") und dessen Gehülfen im 
Consulat P, Sempronius Tuditanus?) 548 u. c.; auf 
ihn folgt M. Porcius Cato?), von dessen Reden noch 
zu Cicero's Zeit hundert und funfzig existirten, obgleich 
schon damals manche untergegangen; Scipio Africanus 


— — 


minor und dessen Freund €, Laelius*): Sergius Sul- — 


picius Galba, Consul 609, ein ausgezeichneter ftedher5); 
C. Carbo, Tiberius und Cajus Gracchus‘), Curio und 
Andere?). Als die beyden Hauptredner jener Periode 
stellt Cicero uns dar: M. Antonius?) mit dem Bei- 
namen orator, Consul 654 und L. Licinius Crassus; 
neben ihnen glünzte C. Julius Caesar Strabo, der wie 
Antonius in den Martanischen Unruhen umkam. Ihre 
"Werke sind untergegangen und wir kennen dieselben 
nur aus den Nachrichten, welche Cicero oder andere 
Schriftsteller uns von ibnen hinterlassen haben. | Unter 
den Rhetoren oder den zu Rom lebenden Lehrern der 
Beredsamkeit werden uns besonders genannt’): £. Ota- 
cilius Pilitus, welcher den Pompejus unterrichtet, Epi- 
dius, Sextus Clodius, C. Albutius Silus, M. Porcius 
Latro, M. Aurelius Fuscus und Andere, auch selbst 
Set wenig gekannte C. Annius Cimber (Lysidi- 
GERT, 


1) Cic. Brut. 15. Ennii Annall. IX in. pag. 230, ed. Lips. Funce. de adol. 
LL Y. $..5. za m 

2) Liv. XXIX, 11. Funce, $. 6. — Er darf mit dem späteren Geschicht- 
schreiber und Redner €. Sempromius Tuditanus (s. Cic. Brut. 25. und oben $. 178, 
8.) nicht. verwvechselt vverden. : 
— 3) Gie. Brut 16. (und das. Wetzel S, 57 f) 17. Funce L l| $. 7. Die 
Fragmente s. Catoniana ed. Lion. pag. 5o — 79. Bolhuis Diatrib, in Caton. scriptt. 
cap. 2. Schober Diss, de M. Porc. Caton. Censor, oratore, Neiss, 1825. ~ 

4) Cice. Bet, 41. Bac Runge, boh $8 296 o2. E 

5) Cic. Brut. »2. und das Wetzel S. 81 f. Funce, l. l. $. rr 

6) Cic. Brut, 35. 27. 33. Funce. l l $, ra. 13. Ueber Curio‘ vergl, Cic. 
"Brot, 32. - z Xs 


7) s Cic. Brut., 19. 20 ff, Funcc. $. 20, 21. 


8) Ueber beyde Redner s. Cic. Brut, 37 — 44. 86, 87. De orat I, 9. 
35. 529 Wetzel Anhang zu Ce, Brut, S. 269 ff. 281 ff. Ueber J. Cäsar Straho 
s. Cic, Brut, 48. und andere Stellen bei Wetzel a. a. O. S, 287. 


9) s. Funec, de virili L. L. stat, P. I cap Vl. $f. a — 5. 8 — 10: Ueber 
Latro vergl. auch Quintil, Inst. Orat. X, 5. $. r8. 


10) Vergl. Quintil. Inst, Orat, VIIT, 3. $. a8. und das. Spalding. In, 6, 
Huschke Comm. de C. Annio Cimbro, Rosloch. 1824. e > 


š S. 241. m 
Aus der letzten Periode der Republik ist als Red- 


25 * 


f 


ner zu nennen Q- Hortensius Ortalus!), Cicero's Freund 
und Nebenbuller, geboren 659 u. c. gestorben 705 u. c. 
Nachdem er früher im Kriege gedient, gclangte er im 
Jahr 684 zum Consulat und benutzte seine grossen 
Reichthümer, über deren Quelle einzelne Winke bei den 
Alten sich finden, zum Theil zu übermässigem Aufwand 
und der Sucht zu glänzen?). Cicero, mit dem er lange Zeit 
um die Palme der Beredsamkeit stritt3), rühmt sein Ta- 


lent*), sein ausserordentliches Gedächtniss, seine unge- 


meine Tháugkeit, und seine edle, angenehme Sprache. 
Doch glänzte er mehr in der sogenannten Asiaüschen Be- 
redsamkeit und sank deshalb in späteren Jahren5). Seine 
zahlreichen Reden‘) sind nicht auf uns gekommen, eben 
so wenig wie die anderer ausgezeichneter Redner jenes 
Zeitalter. Zu diesen gehört C. Scribonius Curio?), C. 
E: C. Licinius Calvus®), der Sohn des oben (S. 177. not. 
11.) erwähnten. a ruhér ‚ der indess. schon 
frühe starb; Julius Caesar, M. Brutus, M. Coelius, 
T. Cassius Severus, L. Torquatus, L. Munatius Plan- 
cus; M. Valerius Messala Corvinus?) und Andere; 
endlich C. Asinius. Pollio'°), den die Alten als Redner 
mit Auszeichnung nennen. Er führte zuerst die nach- 
her so Rice med gewordene Siue des öffentlichen Vor- 
lesens ein und mag damit die Veranlassung zu den Decla- 
mationes gegeben haben!t), die im der nächsıfolgen- 
den Periode der Beredsamkeit vorkommen. * 

1) Funce. de virili L. Li seat, P. II. cap. sx. 8, 3.. Sallier Recherches sur 
la vie de Q. Hort. in den Mém. de l'Acad. d. Inscr. Tom. VI. p. 500 ff. Wetzel 
zu Cicer. Brut, 88. S. 23; ff. LC Luzac Specimen historic, juridie. de Q. Hor- 
tensio, oratore, Cic, aemulo. Lugd. Batav. 1810. Tiraboschi Storia eic. I. L. III, 
cap. IL, $. 6 seqq. 


- 2) Man nennt unter andern vier prächtige Villen des Hortensius. Vergl. Wetzel 
S. 338. Luzac Lh I. pag. 51. SE. 


3) $. Luzac 1. |., besonders sect. IL cap. 3. pag. 14; ff. 


4) s. besonders Cic. Brut. 64. 88. 92 — 96. De orat. HI, 61. Quintil. In-- 


stil. Orat, XI, 3. 8. -Luzac LL sect. ll. cap. s. $. 1. 3 ff. pag. 102 ff rii ff. 
5) vergl. Cic. Brut. 95.  Luzae L l. & 8. pag. t17 4. : 
6) vergl. Luzae LL cap. 2. pag. 119 ff. 


77) Cic. Brut. 81. und das. Wetzel S. 233 f. - Auch den Vater C; Scribonius 
Curio nennt Cicero als Redner, Brut. 58 f. Er war Consul GAP 


` 8) Cic. Brut, 82. und das, Wetzel S. 237 f. Funce LL $. 5. Weichert: 
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De C. Licinio Calvo, oratore et poeta (Grimm. 1825) pag. 14 ff. 18 ff. Beson- 
ders vvar Calvus darch seine heftige Anklage gegen Vatinius bekannt gevvarden. 


9) S. Funec. 1. 1. $. 6 — 14. eher Cäsar s. oben $. 179. mot. 2. — 


30) Funec. l. 1. $. 15 ff. Thorbeck. De Asin. Poll. P. IL. I. $. 1. p. 61 ff. 
63 ff. 8o ff. — Ueber seine Reden s, ebendas. S. 65 — 80. : 


11) Vergl. Thorbeck. $. 2. pap, 88 ff. und s, unten $. 261. 


S S. 243. 
Der grösseste Redner, den Rom hervorgebracht hat, 


ist M. Tullius Cicero‘). Sein mit der Geschichte Home 
selber innig verflochtenes Leben schilderten Tiro?), sein 
Freigelassener, und Cornelius Nepos?) in eigenen, aber 
verloren gegangenen Schrifien; eine andere kurze Bio- 
graphie des Aurelius Victor*) und eine des Griechen 
Plutarch*) sind noch erhalten, auch lassen sich über- 
dem aus Cicero's eigenen Schriften, hauptsächlich 
aus den hinterlassenen Briefen, so wie aus den Re- 
den, und aus anderen Werken, in denen er nur zu oft 
von sich spricht, viele Angaben entlehnen. So hai es 
auch an neueren Versuchen*), Cicero's Lebensgeschichte 
zu bearbeiten, nicht gefehlt, worunter "wir nur ausser 
den Schriften des Aretinus und. Scarparia?) auf die 
Schriften des Sebast. Corradus*), Fr. Fabricius’), 
Middleton??) und einige andere?!) aufmerksam ma- 
chen, der zahlreichen kleineren und kürzeren Biographien 
nicht zu gedenken, die den meisten Ausgaben der Briefe‘ 
des Cieero, oder anderen Schriften desselben vorange- 


stellt sind. 


x LEE E E 
1) Fance. de virili LL spie P. Il, cap. IL — Fabrie. Bibl Lat. Y, 8. pag. 
137 fl. Saxe Onomastic. I, p. 153 ff. a 
2) & oben $. 192. not. 8. 
3) s oben $. 183. mot. g. 


` A) De vir. illustr. cap. 81. — Vergl. auch A. Mai Cicer. oratt. fragmm. (ed. 
sec.) p. 219 ff. de ralione, moribus et vila Ciceronis. 

5) Sie steht in. den Opp. Plutarchi und ist besonders herausgegeben (nebst der des 
Demosthenes) von. Hutten Tubing. 1796. Stuttg. 1820 — von Burton Oxom. 1744. 
Lips. 1827- (mit Wyttenbach’s Noten). m 

6) s. das- Verzeichniss dieser Schriften bei Funce. $. 18. Fabric, l. f, p, 138. 
7) Leonardus Aretinus (geb. 1370. gestorb. 1443) gab eigentlich eine Ueber- 
setzung des Plutarch., jedoch mit vervollständigenden Zusätzen unter dem Titel: Cicero 
noyus; weshalb diese Schrift auch manchen Ausgaben der Vitæ päsalell. des Plutarch 


* 
beigefügt (s. Morhof Polyhist. IV. «ap. 11. $: 7e pag. 846 f.) und noch zuletzt 
nach drei Ambrosianischen Handschriften von Angelo Maj abgedruckt vvorden ist; s. 
Fragmm. Ciceron. oralt. "p 254 - 301 ed. secand, In hnlicher Weise nach Plutarch 
ist: Angelo di Scarparia Narratio historica de vila et rebus gestis Ciceronis. 1681. 


8) Sebastiani Corradi Quaestura Basil. 1536. Lips. 1754. curà Ernesti.  Vergl. 
Wyttenb. vit. Ruhnken. pag: 164. 


9) Vita Ciceronis per annos digesta, auctore Fr. Fabricio, Colon. 1563 etc. 
und zuletzt Isenac. ei Buding. 1727 ed. Heusinger. t 


10) Middleton Life of Cicero Dublin amd Lond. 1741r und öfters; ins Deutsche 
übersetzt von Gilano Gei 175; und von Seidel (»Röm. Gesch. z. Cicero's Zeit») 
Danzig 1791. 2 Theile oder 4 Bändchen *), Gegen einige hisorische Verstösse in dieser Schrift 
trat zuerst Tunstall auf in Epistol; ad Middletonum Cantabrig. 1741; dann Colley - (Cher 
la conduite et le charactere de Cicéron examinés d'après l'histoire de sa vie par Midd- 
letón 1747; Londoh. So behauptet auch JFarburton (an the essay on the genius and 
vvriings of Pope Vol, IL), es sey der Inhalt meistens aus einem bei der Ueber- 
fahrt nach England grosseniheils zu Grunde gegangenen, in jedem Fall sehr seltenen 


Werke: Quil. Bellendeni de tribus luminaribb. Romann, liber Paris. 1634 entlehnt. 


Vergl. auch. F. A, Wolfs hartes Urtheil in der Priefat. ad quat, Cie. orat. p. YI. 
11) So z. Bi unter dem früheren: Farcinlati Vita Ciceron. literaria Patav. 1760 
Funcc, L L $. i — 17. Brucker Hist. philos, T.H. U, 1. 1.) $. 16: pag. 34 ff, 
Unter dem neueren: Jfeirroffo Ciceronis vita ex ipsius scriptis excerpta Berolin. 1783. 
Wieland: - Ghronolog. Rüge aus Cicero's Lebenigesch. vor s. Uebersetz. d. Driefé 


Cicero's - xA d. Epist. Cicer, "om. Vl. p. 427 & BIER 5 
und in der "ireron, "oi H X. E. Ch. Sch Schneider: 

Schilderung des Cic. aus S riefen“ cin Wachler's Philomathie Mere 
Harp. Lycée ou cour de Lileralüre ancienne et moderne P. If, Liv. I, cap. 4. 


Livv. III. cap. 2, sect. 3, (Paris 1817 in 12.) 


*) Nach dieser Ausgabe ist im folgenden stets citirt. 


cx o e rd M Aider c 
i Marei Tullius "Cicero war geboren zu Arpinum i im 
Marserlande, im Jahr 648 u. c. am driuen- Januar!), 
aus einer Familie, die dem Riuerstand angehörte. Seine 
Erziehung erhielt er nebst seinem Bruder Quintus. in 
Rom, wo er unter andern auch den „Unterricht des 
Griechischen Dichter Archias, den er spáter vor Gericht 
vertheidigt, benützte, auch unter dessen Anleitung mit 
der Poesie sich beseháfügte?).. Doch zogen schon frü- 
he di ersten Redner jener RG çin: Licinius Crassus; 
Marcus ; Antonius, Aemilius Scaurus. u. A, die Blicke des 
Jünglings. auf sich®), der dann, um. seine früh begonnene 
rednerische Bildung zu vollenden, in einem Alter von 
siehenzehn Jahren an den durch seine Kenatniss- des 
Rechts berühmten Q. Mucius Scævola Augur und nach 


T 


> 
[j 
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dessen Tode an den Q. Mucius Secvola Pontifex sich 
anschloss, um durch sie in die Rechtskunde und Staats- 
wissenschaft praktisch eingeführt zu werden. Die philo- 


„sophischen Studien, welche damals Cicero unter dem 


Epikureer Phädrus angefangen, unterbrach zwar der 
Bundesgenossenkrieg, an welchem Cicero Theil nahm; 
sie wurden aber während der Zeit der Marianischen 
Unruhen mit desto ınehr Eifer fortgesetzt unter den Grie- 
chen, welche durch den Mithridauschen Krieg nach Rom 
verschlagen, dort Rhetorik und Philosophie lehrten; 
insbesondere waren es die Vorträge des Akademiker Philo 
von Larissa, welche ihn für die Philosophie begeisterten, 
und denen er nach seinem eigenen Geständnisse*) mehr 
verdankte als den Schulen der Rhetoren und somit auch 
das Glück und den Ruhm, den er als Redner gewonnen. 
Mat der Stoischen Philosophie ward er durch Diodotus, 
der bei ihm lebte und sr bekannt; in der Redekunst 
unterrichteie ihn. besonders Molo von Rhodus. Nach 
solchen Vorbereitungen ergriff Cicero die öffentliche Lauf- 
bahn, indem er in einem Alter von sechs und zwanzig 
Jahren zuerst in einem Civilprocess und im folgenden 
Jahr in einem Criminalfall mit. Glück auftrat). Aber 
bald fand er durch die Anstrengungen auf dem Forum 
seine Gesundheit so angegriffen, dass er zur Wiederher- 
stellung derselben sich genöthigt sah, eine Reise nach 
Griechenland und Asien 6: 'u. c. zu unternehmen‘). Dass 
politische Ursachen diese Reise veranlasst?), ist minder 
glaublich. In Athen erneuerte er die Bekanntschaft mit 
dem dort lebenden Römischen Ritter T. Pomponius At- 
tens, an den ihn fortan zárldiche Freundschaft bis an 
das Lebensende knüpfte*); eben daselbst hörte er den 
Akademiker Antiochus und den Rhetor Demetrius u. A., 
ın Rhodus fand er seinen Lehrer Molo wieder, der ıhn 
lehrte, mit mehr Ruhe den Vortrag zu halten und das 
Feuer der Jugend zu dämpfen; auch besuchte er dort 
den berühmten Posidonius. Als Sylla. gestorben, kehrte 


Cicero, an Leib und Seele gestärkt, nach Rom zurück 


um 677 u. c.; und von dieser Zeit an beginnt erst ei- 


gehtlich Cicero's öffentliche Laufbahn. Im Jahr 678 er- 
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hielt er die Quästur, ein und dreissig Jahre alt, und 
verwaltete das Jahr darauf die Provinz Lilybäum in Si- 
cilien zur allgemeinen Bewunderung der Bewohner die- 
ser Zeie So folgte unter beständigen Anstrengungen , 
und Geschäften öffentlicher Art die Aedilitit 684 (in wel- 
ches Jahr auch der bekannte Process gegen Verres fällt), 
die Prätur 688 und Got das Consulat, das er zugleich 
mit Antonius bekleidete. Dieses Jahr!°), das ruhmvollste 
seines Lebens durch Unterdrückung der Catilinarischen 
Verschwörung, die ihm den’ Ehrentitel eines Pater pa- 
, wie!) verschaffte, legte auch zugleich den Grund zu 
‚seinem folgenden Ungemach. Hass und Missgunst, Neid, 
zum Theil durch Cicero's eigene Ruhmredigkeit!2) her- 
'vorgerufen oder doch gefördert, Partheistreitigkeiten , 
‚durch den berüchtigten Tribunen Clodius aufgeregt, nö- 
thigten Cicero -am ersten April 696 u. c, die Stadt Rom 
zu. verlassen, und der Strafe des Exils sich zu unterzie- 
hents); bei welcher Gelegenheit sein Haus in Rom und 
seine Landgüter verheert wurden. Cicero ertrug diese unver- 
diente Kränkung im Ganzen mit wenig Seelenstärke; er zeigte 
vielmehr Schwäche und Kleinmuth?*). Desto glänzender 
war seine Rückkehr aus dem Exil: 5), welche er den Bê- 
mühungen seiner Freunde, besonders dem Consul Lentul- 
us Spinther und dem Tribunen L. Annäus Milo im Jahr 
E zu danken hatte. Nun zogen aufs neue das Forum 
wie die Curie seine ganze Thätigkeit an sich; im Jahr 
702 vertheidigte er den Milo; in demselben Jahr ward 
er in das Collegium der Augurn erwáhlt* e", und im Jahr 
703 eilte er in Folge eines durch Pompejus veranlassten 
Gesetzes, als Proconsul nach Cilicien, wo Gerechtigkeit 
und Milde gegen die Untergebenen so wie Waffenglück 
gegen die Feinde seine Verwaltung auszeichnete. Um 
so mehr krünkteihn die verweigerte Ehre des Triumphs! 7). 
Bei dem Ausbruch der Streitigkeiten zwischen Pompejus 
und Cäsar ergriff zwar Cicero des Erstern Parthei, kehrte 
-aber auf Cásars Einladung nach der Schlacht bei Pharsa- 
Aus nach Rom zurück, wo er hauptsächlich den Wissen- 
schaften lebte*5) und mit philosophischen Studien, die 
ihn schon in der Jugend angezogen, sich beschäftigte. 


Als aber Cäsar im März des Jahrs.710 ermordet! ?), wider- 
setzte sich Cicero mit gróssester Heftigkeit den ehrgeizigen 
Planen des Antonius in den berühmten vierzehn Philip- 
pischen Reden, musste aber diess mit dem Tode büssen. 
Geächtet bei dem Triumvirat des Lepidus, Antonius und 
Octavianus, hingegeben von Letzterem dem Hass des An- 
tonius, fiel er durch die von Demselben ausgesandten 
Mörder, an deren Spitze der von Cicero einst gereuete 
Popilius stand, im Jahr 711 u. c. in einem Alter von 
vier und sechzig Jahren??). 


1) Gell. N. At. XV, 28. Cic. ad Attie. VIL, 5. Plat. Ciege. 2. — 'Fa- 
bricii V. Cicer. ad ann. DCXLVI, Ueber Cicero's Vaterstadt vergl. insbes. De legg. 
IL i. 2. 3, über s, Vorfahren, Geschlecht und Namen Contr. Bol, IT, 1. Plut. 
Cicer. 1. Corradi Quaest. p. 21 ff. ed, Lips. i " Za 

2) s oben $. 87. Cice. de Divin. I, 47. Plut. Cicer. 2. 4o, med. Jagler. 
Diss, de poesi. Cicer. Lips. 1744. Tiraboschi Storia etc. I. Lib. II. cap. r. $. 9 
Middleton IV. p. 323. — Ueber Cicero's Lehrer und Studien vergl, bes. Cic. Bru- 
tus 89. PFuncc, $. 2 seg, Corradi Quëst. p. 26 ff. ` 
i 3) Vergl. über Cicero's vveilere Bildung Cic. Brut, 88 - go. Fabric, V, Cicer, 
ad. ann. 665. 

n 4) De orat. IIT, 12 coll. Brut, go, 

5) Es sind diess die bekannten. Reden pro Quinctio, und pro S. Roscio Amerino, 
— Verg. Cie. Brat. go. De off. Il, 14 fin, und das. die Ausleg. x 

6) Cie, Brut. 91. vergl. mit Middleton I. (cap. 3.) pag. 52 ff. Walchii Dia- 
trib. de amoenit, hist, ex Ciceron. peregrin, (Lips. 1715) in dessen Parerg. Acadd, 
p. 162 ff. 

` 21 Vergl. Plutarch. Cicer. 3. 4. 
© . 8) S. oben $. 184. not, 2. nebst Middleton IV. S. 388 ff. Jacobs Prolegg. 
in Lifiani Toxar. pag. XXV seqq. XXIX. e Some 

9) Ce, pro Planc. 26. Plut. Cicer, 6. Ueber Cicero's Prätur vergl. Plutarch. 
Cicer. 9 ^ r 2 1 2 p eee ZEN Lx - 

10) Vergl. nur z. B. Plut, Cicer. 10 ff. Funce. $. 5. Corrad, Quiest. pag. 74 
D. 125 ff. Fabric. ad ann. 690. Middleton I, cap. 9. S. r84 ff. Von den ei- 
genen Schriften Cicero's über sein Consulat s. unten $. 246. N. 3. 

311) Vergl. Beier zu Cicer. de Off. III, ar. pag. 241. 

` nai Hauptstellen sind Cicer. in Pison, 3o. Plut. Cicer. a4. vergl. a7 und 28 
init. Comparat. Cie. et Demosth. 2. Quintil. Inst, Orat, XI, 1, 24. Vergl. auch 
Beier zu Cicer. de Offic. I, 22. pag. 180. 

13) Plut, Cicer. 31. 33 fin. Funec. $. 6, Corradi Quiest. pag. 161 ff, Midd- 
Jeton II. eap. 16 — 18 incl. S. 73 ff. Darantini Comm. de exsilio Ciceronis et 
ejus glorioso redita Lips, 1535. Morabin Histoire de l'exil de Cicéron Paris, 17285. 
Hermanson de exsilio Cicer, Upsal. 1725. 


14) Vergl, z. B. Plut, Cicer, 32. Cic. ad Divers. XIV, 4. Middicton. de, 
316 ff. s 


— 35) s Cicero in den vier nach seiner Rückkehr gehaltenen Reden (s. unten $. 


255.) in der Rede pro Sexto, in dem Epp. ad Ate; IV, i ff. — Plut. Cicer. 83. 
Corradi Quiest, p. 170 ff. 178 ff. Funcc. $. 7. Middleton IL. (19) S. 143 ff. 

16) Plut, Cicer. 36. Faunce, $. 9. Corradi Quast. p. 19o ff. Middleion III. 
(cap. 29.) S. 1 ff. 


17) Plut. Cicer. 37. Corrad. p. 197 ff. Middleton UL S. 33 ff. 57 ff. 
18) Plut. Cicer. jo. Middleton III, (cap. 36.) S. 176 ff. 


19) Dass Cicero um die Verschwrörung gewusst, dürfje kaum zu bezvveifeln seyn, 
so wenig er es übrigens allein und hauptsächlich gewesen, der sie veranlasst; vergl. 
Cic. Philipp. IL, 11 ff. mit Middleton IH. S. 302 fi. — Ueber Cicero's frühere Ver- 
hältwisse zu Pompejus s. besonders Schneider in d. o. a, Abh in Wachler's Philomathie 
I, $. 139 ff. 170 ff. 176 ff. 

20) S. die Erzählungen der Alten über Cicero's letzte Schicksale und Tod bey 
Plutarch Cicer. 46 - 49. ` Senec. Suasor. VII. pag. 43 ff. Valer. Max. V, 3. $. 4. 
Int, nebst Corrad. p. 236. Fabric. Vit. Cicer. ad ann. 711.  Funcc. $. 14. Midd- 
leton IV. (cap. 51.) S. 271. 283. — Die Epitaphien auf Cicero s. bei Burmann. 
Antholog. Lat. IL p. 158 — 160. und Ang. Mai. Fragmun. Oratt, Cicer. pag. 234 f. 
ed. secund, 


$. 244. 


— Cicero war mehrmals verheirathet, zum erstenmal 
nach seiner Rückkehr von der nach Griechenland und 


Asien gemachten Reise, 677 u. c. mit der Feren ^ 


von welcher er einen Sohn Marcus und eine Tochter 


Tullia erhielt. Nachdem er sich am Ende des Jahres 
708 von der Terentia geschieden, heirathete er im Jahr 
799 die reiche Publilia?), von der er sich aber auch bald 
scheiden liess, angeblich weil sie über den in diesem 
Jahre erfolgten Tod seiner an "Dolabella verheiratheten 
Tochter Tullia sich gefreut. | Cicero's hinterlassener Sohn 
Marcus?) ward zwar von Augustus später geehrt, hat 
sich aber durch seine Ausschweifungen im Trinken ei- 
nen übeln Namen bei der Nachwelt verschafft |. Cicero's 
Bruder Quintus*), bekannt durch eine Reihe von Brie- 
fen, «die sein Bruder Marcus an ihn geschrieben, so 
wie durch eine eigene. Schrift De petitione. consulatus, 
fiel nebst seinem Sohne bald nach Cicero's Tode eben- 
falls durch die von Antonius ausgesandten Henker. — 


Im Jahre 1544 glaubte man auf der Insel Zacynth 
bei der Anlage eines Klosters das Grabmal des Cicero, 
der hier von seinen Selaven beigesetzt worden, nebst 
einer darauf bezüglichen Inschrift entdeckt zu haben:), 
und später soll dasselbe nach Venedig gekommen seyn. 
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Doch bieten sich erhebliche Zweifel gegen die Aechtheit 
desselben dar, um so mehr, als man nach Plinius‘) 
eher vermuthen dürfte, dass Cicero's Grabmal auf seiner 
Akademischen Villa gewesen. 


1) Vergl. die Stellen Cicero's gesammelt in Schütz Clavis Ind. historic. I. p. 38; 
ff. vergl. mit Corrad. Ouest, p. 91 f, Middleton I. S. 78 fs x j 


2) Plut. Cicer. 4i. Cie. ad Att, XII, 13. ad Divers. IV, 14. und das. Manu- 
tius. Corradi, Quist. p. 210 f. 212 ff, Fabric. ad ann. 707. pag. 276 ff. Funcc. 
$. 16, Middleton III. (cap. 37.) S. 216 ff. Wieland Vorred, z, Vten Bd, der Ueber- 
setz, d, Briefe des Cic. S. X. XI. a 


.3) Cicero schrieb bekanntlich an ihn die Officien im Jahr 710, als er zu Athen 
die Philosophie studierte. S. die näheren Nachwveisuüngen über ihn bei Binkes De Ci- 
cer. Off. pag. 8. Nr. 11, Corradi Quiest. pag, 275 f, Vallembert, Vit, Ciceronis 
filii Paris 1587. und e. prf. J. A. Fabricii Hamburg. 1729. und daraus Histoire 
de quat. Cicérons. Hag. Comit. 1715 (vergl. J. A. Fabric. Bibl. Lat, L pag. 1415 
142). Middleton IV. S, 375 ff. 


4) S, unten $. 382. N, 2. -Vergl. Corrad. p. 278. F. Fabric. Vit. Cicer, 
p. 323 ff. Middleton IV, S. 38; ff. 


5) Desider. Lignamineus Epist. de invento Cicer. sepulero in Zacyntho Venet. 
1547. 'S. dagegen Fr. Fabric. Vit. Cicer. in fin. und das das, Angef. — Ein Bol- 
lindischee Reisender Jan van Balen will 1545 dieses Grabmal noch gesehen haben , 
das aber Spon nicht mehr sah. Dagegen will Jan Cootvvyk am Anfang des sieb- 
»elnten Jahrhunderts in Venedig dasselbe erblickt haben; Vergl. Burmann. ad An- 
tholog. Lat, L pag. 348. < So 

6) Vergl. Plin. Hist. Nat. XXXI, 2, (3) Turneb, Commentt, in Cicer. Acadd, 
Quist. I. ab exord. E 9 
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Cicero war yon Gestalt?) lang und schlank, sein 
Blick ernst und würdevoll; sein Köper von Natur zwar 
schwächlich, jedoch durch. strenge Diät und eine mässi- 
ge, geordneté Lebensweise gestärkt, um ‚grössere Anstren- 
gungen vertragen zu können, Von Charakter?) war Ci- 
cero liebenswürdig; neben einer grossen Heiterkeit und 
viel Witz?) im Umgang und im geselligen Leben, bewies 


. er stets eine grosse Anhänglichkeit an seine Familie und 


Freunde; gegen letztere insbesondere viel Edelsinn und 
Grossmuth; ihnen war stets sein Haus geöffnet; nie ha- 
ben gemeine Leidenschaften, Bosheit, Neid, Geiz, Ver- 
schwendung u, dgl. mehr seine Seele befleckt; obschon 
nicht reich wie ein Lucullus oder Crassus, besass er dooh 
so viel, um mit dem Glanz und der Würde zu leben, 
die seine Stellung im Leben und sein Ansehen im Staat 


erheischte; vierzehn Landgüter*) in den anmuthigsten 
Gegenden Italiens gewährten Ruhe und Erholung von 
den Geschäften des Forum und der Curie zu wissenschaft- 
licher Thätigkeit. Wer kennt nicht. Tusculanum) mit 
der herrlichen Aussicht auf das Meer, oder Antium mit 
Cicero's Büchersammlung, oder Formianum®), oder 
- Puteolanum?), letzteres angelegt nach dem Plan der 
Akademie zu Aihen, später durch Hadrian, der auch 
daselbst starb, in einen kaiserlichen Pallast verwandelt, 
u. A.? Bei diesen hohen Tugenden. verdient Cicero um 
so mehr Nachsicht, wenn wir auch ihn von menschli- 
chen Schwächen nicht frei erblicken®), wenn wir na- 
inentlich bei ihm oft Mangel an Umsicht und an Kraft im 
Handeln, Muthlosigkeit und Kleinmuth bei Unfällen, 
Liebe zum Ruhm oder eine gewisse Eitelkeit antreffen , 
die in dem beständigen Lob der eigenen Handlungen sich 
gefällt), und ihm einerseits manche Feinde zugezogen, 
andererseits aber ein gewisses Schwanken, Unentschie- 
denheit, ja selbst Zweideutigkeit!?) in seinem Benehmen 
hervorgebracht, oder ihn in einen Zustand von Feigheit 
und Schwäche versetzt hat, die er sich selbst nicht ver- 
bergen konnte!:). ‚Als Staatsmann!?) war Cicero von 
der wärmsten und innigsten Liebe für sein Vaterland, 
für das er Alles aufzuopfern bereit ist, bescelt; Rom gross 
zu sehen und in seiner Freiheit zu erhalten, war das 
‘einzige Ziel aller seiner Bestrebungen. Nie hat eine 
schlechte, unwürdige That diese Ee cr entstellt , 
edel und rechtlich war seine ganze politische Laufbahn ; 
Cicero bis an das Ende seines Lebens ein Hir bonus! ?) 
im wahren Sinn des Wort. Als Gelehrter! t) war Ci- 
cero zwar nicht das, was man ein Originalgenie zu, nen- 
nen pflegt, aber er war ein Mann von eben so viel Ge- 
schmack als Einsicht, ein Mann von der vielseitigsten 
Bildung und umfassendsten Gelehrsamkeit, wie denn fast 
kein Zweig der Literatur vorhanden, in dem er nicht 
mit Glück sich versucht*5). Obwohl er am meisten für 
die Beredsamkeit von der Natur ausgestattet war und 
Wohlredenheit den eigentlichen Mittelpunkt seiner gan- 


f 


zen Grösse ausmacht 5), so mangelte es ihm doch auch 
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nicht an Talent für die Poesie, so dass Cicero, wenn er 
in der Folge Zeit gefunden, dasselbe weiter auszubilden, 


Was Cicero in der Historie’ geleistet, vermögen wir bei 
dem Untergang der historischen Schriften nicht leicht zu 
bestimmen 7). ` In der Philosoplie zeigt er sich als einen: 
gewandten Denker und umfassenden Gelehrten, der leicht 
n vo Sa s A - a . e Pi 
fremde Ideen sich anzueiguen und in einer von ihm erst 
dazu gebildeten Sprache darzustellen weiss. Tm Recht! ®) 
war er, obgleich nicht Jurist von Profession, doch wohl 
erfahren, wie diess schon sein Beruf als R r vor Ge- 
richt erforderte ; auch hat er durch philosophische Be- 
handlung oder Begründung einzelner in dieses Gebiet 
E . je D D D E Ped 
einschlägigen Theile sich eben so grosse Verdienste bei 
seinen Zeitgenossen erworben, als andererseits für uns 
seine sämmtlichen Schriften, namentlich die Reden, eine 
der wichtigsten Erkenntnissquellen des Römischen Rechts 
geworden sind. 
1) Vergl. Asinius Pollio bei Seneca Suasor. VII. pr 48. — »(Ciceroni) facies de- 
cora ad senecintem , prosperaque permansit valetudo." — Middleton IV. S. 288. Unter 
den bildiichen Därstellungen des. Cicero , deren mehrere sich aus dem Alierihum er- 
halten haben (vergl. Fabric. Bibl. Lat. I. p. 139. r4o), ist besonders /berühmt eine 
Büste, früher. ein Eigenthum der Familie. Mattei, später des Cardinal Fesch, So zei- d 
gen auch die Münzeu der Stadt Magnesia in Lydien Cicero's Bild. S. Diograph. nni- 
vers, T. VII S. 550 noL Visconti Iconograph. Romain, I. S. 355 ff. 
2) Vergl, Corradi Quaest. pag. 241 ff. Middleton IV. (cap. 52.) S. 288 ff. 
3) Trebonius veranstaltete eine Sammlung“ von vvitzigen Einfsllen des Ci= 
cero in einem Bande (Cic. ad Divers. XV, 21.) und Tiro gab mach Cicero's 
Tod die vollstándigste Sammlung in drei Büchern heraus, — Vergl. Tironiana ed. Lion | 
pag. 248. (in Seebode's Archiv I.) — S. auch Quintil. Inst, Orat. VI, 3. Faunce, 
LL pag. sn, A. Schott; Cie. vindicat. cap. 5. U. — "Ueber den Abschnitt De 
jotís im der Schrift De oratore s. nnten $. 250. nët, 8. Vavassor de ludier, dici. 
HI, 7 — 9. : ES 
- 4) Vergl. Middleton IV. S. 295. Sickler's und Reinhart’s Almanach aus Rom. 
1810. Einige Stellen in Schütz Clav. Cicer. Ind. histor. I. pag. 128 f. 
5) Cramer Diss. de Cicer. Tuscalano Jen. 1752. Ch. Müller Rom’s Campagna 
IL S. 14 ff. p 
6) Lipsius in Seebode krit, Biblioth. 1819. IL. S. 795 ff. Fr. Brun Episoden - 
aus Reisen durch Unieriial. IV. S. 320. N 
7) Cic. Ep. ad Div. V, 18. etc. 


8) Vergl. Asinius Pollio hei Seneca Suasor- VII. p. 48. und daselbst die Worte: 
»Utinam moderatius secundas res et fortius adversas ferre potuisset. Namque utrw- ` 
que cùm venerant ei, mulari eas non posse rebatur. — Inde sunt invidie wet tempe- 
states coortæ graves:in eum, —cerüorque inimicis aggrediendi fiducia: majore enim 
simultates appetebat animo, quam gerebat. Sed quando mortalium mulli virtas perfecta 


E 


gewiss nicht wenig Ruhm darin eingeerndtet haben würde. ` 
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eontigit, qua major pars vitæ alqne ingenii stetit, ea judicandum de homine est.” 
Vergl. das Urtheil des Livius ebendas. pag. 46. und daselbst die Worte — -omnium 
adversorum nibil, ut viro dignum erat, tulit, preter, morlem, quie vere æslimanti 
minus indigna videri poluit , quod a vielore inimico mil crudelius passus erat, quam 
quod ejusdem fortunæ compos ipse fecisset, Siquis tamen. virtutibus vitia pensarit, vir 
. magnus, acer, memorabilis fuit et in cujus laudes sequendas Cicerone landatore opus 
fuerit."  Vergl. auch Quintil. Inst. Orat. XII, 1. $. 16. 17. und Meiners Vermisch. 
Schrift, L S. 298 f. Visconti Iconogr, Rom. I. S. 349 ff. Gegen einzelne Vor- 
würfe der Gegner und Tadler (vgl. Fabric. Bibl. Lat. I, p. 226.3. suchte A, Schott: den 
Cicero zu rechtfertigen, wie z. B. gegen den Vorvvurf der Ruhmsucht, Eitelkeit , 
Unbestindigkeit; s. dessen Cicero calumniis windieal. (Tall. Ouest, V.) cap. 1 ff. 
LO 5 f E - - 


ai Vergl. darüber ausser Cicer. pro Dame 35.. Ad Divers. VI, ı2. besond. 
Faunce. $. 31. Middleton IV. S. 307 ff. Hülsemann »de modestia Ciceronis" im 
Anhang zur s. Ausg. d. Rede pro Archia S. 230 f. 
- 10) Darauf bezieht sich die Antvvort, vvelche Laberius dem Cicero gb, nach 
Macrob. Saturn. Il, 3; darauf auch der Spotname Z'ransfuga, welchen dem Cicero 
seine Feinde gaben;. s. Dio Cas. XXXVI, 27. z 

11) S. z B. Epist. ad Div. I L7. 8. ER U, 18. ad Attic. IV, 5 ad Quint, 
frat. II, 1%. 

13) Vergl. Middleton IV. S. 365 ff; (cap. 54.) — Quintil. Inst. Orat, XII, 
a $ 16. Dec. M. Tullio defuiere Zeg im ulla parte civis optimi voluntatem etc," 


(13) Ueber den : sung dieses Wortes s, besond, Wi. Besserer 
Dus dé ipt poenam. p. An b. 1837) vergl mi -mit Beier ad Cie. de Off. 


IL, 12. p.84. 85. Welcker ad Theogn. p. 

14) Vergl. Middleton IV. (cap. 53.) S. 313 ff. Meiners Vermisch. Schrift. I, 
p. Jac. Perizonii Orat. de Cicer. eruditione et industria, Franecq. 1682. 

315) Selbst bis auf die Medicin vvill man diess ausdehnen ; s. J. Sam. Bergeri Cicer. 


Medic. | Viteberg. agite —.— Cicero Monis: ite ‚select. e See EN Jose congess. 
Bion Lips. 1806. 


` 16) Ueber Cicero als Redner s. unten $. 259., über seine poetischen Versuche 
oben $. 87, 


17) Vergl. unten $. 246. not. 3. Ueber Cicero als Philosoph s. unten f. 296. 297. 


18) s. Bach. Hist. Jurisprud. Rom. II, 2. $. 43. S. 258 ff. Haubold In- 
sn, Jur. Hom. historic, dogmati. lineament. pog. 146. (edits 1826). - Zimmern 
Rechtsgesch. I. $. 77. S, 288 ff. coll. Beier ad Cic. de Offie. Il, 19. pag. 128. 
Unter den zahlreichen Schriften über Cicero's Kenntnisse im Recht und seine Ver- 
dienste ‚in Behandlung desselben , insbesondere über die viel bestritiene Frage, ob C- 
cero ein Jurist gevvesen oder nicht, s. A: Schulting | Orat. de jurisprudent, Ciceronis 
Kin dessen Dissertatt. Franeq. 1708 und sonst öfters abgedruckt ) und dagegen Byn- 
- kershock Opusce. ll. pag. 60. und gegen diesen wiederum Hornemann (Haubold) De 
` jure cvili a Cic. in artem redacte Lips. 1797. Verg. auch Jo. Luzac Specim. 

"Obss. nonnull. a apologett, (Lugd, Bat. 1768) cap. A $. 15 — 17. pag. 46 ff, Fr. 
E. Berg. Disput, de juris consulto e sentent, Sita Amstelod, 1822, 
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Die Schrifien des Cieero sind theils schen 
Inhalts (S. 247.) theils sind es Reden, die entweder 


wirklich gehalten worden oder später geschrieben wor- ` 
den sind (S. 255 (E); theils Briefe an verschiedene Freun- 
de (&. 280 ff); endlich behandeln sie auch zum Theil 
philosophische e ape S: 296 ff) Manche Re- 
den, Briefe und philosophische Schriften sind unterge- 
Bangen"); eben so auch die poetischen Versuche?), 


und mehrere historische Werke’). Es beobachten nun 
zwar die noch vorhandenen Schriftsteller des Augustei- 
schen Zeitalters über diese Schriften und über die Per- 
son des Cicero ein Schweigen, das aus ihren Verhält- 
nissen zu Augustus sich viel erklären lässt, indes- 
sen machen doch Livius s als Asinius Pollio*) 
hievon eine rühmliche Ausnahme, indem sie die Bered- 
samkeit des Cicero auf eine Weise erheben, die von 
den folgenden Zeitaltern nicht blos anerkannt, sondern 
noch überboten worden ist. ` Die Schriftsteller dieser 
Periode5) wetteifern in Cicero's Lob, sie nennen Cicero 
den edelsten Freund des Vaterlandes und den ersten Redner 
Rom's, der durch seine Schriften mehr Glanz und Rulim 
dem Vaterland bereitet, als alle Feldherrn durch ihre 
Eroberungen. Selbst die Kirchenväter, Augustinus, Lac- 
tantus, Hieronymus lasen und gebrauchten Cicero's 
Schriften, zumal seine philosophischen, sehr häufig, und 
haben daher von mehreren verlorenen zahlreiche Frag- 
mente aufbewahrt; doch scheint. Hieronymus wenigstens 
keine sonderliche Dankbarkeit gegen Cicero und des- 
sen Schriften bewiesen zu haben$). Betrachten wir 
die Sprache und den Ausdruck, so erscheint diese in 
den Schriften des Cicero.in ihrer gróssesten Reinheit, 
und edelsten Vollendung, und es bleiben dieselben stets 
unnachahmliche Muster ; obschon in ihnen nirgends der 
Römische Charakter zu verkennen ist, so tragen sie doch 
nicht den Charakter einer zu scharf abgegränzten Indi- 
vidualität und eignen sich darum tefflich zum Studium . 
der Römischen Sprache überhaupt Cicero’s Ausdruck 
ist gebildet und fein; seine Sprache harmonisch und 
wohlklingend, der Vortrag klar, fasslich und dahinreis- 
send; die ganze Darstellung weder überladen und.schwül- 
stig, noch allzu trocken und nüchtern. Diese Béobach- 


Pr 
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iung-des Maasses, diese seltene Gabe,.die dem Gric- 
eenvolk sonst allein "eigen" erscheint und. dessen Pro- 
ductionen so hoch stellt, ist. dem „Cigerg, vor andern 
Schriftstellern Bomis eigen geb Leben, ` nd bat seine 
Werke zu ewigen Mustern “der Nachbildäng für die Spä- 
terlebenden erhoben?). .. 
In den Zeiten des Wiederaufblühens due mn. 
schaften steigerte sich diese Liebe und Bewunderung der 
en Cicero's von Seiten. der Sprache zu einer Art 
von blinder Verehru: q Idololatrie, welche, indem 
sie blos Ausdrücke : ache des Cicero nachahmungs- 
würdig und allem Römiseh fand, alles Andere mehr 
oder minder verwarf. Gegen diese besonders durch'den 
Cardinal Bembo und seinen Freund Peter. ‚Longolius 
verbreitete Ansicht (Ciceroniani?), erhob sich‘ zuerst 
Erasmus, indem er, obschon selber ein wahrer Verehrer 
derer ides Ciceron, doch. diese. übertriebene: 


Er belämpfie ie nem B üchlein:. ceronianus 
s, de optimo genere dicent (1528) "und obschon Julius 
Cäsar Scaliger und Stephan Dolet?) mit Heftigkeit da- 
gegen sich erboben, so gewann doch. bald. die. bessere 


Ansicht, für welche, auch Maret a die 


Oberhand. | T 


H 


1) s. unten $, 358. 283. 305. 

2) s. oben $. 87. 

3) So schrieb z. B. Cicero die Geschichte seines denkwürdigen Consulats in 
Griechischer Sprache in drei Büchern, nach des Isoerätes Styl und Manier; (ad. 
Attic, I, r9 fin. I, 1. u eben so schrieb er spüter nach dem Plan dieser Memoiren 
ein lateinisches Gedicht in drei Büchern , vvorim er diese Geschichte bis auf das Ende 
seines Exils fortgeführt, Vgl. oben $. 178. mot, 3. Cie. Ep. ad Div. I, g. $. 68 f. 


A s. die Stellen in Seneca. Bag VII. p. 43. 48. 


- 8) S. z B. Vellej Patercul. I, 17. Plin. H. N, VII, 3o. Juven, vm, add. 
Quintil, Inst. Orat. XII, :, $. 4 seqq. $. 19 ff. Km $. 105 — 112. 

6) s die Erzihlung von dem Engel, der ihn über die fleissige Lectiee Mer 
Cicero aufschreckte , bei Fabricius Bibl. Lat, Í. p. 143. vergl: mit A. Schott. Tull. 
Quist. I, 30. Middleton Mr S. 244. not. Gan anders dachte Augustinus; „vergl. 
unten $. 305. not, 7. 

7) Quintilian. am Schluss seiner Betrachtung über Cicero's rednerische Vorzüge 
(Inst, Or. X, 1.8. 112) sagt: — "Hane (Cieeronem) igitur spectemus, ` hoc pro~ 
positum nobis sit exemplum ; llle se*profecisse sciat, cui Cicero valde placebit. — 
‚Ueber Cicero's Nachahmung s. A. Schott. Tull. Ouest, I, A w: en Ir tahlreichen 


Schriften bei Fabricius Bibl, Lat, I. p. 224 if. 
x 8) 


— a - " 


| 
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8) Vergl. And, Ss N Onst, IT; ini, p. 110. 130 ff, V. (Cicer. vin- 
. dieat.) im Anhang: "De Ciceronianis.“ Burigny in den Mom, de TAcad. d. Inscriptt. 
XXVII. p. 195 ff. f d 
9) Dolet, "Dialog. de imitats Cicer. advers. Erasmum Lugdun. 1535. — Vergl 
Fabric. l. l. pag. 225. 
19) Muret. Varr, Lectt. XV, 1. oder T, II. p. 340 ff. 


*) Gesammtausgaben der Werke Cicero's: (s. Ernesti Prefat Opp. 
Ciceron. pag. XXI ff. Tom, I. Fabric. Bibl. Lat, I. p 216. ff, 
Notit. liter. ed, Bip. T. I. — Cic. Rhetor. Schriften s, S. 251. 
Reden Ñ. 257. Briefe 8. 285. Philos. Schrift. S: 297 ff.) : 

Edit. princ, Mediolan. 1498 per Alexandr, Minucianum IV, 
Voll. — ed. Ald, Manut. 1519 Venet. IX. Voll. — ed. Cratan- 
der Basil, 1528. HI. Voll. — studio P. Victorii Venet. 1534. IV. 
Voll, — ed, Paul. Manutius Venet. 1540. 1550. IX. Voll. — 
cura Dionys. Lambini Paris. 1566. 1575 :f. IV. Voll. — ed, Al- 
dus Nepos Venet, 1578 — studio Jani Guilielmi et Jani" Gru- 
teri Hamburg. 1618 f. — ex rec. Gruteri cum aliorr. nott. ed. 
Jac. Gronovius Lugd. Bat. 1692 — c., varr. nott. ed. Js, Ver- 
burgius Amstelod. 1724 XII. Voll. 8. — c. clave Cicer, ed. J, 
A. Ernesti Lips. 1757 Mal, 1258. 1774. VI. Voll. — c. delectu 
commenitt. ed, Jos, Olivetus Paris. 1759 f. Genev, 1750. 1758. 
IX. Voll, — c. varr. nott. ed. Garatoni Neapol. 1777". (nicht 
vollständig. T. I — XI. XIV — XVII. XXIII. XXIV.) — c. no- 
tit. liter. et clav. Bipont. 1780. XI!, Voll. — recogn, C, G. 
Schütz Lips. 1814 ff. XX. Partt.. — rec. J. C. Orelli -Turici 
1826. 1V. Voll, — ed, C. F. A. Nobbe Lips. ap. Tauchn. 1827. 
I. Voll. in Q. oder X Voll, in 12. £ 

Lexxa über Cicero (Fabric. Bibl. Lat. T. p. 225 f.); s. beson- 
ders:' Lexic. Ciceron. elabor, Marius Nizolius 1555. 1570. Ve- 
net. 1615. Francof. 1754. Patav. (cura Facciolati) — Henr, 
Stephani Ciceron. Lexicon. (Grecolat.) Paris. 1557. 8. Turin, 
1745 — Clav. Cicer. ed. Ernesti (bei s, Ausg. u. andern Ausgg, 
vermehrt in der von Schütz). j 


4 


L Rhetorische Schriften des Cicero. 


$e. 

* - Cicero's rhetorische Schriften sind im Ganzen zu 
betrachten als das Resultat der Vortráge, die er bey Grie- 
chischen Rhetoren und Grammatikern gehört, so wie 
als die Früchte seiner Studien in den verschiedenen Wer- 
ken Griechischer Rhetoren, verbunden mit eigenen Er- 

| fahrungen. und eigener wohlbegründeter Einsicht in das 
Wesen der Beredsamkeit. So die Werke früherer Lehrer 
rüfend und mit eigenen Erfahrungen bereichernd‘ oder 
NK war Cicero wohl mehr, als irgend Einer 
im Stande, vollständigere und genügendere Regeln über 
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die Beredsamkeit und über die Mind, dieselbe sich an- 
zueignen, aufstellen. Cicero betrachtet!) die Beredsam- 
keit als die. Kunst, Andere Där sine Ansicht zu gewin- 
nen, und ist hierin dem Aristoteles gefolgt?), während 
Quintilian?) später ihm widersprach und das Ungenügende 
dieser Bestimmung geltend zu ‘machen suchte, | Indess 
finden sich auch schon bey Cicero manche Stellen, wel- 
che mit Quintilians eigener Ansicht in Uebereinstimmung 
sich bringen lassen). : 


1) Vergl. z. B, Cic. de invent. L Ei KB lg pb 31. 6$. a FK Bt. 
5. 260. II, 27. $ 115. 2c. $. 128. — (persuadere docendo , conciliando , movendo). 
Vergl; Schott et Wenck Commentl. qua Cicer. de fine eloquent. elc. (Lips. 1801) l|. 
$. 1. p. 22 ff. Hülsemann. ad Cicer. Orat. pro Arch; pag. 204. 


2) s. Aristotel. Rhett. I, 2. vgl. mit Schott, J. 1. $. 2. p. 31 ff. $. 3. p. 38 ff. 
3) vergl. Schott, $. 3. ff. 8 ff. 


4) vergl. Schott. pag. 66 nott, 
- eee siu... NERA ERROR 

I. Libri quatuor Rhetoricorum ad C. Herennium A 
Ueber den Verfasser dieser Schrift herrscht Ungewiss- 
sce Hieronymus, Priscianus, Rufinus u. A. führen 
einzelne Stellen dieser Schrift unter dem Namen des Ci- 
cero ap und rechtfertigen so die allgemeine Meinung 
vieler Gelehrten?) der früheren Zeit, dass diese Schrift 
wirklich von Cicero geschrieben worden sey und zwar ın 
seinen Jugendjahren ; letzteres freilich im Widerspruch mit 
einer in diesen Werke selbst vorkominenden Stelle (1,20.). 
Da indess der Inhalt im wesentlichen gleich kommt dem 
Inhalt der beyden Bücher De Inventione*), da ferner im 
Styl und sonst mancheAbweichungen u: dgl. m. vorkommen, 
so verfiel man baid auf einen gewissen Cornifieius als 
Verfasser, unter dessen Namen aus rhetorischen Schrif- 
ten Quinülian5) Manches anführt, was in dieser. Schrift 
sich findet, die übrigens offenbar älter ist*), als die von 
` Cicero anerkannt abgefasste Schrift De inventione rhei 
Für diesen Cornificius (den Vater) erklárten sieh Schurz- 
fleisch und früher schon Victorius, die beyden Manutius, 
Muretus, Sigonius, Turnebus u. A.?), während G.J. Voss?) 
an Cornificius den Sohndachte, Andere?) aber den Laurea 


Tullius oder den Tiro, beydé Freigelässene des Cicero, 
oder auch Cicero's Sohn Marcus, Andere? ai den Rhé- 
tor M. Gallio, Andere? +): den Virginius Rufus , der 
über rhetorische Gegenstände geschrieben , oder den 
Timolaus zum Verfasser dieser Schrift machen wollten. . 
Auch Burmann?) hielt es für erwiesen, däss Cicero nicht 
der:Verfasser seyn könne, eben so wenig als Cornificius 
(was auch Magius u. A. früher schon behauptet), dass 
e unbekannt bleibe, in jedem Fall aber ein Cicgro 

der Zeit nach nahestehender Rhetor. oder Grammatiker 
seyn müsse, der bald nach Cicero diese Bücher geschrie- 
ben und dabei. desselben Werk De inventione rhetorica 
benutzt habe. Dagegen suchte s We A Schütz zu - 
weisen! o , dass bey der auffallenden Inhaltsähnlich- 
keit beyder Schriften ,, welehe nicht durch die Annahme 
einer gemeinsamen Quelle, aus der die Verfasser beyder 
geschöpft, erklärt werden könne, immerhin die eine aus 
er andern geflossen sey, ‚dass die Libri. IV. ad Herennium 
offenbar die ältere früher abgefassteSchrift seyen, aus wel- 
cher der noch junge Verfasser-der Libri De inventione ge- 
schöpft, der Forin jener ältern Schrift aber der 
Cicero nöch Carnificius seyn kónne**), sondern eher der 
Rhetor M. Antonius Gnipho, der geboren um 640 v. c. 
also etwas älter ‚als Cicero, etwa um 666. u. c. dieses 
Werk geschrieben?s), welches immerhin einer der ersten 
Versuche ,. die Rhetorik in Rómischer Sprache zu bear- 
beiten, genannt werden muss! 4). - Seinem Inhalte nach 
mag dasselbe zum Theil aus.den Schriften des Griechen - 
Jlermagoras! ?) gefiossen seyn; es enthält"®) eine Ueber- 
sicht der gesammten Rhetorik nebst vielen einzelnen dar- 
auf bezüglichen Lehren -und Vorschriften, deren viel- 
facher Nutzen beem Unterricht dieser- Schrift eine ge- 
wisse Bedeutung verschafft, die selbst darin erkennbar 
seyn dürfte, dass wir von dieser ‘Schrift mehr Hand- 
‚schriiten -besitzen , als von den. übrigen rhetorischen 
Schriften Cicero’s!9). Pr. 
"` ` vU Fabric, "Bill. Yat 1. ep, VI. pag. 158 fü * ET 
2) S. die verschiedenen Meinungen in Burmanni Prwfat, zu s. Ausg. p. VE (ab- 


gedruckt in Schütz Opp. Ciceron. I. Prosem. p. V ff.) nebst Schütz Prolegg. Rhetorr, 
Cicer. T. I. und Opp. Ciceron. I. Proovem, ; = 
* 24 K 


P 
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3) So z. B. G. C. Kirchmaier, umbinmi, J. P. Ludwig (Diss. de Cicerone 
Rhett. ad Herenngauctore vindicato Viteberg. 1691) u. A. s. Burmann l. I. Ihm zu- 
folge vvürden selbst die Anführungen des Hieronymus u. d. A. nichts beweisen, als 
dass schon zu ihren Zeiten diese Schrift dem Cicero beigelegt vvorden. 


4) Vergl. die Inhaltsübersicht beyder Werke bei Wetzel (Cic. rhett. minorr.) I. p. 
19 f. Schütz Prolegg. Rhett. I. cap. 1. pag. X ff. 


5) Die Stellen sind zusammengetragen bei Wetzel L 1. I. pag. 7. vergl. Schütz 
Prolegg. Rheit, pag. XXXIV ff., vvobei wir bemerken, dass Quintilian's Stelle Inst. 
Orat. IH, 3, 6. auf Cicero's Bücher de inventione vvohl zu beziehen ist; s. Spalding 
ad h. l pag. 444. Quintilian. sagt immer schlechtvveg Cornificius, vvas man auf den in 
Cicero's Briefen ad Div, XII, 17 — 3o. genannten Q. Cornificius bezogen hat, einen 
CZ Woch des Cicero, obschon eivvas älter als derselbe; um ihn von seinem gleich- 
namigen Sohn zu unterscheiden nannte man ihn Cormificius senior. ` Vergl. Burmann. 
Prof. I. 1. Spalding ad Quintil, Inst..Or. III, x. $. 20. pag. 435. Indessen machte 
später Schütz (Proóm. pag. LV ff, T. I. Opp. Cicer.) auf die häufige Verwechslung 
beyder Personen aufmerksam, und suchte dann zu bevveisen, dass der ältere Corni- 
- ficius, Cicero's Zeitgeno »Quästor 673 u.. c. glaublicher Weise nicht Verfasser der 

noch vorhandenen Schrift seyn dürfte, der Sohn aber, anf vvelchen Cicero's Briefe so 
wie Quintilian's Stellen allein bezüglich vvüren , der Zeit nach nicht Verfasser dieser 
in jedem Fall vor 672 u. c. geschriebenen Bücher seyn könne, wveil er damals noch 
* ein Knabe gevvesen. 
6) s. Schütz rein. Rhett. l, l, Prooem. pag. XLVII ff. LIV ff. (T. I. Opp. 
Cicer.). 
7) Schurzfleisch Dis. de — heit, ad Herenn, Viteberg. he Fabric. Bibl. 
Lat. I. p. 153. not. r. Burmann. Præf. LL 
8) De Natur. et const, rhet. 13, (vergl. oben not, 5.) und Ee > Burmann. LL 

9) Burmann, Priefat. 

10) So z. B. J. €. Scaliger de re poet. III, cap. 31. 34. Burmann. 1, 1. 

+ a1) So z, B. Regius; s. Burmann, l. l; 

12) S. Priefat, passim, 

13) Schütz Prolegg. Rhetorr. cap. I. p. IX — XX. (Prooem. cap, III. p. XLVII 
ff. T. X. Opp. Cicer.) Wetzel 1. 1. I. p. 18. 19. und die Note zu I, 9. $. 12. Tom, 
IL p. 22. Purgold Obss. critt. in Sophocl. Eurip. ete: (Jenae 1802) pag. 305. 

14) Prolegg. cap. IL. pag. XXIII ff. pag. XXXIV ff. die Prüfung der einzelnen 

- Stellen des Quintilianus, deren Unbestimmthe:t keineswegs einen bestimmten Schluss in 
Absicht auf den Verfasser der Schrift zulasse. Vergl. auch Prooem, p. LV ff. 

15) Schütz Prolegg. p. VIII f. XXI. (Prooem. p. LV.) Wetzel I. p. 19.  Falsler 
(Amoenitt. philull. 3. pag. 286.) meint, diese Bücher vvären nicht vor Augustus Zeit 
geschrieben worden. — Ueber Gnipho s. Sueton. de ill. Gramm, 7. Schütz Prolegg. 
p. XXI ff. Prooem, p. LVII ff. 

x6) Vergl. Rhett. ad Herenn. IV, 7. Schütz Prolegg. pag. XLI f. 

17) Vergl. über ihn Wetzel xu Lu init. p. 24. T. II. — Eine Uebersetzung 
im Ganzen von Rhett. II, :6 — 23, ist die Schrift: Toviilov gong? megè 


brut: véyPundjs, vvelche bald dem Cicero, bald seinem Freigelassenen Tiro -beigelegt 
wird und zuletzt von pe Mai IES D worden ist; Fragmm. Oratt. Cicer. pag. 


aog ff. ed. 

18) Eine Uebersicht des Inhalts und Eintheilung des Ganzen. giebt Wetzel 
1.1.1. pag. 7 f. -Vergh auch die einzelnen Summarien eines jeden Buchs bei Schütz 
in der Ausg. der Rhett, und der Opp. Cicer, " 


19) Vergl. Wetzel I, p. 15 ff, 


— —- 


drai, —— — 


—». — 
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U. Rhetorica s. De inventione rhetorica libri 
duo'). Cicero schrieb dieses Werk in seiner Jugend, et- 
wa um 666. u. c. als er ein Alter von etwa zwanzig Jah- 
ren erreicht. Von den vier Büchern, aus denen dasselbe 
bestehen sollte, sind aber nur zwei auf uns gekommen, die 
beyden andern vielleicht auch gar nicht geschrieben wor- 
den?). Cicero legte selber in späteren Jahren auf diesen 
unvollkommenen Jngendversuch kein grosses Gewicht), 
zumal als derselbe wohl kaum für das. gróssere Publikum 
bestimmt gewesen, und ohne seinen Willen unter das- 
selbe gekommen. Man kann aber diese ihrem Inhalt 
nach^) der, zunächst vorher genannten verwandte und die- 
selben Gegenstände behandelnde Schrift betrachten als 
Hefe oder Dictate eines Lehrers, welche der junge Cicero 
dann weiter ausarbeitete und in die Ordnung brachte, 
in der wir sie besitzen, vielleicht desselben Lehrers, nach 
denen auch der Verfasser der erst genannten Schrift ge- 
arbeitet‘). An manchen Stellen scheint Cicero E excer- 
pirt zu haben, an andern hat er Eigenes hinäagefügt u. 
dgl. m. Einige Bruchstücke von Scholien zu dieser 


Schrift hat A. Mai neuerdings bekannt gemacht*). 


1) Fabric. Bibl. Lat. I. p. 145. Burmann, Priefat. vor s. Ausg. — Quintilian führt 
öfters Stellen dieser Schrift an , bald unter dem Titel Libri rhetorici , bald Libri artis 
rhetoricae , bald Rhetorica; doch scheint nach Quintilian. (est, Orat, II, 14, A de 
letztere Veberschrift von Cicero selber ausgegangen zu seyn; s Wetzel LL Tom. I 
pag. "br, ` ^ E į 

2) So glapbt Schütz (Prolegg. Rhett. L p. XLVII ff. Prooem. Opp. Cicer. T. T. 
p: XLIV ff.) theils wegen Cicero de orat. I, 2., theils auch weil Qnintilian nur Stel- 
len aus den beyden vorhandenen Büchern anführe und der spätere Rhetor Fabius Ma- 
rius Victorinus. (t. $. 274. N. 5.) mur diese beyden Bücher commeptirt (vergl. indess 
auch Spalding zu Quintil. Inst. Or. III, 3, 6). Folgt man der Annahme von Schütz, 
so hátle Cicero in diesen zvvei Büchern eines unvollendet gebliehenen Werkes das 
Buch oder die Dictate des Verfassers der Rheit. ad Herenn. benützt, Manches daraus ent- 
lehnt, Anderes berichtigt, ervveiterl und vermehrt, theils nach eigenen Ansichten, theils 
nach Aem in andern Schriften über diesen Gegenstand Endeckten ; vergl. Prolegg. Rhett, 
pap, LVIII f. D 


3) De Orat. I, 2: — »quoniam qui pueris aut adolescentulis nobis ex commen- 
tariolis nostris inchoata ac radia exciderunt, vix hac ælale digna ei hoc nsu, quem ex 
causis, quas diximus, tot tantisque consecuti sumus" elc. Vergl. Quintil. Inst. Orat. 
JM, :. $. 20. und UL 3, 6. III, 6. $. 58. n 


4) Vergl. d. vorh. $. 248. mot. 4. und die Inhaltsübersicht bei Wetzel I. pag. 
16r. vergl. pag. 16. und die Summarien beyder Bücher in beyden Ausgg, von Schütz, 


» 5) Vergl. den vorigen j. 248. not., LT EE 
6) s. Fragmm. Oratt, Cicer, pag. 201 ff. 303 ff. ed. secund, 


"D dere (o 
IH. De oratore libri DS ad Quintum fratrem, 
geschrieben im Jahr 699, eingekleidet in die Form von 
drei Dialogen, welche im Jahr 662, von den ausgezeich- 
netsten Rednern jener Zeit, zunächst von L. Crassus und 


M. Antonius?) über das Jdeal eines vollkommenen Bet, ` 


nets, und über die Mittel, wahre Beredsamkeit" zu ge- 
winnen, so wie überhaupt über die Bildung des Redners 
gehalten werden®). So behandeln’ disse Gespräche‘, in 
welchen Cicero zwischen der Aramatischen eg dia 
des Plato und der nüchternen des Aristoteles die Mitte 
‚zu halten suchte*), die ganze Lehre von det Kunst, des 
Vortrags, und schliessen sich in ihrem Inhalt an Aristo- 
teles und Js crates an5);. derin. sie sollen Alles enthálieti, 
was beyde Chiechen über di Bildüng des Redners gelie 
fert Es ist diese | chrift, die uns auch zugleich den W 
zeigt, auf welchem "cero elber sich zum Redner bilde- 
te, eine Lieblingssclirift des, Cicero gewesen, und in glei- 
cher Weise bewu*derte Atticus, dem Cicero diese Schrift 
unmittelbar nach ihrer Beendigung züsandte, ag wie spá- 
ter Quinülian dieselbe‘), Auch herrscht in der That 
im Ganzen viele Kunst neben, einer grossen Leichtigkeit 
und Anmuth im Vortrag, viel Abwechslung und: Mannig- 
faltigkeit in der Darstellung”), "wozu aucb'ansenehme 
Digressionen, wie 2.,B, über den Witz*), gerechüét ver- 
den dürfen, ferner. eine genaue Charakterzeichnung in 


. "den hier auftretenden“ Personen?) ` welche nebst' vielen. 


andern Anführungen und. Notizen! ?);, diese Schrift, zu 
En $ , a k 
einer der vollendetsten Schriften Cicero's, und auch zu- 
‚gleich zu einer der belehrendsten und fruchtbarsten für 
en Unterriehv-in der-Redekanst erleht, -tu a se +... 
1) Fé: "Bibl, Tar T. pag. 147 fL. © Ikie Prolegomenen zu Cie, Gespräch v. 
Redner (Pro Frfäuktärt i 13, "re i "landi EE, 
"ai vergi WE 24d. not. 8; Ueber "diese" beyden sesch), als über:die andern 
jn. diesem Gespräch retenden Personen, €, Julius Cäsar Strabo und die vier, Neben- 
sonen des Gesprä "Mätuhiä S. r2 — 21.. Wetzel Anhang I, zu Cicer. Brutus 


69-— 302; (Bd, VIIN. de-Binunschw. Eocyelop) < -o d er i- : 


` AN Ueber ‚Zwveck,  Aülage. und Inhalt. dieser. Gesjriche s Mathiä e O. S, 
9 ff. Wetzel Einleit. vor s. Ausg. Ernesti (e ingenio et artific. librr. Cicer. de ora- 
tore ) Opusce. varii argum. pag. 247. Schott et Wenck Comment, de fin. eloq. etc. 
pag. 13 ff. J. F. Schaarschmidt De proposit. libr. Cic. de oratór. quaest. Schneeberg, 
1804. meint, Cicero habe mit: dieser; Schritt blos des Redners Würde und Verdienste 
feyern vvollen, so dass man dieselbe richtiger überschreiben könne: De oratoris dignitate, 

4) Vergl. Schütz Prolegg. Rhett. Vol. IIl, pag. X — XIL — Comment, qua 
Cic. de Orat. Dialogi examin, auct, Schott Jen. 1806. Part. I. 3 ` 

5) Vergl. Schütz Ld. pag. XXXI f. vergl. mit Cie, ad Famil. I; g. $e 67 

6) Vergl. Cié. ad Div. I, 9. f 67. ad Attic, XH 19 Topic, 23. 26. Quin- 
til, Inst, Orat. HIT, 6. $. 60. ; 
arb Tel, Schütz l. I. pag. XXVI ff. xxvi ff. XXXL 


-8) s. Buch. II, cap. 54 - 7r. nebst Fabricius n Lat. D P. us and. Weine 


Anhang If. a. a. O. S. 303 — 306. Vergl. auch oben EH 245. not. be 
3 9) Vergl. Schütz pfi pag xv." CH L s ; d í Eds eue: e d 
10) Vergl. Schütz 1. 1. LII A IUS CSR idm oT eut 
a | Ein ZEIT TEE 
S. Lr na m dicti 


IV. Brutus $. de claris oratoribus liber!) (an 
Brutus), geschrieben 708. ebenfalls in det Form eines 
Dialogs, bekannt gemacht um 709. ` Diese für uns höchst 
wichtige Schrift giebt eine Geschichte’ der Römischen 
Beredsarikeit‘, und zwar nach einigen Vorbemerk 
über die Griechischen‘ Redner ; von den frühesten Zeiten: 
an, wo mit Cornelius Cethegus und dem álterén^Cato- 
eine kunstgfüssige Beredsamkeit beginnt, bis auf Horten- 


sius herab, "woran zugleich Nachrichten über George ei- 
genen | | g sich. e e 
Le 


rator, s. d de- nere dicendi?), ebe 
an- Brutus; ER Dérste ge dr eeneg e 
so wie def: pH tubo welche moth rendig Se ELS 
dazu zu gelangen. 

NL "T'apica ad C. Trebatium 3), veschrieben i im Juli 
AE wc. auf einer Reise zu Rhegium, in Folge früherer 
Aufforderungen seines Freundes, des bekannten Juristen 
Trebatius*). Diese Schrift enthält die Lehre von den ` 
Beweisen. und gerichtlichen Gründen, und ist eine Art, 
von Auszug der Topica des Aristoteles), dessen Dunkelheit 
den TE SS abgehalten , das Original zu. 
(vergl. LSG Später sehrieb Boethius über P» 
Schrift einen ausführlichen Commentar in sieben Büchern ` 


(vergl. S. T a 
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"NI. De partitione oratoria s. Partitiones orato- 
riae*), ein Dialog zwischen Cicero. und: seinem Sohn, 
eschrieben um 708 u: c; auf dem Lande auf des Letzteren 
Bitte um eine Darstellung, der Lehren der Redekunst in 
lateinischer Sprache = j Sange. 

Es enthält diese Schrift die Lehre von der Einthei- 
lung nach streng rhetorischen Principien und ist fast eine 
Art von Compendium dessen, was in den andern rhetori- 
schen Schriften des Cicero weiter ausgeführt ist. Der minder 
interessante Inhalt der Schrift, die trockene abgerissene 
Darstellungsweise, gewisse Abweichungen und Wider- 
sprüche haben bey Wetzel?) und früher schon bey Ange- 
lus Decembrius®), Zweifel an der Aechtheit dieser Schrift 
erregt, aus der übrigens Quintilian mehrmals Stellen unter 
Cicero's Namen anführt. 

VILL: De.optimo genere oratorum?), eine Art von 
Vorrede zu. einer verloren gegangenen Uebersetzung der 


arse agar ice e ca uerum egen und für 
den Ctesiphon, Cicero. wollte diejenigen, die seine mehr 
Asiatische Baredsamkeit tadelten, durch die Darstellung 
der wahren Beredsamkeit, wie sie in jenen Atuschen 


Rednern. sich zeige , widerlegen. 


" : x 1) Fabrie, Bibl Lat. I. pag. 148 f. Wetzel Einleit. vor s. A p 4.6, — 
setat die Herausgabe dieser Schrift an das Ende von 706 oder den Anfang von 707. 

3) Fabrie. LL pag. 150. Vergl. Schütz Summarium in d, Rhett, ol. III P, 
I. p. 137 ff, Schott. Comm. de fin. eloquent, ete. pag. 16. 17. 


- 13) Fabric, 1, l pag. 151. Wetzel Argument, T: I. P. Zon ff. "Schütz Summar. . 


1.1 p. ai, Vergl auch über den Inbalt W; A..Macejowski Obs. im Cicer. Topic. 
KÓpusct.) p. 63 — 84. Fr. G, van Lynden Spec. juridic. exhibens inlerprelat. Juris- 
prudent, Tullian. in Topicis. ‚Lugd. Bat. 1805, me ah e 
4) Vergl, über ihn Cic. Kp. ad Divers. VII, 6 ff. van Lynden 1. 1. $. IL. p. 7 ff. 
d 5) Nach van Lynden I, | pag. 11 — 16. bälte Cicero eine andere Topik des 
Aristoteles, als die, vvelche^vvir besitzen, vor Augen gehabt nnd eine Erörterung der 
Exoterica des Aristoteles für Trebatius und die Römer liefern wollen. 
6) Fabric. l. l. pag. 151.. Schütz Summar, l l pag. 279 ff, Wetzel I. l, I, 
pag: 3 KE > i 
7) Wetzel ebendas. S. 343 f. 3 
8) De polit. liter, I, 10. p. 62. und dagegen G. J. Voss, de nat. rhet. cap. 13. 
Uebrigens scheint Cieero selbst nicht. viel Gevyicht auf. diese Schrift gelegt zu haben ; 
vergl. Schott, I I, pag, 12. > . , m wm 
9) Fabric. l, |. pag. 152. Wetzel L pag. 387 f. und daselbst ‚Cie, de orat, IH, 
^86. Quintil. Inst. Or. XI, 10. f. 132. ` Be Ser 


154 


| 
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21 Ausgaben der Gäeren ‚Schriften. Cicevo's. (s. Ernesti Præfat, 


T. I. Wetzel Tom. I, pag. 2 ff. — Vergl. oben $. 246): 
Libri Cic. qui ad artem orator. pertinent, c. nott, ed Jac. 
Proust, in usum Delph. Paris. 1687 — Opp. rhetorica ex edit. 
Oliveti Vienn, 176r — rec: et illustr. Schütz Lips. 1804. III. 
Voll. — Opp. rhetorr. minora c, nott. ed. Wetzel Lignitz, 1807 
(enthalten Alles, mit Ausnahme der Bücher: De orat,, Bru- 
tus und Orator.) ek ; 
Rhetor, ad Herenn. et De invent., c, varr, nott. cur. P. Bur- 
mann. Lugd, Bat. 1761. 
De oratore libri emend, et illustr. Zach. Pearce Cantabrig, 
Se ges Lond, 1745. — c. aliorr. nott, ed. Harle, Norim-' 
erg. 1776 — mit nz von Wetzel Braunschw. 1794 
— rec. et illustr. O. M. Müller Lips. et Züllich. 1819. 
Brutus c, comm. Seb, Corradi Florent, 1552. — perpet. adnot. 
illustr. Wetzel Hal. 1795 (Havn. 1804) — mit Anmerkk. 
von Wetzel Braunschw. 1796. — cum nott, varr, ed. Fr. 
Ellendt Regiomont: 1825. 
Orator — c. nott. ed. Schirach. Hal. 1766 — in usum scholl. 
"= ed, (Richter) Lips. 1809. 1815 — rec. H. Meyerus Lips, 
:1827. 
Topica et Partitt. Oratt. c, nott, A. Statii Lovan. 1552. 
l Minty. 1555 — c. nott. A. Goveani Paris. 1545. 

i Partitt. Oratt. c. commentt. Strebaeri Paris 1547 — illustr, 
l a'Strebaeo, Valla etc, Lugd. Bat. 1554 — cura Haupt- 
manni Lips. 1741. . 

De opt. gener, dicendi, c. comment. Ach. Statii Lovan, 1552. 


IL Reden des Cicero. 


\ = v 252. 


id 3 : E 
| / Die Zahl der auf uns gekommenen Reden des Cicero 
/ ist im Ganzen noch beträchtlich, obschon viele im Laufe 
| der Zeiten untergegangen, wovon nur einzelne Bruch- 
: stücke sich erhalten, andere gar nicht niedergeschrieben 
worden, während dagegen auch manche der noch erhal- 
tenen blos niedergeschrieben sind, ohng wirklich gehalten 
worden zu seyn, Es betreffen aber e Reden sowohl 
Staatsangelegenheiten , als Privatverhältnisse und sind 
theils im Senat, theils vor dem Volk, theils vor Gericht 
gehalten worden, so dass sie Belege zu den drei oben 
($. 259. not. 1.) erwähnten Gattungen der Beredsamkeit 
geben können. Bey der. folgenden Anordnung ist die 
gewöhnliche Folge der Ausgaben beybehalten*). 


i s x “ Le em = 
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1) In Bezug auf die einzelnen. Reden ` rerwweisen‘ voir hier. sogleich auf Fabric. 
Bibl. Lat, I. p. 155 — 170,. 50 vvie, vvas.den: Inhalt und die historischen Beziehun- 
gen'eider jeden Rede ‚betrifft, auf die Summarien von Beck, Schutz (Cicer. Opp. T. 
IV ff) und. A, ‚nebst den Ausgg. einzelner/ auservvählten Reden: von Otto, Schmie- 
der, Wetzel, Weiske, Mäin u. A. — Eiwe cbronologische Tabelle der Reden Ci- 
tero's gab schon Andr. Schott Tull. Quest... IV, 7. 


S 2585... 

1. Pro Quinctio?); Cicero's erste öffentliche Rede, 
in der er über seinen Gegner Hortensius den Sieg errang, 
im Septeniber6752), obscon sein Client bereits ein Urtheil 
gegen sich hatte. BETTER ERE CUP eot 

2. Pro S. Roscio Amerino°), der erste Criminal- 
process, in welchem Cicero auftrat, um die Anschuldi- 
gung einer Mordthat von seinem Clienten abzuwenden, im 
Jahr 674e Der ‚Muth, mit welchem Cicero 'in, diesem 
durch politische Verhältnisse schwierigen Fallauftrat, die 
Kraft und das Feuer der Rede; welche die Freysprechung 


des Roscius bewirkte, gewann ihm vielen Beyfall un 
begründete seinen -Ruhm*).- pn 30 Ba Eh. 


ungenannten Verfassers zu dieser Rede sind noch vor- 
handens). 

5. Pro Q: Roscio Comoedo*) im Ialir 6787), eine 
Vertheidigung des Schauspielers Roscius in Bezug auf 
eine an denselben gemachte Geldforderung. Leider fehlt 
der Anfang dieser Bede, ` 7 

4) In .Cucilium..s...Divinatio in. Cecilium*) mit 
Bezug auf die folgenden Reden. Gegen Verres yx dessen 
Anklage Cácilius dem Cicero streitig machen, wollte... Ein 
Argumentum. und . Scholien. des, Asconius, sowie eines 
Ungenannten zu dieser. Rede sind noch vorhanden. Sie 
fälle in das lahg 684., feo radioa das ` er 

755) In ?), eme Reihe von Reden in. zwei 
Theilen (Actiones), wovon der erste als Einleitung be- 
wachtet werden kann, da er dire Beweise der Schuld 
des : Verres- "enthält und so -àlles weiteren Hinder- 
nisse des Processes beseitigen soll. -Der zweite Theil in 
fünf Büchern ist-eine Reihe von Memoiren oder Been, 
welche, nachdem Verres durch ein freywilliges Exil sich 
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entzogen , bekannt gemacht wurden; und die nähere Er- 
órterung der von Verres begangenen Verbrechen enthalten, 
Cicero durchgeht die Verwaltung des Verres in Sicilien, 
seine Jurisdiction, dann in der dritten Rede seine Erpres- 
sungen bey den Zehnten und Revenüen ces Staats, in der 
vierten seine Plünderungen der Unterthanen an Werken 
der Kunst und dgl. mehr, in der fünften seine gesetz- 
widrigen und tyrannischen' Strafen. ` Zur (ten »ten Sten 
und zu. dem Anfang Cer vierten Rede-besiizen wir einige 
Scholien des Asconius und eines Unbekannten, ` 
c 6..Pro M. Fontejo'°); Cicero sucht: in dieser um 
685 gehaltenen Rede ‚seinen wegen .Bedrückungen der 
Provincialen angeklagten Clienten dadurch zu vertheidi- 
gen, dass er Mitleic für ihn erweckt und die Ankläger 
yerhasst zu machen sucht. Nur die letzte Hälfte dieser 
Rede ist aus-der einen in Rom befindlichen Handschrift 
auf uns gekommen, und seit dem durch einige Entdeckun- 
gen Niebuhrs!!) in einem Vaticaaer Palimpsest vermehrt 
worden. , deng neg ^n no 
7. Pro Caecint!?), gehalten. in demselben Jahre. 
Diese Rede betraf einen Erbstreit und ist daher für die 
e ae des Römischen Rechts von besonderer Wich- 
ugkeit. PEST ai Zu e 
` 8. Pro lege Manilia**), gehalten vor deni Volk 688 
üm dasselbe für den Vorschlag des Tribunen Manilius zu 
gewinnen, wornach dem Pompejus die Oberbefchlsbaher- 
stelle im Krieg gegen Mithridates. übertragen werden solle. 
Diese Rede, one der berühmtesten des Cicero zeichnet 
sich durch grossen Fluss, Leichtigkeit und Anmuth’ der 
Darstellung, so wie-oratorische Kraft aus. Einige alte 
Scholten dazu sind noch erhalten. 7 er 
9. Pro A. Cluentio Avito‘*), in demselben Jahre 
gehalten. Cicero vertheidigte den der Vergiftung sei- 
nes Schwiegervaters .angeklagteu Clienten mit vieler 
Kunst und bewirkte seine Freysprechung ` ` E 


1) Vergl, Argument, Hotomann, in edit. Grey, I, x. p. ı ff. und Menardi Com- 
mentt. ebendas, p. 2, Beck Argument. p. 2..3.. S. J. Ev. Rau Diss, jurid, ad Ci- 


ter, orat: pro Quint, (Lugd. Bat. 1825.) $. 2, pag. 7 ff. 28 ff. vergl mit j. 3. pag. 
13-íf. über die Form des Gerichts. j y 
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2) Vergl. Gell. N. Att, XV, 28, und das, die Ausleger. y So auch Facciolati 
(bei Garatoni nott, in Cicer. Oratt. Hawn, 1825. pag. 1.) und Rau I L $. 1. p. 5 f. 
Valesius läugnet dagegen (ad cap. 8, fin, pi 41.) , dass diese Rede 672 u: c. gehalten 
worden , da Quinctius schon 670 von Rom abgereist, und sp will auch Ferrari (Ep. 
IV, à.) diese Rede in das Jahr 669 m. c. verlegen. © a x 

3) Gell. N. Att, 1. l. nebst den ` Argumentt, des Manntins, Hotomanı und Lam- 
binus bei Grüvius p. 111 — 114. — . Mit Unrecht vvill hier Lambin diese Rede vor 


die Rede pro Quinctio setzen. Ueber, den Inhalt und Rechtsfall vergl. die genannten 


nebst Beck Argum. p. 39. und Garatoni 1. I. pag. 19. 20. 
(4) Vergl. Cie. Brut. 99. fin. de Off. II, a4. ni 


= 5) Diese alten Erklärungen zu dieser wvie zu mehreren der folgenden Reden machte 

zuerst Gronovius und dann Grävius, dem sie von Isaak Voss milgetheilt vvaren, bekannt, 
(s. Grievii Priefat, ad Cie, Oratt. ** vers. und I, 1. pag. ara ff, vergl. mit Fabric. 
Bibl. Lat. I. pag. 156. not. a.). Auch stehen sie bei Schütz Opp. Ciceron. T. IV. 

. 36) Vergl, über den Inhalt dieser Rede die Argum. von Manutius, Hofomann, Me- 
nard (p. 220 ff, p. 36 ff. ed, Grev.), Beck. p. 97. Unterholsner in Sävigny Zeitschr, 
f. gesch, Rechtsw. L Nr. 9. pag. 248 — 269. ) H , 

7) So Ferrarius mit Bezug auf cap. 13. Beck S. jj. u. A. Mänutius setzte 
das Jahr 686; Hotomann liess es unbestimmt. Vergl. auch. Garatoni ad cap. 13. pag. 
75. 76. 1. l,,— Ueber die Unvollständigkeit der Rede vergl. Fabric. 1. l. not. b. 

8) Vergl. die Argum . von Hotomann und Manutius (p. 280. ed, Græv.) und be- 
sonders das Argument des Asconius. Ueber den erg) Divinatio s. Asconius 1. 1. 
(pog. 15. ed. Lugd. Bat. 1644. des; Ascon: p. 279 ed, Goes, nebst Menard. p. 63 f. 
ibid.). Gell..N. Att. II, 4. Heinece, Syntagm. Antiqq. IV, 38, 18. p. 156 coll. 957. 

9) Vergl. die Argum. von Hotomann und Manu? (pag. Ur k. Asconii 
Argument, p. 344. 565. Middleton Leb. Cic, Y. p. 111 ff. Maser an d. gl. a. O. 
S. 9 ff. Ueber die zweite Rede s, P. °C, Maser Disp. liter. jurijd. de C. orat. in 
Verr. de jurisdiet, Siciliens. Lugd. Bat. 1824. Für die ‚Kunstgeschichte ist besonders 
die vierie Rede der zweiten Actio von Wichtigkeit. 


~ 10) Vergl. Hotomanns und Becks Argamente. Niebuhr a. a. O. S. 41 ff. 


^an) Cicer, orat. pro Fontej. et Rabir. fragmm, Rom. 1830. pag. 22 ff. 53 ff. 
Andere Fragmente des verlorenen 'Theils dieser Rede stehen bei Beck p. 222. Schütz 
Ti VI, pag. 5. und das. Quint. Inst, Or. VI, 3, 51. u. À. 


12) Vergl. die Argum. von Hotomann, Manutius, Faber und Beck. Cras Diss. 
qua specim» jurisprud, Cie. exhibetur ad orat, p. C:ecin. Lugd. Bat. 1769. 

.- 13) Vergl. die Argument. von Hotomann und Manutius. —. Richtiger vielleicht 
ist. der Titel: ,,De imperio Cn. Pompej.'' ` 8. Wunder: Varr. Lectt, libr. Cic. € cod. 
Erlurdt. Lips. 1827. p. LEI," Hai à - 

14) Vergl. die Argum. des Manutius und Fr; Sylvius. — Corn. van Assen (Ty- 
demam) Diss, juridico — lijer, de Cicer. orat. pro A, Cluentio Franeq. 1809. 


T M 
; SG abt 
30. De lege agraria. in Servilium Rullum ora- 
iones trest), gehalten 691. um den von dem Tribu- 
nen Rullus in Antrag gebrachten Verkauf der Staatslän- 
dereyen zu Gunsten der Plebejer zu hintertreiben. Von 
der ersten im Senat gehaltenen Rede fehlt der Anfang; 
die zweite, die ausgezeichnetste ‘unter allem drei, und 


e 


Y 
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die dritte sind. vor dem Volk gehalten und durch. einen 
günstigen Erfolg gekrönt worden. - 


11. Pro C., Rabirio?) perducllionis reo, gehalten 
690 vor dem Volke und. wichtig auch dadurch, dass 
von ihr ein dem Senat stre;ig gemächtes Vorrecht äb- 
hing. Cicero sucht seinen Clienten von der Anklage 
des Hochverraths zu vertheidigen, Auch diese Rede hat 
Niebuhr?) aus einem Vaticaner Palimpsest vervollständigt. 


12. Quatuor orationes in Catilinam*), gehalten 
691. bey Unterdrückung der durch Cicero's Wachsam- 
keit entdeckten Verschwörung des Catilina, Die erste 
Rede setzt den Senat von den Umtrieben. des Caulina 
in Kenntnis, in der zweiten recixferügt Cicero sem 
bisheriges Benehmen vor dem Volk, und giebt ihm in 
der dritten Kenntniss von den weiteren Vorfällen, die 
vierte Rede bezieht sich auf die Verhandlungen im Se- 
nat wegen Bestrafung der Verschworenen, Es sind diese 
Reden durch die Kraft und das Feuer der Beredsamkeit, 
welches Cicero darin entwickelte, berühmt und Ge- 
genstand der Bewunderung jeder Zeit sen, auch 
vielmahls geleser und commenürt worden, zumal da 
diese Reden zugleich wichtige Denkmale für die Ge- 
schichte jener denkwürdigen Verschwörung bilden. Noch 
sind einige, alten Scholien eines Ungenannten vorhanden. 


15. Pro EL d gehalten 691. entweder vor 
oder mitten unter der catilinarischen Verschwörung, um 
den zum Consul designirten Murena von der Anklage 
seines Mitbewerbers, des berühmten RechtsgelehrtenServius 
Sulpicius Rufus zu vertheidigen,- als habe Murena durch 
unerlaubte Mittel seine Wahl durchgesezt Diese Rede 
ist unstreitig eine der vorzüglichsten Reden des Cicero, 
und ein wichtiger Beitrag zur Geschichte jener Zeit, auch - 


insbesondere merkwürdig durch einige darin vorkommen- 


de Aeusserungen‘) gegen die Jürisprudenz so wie gegen 
die Stoische Philosophie. 
14. Pro L: Valerio Flacco’), gehalten 695. u. c. 


zur Vertheidigung des von seiner Propraetur aus Asien 


eben zurückgekehrten Flaecus, um ihn vom einer durch 


Catilina's Freunde erhobenen Anklage zu Befreyen. Denn 
Flaccus war unter Cicero's Consulat: Prütor- gewesen: 

qu 159. Pro C. Cornelio Sylla*), gehaen mm der Ab- 
sicht den. Sylla von der angeschuldigten Theilnahme an 
der catilinarischen Verschwözung zu befreyen, wofür keine 
gegründeten. Beweise Vorzubringen waren. RA, 


: ds 
.1) Ueber die geschichtlichen Beziehungen dieser Rede vergl. die Argum. von Ma- 
nülius und Beck so wie von Lauredanus zur aten und sten Mode (pag. 335. 532 ed. 
Gre), Middleton I. p. 191 ff. Heyne Opusce. Acadd, IV. p. 350 ff. Ueber die 
Frage, ob Cicero noch eine vierie Agrar. Rede gehalten, s, Schütz Opp. Cic. T. VI. 
pag. 286 ff, " i - md ] D 

r 2) Vergl. die. Argumente von Turnebus und Monuüns (p. 555 ed. Gre, Nach 
Niebuhr (pag. 69. 70.) vväre die Ueberschrift zu seizen : Pro Rabirio ad Quirites siatt 
Pro Rab, perduellionis ren, 5 = 0 à C 


7.8) & Fragm. Oralt. Cic. pro Font, et Bab. etc. pag. 75. . ; 
ie 4) Vergl. die Argamente des Manutius. und Muretus (p. 592 ff. ed. Grzv.) nebst 
iddleton I, p. 320. 252 f. 258 f. und dem alten Argum, eines Anonym. zur Aen 
und Aen Rede; : 
ow Y A et "X Nx Abbe Ae véi ek e B 
5) Vergl Camerarii Argum. (p. 3. ed. Grow.) — Ueber die Zeit dieser Rede 
vergl, Victor. Var. Leen. VI, T. ai Middleton T passt. Dee gilt. E 


6) Vergl. Beck Cie. Oratt. T. UL. pag. 521. und das, Jo. Luzac Specim, Acad. 
exhibens observv. apology. pro Jurecons. Romm. ad Cicer. pro Muren. c. XII. XII. 
Lugd. Bat. 1568. besond. cap. 1 bis 3. 
` 7) Vergl.. Cic. ad Attie. II, 25..und Manutii Arzum. Zvvei Lücken enthält diese 
Rede vör cap. 3 und 9; die eine derselben hat jetzt A, Mai glücklich;aus einem 
Ambros. Pálimpsest ausgefüllt; s. Fragmm. Orat, Cicer. pag. 93. ff. (der Kiel, Ausg.) 
Peyron pag 1344 —— sw am x : 

8) Yergl. die Argumente des. Manutius und Sylvius (pag. 205 ‚ed, Graev.) Midd- 
leton I, pag. 30v. 


D 


ARCH ER Ce ees 
16. Pro. A Licinio: Arehia'). ‘Cicero vertheidigt 
in dieser 695 gehaltenen. Rede seinen Jugendlehrer, den 
Griechischen Dichter Archias, dem man das früher erhal- 
tene Bürgerrecht streitig: gemacht, mit vieler Wärme und 
mit vielem Lob?) für Archias. Während man früher dies 
se Rede als eine der am besten ausgearbeiteten, durch 

` mehrere Episoden oder ‚Digressionen anziehenden Reden 
des Cicero betrachtete?), wollte man neuerdings*) ihre 

Aechtheit bezweifeln, theils wegen Mangel an Zusam- 
menhang und Gründlichkeit im Vortrag, theils wegen 
Inhalt und Behandlungsweise des Stoff u. s. w. Doch 


Li 
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hat diese Behauptung ‘gerechte Widerlegung und wenig 
Beifall, so weit wir wissen, gefunden. ay 
17. Post reditum ad Quirites; Post reditum in 
senatu; Pro domo sua ad Pontifices und De harus- 
picum responsis)» gehalten in. den Jahren 697 und 
698, bezüglich auf Cicero's Rückkehr aus dem Exil, in- 
dem sie theils des Redners Dank, theils seine Bitten um 
Wiederherstellung und Ersatz des yorlorenen Eigenihums 
aussprechen. - Die früher unbezweifeite Aechtheit dieser 
vier Reden, aus welchen. Asconius, Quintilianus), Va- 
lerius Maximus, Arnobius u. A. einzelne Stellen berück- 
sichügen oder anführen, ward zuerst durch Marcland?) 
in Zweifel gezogen. Er betrachtet diese Reden als De- 
clamationen,: welche’ nicht lange nach Cicero's Zeiten 
geschrieben worden und denen hauptsáchlich die Rede 
n Sextio Stolf und Inhalt, so wie die Rede gegen den 
iso viele einzelne gute Gedanken geliefert; auch zeige 
sich Mangel an Kraft so wie ein Haschen nach einzel- 
nen bei Cicero vorkommenden Ausdrücken. Ihre muth- 
massliche Abfassung’ würde sonach etwa zwischen 786 
— 795 fallen. Nachdem in England Ross’) auf eine ironi- 
sche Weise gegen Marcland aufgetreten, in Deutschland 
aber Gesner?) de Aechtheit der Reden vertheidigte, die 
Stellen der Alten in Schutz nahm und Marclands Ein- 
würfe ım Allgemeinen wie im Besondern zu beseitigen 


suchte, ergriff F. A. Wolft°) wieder die Ansicht von. 


Marcland und erklärte "von Neuem diese Reden für 
Declamationen späterer „Zeit, geschrieben etwa un- 
ter "iberius , kurz vor Asconius Zeit! 13. . Er suchte 
die Unächtheit dieser vier Reden theils aus innern 
Gründen , dergleichen Mangel an Kraft des Ausdrucks, 
an Wahrheit der Gedanken,u. s. w. oder Verstösse gegen die 
Geschichte, theils aus Sprachgebrauch und Grammatik 
zu erweisen, indem man hier Cicero's Styl überall ver- 
misse , dagegen die Spuren fremder. Hand überall. wahr- 
nehme ;: welche einen Nachbildner des Cicero und 
Compilator deutlich verrathen. Nach: Wolf haben Beck 
und. Schütz!?) diese Ansicht noch weiter zn bestüti- 
gen versucht, AN Ju Dës EE 
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1) Ueber den Inhalt dieser Rede und die historischen Beziehungen derselben, so 

wwie über die Person des Archias s. ausser den Argum, von Manutius und Hotomann 

285 ed. Grey.) besonders C. D. Ugen Animadverss, hist, et critt."in Cic, or. pro 

in dessen Opuscc. var. philologg. (Erfurdt, 1797) T. IL P. r. $. 2 — 5. p. 

g — 91. und Hülsemann Epist. critic. vor s. Ausg. p. 12 — 4 r., vergl. S. 6f ff. 

287 ff, — van Walwyk Exercit, jorid. philol. ad Cicer. or. pro Archia Lugd. Bat, 
1776. Netscher Disp. jurid. liter. de Cic. orat. pro Archia Lugd. Bat. 1808. 


ai Vergl, Igen L 1. pag. 88. 


. 3) en dachte indess schon Klotz in den“ Acti, liter, Klolzii — 
1767) IV. p. 4g ff. ~ 


4) Oratio quae vulgo fertur pro Archia rec. suasq. obss, adjecit. M. C. B. lipsiz 
1818. S. dagegen Platz Vindicim in der krit, Bibliothek von Seebode (vergl. 1819. 
p. 662.) 1820 pag. 774. 1821. pag. 220. 783. 1822. pag. 155. 335. 656. 1105. 
und: Frotscher; Anmerkk. z. Cic. Rede pro Archia (Programm). Schnecherg 1820. 


5) Vergl. die Argumente des Manutius zu allen vier Reden, die des Hotomann 
2u den beyden ersten und des Fabricius zur vierten, Die avveite Rede in senatu ge- 
hört, vyje auch gute Handschriften und die Natur der Sache selber lehrt, vor die 
ente ad Quirites. Ueber die ‚dritte Rede, die man auch besser De domo üherschrei- 

vvill,- vergl. ‚insbes. Cic. ad Attic. IV, 2. Quiatil. X, 1. $. 23. und daselbst 
m. Marcland a. gl. a. O. pag. LXVII. . 


Ta Geng. Jah ins Rr Miei i. fr Yol. MID VA Per. 
ad orat. pro Cornel, T. vi. Ka 661. d Geer, i dagegen Wi A Wolt Profat, 
pog. XVHL f. Bere B^ 


7) Remarks on the epistles of Cicero — with ad dissertat. upon four orations 
adscri to Cicero Lond. 1745. Dem Wesentlichen nach milgetheilt in Wolf LL 

. ALVIL It Marcland hält insbesondere die Rede ad Quirites für einen. Auszug aus 
der Rede in senatu; die beyden andern Reden aber für die elendslen , nüchternsten 
Machwerke und ach bestimmten Maassen streng zugeschnittene Uebungsstücke. ` Die 
Zeugnisse des Asconius und.des Quintilian für die vierte Rede sucht Marcland zu ent- 
kräften und aus einem Irrihum oder Versehen beyder Mäuner zu erklären. 


8) Dissertat. in vvhich the defense of Sylla adscribed. to Cicero etc. London. 
1745 oder 1746.  Vergl. Wolf pag. X seq. der auch pag. XII. noch die Gegenschrift 
eines andern ungenannten Englinders anführt. 
9) Cicero restitutus in zvvei Vorless. in den Comment, societ, reg, Golting T. 
IH. pag. 223 — 284. (Wolf LL pag. LXXXI ff.). Seinem Urtheil. schlossen ‘sich 
Ernesti, Saxe (Onomast. I. p. 160.) u. A, an; vergl, Wyttenbach, Bibl. Crit, II. P. 
3. pag. 78. Vit. Ruhnken, pag. 290. 


15) M. T. Ciceronis quz vulgo feruntur Oratt, quatuor — recogn, animadverss, 
integr. Marclandi et Gesneri srásque adjec. Fr. A. Wolfius Berolin. 1801. bes. Prze- 
fot, pag. XXXI H. Wolf stellt in der lesenswverthen Vorrede die allgemeinen Grund- 
sätze auf, vvornach die Unächtheit zu erkennen sey, und sucht, dann in den Noten 
das Einzelne nacbzuvveisen. 


31) Vergl. Wolf. Prafat. ad orat, pro Marcell, pig. XXXVII D 
12) Beck Opp. Cicer. T. IV. den Excurs. pag. 612 — 627. Schütz Opp. Ci- 
teron, T. VHI. P. I pag. Vf. und in den vier Ähschnitten über die vier einzel- 
nen Reden. p. X ff. Cor. in senat.) p XV (or. ad Quir.) ff. p. XVII ff. p. XXV ff. 
— Ueber die Rede in sematu s. auch Garatoni BUR E < Deen, „pro Plane. 3% 
p. 269 Tt ed, Orell, und dazu Orelli pag. 271. 
S 256. 
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25. Pro T. Aniö Milone*), eine Verheidigungs- 
rede des wegen der Ermordung des Clodius 702 u. c. 
angeklagten Milo, die aber in der Gestalt, in der wir 
sie besitzen , später niedergeschrieben worden?) und so 
mg als eine. der vorzüglichsten Reden des Cicero über- 

haupt betrachtet werden. kann? °), obschon sie nicht die 
beabsichtigte Freisprechung des Angeklagten bewirkte. 
Ciceros Eifer und T’häugkeit in diesem Process anoni 
tigen hinlänglich theils persönliche, theils politische 
Rücksichten.'') Es ist diese Rede, zu der wir noch Re- 
ste der Commentare des Asconius besitzen , mit grosser 
Kunst niedergeschrieben , wichtig auch. durch manche 
historische oder antiquarische Ang aben. .. 
DE 30; Fa L. Rabirio Poil. 12) Cicero verthei- 
digt i in dieser 700 u. c. gehaltenen Rede, welche scinen 
ern Gelegenheit zu scharfem Tadel gab, während 
seine Freunde darin Cicero's menschenfreundlichen Cha- 
racter erkannten , den Guer, der wegen geet, Ver- 
bindung mit Gabinius. und der Theilnabme ‚an, dessen 


Unter nehmungen i in Acgypten vor Gericht gezogen war. 


1) Vergl. die Argum. von Manutius und Schütz, besonders aber Garatoni’s Com- 
mentar zu d. Rede (s. die Ausg. von Orell). — Cic. ad Quint, fratr. n, UN. Sji 


~ ok GES ausser. d. Argum, des Monutius : Le, Did. van Dan Specim, liter. inaug, 
in Cie. orat pro P. Sextio Lugd. Bat. 1824. und daselbst cap. L pag. 6 ff. über 
das Gericht, vat M. pag. 16 ff. "OR Gang dieser Rede , de besten 
eimo? 

3) Vergl. Cic. ad Div. I, 9; " 14. ad Q. Fate, U, 3.  Quiniil. Inst, ‚Or; E? 
ze Lk & nebst dem Argum. ` des Manutius, 

pois Ge; ad Q. Frair. Hi, 12. — Vergl. das Argument des Hotonidnn* vnd. Moss 

dm C & zu Cicer, Ep. ad Div. VIH init. über des Cólius Person und Leben, ` 
Sie 5) Vergl. die Argomente des -Hofomann , Fabricius , Manutius: und Abram. - 

6) Vergl. das Argument deg Manutius nebst Middlet, Il. p. 230, 

` 21 Vergl. die Argumente des Asconius und Manutius, Middlet. I. p. 242. 
— 8) Verg. Cic. de opt. gen. oratt. 4. und die Argumente des Asconius,- Manutius, 
Hotomann , Fabricius m A, (page 774 ff. ed. Graev.) — Eine bisher nicht geahnele 
Lücke dieser Rede nach dem 1i2ten Cap. entdeckte neulich Peyron und füllte dieselbe 


~ aus einem Palimpsest glücklich aus; s. dessen Abhandlung De lacunis orat. pro a 


pag. 318 ff. reng), 246 ff. und daraus in Orelli's Ausg. p. 1 — 33. 


9) Diess geht aus Milo's bekannter Aeusserung hervor; s. Dio Cass. XL, 54. Pr. 
146. Plut. Cicer. 4, Cicero, giebt man vor, habe während der Rede selber. die 
Fassung verloren nnd sey in Bestürzung geral;en ; s. Magen Exerci, Acadd, in Cic. 
Or. Milon, L (Erlang. 1792) pag. 16. 17- tcr dh 


-< eg 


Ei 


10)-Asconins im Argument. sagi von. dieser Rede: — ` »ila perfecte scriptam , 


ut jüre prima haberi possit." — Vergl. damit Quint. Inst. Or, IY, 2, 25. Xl, 3, 47. 
Dial. de causs. corr. el. 37. 7 > 


11) Vergl. Schwarz Progr. an Cicero ‘ob defensum Miloem "sit reprehendendus 
Gorlic. 1739. Hagen KL pag. 6 ff 13. 14. ^ — EMT 

12) Vergl, Valer. Max. IV, 2. 6$; 4; und die Argument, von 'Holomann und 
Manutius. Middleton Il. p. 392. — j t Te 


SCH a S. 257- 

"a7. Pro M. Marcello‘), gehalten im Senat 707 we- 

‘gen des Marcellus Zurückberufung aus dem Exil Wir 

| besitzen diese Rede, die erste, welche Cicero nach dem 

E | Untergang der. Republik gchalten, in der Gestalt, wie 
sie später ausgearbeitet worden, sie ward auch stets als ` 

.ein Meisterstück sowohl von Seiten des Ausdrucks als 

auch der Art, wie Cicero seinen Gegenstand zu behan- 

deln wusste, betrachtet?), ja selbst als das Muster, das 

e Plinius der Jüngere bei dem Panegyricus auf Trajan (S. 

269.) vor Augen gehabt»); weshalb Asconius Pedianus, 

s Nonius Marcellinus, Lactantius und Priscianus einzelne Stel- 


ten, fand dieselbe an ` ` 
Spalding?) einen < bis später Jacobs) die 
ganze Untersuchung en Prüfung unterwarf. Dar- 

i eor dass Cicero, wie 


Vert dia 


en 7 


C11 
aus geht wenigstens. so: vie d 
E ‚die Alten berichten? ?), eine Rede für den Marcellus al- 
lerdings gehalten und geschrieben, auch. dieselbe grossen- 
theils in der noch vorhandenen. zu. erkennen sey, die 
jedoch spätere Zusätze und Interpolationen erfabren!*). 
Unabhängig von Jacob suchte auch Hug?) Zweifel an — 
der Aechtheit dieser Rede zu beseitigen, über welche 
Schütz!) wiederum das Verdammungsurtheil aussprach. 
„Einige alte Scholen hat jeut A, Ma" *) auch zu dieser 
-Rede entdeckt. 


Si : 25 * 


NS. s MES 


Angeklagten. Daher ward diese Rede nut vielem Bei- 


fall aufgenommen und gelesen! 


29. Pro Dejotaro'^), gehalten 708 zur Vertheidi- 
gung. des Dejotarus, seines, wie des Pompejus, alten 
Freundes, des "Pewarchen von Galaten, den man eines 
früheren Attentats auf Cásar's Leben fälschlich beschul- 
digt hatte, Cicero, indem *er-die Bosheit des Klägers 
entwickelte, retete die Unschuld seines Clienten. 

50. Orationes quatuordecim in M. Antonium! 9), 
anch nach dem. Beispiel der Reden des Demosthenes ge- 
gen den Macedonischen König Philipp. Philippicae gë 
nannt, ‚Sie fallen sámmtlich in den Zeitraum nach dem 
Tode Cäsar’s bis zur Schlacht bei Mutina, oder vom 
2. Sept. 710 bis zum 24. Mai 711, und'sind theils vor 


yt. a Ee A i 
dem Senat, theils vor dem 


die Zehälten, tu des An 
tonius ehrgeizige und staatsgefährliche Absichten zu ver- 
elen, ` Am berühmtesten ist unter diesen Reden die 
zweite, die aber‘freilieh nicht wirklich gehalten, ‘son- 
dern in-der Ruhe des Landlebens ` niedergeschrieben 
ist?) als eine Antwort: im Senat auf den unmittelbar 
vorausgegangenen Angriff des Antonius. Sie ist cines 
der vorzüglichsten Denkmale, durch welche Cicero sei- 
nen Namen verewigt hat, und es ist nicht zu läugnen, 
dass sie es hauptsächlich gewesen, die ihrem Verfasser 
den Tod bald darauf zugezogen. Bei einer seltenen Kraft 
und Fülle der Rede, bey einer Reinheit des Ausdruck's 
und einem Wohlklang, der uns dahin reisst, finden wir 
in dieser Rede eine Schilderung des ganzen öflentlichen 
wie des Privatlebens des Antonius, mit den stärksten 
Farben aufgetragen und darin zugleich manche wichtige 
historische und antiquarische Angaben. Für die Her- 
stellung des Textes ist besonders eine Vatikanische Hand- 


schrift von. Wichügkeit2°), ` SE u ` 
sommes. Cicer. ad Famil IN. /— vergi, mit. dem Argumentum des. Manutius und 
Buchner (p. 84 fl. ed. Grow), Middleton TI. p. «39 ff. oud den genauen Angaben 


in, Wolf's Summarien p. 3 — 12. si Ausg. - — Eine Griechische gängeg dieser 
Rede und der Rede pro Archia erschien” Amsterdam 1693. ^ 


r 3) So fast alle früheren Herausgeber , namentlich "Melanchihon , Sylvius, Came- 
E. taris, Francius, Victorius, Laubinus ; bes, Manutius ; er Middleton DL S. 3072. 
| Wolf Priefat. p. X. XI zeg, ` 7 ! 


3) J. Fr. Gronoy, Qliss- 1v, a6. p. 712. 


4) Vergl. das Urtheil Wolf's ‚her diese ‘Siellen und die Ungültigkeit Cé daraus 
Re vro © Beweise für die Aechiheit der Rede, Prof. pg. IX. 


1 > tie iceronis que valgo fertur oralio pro Marcello recogn, animadverst. adjecit 
- RR in. 1802. besond. die Priefatio. Wolf findet in dieser Rede vvohl 
à t mit dem Styl des Cieero, aber durchaus. nicht dessen Kraft und Ge- 
es er betrachtet diese Rede als ein elendes , geist- und gehaltloses Product, 
auf das Ganze der Rede, vvie auf das Einzelne, und die minder Lateini- 
sehen Wendungen, Ausdrücke u. dgl. sehem. + Vergl. pag. XVE ff. XXXV. XXXVI. 
»— orati esse inanem. rerum , verbis , formulis, construetionibus spe vix Lati- 
nam, in lo a compositione. ineptam , slultam , ridiculam , denique Dino Prineipe , Clàu- 
dio, quam Cicerone dighiórem." pag. XXXVII E 
CH M. T. Ciceronis orat. pro Marcello voO ela suspicione liberare conatus est 
Olaus Wormius Havnie: 1803. JFeiske Comment. perpet, ét plèn, in orat, M. T, Ci- 
ceronis pro M. Marcello lips. 1805. vergl. Desselben Orait, Ciceronis select. Lips, 
r 1807. und Kaldi Comment." exhibens äönall, ad Wolfianas oralt. pro Marcell. casti- 
pat, Francof. a 8043 


- 
| 7) in Wolfii et Buttmann. Museum antiquit. studior. I. fase, 1. (1808). vergl. 


ne 


auch Wernsdorf in Nov. Act. societ, Lat, Jenens. I. pag. 234. C. G. Schelle in 
Orat, pro Ligar. p. 395 seq. ] 

8) De orat. quie inscribitür pro M. Marcello Ciceroni vel e. ege za ad- 
judieauda: —— auct. A, T. Ge 1Jacob. Berolin. et Hal. 1813... i3 - 
24108) S. besonders $..67. f. ‚vergl. S. 19 f. ab f. 4o fe &7 D > 
Lu sdo Jacob‘ | S: t 19. ` Es kommen ausser mehreren Stellen der Grammatiker 


Be ipt, besonders, bier i in Betracht Cicer, ad Div. IV, 4. und Pluiarch V. 
DR D 'apbron letztere Stelle Wolf (Prof. p. XXVII) für seine Ansicht ausa 


legt, "während eine richligere Auffassung keinen Grund für die Unächtheit der Cicer. 
Rede darin findet; & ‘Saxe Onomast. VHI. pag. 423: und Hug. Lucubrat, de orat. 
Ciceronis pro Marce o (Programm) Friburg. Ee pag sh 
vu Vergl. Jacob P (82, 83 ff. 

13) S. das mol. 10. augeführle Programm. 

13) Cicer, Opp. T. vum. P. 3. pag- XXX m > 

ag Fragmm. Cic. orat, p. 131. (p. 190 ed. sec.) - ; 

Tis) vég. Cie. dd Div. VL 313. vi, Quintil. Inst. Or. X, r. f; 33. und 
Ei Rs eines alten Ungenannten , so twie des Manutins ond Fabricius. Fine 


Griechische. Webersétzung. dieser Rede, an deren Aechibeit Weiske- in einem Anhang 
zum ` Comment. der Rede pro Marcello zvveifelle, und der Rede pro Dejoiaro erschien 


EH 


20 Ámsterd. 1694. ° A 
16) Vergl. = B. Cie. ad Atie. XIII, 1a; VR L. H. D. de: aik T 
nennt. diese Rede- pulcherrirha. 4 


` 17) Cic. ad Div. IX, 13. nebst den hx eines alten Ungenannten, ` so vvie des 
Manutius, Muretus und Abramius. Mosche (De Cicer. in scrıbend. orat. pro D. 
consilio eic. Lubec: 1815) glaubt, auch diese Rede sey von Cicero nicht wirklich 
gehalfen, sondern später 'niedergeschrieben und dem Dejotarus von ihm augeschiekt 


den vergl. Middleton. IV. cap. e KS EN 


18) Ausser den Argumenten des Abramius;und Manutius zu den einzelnen Re- 
E 51 ff,  Wernsdorf Proleg. vor s. 


Handausg,' pag. 1'—— a2. Wo) 3 sí iib 
349) Vergl. Manutii Argum. und Middleton IV. E 55. S, auch - Ge Ep. . ad 


Atüe, XV, 13, XVI, 31. 
" 20). Wernsdorf. De cod. Vaticano. in textu Philipp. Cic. restituendo magna . 


£ " 
noun 


H 
toritate Numburg. 1814 und Bebe Profat. 4. gróss. Midi: S. ” Wt Ra nai 


s. vn. pag. nu y. DA isn 


A Ber A 
D ours Qon. eben 6. Fabre. B LI a E] R 
Ernesti Prosfat ad Cic. kon Vol. II: Beck. Prefat. 2 J= 


Joh. s Luss A SÉ SÉ m. KA 1 Ar ré A. 


Einzelnes schon früher Angeführtes ist hier nicht wiederholt: 
Cic... Orationes e, correct, P, Manutii et annott, -Lambini Ve- 


.. net. ap. Ald. i570. 1619 — c, varr. nott, dur. A. ne Co- 


„„ünstr, Beck .Lips. 1795 ff, (IV. Voll, der Opp. 


lon. 1621 — ex recens. J. G. Grevii e. varr. nott. Amstelod, 
1669 (1693) — c. nott. A. Ferratii Patav. 1729. e -— ele 
Ciceronis) — c. nott. 

ed, Garatoni e 1777 #. (T. HI -XT.) — Cic. . Orationes selec- 
tac; cum Cell "ei argumm, Cizæ 1677 pon sd diea 1764 —..c. 


er E fd Hegn nn. |senac. 1755 — c: STE usinger ibid. 
= e wem ed. J, A. Quo Magie Magd. g: 1777. 1800 
TW. 29 — mir ae Dó: mit 


Biken. un Re hmieder 1 mich 
guum, et nott, illustr. eh Hal. 180 

illustr. Weiske Lips. 1806 und: novis animad - 
‚Lips. 1807 — mit Anmerkk. von Möbius de eege Ke 1820 — 


— An usum scholle ed, Matthiæ Lips. 1819. zuletzt 1825. 


t 
ns 


Cicer. Or. pro Quinctio , c. anim, ed, J, Facciolati Patav, 
1713 _— pro Rosc. Am. c. exercitt Facciolati Patav. 1751. pro 
S. Rose. Amerino Lat. und Deutsch von Matthäi Schlesw, 1799 
—Oratt. Verrinae c. animadvss. ed, Harles Erlang.. 1784. — 
‚Oratt. de lege agrar. illnstr. Pi .Ramus Paris. 1561 und c. com- 
mente Turnebi Paris, 1576 — Orat. pro Rabirio c. notis Tur- 
nebi Genev. 1596 — Oratt. in Catilinam. c. nott. Mureti Paris. 
1591; recogn. Morgenstern, Dorpat. 1804; die ıte Catil, mit 
Anmérkk, von Morgenstern Halle 1796; die ste von Holzäpfel 
Oldenburg 1907 — Orat. pro Archia illustr. J. Tollius- Lugd. 
| Bate 16774 c. commentt, ed, Hülsemann. ;Lemgov. 1800; mit 
Anmerkk, von Wiss Leipz. 1814; mit e. Commentar (auch für 
die Red. pro Milon. und Ligar.) von ‘Schelle; rec. M. 
CG B. Lips. 1818 — ‘pro Plancio Curae secundae Garstonii Bo- 
non. 1915; emend. et c. commentar. Garatonii ed. Orelli Lips, 
. 1895 - = pro Sextio c. commentt, ed. O. M. Müller Coeslin, 
013827 — pro Milone c. comment£.: Garatonii Bonon. 1817; ord ai 


- Re et emend, c. commentar, Garatonii ed. e 


e 1 


ias Gäratonii nott, in er oratt. dinbis 1825." ke 


ips, A826 — pro Marcello ed. Seebode Gotting. 1816 (s. Je 
. 257.) — Philippicae. c. Schol. Mureti Paris, 1562; text. re- 
cens, et Er varr. nott, et ‚Garatonii comm, ed. G; G. Werns- 
i gert Lips. 1821 und; text. castigav, Lips. 1825 (kleinere Hand- 
. ausgahe); eend: et c. variet, ed. ES er Orellius ‘Turici 
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S. 258, 


Beträchtlich ist die Zahl der Reden des Cicere, die 
entweder ganz untergegangen oder nur in einzelnen Bruch- 
stücken erhalten sind. Zu den ersteren gehören z. B. die 
Reden pro LL. Corvinio; Jn deponenda provincia; De 
L. Bestia ; Jn Gabinium; Pro Crispo; Pro Q. Mucio; 
De lege agraria brevis*), oder das Edictum Lucii Ra- 
cilii tribuni plebis?) geschrieben von Cicero für Racilius 
und in dessen Namen gegen Clodius ; hierher gehören auch 
die Commentarii, deren dreizehntes Buch ` ange- 
führt wird. Es sind darunter wohl die auch von Asco- 
nius und Quintilianus genannten Commentarii defensio- 
num zu verstehen, eine Art von Concept seiner Process- 
reden, woraus er Einzelnes umarbeitete zur Herausgabe?). 
Einzelne Fragmente haben sich noch von folgenden Reden 
erhalten‘): Pro M. Tullio; Pro L. Vareno; Cum 
Quaestor Lilybaeo decederet; Pro P. Oppio; Pro C. 
Manilio ; Pro M. Fundanio; Pro C. Cornelio ; Jn 
toga candida adversus compelitores ; Pro Q. Gallio; 
De L. Othone; De proscriptorum liberis ; Contra con- 
cionem Q. Metelli; De consulatu suo; Jn Clodium et 
Curionem; Derege Ptolemaeo; Pro P. Vatinio ; Pro 
M. 4emilio Scauro; Pro A. Gabinio ; worunter be- 
sonders die von den Reden Pro Cornelio), Jn toga can- 
dida und Pro Scauro bedeutender sind , auch zum Theil 
durch neuere Entdeckungen vermehrt worden sind. ` Se 
entdeckte A. Mais) in einer Ambrosianischen, vordem 
Bobbio’schen Handschrift”) bedeutende Stücke der Reden 
Pro Scauro nebst alten Scholien, Pro Tullio, Pro Flacco 

ergl. S. 254 not. 7,) und später®) in einem andern Pa- 

mpsest?) Bruchstücke der Reden In Clodium et Curio- 
nem?) mit Scholien, De aere alieno Milonis, De rege 
Alexandrino mit Scholen; beydes bisher gänzlich unbe- 
kannte Reden, Später entdeckte Peyron! ') in einen eben- 
falls Bobbio'schen, jetzt Turiner Palimpsest Stücke” der 
Reden Pro Seauro, Pro Tullio, In Clodium, welche zu- 
gleich auf. eine bessere Anordnung der gesammten Ueber- 
bleibsel dieser Reden führten'?), in welcher Hinsicht so 
wie auch in Absicht auf die Erörterung dieser Reste, 


592. : 


Niebuhr! ?), Peyron!#), Heinrich. und. Cramer, und zu- 
letzt Beier*5) und Huschke? *) bemüht gewesen sind, 

Untergeschoben dem Cicero offénbar sind folgende 
Reden! 7): Responsio ad invectivam C. Sallustii Crispi 
(vergl. $. 190. not. 7.); Oratioad populum el equites 
antequam iret in exsilium ; ; Epistola s. Declamatio ad 
Octavianum ; Oratio de Pace;  Oratió adversus 
Valerium* DW 


1) Vergl. Patricius in der Eingangsnote zu den Fragm. der Reden (p. 934 ed. Grev.). 


S ai s. Schol. ad Cicer, Orat. pro Planc. pag. :10 ed, Mai. und das, Mai so 
wie Garatoni Excurs, XII. ad orat. pro Plane. p 273. ed, Oroli, 


3) Sigonius und Pairicius ad Cicer. Fragm. orat, pro Gabin. pag. 1018, (ed. 
Græv.) vergl. pag. 1022, i 


4) Die Fragmente der Reden ee? sammelten Robert. Stephanus, dam Si- 
gonius (Venet, 15549) und besonders Andr, Patricius (Venet, 13565. 1578. Vergl. auch 
die Ausg. Amstelod. 1659). Ausserdem finden sich diese Fragmentensammlungen in 
mehreren Áusgg. der Werke des Cicero, x. B. in der von Grulerus, Gronovius, Gri- 
sing (Vol, HL P. IL p. 934 ff), Ernes (Vol IV. P. IL. pag. 1037 ff.) und an 
vollstándigsten. bei Schütz T. XVI, 2. und XVI, 3. — C. F, A. Folia: De pes 
librorum. Ciccronis ineertorum Programm) Lipsie 1827... noo í 

5) Vergl. über diese mit grossem Beifall aufgenómmene sd amit diii: qii 
Erfolg geXrónte Rede Cie. Orat. 67. 70. Quiniil Inst. Orat, VIII, 3, 3. ina 
ton L pag: 172: > 

6) "Trium oràtt. partes inedit. e. antiquo scholiast. inven, rec. et nott. illustr. 
A. Majus Mediolan, 1814 (Francof, 1815) — now, edit. €. Maji nott. ed. Cramer. 
x. Kilon, 1816. i 


ER setzt die ältere Schrift in das Zeitalter der Mei. dia spätere Schrüt 
ulius darüber, in das achte Jahrhundert (Przefat. eap. VI. XIV.). 


Wi Trium orait, in Clodium ete. — fragmenta inedita c. scholiis ete, ex; mss, 
e. Pg ed, A. Majus Mediolan. 1814. und später Alles zusammen in: Sex oratl. 
partes. inedite, e antiq. interpr. ed. A. Majus. Ed. alter. auct, Mediolan. 1817; | 


9) Die ursprüngliche Schrift gehört nach Mai in das vierte öder fünfte Jabrhun- 
dert (s. Bref, cap. XIV inf.), die zwveite, vvelche eine Lat. Uebeesetzung; der Acla: 
concilii primi Chalcedonensis enthält, in das achte: (s. Mai Pret, cap. 2.) oder zehnte 
Jalirbundert ; -so Niebuhr Præf ad Front, reliqq. ed: Berol. pag. X = 32 
und etd auch Mai Pref. ^d Front. Opp. p. X ed, sec... nn 


70) Diese 693 gehaltene Rede bezieht sich auf Clodius. Verkleidung ge 
schleichen‘ in den Tempel der Bona Dea; s. Cie. ad Attic, I, 15. — M. T. e. 
orat, in Glodiam et Curion, írazmm. concinnavit C. Beier. Lips. 1826, ^U 
Rede de aer. alien. Mil. ermangeln seit näherer Nachrichten, Die Rede De reg. Ales 
xandr. bezieht sich auf die Re des aus Aegypten vertriebenen König. Ze 
lemäus ` Auleiter, ` vm 698. 


11) Ciceronis Orat, pro Scauró, pro Tullio et in Clodium Go baus ER 
A, Peyron. Stuttgart, 182%. pog. zÄ, 


12) Diess gilt "namentlich von der ‚Rede Pro Scauro ` (vergl. Beier "en Chöeri 
Offic: 1, 35. p. zën fJ, in welcher zuerst Niebuhr verschiedene: nothrvendige Aen- 
der - von "Mai gemachten Zuaaimenstellung nachvries, die auch später Pey- 


508 
s > i D FIAR : Medo 
rona. 3. O. als richtig erkannte. Ueber den zvvisclieh Niebuhr und Mai darüber enstan- 
denen Streit. vergl. Niebuhr Drei, ad Front.) Opp:-éd. Berol. pag. 6. (nebst Hein- 
rich ad Gic, Oratt. fragmm. pag. XLV.) und, ad. orit. Cie. pro |Fonteje py 27 — 33. 
Wind dagegen Mai in einem Anhang zur zweiten Ausg. der Fragmente dieser. Reden 
Ge, gien not. 8.): De editione prineipe Mediolanensi fragmm. Ciceronis, S. W. von 
Schröter im Hermes 1824. IV. ‘pag. 338,4. ` " AC ] 

13) S. orat. pre Fontejo et: C. Räbir. fragm. etc. ed. Niebubr Rom. 1870% 

14) S, oben not, ES und mot, 6. t — Kun nina 


3730) 
3 ] 


15) Ausser der oben not, 10. genannten Schrift s. besonders: Ciceronis  oratt; 


pro Tullio, in Clodium, pro Scauro, pro Flacco fragmm. inedd, collegg. C. Beier 
Lips. 1825. 


>26) Ciceroni Oral. pro M. Tullio quz exstant, c. commeniL et excurss, E, 
Huschke (n dessen Analect. liter. Lips. 1826) pag. 77 ff.  Huschke verlegt diese 
Rede in das Jahr 683 u. c; oder in Cicero's sechs und dreissigstes Lebensjahr (p. 93). 


17),8. Fabric. Bibl. Eat. Ty p. 2:3. 313. ` Die Orat. de Pace ist besonders 
herausgegeben und ihre Unächtheit ervviesen vvorden von Schurzfeisch Wittenberg 1712. 


18)- Orelli -(Prafal, ad Cie. “örat: pro Plane. p. VIII.) hält diese Rede für das 
Werk eines Franzosen oder Italieners aus dem fünfzehnten Jahrhundert. ` D 


S. 259. 

Bereits oben ist bemerkt worden, dass es die Reden. 
eigentlich sind, in denen Cicero sich yon der glänzend- 
sten Seite zeigt. Ohne Zweifel sind sie die vollkommen- 
sten Früchte seines Geistes zu nennen, und zugleich das 
vörzüglichste, was im Fache der Beredsamkeit uns über- 


* 


haupt das gesammte Römische Alterthum hinterlassen ` 


hat. Diesen hohen Vorzug der Reden des Cicero haben. 
auch die Alten bereits anerkannt, indem sie ihm die Palme 
in der Beredsamkeit zuerkennen!) und ihn dem Demöst- 
henes unbedingt an die Seite stellen. Was Homer und 
Virgil für die Poesie, das haben Demosthenes und Ciceio 
in der Beredsamkeit geleister?). Oft ist Cicero mit diesem 
grössesten der Redner Griechenlands Kai ge 3), und 
ihm bald nachgesetzt bald vorgezogen worden, immerhin 
wird aber bey solclien Zusammenstellungen der verschie- . 
dene Charakter der Nationen, welchen beyde Redner an- 
gehóren, und vor denen sie auftraten, berücksichtigt 
werden müssen, um über beyde ein richtiges Urtheil zu - 
fällen, und beyde in ihren Schriften gehörig würdigen 
zu können, Mag man bey dem Römer die unwiderste 
liche Kraft der Rede, die Gewalt der Ueberzeugung, die. 
Tiefe und die innere gediegene. Bildung des Griechen - 
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vermissen, so wird, dic Anmuth und Klarheit der Darstel- 
lung , die schóne harmonische Sprache, in der Alles sich 
wohl ründet, nichts hinwegenommen und nichts hinzu- 
gefügt werden kann, die Mannigfaltigkeit der Gedanken, 
die blühende und feurige. Jmaginauon, die bald mit ge- 
fülligem Witz, bald mit bitterm Spott und Jronie ver- 
bunden ist, die Fülle und Reinheit des Ausdruckes, die 
nie in leeren Wortschwalm oder Bombast ausartet, und 
diese Reden zugleich als die vollendetsten Muster einer 
gediegenen Römischen Schreibart empfiehlt, bey dem 
Römer desto mehr anziehen , da er nicht blos auf den 
Verstand, sondern auch auf das Gefühl einwirkt, Cicero 
hält die Mitte zwischen der nüchternen Beredsamkeit der 
Atüker und dem dahinreissenden Feuer der Asiaten. Er 
‚wusste die Kraft des Demosthenes, den Reichthum und 
die Fülle des Plato mit der Anmuth des Jsocrates zu ver- 
einigen*). Nie ist ein Redner aufgetreten, der mehr auf. 
seine Zuhörer zu wirken und sie dahin zu reissen ver- 
stand, ohne dass sie die Gewalt der Rede, die sie unwi- 
derstehlich dahin zog, empfanden. Und diess alles lei- 
štete Cicero ohne grosse Anstrengung mit einer bewun- 
dernswürdigen Leichtigkeit ; allerdings ein Beweis des ho- 
hen "Talentes, womit ihn die Natur für die Beredsamkeit 
ausgerüstet. So ist freylich Cieero’s Namen für den. der 
Beredsamkeitselber von der Nach welt genommen worden’). 


` d b Ke 
1) Ausser den Stellen. des Asinius Pollio und Livius bei Seneca Suasor. VII. p. 
46, £8. 5. Vellej. Patereul. I, 17: »At oratio ac vis forensis perfectumque personae 
eloquenti; decus — universa sub principe operis sui erupit Tullio: ut delectari ante 
eum paneissimis, mirari vero neminem possis, misi aut ah illo visum, gut qui illum 
viderit eig." ibid. If, 34. Plin. Hist. Nat. VIL, 3o. und Brett, Hist. Nat. Qnintil, 
Inst. Orat. besonders X, i. $. 105 ff. und XI, 1, $. r9* Ego lamen secundum 
communem loquendi consuetudinem siepe dixi dicamque, perfectum oratorem esse Ci- 
ceronem," Dialog. de causs. eorr. eloq. 22. $. 1 - 3. Plutarch. Cicer, 13. in. vgl, 
mit 4 fin. 24. Lampridius Vit. Alex. Sever. 31. erzähli, dass die Kaiser den Cicero 
drei Jahrhanderle nach seinem Tod unter der Classe der niederen Gottheiten verehrt, 
Hieronymus Quest. Hebr. Genes, T. I. pag. go Opp. »Sed et Tullius, qui in arce 
elognentie Romans stetit, rex oratorum et Latine lingue illustrator, repelundaru 
aecusalur a Graecis." Derselhe ad Nepot. de vil, Cleric. T. IV. ed. Benedic — * 
Unter. den Neuern_ vergl. damit Corradi Quiestur. pag. 248 f. Erasmi. Priefät, 
ad Cicer, Tasal. Middleton IV. pag. 327 fl. iz, W yttenbach Bibl. Critic, 
L, 2, pag. ffe Eus , ] : Ba d GAS bt T d : 
- £2) Quimil, Inst. Orat XI, ri. $. 26: Quantum enim poesis ab Homero et 
Virgilio, inium fastigium. accepit eloquentia-ab Bemosihene et Cicerone." 


3) Die Haupistelle darüber ist bei Quintil. L Ll. X, 13. $. 105 ff. vergl, mit 
XH, i. $. 14 ff. Longin. de sublimit. $. 11. Dei Plutarch in der Compar. Gi- 
cér. et Demosthen; ist mehr das Leben und die Handlungen, als die Beredsamkeit 
heydez Männer berücksichtigt, urn a 1 

Unter den zahlreichen neueren Schriften über diesen Gegenstand, von denen 
Einiges Fabric. B. L. L. pag. 228 f. anführt, s. besond. A, Schott. Cicer. vindicat, 
(Tull. Quast. V.) eap. ri. -Corradi Quast. pag. 251i f. Ernesti Opuscec. oralt p. 
160. Renat. Rapim- la comparaison de Demosthene et Ciceron in dessen Oeuvres L 
pog. ı ff. Herder Ideen zur Philosoph. d. Gesch. d. Menschh. Bd. XIV. Nr. 5. 
Jenisch Aesthetisch - kritische Parallele der zvvei grössten Redner des Alterihums , 
Demosth. und Cieero. "Berlin. 1801. (vergl. p. ı127.). 


4 Hein, LL r. fe 108. — »Nam mihi videtar M. Tullius, quum se 
totum ad imitationem Grxcorum contulisset, effinxisse vim Demosthenis, copiam Pla- 
tonis, "jueündilatem Isocratis, Nec vero quod in quoque optimum fuit, studio conse- 
cutus est tantum, sed plurimas vel potius omnes ex se ipso viriates P immor- 


talis ingenii beatissima ubertate.” io Poo H 


5) Quintil. ibid. $. 112. — Quare non immerito: " ielalis suie reg- 
nare in judiciis dictus est: apud posieros vero id consecutum ro jam non ho- 
minis nomen, sed eloquentize habeatur." — Demangeachtet selbst unter den 
Zeitgenossen des Cicero nicht an Tadlern seiner oratori 6 s. Dial. de causs, 


corr, eloq. 18.. »Salis constat, ne Ciceroni quidem obtre 
flatus ei lumens , nec salis pressus, sed supra modum exs uperfluus el parum 
Atticus videretur etc. vergl. ebendas. cap. 22. und Quintil. Insts "Or. XH, 3. $. 22. 
vo. auch Asinius Pollio unter den feindseligen Tadlern des ‚Cicero genannt vvird (— 
»qui vitia orationis ejus (des Cicero) etian inimice pluribus lo insequuniur") ; doch 
stimmt damit "nicht ganz das Urtheil des Pollio in Seneca’s po VIIL pag. 48. 
überein, Vergl. auch Gell, N. Att. Xv, xi Zeche S.L 3. cp. H. $. 16. 
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Harder den alten Erklärern der Reden des Cicero 
nili: -Q. Asconius Pedianus') die erste Stelle cin. 
Er war aus Padua gebürtig?) und schrieb um 41 p. Chr, 
seiner eigenen Aeusserung zufolge? seine Commentare 
über Cicero. In wiefern damit die An gabe*), © dass er, in sci- 
ner Jugend allerdings, den Seier Set und die 
Angabe. des Hieronymuss), dass er ım Se: ‚und sieben- 
zigsten Jahre seines Alters und im siebenten der Regic- 
rung des Vespasian erblindet, noch zwölf Jahre weiter 
gelebt habe, in Uebercinsiimmung sich bringen lässt, ist 
schwer abzusehen; weshalb Einige ‚sogar zur einen dop- 
pelten. Asconius verfallen sinds). Eon schrieb für 
scine Söhne Commentare über Cicero's Reden, wovon 
aber nur Bruchstücke und auch diese sehr entstellt ^), 
auf uns gekommen sind, deren Wichtigkeit?) uns den 
Verlust des Ganzen um so fühlbarer Schr Verloren 
ist überdem der Commentar des Asconius über Virgilius 


Es 


di^. LM: . 


und eine Vita Sallusui?), während die dem S. Aurelius 
Victor zugehörige Schrift Origo gentis Romanae ihm nur 
mit Unrecht beygelegt worden'9) Von den Commen- 
taren zu Cicero besitzen wir noch Bruchstücke zu neun 
Reden, welche Poggi zu St. Gallen entdeckte? 3, nach 
dessen Abschrift sie später zuerst herausgegeben wor- 
den sind: In divinationem ; In tres Verrinas; In orat. pro 
Cornelio; In orat. in tog. candid., In orat. contra Piso- 
nem; Pro Scauro und Pro Milone. Ob aber Asconius 
Pedianus auch, wie Mai vermuthet!?), der Verfasser 
der in Ambrosianischen Palimpsesten entdeckten Scho- 
lien zur Rede Pro Scauro, so wie zu den Reden: In 


Clodium, e alieno Milonis, De rege Alexandrino, 
und zu Pro Archia, Pro Sylla, Pro Plan- 
cio 


ob ferner, wie Mait?) gleichfalls 
kürzern in einer Ambrosian. Hand- 
T e Scholien zur vierten Caülinaria, Pro 
Marcello, Pro Ligario und Pro rege Dejotaro , ebenfalls 
von Asconius herrühren, wird sich schwerlich bestimmt 
nachweisen lassen. — Die Scholien von Ungenannten, 
die wir ausserdem zu mehreren Reden des Cicero be- 
sitzen, wie solches oben ber. den betreffenden Reden 
bemerkt worden,’ sind nicht von dem Werth und Ge- 


halt, wie die Commentare des Asconius. 


Y) Vergl. Funcc. de immin, L. L. senect, V. $. 23 - 3o. “Fabrice, Bibl. Lat, 
II, 6. pag. 65 ff. Saxii Onomastie. I. p. 248. ` Kou I 
a) Si fnb XII 31$; — Indes besweifeln dieu. I. Scaliger ad Euseb: qu 184; 
Anna Fabri ad Aurel, Victor. p. 5. ed. Arntz, 2 EA 1 AG 
3) s. ad orat, pro Scaur. paz. 176. (ed. Lugd. Bat) pag. 1013. (edi Graev. 
Cic. Orat.) »— possidet eam nunc Longus Cxeina, qui consul fuit cum Claudio.“ Also 
nach dem zten Jahre der Regierung des Claudius schrieb Asconius in jedem Fall 
Vergl..Marcland (in Wolfi Pref. ad IV. orat, Ciceron. p. LXXVI). usi 
5054) Serv. et Philargyr. ad Virgil. Eclog. IIT, 105. IV, 110. ` 
` 10:9) Hieronym. in Chron. Euseb. ad Olymp. CCXIII, 3. 


i5 


tary 


erkennt jn dem Ausleger Cicero's auch den Zubürer des Virgilius. und Asinius, den 
Freund des Livius und. nennt ihn einen unter Claudius berühmten Schrifisteller. ! 

17) Vergi. z. B. Scioppii Consult. de scholl, et studiorr. non. pag. 59. in Infam, 
piri. De silo histories mm 70707 FLA EGO 
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»nr Aldina 1522; des Hotomann u. A. (vergl; Atat LL pag XII ff.) ^ Wenn man 
in neueren Zeiten sein Zeugnis für die Aechtheit Cicer. Reden hat nicht genügend fin- 
den vvollen (vergl. Marclaud l. 1. pag. LXX seg: ml F. A. Wolf ibid, pag. XVIIT.), 
so a dagegen Gesner (ibid. pag. LXXXV ff. XCVI DI, Jacob. de Cie, or. pro Mai 
ell. pag! 10 f. — 18. e xm Ee Ed 
9) S. Fabric. l.l. f d. Verg, oben $. 18%. mot i. 
10) Vergl. Funce, $ 25. und oben $. 431, 2. —— 


i1) &/G. J; Vos? de hist. Lat. i, 5. pag. $59. ` WI LL pag. ZE und das. 
Poggii Vit. im Thes. Antiqq. et Hist, Ital. T. VILI, PL cap. VL. (Poggi vit.) — ` 


12) Préefat, eap, YE. Præf ad tres orre in Clod. pag. XIV f, vergl. Desselben 
Comm. de ed. princ. Mediol. fragmm, Cicer. pag. 1 — 39. und Comma. de ed. princ, 
Fronton, pag. 35, gegen Niebuhr, der diese Schafen demselben zuschrieb , weicher 
die: Reden: In’ Verrem commentirt, welches keinesrvegs Asconius sey, dem man sie 
getvühülich ` beilegt ,. sondern. ein. Grammatiker de vierten. Jahrhunderts nach. Christo, 
Auch Cramer (ad Cic. oralt, fragmm.) pag. 4. zweilelt, ob diese, ‚ihren Schriftzü 
nach, immerhin sehr alie Scholien den "Asconius zum Verfasser hätten, dem sie vveder 
an Gehalt noch Styl gleich kämen. — Die Scholien selber sieben bei Mail. 1. p. 55 4 


33). s. ibid. p- 129 ff. und. das Monit. Edit. pag. 128. - 


náhon 


Kä 
— * Ausgaben des Asconius (vgl. Fuucc. S. 28 f. Fabric. 1, L 8. 5,): 
UST Veneti 1477 per Jo. de Colonia e. Antonii Lusci commentt. — 
| Venet, ap. Aldum, 1522. 1565 €, scholiis P. Manu ii, — c 
Fr. Hotomanni nott. Lugdun. 1551 — c. nott. A. Papiae Ço- 
lon. 1578 — (c. nott, Manutii et aliorr.) Lugd, Bat. ex offic, 
Hackii 1644. 1675. ^ Ko N 1 3 ner ARSEN 
. Auch stehen die Commentare: des Asconius in den Ausgaben 
des Cicero von Gronovius, von Graevius (der Oratt.) und Ver- 
: burg. s. oben. G 246. [AMD F QE LA pn r 
wl Jan Ars ans SCH 
Ce N 


Rach Cicero und seiner Periode sank die Beredsam- 
keit*), die unter ihm ihren Gipfelpun ME E ana 
In dem Untergang der Römischen Freiheit und des óf- 
fentlichen Lebens fand auch sie ihr Grab. Es ward die 
Beredsamkeit ee Kreise und ihrer wah- 
ren Bestimmung (S..259), für die sie jetzt nicht mehr 
thátig seyn konnte, entrückt, sie wanderte als Kunst in 
die S holen der Rlietoren, wo sie zwar fort und fort mit 
vielem Eifer betrieben wurde, theils als allgemeines Bil- 
dungsmittel, theils ‘wegen des Einflusses, den sie noch. 
einigermassen auf die Entscheidungen der Gerichte ausa. 
übte?), oder wegen des Ansehens , das sie im Senate vert" 


S TS E 


eh, wenn auch gleich an beyden Orten wahre, männ- 


liche Beredsamkeit verstuminen musste. Es ging die. 


DI Verg. darüber die Præfstte der Paris. Ausg, 1520 uud 1536, des Asilamus E 
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mündliche Rede nun meist in die schrifiliche über. In 
jeden Rednerschulen?) verferügte man Ucbungsreden 
( Declamationes*) über erdichtete Gegenstände und auf- 
gegebene "Themen, theils nach den Mustern der früheren 
classischen Periode, und unterhielt so noch den Eifer 
für das Studium der Beredsamkeit; aber die Beredsamkeit 
selber, vom Leben und von der Wirklichkeit abgewen- 
det, erhielt eine nachtheilige Richtung, da sie mit der 
Sittenlosigkeit des Zeitalters , der Schmeicheley | geben 
Máàchuge, und der Heucheley zusammentraf, in Prunk- 
reden, wie sie die jeizt herrschend gewordene Sitte des 
öffentlichen Vorlesens5) hervorrief, zu glänzen suchte, 
und durch eine ın pomphafte Phrasen eingekleidete Dar- 
stellungsweise Einfachheit und ,Reinheit$) verlor. Unter 
den Rhetoren jener Periode sind uns hauptsächlich. be- 
kannt: Hermogoras?), ein Grieche; Cestius Pius®) aus 
Smyrna; Sextus Julius Gabinianus?), der in Gallien mit 
Ruhm und Beyfall lehrte; Cornificius, der angebliche 
Verfasser der libri ad Herennium (s. oben S. 248. ); Hu- 
relius Cornelius Celsus; Virginius Rufus aus der Zeit 
des Nero, 


1) Ueber die Ursachen des Verfalls der Beredsamkeit s. im Allgemeinen Dial. 
de causs. corrupt. eloquent. vergl. mit Funce. de immin. L. L. seneck VE $. ı ff. 
VIL, $22. — Tiraboschi Storia L 3. cap. IE $, 20 seqq. 28 seq. — — — 

2) Wie denn überhaupt gerichtliche Beredsamkeit noch einigermassen geehrt war ; 
vergl. Fuuec, l. 1. Vf,-$. 3. 4. — Ueber das folg. vergl. F. A. Wolf Przf, ad Orat. 
pro. Marcell. p. XXI seq. 


3) s. Funcc. 1.1. I. $. 21; vergl, oben $. r4. not. us 


4) Ueber die Bedeutung von deelamare und declamalio s. Thorhbeck. De Asin. 
Poll. p. go ff, — Andr. Schottus »De declamandi, ratione vor 5. Ausg. des Seneca; 
Nic, Faber ad Senec. Conirov..L. Pr:efat. pag. 68 ed. Amstelod. Fance. de virili L. 
L. itat, P. E cap. Lt 21, de immin. LL senéct. L $. 11. — Mit Bezug auf 
Inhalt und Zvveck solcher Reden unterschied man nun: Suasoriae und Cuniroversiae 
(anderer Eintheilungen nicht zu gedenken); s. Andr. Schott. ad Senec. Bussar, init. 
Nic. Faber ad Senec. Suásor. I, init, pag. 1. Fabric, Bibl. Lat. II, 9. $. 3. not. d. 
b.m d eM A ` 
ne; Vergl. $. 241. not. 10; $e ij. noi. 7. —- Funcc: de immin. L. L, senect, 
VI. $7387 16. : AGAT s em 

6) s z. B. Funce. l. I. VI, $.-ro. 12. und cap. XI, (de senescentis Lat. ling. 
idiotismis) — Vergl. oben $. 14. not. 8. e 


` "1 Quintil. Anst Orat. D 1.060 80. 18. 32. $7 3. 18. 22. Hl, 5. 8. 14. 
KFunec. l.l. VE. $e 7) n E >, 
- 53 Senec. Suasor. VL. p. 56. ed. Amstelod. (Funces VL $. 8) - 


—— 


` ail S. über ihn und die folgenden Funcc, 1. 1. vi $. 9. 10. 14, — Ueber Vir- 

ginius Rufus insbes, s. Quintil. Inst. Orat, HI, 1. f. 21. ? 

KA F EE : $ 3: 24 Ai éi ife XE 
EN ST 


` Unter Augustus und Tiberius lebte Rutilius Lupus’), 


(vielleieht der Sohn des bey Cicero mehrmals genannten 
Tribunen und Prätor P. Rutilius Lupus), den man frä- 
her, durch die falsche Lesart einer Stelle des Quintilian 
(Jnstit, Orat, HT. 1. S. 21.) veranlasst, zu einem Zeit- 
enossen des Quintilian oder auch des Nero?) gemacht 
hat Unter seinem Namen besitzen wir eine Schrift in 
zwei Büchern rhetorischen Inhalts: De figuris senten- 
tiarum et elocutionis; sie ist eine Art von Auszug aus 
dem. Werke eines Griechischen Rhetor's Gorgias (der je- 
doch von dem berühmten Sophisten dieses Namens aus 
Leontium unterschieden werden muss?), und unter man- 
chen im Laufe der Zeit vorgenommenen Abkürzungen, 
keineswegs in der ursprünglichen Gestalt auf nns gekom- 
men*). Doch verleihen die zahlreichen darin angeführ- 
ien und mit seltener Eleganz übersetzten Stellen Gric- 
chischer, meist verloren&r Redner in mehr als einer Be- 
ziehung Werths). - 


Nate 3 % i $ 
. 1) Verg. Fabric. Bibl. Lat, IV, (IID eap. V. sect. IT, pag. 457 f. Funce. de 
inert, ac decrep. L. B; senect, V, $. 2.  Ruhnken. Priefat, ad Hat, Lup. p. XI ff. 
XV fi Spalding. ad Quintil. Inst. Orat, HI. 1. $. 21. pag. 437 f. š 
2) Vergl. G. J. Voss, de hist. Grzcc, II, 13. 
3) Ruhnken. I. L pag. XI f. Er ist wahrscheinlich der zu Athen lebende Rhe- 
tor, dessen Unterricht Gicero's Sohn benülzle. T 
4) Rauhnken, 1. l pag. XVI seq. 
5) ibid. pag. XV. XVII seq. ^ RAT ze 
-1*) Ausgaben (s. Ruhnken. 1, 1. pag. XIX ff. -Fahric. 1.1): 
Ed, princ, cur. Nicol. Roscius Ferrariensis Venet. 1519 — in 
- Veterr. aliquot de arte rhetorr. preceptt. ed, Beat. Rhenan, Ba- 
sil. ap. Froben. 1521 und 1528 Paris. ap. Rob. Stephan. — 
in den rhett. antiqq. von Fr. Pithoeus Paris. 1599. pag. 1 ff, 
(Argentor. 1756) — iu Gesner. Prim. lin. artis orator. Jen. 1745 
— recens. Dáv. Ruhnkenius Lugd. Bat. 1768. 


& 263. 


Inter Augustus und Tiberius blühte M: Annaeus 
Seneca?) (Rhetor), geboren zu Corduba in Spanien, von 


| 


Br 


reg 


wo er, früher durch die Kriege des Pompejus und Cäsar 
gehindert, erst unter Augustus nach Rom kam urd dort 
der innige Freund des Porcius Latro ward?). Späterhin 
kehrte er in sein Vaterland zurück und verheirathete sich 
dort mit der Helvia, die ihm drei Söhne gebär, unter 
denen besonders L. Annaeus Seneca, der Philosoph 
(S. 507. f.) und Annaeus Mela, der Vater des Luca- 
nus, berühmt geworden sind. Als Redner war Seneca durch 
sein bewundernswürdiges Gedächiniss bekannt’). Von 
seinen Werken besitzen wir noch eine Sammlung von 
Reden, die er dem Wunsche seiner Söhne gemäss in spä- 
teren Jahren veranstaltete unter dem Titel: Controver- 
siarum libri decem*), . wovon indess ‚blos fünf Bücher 
(I. H. VH. VIH. X.) und selbst diese theilweise verstüm- 
melt, auf uns gekommen sind, während von den übrigen 
nur eine‘Sammlung von Excerpten oder Fragmenten vor- 
handen ist. Es sind diess Reden, in den Rhetorschulen 
jener Zeit über erdichtete Fälle gehalten , meist aus rhe- 
torischen Werken der Griechen und Römer) excerpirt; 
so dass sie uns einen Begriff von der Art jener scholasti- 
schen Uebungen zu geben vermögen. Aehnlichen Inhalts 


“ist eine zweite zwar später veranstaltete, aber in den 


‚Ausgaben des Seneca gewöhnlich vorangestellte Sammlung: 
Suasoriarum herz), ` Aber auch diese Sammlung ist, 
wie es scheint, nicht vollständig auf uns gekommen?). 
In beyden Werken findet man einzelne, wahrhaft beredte 
Stellen und edle Gedanken, aber sie sind fast unterdrückt 
unter einer Menge frostiger Deelamationen, welche, bey 
aller Reinheit und | Eleganz der Sprache , die Abnahme 
des guten Geschmaeks und den Verfall der wahren Be- ` 
redsamkeit beurkunden?)... Ausserdem scheint Seneca, ei- 
nem neu entdeckten Fragment zufolge, auch eine Geschichte 
geschrieben zu haben?); Verfasser aber mehrerer der so- 
genannten Tragödien des Seneca ist er nicht (S. 55. not.6). 


4 
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1) & Fonec. de immin. L. L. seneet. VI. $. 5: ff. Fabric. Bibl. Lat. I], cap. 
a, 5. 1 — 5. . Andr. Schottus vor s. Ausg. des Seneca. Lipsii Electi, I, 1. Saxii 
Onomaslie, I. qug. 213. : EI P. TR 

2) s. Senec, Controvers. I. Pref. pag. 67. 69. ed. Amstel. — Noch drei Jahre 
vor Tiberius Tod. lebte Seneca , so dass er wohl ein Alter voa etwa meunzig Jahren 
‚erreicht haben mag; s. Niebuhr ad Cicer. Liv, Senec. fragm. (Hom, 1820) pag. 104. 
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` 21 Controvers, I. Prief. init. pag. 63 sta. RE a e | 
22.098 Fabric, l. 1i $a 2. ‚Nach Quintiliani Inst. Orat IX, 2: $. 40. zu schliessen, | 
sind andere Controversen des Seneca verloren. gegangen; sil N | 
5) Vergl. Fabri. LL LE 000. 4 rar l 

6) Fabric, l, L$. 3... J. Schulting ad Senec. Suasor, init, und Senec. Coniro- 
vers, II, 12. pag. 192. und daselbst Gronov. sre e | 


7) J. Schalting 1. 1. Nic. Faber ad Suasor. init. pag. a. 


8) Mit vieler Vorliebe für Seneca urtheilt A. Schottus Praefat. (p. *"2 ed, Amstel.) 
Vergl. auch Desselben Epist’ ad Just. Lips. (ibid. *5). Funce. ll. f 12. p. 343. -| 
Tiraboschi Storia IL, 1. cap. 3. $. 9. | 

9) s. Niebuhr LL : 1 


21 Ausgaben (Funce. $ 15. Fabric, §. A Notit, liter, ed? Bipoht. 
Auch ‚öfters. zusammen mit den Werken des Philosophen Se- 
neca.): ; e, s 

Ed. prine. (Controverss.) Venet. 1490. 1505 — (Suasoriae n- I 
erst) Basil; ap. Froben, 1512 — ed. Andr: Schottus ap. Com- E 
melin, 1604. Paris. 1606 (c. nott. Nic. Fabri et aliorr.). 1615 ; 

ed. J. Fr. Gronov. Lugd. Bat. 1649 (in Vol. IV.) — c. i1ott. 4 
varrı Amstelod, 1672 (in Vol, III.) — Senece rhett. Opp. c: j 
notit, liter. Bipont. 1785. Argent. 1910. 


S.2604. . TESS i 
Ausgezeichneter als Rhetor ist- M. Fabius Quinti- : 
-lianus*) (Quinctilianus?), geboren zu Calagurris in Spa- 
men om A3. pe Chr.5) Da er in frühen Jahren. durch 
seinen: Vater nach Rom gebracht wurde, «wo. derselbe, 
. Wie es scheint, die Rhetorik lehrte, so mag diess die 
Annahme veranlasst haben, dass Quintilianus in Rom ge- 
boren worden. sey*). -Von Rom kehrte er später in sein 
Vaterland zurück und lehrte dort die Rhetorik, | bis ihn 
«Galba wieder nach Rom — - Hier stand 
- Quintilian in hohem Ansehen‘), sowohl als Lehrer. der 
-Beredsamkeit,; und zwar als der erste, vom Staat besol- 
-dete?), "unter dessen zahlreichen Schülern der jüngere 
- Plinius?) und Flavia Domitilla, des Kaisers Domitianus 
Nichte, genannt werden, wie auch als óffendicher Redner 
in der gerichtlichen : Praxis’). Domitianus verlich -ihm 
daher die Würde eines Consuls (ornamenta consularia! ?). 
— Nachdem er zwanzig Jahre!'*) lang semen Berof erfüllt, 
“zog er sich von dem Lehramt zurück; sein Tod. fällt 
„Wahrscheinlieh bald nach 118.p. Chr.!?).. Sein Charak- 
mtert3) mag im Ganzen rein - und tadellos gewesen: seyn; 
"éinige Schmeicheley gegen den Domiuau E man ihm 
2 
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h Schuld; so dass vielleicht hierin auch die Ursache 
seines ek, 27 Verhältnisses zum Dichter Juvena- 
lis- zu suchen ist! *). In der Angabe seiner Gattin und 
Kinder herrscht einige Verschiedenheit: 5). 


1) Funcc. de immin. Le L. senect, VI. $. 15 ff. Fabricii Bibl. Lat. II, 575. ] 
pag. 256 ff. Saxe. Onomastic. I. p. 269. 577 ff. Ueber das Leben des Q. s. ausser 
der Vita Q. eines Ungenannten, Angeli Politian. Priefat., J. M. Gesner Prafat., H. 
Dodwell. Annali. Quintilian, Oxon. 1693. pag. 69 — 192. und in Burmann's Ausg. 
des Q. — Manso: über einige den Quintilian betreffende Meinungen Breslau 1821. S, 
7 ff. Tiraboschi 1. 1. $. 10 seqq. — Eine Reihe anderer Römer dieses Namens nennt 


Fabricius LL pag, 257. —- 2 | 
al Vergl. Gesner. LL $. 2, . Fabric. LL pag. 256. not, a, Spalding Præfat, 
pag. XXIII. der sich für die Schreibart Quintilianus entscheidet. | 
3) nach Dodvvell 1. 1. $. 5. ` 
4) s. "Gesner 3 ee Vergl. auch Spalding Præfat. pag. XXXVI — XXXIX. | 
Unter den Lehrern des Qnintilian in Tom nennt der Scholiast des Juvenalis (a Yl. 
452) den Palämon. S. auch Quintil, Inst. Orat. I, 4, 20. 3 
va? 5) Gesner l.l $. 4. vergl. mit: Dodwell. $. 9 — 11. incl, ` 
m "Gesner $. 9. und das. Martial, II, go. ` b 


D Saetön, Vespas D? EEN ge 
oben $. 14. mol. Iis. „Daher vielleicht auch. das er. pusm. Reich $ 
thümern des Quintilian 'angiebt ; E Jusenal. 1. 1. ET TER E MA 


8) Plin. Ep. Tl, r4. — Dodwell j. 33. ` Ueber die Flavia Domitilla s. Ges- 
ner $. 8. 

ai Gesner se, 1+ ` Dodwell Ze Ap — 18. i 
s +10) Nicht unter Hadrianus. ist diess zu ppee i s. Gesner $a 10. 12. und Spal- 


Pe er ka 


` aai ibd i. 


j 
ding Praefat, pag. XXXII ff. gegen Dodwell $. 34 = 36, HR 3 
11) s. Quintil. Prooem. ad Inst. Orat. vergl. mit Dodwell a; 12 df. der diese 
zwanzig Jahre zvvischen 68 und 88 p. Chr. setzt, während Manso a. a. ©, die Jahre 
70 oder 72 bis go oder 92 annimmt, er 
- 12) Vergl. Dodwell. $. 4i. 2 i ate m 
13) Dodweell. $. 43 — 45. Gesner $. 13. Tu A 
* 14) s. Juvenal. Sat. VIT, 186 ff. ‚welehe Stelle man gewöhnlich auf Weieren 
i ‚ bezieht, vvas jedoch Ruperti (S. 446 d. Comment.) — möchte, S. Besect 
% 36. 46. Gesner LL Manso a, a. 0, 
15) Dodwell. $. 29 — 32. Gesner $; 9. Spalding Praefat. be XXXI, und 
ad Inst, Orat, III, 1. $. a1. pag. 438 f. 
i - S. 265. , 
Quintilian hinterliess uns ein in den letzten Jahren 


seines Lebens!) ausgearbeitetes Werk unter dem Titel: 


Libri duodecim institutionis oratoriae?) nebst. einem 
Proómium an seinen Freund Marcellus Victorius und' ei- 


nem kurzen Brief an den Buchhändler Trypho. Es ent- 


` 
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hält dieses Werk die Früchte vieljähriger Forschungen 
und langer Erfahrung, und kann als eine vollständige 
Anweisung zum Studium der Rhetorik von den ersten 
Elementen der Sprache und Grammatik an.bis zu den 
höhern Erfordernissen eines Redners in Absicht auf Er- 
findung und Anordnung des Stoffs, Darstellung und Be- 
handlung desselben, Aussprache und dgl. mehr betrachtet 
werden. Wir finden in gen Werke, das den Namen 
seines Verfassers verewigt hat, ächt kriuschen Geist, ein 
gesundes Urtheil, und einen reinen geläuterten Geschmack, 
so wie vielfache Belesenheit in. der gesammten Griechi- 
schen und Römischen Literatur?); so dass man, nament- 
lich in der Theorie der Beredsamkeit, dasselbe sogar den 
rhetorischen Schriften ‘des Cicero, die Quintihan be- 
nutzte und mit neuen Erfahrungen: bereicherte, vorgezo- 
gen hat*). Auch der Styl5) ist sehr nach Cicero gebildet, 

och verrathen einzelne Ausdrücke , Redensarten und 
Constructionen den Schriftsteller des silbernen Zeitalters. 
Im zehnten Buch liefert Quinülian eine für uns höchst 
interessante Beurtheilung der Schriftsteller Griechenland's 
und deer Uebrigens ist dieses wichtige Werk zuerst 
bey Gelegenheit des Constanzer Conciliums im Jabr 1417. 
durch den Florentiner Poggius in einer später abhanden 


trames Sera zu St. Gallen entdeckt, au 


raus zuerst abgedruckt worden’), Aa e PARI 


7 E . Wire. 
1) Nach Dodrvell $. 19 ff. schrieb Quintilian einige Jahre nach Niederlegung sei- 
nes Amtes etwa am 92 und ai p. Chr. ($. 21 f). Auch Manso a, o. a. O. ver- 
legt die Abfassung dieses Werkes in die letäten Regierungsjahre des Domitianus. Vergl. 


Reinert. De vita Terentiani Comment. prima Lemg. 1808, $. £z. pag. 37 ff. 

2) s. Fabric. 1. l. $. 2. pag. 258 ff. Funee, h l, $. 16. Ueber Abvveichangen 
im Titel dieses Werkes (/nstilutiones oratoriae oder De institutione oratoria) s. Spal- 
ding Præfat. pag. XXVIII ff. Frotscher Observv. critt. in Quintilianum | (Lips. 1826) 
pag. 5. not. 3 

3) Vergl. die günstigen Urtheile älterer und neuerer Kritiker über Quintilian bei 
Funceius LL $. ag und zo. Fabric. LL pag. 265 f. Dodwell $. 44. 45. hje 
in Obrecht's Ansg. Priefat. pog. ** 23., in Burmapn's Ausg. ****7*** 2. bei Gesnen 
Breit, $. 3 / Ueber einzelnen Tadel einiger Neueren s, Funec. j. 21. pag. 367- ff. 
— Roesser de philos, Quintil. Wirceburg. 1779.  Ródiger Prolus. de Qnintiliano pe 


dagog. Freiberg. 1820. Schott et Wenck Comm, de Cic. fine eloquent, (Lipsite 1801) : 


pag. ao. f i go 
-— 4) s. ausser den Not. 3. citirlen: Campani Ciceronis et Quintil. comparatio in 
Burmanns Ausg. Praef. *****. In der Bestimmung des Zwvecks und des Princips dee 
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Beredsamkeit vveicht Quintilian. von! Ciceró;ab.; $. Schott et Menck Comment, qua Ci- 
cer. de fine eloquenlize sententia ete; (Lips. 1801) pag. 38 ff. 


5) Vergl, Funce. $. 22. le * 

6) Daher auch zahlreiche Ausgab ^ dee zehnien Buchs in neuerer Zeit, z. B. 
von Ernesti Lips. 1769. 1801; von Hencke, Helmst. 1778; van Rose Lips. 1816 ; 
von Morgenstern Dorpat, 1803,3 i^ 

7) Funee. l.l, $. 23, Fabric. l. l. page 259 f. 264. Vergl. Spalding Priefat, 
pog. XLIY — LI. , : x 


S. 266. 


Ausserdem wird dem Quintilian noch eine Samm- 


pne von Reden zugeschrieben: achtzehn: grössere und 
wundert fünf und vierzig kleinere Declamationes!), letz- 
tere zum Theil nur Auszüge, die Reste einer Sammlung 
von 588 Declamationes. ^ Allerdings ergiebt sich eine 
Verschiedenheit zwischen den grósseren und kleineren 
Reden, und will man selbst in den grösseren Reden den 
Verfasser der Jnstitutio oratoria nicht wiederfinden, son- 
dern bald den Vater d "Quinuilian, bald Posthu- 
mius junior zum Verfasser dersel machen; während 
auch Handschriften dieselben einem uns sonst nicht bé- 
kannten M. Florus beylegen. Die kleineren Declamauio- 
nes sind des Quintilian in Geist wie im Sprache unwür- 
dig und offenbar das Werk eines spáteren Rhetors. Auch 
der ihm wohl zugeschriebene Dialogus de causs. corrupt. 
eloquent. (S. 267.) hat einen andern Verfasser. Dage- 
gen nennt Quintilian?) selbst zwei Bücher Artis rhe- 
torieae, die nicht mehr vorhanden sind. Die jenen Dec- 
lamationen oft angehängten, von Peter Pithöus zuerst be- 

annt gemachten ein und fünfzig kleineren Declamationes 
von ähnlichem Geist und Inhalt haben den Calpurnius 
Flaccus?) zum Verfasser, einen Rhetor, der unter Hadri- 


an und Antoninus Pius lebte. 


1) s. Pance. LL 8. 17. Fabri. UL $. 6: 7. 'G. J. Voss, Institt. grat: T, 
11. Epilog. Nicol. Faber ad Senec: Controvers. V. Prooem. pag. 347. ed. Amstelód. 
Burmann. Dee . *'* 3. und Campani Censura ebendas. .t*** s. Spaldi 
Pescht, pag. xt CP GE " 


ac E23) s, Prooem, Inst, eat hr 
A 3) s. Funcc. de veget. L. L. senect. YI, $. 
Onomast, I. pag. 308. m "petis HT 


6. Fabric, 1 1, pag. 328. Saxe 


ur® Want. 


— ái: 


*) Ausgaben (s. Funcc. 1. 1, §, 24 ff. Fabric. l. 1. 8. 4. p. 266 ff. 
Mattaire Diss. de antiquis Quintil; editt. ad J. Cleric. Lond. 
1719. Burmann Prefat. Gesner Praef, $. 16. Spalding Pre- 
fat. pag. LV ff. LXVII ff. Notit. liter. ed. Bipont.); 

Ed. princ. (Institt. oratt.) Rom, 1470 c. Prefat. Campani — 
e recogn. J. Andree Rom, 1470 — emend. ab Omnibono Leo- 
niceno ed. N, Jenson Venet. 1471 — Venet. ap. Ald. 1512 etc. 
— (Inst. oratt. et Declamatt.) cura Sichardi Basil. 1529 — c. 
nott, P, Pithoei Genev. 1618 — c. nott. J. Fr. Gronovii; Schul- 
tingii aliorumque, cur, C, Schrevel. Lugd. Bat. 1655 — ex. 
rec, Ulr. Obrecht. Argentor. 1698 — rec. Rollin Paris. 1715 
etc. (und ex Roll. recens, ed. Harles Altenburg. 1775) — ©. 
nott, varr. cur. P. Burmann. Lugd. Bat, 1720 — recogn. Cap- 
peronnerius Paris. 1725 — c. motit, liter. Biponti 1784. ` 
7T Institt. Oratt: — ed. M. Gesner Gotting. 1738 — recens. et 
illustr. Spalding Lips. 1798 bis 1816 — in usum scholl, cura 
G. A. B. Wolff, Lips. 1816 ff. — cur. Lünemann. Hannover. 
1826. — 096r St : "113550 
Declamatt., (vergl, auch Fabric. 1. 1. $. 6. p. 319 £): — prim. 
ed. Tad, Ugoletus Parm, 1494. — ex bibl. P, Pithoei Paris, 
1580. Heidelberg. 1594 — c. nott. Oxon. 1692, 


S. 267. 

Ungewiss ist der junge Verfasser des Dialogus 
de oratoribus s. de causis corruptae eloquentiae"), 
aus dem sechsten Jahre der Regierung des Vespasian?). 
Handschriften und die alten Ausgaben bis auf Beatus 
Rhenanus nennen den Tacitus als Verfasser, welcher auch 


- D D * D > 
in einer vom Grammatiker Pomponius Sabinus, citirten 


Stelle dieses Dialogs (cp. 26.) als Verfasser genannt wird 
ben, was bey mancher boni in Styl mit den 
übrigen später abgefassten Werken des Tacitus auch wie- 
derum manche Verschiedenheit erklärbar macht?). Daher 


und demnach in ec Jahren diesen Dialog geschrie- 


auch diese Ansicht in den neueren Zeiten den meisten 


Beifall gefunden hat*), so dass wir diese Schrift gemeinig- 
lich in den Ausgaben des Tacitus finden. Da indess 
Quintilian von einer früheren Schrift De causis corrup- 
tac eloquentiae mehrmals spricht), da man in unserm 
Dialog Aehnlichkeit der Ansichten und Urtheile so wie 
des-Styls “und der Darstellungsweise mit den übrigen 
Schriften des Quintilian zu entdecken glaubte, so verfiel 
man auf Quintilianus als Verfasser‘) , ungeachtet der 
chronologischen Widersprüche, "wornach derselbe in ei- 
nem Aler von drei und dreissig Jahren desen: Dialog 


‚geschrieben haben müsste, ungeachtet des trüglichen und 
ungenügenden Schlusses von der Aehnlichkeit der Ansich- 
ten und der Darstellungsweise, und ohne zu bedenken, 
dass wir in dem vorhandenen Dialog keineswegs das fin- 
den, was wir nach Quintilianus Aeusserung darin zu er- 
warten hätten. Indess hat diese Ansicht doch früherhin 
nahmhafte Gelehrte unter ihren Vertheidigern gefunden? ). 
Andere®) suchten den M. Valerius. Messala oder den 
Curiatius Maternus oder den Suetonius oder gar den 
, jüngern Plinius’), als Verfasser dieses Dialogs geltend zu 
machen, Andere:°) endlich nahmen keinen der genann- 
en, sondern einen uns unbekannten Verfasser dieser 
Schrift an, welche muthmasslich unter Domitian geschrie- 
ben, vielleicht. aber erst später unter Nerva. oder Trajan 
bekannt geworden'') Es enthält übrigens dieser Dia- 
log!?), in welchem mehrere Redner jener Zeit, Curia- 
tius Maternus, M. Aper, Julius Secundus und Vipsa- 
nius Agrippa! ?), auftreten, hauptsächlich eine Verglei- 
chung der frühéren Bere it mit der gegenwürugen, 
und cine Auseinandersetzung der Gründe, welche das 
Sinken derselben seit dem Umsturz der Republik hervor- 
gebracht haben. Wir finden darın manche treffende Be- 
merkung und ein richtiges Urtheil über Redner der frü- 
heren Periode und deren Werke, auch ein gewisses Stre- 
ben, Redekunst mit der Politik in Verbindung zu setzen, 
wie man es vielleicht von einem Tacitus erwarten dürf- 
je? 71. Der Styl ist nicht ohne Schönheiten; man hat in 
ihm die Tugenden wie die Fehler der verschiedenen 
Schriftsteller aufzufinden gesucht, denen man dieses 
Werk zugeschrieben hat. 


ais, Funec, de immin, L, L. senect. VL. $. 18. p. 360 ff. IX, 61. p. 579 f. 
Fabric, Bibl, Lat. II, 15, $. 8. pag. 325 £ H.-L. Schurzlleisch in d. Aen, literar, 
Viteberg. 1714, Schule Prolegg. zw s, Ausg. eap. IL p. XXI ff, Fülleborn Ency- 
clop. phitolag, (Vratislav, 1798) pag. 33 — 39. Klossmann Prolegomm. in Dialog, 
de clar. orafor. Vralislav, 1819. "Tiraboschi LL tz. seqq. : 


2) s. Dialog. eap. 17. vergl. cap. 1. und das, die Worte: »— juvenis ‘admodum 


sudivi." TN Te A K T 
at D 
3) s. Schulze T, J. $. 3. pag. Säll — XXVI. 


4) Vergl. Schulze J, |. Fabricius: I 1. pag. Asp, Es erklären sich dafür die 
älteren Herausgeber des Tacitus , ferner Pilhöus , der früher für Quintiliange sich. aus- 


yt. s Des 
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über den. Justus Fabius, an den der Dialog gerichtet ist... 


o 
A 7 
gesprochen, Saliner, Dodweli (Annall. Quintil, $..28.),: Schurzfleisch (a. a. O.), Gestrich 
(de vit. et seriptt. Tac $. 13.), Brotier, Weikert, Seebode, Oberlin (T. 1L. p. 670 
Opp.) in ihren Bearbeitungen des Tacitus oder dieses Dialogs, Schulze Ùl. 1. p. XXXV 
fi), Daunou (Biograph: universell. T. XLIV, pag. 370.) u. A, Dagegen vviderspricht 
Klossınann ]. 1. $. 4. pag. 21 f. 


5) Inst, Orat, VI. prooem. $. 3. VII, 6. $, 76. vergl. mit VIII, 3, $. 58. 


6) s. Schulze Prolegg. $. II, pag. XXVI ff, und pag. XXXII ff. die Bestreitung 
dieser Ansicht, vergl, mit Dodwell. 1. 1. $. 28. und Funee, 1.1. IX, f. 61. p. 580 
VI. $. 18. pag. 360 f. Daher Spalding (Prafat. ad Quintil. Inst. Orat. pag. XXXIX. 
und ad IL, 4. $. 42. pag. 288. VI. Prooem. $. 3. pag. 424. und Klossmann (l h 
$. 4. pag. 20.) es als ervwiesen ansehen, dass Quintilian nicht Verfasser dieses Dialogs 
seyn könne,  Vergl. damit Reinert. De vita Terentiani Comment, I. $. 15. pag. 44 ff. 


7) tB. Grüvius, Boecler, Heumann, Modius, Boxhorn, J. Dousa, Bernegger, 
H. Stephanus , Freinsheim, Buchner, Cellarius, u. A, s. Fabric. ], l. p. 326, Schulze 
LL pag. XXXIV. 
8) Fabric. LL Schule 1. 1. pag. XXXV. 


9) So Nast in s. deutsch. Uebersetz. (Halle 1787). Dieser Ansicht zufolge müsste 
Plinius in einem Alter von 12 — 13 Jahren den Dialog geschrieben haben. d 


10) z. B. Beatus Rhenanus, J. Lipsius, dessen Untersuchung über den Verfasser 
(ad init, dialog, T. II. p. 669 Opp. ed. Oberlin.) mit den Worten »mihi non liquet“ 
schliessts C. Barth, G. J. Vossius, Funce, (l. I. pag. 360. 580) u. A.; s. Fabric, 
und Schulze I. I. Auch Fülleborn a. a. O. sucht zu bevveisen, dass vveder Tacitus 
noch Quintilian Verfasser seyn könne. So auch Tiraboschi |. l. 


11) Vergl. Klossmann 1, l. $. 1. pag. 6. ; Us 
12) s. Schulze LL cap. I. pag. XVI ff.  Klossmann I, lu $è 2. 3. pag. 6 ff. 
13) s. über diese Personen Schulze cap. HL, pag. XXXVII ff. ` Daselbst auch 


, 14). Vergl, Daunou a, a. O. 


CK) Ausgaben (s. Fabric. 1. ‚l. p. 526. Schulze Pref. p. X ff): 

— -Ausser-dem älteren Ausgg. des Quintilian und den meisten 
-Ausgg. des Tacitus, in denen wir diesen Dialog finden, ist 
derselbe besonders herausgegeben: c. nott. varr. ed, E. Ben- 
zelius Upsal, 1706 — recogn, et illustr, Heumann. Gotting. 
1719 — ed. et illustr, J. H. A. Schulze Lips. 1788. — in usum 
scholl, ed.  Seebode Gotting. 1815 (Hannover, 1816). 


&. 268. 


Ausser den vier eben (S. 267. not. 15.) genannten 
Rednern werden noch eine Menge anderer Redner jenes 
Zeitalters genannt: Alfius Flavus, Argentarius, Asinius 
Gallus, Julius Bassus, Clodius Turrinus, Q. Hateri- 
us, Claudies Marcellus Aeserninus, V otienus Monta- 
nius, M. Aemilius Scaurus, L. Vinicius, Junius Gal-- 
lio u. A')., die wir hier übergehen, da wir kaum mehr 
als die blossen Namen von ihnen kennen. Es hatte die 
Beredsamkeit jetzt immer mehr jenen declamatörischen 


Geist angenommen , der üherhaupt dieses Zeitalter cha- 
rakterisirt, und unter den verschiedenenArten der Beredsam- 
keit war unter den Cásaren die panegyrische vorherrschend 
geworden, Ausgezeichnet darin wär C, Plinius Caecilius 
Secundus?), der Sohn des L, Caecilius und der Schwe- 
ster des älteren Plinius, geboren zu Como um 62 p. Chr). 
Nach dem frühen Tode des Vaters erhielt er durch die 
Fürsorge seines Oheims so wie seines Vormundes Vergi- 
nius Rufus*) eine sorgfältige Erziehung in Rom, wo un- 
ter ‚andern: Quintilian sein Lehrer war, und auch die 
Poesie ihn beschäftigte. Im neunzehnten Jahres) betrat 
er die öffentliche Laufbahn als Redner mit Glück, auch 
sehen wir ihn bey dem Römischen Kriegsheer in Syrien 
und später wieder in Rom, wo er von einem Amt zum 
andern stieg, zuletzt zur Prätur in einem Alter von ein 
und dreissig Jahren®). Unter Domitianus zog er sich zu- 
rück, tat aber, nachdem dessen Tod ihn von einer An- 
Mage befreyt?), unter Nerva und Trajan wieder hervor. 
Letzterer verlieh ihm die Würde eines Consuls im Jahr 
100 oder 101 p. Chr®), und zwei Jahre darauf übernahm 
er als Proconsul die Verwaltung von Bithynien und 
Pontus?);in die Zeit dieser für ihn so rühmlichen Ver- 
waltung fällt auch der Bericht, den er an Trajan über 
die Christen abstattete. Seinen Tod setzt man muthmass- 

lich auf das Jahr 11019) p. Chr. Zweimal war Plinius 
` verheirathet, das erstemal mit einer Steftochter des Vec- 
tius Proculus! ?), und dann mit der geistreichen und ge- 
bildeten Calpurnia. Schwächlich an Körper, warerlicbeus- 
würdig vonSeiten seinesCharakters, mild gegen Untergebene, 
freygebig und edel gegen Freunde, zu denen ein Quinüilia- 
nus, Suetonius, Silius Italicus, Martialis, Tacitus u. A. gehör- 
ten, ein eifriger Beschützer der Wissenschaft, der seine 
Zeit zwischen. den Geschäften des Berufs und einer den 
Wissenschaften und dem Landleben! 2) gewidmeten Ruhe 
theilte, | Darum verschwinden auch die Anschuldigungen 
niedrigen Ehrgeizes, der Selbstsucht u. dgl., die man 
gegen den Charakter des Plinius hat erheben wollen! °). 


9) 3) Fanee, de immin, LL seneet. VIT. $. 8 — ar. inel. 
sb a) Fence, L L VIRS dp a3.  Fabries Bibl. Lat I, eap. XXIL vw. jo; ff. 


Saxe Onomast, L pag. 283 f, 580, — Ueber das Leben des Plinius s. ausser Funec, 
Y; 4,-$:7227 und die daselbst S. 424. genannten: Plinii vita a Massone descripta Am- 
stelod. 1709; Pl. vita auctore Jac. de la Baune vor s. Ausg. ; Cellarius, Gesner vor 
ihren Ausgg.; eben so Titze vor s. Ausgg. d. Epist. p. XVII ff, — Leben, morali- 
seher Charakter wmd schriftstelle Werth des jüngern Plinius von G. E. Gierig Dortmund 
1798. J. A. Schäfer: über den Charakter des j. Plinius, Anspach 1786.  Vergl. auch 
Maffei Ver. illustr. (Voh VHL) P. H. Ba 68 ff, und Gierig Prolegg? vor“ si xd 
pog. HL ff. 

3) s. Masson.. Vit, Plin. ad ann. LXIT. und ad ann. LXXIX. mit Bezug auf Plin. 
Epist, VI, 20. $ 5. — Ueber den Namen vgl. Masson. ad ann. LXII. $. 2. und über 
einige ihn betreffende Inschriften Masson. Priefat. pag. VIII f. Funce. l. l, p. 421 ff. 
De Plinii testamentar, inseript. etc. auctore Octav. Boari Mant; 1773. 


s 4) Masson. ad ann. LXII. $. 4 f. LXXVI. $. ro XCVII. $, 8. — Plin. Ep. 
UO 1. — Schon im vierzehnten Jahr schrieb Plinius eine Griechische Tragödie; >s. 
Epist. vH, 4. 

5) Das Jahr zuvor vvar sein Oheim RT EA — Vergl. Epist. V, 8. Masson. 
ad ann, LXXIX und LXXX. Der Kriegsdienst des -Plinius vvürde nach Masson (ad 
ann. LXXXII. _ vergl. mit Plin. Epp, I, 10. init.) nicht voc, sein zvvanzigstes oder ein 
und zvvanzigstes Jahr fallen. ` 


6) Plinius vvar nach ander Quaestor Caesaris (Ep. VII, 16.); Tribunus militum 
(IH, 11); Tribunus plebis (1, 23); Praetor (IIL, 1:1. VII, 16.); Praefectus aerarii 
Saturn. (V, 15.) u. s. vv. Vergl. Masson ad ann, LXXXVII. XC. XCI. XCIII. $. 3. 


7) Vergl. Ep. VII, 27 fin, 
8) Lipsius in Argument. Panegyric. Masson. ad ann. C. $. 2, 


9) s. Lips. l, l.. Masson. ad ann. CIH. $, 3. pag. 130 f. 140 f. Vergl. Plin. 
Ep. X, 28. 47. 48. 51. 60. — Der Bericht über die Christen steht Ep. Xigr c 


10) Vergl. Masson. ad ann. CXII De la Baune verlegt den Tod des Plinius "anf 
107 p. Chr. in dessen A Sie Lebensjahr ; Funccius (l. 1, pP. 420.) lässt ihn kurz nach 
oder zugleich mit Trajan sterben, also um RE p. Chr, — Vergl. auch Titze a. a. O, 
ra: - 

D Epp. IX, 313. 18. überhaupt Funce. l. l. p. 415 — 418. Masson. ad 
a. XXL 3. 3 f XCVIL f. 6. XCVII. $. 4. De la Baube ad ann. ett, 35. 
— Ueber den Charakter des Plinius s. Funce. p. 419. Gierig p. 61 seqq. Titze p. XIX. u. 
das oben not, 2. angeführte ; in Ansehung seines Kürperbau's vergl. seine Worte án d. 
Brief an Arrianus (HI, 11): — »quum me vehementius. putaret intendi, quain gracilitas 
mea perpeli posset.“ 

12) Bekannt ist die Villa Pliniana am Comersee , jetzt ein Eigenthnm des Mar- 
quis Canarisi, ausserdem die Laurentinische Villa Pe Ep. lE 17. vergl. mit 
Masson. ad ann, CVII. $. 4. Ch. Müller Rom's Campagna II, S. 342 ff.) die in Ewu- 
rien (Ep. V, 6.) u. A. Vergl. Masson. ad ann. LXII $. 7. Delle Ville di Plinio — 
diPietro Marquez Messicano Rom. ‘1796. J. F. Felibien Plans et Descriptions de deux 
maisons de campagne de Pline avec d. remárques etc. Paris 1699. Lond. 1707. (De~ 
lices des Maisons de Campagne appellées le Laurentin et la Maison de Toscane, Am- 
sterd, 1736). — 

13)-$. die Widerlegung dieser, besonders von G. A, Janichen (Diss. dè Prisco 
Javoleno Lips, 1734) gemachten Anschuldigungen bei Funce, $. 26. p. 428 f... 


S. 269. DEE 
Nach Cicero ist fast kein Redner so berühmt- ge- 
worden als Plinius, auch als Vorbild und Muster für dic 
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folgende Zcit*). Demungeachtet ist. von seinen zahlrei- 
chen Reden nichts mehr auf uns gekommen, als der ein- 
zige Panegyricus?) auf Trajanus. Diese Rede, welche im E 

` Römischen Senat zweimal vorgelesen worden und in der 

FC zweiten Umarbeitung sich erhalten, ist eigentlich eine e 
x  Danksagungsrede des Plinius an den Kaiser, der ihn zum 
Consul ernannt, sie fand grossen Beyfall und ist auch 
unstreilig eines der schönsten Denkmale Römischer Be- 
redsamkeit zu nennen. Plinius schildert darın den Tra- 
janüs als Regenten und Feldherrn wie als Privatmann; 
er giebt ein Bild seiner Tugenden, seines Edelsinn’s, 
seiner Gerechtigkeit, seiner Liebe zu den Wissenschaf- 
ten u. s. W, wobey Alles durch sehr gewählte Ueber- 
` gänge mit einander verbunden und in einer höchst 
zierlichen , glänzenden Sprache vorgetragen ist, auch mo- 
ralische Sentenzen den angenehmen Schilderungen öfters 
'eingestreut sind. Es zeigt sich überall eine Fülle der 
Einbildungskraft, nur vermissen wir in der fliessenden, 
glanzvollen Sprache zuweilen die edle Einfachheit und 
Natürlichkeit, welehe die Werke der früheren Periode 
auszeichnet; und möchte man darin die Spuren des Ver- 
falls der Sprache und des gesunkenen Geschmacks haupt- 
“sächlich erkennen®). Wichtig für die Geschichte ist diese 
-Rede dadurch, dass sie die Geschichte des Trajanus 
durchläuft und uns manche wichtige Notizen über eine Pe- 
riode liefert, deren Geschichtschreiber untergegangen sind. 
Ausserdem besitzen wir noch von Plinius eine Samm- 
lung von Briefen (s. S. 285). Anderes ist untergegangen*). 
Mit Unrecht aber hat man ihm die Schrift: De viris illu- 
‚stribus beygelegt, welche erweislich ein Werk des Aurelius 


Victor ist5). 


139 Yergl: Funec. l.l. pog. 427. Vergl. z. B. Martial. X, re. Macrob, Saturn, 
V, ae Sidon. Apollinar. Ep. I, 1. IV, 3. Die Stelle Quintilian's Inst. Orat, X 
10. In, beziehen Einige auf Plinius, Andere jetzt auf Julius Secundus; s. ) 
ad KU FÉ eet VE TR i: ie. Ta 

2) Func b $: 34. Fabric. l.l. &. 4. pag. 421 f. Lipsii Argümeni. in Pa- 
negyr. — Es fällt diese Rede auf das Jahr 100 p. Chr. Vergl. Masson. ad ann. C. 


Léi 


tz — Ueber den Charakter dieser Rede vergl. Funce. $. 28. und die im vorhergeh, 
$. 268. not. 2. genannten, besond. Gierig p. 132 ff, — _ 
NH) sept, FEN AH a eg 


| | | 
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4) Insbesondere von seinen Reden; s. Funcc. $. 25. p. 428. Fabric. $. 6. p. 
430. Masson. ad ann. CVII, $. 6. — Auch scheint Plinius vvenigstens den Vorsalz 
gehabt zu haben, eine Geschichte zu schreiben ; s. Ep. V, 8. 


l 5) s. Fabric. 1. 1. §. 7. Masson. ad ann. LXXIX. $. 5. Vergl. oben $. 231. 2. 


*) Ausgaben (Funcc. $. 50 ff. Fabric. $. 5. p. 410 ff. Notit. liter. 
ed. Bipont.): 

Epist. cum Panegyric. s. a, in Germania — c. J. M. Gata- 
nei exposit. Mediolan. 1506 f. — ap. H. Stephan. 1581. c. nott. 
J. Casauboni 1591 etc. — cura Rivini Lips. 1650 — ex rec. J. 
Thomasii cura Rothii Hal. 1695 — c. nott, Cellarii Lips. 1695; 
denuo cur. J. C. Herzog ibid. 1711 — castig. Th. Hearne 
Oxon, 1703 — c. nott, J. M. Gesneri Lips. 1759, cur, A. W. 
Ernesti 1770 — ex rec. et c, nott. varr. ed. — G, H. Schæfer 
Lips. 1805 — rec. et c. prolegg. instr. Gierig. Lips. 1806 — 
ed. N. Lemaire Paris. 1822. 1825. II. Voll. 


Power (s, Fabric. 1, l. pag. han, Schwarz Ind. II. pag. 735 
s. Ausg.): : 

c. nott, J. Lipsii Antverp. 1600 ff, — c. nott, Lipsii et aliorr. 
ex off. Hack. 1675 — illustr. J. de la Baune in usum Delph. 
Lond. 1716 — c. nott. Gesneri Gotting. 1755. 1749 — c. nott, 
yarr, cur. J. Arntzenio Amstelod. 1758 — c, commentt. ed. C. 
G. Schwarzius Norimberg. 1746 — rec. Gierig. Lips. 1796.  . 

C. G, Schwarzii Obss. in Plinii Panegyr. Altorf. 1752. 1754 


$. 270. o 

Die folgende Zeit bietet uns wenig ausgezeichnetes 
dar, obgleich es wegen der politischen Bedeutung, die 
noch immer einigermassen den Redner hob, zd an 
Redneru noch an Lehrern der Beredsamkeit in den vom 
Staate gegründeten und unterhaltenen Schulen fehlte, 
und ‚selbst äussere Vortlieile, gewisse Privilegien, Ehren 
und Würden den Lehrer der Rhetorik begünsugten?). Un- 
ter Hadrian blühte Julius Severianus, von dem wir 
noch eine Schrift rhetorischen Inhalts. (Syntomata s- 
praecepta artis rhetoricae?) besitzen, unter Hadrian 
und den Antoninen der bereits oben (S. 266) genannte 


Calpurnius Flaccus und der berühmte M. Cornelius - 


Fronto, von dessen Reden sichjedoch kaum noch Etwas 
erhalten hat (S. 286. f,). Auch Appulejus verdient hier 
genannt zu werden, theils wegen der Apologia s. Ora- 
tio de Magia P einer Rede, worin er 175. p. Chr. vor 
dem Proconsul von Africa gegen den Vorwurf der Zau- 
berey sich vertheidigte und neben manchen wichugen 


E II 


Notizen über alte Religionen und Supersüüon, viel 
Witz und Satire entwickelt, auch sieh freyer von den 
Fehlern zu halten wusste, die wir in seinen übrigen 
Schriften antreffen; theils wegen der Florida*), einer 
Sammlung von Excerpten aus Reden und Declamationen 
zum Gebrauch in vorkommenden Fällen in vier Bü- 
chern, die indess, wie Einige glauben, ein Schüler des 
Appulejus veranstaltete, Ein blühender Styl und eine 
sehr gewählte, ausgesuchte Ausdrucksweise herrscht ın 
diesen Stücken. Die Reden des Q. Aurelius Symmachus 
sind meistentheils untergegangen. Vergl. S. 290. 


1) Vergl. z. B. Foncc. de veget. L: L. senect. VI. $. 5. Gaupp de professori- 
bus et medicis eorumque privilegiis ete. p. 50 ff. 65 ff, Ueber die in späterer Zeit 
besonders in den Rechtsquellen vorkommenden Ausdrücke Rhetores, Oratores, Sophistae 
und deren Sinn s, Gaupp ibid. p. 34 f. 

à 2) Funec. LL cap. V. $ 2.* Fabric. Bibl. Lat, T. III. pag. 462. Pithoei 
anliqq. rhett. pag. 303 — 313. 


3) Fabric. Bibl. Lat. Lib. III, 2. $; 3. p. 33. Scipio Gentil. in Appulei. Apo- 
log. init. T. II. p. 485. ed. Bosscha und Bosscha ebendas, pag. 51:1. 


4) Fabric. l.l. $. 7. pag. 36 f. Bosscha 1, I. pag. 533. ` Maussacs el Ouden- 
dorp. ad init, Floridd. Tom, II. pag. 1. ed. Bossch. = 


S. 271. 
Den günzlichen Verfall und die gänzliche Entartung!) 
der Römischen Beredsamkeit bezeichnen die Lobreden:), 
welche in der späteren Kaiserperiode herrschend gewor- 
den sind, wozu wir aber den ersten Versuch in dem 
oben erwähnten Panegyricus des Plinius finden ‚der, zu- 
gleich das unerreichbare Vorbild dieser späteren Reden ge- 
worden ist, welche weniger durch Tahal als dureh ge- 
suchte Ausdrücke und Phrasen, glänzende Schilderungen 
und cine harmonische Sprache ihren Zweck und ihre 
Bestimmung zu erreichen suchten. Noch besitzen wir 
eine Sammlung von zwölf solcher Reden ,. fast zweihun- 
dert Jahre nach Plinius geschrieben ( Panegyrici vete- 
res) Sie enthalten die traurigsten Beweise von. dem 
ginzlichen- Verfall der Redekunst und dem entarteten 
Römischen Charakter; sie überbieten sich in ungemesse- 
nen Lobeserhebungen, mit 'Verläugnung alles Gefühls 


für- Wahrheit, in niedrigen Schmeicheleyen, kalten De- 


| 
| 
: 
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e "A 
clamaüonen oder Glückwünschen, dargebracht von Städ- 
ten, namentlich von den Gallischen, welche die Gunst 
der Kaiser dadurch gewinnen wollten und. dazu als 
Wortführer stets die beredetsten Männer des Landes aus- 
wählten. Wichtig sind sie übrigens als historische Doeu- 
mente jener Zeit. ` i 


1) Vergl. Fance. de veget: L. L. senect, VI. $. 3. 4. 


2) Vergl. J. Ge Walchii Diatrib. de orat, panegyr. vet. in dessen Parerg. Acadd, 
(Lips. 1724.) p. 849 ff. Wigand vor s. Uebersetz, d. Plinius (Leipz. 1796). Mül- 
ler De Pacati Panegyr. etc. pag. 7 ff. Wytenbach Bibl eri. IE. P. E. pag. 1:2 ff. 
Heyne Censuta XII Panegyrr. vett. (Going, 1805) und in dessen Opusee. Acadd, VI, 
p. 8o ff. — Ueber ähnliche Panegyriken jener Zeit in Versen s. oben $. 77. 


IH 
M IEEE TELA 
1. Claudius Mamertinus'), aus Gallien, um 305 p. 
Chr. über dessen Name und Person sich indess manche 
Zweifel darbieten. Ihm werden zwei Reden jener Samm- 
lung (I. IL) beygelegt, die immerhin wegen der Gleichheit 
des Styls und der Darstellungsweise wenigstens als Werke 
Eines Verfassers betrachtet werden dürfen. Die erste Rede, 
gehalten zu Trier am 21 April 589?) vor Maximianus, yer- 
breitet sich über die Thaten dieses Kaisers und seines 
Mitregenten Diocletianus, die andere Rede?) (Panegyricus 
genethliacus Maximiano Augusto dictus), gehalten 292 
oder, was wahrscheinlicher ist, uh bezieht sich auf 
den Geburtstag desselben. Kaisers. _Uebermässige Lobes- 
erhebungen , niedrige Schmeicheleyen nnd eine schwül- 
stige Darstellung bilden das Wesentliche beyder Reden, 

- 032. Eumenius*) aus Autun in Gallien, woschon sein 
Grossvater die Rhetorik gelehrt, ebenfalls. ein. Rhetor, 
der aber. dann an den Hof. des: Constantius Chlorus. beru- 
fen ward und diesen Kaiser auf seinen: Zügen bekleidete. 
Später lebte er wieder als Lehrer der Redekunst zu Au- 
tun, allgemein. geachtet bis an seinen Tod 511 p. Chr. 
Ihm gehören vier Reden jener Sammlung: ı (III): Pro 
restaurandis scholis. Augustodunensibus, gehalten 297.p- 
Chr.5) 2 (IV) Panegyricus Constantio Caesari recepta 
Britannia dictus, um 296 p. Chr. 5.(VI) Panegyricus Con- 
stäntino Augusto dictus, 310 p. Chr. zu, Trier bald nach 


y 
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dem Geburtsfest des Kaisers”). 4 (VIT) Gratiarum actio 
Constantino Augusto Flaviensiam nomine, zu Trier 511. 
Es zeichnen sich diese Reden vor des übrigen dieser 


Sammlung durch grössere Einfacheit und gemässigteres 
Lob aper) 


5. Ungewiss ist der Verfasser des Paneo ribus 
Mazimiano et Constantino dictus?) (V), gehalten wahr- 
scheinlich zu Trier um 507 auf die Vermählung des Con- 
stantinus . Augustus mit Fausta , der Tochter des Maxi- 
mianus.. Eben so ungewiss ist der Verfasser des Pane- 

yricus Constantino Augusto dictus) (VILI), gehalten 
zu Trier 515, als Constantin nach der Besiegung des Ma- 
xentius nach dem Rhein zurückgekehrt war. Es enthält 
diese Rede auch eine Beschreibung des Kriegs mit Maxen- 
tius und oe dadurch fang historischen Werth. 


a rn TN. £a) 

1) s. Funcc. de veget. Di rues E .$ 10. Fabric. Bibl. Lat, II, cap. 

XXI. $. 5. pag. 424. Saxe Onomast. I. pag. 377. de iba um 288  p- Chr. setat). 
€. G. Schwarz de auctor. et summa h. panegyric. D Ti T - 


2) In jedem Fall nach 286, nicht aber erst um 292; s. Schwarz l, l. SS, E. 
ger ad cap. IV. $. 2. pag. 46. Arntzen. not. x: init. pag. 2. ibiq. laudd. — Ueber 
Inhalt und Charakter dieser Rede s. Schwarz $. Heyne Censur. paneg. |. l|. VI. 
Bag: 101. 


ow PeDe Prolegg. zu dies. Rede e das. LL 2. (vergl. not. pog. 78 ed. 
Ana) über Titel der Rede und Verfasser, $. 7. über den Inhalt; s. auch Heyne 
l l. pag. roa. Jäger I, I. T.'L. pag. 102. 

4) s. Schwarz $. 6.  Arnizen. not. ad init, pag. 77. 78. 

` 5) Funce. LL $ 1r. Fabric. LL pag. 424. Saxe Onomast. T. p. 381. J. de 
Ja Baune vita Eumenii, -— Vita Eum. brevit, exposit. a C. G. Schvvara. (nebst Jäger 
Addend. T. [, p. 218.) in d. Ausgg. v. Schvvarz , Jäger und Arntzen; Cellarius und 
Aruizen in den nott. ad init. p. 174. T. I. ed. Amis, — Mit Unrecht haben Einige 
Cleve zur Vaterstadt des Eumenius machen vvollen. 

— 8) S. über diese und die følg. Rede Heyn. Cens. p. 95 f. 103 f. Arntzen. not. 

B HES Lag er die erstere Rede überschreibt : pro instaurandis schol. dug) p 237 f. 

a Arntzen. not, ad init. pag. 34e Heyne pag. 106 f. hält diese Rede des 
Senf wnwürdig. Ueber die folg. Bede s, Pataroli und Arntzen., ad init, not, m 
lI) pog. 416 f. Heyne p. 108 f. t 

8) vergl. Funcc, |. 1. pag. 383. ` f ` tete 


9) Vergl.. Fabric, Pë 428. Cellar. und Arntzen, ad init. (I) Pag: jer o5 
Heyne pag. 104 f 

10) Funcc. $. 12. v pag. 426. Arntzen. ad init, p. 463 f. Heyne p. 109. 
Einige haben diese Rede Nazarius beilegen vvollen, vvas indess Arnizen bezvveifelt, 
Nach ihm: wäre diese R "wwischen November und März 3i4 gehalten worden, 
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S. 273 

4. Nazarius'), unter Constantin dem Grossen, Leh- 
rer der Beredsamkeit zu Bourdeaux. Er ist Verfasser 
des Panegyricus Constantino Augusto dictus (IX), ge- 
halten zu Rom 521 p. Chr, Wir bemerken hier mehr 
Maass und eine gewisse Schärfe der Gedanken wie des 
Ausdrucks. 

5. Mamertinus?), Verfasser einer Rede (X): pro 
consulatu gratiarum actio Juliano Augusto, welche im ` 
Jahr 562 gehalten wurde. Ob aber dieser Mamertinus, 
der hier dem Julianus für die ihm verliehene consula- 
rische Würde dankt, derselbe ist mit dem oben (S. 272.) 
genannten Claudius Mamertinus, wird schwer zu be- 
summen seyn. : 

6. Latinus Pacatus Drepanius?) aus Bourdeaux, 
der Freund des Ausonius. Von ihm ist der Panegyri- 
cus Theodosio Augusto dictus (XI), gehalten zu Rom 
591 p. Chr. um dem Kaiser die Glückwünsche zu dem 
gewonnenen Sieg über Maximus darzubringen. Auch in 
dieser Rede bemerkt man eine lobenswerthe Mässigungin 
den Lobeserhebungen und. ein rühmliches Streben, den 
Alten ‘nachzukommen. 

` q. Flavius Creconius Corippus, Verfasser eines in 
Versen abgefassten Panegyricus in laudem Justini Augu- 
st minoris (XII). S. oben S. 77. not. 6. _ E 

Endlich kann man hierher noch rechnen des Au- 
sonius Panegyricus s. Gratiarum actio pro consulatu ad 
Gratianum Augustum, nach 579 gehalten*), eine Rede 
voll von Uebertreibungen und. Schwulst, welche ihrem 
Muster, der Rede des Plinius auf Trajan, weit nachsteht ; 
ferner: Magnus Felix Ennodius , Bischoff zu Pavia, des- 
sen Panegyricus regi Ostrogothorum "Theodorico dictus, 
gehalten zu Mailand 507 oder 508 die früheren Reden 
der Art in ihren Fehlern noch überbietet, aber eine 
Hauptquelle für die Geschichte dieses Königs bildets). 
3.1) Punk de mike LE meet, YE V 19: Pebuc Bl. Lan. M. uk 
Saxe Onomast. I.-pag. 394 f. Arnizen. ad init. Nazar. pag. 543 ibiq. laudd. Heyne 
Gens. (VLJ pag. 110. i , 


—'3) Funcc. $. 14. Fabrie. pag. 436. De la anne und Arten, ad iuit. Ma- 
mert, pag. 653. 654, Saxe Onomast. I, pag. 416. Heyne pag. rri. 
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Sm. D5£2:23D VSTA 1] 21] ALL Si 
2143) Funcc..$. 16, Fabric, l. ], Saxe Onomast. Fap. 449.- De la Paune, Scheffer 
und Schwarz ad init. Pacat. (IL pag. 225 f. ed. Jäger). €. Fr. Müller de Pacati 
"Panegyr. ad Pliniani excerpt. formato Viteberg. 1785. Heyne L l. pag. 112, — Mit 
Pacalus schliesst sich die Sammlung. der Panegg. vett. von Arnlzen. ` 


y A1 Funee, A. 15. Fabrici pag. 427. Heyne. (Cens, Auson.) VI. Dig: 23 ff. = 
"Vergl. oben $. 151. p KE? T 


` 5) Fabric, p. 427 f. Saxi Onomast. II. p. 12 f. Eunodii Panegyr. ed. C. Fr. 
Manso Yratislav. 1822. : ` io 


31 Ausgaben def Panegyrici, vett. (Fabric. LL pag. 428 f. Jä- 
ger Pref): ! > 
— recogn. Puteolan. s. l et a, (1482) — ex rec. J. Cuspiniani 
noni Vienn« 1515. — ed. B, Rhenanus Basil. 1520 — c; nott, Livineji 
Antverp. 1599, repet.. J. Gruter, Francof. 1607 etc. — illustr. 
J. de la Baune Paris. 1677 etc. — rec, et illustr. Cellarius Ha- 
læ i1703 — illustr. Laur. Patarol. Venet. 1769. 1719 — ree. et 
wis illustr. Jæger Norimberg. 1779 — c, nott. varr; ed. H.J. Arn- 
(Gen, Traject. ad, Rhen. 1790: — 
"GG Sehwarzii Observv, in Cl. Mamertini Panegyr. Maxi- 
uoo man, Altorf.21738.,1740: — Desselben Obss, in. Cl... Mam. Pa- 
>} .negyr. genethliac, Altorf, 1746. 1747. 1740... j ; 
asb Sp. ar ii a 


^ aoda * 24 
nu dU. > nn oa 
SERIEN Kein PO taigi iia er 


` Wir beschliessen- diese. Uebersicht, mit; der. Angabe 
einiger Rhetoren der späteren ‚Kaiserperiode, dic uns 
zum Theil noch einzelne Werke hinterlassen haben. So 
hinterliesscin Rhetor Aquila Romanus?), der nach den 
-Antoninen, aber noch vor Constantin lebte, eine kleine 
Schrift, welche den Titel. führt: De figuris sententiarum 
et elocutionis liber und eben so wie die ähnliche: Schrift 
eines späteren" Rhetors Julius Rufinianus?) unter dem- 
selben Titel, den Ausgaben des Rutilius Lupus (s. oben 
.S&..262.) angehängt ist. Unter Alexander Severus blüh- 
ten Julius Frontinus, Baevius Macrinus, Julius.Gra- 
nianus?); unter Gratianus und "Theodosius Titianus; 
auch die christlichen Väter: Cyprianus, Arnobius, Lac- 
tantius, Hieronymus, Augustinus*) verdienen bier Sp: 
nannt zu. werden. . Fabius Marius Victorinus’), ein 
Africaner von Geburt, der zu Rom um 560 p. Chr..die 
Rhetorik lehrte, ging im Alter zur christlichen Religion 
über. Er verband das Studium der Rhetorik und Gram- 
s matik mit dem der Philosophie und hatte Plato's Schrif- 
"sten ins Lateinische übersetzt... Ausser mehreren Schriften 
grammatischen Inhalts ($. 554, net, D, 6) und. andern 


theo- 
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theologischen Inhalts -gehórt hierher dessen Commenta- 
rius s. Expositio in Ciceronis libros deinventione‘). Man 
will übrigens in den Schriften dieses gerühmten Rhetor's 
oft Klarheit vermissen. Einige andere Rhetoren sind uns 
meist nur durch die kleinen Schriften bekannt, welche 
Pithoeus in seine Sammlung aufgenommen hat: Curius 
Fortunatianus?) (rhetoricae scholicae Libri IIl. per 
quaestiones et responsiones); Sulpicius Victor?) ( Insti- 
tutiones oratorfae); Emporius (De Ethopoeia ac loco 
communi liber und Praecepta demonstrativae materiae et 
de specie deliberativa); Rufinus (Versus de compositione 
et metris oratt, etc.) ; Priscianus?) (De praeexercitamentis 
rhetoricae ex Hermogene liber) u.s. w.*?). - Endlich nen- 
nen wir noch aus später Zeit den Arusianus Messus, 
Verfasser eines früher dem Cornelius Fronto?!) fälschlich 
zugeschriebenen Büchleins: Quadriga s. exempla elocu- 
tionum ex Virgilio, Sallustio, Terentio per literas digesta, Es 
ist ein alphabetisches Verzeichniss von Phrasen aus den 
genannten Schriftstellern, und vielleicht gar aus einem 
grösseren Werke des Fronto excerpirt, wie Mai vermuthet. 


í 


1) s. Funce, de inert. ac decrep. L. L, -senect, 3 Ruhnke.. Prol. ad 


Raul Lop., pag. XXIV, und p. 139 fh Saxe Onomast. I. p. 372. Pithoei rhet, 


antiqq. pag. 13 ff, 


e H 


a é t 

^2) Ruhnken. ibid. pag. XXV f. 195 ff. Cramer ad Juvenal, Schol; XY, rra, 
pag. 549 ff. Pithoei LL pag. 24 ff. Funcc. $. 4. Re 

3) Lamprid. in Alex. Sever, 3. — Ueber Titianus vergl. Funce, de vegel, L 
L, senect. V. f. Mu avi RU EE os. EI 

4) Verg. Funec. L I $. 4. 5. 11. 12. Wahrscheinlich unächt It des Aurelius 
Augustinus: Priecepta rhetorices bei Pithöus pag. 390 ff, "t do ca n ^ 

5) Fence. $. 6. Fabric, Bibl. Lat. Tom. Ii. pag. 46:. "Desselben Bibl Lat. 
"med, et inf, zl. VL p. 294 ff,  Saxe Onomast. I. pag. 4o7. Harles: Drev. Notit. 
pag. 582 ff. Cave script. eccles, pag. 128. (ed. Genev, 1693). Walch Bibl. pa- 
tristie. pag. 307. 407. 44t. À : 
— 6) Bei Pithöus pag. 79 ff, bei Capperoner. pag. rod ff; Commenti. in rhet, 
Cicer. libe. Mediol. 1474« 1509. - E í 

7) Fabri. Bibl. Lat. T. II, pag. 459.  Saxe Dram, L p. Ap, Piuhüus 
pg. 38 E Funce. Ll L4. 5. — pa pl i Ss 

8) Pithóus p. 461-ff, Die Schriften des Emporius ibid, p. 278 ft. y des. - 
finus ibid. p. 312 f, — Pence, l. | $. 6. 11. ` e — B 

B 5 rj H 1 P " T 

9) bei Pithóus p. 322. s. unten $. 36o. Funct, $. 10. * 

(10) s t B. Rhetoricæ compendium ex Magno ` Aurelio Cassiodoro. (Pith: pag 


ali 


33a, f£) und Finiges Andere von Doeihius, Isidorus, Beda usd Alban i Yergl. 


Fine. LL 9 12 — tin ee Ca 28 


1 37 
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11) Nieolaus Heinsius entdeckte zuerst aus einer Neapol. Handschrift”den vvahren 
Verfasser; "den auch jetzt Mai, ` ger früher zufolge der herrschenden Ansicht‘ diese: 
Schrift^unier. die: Werke des, Fronto, aufgenommen, ‚anerkannt hat, s: Nicol, Heinsii 
Adverss. Libri IV. cur. P. Burmann, Harling.;1742, pag. IX. (Ihm folgten Ruhn- 
ken Prof; ad Rotil. Lup. p. XXVI, Heyne Priefat. ad Virgil. p. CCXLIV u. A.) 
Mai Cornel, Front. Opp. (Mediol; 1815) pag. 483-ff. und' der Text S. 487 ff. und 
dessen spätere ` Commentat. de edit. princ. Opp. Front. hinter der zwveilen Ausg. der 


beu entdeckten Fragm. der Cicer. Reden und Fronton. Opp. ed. ll. (Rom. 1823) p.. 


361. Vergl. auch die bestimmte Stelle des Cassiodor- Jost, dies, lit, ep, XV. und Nie- 
buhr Fronion. Opp. (ed. Berolin, 1816). pag. XXXI ff.. Heinrich ad Cicer. orat. pro 
Scaur, A. 19. pag. 30, nebst J. C. Orelli ad Cicer. pro Plancio 1. pag. 11 f. 


^ 


ger Be Ae 
bs Dass der Ben n im eigentlichen Sinne des Worts 


den Römern fremd geblieben ist, wird bey dem ganzen ` 
Charakter des Römischen" Volks art AEM OADE seiner 


Literatur Niemand befremden. Erst unter den Kaisern 
finden wir Einiges, was wir gewissermassen mit dem 


Namen eines Romans bezeichnen können, obschon es 


zum Theil cher der von den Römern so genannten Sa- 


tira Varroniana oder Menippea (8. 105) angehört 
Der - erste, der uns auf diesem Felde begegnet, ist D 


(C) Petronius Arbiter‘) aus dem Ritterstande, ge- 


boren zu Massilia, oder wenigstens in den Umgebungen 


dieser Stadt?), erzogen zu Rom, wo er, wenn anders auf ihn 
die Erzählung des Tacitus Annall. XVE, 18 zu bezie- 
hen ist’), auf eine seltene Weise Liebe zur Wissen- 
Schaft und ernste Beschäftigung mit einer gränzenlosen 


Vergnügungssucht zu verbinden wusste, -und bald von ` 
dieser Seite berühmt wurde. Doch entwickelte er als. 
Proconsul in der Verwaltung von Bithynien und selbst ` 
als Consul viele Kraft und Gewandheit. An Nero's 


Hofe ward « r bald der Meister alles guten Geschmacks, 
der. alle Vergnügungen anzuordnen verstand; indess Neid 


und Eifersucht des Tigellinus erregen Verláumdungen ` 


EN 
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gegen ihn und er konnte nur durch einen selbst gewähl- 
ten Tod der zu erwartenden Strafe entgehen 67. p. Chr. 
Wollte man auch nicht diese Erzählung des Tacitus. an- 
nehmen, so führt doch die: ausserordentliche Reinheit 
des Ausdrucks, die Eleganz des Styls und die ganze. 
Behandlungs- und. Darstellungsweise der unter dem Na- 
men des Petronius auf uns gekommenen Schrift in kei- 
nem Fall auf eine spätere Periode, und lässt nach Bur- 
manns Urtheil +) in dem Verfasser einen Mann erken- 
nen, der unter Claudius gelebt und ein Gemälde seiner 
Zeit uns dargestellt, Darum kann der Verfasser eben 
so wenig in das Zeitalter der Antonine5), als nach 
Alexander Severus 6) verlegt werden. Ken 


D 


u 

1) Funce. de immin, L, L. Senect, IJI, $. 54 ff. Fabric. Bibl. Lat. IT, 1r. 
pag. 15: ff, Saxe Onomast. I. pag. 241. f. Burmanni Priefat. s.. Ausg. Sambuci 
Prof. ct Vila Petronii (T. IL. pog. 215 ed. Burm.). Gyraldus De P. vita (ib. pag. 
225, ff), ıGoldasti Prolegg. (ib, pag. 257. ff. und vor s. Ausg.) Lotichii Vila P. (in 
s. Auf. und b, Burm. p. 269. ff.) Gonsalii de Salas przlud. ad Petr. Satiric. (ib. 
p. 386. ff. vergl. mit Desselb, Præfat. edit. Paris. 1677. ibid, pag. 301 ff.) Hadr. Va-' 
les. De tate patriaque Petr. ac ejus operis insccipt, (hinter der Diss. de coena Tris 
malc. und bei Burm, p. 316. 321, ff.) Niebuhr: zvvei Lat. Classiker des 3ten Jahrh, 
n. Chr. in d. Denkschr. d. Berlin. Acad. 1823. IL pag. 250 ff. 0000. 

2) So Hadr. Vales. 1. L pag. 21. (pag. 322. Burm.) mit Bezug auf Sidonius 
Apollin, Narb. 155. S. dagegen Bormann. Praefat. Niebuhr a. a. O, S. 359. 

3) So die Meisten der not. 1. eitirten. Tacitus giebt dem Petronius den Vor- 
namen Cajus, vvührend. Plinius (H. N. XXXVII, 7.), Plutarch (Quomod. adulat. ab. . 
amie. disc. 19. p. 60 D. ) und die Handschriften ‚des Satiricon Titus angeben, Vergi, ` 
Erhard Not, ad init. Die Stellen der älteren vvie der neueren Schriftsteller über Per 


tronius giebt Funce, $. 5g. Burmann. T. H. p. 254. 2574 ann, Mary. ffo s. Ausg. -— 
Auch kommen überhaupt mehrere Männer dieses Namens vor; vergl. Funce. 4. 55. 


4) s. Burmaun, Priefat. pag. *""* 4. vers. Auch stellt "Burmann die Vermuthung ` 
auf, ob nicht der ursprüngliche Titel des von einem andern , uns nicht bekannten Ver- 
fasser herrührenden Werkes Petronius Arbiter gevvesen , wie wir mehrere übnliche Ue- 


bersehriften kennen, 


'5) Diess war die Ansicht der Valois; s. die oben angef. Diss. pag. 13. 35. f. 
(p. 321. 323. ed. Burm.); und dagegen die Widerlegung bei Burmann a.a. ©. Auch 
lgoarra (De palæstr, Neapolit, Comment. Neapol. pag. 182 ff) verlegt den. Petronius, ` 
den Verfasser. des Satiricon, im vvelchem nach seiner Ansicht die Sitten des Neapolit. ` 
Volks dargestellt vverden und vvelches deshalb zu Neapel geschrieben vvorden , an - 
das Ende. des Zeitalters der ‚Antonine und unter Commodus, unter vvelchem: Kaiser ` 
das in dem Werke selber einigemal (cap. 44. 57. 76.) als Colonie genannte, A 
solches gevvorden. S. dagegen Wylienbach Bibl. critic. Vol. II. P. I. pag. 84. f, Mar- 
tyni Laguna Fp. de libris Lucani editt. pag. VHL: mot, Schilt Histoire de e j^ 
Rom. M. pag. Asia i "er vi tn 


6) s. Niebuhr a, a. O. S. 257 ff. | "zm 
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| vr zeen e ag y O 
Petronius Arbiter wird genannt als Verfasser eines 
Werkes, welches den Titel führt: Satiricön '), das aber. 
‚nicht vollständig, sondern nur in einer Folge von Frag- 
menten auf uns gekommen, die als Theile eines grósseren 
Werkes oder als eine Sammlung betrachtet werden kön- 
nen, welche irgend ein Liebhaber von Obscönitäten aus 
jenem Werke gemacht ?).. Die Unvollstándigkeit und das 
 Fragmentarische dieses noch im zwölften Jahrhundert?) 
Hr vollständig vorhandenen Werkes hat man bald dem from- 
| men Sinn der Abschreiber, welche das. Uebrige wegge- 
e 


lassen, bald der Lüsternheit der Mönche, welche die 

d stärksten Theile ausgewählt und uns so die Reste die- 
ses Werkes überhaupt erhalten +), zugeschrieben. Es 
hat nemlich dieses Satiricon zum Gegenstand die Lie}, es- 
abentheuer eines gewissen Encolpius 5), eines jungen Frey- 
gelassenen, dessen verschiedene Neigungen und Schicksale, 

bald tragischer, bald komischer Art dem Verfasser Gele- 
enheit darbieten, über die Thorheiten und Laster seiner 
eit sich zu verbreiten. , Sö wird seine Schrift freylich. ` 
` ein Gemälde der Siuenlosigkeit. und Lasterhafügkeit jener 

Zeit; besonders bekannt ist daraus die Episode von der ' 

Matrone zu Ephesus und das Gastmahl des Trimalchio 

(S. 277). dus uns in das häusliche Leben der vorneh- 

men Römer einführt und mit ihrem Luxus bekannt macht. 

Mit grosser Wahrheit sind die Charaktere der auftreten- 

den Personen "geschildert "die" ganze Darsicllungssweise i 
zeigt viel Geist und Heiterkeit so wie Ironie, auch fin- 

den wir manche einzelne ueflliche Schilderungen, wobey 

A so mehr bedauern, dass der Verfasser scin Talent 
auf die Darstellung so gemeiner und'obscóner Gegenstände 


1 


lop: 
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verwendet hat) An die noch classische Periode der | 
3 Römischen met und Literatur erimnert uns der gute | | 
Gë Sty1?) und der reine Ausdruck, einzelne Dunkelheiten | 
E oder sonst nicht vorkommende Ausdrücke abgerechnet, i 
|| Welche zumal bey der grossen Verderbniss des Textes das 
f 

I 

| 

| 


Dr Verständniss bisweilen erschweren © 5s 7 


1) $. Funcc. $, 56.  Goldast. Proleg. cap. IV. pag. 265. ed. Burm. Gonsal. d. 
Salas Prielud. If. pag. 291 ed. Burm, — Ueber den Titel vergi. Hadr. Vales. Li 
pos, 321. Burm. ed. und Burmann Praefat. l. |. s. oben $. 73. not. r. 


2) Salmas. Priefat. ad Ampel; — Burmann Priofat. pog. *** 3. Funcc. $. 64. 


3) s. Joann. Sarisberiens, Polycratie; VIIL Villoison Anecdd, Grace. T. IL. p. 
265 f. x HE en #139 e - 


Tee : Di 

4) Vergl. Burmann, Prafat, pag, *** 2. vers. H 

5) Vergl. Niebuhrs Vermuthungen über die Person desselben (Jf. Aoki Ecol 
pus) a. a. O: S; 354 ff. Ueber die übrigen Personen dieses Romans vergl. Goldast. 
‚Prolegg. cap. VI.. pags 266 ed, Burm. Gonsal d. Salas Prielud, III. pag. 296 ibid. 
Paneg, E pag. 157. 


t$ e Vergl. Funce. $. 61. Colis, l 1. cp. IL. p. 262 ff. Barth Diis. de Petronio 
ah ejus tolerabilis sit lectio elc, (pag. 281. Burm.) Unbegreiflich ist Zu dieser Hinsicht 
das Urtheil Burmanns Proefat. pag. *** 3. vers.: »Pelronium — virum  sonctissimum , 
qui ad severioris arts effectum per eam viam, quam. ipse initio libri sui ostendit, duc- 
fus, summüm eloquentis fastigium cum attigisset, ferre mon potuit suce delatis. a= 
tores molestos et poelastros ridiculos; qui moribus quoque exacta lege frugalitatis po 
litis, viam ad antiquorum yirorum sanclilatem instituens, siomachari non desinebat Hbi- 
dinem et proterviam invalesceniem , qui conlinenlizm priscóram Quiritium studiosissifhus, 
lantos epularum apparatus, nepolinos sumtus el coquorum ingenia stili sui acumine mo- 
fare eL-confodere non cessabat eie,"" vergl. dagegen Yavassor de lud. dict. II, 8. p. 252. 


7) Funcc. $. 62, 63, Lips. Antiqq. Lectt, I, 8. Epistoll, quæst. HII, 2. Bur- 
mann, Przfat. 1. |. ` 1 


Nen 
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M 2 er ES uve d 
... Im Jahr 1662 entdeckte man zu Traun in Dalmatien 


An, einer später auch nach Rom zur Einsicht gesandten 
ie andschrifi ein grösseres, bis dahin ünbefagnies, Stück 
| ABeLESRB f welches darauf 1664 zu Pavia durch den 
Denk bekannt. quc: wurde. Es istdiess das. eben € er- 

des Trimalchio (Coena Trimalchionis: 
einer erdichteten Person, unter welcher. Petronius , R? 
man glaubt, den Kaiser Nero. oder Claudius") habe dar- 
stellen wollen. Nachdem mehrere Kritiker?) bald nach 
i dem Erscheinen dieses Stücks an der Acchtheit dessel- 
i ben. gezweifelt, vertheidigte Petitus unter dem angenom- 
| „menen Namen Marinus Staulejus*) dieselbe auf cine so 
 genügende Weise, dass billig aller weiterer Zweifel yer- 
‚schwinden muss. ‘Dagegen ist das vollständige Satiricon, 
| | welches, angeblich zu. Belgrad 1688 gefunden, „Franz 
] «Nodot 1695. bekannt gemacht, ein ‚oflenbarer Betrug“), 
E „eben so das Fragment, welches Marchena 1 ge Faus- 
^ gab und in. der Dech zu.St Gallen ent sid aben 

| wollte‘). | aii: 


H 
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4 
I f 1) Peter. Lk $ 57. Fabrici L'E $7 3. Burmann. Priefat. pag. ****3. seq, 
2) So Burmann d. 1. p. *** 4. Wagenseil bezog’ Alles auf: Nero | pag. 16 1.1. A 

113) Besonders Hadr. Valois ünd' Wagenseil, deren Diss. de Coena Trimalchionis 
Lutet. 1666 anch ber. Burmann. T, LL pag: 309 ff. 317 ff. abgedruckt sind, nebst 
k Reinesii Prifat, p. 361 ff. und Epist, varr. de fragment. Traguriano p. 364 ff. ibid. 
D 4) Dessen Responsio ad W. et H V. Diss. de Tragur. Petronii fragm. Paris. 
l 1666 (und bei Burm. IL. pag. 334.). Desselben Apologia ad paíces etc. Amstelod.. 
il 1670 (bei: Burm. Il. p.342 AJ C. Tileliomenei Judice. de fragm. Tragur. (ib. p. | 
e 308.) Jo. Scheffer Diss. de frsgm. Tragur. wero auctore in dessen Ausg. pag. 54 ff. 
Y — $. auch Burmann. Priefat. 1. 1, ` 
n 5) Funec. f. 58. Fabrie. $. 4. Burmann Praef. p. **** 4. Der Titel dieser anch 
M in Antón's Ausg. dés P'eironius aufgenommenen Ausg. ist Petron. Satir. cum fragment, 
Allee Grace recnperatis, vulg. Fr. Nodotius Paris. 1693, — Latin. et Frang. par 
n Nodot, Cologn. (Paris) 1694. Amstelod. 1756. ; 
n 6) Petron. fragm. ex bibl. S. Gall. msc. excerpt. illusir. Lallemandus 1860 (Re- 
D 


pertoir. de "bh literal. anc. L pag. 239). 


*j Ausgaben (s. Funec. $..65 ff. Fabric. 1. 1. $. 2. p. 164 ff. Bur- 
I “mann Pref, pag. ****. Notit. liter, ed. Bipont. — Ueber 
m U das carmen de bello civili s, oben $..105. not. 5.): 
" 9 Ed.prine.-Veriet. 1499 — cur. Regiald, Chalderio Paris. 1520 
j ` EE Douge Eegen, Lugd. Bat. 1585 etc. — c. nott. T. | 
m. SE Ga eh €, varr, nott. ed, "` $ 
d UG. Erhard; ( dast) F ft «1621: c« commentt. | 
dg Gonsal. de Salas et Scioppii symbb. EE ee: 1629. | 
o "bus — c. nott. rec, J. P. Lotichins Francof, 1629 — ed. NM" 
T ^» *Hadrianidés Amstel. 1669 etc. — c. nott. Bourdelotii et Gloss 
i sata Adr, Vales. Paris, 1677.. — c. nott. J. Bosschii Amstelod, 
| 2.43677; — €. varr. nott, cur. P. Burmann, Traject. ad Rhen. ` 
| j = 1709; ed. nov. cur. Casp. Burmann. Lugd. Bat. 1745 — ed. C. 
1 coG. "Anton Lips. 1781 — Bipont. 1799. ter A 
n Fragment. Traguriae invent. prim. vulg, P. Frambottus Pa- 
Il! tav. 1664 — ed, M. Statilej. Lutet. 1664. Amstelod. 1670 — 'c. 
2 nott, Schefferi Upsal. 1665 — c. epicrisi et schol,- Th. Reinesii 
N Lips. 1666 — cum Vales. Wagenseil. et Scheffer. Diss. de auc-. 
torr. ed. C. Arnold. Norimberg. 1667. UT Seu 


cw. x ' &. 278. 


B" Y x 1 am j 
| “= Ha das Zeitalter der Antonine?) fällt EL ppulejus?) 

| E: (Apulejus?) aus Madaura in Africa, wo der vermógende . 
[i Vater "Duumvir gewesen. Der Sohn ward zu. Carthago - 


LE 


" erzogen, studierte aber nachher zu Athen die Platonische 
] Philosophie.und unternahm darauf mehrere Reisen, wo- 
T. bey er in-die verschiedenen Mysterien sich einweihen. 
T liess. Als er in sein Va terland zurückgekehrt war;-erreg- * 
k ten bald seine Sehriften und seine Beredsamkeit "grosses 

Aufsehen. Zu Oca (Tripolis), wo- er erkrankt auf einer 


5 


| 
D 
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Reise nach Alexandria bei Pontanus freundliche Aufnahme 
gefunden, vermählte. er sich mit dessen Mutter Aemilla 
Pudentilla und widerlegte in-einer glänzenden Rede die 
Beschuldigung, als habe er durch Zaubermittel sich die 
Hand dieser Witiwe zu verschaffen gewusst (vergl. oben 
8. 270.). - Indesshat ihn doch der Aberglaube seiner Zeit 
mit dem Wunderthäter Apollonins von Tyana zusammen- 
gestellt*). Appulejus verband mit einem angenehmen 
Aeusseren einen liebenswürdigen Charakter, er bewies 
Liebe, Edelsinn und Grossmuth gegen seine Freunde 
und besass eine seltene Thätigkeit; doch war er nicht 
frey von Eitelkeit und buhlte durch Schmeicheley um 
die Gunst der Grossen. Er besass ausgebreitete Kennt- 
nisse, besonders in’ der Philosophie und es ist fast kein 
Zweig menschlichen Wissens, indem er nieht thäug ge- 
wesen. Ausser den Metamorphoses besitzen wir von ihm 
noch mehrere Schriften5) rhetorischen (8. 270.) und phi- 
losophischen Inhalts (s. 8. 21293 andere sind verloren ge- 
gangen‘), z. B. Phaedo (eine lateinische Uebersetzung des 
Platonischen Dialogs); Hermagoras ; -De proverbiis ; De 
republica; Medicinalia ;: De arboribus; und. De re ru- 
stica; Demusica; Ludicra et Convivales quaestiones; 
Libri physici; Arithmetica, mehrere Briefe und Reden 
u. dgl. m. Untergeschoben ist die Schrift: Hermetis 
Irismegisti Asclepius s. De natura deorum dialogus’); 
auch die Schrift De herbis ist das Excerpt eines andern, 
jüngeren Schrifistellers®), mar E 


K RE Le 
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1) S. Bosscha an d. gleich a. ©. pag. 510. L SS 


3) Funec. de veget. L. L. senect. IX, 3 ff. Fabric. Ribl. Lat. TIT, =. pog. 
a8 ff. Saxe Onomast. I. p. 323. Moller Diss de L. Appulejo Altorf 1697. — 
Vita App. in den ‘Ausgg. von Beroald. Elmenhorst, Colv. Moser. T- De App. vita, 
seriplis, codd. et editt. auct. J. Bosscha in Oudendorp's Ausg. Il. p. 505 ff. 
Visconti leonograph. Romain. L pag. 430 ff. — Einige andere dieses Namens nennt 
Fabr "LL pág. 28. not. a. vergl. mit Funce. $. 4.. Der Vorname Lucius , der 
unserm Appulejus gegeben weird, ist zum mindesten ungevviss; vergl. Elmenhorst. nol. 


ad vit, Appul, T. IH. p. 503 ed. Oudend. ` 2 
3) Ueber die Schreibart Appulejus und Apulejus s. Creuius Animadyetss, pii- - 
loll. P. XI, init, Oudendorp. not. ad init. Die letztere Schreibart veriheidigt Osann ad 
Apulej. de orthographe p. 14 f. A EE PE. 
4) Vergl. Augustin. Ep. 49. Marcellin. ibid. ep. 5. Lactant. Des 
3. Hieronym. Psalm. 81. — Ueber des Appnlejas äussere Gestalt egl. 
. A pag, 435 ff. so wie über die bildlichen Darstellungen Desselhen:i | 


Per“ 


e 


7 8). s. überbaupt Funee. 4. 6. Es Ce L 3 Kë "Bösscha 1. 1. pag. Sir. 
513 ff. 
^6) Fancei fin, n: Fabric Lo 19, page kge Boscha pag. Sat ff. und ebendas. 
T.H. pag. 606 ff. die ‚Fragmente; Es mögen daronter wohl auch einige unterge- 
schobene sich befinden. Vergl. Bosscha l. l und Fabric. $..9. pag. 41. 
D Fabien A ei 1. Bosseha. pag. „517 ff. : 
8) Fabric, l. 1. p. 42 f. Bosscha p. 522 ff. Le Clerc Histoir. de la E 
U.) Dart, trois, Lib. uL. ‚cap. 9. pag. 759 ff, Funee. de inert. ac kee, A L L 
u he MIEL Fe perte 


RW i afi E D 279. 
Das Hauptwerk des Appulejus ist ein Roman "unter 
dtm Titel - Metamor, ZAC s.de Asino aureo libri XI*), 


und aus der E erjenigen , welche die Alten Fabu-: 
lae Milesiae n $ Appulej s schildert darin mit vie- 


lem Geist und vieler Satire die Thorheiten,  Gebrechen 
und Laster seiner Zeit, so wie den allgemein verbreiteten 
ben u. dgl. m., aber sein Hauptzweck ist eine 

ysterien , in welchen boy, der herr- 


Held des Roman's ist ee ein in Jüngling: der in "Thes- 
salien die Magie erlernen will, aber für seine Neugierde 
und Wollust durch die Verwandlung in einen Esel be- 
straft wird. ` So versunken in Laster, besteht er die man- 
nigfachsten Abentheuer, bis er seine Noth erkennt, und 
zuletzt in den Mysterien, zu denen er seine Zuflucht ge- 
nommen, in einen neuen gebesserten Menschen umge- 
wandelt wird, Daher schliesst sich der an schönen Epi- 
soden (z. B. die Mythe von Amor und: Psyche) reiche Ro- 
man mit einer Beschreibung der Isismysterien. Die tiefe 
Allesorie, welche diesem Roman zum Grund liegt, ver- 
bunden m mit den en Notizen über die Mysterien 
und andere Theile der R zonen des Alterthums, welch 
wir hier finden, de ie lemselben einen eigenen ` 
ind eine eigene Bedeutun $ Den Stoff zu diesem ` da 
jpulejus aus den aubermährchen (usragoepeiotuy 
oyot) - es Lucius von Patrae?) entlehnt haben; der Styl 
ist ‚bisweilen | cht spd, S ERE ST. über Si von 
tigen 1 eue a Ause drück en die v ndess zum 
on. alten Grammatikern Gate. 
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..1) s Funce. $.. 6. pag. 851. Fabric, UA pap, 3o. Bosscha 1. L pag. 
51: ff. Wegen der Ueberschrifi dieses Romans s. die Not. von "Elinenhörst und 
Oudendorp. ad init. p. 2. 3. Letzterer vermuthet , der wwahre Titel sey gevvesen 
Lucius Appuleji s. M. L., da "ohnehin der Vórnamie Lecius, ` den mam dem: Appülejus 
giebt, ungewiss ist; 5 E vörherg. $. not, 2, Ueber Inhalt und: Bedeutung dieses 
Romans s. Le Beau, sur làne d'Appulée in d. Mém. de l'Acad. d. Inserptt. Te» 
XXXIV. pag. 48 ff. Ziegler Disp. de L. Appalejo Aegyptiorum — o 
Argentor. 1786. | 


2) Doch walten über die Existenz diesses Autors manche Z«veifel. -— Har- 
les ad Fabric. Bibl. Grzc. Vol. Y. pag. 340. X. pag. 716 coll, VIH, pag. 159. 
Salmasii Prolegg. in Solinum pag. ** 3 ff. Tee auch Visconti Icom. Rom. I. p. 
431, not. 


: E Es hat diess zu manchem PR Tadel Veranlassung gegeben ; „vergl. Funcc. 
$. 7. 8. 9. Die Urtheile der Alten über” Appulejus. stehen gesammelt bei Bosscha 
1,1. p. De ff., die der Neueren ebendas, pag. 532 ff, Market, Polyhist. IV, 13. $. 34. 
und.das. Lipsii Beie, quist, Il, 22, IM, 12. ent Tea S. auch A. Schott, Tall. 
Quast. I, 21. pag. 59 1c l S, EMUS 


4). Daher: die ‘Vermuthang Raum idi ` Aen Appulejas Nichts übérháapo ohne 
genügende Autorität erem Verg. Ruhnken. Priefat. ad edit, Oudendorp. pag. 
IH "x 

75 Ausgaben (Funcc. $, 11 ff. Fabric. I. 1. Notit. liter. ed. Bipont. 
"Bosscha LL pag. 546 ff. vergl: pag. 556 ff): - 

Edit. princ. cura Andreae Rom. 1469 etc. — Bonon. 1500 

Ph. Beroaldi Commentt. in asin. aur. App. — Venett. in zdib. 

; Aldi 1521 — c, Basil. Colvii Lugd. Bat. 1588 — c. prie 

^o Stewecbii nott. Basil. 1597 etc. — g nott. Wowerii Hamburg, 

55: 1606 — cum Beroaldi, a on boni et aliorr. nott, Lugd. Bat. 

ER — c, varr, nott, "ed, "Elmenhorst, Francof. 1621 — in 

súm Delphini illustr. Floridus Paris. rs — Biponti 1788. — 

EI et GC nott. Oudendorpii ed. J. Bosscha, L Lugd. Bat, 


Fan. (1786) 1823. , a 
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XVII. ip. Epistolographie. 
vs ig. Fh ^ S. 280, : > 

‚Zu einem eigenen Zweige der Literatur hat sich die 
5 istolographie eigentlich erst später nach Augustus Zeit 
ildet (S. 284.). Was wir von Briefen der früheren 
Periode besitzen, sind Briefe im eigentlichen Sinne des 
Worts, pahika an Anverwandte, Freunde, Bi j- 

te und del m., gesammelt nach dem Tode ihrés-Vi 
sers und in solchen Sammlungen weiter auf Deeg 


E 


verbreitet. So besitzen wir. von Cicero’ Er ‚ Briefen, vic £d 


Sammlungen, veranstaltet, "wie man nach einer freylich 
nicht ganz bestimmten Acusserung Cicero's zu glauben ge- 
neigt ist, nach seinem Tode durch den bekannten Tiro?) 
und so in die Ordnung gebracht, in welcher sie in den 
Handschriften sich finden: wobey freylich nicht die'Chro- 
nologie berücksichtigt, sondern die Sammlung i im Ganzen 
mehr-nach den Personen, an welche die. Briefe gerichtet, 
veranstaltet worden, daher man auch schon frühe seit 
Manutius, Sigonius?) und Siber bis zuletzt auf Wie- 
land?) und Schütz bedacht war, die chronologische Folge 
dieser Briefe auszumitteln und so eine bessere Ordnung 
derselben zu gewinnen. Es fallen diese Briefe mit we 
Ausnahmen) in die Zeiten nach Cicero's Consulat, id 
da sie zum Theil an Staatsmänner, zum Theil an ew 
Freunde mit Bezug auf öffentliche Angelegenheiten 


„#&hriehen sind, so bilden sie die wichtigsten Urkunden 


die Geschichte Bomis, insbesondere für 
| ör ischen Republiks). A ol 
hin sah es Bri eigene p - 
tische Ansichten oder Wünsche unter das Publikum zu 
bringen und zu verbreiten. ` Aber es lassen uns auch diese 
Briefe, da sie die wichtigste Lebensperiode des Cicero 
umfassen, in das Innerste seities Herzens blicken und lie- 
fern uns das getreueste Bild der Seele dieses grossen Man- 
nes, der sich hier,zumal in den Briefen. an seinen vertrau- 
ten Freund Atücus, ganz so giebt, wie er ist, und un- 
verhohlen alle seine Gedanken und Neigungen ausspricht. 
Ausserdem zeigen diese Briefe eine grosse Mannigfa tigkeit 
im Inhalt, der über die verschiedensten Lagen und Ver- 
hältnisse des menschlichen Lebens sich erstreckt, in der 
Darstellung ‚eine bewundernswürdige Leichtigkeit und 
Anmuth, so wie cine ausserorde: eReinheit der Spra- 
che, rdie: gie gleichfalls zu den herrlichsten Werken Rö-- 
minder: Beredsamkeit und zu xà basien Mustern; der 


Nachahmung erhebt). ` Bi pe dd t. 
UR 
1). Vergl. d Dis. XVI, Ais Za Ae, XvL P. Lion, Tironiana ] c ^ 
(in Seebode Ar St) Dass Cicero selber eine -— pu seiner ge i Ge 
ist nieht glaublich. 5" Weiske | a, ls Oc "$8. XIX A "ET e] ui i 


Sira) Sigonius ‚unter, Namen. ‚Hierons, Bagazoniar; «Comment in a Epist. 
famill. Venet, 1555 spáter im Cicer. Opp. ed. Olivet, T. VII. pag. 603 ff. Ep. ad 


| 
f 


) 


Div. ed. Graev. ll. pag; 201. «vergl: mit. Wieland Th, I, p. 18 ff. Schätz Pre- 
fat, I. p. ah ^A. Th. Siber gab die erste Aus. pr Ep. ad Divers, in chronologi- 
me Folge 16:1. 1636. 


3) »Uebersetz. d. Briefe Cicero's Zürich 1808 f. fortges. durch Grüter 1818 
in 6 D wobei die streng chronologische: Ordnung befolgt ist; eben. so. bei Schütz 
in dessen Ausg. s vvO , mit Ausschluss der Briefe ad. Brutum, alle Briefe der +2 eit- ` 
folge nach in fünfzehn ‚ durch wichtige Ereignisse ec. er een, 
sind. . "iid : ulia 


4) Die Brüefe ad Att, I, 1 — rr: fallen vor Cicero's Consulat SEH 
— 689, die übrigen füllen in ununterbrochener Reihe den Zeitpunkt von 692. 
ah Cicero's leiste "Tage. Nur bei vvenigen Briefen lässt sich die Zeit nicht genau 
ausmittelh, Ss. die Tabelle in Schätz Ausg. d. Briefe T. VI. ps 381 ff. | ` 


"Su Was Cornelius Nepos von den Briefen an Atticus sagt (V. Attic. 16. $. 23: 
r= quas (voll. epistolaéum) qui legal, non multum desideret bistoriam- - contextani illorom 
temporum‘* gilt. überhaupt von allen Briefen Cicero's. In Bezug auf diese historische 
Wichtigkeit der Briefe Cicero's s. Morhof De rat. eonserib. epist. I, 1. ` H. Ste- 
phanus de var. epist, Cicer. genere (bei s. Ausg. d. Epp. Paris. 1577). ` Weiske 
»üher d. Vorz, u. d. Gebrauch. der Briefe Cicero's" in s. Anmerk. zu Cic. auservv, — 
Brief. p. LIH ff. (Braunse 1796 "ied. 1813.) K. E. Ch. Schneider in Wach 


ler's Philomathie HE. p. 133 f. — Ueber die historischen Beziehungen der einzelnen 
Briefe sg wyie über die Personen , an vwvelche sie geschrieben, s. die Argumente 
von Manutius, Grävius u. A, nebst Schmieder Hist. philol, Bemerkk. und Erliuter. 


d. Briefe Cicero's Halle 1791. Schütz in s. Ausg. der Epp. T. VL p. 393 ff. 


6) Schon Plinius der Jüngere sagt von den Briefen des Cicero, die er sich € 
Muster genommen : » Illi: (Ciceroni sc.) enm et copiosissimum ingenium et ingenio 
varielas rerum dua magnitudo largissime rou "dn olitian. zt mese E 
A. Schott. Quest. Tull. I,- -27. , Manut. | , E A. c $21 d 2 
LL pag: XXVIE d£ Wieland LL Y. UM mi ard äh se Ausg. 


XXY seqq. MIHI uw aie 
> xt bitu Aoi dee on 
inmenso S 281. 

"e 1, Fyistolarum. pd: Diversos libri XVI ar diese 
Sammlung’: ist ‘uns “erhalten durch eine H a : 
welche Petrarca 1545 zu Vercelli entdeckte und! 
schrieb?); so dass diese Handschrift und das davon ge- 
nommene Apographum | die Quelle der übrig en Hand- 
schriften und die Grundlage‘ des gegenwärtigen Textes ` 
bildet, dessen Kritik auf diese Weise noch immer gros- 
sen Schwierigkeiten unterworfen ist... Sonst ist diese 

E “wichtig in den mehrfächen im vor- 
bergehe S angedeuteten Beziehungen. Wir finden 
darin eine Menge Briefe an die ausgezeichnetsten und“ 
einflussreichsten Männer jener Periode?), z. B. an Gor- 
nelius Lentulus Spinther im ersten Buch, an 
Claudius Pulcher, Q.: Metellus. Celer, Trebauus Testa, 
Terentius Varro, Dolabella, Munatius Plancus; Junius. 


"a 


428 


Brutus, Cato u. A.; das vierzehnte Buch. enthält Briefe 
an seine Gattin Terentia, das sechzehinte an seinen Frey- 
gelassenen Tiro. Eben so finden wir auch in dieser 
Sammlung zahlreiche Briefe von Freunden des Cicero 
an. denselben ; ; wie z. B. im achten Buch die Briefe 
des‘M. Coelius Rufus, im zehnten die des Munauus 


Bants, dann einzelne ‚Briefe des Antonius, Brutus, 


us u. A. 


bg Epistolarum ad T. Pomponium Atticum libri 
AFTY ieh diese an den vertrautesten Freund gc- 
richteten und darum in den bemerkten Beziehungen s so 
höchst wichtigen Briefe entdeckte Petrarca in einer spä- 
ter verloren gegangenen Handschrift; so dass das davon 
gemachte Apographum die Grundlage der späteren Hand- 
schriften und Ausgaben E Im Ganzen herrscht 
bey dieser "eg ung mehr die chronologische Folge 

Dad » und : gege: den neun Briefen des s 
Buc e "ét Cicero's Consulat. fallen, erhalten wi 
hier eine Reihe von Briefen” von’ 603 bis 710. Sek 
sind dieser Sammlung einige Briefe des Cicero an Plan- 
cus, Capito und Cupiennius beygefügt®). 


ch ee , Fabric. Bibl. Lat. I. p. 171 ff. Die Ueberschrift Zpisiolae ad Familiares 
x familiares ist als unstatthaft bereits von Victorius „versyorfen vvorden ; , vergl. 
yi tor, did Gebhard zu Cie. ad Diverss. Iy i. 


3) Vergl. Fabric. 1. 1. €. Orelli Prafit. ad Cicer. Philipp. _ pag. VII. e im 
Jahn's Jahrbüch. d. Philolog. IL. Bd. ate H. (1826) S. 231 ff. s. dagegen Wunder 
Varr, Lectt, Cie. e cod. Erf, p. XCIV. seqq. ` LE CEET, 


21 Vergl. darüber die einzelnen Argumente und. Erklärungen ‚eines me 
von Manutius, Cellarius (vergl. dessen Histor. explicandis epp. Cicer. accommodata hinter 
Fabrieii Vit. Cieer. ed. Heusing 1727), Wetzel, Martyni-Lagnna ` (zu den sechs ersten 
Büchern) u. A.  Vergl. auch-das Verzeichniss bei Fabric. I. p. 231 f. und andervvárts, 
>». 4) Fabric LL pag. 175. x P zi 
CT Orelli a. a; © , 
7.6) Ueber diese Briefsammlung vergl. besonders die oben ($. 280. not. 5.) er 


D 


führte Stelle des Cornelius Nepos Vit, Attic. 16. §s:3s nebst Senec, Epist. 21. jaji 


S. 282. GN 


ES ipistolarum ad Quintum Fratrem libri HH n, 
eine Samn lung von neun und zwanzig Briefen an den 
Bruder Quintus, der damals in Asien Proprátor war, wo- 


durch auch diése Briefe, de wir ebenfalls mur aus des 


——— — — NEE — —À—SÓÀ 
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Petrarca Apographum kennen, eine gewisse Wichtigkeit 
erhalten. © SE EE l Gs "8 

Von diesem Quintus Cicero besitzen wir noch. einen 
längeren, den Werken. des Cicero's gewöhnlich beyge- 
fügten Brief oder ein Memoire, an seinen. Bruder geriche 
tet, als derselbe om das Consulat. sich bewarb. | Diese 
Schrift De petitione consulatus?) enthält Ratlıschläge an 
den Bruder, wie er zu seinem Zweck gelangen könne 
und. giebt uns so über die Art der Römischen 
Wahlen manche Aufschlüsse.. In Styl und Behandlungs- 
weise steht sie den Schriften des Marcus Cicero sehr. nach. 

IV. Epistolarum. ad Brutum. liber?) ` Diese aus 


achtzehn Briefen bestehende Sammlung, die sämmtlich 
nach Cásar's Tod geschrieben sind, worunter indess auch 
sechs an Cicero von Brutus, und einer von Brutus an 
Atticus. sich befinden, ist durch dasselbe Apographum, 
wie die beyden vorigen Sammlungen EI ru. Dazu 
kommen noch acht später in Deutschland gefundene Briefe _ 
des Cicero an Brutus und des Brutus an Cicero und Octa- 
vian., Sie sollen den Rest einer grós _ aus acht Bü- 
chern bestehenden Samml P dde Di ie Acchtheit die- 


ser Briefsammlung*) ward zuerst bey Gelegenheit des 


- Middleton'schen Werkes über Cicero von Tunstall durch 


einige Zweifel angegriffen, die jedoch Middleton*) wieder 
in einer Gegenschrift zurückzuweisen versuchte. _ Bald 
darauf entwickelte Tunstall*) die Beweise der Unächtheit 
mit mehr Ausführlichkeit, die Markland. noch weiter zu 
begründen und: so diese Briefe als ein rhetorisches Ue- 
bungsstück darzustellen suchte, Später erklärte selbst 

n?) und nach ihm Wyttenbach sich bereit, die 
Unächtheit dieser Briefe anzuerkennen, die an Weiske?) 
einen neuen Gegner, ap F. A. Wolf und Schütz?) aber 
neue Vertheidiger gewann. ` 


1) Fabric, Bibl. Lat, I. pag. 178 f. ; 
a) Fabrie, L p. 2:6, Seh. Corradi Quæst. pag, 285, ff, H. Stephan, Pseudo Cicer. 


pag. 180. er p outs 
3) Fabric. I. pag. 179. i E Su 
CH N f E + Jahr 
4) Vergl. die Erzählung bei F. A, Wolf Prif, ad IY. oralt, gen pup VE f 
und daselbst. Tunstalli Epist. ad Middlet, Cantabrig. 1741. E i e Age 


E a a 
Zen 
"y 


MM a aa 


5) The Epistles of Cicero to M. Brutus ; Se the Latin and notes by Conyers 
Segoe, Lond. 1743. ` : Nr uut d 


3 6) Observationes. on the Present. collection of epistl. betvveen. Cicero and M. 
Brutus Lond. 1744. — Markland Remarks on the et of Cicer. ete. Loud. 1745. 
7) ad Vellej. Paterc. IL, 12. nd 109. 326. vui . Wystenbach Yit. Ruhnk. 
pag. 290. e A7 AN > ^4 E 
8) s. die oben ang. Abhdl. S. LYI not. ` 
"ai Cicer. Opp: T. VII. P. 3. pag. XXXVII ff. 


S. 285. 


. . Ausser diesen in die vier genannten Sammlungen 
d vertheilten Briefen des Cicero sinc "andere einzelne Briclb 
sowohl "als ganze San imlungeti von Briefen des Cicero 
untergegangen und ` uns nur aus einzelnen Nachweisungen 
der Alten. bekannt), "So wird z. B; angeführt ein Brief 
des Cicero an Titinius, eine Briefsamm ung in zwei Bü- 
Rad an Cornelius SC drei Bücher Bri eier anc. ‚Cäsar 
d eben so > viele an den jü jü üngeren Cäsar, eben so viele 
ansa, Bü iefe an H rise, Ge am Ae. 


us wi ch ein mss Brief an dem‘ in h Xeon befehli- 
SEN "Pompejus über die ruhmvolle Verwaltung seines 


onsulats?). => 
er SER. 9 SCA fip rn 
ib fat, L. pag kk Kä die bës, "INI mot. d. remm 
Eiere des Giesen. nS br $ oun, SE - 
2) Schol. Ambros. in Cicer. orat. xa Plancio p. 113 ed. Ma 1, mit ( e, 
toni ad Cic. Det: KS Planc. Een, bat * t f. ed. Was / ere 
taui Tia a LI a E rep rs SC? Ce 
` a Ausgaben (Vergl. oben. Lag Fa ic. ibl. t; Ip. J£): 
s+ Gic, Epistolae omnes ord, pee: Bj ie Bi m UN 
— . G. Schütz Hal. 1809 f. — Cic. Säite Ee oris ordine dis- 


T6 posit, ed. Lünemann Gotti 820. - Epist, oi 
RR i emann Gotting. ı Wm pist, que 


-exstant omaes, tenpisord, dispos, eur oglio., Medio- 


` lan. 1826. Vol. I. 
2.2.0. Cic. Epist. ad Diversos (Familiares) 'c. behoHii M gni Venet. 
Ra ms dee — c. Manutii commentar. Francof, 1600 — ex rec. ws 


c. nott. Victor. Manutii et Ragazon. Le 167 
eim Han E. fien. 


"m ex rec. Graev. e. nott, c. praefat. A, Wieling 
AR (12490 — Ra nott, pe Lips. DIM). ed 2 Ge! 
a3 1749. 17 E ‚eritt, ed. Benedict. 
euo Krees E castig. M Dh 


- 1804. I. Vol. etotteupett 
a Ser, Breum et Q. Fratr. c. e. og, Seb, - 


—. €. c0 Man et. 1540. und 
, Grevii ii « SAPE 


Ve 
Anis stelod. 1684 — 
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„+ Epist. ad .Q. Fratr. et Brut. e nott. varr. (et lib. de Petit. 
Gy c. ihre Valerii Palermi Hag. Comit, 1725. 


"e Epist. selectt. c. nott. Schroederi Delph. 1724 — in us. schall, 
ed, A. Matthie Lips, 1816. — ed, Bloch Havn, 1819. — mit 
Anmerkk. von Weiske Braunschw, 1756. 1815. 


Q. Cicero de petitione consulatus liber, c. aliis Q. scriptt. re- 
liqq. rec, €. G. Schwarz Altdorf. 1719 — c. annott. Jac. Fac- 
ciolati Patav, 1752. — c, animadverss. Schwarzii ed, Hummel 
Norimberg. 1791. ` 


S. 284.. 


^s Nach Cicero, dessen Briefe meistens als. wirkliche 
Briefe im eigentlichen Sinne des Worts erscheinen, beson- 
ders in der auf Augustus folgenden Periode fing man an, 
der brieflichen Form sich auch zu bedienen zur Mitthei- 
-lung von Gegenständen, die einen allgemeinen wissen- 
schaftlichen Charakter hatten und darum eben so gut zur 
-Mittheilung für das grössere Publikum bestimmt waren, 
wenn sie auch schon in ihrer äusseren Form an. eine 
einzelne Person gerichtet waren, deren indiyiduelle Ver- 


hältnissse und Beziehungen indess nieht von Einfluss wa- 
ren auf den allgemeinen Inhalt des Briefs und den Gang 


der Darstellung. Die. Vortheile, welche in manchen Fäl- 
len diese Art der Mittheilung darbot, bildete so die Epi- 
stolographie zu einem eigenen Zweig der Literatur in 
‚Rom, verschieden jedoch von den Griechen, bey welchen 
die Epistolographie mehr als eine rhetorische Uebung be- 
trachtet wurde, in.die Lage und e eg 
gezeichneter Männer der früheren Zeit sich zu versetzen 


"und so in ihrem Geiste zu schreiben ). = — - 


== Noch besitzen wir eine Reihe von hundert vier und 
zwanzig Briefen des L. Annaeus Seneca (s. 8.509 not. 7.) 
an seinen Freund Lucilius, Aber diese Briefe haben ei- 

éntlich nur Form und Aufschrift von Briefen, ihr Inhalt 
istrein philosophisch ; wesshalb man dieselben cher als ein- 
zelne philosophische Abbandlungen und Betrachtungen, 
bestimmt für ein grösseres Publikum betrachten kann, —— 


et 


d IDCM 
— - A i > Du 
ete 


.") So z, B, die sogenannten Briefe des Sokrates, Themistocles , Phalaris u. A. 
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Anderer Art ist die Sammlung der Briefe des jünge- ) 
ren Plinius'). Es sind meistens Briefe im eigentlichen 
Sinne des Worts, an verschiedene Freunde, zu verschie- | 
denen Zeiten und Gelegenheiten geschrieben, und jetzt in 
zehn Bücher eingetheilt, wovon das letzte blos Briefe an | 
. Trajanus nebst einigen Antworten desselben enthält. 
Doch hat man, da Sidonius Apollinaris nur von neun 
Büchern spricht, bald das zehnte Buch absprechen?), bald 
überhaupt nur acht Bücher annehmen wollen, als den 
ursprünglichen Bestand der von Plinius selber veranstal- 
teten, später freylich vermehrten Briefsammlung?); wie 
denn auch eine Prager Handschrift diese Sammlung nach 
acht Büchern in ciner von der gewöhnlichen freylich viel- 
-fach abweichenden Gestalt darstellt*). Der Inhalt dieser 
Bricfe ist sehr anziehend und gewährt durch Mannigfaltig- | 
f 
l 


keit der CG ände so wie durch gefällige Darstellung 
Interesse, neben dem geschichuichen Werth, den diese 
" Denkmale einer Zeit, aus welcher nur wenige Nachrich- 


beyden Briefe (111, 5. VI, 16.) über Leben und Tod des 
älteren Plinius, oder das Schreiben an Trajanus (X, 96), 
worin Plinius das Resultat seiner über die Christen in 
Bithynien angestellten Untersuchungen dem Kaiser vor- 
legt, nebst der Antwort des Letzteren (X, 975). Im 
Styl vermissen wir wohl die natürliche Einfachheit des 
Cicero, so sehr auch Plinius demselben nachzukommen 
sich bestrebt‘); die Sprache ist kunstvoll, und in grosser 
‚Reinheit gehalten; der Vortrag sehr belebt und die ganze | 


ten auf uns gekommen sind, darbieten, wie z. B. die 


Darstellungsweise eben so angenehm als helehrend, sie 
lässt den gewandten Staats - und Weltmann, wie den 
scharfen Blick des Philosophen nicht verkennen. 


^73) Funce; de immin. l. l. seneet. VII. $. 23. Fabric. Bibl. Lat. II, an, $. 3. A 
p. 408 ff. Gierig Leben d. Pl. p. 97. ff, — Vergl. oben. $. 268. j x t 
3) Funec. und. Fabric. L l. — Dodwèll (Annall. Quintil. pag. 144.) verlegt | 
die Herausgabe der acht ersten Bücher in den Sommer 107 p. Chr: Vergl. Masson 
"` vit. Plin. ad anm. CVII $. 3. 5. und daselbst: »— hoc quidem mihi certum vi- | 
* odeur, Plinii epistolas variis et forle simul sex septemve libris edita nom fuisse, nisi 
e jam Plinius maximam vilæ parlem ab urbe Roma in secessu ageret, amplissi- 
mis magistratibus ac etiam imperio provinciali ante funcius,* Das achte Buch Pro 


äi Rang, n WEST ST E e tee EEE EEE y G r 


aisi wat nih GE Tera LT sd ale, "CUTS 
der Brie ne Buchs. IM 
e E dE st Er Sg: am G e X Wess i 


m Briefe "spüter erst, étvva nach gl pat St? ‚einem Frei 
Iben: bekannt „gemacht „yeordens + S, (überhaupt ebendss. seing} 
n verschiedenen Charakter, ger in n pps Sieg Briefe von, 
gen’ Bücher, `" STIRITA Doll A 


3) So Tine. Pii hd ei dee pri" pg iX weng, " det Fi 


(004 Diese! List dab Apokraphum eier Sage Handschrift dd Gi 
de, fünf Be? welche, ` sviej/Titze (Preefat,' p, II NHM | 

en v linius ` selbst be. n, Ausgahe ge, Brief: Ka 
ki e n I folgt "ai i in s Ausg. diese ege 


i só} dass zuer acht Büelier. Briefe, erscheinen y. Pu Cala: 
SI Buch ‚mit den ‚übrigen , ine d dsebrif 
Gët (das er 


sip did IN 
5) S. a Se ibl, Tat iu. D 
Jg nebst Heumann SC Zen Gg mi "Gotting. Jum Ser 


` Soilage Dis. I PAL 1:19. "Manon, Vit.’ Ra ad adn. CIV. p. 150 f. Sclroetkh - 
E an yi 303 ff. -Gibbon Gest. d. Re Rt. cop. XVI (Dd. II. 8,325 4f. 
K s). 4Die.-Aechtheit dieser Briefe ‚ist von Semler angegriffen ‚vvotden in 
o Tu 3 d. Kirchenhist. aufzuklären (Leipa. 1788.) T. p. 119 = 246. "nebst 


Z2 ‚Beyträge in.) Beförd, d. vernünfé! Denkens; in d. Relig. (Winterthur 1790.)- 
- XII, 18. r — 35. .$. dagegen A. C. Haversaat Vertbeidigung, d. Plin. Bri T un 
Giling. 1788. : 'Giétig. ad Plin, Epis. T. I; me, 49d: E 24 dg qt na 
"7 "HE. Moeller Did de de. quo e geg Dissen” 


vir Bett senasdi — Im "n üb 
e Län T ieri i ege IN XX d "und ` 
ke des Plinit XVI eq. we dt. - Le 

hie Lem, s adir. 42 Lm Senn " 

NL uL [ «oben $. 269. ` ee T 337 Fabric, P. M: dt. 

mt CAU Binit E iv ` a VE Lud. Seit v inei Ap : 

exo udo e GC gr 

am netiis: er Eu c1 Pe ASSI y Jo 
asi c. 


cura L Vee e ex rec. 
RR art, Vatt. D Se V Gor- 
"ms et Lon s dnt er m Sipa TE Gie- 
eic ig», Lips. 1800. RR _ = fid. cod, prasat x N. Titae 
osi ag. 1 1820. > i 


er "ni Hear La Du 


= ren don "gi SSC a a s 


, o Ant Plinius dolut M. PER me, 
wahrscheinlich: unter Bomitian oder Nerva zu Cita àn- 
^" Africa; mures 'Seits, Wie mah vérmuthet, von Plus 
` tarchus abstammend?), „Mit. Auszeichnung lehrte‘) 
“ter Hadrian zu Ront die Beretlsamkeit und w "selbst 
deg Lehrer des M. Aurelius. und L. Verus). Antoninus Pius 


^id 28 
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ertheilte ihm die Würde eines Consuls 896 u. c.*) Später 
ward er Proconsul und erhielt noch andere Würden. 
Von Körper schwach5), war sein Geist desto reger, - sein 
Einfluss als Rhetor bedeutend, seine Kenntnisse, auch in 
der Griechischen Literatur), ausgebreitet. So fand er 
zahlreiche Freunde und Schüler?) (Frontoniani). Sein 
Tod fällt muthmasslich zwischen 918 — 922. u. c. oder 
165 — 169 p. Chr. Von. den zalilreichen Schriften des 
Fronto war uns bisher nur eine eg, EE Schrift: 
De differentiis vocabulorum bekannt’). Erst in neueren 


Zeiten entdeckte Angelo Mai in einem Palimpsest der: 


Ambrosianischen Bibliothek zu Mailand eine ‚Reihe von 
Werken dieses Fronto?), welche spáter aus einem Vatica- 
ner Palimpsest, das offenbar ursprünglich einen Theil der 
Mailänder Handschrift bildete, vervollständigt wurde'?), 
Es gehören übrigens diese Werke, von denen wirdemnächst 
eine Uebersicht geben, alle mehr oder minder der Episto- 
lographie im weiteren Sinne des Worts an. 
ui —— 


1) s. Klügling Suppl. ad Harles. Rat, Brev. RER aa Tebe des 
Fronte s, Angel. Mai im Commentar, przvius d. Mailänd. Ausg. T. I. und der Röm. 
Ausg. Se XVIL — XXXI, — Von: einigen andern Römern dieses Namens muss der 
Rhetor Fronto unterschieden vverden ; s, Mai Comment, prev. $. V. 

2) Vergl. Mai $. IV. e > : (as; S 

+3) Verg Maj $. VIL _ T PE 
` 4) Diess ist wahrscheinlicher, als das Jahr 895, s. Mai $, VOL ses Ueber 
seine vveiteren Würden s. ibid, $. IX. : 

5) Vergl. Mai $. XI. 2.5 e + 

6) Vergl. Mai $. XXII. i t 

7) Vérgl. Mai $. XIIL ff. $. XII, — Ueber seinen Tod vergl, ibid. $, XXIIT. 

8) s Klügling LL pag. 325.. — Grammatt. Latt. ed, Gothofred. p. 1327 ff. ed, 
Putsch, pag. 2191 ff. und in d. Ausgg. der Opp. Fronton, —  Funcc. de inert. ac 


decrep. L, L. senect, IV, $. 2. 
9) s. Mai Ll, Ll. P. I. $. I — HE. P. IT. f. X. pag. CI ft Der Abdruck der 


in diesem Palimpsest entdeckten Stücke des Fronto nebst einigen Briefen der beyden - 


Antonine so wie des L, Verus und einiger Andern erschien unter dem Titel : 
M. Cornelii Fronlonis Opp. inedita cum epistt, item ineditis Antonivi Pii elc. — in- 
venit et comment, prævio- notisque illustravit Angelus Mains Mediolan. 1815; (ein 
genauer Abdruck davon) Francof. ad Moen, 1816. Darauf erschien : M. Cornelii Fron- 
tonis reliquise ab Ang. Majo primum edit, meliorem in ordinem. digest, suisque et Dh, 
Bultmanni, Heindorfii ac selectis Ang. Maji animadverss. instructt. iterum ed, B. ©. 
Niebuhrius (nebst dem Liber de differentiis vocabb. und den Fragmm, derBeden des Symmachus) 
Berolin. 1816. — A. Mai: de editt. princip. -Mediolanenss. fragmm. et Opp. Frontonis 
Commenit. als Anhang zu: Ciceron, sex wralt, partes ed. alter. (Mediol. 1817) pog. 
11 — 34. Vegl, Hermes 1824 IV. p. 362 ff, - u 


e 
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10) Die neue Ausg. erschien unter dem Titel: M..Cotselii Frontonis et M. Åu- 
relii epistulse, L. Veri et Antonini Pii et Appiani epistularum reliquiz. Fragmenta 
Frontonis et scripta Grammatica, Edit. prima Romana plus centum epistulis aucta ex 
Cod, reser. Vatican. curante A: Majo; Roms 1823. Der Codex selber stammt nach 
Mai's Yermuthung (Praefat; p; IX ff.) äus dem Zeilaliét des Commedus oder Severus, 


S. 287. 

Ausser der eben erwähnten grammatischen Schrift 

De differentt. vocabb. und der dem Fronto fälschlich zu- 
eschriebenen Exempla elocutionis (s. deir 274. not. 

11), besitzen wir nun folgende Schrifien*) des Fronto : 
1. Epistularum ad Antoninum Pium Liber unicus, bey 
welcher Sammlung sich auch einige Briefe des Antoninus 
an Fronto finden; eben so in einer zweiten Sammlung: 
(2) Epistt. ad Marcum Caesarem Liber Y et 11. 5. Epi- 
stolae ad L, Verum; die anfangs 1n zwei Bücher getheilt 
waren. 4. Epistt. ad amicos Liber Y et Y. 5. De feriis 
Alsiensibus (VI epp. Alsienses); Briefe zwischen Aurchus 
und Fronto EE! und veranlasst durch des Leitern 
Aufenthalt bey Alsıum in Etrurien: 6. De nepote amisso, 
ein Brief des Marc. Aurelius an Fronto und dessen Ant- 
wort. 7. Epist. de orationibus ad M. Antoninum Augu- 
stum und 8. Epist. ad M. Caesarem De eloquentia, was 
anfänglich in zwei Bücher De orationibus abgetheilt war; 
jetzt sind diese Briefe, welche über die Grundsätze der 
Redekunst sich verbreiten, mit mehreren andern meisten- 
theils in dem Vaticaner Palimpsest entdeckten vermehrt 
worden. 9. Epist. ad Annium Verum, und 10. Epp. ad 
M. Antoninum Augustum. Lib. Vet 11.2) Ausserdem noch 
mehrere andere Bruchstücke, worunter wir hier anfüh- 
ren: Frap'm. de bello Parthico ad M. Antoninum, cine 
Trostschrift, wie es scheint, an den Kaiser wegen der 
Unfälle des Parthischen Kriegs; ad M: Antoninum prin- 
cipia historiae, Fragmente eines Werkes, worin Fronto 
die Feldzüge des Trajanus und Verus miteinander ver- 
glichen? Laudes fumi et pulveris, Laudes negligentiae, 
Bruchstücke humoristischer Briefe an Mare Aurel: Viele 
andere Briefe und Schriften des Fronto, namentlich Re- 
den3), sind untergegangen oder wenigstens bis jetzt un- 
entdeckt geblieben; z. B. Panegyricus I Antonino Pio dic- 
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tus mit Bezug auf den britischen Sieg dieses Kaisers; 
Panegyricus II, eine Dankrede an denselben Kaiser, als 
Fronto das von ihm verliehene Consulat antrat; Oratio 
pro Demonstrato Petiliano; Oratio Bithyna; Invectiva in 
Pelopem, eine der berühmtesten Reden u. s. w. 


1) Wir folgen hier der Mailänder Ausg. mit Benutzung der Berichtigungen Nie- 
buhrs, vvelche auch von Mai selber in der Rüm. Ausg. zum Theil anerkannt vvorden. 
Vergl. Hermes a. a. O. und Leipz Lit. Zeit. 1816. Nr. 96. 97. In der Röm. 
Ausg. folgen die einzelhen Stücke in der Ordnung: Epistt. ad M. Ciesarem et invicem 
Libri Y ; ad Antoninum I; imperat. et invicem Libri 11; ad Verum; De bello Par- 
thico; De feriis Alsiensibus; De nepole amisso; ad M. Ciesarem (de eloquentia) ; ad 
M. Antoninum (de orationibus); Epp. ad Antoninum Pium; Epp. ad amicos lib. IL; 
Principia historie ; Laudes fumi et pulveris; Laudes negligentije ; | Gralizrum actionis 
pro Carthaginienss. fragmm.; fragmm. miscella ; Disputatt. gramalt, Frontonis ap. A. 
Gellium ; De differentt. vocabb. und Exempla elocutionum. . "us 

` 2) Mehrere anfänglich von Mai als. Fragmente von Reden. anfgeführte Stücke (z. 
B. Pars orationis de lestamentt. transmarinis, De hereditate Matidize, Pro Volumniz Se- 
ren.) sind später richtig als Briefe änerkannt und in die .angeführlen Sammlungen anf- 


genommen vvorden, Dasselbe Schicksal hat auch das in der ersten Ausg. vorkommende . 


Liber Epistularüm Griecarum erlitten. - 


/3) s. Ang. Mai „prev. P. I. $. XXIV. p. LI ff. ed. Mediolan. 
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Betrachten wir den Inhalt und Charakter dieser Ue- 
Deseo so finden wir in.der Darstellung, cine grosse 

Mannigfaltigkeit und Anmuth, welche dem Verfasser un- 
streitig eine Stelle unter den ersten Rednern und Schrift- 
stellern seiner Zeit.sichert, ohne dass wir ihn darum für 
den besten und vollkommensten Redner nach Cicero er- 
klären oder ihn als Epistolographen demselben unmiuel- 
bar an die Seite stellen möchten. Denn die ganze Bildung 
und Gestaltung der Rede ist nur zu sehr von der edlen 
Einfachheit der Werke früherer Zeit entfernt; eine kunst- 
voll gebaute Sprache, in der bey einer Armuth an Ge- 
danken frostige Declamationen und Phrasen den lebendi- 
gen Geist und die Kraft der classischen Werke Römischer 
Beredsamkeit ersetzen sollen, ist an ihre Stelle getreten, 
Auch im Einzelnen finden wir manche neue freindartige 
Ausdrücke und Werdungen, welche, wie überhaupt die 
ganze Darstellungsweise 1m Allgemeinen, hinlänglich den 
Verfall der Literatur und Sprache, so wie den gesunke- 
nen Geschmack eines Zeitalters erkennen lassen, ro einen 


————— 


bewundern konnte. — 

e atte " GC SEET t ` " AES 

1) s. die verschiedenen Urtheile der Alten über Fronto bei Mai Comment. priev. 
(ed. Mediol.) T. I. p. CVII ff. und Mai selber ibid. P. I. $. XIII ff. XXII. Mässi- 
ger in ihrem Lob über Fronto haben deutsche Gelehrte geurtheilt ; Niebuhr Præfat, s. 
Ausg. (Epist, ad Jäger): Eichstädt: M. Cornelii Front. Opp. Notitia et Specim. 
Jen. 1816. Fr. Roth Bemerkk. über d. Schrift. d. Fronto. v. d. Zeitali. d. Antonine 
Nürnberg. 1817 besond. S. 4 f. 7 ff. ‚Vergl. auch Peyron, Adnot. ad inventar, Bobb, 
pag. 185. , 


Fronto als den ersten seiner Redner und Schrifisteller 


n 
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—. Gegen das Ende des vierten Jahrhunderts. p. Chr. 
blühte Q. Aurelius Symmachus), der Sohn des L. Au- 
relius. Avianus. nl Er erhielt eine sorgfältige 
Erzichung; er ward 570 Proconsul von Africa, dann 
Práfectus urbi 584, Consul 591 u. s. w. Sein Tod fällt 
wenigstens nicht vor 404 p. Chr. Symmachus war ein 


Mann von Charakter und Würde*), der mit strenger Red- 
lichkeit eine seltene Klugheit in schwierigen Lagen und 
Verhältnissen zu verbinden wusste, und ohne persönli- 
che Rücksichten stets das allgemeine Beste vor Augen 


hatte; seine Anhünglichkeit an das Bestehende erklärt 


aber den Eifer, mit welchem er die Christen verfolgte wi 


wie die Spuren von Aberglauben, die wir in semen 
jefen entdecken; Beschäftigung mit den Wissenschaften 
lte die Zeit seiner Musse und der Zurückgezogenheit 
auf zahlreichen Landgütern aus; was uns für diesen durch 
Reichthümer und hohe Würden ausgezeichneten Mann 
mit um so grösserer Achtung erfüllen muss?) ZE 


7.2) Funce. de veget, L. Is senect, VL $. 20 ff. Fabric. Bibl. Lat. II, 16. 
pog. 204 ff, Saxe Onomastic. E pag. 444 ff. Klügling Supplem. Harles; p. 343 ff. 
Susiana ad Symmachum, IV. programm. scholastice. ed. J. Geint, Hamburg. 1816. 
(Animadverss, in vett, auct, Partiee. V — VIIL), Ueber das Lehen des Symmachus 
s, insbes. Symmachi vita auct. J. Gothofredo in Pareus Ausg. und in Susiann. IL. 
p. »6 ff. Symm, Vit, auct, Suse. ibid. pag. 3 — 15. — A. Mai Priefat, ad Sym- 
mach. Orat, $. VII,  Eichstedt Progr. Indd. lecti, Jen, 1816. — Nach Suse (l, 1 
pag. 9.) wäre Symmachus zu Rom 31% p. Chr. geboren worden, Së? 

2) Dieser vvar Senator und Práfectus urbi 364.. S. Suse LL pag. 3 — 8. —- 
Ausserdem kommen aber noch einige Andere dieses Namens vor; s. Fabric. l. I, p. 
204 f. Funce, 6$. 22. Auch der Symmachus, aus dessen Geschichte Jornandes ein 
Fragment anführt, ist von unserm, Symmachus zu unterscheiden ; s. Funec. 1. 1. 

3) s, Heyne Censura ingenii et morum Q. Aurelii Symmachi etc, Golling. 1801. 
Opusce, Acadd, VI, pag. 15. 16. E 


— 4) Heyne I, 1. pag. 16. vergl. Funce. $. 20. p. 392 f. Schmieder: des Sym- 
machus Gründe fürs Heidenthum und des Ambrosius Gigengründe Halle, 1790. 


BI Vergl, Heyne pag. 17. 


S. 290. 

` Symmachus ist ausgezeichnet in seiner Zeit als. Red- 
ner und als Epistolograph. Ungeachtet er für einen der 
ersten Redner seiner Zeit galt*), so sind doch seine Reden 
untergegangen, mit Ausnahme dessen, was Angelo Mai 
durch emen. wiederhohlten glücklichen Fund zu Tage ge- 
forderthat?). Es sind diess Bruchstücke von acht Reden, 
worunter drei auf Valentinian I, II und Gratianus, eine 
Ad Patres, die anderen auf Privatpersonen sich bezichen, 
Ausserdem besitzen wir eine Sammlung von Briefen in 
zehn Büchern), welche nach seinem Tode durch den 
Sohn veranstaltet "wurde, In diesen Briefen hat sich 
Symmachus ganz die Briefe des jüngern Plinius zum Mu- 
ster genommen ,. au h eine sichtbare Sorgfalt auf den 
Styl und eine gewählte Darstellung verwendet; daher. | 
Styl gedrängt und blühend, die‘ ırstellung lebhafı 
schon sie die. Einfachheit und Natürliehkeit der Werke 
früherer Zeit nicht erreicht. Von besonderem Interesse 
sind namentlich die Briefe, welche uns über die Geschichte 
jener Zeit, die Verfassung des Reichs oder über die Bil- 
dung des Rechts Aufschlüsse im Einzelnen darbieten*), 
oder den Charakter des Mannes uns erkennen lassen, In 
dieser Beziehung erwähnen wir hier nur der Briefe des 


zehnten Buchs, worin Symmachus seine ganze Amtsfüh-- 


rung als Praefectus urbi erzählt, so wie der Reden*), wel- 
che in Sprache und Darstellungsweise den Briefen im 
Ganzen gleich, über manche Puncte der Römischen Staats- 
verfassung und der Geschichte jener Zeit interessante 
Aufschlüsse gewähren, — 

2 U 


1) vergl, Funee. $, 23. Mai Bescht, $. T, IT, X, — Ueber die Reden des Syma 
machus vergl, überhaupt Funec. frar, Mai $. HI, : am 


2) s. Mail L $. IV. Die Ausgabe der in dem Ambrosianischen Palimpsest ent- 
deckten Bruchstücke erschien. unter d, Titel: Q. Aurelii Symmachi octo orat. ineditt, 
` partes inyenit notisque. declaravit A. Majus ete. Mediolan. 1815 (ein Abdruck davon 
Francof. 1816) und in Niebuhrs Ausg. des Eronto, Die später entdeckten Theile im 
Yatiganer Palimpsest s. im Anhang zu: Juris civilis Antejuslinianei reliquie inedite ex 
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cod, reser, bibl. Vatic, cur. A. Maje Rom. 1823, später vermehrt durch einen Bei- 
trag aus einer ehemals Bobbio’schen , jetzt Turiner Handschrift von’ Peyron ; s. Dessen 
Adnotat, ad Invent, Bibl. Bobb. pag. 182 — 184. > ` 

3) Fabric, $. 2. coll. $. 4. Heyne Censura etc. Vol. IV. p. 1». 6 ff. Ueber 
den Styl und Charakter dieser Briefe s. die versehiedenen Urtheile bei Funct, $. 24 
— 26. Heyne lh $. 9. 10, = er 

4) Vergl. Heyne p. 11 - 15. Das zehnte Buch der Briefe führt die Ueberschrift ; 
Liber X, continens epistolas familiares ad Impp. sententias senalorias et opuscula elc. - 


5) Vergl. Eichstüdt in d. oben angef. Programm. Niebuhr Epist. ad Jæger. (Prief, 
Fronton, pag. XVI). Mai nach seiner früheren Ueberschützung  (Priefat. $. 5. 6. 7.) 
uriheilte nachher mässiger ; s. Juris civil. Antejusl. elc, Prolegg. pag. LIX, 


*) Ausgaben (Funcc. 8. 27 ff. Fabric. S. 5. Susiana re 8 BA 

è Symmachi Epist. ex offic. J. Schotti, impensis G. Maxilli 
Argent. 1510 — Basil, 1549 — restit. et c. nott. ed. Fr. Jure- 
tus Paris, 1580, 1604, — emend, et je J. Lectius Lugd. Bat, 
1587. 1598 etc, — e recens. Scioppii Mogunt, 1608 — ex recens. 
Parei Neapol. Nemet, 1616, Francof, 1642. 1651. — Parei Lexic, 
Symmach., Calligraphia Symmách., Electa Symmach, Neapol, ` 
Nemet. 1617. 
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Schlüsslich nennen wir noch die on und fünfzig 
Briefe des christlichen Bischofs zu Nola Meropius Pon- 
tius Anicius Paullinus*), T na ait im Jahr 451 p. Chr, 
nachdem er theils durch die Strenge seines Chrackters, theils 
durch Ehren und Würden grosses Ansehen genosssen. 
Nicht minder angeschen war C. Sollius Apollinaris Mo- 
destus Sidonius?), geboren As . Chr., Bischof zu Cler- 
mont 475 bis an sein wahrscheinlich 484 erfolgtes Ende, 
Wie Paullinus hat er sich als Dichter Plana gemacht 
(vergl. S. 77. 150) und zugleich eine Sammlung von Brie- 
fen in neun Büchern hinterlassen, welche hauptsächlich ei- 
nen geschichtlichen Werth besitzen. Plinius und Symma- 
chus sind in Darstellung und Sprache seine Muster; doch ist 
er weit hinter ihnen leai Re und zeigt noch mehr 
den Verfall der Sprache und Literatur, Einen gleichen 
historischen Werth. haben auch die Briefe des Magnus 
Aurelius Cassiodorus aus dem sechsten Jahrhundert?), 
unter dem Titel: Variarum libri XII., eine Sammlung 
von Schreiben und Verordnungen, welche Derselbe im 
Namen der Ostgothischen Könige ausgeferügt. 


1) Vergl. Cave Scriptt. Eccles, p. 167. Harles Brev. Notit p, 741. Bang Ono- 
måst, I. pag. 453 f. — Ausgaben: epist. et poemat, Paris, 1516 — Opera, cura H. 


Geet. Coon, 1560: — c.nott, illustr; a A, B. Lebrun des Marettes Paris 1685 — 
rec, Muratorius Veron, 1736. oh $ i : 


# 


2) Fabric. Bibl. Lat. III, cap. XIV. d. ält, Ausg. Harles l. h p. 746 & Cave 
Jl pog 258. Fungo. de inert. ac decrep. L, I. senect. SIL, 7 ff. Saxe Onomast. 
L pag. 913. Ausgaben: Sidonii pp. studio El. Yineti Lugd. Bat, 1552 4— ex ree 

` cogn. J, Wovverii c. noit P, Colvii Paris. et Lugd. 1598 .— c. Comment, ed. J, 
Savaro Paris 1599. 1609 — eer Elmenhorst: Hannov. 1617 — nott, illustr, 
J. Sirmundus Pari, 614 — cur, Ph. Labbeo 1632. e 

3) Fabric. IH, cap, XVI. d. äl Ausg. Funcc. de inerl, ae decrepit. L. L. sez 

pect, VIIL. $. 13 ff. Saxe Onomast. Il. pog. 17 f. Schröckh Kirchengesch, XVI, 

S. 130 IL Hiat Leben Cassiodor's in d, Abhandll d. Baier. Akad, E." S. 79 ff. 

Sainte - Mathe" la’ vie de Cassiodore Paris 1695. — Stáudlin in Vaters Kirchenhist. Ar- 

ehiv 1825. Nro, IV, Tirsboschi Storia T, HE, 1. ep, se $ 2 seqq $ 14. m epe a. 
————————— 


D 


a C XVII, Cap. Philosophie, 
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— Yapge Zeit in Rom die P un-- 
bekannt. "Es hatte as ganze Lebe " er One viel 
zu praktische Richtung genommen, als da (e Studium 
der Philosophie so bald hätte Eingan kónnen. 


schaft überhaupt, auch der Sim für Philosophie durch 
die Bekanntschaft mit den Systemen Griechischer Philo- 
sophie angeregt worden war, blieb man bei diesen im 
Ganzen stehen, man nahm sie auf, so wie sie dem po- 
liüschen Leben oder den Privatneigungen zusagten, ohne 
sie "weiter auszubilden und ihnen eine eigenthümliche, 
selbstständige Richtung zu geben; überhaupt sah’ man in 
der Philosophie mehr ein Mittel zur Bildung, nament- 
‚lich in Absicht auf Beredsamkeit und den dadurch zu ge- 
‚Winnenden politischen: Einfluss, als eine” selbstständige 


J 


. mit dem ganzen Leben und Treiben 


doch wenig oder gar keinen 


Wissenschaft; und. aus dieser Verbindung der Philosophie 
| ne erklärt 
sich. der Beifall, den die verschiedenen Systeme der Grie- 
chischen Philosophie'in Rom fanden.. Während Luxus 
und Genusssucht oder.ein den politischen Stürmen ab 
neigtes Leben. in der Zurückgezogenheit, dem Epicureis- 
mus huldigte, schloss sich der praktische, ‚ernste. Römer 
mehr den. Grundsätzen der Stoa an, deren strenge: 
Moral seinem Charakter so sehr zusagie. Dem Be, 
ner ‚und Staatsmann aber bot die Akademie durch 
ihre Dialekük und Wahrscheinlichkeitslehre grosse Vor- 
theile;dar für seine rednerische Bildung und dadurch auch 
für sein politisches Streben, Doch s en wir, besonders. 
in der früheren Periode, selten die Rómer ausschliesslich. 
und vorzugsweise einem System huldigend; die meisten 
erscheinen als Eklektiker, dic ihrer eigenen Lebensansicht 
und ihrem politischen Streben gemäss, zum Theil die- 
sem zum Theil einem andern System folgten. Als aber - 
später die Akademie verschwunden, trat neben dem Skep- 
ueismus der Neoplatonismus heryor, in dessen Heilslehre, 
bessere, so wie schwache und kleinmüthige Seelen Trost 
und Beruhigung fanden bei dem abschreckenden Bilde 
der Gegenwart. Doch blieb im Ganzen für diese spä- 
tere Periode der Epieureismus und Stoicismus vorherr- 
schend, die beyde in ihrem Gegensatz eben so sehr den 
Gegensatz der Römischen Welt und des Römischen Le- 
bens darstellen. = = = > cé i 


* od 
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` *) De philosophie apud Romanos initio et progressu Paganini. 

`= Gaudentii Volumen Pis. 1645. und Novv. rarr. scriptt, collect. 

^ = Hale 1717 fasc, II. III. — Brucker Histor, philosoph. (T. II.) 

—. P. H. Lib, T. Lips. 1742 — J. L. Blessig Diss, de origine phi- 
losoph. ap. Romanos Argentor. 1770. - 


$..295. . i 
Obgleich im Süden umgeben von Nationen, bey wel- 
chen schon. frühe. die Philosophie geblüht, finden. wir 
Einfluss davon auf das be- 
nachbarte kriegerische Rom); höchstens könnte man in 
der. Sage, ze den Numa zu einem Schüler des später 
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lebenden Pythagoras macht, einige Spuren davon ent- 
decken wollen?). Entschiedener tritt dieser Einfluss Grie- 
chisch - Pythagoreischer Philosophie bey Ennius hervor, 
dem wir eine genauere Kenntniss dieser Philosophie, so 
wie der des Epicharmus u. A. wohl nicht absprechen 
können®), doch finden wir zunächst weiter keine Spur 
von Beschäftigung mit Philosophie*) bey einem Volke, 
das einzig und allein auf Ausdehnnng seiner politischen 

acht bedacht, stumpf blieb gegen Kunst und W issen- 
chaft, und anfänglich jede Beschäftigung der Art für et- 
was dem Staate und den Sitten gefährliches ansah, zu- 
mal da es die Philosophie bey einem Volke gefunden , 
das sittlich verdorben und ohnmächtig nur Gegenstand 
seiner Verachtung werden konnte*). 


1) Brucker Hist, philos, P. II, Lib. I. cap. I, sect. 1. $. 3. coll. $. 10. 
2) Vergl. Plut. Num, 1. und daselbst Leopold. Cicer. de republ, II, 15. und 
Ang, Mai, Nieh Rim, Gesch, I, pag. 166, 

3) Yel. oben $ 5a, mot. 11: Broker A re 

4). Ueber die Ursachen, welche das Aufblühen der Philosophie in Rom erschwert 
haben, s. D. Boethii Diss, de philosophie nomine apud vet. Romm. inviso. Upsal. 
1790 und die im folgenden $. not, 1. angeführten Schriften von Levezov, Kühner (bes, 
pag. 24 ff.). Tiedemann Geist d. speculat. Philosoph. II, S. 39 f. 41 ff. 69 fh, 
bes. das ganze 3ie.und Ate Maupistück. Renner De impedimentis, qui apud velt, 
Romm, philosophie negaverunt successum. Hal, Saxon, 1825, — Um dieselbe Zeit un- 
geíühr, nach der Besiegung des Perseus (586 u, c.) bat Aemilius Paulus die Athener 
um einen Philosophen zur Erziehung seiner Kinder, der zugleich auch ein Maler sey, 
um die zum Triumph bestimmten Gemälde zu verferligen ; s. Plin. H, N, XXXV. 
$. 40. sect, 30, y - 

5) Daher der Ausspruch; »— ut quisque optime Griece sciret, ita esse mequissi- 
mum,” Cicer. Orat. Il, 66. Sallust, Jug. 85. Plut. Cat. mai, 23 ini, Wie oft 
rügen Cicero und andere Römische Schriftsteller die . »levitas Gracorum!* — Vergl, A. 
Scholt. Tull. Qusest, IV, 17. Aber veie muss sich nicht Cicero selber vertheidigen 
gegen die, welche sein Studium der Griechischen Philosophie tadelten! s, Prooem. zu 
De office. IL, ; 
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Die erste Bekanntschaft mit Griechischer Philosophie 
und Rhetorik gewannen die Rómer durch die Gesand- 
schaft der drei Philosophen, des Akademikers Carneades, 
des Stoikers Diogenes, und des Peripatetikers Critolaus, 
welche die Athenienser Olymp. CLVI, 1. oder 598 u. c. 
nach Rom absehickten*), ‘Während der Römische Senat 
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über den Gegenstand ihrer Sendung berathschlagte, zo- 
gen die öffentlichen Vorträge dieser Philosophen die Auf- 
merksamkeit der ganzen Rómischen Welt auf sich?), vor- 
züglich ward die Rómische Jugend von cinem Enthusias- 
mus hingerissen, welcher den älteren Römern höchst, 
verderblich und gefährlich erschien. Auf: das Betreiben 
des Cato ward daher jenen Gesandten der Bescheid von 
Seiten des Senats aufs baldigste ertheilt, um so ihre 
schleunige Abreise aus Rom zu veranlassen, und ihren 
Marice m Einfluss auf die Rómische Jugend zu hem- 
men. Aber, nachdem einmal die Römische Jugend er- 
griffen war, ward der Eifer. für Griechische Philosophie 
immer stärker nnd lebhafter; Griechische . Philosophen 
und Rhetoren strömten nach Rom, um den Geschmack 
für Griechische. Philosophie immer mehr zu verbreiten, 
obschon ein Senatsbeschluss vom Jahr 595 u. c. den 
Prätor angewiesen, dieselben aus der Stadt zu entfernen, 
und die Censoren Cn. Domitius Ahenobarbus und L, Li- 
cinius Crassus im Jahr 662 dieses Verbot, mit Einschluss 
der Lateinischen Rhetoren erneuerten?). Aber schon frü- 
her hatte der jüngere Scipio mitten unter den Beschäf- 
tigungen des Krieges mit glühendem Eifer die Grie- 
chische Philosophie ergriffen ; der Stoiker Panätius 
und der berühmte Polybius waren beständig in seiner 
Gesellschaft; seinem Beispiel folgten Laelius, L. Furius, 
Q. Tubero, Q. Mucius Scaevola und andere Grossen 
Rom's*) Die Verbindung mit Griechenland und Asien: 
ward durch den Aufenthalt der Römischen Heere im- 
mer inniger, und bald war kein Damm mehr stark ge- 
nug, der eindringenden Griechischen Bildung und Phi- 
losophie Einhalt zu thun, die nun der ganzen Erziehung 
des vornehmen. Römer’s sich bemächtigte und damit 
freylieh auch dem Römischen Nationalcharakter tiefe 
Wunden schlug’). Zwei Umstände haben ausserdem 
die Einführung und Verbreitung Griechischer Philo- 
sophie in Rom befördert: die Bibliothek des Apellicon 
von Tejos mit den meisten Schriften des Aristoteles und 
Theophrast, welche bei der Plünderung Athen’s von da 
durch.Sylla nach Rom geschickt worden*); ferner die 
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Anlage einer Büchersammlung ‚durch den reichen Lu- 
eullus?), der auf seinen Zügen durch Griechenland und 
Asien die Philosophie kennen gelernt und später ihre 
Verbreitung in: Rom. auf’s eifrigste zu befördern bemüht 
war. ID 


^3) Plutarch, Cat, maj. 22. Gell, N. Att, VIL, 14. und andere Stellen bei Kübn 
ad Aelian. V. H. IH, 17 fin. Brucker Hist. philosoph. P. I. Lib. lI. cap. VI. secl, 
IV. $. 3. (T. L. pag. 763.) P. II. Lib. I. cap. I. sect. r. $, 4. CF, II, init.) Lyn- 
den de Panætio Rhodio pag. 3o. Kühner Ciceronis in philosoph. merit. p. 9. not. 6. 
Levezov: De Carneade, Diogene et Crilolao et de causis neglecti studii philosophiae 
apud antiquiorés Romanos Stettin. 1795. ` 


2) Vergl. Plutareh. L 1. Brücker L Lt 5. Funec. de virili LL stat, P. 
Il. cap. VI. $. 3, Tiraboschi Storia I, 1. cap. 2. $. 3 seqq. = i 


3) s Gell. N. Att, XV, 11. Sueton. de clar, rhet; 1,  Funcc. de adolesce. L, 
E IV, 5.ff. RT 
4) Brucker LL $. 6. pag. 13. und das. Vellej. Patercul. Y, 13. Lynden de 
Panzetio pag. 38 ff. 50 ff, Ang. Mai Prosopograph. zu Cicer. Republ. p. XLIV: (p. 
LXIV ed, Moser). 
.5) Vergl. oben $. 10. 11. , 
6) Plutarch. Syll. 26. und daselbst Leopold. S. 234 ff. ` 
È E ege Leopold S. 395 ff. Brucker L 1, $ 8. — Vgl. 


überhaupt Cic, Acadd, If. das Prodmium. - A cM NE 
SEP PY erg ova in 5 i dh: 
UM Tv ^ 
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Unter den verschiedenen philosophischen Systemen 
Griechenland’s, die auf diese Weise nach und nach in 
Rom verbreitet wurden, fand die Philosophie des Py- 
thagoras, die in den benachbarten Griechischen ‚Städten 
Italiens so herrschend geworden, in Rom wenig Ein- 
gang, unsircitüg weil sie’zu speculativ und metaphysisch 
war!) Ausser Ennius (s. S. 52. not) wird Publius 
Nigidius Figulus, ein berübmter Mathematiker und Astro- 
nom aus Cicero's Zeit als Anhänger dieser Lehre genannt. 
Als Anhänger der neueren Akademie, zumal in der. An- 
näherung zur Stoa, welche Antiochus von Ascalon be- 
wirkt hatte, erscheinen. Lucullus, Brutus, M. Teren- 
tius Varro, M. Piso?), auch selbst Cicero, nachdem 
Philo ihr eine. mehr dialektische und skeptische Rich- 
tung gegeben. Der Epikureischen philosophis huldigten 
C. Vellejus Torquatus, Lucretius, L. Amafinius u. 
A.3). Vorzüglichen Beifall aber gewann die Lehre des 


Zeno und Chrysippus), zumal in ihrer strengen, dem 
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Römischen Nationalcharakter so sehr ‘zusagenden Moral, 
während sie in ihrem dialektischen Theile auf die wis- 
senschaftliche Behandlung des Römischen Rechts fort- 
dauernd einen wohlthätigen Einfluss äusserte5). In die- 
ser Hinsicht. sind; besondere Q. Mucius Scaevola, Aer: 
vius Sulpicius Rufus, Tubero u. A. zu nennen. Zu 
diesem Uebergewicht der Stoa hatte ohne Zweifel auch 
der Einfluss des Panätius‘) und seiner Freunde und 
Schüler, des jüngern Scipio, des Lälius, Furius u. A. 
Viel beigetragen. Später ist als Stoiker durch die Festig- 
keit seiner Grundsätze M. Porcius Cato Uticensis?) 
besonders berühmt geworden, , Am wenigsten sagte die 
Peripatetische Schule*) dem Römer zu, weil sie zu ‚me- 
taphysisch und abstrus wan, auch keine unmittelbare 
Beziehung auf das Praktise less. —' : 


1) s. Brucker- L I. $. 10 — ı2.; insbes. über Nigidius $. 11. und vergl. unten 
fy 321. not. 6. 3 
2) Ueber Lucullus s. Brucker $. 8 ; über Brutus ibid. $. 13.;und Kühner Cicer, 
merit. pag. 16. not. g. Seine Schriften De virtute und De officiis sind eben so wie 
die des Varro: (s. Brucker $. 14.) untergegangen. Ueber «Cicero vergl. ibid. $. 15% 
und Thorbecke : De discrim, inter. Acadd, et Seeplice. 1820. Lugd. Bat... 0... 
" 31 e dienen b alfo Mm CC peg. 21 f. Ueber, Lucetius. s, oben A 
k 4) E SASEN y 6. m Pag. 15^ 17. Kühnert pag. 19 ibiq. laudd, Hallenberg 
De: priecipuis stoic. philos. doctorr. et patron. ap. Roman. Lips. 1793. . 
78) s. Zimmern ‚Rechtsgesch. I. $ 62. $. 231: ff. Wendt Grundriss d. cx 
d. Philosoph. Ate Ausg. $. 182. nol, a. Unter den daselbst f. (Abhandll. s. fis 
mer De philos. J. C. Stoica Hal. 1701; E. Gite De stoica LE philos. Duisb. 17145 
Westphal De'stoa J. C. Roman. Rostoch. 1727 und Ch. F. €. Meister Götting. 1756; 
J. C. Schaumburg De jurisprud, vett, J. C. stoica Jen, 1745. J. 4, Ortloff über d, 
Einfluss d. stoisch. Philos. auf d, Römische Jurisprud. Erlang. 1787. — gr 
6) Vergl. Lynden de Panætio $. 13. pag. 50 fl. C. G. Ludovici Progr. quo 
tii vila el merila in Romm, philosoph, et jurisprudent, illustrantur. Lips. 1733. 
7) Brucker $. 21 ff. ` 
8) Brucker $. 24 f. 


S. 396. 


Keim Rómer hat sich um Einführung und Verbrei- 
tung der Griechischen Philosophie in Rom: solche Ver- 


D 


dienste erworben, als- Cicero‘). In der Jugend unter- 


richtet durch Phädrus und Patro in der Epikureischen 


„446 


dr 


Philosophie, fühlte er sich spáter mehr angezogen durch 
die Vorträge des Akademikers Philo, des Antiochus von 
Ascalon und des berühmten Stoikers Panätius. Vor- 
züglich zog ihn die Lehre der neueren Akademie an, 
theils wegen ihrer Wahrscheinlichkeitslehre , theils we- | 
gen des Einflusses, den sie auf rednerische Bildung- ge- 
währte. Cicero betrachtete das Studium der Philoso- 
phie als ein Vorbereitungsmittel zur Beredsamkeit, mit- 
telst der er seine politische Laufbahn eröffnete, In der 
Folge durch seine Thäugkeit im Staat von. philosophi- 
schen Studien. entfernt, kehrte Cicero erst in späteren 
Jahren wieder zu ihnen zurück, um hier eine würdige 
und Nutzen bringende Beschäftigung, so wie Trost und 
Ruhe bei den A und dem Untergang 
der Republik zu finden. "In diese letztere Periode fal- 
len Cicero’s philosophische Schriften und zwar in ziem- 
lich schneller Folge auf einander?), und zum Theil in 
kurzen Zeitfristen niedergeschrieben, was ungeachtet der 
Schnelle und Lech agb it cher Cicero überhaupt 
zu arbeiten pflegte, doch kaum anders als aus bedeu- 
1] 
| 
' 
i 
| 
| 


tenden Vorarbeiten sich erklären lässt?). Cicero, durch 
gemeinnützige Liebe zum Vaterland, dem er auf keine 
andere Weise mehr nützen zu können glaubte, zur Ab- 
fassung dieser Werke bewogen, hatte die Absicht, seine 
Mitbürger mit den Forschungen der Griechischen Phi- 
losophie bekannt zu machen, und so das Studium der 
Philosophie unter den Rómern anzuregen und zu ver- 
breiten*); daher eröffnen sich uns hier keine neuen ei- 
enen Speculationens), wohl aber finden wir hier die 
wichtigsten Ángaben und Darstellungen der Griechischen 
Philosophie®), entsprechend dem bemerkten Zweck. Auf 
diese Weise werden die philosophischen: Schrifien des 
Cicero mit die wichtigsten Quellen für die Geschichte 
der älteren Philosophie und gewinnen so einen Werth, 
der demjenigen gleichkómmt, den sie von Seiten der 
Sprache und des Ausdrucks, den Cicero hiezu eigentlich 
erst schuf und bildete, gewinnen’), T 


1) Ueber Cicero als Philosoph vergl, Brücker Hist. phil. T% aL (. LLL 
eap. 3.) $e 05. page 33 1f, 43 D, 46 ff, — Zierlein Comment, de Ciceronis philosophi 
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Hal. 1770.. Briegleb De philosoph, Ciceronis Coburg; 1784. ` Hülsemann De indol. 
philos, Cicer. Luneburg. 1799. .J. F. Herbart über die Philosoph, d. Cicer. im Kö- 
nigsberg. Archiv, St, 1. Meiners vermischt. ‚Schrift. I, pag. 281 f, 284 ff. Wytten- 
bach Bibl, Cri. I. P. 3. p. 2 f. Tennemann Gesch. d. Philos. V. p. 110 ff. : Küh- 
ner Cicer, in philos. ejusque parles merita: Hamburg. 1825. pag. 32 ff, Fr, Schlegel 
Gesch. d, Literat. I. p. 111 f. Tiraboschi Storia I, 3. cap. 4. $. A seqq. ` 


2) Vergl. Cic. De divin. II, 1. 


3) Vergl. Goerenz. ad Cic. De fin. Introd. pag. XII. Schütz Summar. zu De mat. 
deorr, p. 25. vergl. mit Beier ad Cic. Officc, II, 1. p. 190. — Damit hängt auch 
vvohl die Art der Abfassung der Proömien zu den verschiedenen Werken zusammen; 
vergl. Middleton: Leb. Cicer. IV. S. 45 not, Kühner- l. l. pag. 85. und das. Cic. ad 
Ate, XVI, 6. ; 


4) Kühner pag. 63 f. und das. Cic. De div. II, 1. 2. Tusc: I, 3. II, 3. Fin. 
L 3 fin. vergl, mit Meinert a. a. O, S. 283 ff. (295). . Middleton. IV. pag. 344. 
Tennemann a. a. O. V. S. 133. ` s hee + u 

5) Vergl. Kühner p. 66. »— Cicero Griecorum vestigiis insistens, in ipsis phi- 
losophize mysteriis nil novi invenit, sed ea relractavit, quie jam erant in promptu at- 
que parata, quæque civibus. suis utilissima videbantur. Enimvero Ciceronis philosophia 
maximam partem mera vilæ sapientia est, sana tamen plerumque alque vera." Hieraus 
beantvvoriet sich zur Genüge die früher und später vielfach aufgevvorfene und eben so 
verschieden beantvwvortete Frage, ob Cicero ein Philosoph überhaupt zu nennen sey oder 
nicht. — Vergl. Kühner pag. 130 — 132. Auch ergeben sich daraus manche harles 
und schiefe Urtheile, die über Cicero in dieser Beziehung gefällt vvorden sind, Vergl. 
ebendas. S. 133, Meiners S, 275 ff. 296. Schleiermacher Kritik der Sittenlehre, S. 


^ 


157 f. vergl: S. 183. z : 5 
6) Ueber die Art und Weise, wie Cicero die Schriften der Griech. Philosophen 
benützte s. Kühner p. 89 ff. 121 ff. und 129. — — yr TEN 
7) Vergl. Kühner pag. 81 m erh, fett omi HY 2M SA léie? S 
Mese E LEE 1 C 
pones ; $. 297 


"Cicero schloss sich zwar im Ganzen an das System 
der neueren Akademie an?), das seinem Geiste am mei- 
sten zusagte und ihm die Mitte liess zwischen der Skep- 
sis eines Pyrrho w. A.?) so wie zwischen der strengen 
Dogmatik der Stoiker, ohne ihm die Freiheit zu ent- 
ziehen, einzelne Lehren anderer philosophischen Schu- 
len anzunehmen, Hierin erscheint: Cicero, ‘wie die 
meisten Römer, als Ekleküker, ohne ein’ bestimmt 
und scharf abgeschlossenes System; woraus freilich manch- 
mal auch ein gewisses Schwanken in Ansichten und Ur- 
theilen entsteht. Von Bewunderung erfüllt für Plato?) 
Aristoteles und selbst auch für die Lehren der älteren 
Akademiker und Stoiker, ist er desto ungerechter gegen 
die Epikureische Philosophie*); so folgt er auch in der 
dreifachen Eintheilung der gesammten Philosophie, So- 
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Krates, Plato und Aristoteless), und befolgt in seiner 
ganzen Darstellungs- und Behandlungsweise die sokra- 
euh - akademische Methode; in der Moral ist er aber 
Stoiker5) und zwar weniger in dem schroffen und stei- 
fen Geiste der älteren Stoa als vielmehr i in dem durch 
Panätius und durch Platonische. wie Aristotelische Leh- 
ren gemilderten System; was ihn als Römer um so mehr 
anziehen musste. Schwieriger indess wird es allerdings, 
Cicero's eigene Ansicht uud Ueberzeugung in allen din 
Ge R auszumitteln, deren Schwierigkeit und Dun- 
kelheit ihm schon als Akademiker auferlegte, mit desto 
mehr Vorsicht zu Werke zu gehen, bid mit der eige- 
nen Entscheidung um so. zurückhaltender zu seyn?), 
wie diess besonders bei den Lehren von der Gouheit?), 
ihrem Wesen und ihren Attributen, von der Fürschung, 

Weissagung, Schicksal, Seelenunsterblichkeit u. dgl. mehr 
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1) Vergl. Druckern D $ - e 8. TE iddleton 
IV. S. 330 ff. Kühner pog. 66 fe 7 Sr See S me orle: »Ci- 
ceronem 'Academicam' Socraticum potius, quam solum novie Ácademiz asseclam dicen- 
dum esse concludi posse videtur.* — Vergl. S. 149 ff. 

2) Vergl. Cic. de Off. I, 2. und das. Beier p. 14. Tusc. Quast. V, 30. ma 
das. Davies. "Phorbecke : Namquid inter Academicos et Scepticos interfuerit Lugd. Bat. 
1821. L Ueber ‘Cicero's eigene Skepsis vergl. Meiners I, p. 293. Kühner p. 160 ff. ` 


JP Vergl. Kühner pag. A3 — 15. Waldin C See Cicer. RT ae 
Ten. ‘1753. N i 
4) Ueber die Gründe dieser PAAR vergl; Tennemann V. S. raf "Kühner 
Pag: 79. 223. , lage SE 
5) Vergl. Kühner pg. 137. l E eA. 
6) Vergl. Bucher de -ethica Ciceron. Hamburg. 1610. Kühner p. 223 ff. vergl: 


pag. 243 ff. Thorbecke De principio etc, cap. 2. 3. — Nicht fern vvar "Cicero von 
dem Princip der Käntischen Philosophie; vergl. Beier: ad Cic. Offi er 1," 7p 45: 
7) Vergl. Kühner p. 164 ff. d : j 

8): Vergl. Kühner po277 ff. 185 ff. T £f. arı ff, — Bekanntlich hàt man. 
über Cicero's religiöse Ar chien viel gestritten und ihn’ selbst des Atheismus ` beschul- 
d'et (vergl. Brucker |. `. pag. 50). S. Middleton Leb. Cic. IV. S. 34; ff. 351: ff. 
J. D. Beger Cicero iheologus 1700. Zimmermann Diss. de theolog. Cicer. im Mus, 
Helvet. IHE. Nr. 2. ` Nahmmacher theologia. Cicer. Frankenh. 1767, P. van,.Weselen 
Scholten Dis. de phi.os, Ciceron, loco qui est de divina natura, Amstelod, ı 783. 
Tiraboschi H ki 6 teqq: Lg = 
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*) eer: 'Opp. A aha ex. rec. Davisii cum ejus conifüentt. 
ed. Rath. VL Tom. — rec, et illustr. M Lips. 1809. 


II. Tom Se x 
: S. 298. 


TuCHM CM & 298... h 
I. De republica libri sex’) ad Atücum?), geschric- 
ben zu Cumä auf dem Lande um 704€ u. = in der 
Form eines Gesprächs, welches in der denkwürdigen Zeit 


des Jahres 625 Scipio der Jüngere als Hauptredner, nebst- 


Lälius und einiBen anderen Freunden*) über die best- 


möglichste Resierungsform eines Staates haltens). Als 


eine solche stellt sich ihnen die Römische Verfassung vor 
den Graechischen Unruhen dar, deren historisch politi- 
sche Entwicklung zugleich einen Haupttheil des Gesprächs 
selber ausmacht, welches auf eine erhebende Weise mit 
dem Traum des Scipio sich schliesst*). Obschon in Form 
und Anlage Cicero in diesem Werke dem Plato, zumalin der 
Politia und den Nomoi folgte, so hat er doch einen ganz 
verschiedenen Standpunkt?), der mehr auf die Wirklich- 
keit und speciell näher auf Rom und dessen Einrichtun- 
gen gerichtet ist, wobei zugleich Polybius®) sein Führer 
war. Diese wichtige Schrift, welche von den Zeitgenos- 
sen mit rauschendem Beifall aufgenommen wurde?) und 
selbst zu den Griechen gelangte, war uns bisher nur durch, 
den Schluss des Ganzen, ` das durch den Grammatiker 
Macrobius commentirte und so erhaltene Somnium Sci- 
pionis'°), und einzelne erch Fragmente bei Augusti- 
nus, Lactantius u. A. *) bekannt, auch alle Nachforschung, 
das ganze Werk wieder aufzufinden, vergeblich!2), bis 
A. Mai aus einem Römischen, ehedem Bobbioschen Pa- 
limpsest, welches Augustin’s Commentar über die Psal-' 
men cnthált!3), bedeutende Stücke gewann, aus denen 


“wir das erste und zweite Buch fast vollständig und von 


den übrigen Büchern grössere Stücke erhalten. “Von 
dem Somnium Scipionis besitzen wir auch eine Griechi- 
sche Uebersetzung, die bald dem Theodor Gaza, bald 
dem Planudes und vielleicht mit mehr Recht beigelegt 
wird!#), 

1) vergl. Fabric. Bibl, Lat. 1. pag, 199 ff. Mai Præfat. è Ausg.  Ursprüng- 
lich scheint das Werk auf neun Bücher ángelegt gevvesen, spáler aber manche Abän- 
derungen erfahren zu haben; s, Mai $. DI - 

2) Diess ist vvenigstens sehr vvahrscheéinlichj s, Mai $s IV, nebst Moser's Za- 
satz pag. XXXI, wer ue 
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3) Cic. ad Attic, IV, 16. nebst Mai $. I. und Moser's Zusatz. 


4) Ueber die in diesem Dialog auftretenden Personen vergl. Mai Prosopograph. 
p. XLIV. (p. LXIV ed. Moser.). e 


5) Ueber den Inhalt des Werks vergl. Kühner Cie, mer. in phil. pag. 260 ff. 
Zachariä Staatsvvissensch. Betracbtt, über Cic. Bücher v. Staat Heidelberg. 1823. 


6) Ueber den Zusammenhang dieses Traum's mit dem Vebrigen vergl. Zachariá p. 
279 ff. E? 

7) Vergl. Wyttenbach Bibl. crit, I, 3. pag: " Kühner pag. 258 ff. Mai Pre- 
fat, $. II. 


8) Auch manchmal Aristoteles und Theophrast, — Vergl. überhaupt Kühner pag. 
118 f. 258 ff. Mai Prefat. j. M. 


ai Cic. ad Div. VIII, 1. vergl. mit andern Zeugnissen späterer -Schriftsteller 
bey Mai Praf. $. V. pag. XLIX ff. (p. LXVIII ff. ed. Mos). Didymus Chalken- 
teros schrieb eine Schrift gegen diese Bücher des Cieero, wvelchen Suetonius in ei- 
ner eigenen Schrift dann vertheidigte; vgl. oben $. 216, not. 8. 


10) Die zahlreichen Erklärer dieses für die Kenntniss alt- pythagoreisch - platonischer 
Lehren vvichtigen Stücks führt Fabricius an I. p. 200. vergl. auch C. J. Wunder- 
lich Cicero de anima platonizans Viteberg. 1714.  Kühner p. 211. 214. Von einer 
Unächtheit dieses Stücks (vergl. Kunhard in Seebode krit, Biblioth. 1820. p. 474 fl. 
558 ff. Gin ff. 1000 ff.) kann um so vveniger die Rede seyn; vergl. Moser zu 
Cie, de Rep, pag. Bio, 


11) Es stehen diese Fragmente, die später von Mai an den gehörigen Orten ein- 
geschaltet worden sind , in den oben f, 258. not. 4. angegebenen Fr reg 
lungen des Cicero. Fin Versuch der Wiederierstellung des De la repu- 
blique ou du meilleur gouvernement, ouvrage de Ciceron relabli d près les fragineus 
et ses autres écrits elc. par M. Bernardi Paris 1807. I. Tom. 


12) Vergl. Mai Pref. $. VI. VIL nebst Moser's Note p. XL. und M. T. Ci- 
cer. libri de republ, — restituti a D. G. Münnich Golling. 1825. 


13) Die neuere Schrift fälh nach Mai in's zehnte Jahrhundert, die ältere aber 
in die Zeit der letzten Kaiser noch vor den Untergang des Römischen Keichs ; vergl. 
Pref. $. VIE ff. XIV. nebst Moser: Note p. LX. ~ 


14) Dann wäre Gaza blos Abschreiber gevvesen, — Vergl. Moser und Hase Przef. 
p. XVI ff, — Es steht übrigens diese Griech. Ueberseizung in der Aldiner Ausg. 
des Cicero und berichtigter in Moser's Ausg. De rep. p. 54; ff. 


*) Ausgaben: — ed. A. Majo. Rom. 1822. Stuttgart: 1822, Lon- 
. din, 1825 — ed. Heinrich Bonne 1823. ed, minor. — la répue 
blique de Cicéron par Villemain Paris, 1325 — De republ. re- 
cens. et emend, Steinacker Lips. 1825 — ed. Lehner Salisbac. 
1825 — recogn. et c, Maj. nott. et Creuzeri adnot, ed, Moser, 
Francof. 1826. 

Rp) eA in den neuesten Ausg. des Cicero von Schütz (T. XVI. 
.3.) u, A, 


S. 299. 


II. De legibus libri tres*), an deren Aechtheit nicht 


gezweifelt werden kann?), obschon das Werk, nament- 
lich in den beyden letzten. Büchern durchaus nicht 'voll- 
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endet, sondern fast als ein blosser Entwurf erscheint?), 
desshalb vielleicht auch von Cicero de Div. II, 1. S. 5. 
nicht genannt wird. Es ward geschrieben wahrschein- 
lich bald nach Clodivs Ermordung und Cicero’s Erhe- 
bung zum Augurat 701 u. c., bekannt gemacht aber 
wohl erst nach- Cicero's Tod*). Da Macrobius ein fünf- 
tes Buch citirt, so hat man die ursprüngliche Zahl der 
Bücher bald auf fünf*), bald auf secher) festgestellt, so 
dass in den drei letzten nicht mehr auf uns gekomme- 
nen- Büchern Cicero von der potestas oder executiven 
Macht, von dem jus publicum und civile gehandelt, da 
die drei vorhandenen von den Gesetzen im Allgemeinen, 
von der Religion und gótdichem Recht so wie von den 
Magistraten handeln’). Cicero sucht darin das Princip 
der Gesetze in der Natur des Menschen zu entwickeln 
und so die Rechtswissenschaft philosophisch zu begrün- 
den, Während in der dialogischen Form der Darstel- 
lung Cicero auch hier dem Plato folgı®), so zeigt er 
sich im Inhalt mehr als Stoiker und scheint dabei das 
verlorene Werk des Chrysippus sei veuw vor Augen 


gehabt zu haben’). Dass ein Proómium zu diesem Werke. 


verloren gegangen, ist nicht glaublich: ). 
1) Fabric. Bibl. Lat. L pag. 188 f. nebst dem Introductt. von Turnebus, Górenz 
und Moser. — Eine Aenderung der Ueberscheift im De jure civili oder De jure et le- 


gibus scheint wostatthaft; s. Rath Deet, pag. VII fe Moser pog. XXVIII. Turnebus 
pag. 524 ed. Mos. > : g 


2) Hülsemann's Ansichten über die spätere Abfassung dieser Schrift, ("Ueber 
d. Princip. und d. Geist der Geseise aus d. Lat, des Cicer." Leipz. 1802) baben 
billig keinen Eingang finden können; vergl. Seebode krit, Biblioth. 1823. I; p. 125. 
Rath pag. IV. Goerenz Introd. p. XIV. seq. 

3) Vergl. Wagner Prooem. p. 7, Goerenz p. XVI seq. 

4) Vergl. (nebst Raih p. X seqq. Wagner p. 6 ff.) Goerenz p. XVIE ff. nebst 
Moser p. XXV ff. und ad Cic. Rep. mot. p. XXXI. Schütz Cicer, Opp. T. XVI, 
1. pag. 8. 9.  Hiedurch finden andere Bestimmungen ihre Widerlegung, wie z DB. 
dass diese Bücher 703 geschrieben, oder gar 709 kurz vor Cicero's Tode, wie 
Chapmann (De aetate Cie, libb. de Legg. hinter Tunstall Epist, ad Middleton, etc.) 
meint, 


5) Vergl. Wagner p. 8. 
6) Goerens pog. XXIIE fo- Moser pag, XXVII f, Acht Bücher mit Hülsemann 
und Davies (Prief.) anzunehmen , geht noch vveniger an. 


7) Vergl. die Inhaltsübersichten der einzelnen Bücher in den Augg. von Górenz, 
Moser und Schütz, nebst den Betrachtungen Kühmers pag. 2;2 ff, Engelbionner De 
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Ioco: leer. qui est de Legg. Amstelod, :$02, Wagner Prooem. pag. $ ff. Gären 
p. XXVI f.- Moser LL Schütz pro f. 

8) Vergi. Goerenz p. XXV f. Moser p. XXIX f. Kühner p. 119. 

9) Vergl. oben die not. 7. genannten. 

io) Vergl. Moser p. XXIX. 


*) Ausgaben (vergl. Fabric. 1. J. Moser pag. XVIIT Ei: 
` De Legg. c. comment. A Turnebi Paris. 1557 — rec et c. com- 
ment. ed. Davis, Cantabr. 1727. 1745 (bei Rath. T. V.) — c. 
comment. ed. J. F. Wagner Gotting. 1804 — bei Górenz T. 1. — 
c. comment. Turnebi et Davis. ed. Moser et Creuzer Francof, 1824. 


S. 500. 


HI. Academica'), minder richtig Academicae 
Quaestiones oder Disputationes?). Ursprünglich he- 
stand dieses Werk?) aus zwei Büchern oder zwei Ge- 
sprächen, Catulus und Lucullus nach den beyden Haupt- 

ersonen dieses Gesprächs benannt. Späteres Missfallen 
an Manchem, was darin vorkam, so wie des Auicus 
Erinnerung über den durch Unterlassung einer Dedi- 
cation beleidigten Varro bewogen Cicero zu einer neuen 
Umarbeitung, bei welcher er Manches berichtigte oder 
vervollständigte, ohne dass dadurch die frühere Ausgabe, 
die schon in's Publikum gekommen war, vernichtet wor- 
den wäre?) Während in den beyden Büchern dieser 
Ausgabes) die Lehre der älteren und neuen Akademie, 
besonders des Carneades und dann die des Philo und 
Antiochus enthalten war, gab die neue au den Varro 
gerichtete in vier Büchern‘) . die Lehren der Akademie 
bis auf Antiochus, dann (im 2ten B.) die des Arcesilas 
und (im 5ten u. 4ten) die des Carneades und Philo mit grós- 
serer Ausführlichkeit. Auch neue Proömien wurden je- 
dem Buche vorangeseut. Wir besitzen von dieser Aus- 
gabe nur noch einen Theil des ersten und von der frü- 
heren Ausgabe das zweite Buch, welches darum nicht 
als viertes Buch der zweiten Ausgabe genommen werden 
darf”). Im ersteren®) trägt Varro die Lehren der älte- 
teren und Cicero die der neueren Akademie vor, im 
zweiten?) hauptsächlich Lucullus die Ansichten des Phi- 
lo und Antiochus; aus deren Werken überhaupt auch 
der Inhalt im Ganzen entlehnt seyn mag!°). Die Ab- 
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fassung fällt wohl um 709 c.; und können diese Reste 
als eine Art von FE zu den übrigen philosophi- 
schen Schriften Cicero's betrachtet werden und zur 


Kenntniss seines eigenen System's dienen. 


1) Fabric. B. L. I. p. 180. Görenz Introduct. Schütz Prolegg. T. XII. pag. 
1 ff. Ranitz Comment, de libr. Acadd. Lips. 1809. 

2) Beyde Titel sind ohne handschriftliche oder sonstige Autorität. Vergl. P, Fa- 
ber Comment. ad I. 1. p. 307. ed. Rath. Goerenz p. XIII. Ranitz cp. I. 

3) Ueber die Schicksale dieses Werkes s. Cic. Epp. ad Att. XIII, rs. 13. 
14. 16. 18. 19. 21 — a5. 3a. 35. Quintil. Inst. Orat. HI, 6. $. 64. Plut. 
Lucull. 42. vergl. mit Pet. Faber ad I, xr. ad Lucull I. p. 3o;. 353 f. Görenz 
p. XV ff. Schütz p. 4 ff. 15 ff. -Ranitz cap. 3. bes. cap. 3. läugnet die vvie- 
derholte Ausgabe dieser Bücher, die wvohl einmal umgearbeitet aber nicht doppelt 
erschienen und zum Theil uns verloren gegangen. Um die vier Bücher aber heraus- 
zubringen, theilt er das zvveite Buch (dessen Ueberschrift Zucullus unächt und dessen 
erstes Cap. späterer Zusatz sey) in drei Theile (1 — 19. incl; 20 — 34. $. 111; 
und der Res).  Vergl. cap. 4 ff. 9. und dagegen Gären: pag. XXIII ff. ad Lucull. 
pg. 1. 2. 

4) S. Gären pag. XXX f. XXXIIL Schütz pag. 15. 

5) Görenz p. XXXIII f.  Introduct, ad Lucull, p. III ff. 

6) Görenz Introduct, ad Acadd. pag. XXXVII. 


+) So besond. Lambinus, vveil er die von Nonius aus dem 4ien Buch der Acadd. 
angeführten Stellen im Lucullus vviederfand ; vvas sich jedoch leichter auf andere Weise 
erklärt ; vergl. Görenz p. XXXVII f. vergl. XX f. Davis. ad Lucull. I. $. r. 


8) s. die Argum. bei Görenz p. XLI. ff. und Schülz p. 25 ff. Einige Fragmente 
der verlorenen Bücher sind in den Ausgg. von Davies, Roth u. A. gesammelt. 


9) Vergl. Görenz Argum, Lucull. pag. IX ff. Schütz p. 18 ff. 
10) Vergl. Kühner Cic. Merit. in philos. pag. 94 ff. 


vd Ausgaben: — rec, et c. nott, ed, Davis. Cantabr, 1725. 1736. 
(bei Rath T. III.) — bei Górenz. T. ll, — illustr. studio Fr. 
Hülsemanni Magdeb, 1806. 


S. 501. 


IV. De finibus bonorum et malorum libri EI, 
geschrieben an Brutus im Jahre 709?), obschon früher 
vorbereitet und angefangen?), in Arıstotelischer Weise*). 
Cicero entwickelt in dieser cbenfalls in einen Dialog ein- 
gekleideten Schrift’), wobey jedoch Ort und Personen in 
den einzelnen Büchern sich verándern, die Lehren der Grie- 
chischen Philosophen über das hóchste Gut und über. das 
höchste Uebel, über wahre Glückscligkeitund den Endzweck 


des Lebens‘). Im ersten Buch trägt Torquatus die Lehre Epi- 
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kur's vot, welche Cicero im zWeiten widerlegt, in den beyden 
folgenden sprechen Cato und Cicero über die Stoische An- 
sicht unddie ihr entgegenstehende des Aristoteles und der 
Peripatetiker, im fünften?) entwickelt Piso die Lehre der 
älteren Akademie und der Peripatetiker. Aus Griechischen 
Quellen ist der Inhalt dieses für die Geschichte der Phi. 
losophie wichtigen Werkes geflossen*); im ersten Buch 
Amp Cicero Epikur's Schriften und die des Epikureers 
Zeno, im 2ten und Bien die des Chrysippus (eei sid? 
und Diogenes, im vierten die des Carneades, Philo und 
im fünften die des Antiochus benutzt haben. 

V. Tusculanarum. Disputationum. libri V.*), an 
Brutus geschrieben und zwar in kurzer Zeitfrist, im Jahr 
71019), wesshalb man auch diese Schrift an Werth den 
andern des Cicero nachsetzen wollte! *), obschon sie in 
Absicht auf Darstellung und Behandlungsweise, so. wie 
auf Form und Ausdruck sehr anziehend und nützlich ist. 
Den Inhalt?) bilden Gespräche von Cicero mit einigen 
Freunden auf der Tusculanischen Villa über verschiedene 
philosophische Gegenstände gehalten, die eine unmittel- 
bare Beziehung auf das Leben haben und nicht ohne ci- 
nen ‚gewissen innern Zusammenhang sind. So handelt 
das erste Buch von der Verachtung des Todes, das zweite 
von der Standhaftigkeit im Leiden, das dritte von den 
Mitteln, seine Leiden zu mildern, das vierte von den 
Leidenschaften und deren Beherrschung, das fünfte von 
der Tugend, die allein den Menschen glücklich machen 
kann, Der Stoff ist meist aus Schriften Griechischer 
Philosophen geflossen'3), namentlich aus Schriften. des 
Chrysippus und anderer Staiker, — 


ı)-Fabrie, Bihl, Lat. I, pag. 181, Görenz Introduct. s, Ausg, Lennep. De libris 
Cio, de finn, Amstelod. 1793, — Ueber die Bedentung des Wortes finis (l e, extre- 
mum, ultnum, summum), vvomit Cicero das Griechische 440g vviedergab ; s. de fin. 
HIE, 7. $. 36 I, 12. ti, Davis, Proof, Beier ad Cic. de Off, I, 2, pag, 11. 12. 
a) Cie, ad Attic, XII, 45, vergl, XIII, 31. 22, 32. Görens h I p. XIII f, 
3) Vergl, de Lega. I, an init, Gären p. XII f, 2 

4) Cio, ad Att. -XHI, 19, nebst Gären p. XY, 
5) Vergl. Gären p. XVII f. sm 
-. 8) Ueber dem Iuhaly vergl, die Argumm, von Gären und Schütz (T. XII. pag. 
1714/1) vou jedem einzelnen Buch, — Sonst vergl, auch Cic, de fin. LA J. A. 
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Tittmann de consensu philoss. vett, in summo bono definiendo Lips. 1793. Mit Un- 
recht hat man übrigens den Gang und die Anordnung in diesem Werke tadeln vvollen, 
da dieselbe der Behandlungsrveise der Alten angemessen erscheint ; vergl. Gären pag. 
EAR 

7) Das fünfte Buch scheint in einer doppelten Abschrift oder Ausgabe, einer frü- 
heren und einer spiler durchgeschenen verbreilet gevvesen zu seyn; s. Cic. ad Attic, 
XII, 21. nebst Gürenz p. XII f. und Davies Praf. So ‚erklären sich dann Siellen 
wie V, 8. leichter als durch Annahme von Uebereilung des Cicero oder Nachlässigkeit 
beim Niederschreiben. 

8) Görenz pag. XXIV ff. Kühner pag. 103 ff. Baguet de Chrysippo p. 315. 
Petersen philosoph. Chrysipp. fundament. (Altona 1827) pag. 283 ff. coll. 266. 

ai Fabric, B. L. I. pag. 182. Die Ueberschrift Tusculanae Quaestiones ist, 
wie Manutius und Davis. (ad init.) bewiesen, unrichüg. S. auch Schütz Cic. Opp. 
T. XIV. pag. 5. : 

10) Vergl. Schütz y. 3, wveleher den Cicero diese Schrift 708 beginnen und 709 
zu Anfang vollenden lässt; .s» insbes. Cic. ad Attic, XV, 2. 4. 

11) Meiners Vermisch. Schrift. I. p. 297.  Vergl. dagegen Erasmi Priefat. nebst 
F. A. Wolf Pref. p. IV ff. è 


12) vergl. Tuscull. I, 4. II, 3. und über den Inhalt insbes, Schütz p. 5 ff. 
13) Kühner pag. 111 ff. 


*) Ausgaben: 

De finibus emend. notisque illustr. Th. Bentlej. Cantabrig. 
1718 — rec. notisque illustr, Davis. Cantabrig. 1728. 1741. 
Oxon, 1304. (bei Rath T. 1.) — cura Bremi Tigur. 1798 iter 
Band = bei Görenz T. HE i 

Tuscull. Disputatt. — c. comment. J. Camerarii Basil, 1558 — 
c, Erasmi praefat. Paris, 1545 — c. explicat. Hier. Wolf. Ba- 
sil, 1580. — rec. et c. nott. ed. Davis. Cantabr. 1719. 1725. 
1750. und (c. R. Bentlej. emendd.) Oxon. 1805. bei Rath. T. H. 
— ex rec. F. A. Wolfii Lips. 1792. 1807 — comment, illustr, 
Neide Lips. et Jen. 1798. 


S. 502. 

VI. De natura deorum libri rest), geschrieben 
an Brutus auf dem Lande bald nach Cäsar’s Ermor- 
dung im April des Jahrs 710%). In diesem Gespräch®) 
wird theils die Ansieht der älteren Philosophen theils 
und ausführlicher die Lehre Epikur's durch Vellejus, 
die der Stoa durch Balbus vorgetragen, welche der Aka- 
demiker Cotta bestreitet. Cicero's eigene Ansicht*), so 
weit sie aus dem Ganzen des Dialogs und insbeson- 
dere aus den Schlussworten zu erkennen ist, führte ihn 
wohl zu der Lehre des Plato und Sokrates, so wie zu 
der der Stoiker, insofern diese hier mit jenen übereinstimm- 
ten, namentlich in der Frage über die Existenz und.das 
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Wesen der Gottheit und göttliche Vorschung. Uebrigens 
ist diese Schrift, mit "welcher Cicero die Verbreitung 
richtigerer und würdigerer Begriffe von der Gottheit be- 
absichtigte, eine der wichtigsten für die gesammte Kennt- 
niss der alten Philosophie, und ebenfalls aus Griechi- 
schen Werken geflossen, als die wir hauptsächlich die 
Schriften des Epikur und Posidonius im ersten, die des 
Cleanthes, Chrysippus, Posidonius u. A. im zweiten und 
die des Carneades im dritten Buch bezeichnen können5). 


VII. De divinatione libri duo‘), geschrieben un- 
mittelbar nach den Büchern De nat. deor. und gewisser- 
massen als Fortsetzung derselben im Jahr 710 auf dem' 
Lande. Während im ersten Buch Quintus Cicero die 
Gründe der Stoiker.u, A. für die Divination anführt, 
bestreitet sein Bruder dieselbe im zweiten Buch mit vie- 
ler Freimüthigkeit, offenbar in der Absicht, Aberglau- 
ben und irrige Ansichten zu beseitigen?) und eine reinere 
FErkenntniss zu verbreiten. Wie im ersten Buch. Chrysip- 
pus nebst Diogenes, Posidonius und andere Sioiker zu- 
nächst die Führer des Cicero sind, so im zweiten Buch 
hauptsächlich Carneades. Auch scheint er cine eigene 
Schrift des Panàüus über diesen Gegenstand benutzt zu 
haben?). 


VIII De fato’), zur Vervollstindigung der beyden 
eben genannten Werke geschrieben im Jahr 710, Lei- 
der fehlt uns Anfang und Ende dieser Schrift, die auch 
in den übrigen Theilen sehr durch Abschreiber gelitten 
hat, Ob aber dieselbe ursprünglich aus zwei Büchern 
bestanden, wovon nur das cine auf uns gekommen, wird - 
sich. schwerlich mit. Bestimmtheit entscheiden lassen: °), 
Ihrem Inhalt nach bezieht sich diese Schrift auf die 
Lehre vom Schicksal mit Bezug auf die sogenannte Wil- 
lensfreiheit und scheint hauptsächlich gegen einige Sätze 
der Stoiker in dieser Lehre vom Fatum gerichtet gewe- 
sen zu seyn!'), Befremden darf es uns daher nicht, 
wenn auch hier die Schriften eines Posidonius, ‚Chry- 
sip us, Cleanthes und Carneades Hauptquelle gewesen 
sind. vr 
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1) Fabrice. Bibl. Lat. 1. l pag, 185 ff. Das angebliche vierte Buch (M. T. Cic. 
de Nat. Deorr. liber quartus e pervelusto cod. ms. membranaceo nunc primum. ed. P, 
f Seraphinus Bonon, 1811) beruht auf einem Betrug, s, J. Fr. v. Meyer in d. Heidlb. 

Jahrb.. 1811 Nr. 74. pag. 1169 ff. 
2). Wyttenbach Schol. in Cie, de N. D. pag. 712 ed, Creuz, Schütz Summar. 

T. XV. p. 24 f. vergl. mit Middleton IV, S. 18. 

d 3) Vergl. ausser den Summarien bes. (Franke) Versuch über d. philos. Charakter 
N der Cic. Bücher v. d. Natur d. Götter Alton. u. Leipz. 1799. Abth. IL - IV. S. 21 ff. 


t 4) Vergl. Wyttenbach Bibl. Crit, I, 3, p. 12. Franke a. a, O. S. 6. 7. 159 ff. 


N Scholten Diss. de philos. Cie. loco qui est de divin. nat. p. 14. 28 ff. 79, und bes. 

\ Creuzer in der Schlussnote p. 693. s. Ausg. Kühner p. 165 ff. 175 ff. 

i 

| 5) Kohner p. 96 ff, vergl, Schütz pag, 26 f, Vergl. Petersen philos. Chrysipp, 

! fundam, pag. 248 ff. 

| 6) Fabric. Bibl. Lat. I. p. 186 f, — Vergl. Rath, Pest, ad Cic. de Legg. pag. 

M XI seq, Tennemann Gesch, d. Philos, V. S. 121 ff. 

I" 7) Cic. de Divimat, IE, 72. $, 148 ff, Kühner pag. 203 ff. 

L 8) Kühner p. 100 ff. : 

| 9) Fabrie. I. pag. 187 f. umd das, Cie. de Divin. I, 86. II, 1. — Ueber die i 
Zeit der Abfassung vergl. de Fat. 1, 

[ 10) Wenn auch aus de Fat. 17. vgl. de Divin, I, 56. diess nicht gefolgert vver- 
den kann, so sprechen vvieder andere Gründe für die Annahme,  Vergl. Bremi's Ein- 

H gangsnote S. 1. vergl. 70 f, s, Ausg. 


| 11) Vgl. Kühner p. 208 ff, und ebendas. S. 102. in Betreff der Quellen Cicero's. 


*) Ausgaben : 

De natura deorum — recens. et c, comment, ed. Davisius 
Cantabrig. 1718. 1725. 1733. 1744. Oxon. 1807. (bei Rath. T, 
VI, ed. Schütz.) — c. nott. perpett. ed. Kindervater Lips. 1796 
(Desselben philoss. Abhandll. über Cicero v. d. Nat. d. Götter 
Leipzig. 1790) — rec, et c. nott. ed. Heindorf Lips, 1815 — 
c, Davisii et aliorr. nott. ed. Creuzer Lips. 1818 (c. var. lectt. 
ed. Moser, Lips, 1821). " 

De divinatione et de fato rec. et c, varr. nott, ed, Davisius 
Cantabr, 1721. 1750. 1741 (bei Rath. T. IV.) — c, varr, nott. 
ed. Moser. Francof, 1827. 

n De divinatione rec, et c, not, ed, J. J, Hottinger. Lips. 1795. 
] De fato c. comment. S. Gesneri Witeberg. 1594 — ex rec, 
et c. animadvss, ed, Bremi Lips, 1795. 


= S. 505. 

— IX. Cato major s. De senectute?) an Atticus, ge- 
schrieben auf dem Lande um oder bald nach der Zeit, 
in welcher Cicero die Bücher De natura deorum schrieb. 
Es ist das Ganze mehr ein Monolog, wie ein Dialog, 
indem Cato der Aeltere über das Alter und die Vor- 
würfe, die ihm gemacht werden, sich verbreitet?) Treff- 
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lich ist der Charakter dieses Mannes gezeichnet, die 
anze Behandlungsweise sehr anziehend, die Sprache und 
La Vortrag sehr gefállig, wenn auch Anlage, Inhalt und 
Form des Ganzen uns nach Griechenland zurückwei- 
sen®), Wir besitzen davon eine Griechische Ueberseizung 
des Theodor Gaza. ; 


X. Laelius s. De amicitia*^), ebenfalls an Atticus 
und bald nach dem Cato geschrieben. Lálius, der Haupt- 
redner in diesem Gespräch, spricht5) von dem Wesen 
der Freundschaft, ihrem Ursprung, den Mitteln sie zu 
erhalten u. s. w. zugleich mit Bezug auf Rom und die 
dortigen Verhältnisse. Zeit, Ort und Personen des Ge- 
sprächs smd auch passend ausgewählt‘), der Vortrag ist 
klar und deutlich, die Sprache rein und gefällig, und 
die ganze Behandlungsweise so, dass dieselbe nicht leicht 
Veranlassung zu Tadel und Einwürfen geben kann’). 
Uebrigens | sind auch. hier Griechische Quellen benützt DH 


worden!) Eine griechische. Ueberseizung veranstaltete 


- Dion. Petavius (Paris 1652). 


1) Fabric. B. Lat. I. pag. 197.  Facciolati und Gernhard ad Caton. $. 1. über | 
die Zeit der Abfassung und das, Cie. De divin. II, 1. ad Att. XIV, ar. ` 


2) Besonders sind es vier Vorvvürfe, die hier in einem edlen, wrürdevolleo Ton | 
widerlegt vverden ; s. Welzel's Argum, und Gernhard Prolegg. p. XIII. — Richter de 
hudd. et vituper. in libro Cicer. de seneet. Guben. 1803.  Vergl. auch die Einleitung 
zu d, deutsch. Uebersetz. von Pahl (Stuttg. b. Metzler 1327) S. 516 ff. 


3) P. J. van der Ton Comment. ad quist. de Cicer. Catone eic. Lovanii 1822 
(in den Acti, univers, Lovaniens.) ; Kühner p. 116 f. — Cicero hatte, vie vvir aus 
ap. 1, sehen, selber viel Wohlgefallen an dieser Schrift. 

4) Fabric. I. pag. 198. Ueber die Zeit der Abfassung s. die Eingangsnote von 
Facciolati und Gernhard, Der Dialog selber fällt in das Jahr 624, nicht 63o, vvie 
Manutius und C, Lange behaupteten; ^s. Gernhard ad XI, 39. p. 88. vergl. ad I, 3. 
pag. 8. - 

5) Vergl. das Argum, bei Wetzel p. x14 f. Gernhard Prolegg. I. pag. X 
und dessen Programm: Priemilluntur quadam ad recognoscenda ea, quo Cic. 
putaverit, pertinentia Vimar., 1823. p. 6 ff. S ? 

6) Vergl. ausser Gernhard's Programm desselben Prolegg. cap. II. p. XXXIV 
p. LVI. Pahl Einleit. zu s, deutsch, Uebersetz. a. a. O, 8. 582 ff. CS 

7) Vergi: die verschiedenen Urtheile in Gernhard’s Programm S, rr. und Jacob. 
Prolegg. ad Luciam, Toxar. p. XXIV ff. Am stärksten sprach sich Heumann gegen 
diese Schrift aus in den Acıt, phill. Vol. IL pag. 446 ff. Vergl. dagegen auch Pfalil 


à« a0. S. 356 MT 
` är Küliner p 117 f. 
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*) Ausgaben: 8 . a 

Cato et Laelius (et Paradoxa) adnott. illustr, Wetzel. Lig- 
nitz. 1792. 1808 (1817). 

Cato et Somnium Griech. u. Lat. erlänt. durch Götz. Nürnb. 
1801. — (nebst den Paradox, et Somn.) in usum schol. ed. 
Richter Lips. 1815. 1816. > 

Cato et Paradox. ed. Gernhard, c. scholiis Facciolati Lips. 
1819 — Laelius ex rec Grevii c. varr. nott. ed. Lenz Hild- 
burgh, 1778 — Laelius animadvv. instr. Gernhard. Lips. 1825. 

Cato und Laelius in den Ausgg. der Officc. von Grevius. 


i 
S. 504. 


XI. De officiis libri tres*), geschrieben nach Cä- 
sar's Tod im Jahre 710?) an. seinem damals zu Athen 
studierenden Sohn Marcus. Das erste Buch handelt von 
dem honestum, das zweite von dem utile, das dritte 
von dem, was zwischen beyden vorzuziehen sey?) Ci- 
cero will seinem Sohn Vorschriften und Belehrungen ge- 
ben für seine künfüge Laufbabn*); weshalb auch die 
dialogische Einkleidung weggefallen ist, indem hier nicht 
die Ansichten verschiedener Philosophen aufgeführt und 
bestritten werden. Eben daher darf. man aber auch hier 
keine Untersuchungen über den Grand und das Wesen 
der Pflicht oder über ähnliche rein philosophische Ge- 

nstände erwarten, wie sie dem bemerkten Zweck min- 
er entsprechend seyn dürften- Cicero hat einen ganz 
andern Standpunkt und die politische Richtung ist durch- 
gängig vorherrschend, so dass alle darauf bezüglichen 
Verhältnisse und Pflichten ausführlich behandelt wer- 
den, Anderes aber, wie z. B. die Pflichten der Religion 
u. s. W., entweder ganz übergangen oder kaum berührt 
ist$), Der Inhalt dieses Werks ist bis ın den einzeln- 
sten Theilen aus Schriften. Griechischer Philosophen gc- 
flossen, vermehrt durch eigene, aus vieler Lebenserfah- 
rung geschöpfte Bemerkungen Cicero's; zunächst aus den 
Schriften der Stoiker$) und vor allen des Panätius?), 
den Cicero in den beyden ersten Büchern bestándig vor 
Augen hat. Immerhin gehórt diese Schrift zu den vor- 
züglicheren des Cicero, deren Auffassung selbst eine ge- 


dme Reife des Alters erfordert). 


XII. Paradoxa Stoicorum?) sex an Brutus, über 
einige eigenthümliche Sätze der Stoischen Philosophie, die 
hier in Stoischer Weise entwickelt werden'?), vielleicht 
weniger im Ernst und mit bestimmten Zwecken: 1), jedoch 
nicht. gegen Ciceros Ueberzeugung. Ihre Abfassung fällt 
bald nach sdox:Sehirift -De officiis, nach Cäsars Tod und 
nach der zweiten philippischen. Rede!?). 


3) Fabric. Bibl. Lat. I. pag. 189 ff. E. Binkes Respons. ad Quæstionem de 
analysi et constitul. doctrine in Cic. libris de officiis Amstelod. 1819 (Annall. Acad. 
Lugdun. Bat. 1818) — Wegen der Ueberschrift De officiis s. Fabricius p. 195. not. 
k. und die Eingangsnoten von Heusinger und Beier. 


2) Cicero fing das Werk im Frühjahr an und vollendete es in den letzten Monaten 
dieses Jahres; s. Heusinger,  Facciolati und Beier am Eingang und das. Cic. de Off. 
I, :. Binkes cap. 1. — Beier zu III. fin. $. 121. pag. 418. sagl: "necesse est 
igitur, scriptos hos libros esse circiter inde a. d. VII. Kal, Nov. absolutos autem jam 
aliquot diebus ante Y Id, Decembr. 


3) Vergl. über den Inhalt die Summarien bei Schütz, Gernhard (nebst Przefat. 
p. XIX f), Beier; Binkes cap. 3 ff. vergl. mit cap. 2. Rath Descriptio librr. Cie. 
de off. ad faciliorem eorum intelligentiam Hal. 1803. Lilie De Stoice, philos. moral. 
ad Cic. de off, Comment. L Alton, 1800, Thorbecke Do philos, moral. et offi- 
ciorum e Cic. opp. philosoph. (Lugd. Bat. 1819) cap. 2 ERG F 


4) Vergl. de Office. I, 2. ad Attic. XV, 13. Binkes pag. 9. Gernhard Præfat. 
p. XVII ff. . Anders Becher Obss. critt. (Lips. 1808) p. 48. 


5) Vergl. Garve Philos. Anmerkk, und Abh, zu Cic. B. v. d. Pflichten (Breslau 
1806) I. S. 3 ff. Gernbard Praf. pag. XVII ff. — Ueber indie Tadler dieser 
Schrift vergl, Fabric, p. 196. 197. 


6) Vergl. Fabric. I. p. 190, not. e. Cic. de Off. I, 2. fin.: »Sequimur igitur 
hoc quidem tempore et hac in quzestione potissimum Stoicos; non ut interpretes, | sed 
ut solemus, e fontibus eorum, judieio arbitrioque nostro, quantum quoque modo vi- 
debitur, hauriemus.* Wo Beier die betreffenden Schriften des Zeno, Cleanthes, Chry- 
sippus u. A. anführt. Vergl. auch Kühner p. ro8 ff. Petersen philosoph. Chrysipp. 
fundam. pag. 286 ff. 1 

7) Cic, de Off. HI; 2; $. 7. ad Anic, XVI, 1:..$. 2. und über Panätius und 
dessen von Cicero benützte Schrift: van Lynden Diss. de Panzetio p. 59. 86 ff. Beier 
ad Cic. de Off. p. 196. (ad II, 2.) — Weniger scheint Cicero im dritten Buch dem 
Posidonius gefolgt zu seyn; s. Beier LL vergl. mit Kühner pag. 110. 


8) Wyttenbach. Bibl. crit. I, 3. pag. 15 f. 18. 


9) Fabric. B. L. L pag. :98 f. Morgenstern Prolegg. in Cic. Paradoxa Dorpat. 
1819 (Programm; auch in Seebode Miscell. eritt. I, 1. pag. 386 ff.). Garnier m. 
de l'Acad. d. Inscript. XXXV, pag. 309. ` Bardili in Hauf’s Philolog. II. zu Anf. 
Der Zusatz S/oicorum ist auf Jac. Gronov's Veranlassung jelzt von Gernhard in die 
Ueberschrift aufgenommen vvorden. Ueber den Ausdruck Paradoxa (augudose, mira- 
bilia) vergl. Cicer. Provem. Paradox. nebst Facciolati und Gernhard. Cic. de Fin. Iv, 
27.8. 74. Acadd. HI, 4j. $. 136. 


10) Eine nähere Uebersicht des Inhalts dieser Paradoxa s, in Gernhard Prolegg. 
pap. XXX f. Schüts Prolegg. (Cic. Opp. T. XIV.) p. 3o ff. 


| 
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11) S. Gernhard p. XXV ff, XXIX, — Brucker (Hist. phil, IL. p. 45.) behaup- 
tete, Cicero habe diese Paradoxa geschrieben »eloquentiee magis oslentand:e quam eru- 
diendi lectoris causa" vergl. mit Heumann act. phil. IIL p. 694 f. und dem ungünsti- 
gen Urtheil von Meiners in d. vermischt, Schrifieu. I. p. 297. 


12) So Facciolati und Gernhard p. XXXVI ff. Schütz dagegen (p. 26 f) ver- 
legte das Prooem. Parad. in das Jahr 707 u. c., das zweite Parad. in 697, das 
fünfte in 707, das sechste in 698. S. aber Gernhard a. a, O. 


*) Ausgaben (e, Beier II. p. 446 ff: 

De officiis c. nott, C. Langii Antverp. 1565. 1567 — c, H. 
Wolfii commentt. Basil 1565. 1569. 1584. — nebst Cato, Lae- 
lius, Paradoxa, Somnium ex rec. Grevii c, varr, nott, Amstel, 
1688. 1691. 1710 — nebst Cato etc. c, brev, annotat, Faccio- 
lati Patav. 1720 — Venet, 1747- 

De officiis recens. J. F. Heusinger (ed, Conr, Heusinger) 
Brunsvig, 1785 — mit einem deutsch, Comment, von Degen 
Berlin 1800 — c. delectu commentarr. Lips. 1790 — rec. et 
scholiis J, Facciolati instrux. A. G. Gernhard. Lips. 1811. — 
emend. c. commentar. C. Beieri Lips.. 1820. — 

Paradoxa (s. auch den vorherg. j.) — rec. et animadvv, instr. 
H. J. Borgers Lugd. Bat. 1827. 


S. 505. 


Zu den verlorenen Schriften. des Cicero philosophi- 
schen Inhalts gehóren: 1. Die Lateinische Bearbeitung des 
Platonischen Timäus, wovon noch ein Fragment ( Ti- 
maeus seu de universo fraementum!) erhalten ist. . Die 
Abfassung fällt wohl gleichzeitig mit den $. 502 und 
303 genannten Schriften. s 

2. De gloria libri duo?) ad Atticum, geschrieben 
bald nach den Officien im Jahr 710. Von dieser Schrift 
soll noch Petrarca cine Handschrift besessen haben, die 
später in die Hände des Veneuaner Bernard Giustinian: 
kam und dann verschwunden ist. Einige schreiben die- 
sen Verlust dem Peter Alcyonius zu, der aus diesen Bü- 
chern Vieles in seine Schrift De exsilio aufgenommen, 
obschon sein Herausgeber Mencke ihn von" desem Ver- 
dacht zu befreyen sucht. 

5. Oeconomicorum libri tres?) nach Xenophons 
ähnlicher Schrift. Cicero haue darin von den Geschäf- 
ten des Hausvaters, von der Pflege und Bestellung der 
Felder u. dgl. m. gehandelt. 


4- Protagoras*) eine Uebersetzung des Platonischen 
Protagoras. 
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5. Laus Catonis*), eine Lobrede auf den jüngern 
Cato, geschrieben bald nach dessen Tod zu Utüka, im 
Jahr 708. Der Beyfall, den diese Schrift damals fand, 
bewog. den Julius Cäsar zu einer Gegenschrift ( Antica- 
tones) Eine ähnliche Lobschrift auf Cato's Tochter 
Porcia nennt Cicero selber‘). Die Abfassung dieser Lau- 
datioPorciae würde mit den Tusculanen gleichzeitigfallen. 

6. De philosophia liber s. Hortensius?) , weil die- 
ser kurz zuvor verstorbene Redner darin eine Hauptrolle 
führte. Cicero vertheidigte in dieser Schrift die Philoso- 
phie gegen die Einwürfe ihrer Gegner und suchte seine 
Mitbürger zum Studium derselben anzutreiben; so dass 
selbst Augustinus durch die Lectüre dersclben zur Philo- 
sophie hingerissen wurde, Die Abfassung fiel in das Jahr 
708 kurz vor die Akademischen Untersuchungen? ). 

7. Consolatio s. de luctu minuendo’), eme Abhand- 
lung, die Cicero nach dem Tod seiner geliebten Tullia 
zur eigenen Beruhigung niederschrieb, wobey er beson- 
ders eine berühmte Schrift des Akademiker's Crantor 
über denselben Gegenstand benützt hate, Auch diese 
Schrift. ward mit vielem Beyfall aufgenommen und ist 
noch spálerhin viel gelesen worden. , Die Consolatio 
Ciceronis '?), die zuerst Venedig 1585 erschien, ist offen- 
bar untergeschoben, und ein Werk späterer Zeit, mag 
nun Franc. Vianellus oder C. Sigonius der Verfasser der- 
selben seyn, 

Ausserdem werden noch. von Cicero angeführt 1): 
De jure civili in artem redigendo'?); Liber de suis 
consiliis, eine Rechtfertigung seines politischen Bench- 
mens; De auguriis'?); De virtutibus; Chorogra- 
phia**) u. A. Anderes ist ihm mit Unrecht beygelegt 
worden'5), "wie z. B. Liber de Synonymis; De re mi> 
litari; Orpheus s. de adolescente studioso; De me- 
moria u. A. 

1) Fabric, Bibl. Lat. L. pag. 202 f. Middleton IV. p. Ar. 

2) Fabric. I. p. 205 — 208, Cic, ad Attic. XV, 27. Middleton IV, $. 33. 
not, Beier ad Cic. Office. II, 9. p. 63. II, 16. &. 56. p. 108. Schütz Cie. Opp. 
XVE. 2. p. 112, Tirabosehi Storia I. Lib. III, ep. 4. $. 12. seqq. : 


3) Fabric, I. p. 208. Beier ad Cic. de Off. D. 24. pag. 165, und das. Bath 
Praefat, ad Xenophont. Oecon, p. 21 — 26. ed. Zeune, 


u. 


Weg aan nn Zn San Be uet! gt e Een, — ` e 


4) Priscian, Vl, 7. pag. 245. ed. Krehlii, VI, r1. p. 259. VIII, 7. p. 386, 


5) Cic. ad Att. XI, 4. und die oben $, 181. not, 9. citirten Stellen nebst Plut, 
Cicer. 39. Gell, N, Att, XIII, 18. Middleton Ilf. p. 195 fl, ` 


6) ad Attic, XIII, 48. 37. 


7) Fabric. L p. 208 f. Middleton III. p. 244. und das. Cic. de Divin. II, 1, 
Tusc. Dispp. Il, 2. Henmann, Act. phil. Vol. IL. p. 461 ff. 


8) Beier ad Cic. de Office, H, 2. pag. 1:7. und. das. Cie. De fin. I, 1. ad 
Attic, XIII, 18. 


9) Fabric. I. p. 209. und bes. Cic. ad Attic, XII, 14. 20. 28. Tusce. Dispp. 
IV. 29. de Divm, II, 1. Lactant. 1, 15. $. 9. Plinii Hist, Nat. Praef. 


10) Fabric. I. p. 213. Tiraboschi 1. l. $, 17. — Es steht diese Consolatio im 
mehreren Ausgg. des Cicero, z. B. bei Ernesti u. A, 


11) Fabric. I. p. 209 ff. , 


12) Vergl. auch Rath Prief, ad Cic. de Legg. p. VIL ff. Nobbe de Cic. fragmm. 
pag. 14. Die Vollendung dieser Schrift ist übrigens nicht ganz gevviss und wird von 
Mehreren deshalb geläugnet; s. Zimmern Hechisgesch. L $. 77. pag. 190. not. 24. 
und das das. Angeführte, 


13) Vergl. Nobbe l|. 1. pag. 14. 


14) Vergl. Nobbe pag. 15.  Ebendaselbst pag. 13. 14. wwerden auch aufgeführt: 
De ordinanda republica (s. ad Attic. XII, 4o.) und Adiniranda ; woraus Plinius der 
Aeltere Mehreres anführt, 

15) Vergl. Fabricius I. pag. 211. — Cicero selbst klagt schon (pro Planc. 14.) 
über Veríülschungen. 


$ 506. 


Nach Cieero ward zwar die Philosophie fortwährend 
betrieben und es strömte die römische Jugend nach Grie- 
chenland, um dort die verschiedenen Systeme Griechi- 
scher Philosophie nàher kennen zu lernen, sey es über- 
haupt als Bildungsmittel für die demnächst zu ergreifende 
Laufbahn, oder um daraus eigene Maximen der Klugheit 
und des Verhaltens in schwierigen Lagen des Lebens zu 
gewinnen. So war die Philosophie Lebensweisheit ge- 
worden, und von diesem Standpunkt aus betracliteten Au- 
gustus, Mäcenas, Horatius u. A. die Philosophie als Et- 
was, wovon jeder Gebildete einen Anstrich haben müsse, 
Neben dem Eklekticismus und neben einzelnen Anhàán- 
gern der Lehre Epikurs lebte in vielen Römern der 
Stoicismus fort, und diese Philosophie ist es auch allein, 
welche die Römer, zumal in ihrer unmittelbaren Anwen- 
dung auf das Leben einigermassen weiter ausgebildet ha- 
ben!) Unter den stoischen Philosophen dieser und der 


folgenden Zeit sind rühmlich bekannt: Athenodorus?) von 
Tarsus, des Augustus Freund, der Erzieher des Kaiser 
Claudius; Annaeus Cornutus?), der innige Freund des 
Persius ; C. Musonius Rufus*); Chaeremon*) u. A. 
| Durch Lehre und Schrift verbreiteten sie die Grundsätze 
` der Stoa; doch ist von ihren Schriften Nichts auf uns 


gekommen. 


1) Vergl. Brucker Hist. philosoph. (T. II.) I, cap. IL. sect, VH. $. 1. 


" 2) Brucker ibid. $. 2. Sevin Recherches sur la vie ei les ouvrages d'Athéno- 
a dore in d. Mem. de l'Acad. d, Inscript. T. XIII. deutsch in Hissmanns Magazin B. 4. 
] S. 309 ff. Hofmann Diss. de Athenodoro Tarsensi Lips. 1732. 
^ 


3) Brucker ibid. $. 3. Saxe Onomastie. I. pag. 252. De Martini Disp. de L. 
Annzen Cornuto Lugd. Bat. 1825. 


4 
| | 4) Brucker $. 4. Burigny in d. Mémoires de l'Acad. d. Inscriptt. T. XXXI., 
| deutsch in Hissmann’s Magazin f. Philosoph, (1788. Götting.) Bd. IV. Nievvland Diss. 
" preside D. Wyttenbach, de Musonio Rufo philos. Stoic. Amstelod. 1783. Moser und 
Creuzer in d. Studien 1810, I. S. 74. Musonii Rufi reliquim et apophlhegmm. ed. 
J, Y. Peerlcamp. Harlem. 1822. 


5) Brucker $. 5. 


S. 507. Si 
L. Annaeus Seneca?), der Sohn des Rhetor M. An- 
naeus Seneca (S. 265), ward geboren zu Corduba in Spa- 
nien bald nach Christi Geburt. In Rom beschäfügte ihn 
frühe das Studium der Rhetorik und Philosophie, doch 
vermochte er kaum dem ihm von Caligula zugedachten 
Tod zu entgehen. Darauf gelangte er zur Würde eines 
Prätors, ward aber im ersten Jahr der Regierung des 
Claudius in Folge eines Processes, in den ihn die berüch- 
tigte Messalina verwickelt, nach Corsika in's Exil ge- 
imn von wo er erst nach acht Jahren wieder zu- 
rückgerufen wurde. Agrippina hatte ihm nun die Erzie- 
hung ihres Sohnes Nero anvertraut. Allein Seneca, wie 
bekannt, war darin nicht glücklich; seine Tugenden, 
seine Festigkeit, aber auch, wie Einige behaupten, sein 
Streben nach. Reichthümern stürzten ihn in's Unglück. 
Abr ward einer Theilnahme an der Verschwörung des 
St Piso beschuldist und erhielt den Befehl zu sterben, Seneca, 
ER: dem die Wahl des Todes überlassen war, liess sich die 
Adern öffnen und starb mit dem Muth eines stoischen 


Phi- 
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Philosophen 65 p. Chr. oder 818 u. c.?)..-Seneca w - 
schwächlich von Kórper?), seine Lebensweise einfach ; sein 
Charakter fest und männlich*); demungeachtet hat man 
denselben lebhaft angegriffen5), und ihm unter Anderu 
sogar Schuld geben wollen, als habe er den Nero zur 
Ermordung seiner Mutter Agrippina 'angetrieben, Doch 
fallen diese und ähnliche Vorwürfe, wie z, B, der des 
Hoflebens, niedriger Schmeicheley und Kriecherey bey 

enauer Beleuchtung und Prüfung weg, oder sie werden 

urch Berüksichtigung der Je uen - und der Lage des 
Philosophen entkráftet*); was wir selbst auf die Liebe 
desselben zu Reichthümern?) anwenden möchten, von 
welcher Seneca schwerlich wird vollkommen freygespro- 
chen werden können. ` I: 


x 


“1) Brucker (T. IL.) P. I. Lib. I, 2. sect. VII. $. 6 ff. Fonce. de immin. L. 
L. senect. X. $. 20 ff. Fabric. Bibl. Lat. II, o. $. 6 ff. pag. ror f. Saxe Ono- 


, mast, L peg. 250 f. — A. Schotti Pret, vit. Senec. coutin. T. H. ed. Senec. — 


Vita Senec: a J. Lipsio descript.. — A. Delrio Prolegg. ad Syntagm. trag. Lat. Lib. 
II. — Essai sur la vie et les écrits de Senéque, avec d. nott. eic. par Diderot, Paris 
1779; (auch in dessen Oeuvres, publiées par J. A. Naigeon Poris am VIIL T. VIM. 
IX.) deutsch von F. L. Epheu Dessau 1783. Leipz. 1793. Seneca, d. Sittenlehrer , 
nach Leben und Schriften von F. Nüscheler Zürich 1783. — C. Ph. Conz über Se- 
neca's Leben und Charakter (vor s. Uebersetz. der Consolat: ad Helv.) Tübig. 1793 


Schilke. Einleitung zu d. Uebers- d. Seneca Leipz. 1796. — Th. F. G. Reinhard de ` 


Senec vila atque. seriptt. Jen. 1817. —— TET , 
ys SEE. don XY. 52 ff. XV, 60 ff. Lipsii Vit. Senec. cap. $. — Ueber 
einige: m Andenken des Philosophen in Spanien geveidmete Denkmale vergl. Diderot 
a, a. 0. Liv; I. $. 124. pag. 333 f. und daselbst auch über eine Reise Seneca's durch 
Aegypten. ; 3 ENG j 

3) Vergl, Lipsius l. l. cap. g. Brucker I. l. $. 9 init. p. 554 ff. T 

4) Vergl. Lips. cap. 5. — Ueber die bildlichen Darstellungen s. Visconti Icono- 
graph. Romaine I. pag. 419 ff. E ` DA ? 
L B) Vergl Dio Cass. LXI, 10. p. 694. $. 989 Reim. Funce. I. 1. pag. 644 ff. 
vnd die nol. 6. Angeführlen nebst Tiraboschi Storia T. H, Lib. I, 5. $. 11 seqq. 

^06) s. Beucker $. 9. fin. pog. 561. und schon früher Lips. Manuduct. ad Sfoic. 

philos, I.-Diss. 18. Diderot a. à. O. (ener, T. VIII) Liv. E $. 117. pag. 302 ff. 
pag. 315 ff. coll. $. 98. p. 253 ff. $. 109. p. 288 ff. Live. II. f. 101. p. 137 ff. 
(T. 1X). $ 106. p. 153 f. $. 109. p. 165 ff. nebst Ruhkopf in s. Ausg. d. Sence. 
I. pag. 206. anze Reinhard in d. a. Schrift u. And. in.not. r. eitirte. e 


.7) Vergl. Lips, Vit, Senec. ep, 6. Diderot a. a. O. p. 303 f. Reinhard Lk 


K 


dino: l S. Zo a » 
Seneea erscheint nach Cicero als der bedeutendste 
Sehrifisteller in der Philosophie, der uns zahlreiche Werke 


Sr 


hinterlassen, die sämmtlich mehr oder minder in das 
Gebiet der. Stoischen Here Ko? gehóren. 


1, De fran in drei Büchern, ganz in den Grund- 
sätzen der Stoa. Folgt man einer Vermuthung des Lip- 


sius, so wäre diese Schrift unter Caligula geschrieben, 


wnen auch gleich später nach des Letzteren Tode erst be- 
kannt gemacht worden. Aber -mit dieser Annahme, zu- 
folge welcher diese Schrift die erste unter den vorhande- 
nen gewesen, scheint die gute Schreibart und Anderes 
nieht ganz vereinbar. Selbst ein Theil davon scheint ver- 
loren gegangen zu seyn,. 

2. De consolatione ad Helviam matrem liber?); 
eine Trostschrift an die Mutter, von dem Corsischen 
Exil aus geschrieben ; ihr Inhalt flósst Achtung und Bewun- 
derung für den Charakter des Philosophen ein. 

5. De consolatione ad Polybium liber, oft hinter 
das Buch De brevitate vitae (S. 509. u. 2.) gestellt; 
ebenfalls eim Trostschreiben aus dem Corsischen Exil und 
zwar im dritten Jahr desselben, an Polybius, den mäch- 
ugen Freygelassenen des Claudius, um ıhn über den Tod 
seines Bruders zu trösten. — Lipsius betrachtete diese 
Schrift als ein Werk des Seneca, das vielleicht nicht zur 
Herausgabe öffentlich bestimmt gewesen, und das geschrie- 
ben in einer Lage und unter Umständen, welche manche 
darin vorkommende, eines stoischen Philosophen unwür- 
dige Acusserungen erklären dürften, während Andere 
späterhin eben dieser Aeusserungen wegen an der Aecht- 
heit des Ganzen zweifelten. So erklärt auch Ruhkopf 
diese Schrift für das Werk eines unbekannten Verfassers 
aus einer Zeit, wo Seneca’s Exil auf Corsika eben be- 
gonnen hatte?).- 

A Liber de consolatione ad Märciam, nach dem 
Exil unter Claudius geschrieben an eine Freundin, um 


sie über den Verlust ihres Sohnes zu trösten ; in jedem 


Fall eine der vorzüglichsten Schriften des Seneca*). 

5. De providentia liber s. quare bonis viris mala 
accidant, cum sit providentia); an Lucilius junior Pro- 
curator von Sicilien‘). Die hier aufgeworfenesund von 
den Alten überhaupt vielfach behandelte Frage wird nach 


v 
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Stoischen ‚Grundsätzen entschieden und als letztes Mittel 
im Unglück der Selbstmord empfohlen. Lipsius verlegt 
die Abfassung dieser Schrift unter Claudius während des 
Corsischen Exils oder doch gleich nach demselben; Ruh- 
kopf und Nauta mit überzeugenderen Gründen in die 
sechs oder sieben letzten Lebensjahre des Philosophen, 
als er zurückgezogen vom Hofe bereits in der Gunst des 
Nero gesunken war?) ‘Dass das Buch nicht ganz voll- 
ständig auf uns gekommen, wie ausser Lipsius und Fa- 
brieius selbst Rulhkopf vermuthete, ist kaum glaublich®); 
ob dasselbe aber Theil eines grösseren Werkes ( Moralia y 
gewesen?), bleibt ungewiss. i 

6. De animi tranquillitate ad Serenum! °); geschrie- 
ben muthmasslich bald nach dem Exil, als Seneca zu 
der Erziehung des Nero berufen worden, Der Mangel an 
Ordnung im Ganzen, welchen Lipsius! 7" in dieser. sonst 
nützlichen Schrift bemerklich macht, erklärt sich wohl 
aus der ganzen. Form und Darstellungsweise derselben. 


7. De constantia sapientis s. quod in sapientem 
non cadit injuria??), eine'ebenfalls durch ihren den 
Grundsätzen der Stoa ganz angemessenen Inhalt empfeh- 
lenswerthe Schrift, geschrieben wohl un dieselbe Zeit 
wie die vorhergehende. 


1) s. Fabric. Bibl, Lat, If, 9. f. 7. p. 103. Lipsii Argument, und das, Senec, 
de ir. III, r8. 19. Ruhkopf Argument. T. I. pog. XV — XVII. s. Ausg. verlegt 
die Schrift in spätere Zeit unter Claudius. S, Diderot a. a. O. Liy. II. f. 45 ff. pag. 
10 ff. der aus der Allgemeinheit des Inhalts, dem Charakter und Ton der Schrin die _ 
Angabe bestreitet, dass Seneca diese Schrift zunächst, zum Gebraneh für seinen Zügling 
Nero geschrieben. Von der Schrift selber uriheilt er S. ırf.: »Seneque est ici grand 
moraliste, excellent raisonneur et de temps en temps peintre sublime, Une reflexion 
qui se présente aprés la lecture de ce traté, c'est qu'il eat parfait dans son genre- et 
que l'auteur a epuisé son snjet. Si l'on y rencontre quelques opinions hasardées, ce 
sont des corollaires outrés de la philosophie, qu'il avait. embrassee.* ` 


"at Fabric. bolp. rog. Lipsii Argument; Diderot a. a ©. $. 77 ff. p. 79 ff. 
(coll. $. q. p. 388 ff. T. VIIL), der mit Recht diese Schrift àuszeichnet und seine 


gem S. 86. mit den Worten schliesst: *— Senéque n'auroil laissé que ce morceau, - 


wil auroit droit au respect des gens de bien et à l'éloge de la postérité, — Lorsqu'il 
s’occupoit des chagrins de sa mère, il etoit bien plus a pleindre qu'elle," — Vergl, auch 
p. 80. — wCet onvrage, Gert dans la siluahon la plus croelle et la contrée la plùs 
affreuse, est plein d'ame- et d'éluquence. Le beau génie et l'excellent charactére. dia 
philosophe s'y developpent en enlier etc. elc," — Vergl. auch- Rubkopf Argum. T. I, 
p. 155 - 157. — Die zwölf Epigramme vot dieser Schrift sind schwerlich vou Se= 
metà, sondern das Werk spilerer Zeit, £ 
50 * 
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ES ` Lipsii A . Fabric, I. I. pag. 104. und vergl, dagegen Brucker $. 8. p. 


55e f. Ruhkopf. V Et p.205 — 208. Die Unáchtlieit süchte auch besonders Di- 


detot vu bevveisen a. a; O. $. 88. p. 107 f. 110. ff. 


4) Lipsii Argum. Fabric, pag. 195., Ruhkopf. Vol. I. pag. 336 — 238. Di- 
derot a. a. O. Liv. IH $. 41 ff. pag. 3 ff, (Tom. IX. Oeurr.). 
^ ^ 5) Lipsii Argum. Fabric. pag. 105. Rulkopf. I. pag. 296 ff, - Nauta Specimen 
exhibens Senec:e librum de provid. Lugd. Bat. 1825. pag. 5 ff. und über den Inhalt 
und: Charakter dieser Schrift p. 7. 20 ff. Diderota. a. O. $. 54 fI. p. 3o ff. 

6) Ueber diesen Freund des Seneca, an vvelchen mehrere seiner Schriften gerich- 
tet sind, s. Wernsdorf, Poet, Lait. minn. T. IV. pag. 11. Ruhkopf Priefat, ad Vol. 
H. Pag: 1X ff. , Nauta L 1. pag. 8. H 


7) Ruhkopf LLp XVI. T. L p. 297. Nauta l. L p. r4 f, 18 ff. 
..8) s. Nauta dol, p. 22. 23. : 
9) So Ruhkopf 1. 1. 


10) Lipsii Argum, Fabric, I. * p. Fr Ruhkopf. I. p. 323 — 325. nebst den 
Betrachtungen von Diderot a. a. O. $. 64 ff. p. 51 ff. e 

11) Lipsius am Schluss des Argum, «Itaque ut malta Senecz , in partibus lauda- 
1um opusculum est; ordo universi Jabal, atque idi injuria te aut exscriptorum. * 
S, dagegen ve ya kk 


Anaal um, Fabric. l, I. E. I. p. 378,f. -Diderot a. a. O. $. 85 ff. 
pag. ios ff. u An inte 104. "Ce. livre est une belle in du 
soicisme et une preuve st vepliué de Fig í"— dans. "cie o 
et de son impossibilit dans la pratique ec. — — "Xf Cas UN yv 


S. 509. 

8. De clementia ad Neronem Caesarem libri"), 
eine durch Inhalt, wie durch eine einfache Diction aus- 
gezeichnete Schrift, von der aber nur das erste Buch und 
ein Theil des zweiten sich erhalten hat.- Sie ist ab. ‚elasst 


im zweiten Jahr der Regierung des Nero und stellt diesem 
, Fürsten das Beyspiel des Augustus als Muster dar. ` 


9. De brevitate vitae ad Paulinum liber unus?), eine 
lesenswerthe Schrift über die gute Anwendung der Zeit. 
Einige darin. vorkommende Widersprüche mit andern 
Schriften des Seneca sind nicht von der Art, dass "sie 
nicht. erklärt werden EN Die Zeit. der Abfassung 
bleibt ungewiss. 


10. De vita beata ad Galliokii T; indian 


aus den letzten Lebensjahren des Seneca über einen von 
Epikureern und Stoikern viel bestrittenen Gegenstand. 
Seneca vertheidigt die Lehre der Stoa, dass baren? 
kein Glück i im n “möglich : sey, und - ‚giebt damit zu- 


BEN A 


ge — — 


| 


—— a 


469 


leich eine Vertheidigung seiner selbst gegen die, welche 
ihm eine den Stoischen Grundsätzen nicht angemessene 
Lebensweise, Streben nach Reichthümern u. s. w- vor- 
warfen. Erhabenheit der Gedanken und einzelne schöne 
Stellen zeichnen diese im Uebrigen, namentlich im Styl 
den andern Schriften des Seneca ähnliche Schrift aus*). 


11. De otio aut secessu sapientis?) , cine Schrift 
ahnlichen Inbalts, die desshalb auch mit der vorhergehen- 
den öfters verbunden wird, aber nur unvollständig auf 
uns gekommen ist. af 

12. De beneficiis libri VII ad Aebucium Libera- 
lem‘), aus der letzten Lebensperiode des Seneca, der sich 
in dieser Schrift über die Art wohlzuthun ‚und über die 
Pflichten des Wohlthäters wie des Empfängers verbrei- 
tet. Wenn äuch vielleichtAnordnung und Behandlungsweise 
Einiges zu wünschen übrig lässt, so ist doch der Inhalt 
im Ganzen empfehlenswerth und der Gegenstand sehr 
umfassend und vollständig behandelt. u Tee 

ı3. Epistolae ad Lueilium?), hundert vier und 
zwanzig Briefe oder freyere Mittheilungen. über philoso- 
phische Gegenstände verschiedener Art, besonders über 
einzelne Lehren der Stoischen Moral, niedergeschrieben, 
wie sie gerade des Philosophen ‚Seele ergriffen, ohne an 
eine bestimmte Zeit und Ordnung oder systematische Be- 
handlung gebunden zu seyn. Die Zeit ihrer. Abfassung 
ca in die sechs oder.sieben letzten Jahre des Seneca®), 
Der allgemein moralische Inhalt macht ihre Lectüre höchst 
empfehlenswerth und hat ihnen auch in jedem Zeitalter 
zahlreiche Leser und ungetheilten Beifall erweckt. Denn 
sie enthalten einen Schatz der herrlichsten Lebensmaxi- 
men und Grundsätze, durchdrungen von einem edlen 
und kräftigen: Geiste und sind darum die Lieblingslectüre 
ausgezeichneter Männer jeder Zeit gewesen’). > 

14. CM pocolocyntosis dmonoNonwvrwois ) Ludus. de 
morte Caesaris! 9); eine Satire auf den Kaiser Claudius 
in Form einer Apotheose. Wir vermissen hier Geschmack 
und Witz, welcher weniger in der Lage und Darstellung 


des Ganzen, als in einzelnen Worten u, del, mehr her- 
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vortritt und: so des Philosophen nicht ganz würdig, er- 
scheint. Indess'dürfte diess keineswegs hinreichen, dem 
Seneca diese Schrift abzusprechen € 1). e 


1) Lipsü Argument, Fabric. l. l. Bidkopf T. L p. 431 f. Mit Recht erhebt 
auch. Diderot.a. a. O. Liv, IL. $. 50 ff. p. 23 ff. (T. iX. Oeuvr.) diese Schrift vve- 
gen der Erhabenbeit der Gedanken vvie des Ausdrucks, Er sagt unler andern: ~le 
Ton en est noble et élevé; le style souvent ingénieux, mais plus simple, mojns haché, 
et s'il m'est permis d'emprunter une expression de la peinture, plus large." 

2) Lipsi Argum. Fabrie, LL Ruhkopf I. p. 491 — 493. Diderot a. a. O. 
$. 79 ff. pag. 86-ff. von, 

3) Lipsii Argum. Fabric. LL Ruhkopf I. p. 53; f. Ch. F. Schulze Prolegg. in 
Senec. libr. de vita beata Lips. 1797 bes. S. 10 f. und über Inhalt und Behandlungs- 
weise S. 2 f, 11 ff. Diderot a. a. O. $. 67 ff. pag. 56 ff. ` 

4 Schale L l p. 30 f. 3a f. Diderot a. a. O. 


5) Lipsii Argum, "Febre, V Lo Ruhkopf Pref. ad CT. L pag. XIV. Diderot = 
a. Q., $. 73. pag. 72 ff. $ . 


6) Lips. Argum. Fabric. pag. 106. 107. Ruhköpf Pret ad Vol. V. p. X — 


XIV. nebst den Betrachtungen von Diderot a. a. Os $. 57 ff. p. 37 ff. 5o f. 
Ze HR BAR Li ME Jo: Lipsii Argum. Vergl. ‚oben $. 284. — Die Einthei- 
CH 


GES, Dither eg Ursprüngs; s. Fabric. l. 1. 
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8) Rubkopf Pref. ad T. H. pag. is Ce ` ümmilichem Briefe 
eme der Jahre 816 und 817 nicht lange vor Seneca’s . Ihm folgt - Funce. 


. Lat, pag. 656; 


al Mergl. z. B. Ruhkopf Przfat, ad T. If, pag. IT — VIE und besonders die 
Uebersicht und die. Betrachtungen über diese Briefe bei Diderot a.a, O. Liv. Il. pag. 
350 ff. ven auch folgendes allgemeine Urtheil ausgesprochen ist; »la matière traitée 
ins celle correspondance est trés elendue; c'est presque um cour de morale complet.“ 
-Yergl. auch ebendas. Liv, L $. 127. pag. 337 f, 

"ol Fabrie.. LL pag; rog. "Fromond Not. in Sence. Apocoloc. init, CT. I. p. 
952 ff, ed. Amstelod.) Dan. Heinsius Orätt. (Lugd. Bat. 1642) p. 683 — 708. Di- 
derot Essais etc. I. p. 52 ff. II. pag. 188. Der Griechische Titel fehlt in. den - 


schriften; ; s. Ruhkopf Præfat. ad Vol. V. pog. XXII. nebst Dio Cassius LX, 35 fin. 


11) S. Ruhkopf LL pag. XXIII fi, — Vergl. auch Diderot a. a. O. $. 94. 


. p: 122 ff. coll, pag. 116. Fligel Gesch. d. kom. Literat, IL p. 33 f. 36. Yavas- 


sor de lud. diet, II, 8. geom. ar 
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KV, Quaestionum naturalium libri VIT "A an I 
cilius Junior. Es ist dieses Werk, wenn wir Einiges bey 
Lucretius, Cicero und dem àáltern Plan äblechnen; das 
einzige, was uns'von der Physik der Rómer übrig geblie- 
ben ist, auch wohl das erste, in welchem dieser 

stand in einem solchen Umfang behandelt rn 
Seneca zeigt sich. darin als einen eifrigen Forscher , 
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mit philosophischem Geist in das Reich der Natur drang 
und die Ergebnisse seiner Forschungen und Beobachtun- 
gen zur Miuheilung und Belehrung für seine Mitbürger 
niederschrieb, ohne dass er die Absicht gehabt, ein eige- 
nes, vollständiges System zu liefern?) , wie schon im 
Allgemeinen der Inhalt seiner Schrift beweist*). Im ersten 
Buch handelt er vom Feuer, im zweiten von Blitz un 
Donner, im dritten vom Wasser, im vierten vom Hagel, 
Schnee, Eis, im fünften von den Winden, im sechsten 
von Erderschütterungen und ihren Ursachen, von den 
Quellen des Nil, im siebenten von den Kometen. Es 
sind diese Lehren nach den Grundsätzen der Stoiker, die 
sich überhaupt viel mit solchen Untersuchungen beschäf- 
ügtens), in einer klaren und fasslichen Sprache vorge- 
tragen, jedoch mit einer gewissen Selbsistándigkeit, die 
zuweilen selbst den Lehren der Stoa entgegentritt‘). Seine 
Quellen führt Seneca meistens an?) ,. es sind die Werke 
Griechischer Philosophen, des Aristoteles, Theophrastus 
u. A., vorzüglich, aber der früheren Stoiker, die er mit 
vieler Sorgfalt benutzt hat, so dass wir mur wenige Fille 
finden, wo Seneca durch Ungenauigkeit in Benutzung der 
früherenSchriftsteller oder durch Mangel an mathematischen 
Kenntnissen in Irrthümer gerathen ist*); moralische Be- 
merkungen, die ófters eingestreut werden, und sich meist 
auf die Verdorbenheit der Rómischen Siuen bezichen?), 
rss; eine desto anziehendere Lectüre, In einer áhn- 
ichen moralischen Tendenz liegt die ganze Veranlassung 
und Bestimmung dieser Schrift, in sofern Seneca durch 
eine genaue Betrachtung der Natur zu einer reineren und 
vollkommneren Erkenntniss Gottes und dadurch zur Tu- 
er und Religion führen will, demnach als ächter Stoi- 
er eine Begründung der Ethik, als des Haupttheils der 


Philosophie in der Physik findet. Daher deutet auch 


Seneca an einigen Stellen den wohlthäugen Einfluss der 
Physik auf das Leben und dessen Bedürfnisse an! °). Die 


Abfassung dieses Werkes fällt immerhin in die drei leiz- ` 


ten Lebensjahre des Seneca!!); und es will sogar schei- 

nen, als wenn dasselbe weder vollständig, noch in sei- 

ner ursprünglichen Gestalt auf uns gekommen sey'?). 
* 
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Wichtig aber ist der Einfluss desselben durch das ganze 
Mittelalter hindurch; wo es neben Aristoteles als Haupt- 
quelle der Physik’ betráchtet wurde! 35), his im sechszehn- 
ten Jahrhundert Gallilei u. A. dieser Wissenschaft einen 
neuen Aufschwung gaben; doch haben selbst in neueren 
Zeiten Männer, wie Kästner, Lichtenberg, von Humbold, 
sieh nicht ungünstig über einzelne Theile dieses Werkes 
geüussert, d 


7) Pabrieins LL D pag. toye Diderot a. a, 0. Liv. IL. f. 95 f. p. 124 ff. 
CT, IX. Oeuvr.). | Ruhkopf Præfat. ad Vol. IV.” Koeler Disquis. de Seneca sQuiestt. 
Natarr. in dessen Ausg. 8.217 ff. — Wegen d, Ueberschrift und Dedication s Koeler 
H k pag. 241 — 247 f." 
ai Vergli Rohkopf- pag. TII. IV. 2 
3) Ruhkopf p. XII. Koeler p. 239. 240 f. 353 ff. vergl. 253. i 
4) Vergl. die genaue Inhaltsübersicht bei Koeler e I. p. 230 — ie f 
5) Vergt. Ruhkopf p. VII. , 1 i | 


6) Yesgl. Habkopt. p: XYL nen Regel" i i 


op Vergl dà 
p. 242 2458. — Vergl. Petersen hs. Chrysip 
8) Koler S. 358. Steg px. WE Funde 
9) Koele; S, 245. ; | 
BERT Ruhkopf pag. A Xl, Koeler pag. 245 fs. Werner de philosoph, Senec, pag. 
45 ff. 48 ff. 
d 11) Koeler S. aR 
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13) Koeler p. bay 


7.3) Ruhkopf: pag. VILE f, nebst Tiraboschi L 1. E 16. — Vergl. Humbolà e et 
Bompland Voyage aux contrées équinać. Vol. Lope 313. (Quartamsg. Paris, 1814). .- 
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Senecá in diesen Werken?) überall eine leb- 
hafte Einbildun ts ein richtiges, gebildetes. ‘Urtheil, 
ein edles Gefühl, eine kräftige Seele, und eine tiefe 
Kenntniss des menschlichen Herzens. Seine Grundsätze 
sind stoisch erhaben und rein moralisch, die Darstellung 


kräftig und beredt, stets durchdrungen von dem Geiste 


reiner Sittlichkeit. Es enthalten ‘seine Schriften einen 
Schatz von Wahrheiten und Lehren, die unmittelbar aus 
dem Leben geschó ft, über alle Verhältnisse und Situa- 
üonen des Lebens mit grosser Wahrheit sich verbreiten 
und durch die anziehendsten Schilderungen ergreifen; 
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daher diese Schriften eine Lieblingslectüre aller deren 
geworden sind, . welche. eine. practische Philosophie der 
blossen Speculation vorziehen, oder die selber in den 
Strudel des Lebens gerissen, in gemeinem Treiben und 
in niederen Bestrebungen nicht untergegangen sind. Der 
Vortrag?) ist bisweilen etwas gesucht und spielend, dabe 

voll von Antithesen, wie es der declamatorisch - rhetori- 
sche Geist seines Zeitalters mit sich brachte, überdem 
Seneca als Spanier in dem bilderreichen und dadurch oft 
sehwülsugen Vortrage die Feller seiner. Nation nieht ganz 
zu vermeiden wusste. Als ago ist Seneca kein 
reiner Stoiker, sondern mehr ein eklektischer Stoiker*) 
zu nennen, da er von der älteren.Lehre des Zeno in 
manchen Punkten abweicht‘) „namentlich in dem dia- 
lektischen und rationellen Theil der ‚Philosophie, auf 
welchen er ohnehin wenig Gewicht legt?). Haupuheil 
und Mittelpunkt.der gesammten Philosophie ist ihm die 
M T und hierin folgt er ganz, mtt wenig Ausnahmen, 
der Lehre der älteren Stoiker, Denn die Philosophie 
ist ihm überhaupt Streben nach Weisheit und sitilicher 
Vollkommenheit?), und hat demnach nur Werth in ihrer 
beständigen Beziehung auf's Leben undin der unmittelbaren 
‘Anwendung darauf In dieser edlen, rein moralischen 
Tendenz, welche in vielen Stellen eine auffallende Achn- 
lichkeit mit Sprüchen des neuen Testaments darbictet, 
ist auch ` der Grund der Tradition!°) zu suchen, 
welche den Seneca zu einem Christen macht und ihn in 
innige Verbindung mit dem Apostel Paulus setzt, oder 
doch wenigstens Bekanntschaft mit den heiligen Schriften 
der Christen dem Seneca zuschreibt!!), während Andere 
ihn geradezu für einen Atheisten erklärten? 2). l 


| 
| 
| 
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1) Die verschiedenen Urtheile über Seneca und dessen Schriften s, bei Lipsius 
in den Prolegg. Brucker l|. 1. $. g. p. 555 ff. Funċe. $. 33, 24. S. insbes. Quin- 
til. Inst. Orat. X, 1. $. 135 ff. (vergl. mit Diderot II. $. 102.) und Plutarch 58 
einer nur aus Pelrarca's Ánführung (Epist. contr. Gall.) bekannten Stelle: — «nallum im 
Griecia faisse, qui sibi (3. e. Seneex) in moralibus possit comparari." In ähnlicher 
Weise Lipsius Manuduct. ad Stoic, philosoph. I, 18. und Vit. Senec. cap. VII. Mon- 
taigne Essais II, 20, p. 162. T. II. (ed. de la Haye 1727) nebst Diderot a. a. ©. 
Liv. I. $. :a1 ff. pag. 334 ff. $. 127. p. 337 ff. jee, D $. 1037, p. Tio ff. 
(T. IX.) Anders freylich Gataker, Præloq. vor s. Ausg. des Antonin, fol, **** vers, 
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T. Il. Opp. &nd Dryden in seiner Vergleichung des Seneca und Plutarch, vvelche Di- 
derot a. a, O. S. 309 f. not, bestreitet. 2 

2) Hauptsächlich gilt diess von den moralischen Schriften Seneca's. In dieser Be- 
ziehung sagte schon Diderot a. a. O. I. $. 127. pag. 338 f.:  -lntiquité ne nous a 
point transınis de cours de morale aussi étendu que le sien" und der ebendaselbst pag. 
340, angeführte französische Uebersetzer sagt: «les ouvrages de ce philosophe peuvent 
étre regardés comme le cours de morale le plus complet, le plus utile, le plus ca- 
pable de rendre les hommes bons, humains; de leur inspirer l'amour de l'ordre et de 
la vertu, la constance dans l'adversité, le mépris/ de la douleur et de la vie, le cou- 
rage qui but supporter l'une et qui fait quitter l'autre sans regret, quand l'arret irré- 
vocable de la nécessié l'exige.“ Vergl. Liv. Hl. $. 48. p. 2o. (T. IX): *Il n'y a 
présque aucune condition dans la société, qui ne puisit dans Seneque d’excellens pré- 
ceples de conduite; il l'avoit vu en action dans le grand tourbillon du monde.- 

3) Vergl. die Rot, 1. genannten, insbes. Quintilian 1. l. Funcc, $. 24. pag. 
665 ff. Auch Diderot a. a. O. I. 127. pag. 337. sagt von Seneca: »c'est um auteur 
de beaucoup, mais de beaucoup d'esprit, plutôt qu'un écrivain de grand gout." S. 
dagegen ebendas. II. $. 11. p. 396 f. $. 12. p. 398 ff. 461 f. 

4) s. Brucker Hist. phil. L 1. $. 7. pag. 548 fs coll. $. 9. p. 560. Je Weber 
»die einzig wahre Philosophie in d. Werken des Seneca* München 1807. -Werner : 
de Senecæ philosoph. Vratislav. 1825. 

5) Vergl. Werner l. |. pag. 3 — 6. 

6) S. die genauere Auseinandersetzung dieser Abweichungen des Seneca von der 
Lehre des Zeno und der älteren Stoiker bey Uebereinstimmung in einzelnen Haupt- 
lehren, bey Werner LL pag. 36 f. 56 ff. Die Gründe dieser Abvveichungen liegen 
theils äusserlieh. in den politischen Verhältnissen, in dem verschiedenen Charakter des 
Volks und der Zeit, in welcher beyde Männer auftraten, theils innerlich in der 
thümlichen Denkvveise oder Subjectivität beyder Männer., welche. den. Seneca fast "blos 
auf den moralischen Theil der Philosophie und dessen Ausbildung fübrle. S. - Werner 
LL H. A, Schiek De caussis, quibus Zeno et Seneca in philosoph. discrepent, Rintel. 
šias — Diderot a. a. O, Livr. II. $. 47. p. 19. (T. IX.) sagt: »Je ne crois pas 
qu'il y eùt d'homme moins disposé par charactere à la philosophie stoicienne que Se- 
méque; ~ doux, humain, bienfaisant, tendre, compatissant. Il n'étoit sloicien que par 
la iéte; aussi à tout moment son coeur l'emporte- t-il hors de l'école de Zénon.- 


e 7) Vergl. Werner 1. I, p. 37 ff. 4o ff. -Daher fand auch Seneca an den dia- 
tktischen Spielen der älteren Stoiker und Akademiker vvenig Gefallen. 


8) Tennemann Gesch. d. Philosoph. V. S. 148 ff. v 


9) Tennemann L 1, V. S. 145 if. Werner 1. 1. pag. 15 ff. vvoselbst auch im 
Verfolg über die. einzelnen Lehren des Seneca von Gott, von der Welt, der Seele u. 
4. vv, gehandelt vvird, Vergl. auch Wyttenbach Diss. de immortalitate animi sect. XII. 


10) Die zahlreichen Schriften über diesen Gegenstand s. bei Brucker Hist. phil. 
ld. $. gs pag. 561. Fabric. T. II. p. 120 f. Funce, 1.4 p. 650 f. Nauta Spe- 
cim. elc. p. 3. und das. Wyllenbach Diss, de unitate dei pag. 33 f, Fr. Ch. Gelpke 
"Traetatimncula de familiaritate, quæ Paulo Apost, eum Seneca phil. intercessisse tradi- 
tur, verisimillima Lips. 1813. Selbst Schöll Hist. de la Lit. Rom. II. pag. 445 ff. 


hält diese. Tradition für nicht unbedingt vervverflich noch für eie Fabel. 


11) S. Brucker a, a. O. , der auf diese Weise Manches in den Schriften des Se- 
neca’s aus d. b. Schrift entlehnt glaubt.  Indessen, vvenn man das Wesen und den 
unterscheidenden Grundcharakter der christlichen Moral vor jeder andern heidnischen ge- 
hörig erfasst und erkannt hat, so tvird man selbst da, vvo in einzelnen Gedanken und 
Aussprüchen eine auffallende Aeholichkei sich darbieten sollte, diese Ansicht aufgeben 
müssen. S. J. C, F. Meyer Comment, in qua Stoice. doctr. ethic. c. Cui. compa- 
ral, Gotting. 1823. passim. ; bes. S. 154. —— 

12) Vergl. Brucker I, l. p. 560, not. p. Fabric, l l. p« 192. mot. k. 
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Ausserdem wird noch manches Andere von Seneca an- 
eführt?), was wir jetzt nicht mehr besitzen: Gedichte, Re- 
en, Briefe, nemlich solche, die in der oben erwähnten 

CS 509. not. 7.) Sammlung sich nicht finden?); ferner: 
De terrae motu; De matrimoniis, De superstitione; Mo- 
ralium libri; Exhortationum libri; De fortuitis s. De 
remediis fortuitorum ad Gallionem fratrem ; De imma- 
tura morte; De natura rerum?) u. s. w. Bruchstücke 
eines Werks über die Freundschaft entdeckte nun) auf 
Vaticanischen Membranen ; auch den Anfang eines andern: 
De vita patris. Dass Seneca eine Geschichte geschrie- 
ben, lässt sich nicht erweisen, noch weniger, dass er 
Verfasser des unter dem Namen des Florus bekannten 
Abrisses der Römischen Geschichte sey5). Unter die 
ihm fälschlich zugeschriebenen Bücher gehören: Liber 
de virtutibus cardinalibus; De moribus; De pauper- 
tate; Proverbia u. dgl. m.6), insbesondere die acht 
Briefe an den Apostel Paulus nebst sechs Briefen des Letz- 
teren an Seneca?), deren Unächtheit aus inneren wie aus 
äusseren Gründen nachgewiesen werden kann. CA 


1) Schon Quintilian Inst. Orat. X, 1. $. 128. sagt von Seneca: — wTractavit 
eliam omnem fere studiorum materiam, Nam et orationes ejus, et poemala et epistolae 
et dialogi feruntur," S, Lipsius Vit, Senec. cap. X. Deleio Syntagm. LL Funcc. $. 22. 
Fabric. fe 10. pag. 123 ff. Die Fragmente der verlorenen Werke stehen in den ver- 
schiedenew grösseren Ausgaben , zuletzt bei Ruhkopf (T. IV.) gesammelt. Dm 

2) So z. B. Gell. N. Att, XII, 2. x i 

3) Fabricius bezieht diess auf das noch vorhandene Werk der Quiestt, Naturall. ; 
s. dagegen Koeler ad Senec. Quiestt, Natl. pag. 241. 
` 4) Ciceronis, Livii, Senec fragmm. edit, a B. G. Niebuhr. Rom. 1820. pag. 
99 fl. Nachdem Niebuhr den muthmasslichen Titel »De amicitia" geselzt, entdeckte 
späterhin A, Mai in der Handschrift den Titel: Quemadmodum amicitia continenda sit 
(s. not, ad Fronton. pag. 331 ed. Bom A, 


5) Fabric. 1, E S. oben $, 219. "ie 


6) Fabric. pag. 118. 
7) Vergl. den vorhergeh, $. not. ro. Funec. p. 850 ff. Fabric. p. 120. 


*) Ausgaben (Funcc. S. 25 ff. Fabric. $. 8. pag. 110 ff. Notit, 
liter. ed. Bipont.): ES? Gees 

Ed. princ. Neapol. 1475. — Tarvisii per Bernard, de Colon. 

1478 — c. nott. D. Erasmi Basil. ap. Froben. 1515. 1529 — 

c. nott, A. Mureti cur. Fr. Bencio Rom. 1585 — a Mureto 
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correct, c. animadverss.J, Gruteri, ap. Commelin, 1594 — 
castig. A. Schottus c. Lipsii nott. Heidelberg. 1604 — c. nott. 
Lipsii Antverp, 1605 etc. — c, nott. varr. et Jureti Paris. 1607 
cur. C Auberto 1613 — c. nott. varr. et Dan. Heinsii Amste- 
lod. 1620 — c. nott, J. Fr. Gronovii Lugd. Bat. 1649. 1658 — 
c. integr: Lipsii, Gronovii et selectt varr. commentt. Am- 
stelod. 1672 — Bipont. 1782. Argent. 1809 — recogn, Ruhkopf 
Lips. 1797 bis 1811. l i 
Senecae Epistolae: Romæ ap. Pannartz 1475 — c. nott, Mu- 
reti et Gruteri 1494 — cura F. C. Matthie Francof. 1808. — 
€, nott, ed. J, Schweigheuser. Bipont. et Argent, 1809. 
(2 De providentia: e, nott.. Mureti et aliorr, ed, J.R Acker 
Rudolst. 17211 — ed. Nauta Lugd, Bat. 1825. 
Quaestionn. Naturall.:, — emend. et illustr. G, D, Koeler 
Gotting. 1809. à 
Ludus de morte Claudii (vergl. Ruhkopf Pref. ad Senec. Vol. 
V. p. XV ff): — c. nott. Gortii, in tres satyr. Menings Lips, 
1720.: C. G. Sonntag z. Unterhalt, f. Freunde d, alt. Literat. 
II. Riga 1790 — deutsch von Neubur Leipz. 1750. 
E 515. ; 
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- eneca als Näturforscher lassen wir folgen den 
€ Plinius Secundus Major*) (um ihn von seinem Neffe: 


zu unterscheiden S, 268.5, geboren im Jahr 2 P.C r.2) 
zu Como oder zu Verona?) Nachdem Plinius längere 
Zeit in Germanien gedient, darauf von Vespasian, mit dem 
er genauer bekannt war, den Oberbefehl in Spanien er- 
halten, und andere Aemter bekleidet, finden wir ihn zu- 
letzt als Oberadmiral der bey Misenum stationirten Flotte, 
wo er bey der bekannten Eruption des Vesuv, welche 
Herculanum und Pompeji verschüttete 79 p. Cbr.*), ein 
Opfer seiner Wissbegierde wards). Das Bild, welches 
sein Neffe, der jüngere Plinius, von der Thäugkeit dieses 
Mannes entwirft, übersteigt allen Glauben und beweist, 
dass Plinius der grösseste Gelehrte und Polyhistor Rom’s®) 
gewesen ist. Ausser der Historia naturalis (s. den fol- 
genden S.) und meligeren historischen Werken (s. S. 225. 
not. 4.) nennt sein Neffe folgende Schriften?): De jacu- 
latione equestri liber unus; Studios. libri III 1n. VI. 
Volumm, über die Bildung zum Redner; -Dubii sermonis 
libri HIE, grammaüschen Inhalts; Electorum CLX 
commentarii d; 1. Excerpten - öder Adversarienbücher, 
dic er dem Neffen hinterhess. 2... 


, 
4 = 
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1) Funce. de immin, L. È. senect. IX. $. 43 ff. ` G. I. Voss, dehistt. Latt; I, 29. 
Brucker Hist. phil. (T. IL) Lib. I. cap. IL. sect. 8. $. 6. Fabric. Bibl. Lat. II, 13. 
“pag. 179 ff. Saxe Onomast. I. pag. 265 f. 577 f. D. G. Molleri Diss. de Plinio 
Altorf. 1688. A. Jos. a Turre Hezzonici Disquiss. Pliniann. Parm. 1763. 1767. 
Ueber das Leben des Plinius besitzen vvir eine dem Suetonius zugeschriebene ($. 218.) 
Vita und eine andere eines unbekannten Verfassers aus älterer Zeit. Hauptstellen darüber 
sind übrigens Plin. minor. Epist. III, 5. VI, 16. 20. vergl. mit Rezzonico | I. Tom. 
I. pag. 110. und IV,' 5. D i 

2) So Fabricius a. Rezzonico, da Plinius der Neffe (Epp. III, 5. coll. VI. 16. 20.) 
berichtet , dass er in einem Alter von 56 Jahren gestorben.  Funccius I. I. p. 541. 
setzt das Jahr 25 p. Chr. : 

- 3) Die zahlreichen ‘Streitschriften darüber s. bey Funce: l. l. p. 540. u. bey Rez- 
zonico (I. p. 32.), besonders die der Dalechamp'schen Ausg. d. Plinius beigefügte Abhandlung : 
De patria Plinii a Paul. Cigalino, bestritten von dem Veroneser Polycarpus Palermus: 
De patria Plinii etc. Veron. 1608 u. s. vv. Während Voss l. l. Masson (Vit. Plin. 
p. 7.) und Funccius |. 1. für Verona sich entscheiden, letzterer sogar mit den Wor- 
ten (p. 541.): »adeo nihil hodie certius, quam majorem quidem Plinium Y ecofiensem, 
juniorem Novocomensem fuisse*, erklären sich Fabricius und Rezzonico vvieder für Co- 
mo, Maffei Veron. illustr. Vol. III. P. IL. p. 57 ff. dagegen für Verona. 

4) Vergl. Masson, Vit. Plin. jun. ad ann, LXXIX. pag. 26 ff. 

5) s, die Erzühlung bei Plin. Epp. VI, 16. und über das folg. ibid. III, 5. 

6) Mit Recht sagt schon A. Gellius N. Att. IX, 16.: Plinius existimatus est 


aetatis sue doctissimus." — Vergl. ibid. IX, 4. 
7) S. Funcc. $. 44. Fabric. $. 3. Rezzonico T. I. Lib. V. 


SEIN 


Die Historia naturalis‘) in sieben ünd dreissig 
Büchern ist ein eneyelopädisches Werk, welches aus mehr 
als zweitausend meistens verlorenen Werken gezogen ist?). 
Nach dem ersten Buch, dessen Inhalt allgemeinerer Art 
ist’), folgen in den vier nächsten Büchern Gegenstände 
meist mathematischen, kosmographischen und geogra- 
phischen Inhalts, | in. den fünf folgenden (VI - X incl.) 
naturhistorische und zoologische , die neun folgenden 
(XI- XIX) handeln von der Pflanzenwelt u. dgl., die 

reizehn nächsten (XX - XXXII) von den Medicamenten, 
welche das Thier- und Pflanzenreich darbietet und dgl. 
m., die fünf letzten Bücher (XXXIII- XXXVII) von den 
Metallen, von der Sculptur, Mahlerey u.s. w., von den 
Hauptkünstlern der alten Welt, ihren Werken u. s. w. 
Doch darf man in diesem Werke kein vollständiges Sy- 
siem*) oder Lehrgebäude der Naturgeschichte oder der 
Medicin, oder eine Theorie der Kunst und deren Ge- 
schichte suchen, da Plinius weder Naturforscher, noch 
Arzt, noch Künstler von Profession war, sondern ein 
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Staatsmann, der seine freyen Stunden dazu anwandte, 


das, was in Griechischer wie in Lateinischer Sprache in | 


den verschiedensten Gegenständen menschlichen Wissens 
geschrieben war, zu durchlesen, zu excerpiren und dar- 
aus eine grosse Sammlung zu veranstalten. So entstand 
diese Historia naturalis, eine grosse, umfassende Com- 

ilation, von welcher der Neffe‘) im ganzen richtig ur- 
theilt, wenn er sie ein „opus diffusum, eruditum, nec 
minus varium quam ipsa natura“ nennt. Bey diesem 
Reichthum des Inhalts und dieser Fülle mannigfacher 
Angaben, welche durch Plinius allein uns erhalten wor- 
den und seinem Werke eine ungemeine Bedeutung ver- 
leihen, ist es nur zu beklagen‘), dass Plinus bisweilen 
mit etwas Uebereilung und zu grosser Schnelligkeit heym 
Excerpiren verfahren, auch passende Auswahl der Quel- 
len und Kritik vermisst wird; daher sowohl in den me- 
dieinischen und naturhistorischen Theilen?) als in den 
geographischen, historischen und artistischen®) manche 
Irrthümer und Unrichtigkeiten vorkommen, welche durch 
die Verdorbenheit des Textes in den Händen der Abschrei- 
ber noch: vermehrt worden sind. Auch fehlt dem Styl’ 
Einfachheit und Correctheit des Ausdrucks. Die Vollen- 
dung dieses grossen Werkes fällt übrigens, wie wir aus 
der Vorrede ersehen, um das Jahr 350 u.c. oder 77. 
p. Chr. also nicht lange Zeit vor den Tod des Plinius!°). 


1) Funcc. $, 45. Fabric. f, a. pag. 180 f. Wegen der Aufschrift vergl. ansser 
Fabric. Rezzonico T. I. p. 194. 


2) Vergl. z. B. die.Indices der in diesem Werk genannten Autoren bei Plinins 
selber Lib. I., die Register bei Fabricius $. S. pag: 209 ff, in Harduin's Ausg., in 
Miller's Cbrestom. Plin. T. IV. p. 1 ff. 


3) Harduin erklärte sogar dieses Buch sammt der Vorrede für unächt ; vergl. da- 
gegen Rezzonico p. 200. , 


4) Auch in den philosophischen Ansichten des Plinius vermögen vvir durchaus 
kein Anschliessen an ein bestimmtes System zu enidecken, da er bald als Epikureer 
und Skeptiker, bald als Stoiker spricht und so gar in den Ruf des Atheismus gekom- 
men ist, Vergl. Brucker |. I; p. 613. 

5) Ep. IH, 5. nebst Salmas. an d. gl. a. O, pag. 19. Tiraboschi Storia T. II. 
Lib. I, 5. $.- 21. , 

6) Vergl, Fabric. uM. L 183 f. Pauli Cigalivi lectio IL. De Plinii fide et 
auctoritate hinter Dalechamp's Ausg. pag. 1635 ff. besond, Salmasii Judie. de Plinio 
hinter der Utrecbt. Ausg, der Exereili, Plinn. p. 18 ff. 

(03). S. ausser Salmas, l 1. Nic. Leoniceni: De Plinii et aliorr. in medicin, errorr, 


Ferrar, 1492. Sprengel Gesch, d. Arzneikunde IT. S. 89. qo. — Ueber des Plinius 
Verhältniss zu Dioscorides, den er ausgeschrieben baben soll, vergl. Thomasius de plag. 
liter, $. 683. < 


8) Manches der Art haben Caylus in d. Mémm. de l'Acad. d. Inser. T. XXV. 
und Abhandll. über Kunstgesch. übers. von Meusel (Altenburg. 1769), Faleonnet (Tra- 
duct. d. 34. 35. Livre de Plin. Amsterd, 1772. und in dessen Oeuvres divers, Paris 
1782. T. I — UL), Heyne (Antiquar. Aufsätze Leipzig 1779. 2tes Stück) nachgewvie- 
sen, letzterer bes. Nr. 3. S. 76 ff. 125 f, über die Schriftsteller, denen Plinius in 
s. Kunstgesch. folgt; und Nr, IV. $. 127 ff. über die Toreutik bey Plinius. 


9) Vergl. Funce. $. 46. 


10) Salmas. ad Solin. I. p. 815. E. F, Masson. Vit. Plin. jun. ad ann, LXXVIL 
f. 2. Rezzonico I. p. 172 If. 


*) Ausgaben (Funcc. S. 47 ff, Fabric. $. 5. pag. 186 ff. S. 7. Pr 
205 ff. Rezzonic. T. If. p. 277 ff, Notit. liter. ed. Bipont.): 
Ed. princ. Venet. 1469 per Jo. Spirensem — Rome per Cony. 
Schweynheim 1470 c. epist. Andreae rep. 1475 — a Ph. Bero- 
aldo Parm. :476; ex ejus castig. Venet. 1497 — cur. P. Bello- 
eirio (Danesio) Paris. 1532 — c. nott. J. Dalecampii Lugd. Bat. 
1587 — c. varr. et Dalecampii-nott. Genev, 1651 — c. varr, 
nott cura J. de Laet, Lugd. Bat. 1669 — c. interpr. et suis 


nott. ed. J. Harduinus Paris, 1685. ed. auct. 1725. 1741 — . 


cum chrestomath. cura J. P. Milleri Berolin, 1766 — c. nott, 
ed. J. G. Franz Lips. 1778 ff. — rec. Brottier Paris, 1779 = 
Bipont. 1785. 4 
Lib. IX. rec, et comm, instr. Laur. Th. Gronovius Lugd. 

Bat. 1778 — Lib. XXXIII. p, Dürand. Lond. 1729 und eben 
so Lib, XXXV. Lond. 1725. — Excerptt, ex Plinii H. N. que 
ad artes spect. ed. C. G. Heyne Gotting, 1790. 1810. ed. E. 
F. Wüstemann Goth. 1824 

^. Chrestomathia Pliniana mit Anmerkk. von Gesner Leipzig. 
1725 etc. 1776. 
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Als eine Art von Auszug aus der Historia Naturalis des 
Plinius erscheint der Polyhistor des C. Julius Solinus), 
eines sonst nicht bekannten Römischen Grammatiker’s, 
dessen auch vor Hieronymus und Priscianus kein alter 
Schriftsteller gedenkt, den aber Ammianus Marcellinus zum 
öfteren benutzt hat, Mit Unrecht haben ihn Einige älter 
als Plinius gemacht und bis in das Augusteische Zeitalter 
bës während Salmasius bewiesen, dass Soli- 


nus in spätere Zeiten etwa zweihundert Jahre nach Plinius ` 


gehóre, in jedem Fall jedoch vor der Verlegung des kai- 
serlichen Sitzes nach Constantinopel gelebt?), Heinrich 
Valois?) hält ihn für den von Alexander Severus getö- 
deten Römischen Senator Julius Solinus oder Solo; An- 


ver 
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dere*) setzen ihn gleichzeitig mit Censorinus (258. p. Chr.), 
Anderes) unter oder.gleich nach Vespasian (t 79 p. Chr.). 
Seine Schrift scheint nach den Untersuchungen des Sal- 
masius$) in einer doppelten Ausgabe bekannt geworden 
zu seyn, in der ersten unter dem Titel: . Collectanea 
rerum memorabilium ; in der zweiten auf uns gekom- 
menen unter dem Titel Polyhistor ; sie enthält eine 
Sammlung von meist geographischen , , grossentheils aus 
Plinius geschöpften Notizen?), ohne dass jedoch derselbe 
angeführt wird. Der Styl ist etwas gesücht'und keines- 
wegs classisch zu nennen). . Demselben Solinus schreibt 
man auch das Fragment eines Gedichtes bey ( Fragmen- 
tum Ponticón?) , für dessen Verfasser Wernsdorf jetzt 
den Varro Atacinus geltend zu machen versucht hat 
(vergl. S, 79. not. 5.). Tu AE eg 
1) G, J, Voss. de hist, Batti III. pag. 335 If. ` Pance de tegel. L. L. senect. 
VII, $. 16 ff. Fabric. Bibl. Lat. II, 13. $. 9 ff. Saxe Onomast. I. p. 351. D. 
G: Moller. Diss. de Solino Altorf. 1693. Salmasii Proleg. in Solinum vor, s, Ausg. 
2) s. Fabric. l. 1. Salması'k Ir Letzterer ist geheigty 1 Aegypten als da Vater- 


land des Solinus anzanehmen (l.l. fol. ** vers)» Base L 1, setat ihn um 218 p. Chr. 


3) ad Excerptt. Peirescian. p. 105. 
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Oz, B. Dodvwvell. Append. ad Diss. Cypr. $. 15. 
5) Vergl. Voss. Fabric. 1. 1. i 
6) Salmas. LL fol.*** vers. und fi. 


+7) Salmas. Prolegg. init. — "Solinum — nemo nescit, mjhil omnino habere, quod 
non ex Plinio hauserit. Ex omnibus enim Plinii libris quodcunque poluit, converrit 
et in suum istud compendium congessit elc," — Ibid. fol. "77 vers, — tola textura 
Soliniani operis ex Plinio est, eodem ordine, iisdem dere verbis." — Vergl. Morhof Po- 
qpyhist. II. P. L cap. 2. $. 3. Funec. L |. & 18. À Së 
\ 8) Vergl. Voss, L L Funec. $. 19. Salmas, LI" 

9) Vergl. Funcc. $. 33. . Fabric. $. 11. 


+) Ausgaben (Funcc. $. 20 ff. Fabric. $. 10, pag. 241 f. Notit. 
liter. ed. Bipont.): p" 

Anfangs mit Mela u. a, Schriftstellern, allein zuerst unter 
dem Titel: De situ et mirabilibus órbis Venet, 1475 per Nic. 
Jenson. — Solini rerr, mirabb. collectanea Parmæ+1480 — Ex 
Camertis recens. Vienn. 1520. Basil. 1558 — e rec. Delrii Ant- 
verp. 1572 — c. Delrii castigatt, Lugd. Bat. 1646 — emend. et 
illustr. J. Grasser Genev. 1605, Paris. 1621 — e rec. Salmasii, 
cur. A, ‚Götz. Lips. 1777. 7 ,Biponti 1794... FS 

(Houptschrift) Cl. Salmasii Pliniann. Exercitt. in Solini Po- 
lyhist. Paris. 1629 Amstel, 1668; ed. aüct. eux. S. Pitisco Tra- 
ject. ad Rhen.;1689.. - A PH] : 
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In gewisser Hinsicht kann E auch genannt. werden 


Julius Obsequens'), dessen Person und "Zeitalte unbe- 
kannt sind. ©, I. Voss seizt ihn kurz vor Honorius, » wäh- 
rend die Reiaheit des Ausdrucks und des Sıyls auf. ‚eine 
frühere Periode schliessen lässt?) Auch spe er aus 
Rom oder doch aus Italien gewesen zu scyn?). Er schrieb 
ein Werk, welches den Titel führt: Pr odigıorum liber ; 
worin er in chronologischer Folge die ausser ordentlichen 
Naturerscheinungen und Wunder, die zu Rom vorgefal- 
len, aufgezeichnet hatte. Indess i istnur ein ‚kleiner Theil 
davon und zwar fast ganz aus Livius, oft mit denselben 
Worten entlehnt, auf uns gekommen*), dabe ‚ durch 


Abschreiber sehr entstellt*); er enthält PR Wunder vom . 
Consulat des Scipio und Lälius bis auf das des Paulus Fa- _ 


bius und Q, Aelius (565 — 742 u. c.). 


1) Voss. de histt. Latt, DI. pag. 710.  Funcc. de veget. L. L. senect, VIII. $. 
11 f. Fabric. Bibl. Lat, IIT, 4. $. 2 f. Saré Onomast, I. p. 289. na. 


2) Scaliger setzt ihn vor Hieronymus, de; um iit «ne sinite anth. Schei: 
fer Przf. ET rS. 

3) Vielleicht. ida dafür der Name dit E ans ng Famen "Obsequens 
gezogenen Vermulhungen zu gewagt erscheinen; $. Scheffer Prif. und dagegen Ouden- 


ros raf pe ` Auch hat man auf den bei Gruter Inscr. Nr. 241. vorkommen- 


- Lus. Obsequens gerathen, ` 


UD a C. Sigon, ad Liv. XL, Scheffer Pref. Oudendorp. Przf, **. Einzelne ~ 


pid von Livius sollen Sc ld der Abschreiber seyn; s. Scheffer L L Auch 


vvird dasselbe Prodigium mehrmals erzählt, als ob es in verschiedenen Jahren. wwieder-. 


holt sich zugetragen ; vergl. Perizon. Animadvss. Historr. AME Tb. rc T 
> . 8) Scheffer Pref, fin. Oudendorp.. Pref. VP UE S aru a EE ow 


` *) Ausgaben (s. Punce. Paz f Fohric, TP ER 


E Venetiis ap. Aldum 1508 (c. Plinii Cep? — cura Beati Rhe- . 
4 Dani 1514 — c. nott, Schefferi Amstel 
ed, Oudendorp. Lugd. Bat. 1720 — Ge nott. Scheffer. et Ou- 


1679 — c varr. nott. 


x —dendorp. cur. J. Kapp. Curiae 1772. Auch in den Ausgg. 
. des Eutropius von Hearne u, es des Valerius Maximus von 
Hase. Vol. II. 


cm e Sija 
Betrachten wir den Zustand der Philosophie über- 
haupt zu Rom nach Seneca’s Tode, so ward zwar die 


Philosophie fortwährend-in' den Schulen: gelehrt und 
51 
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getrieben, auch den Lehrern derselben gleiche Rechte und 
Vortheile mit denen: der Grammatik und- Rhetorik zuge- 
standen!) und auf diese Weise das Studium derselben be- 
fördert, ‘wenn auch schon ein Befehl des Domitianus allen 
Philosophen die Stadt zu verlassen gebot. So finden wir 
unter den Antoninen einen neuen Eifer für das Studium 
der Philosophie und Rom als den Hauptsitz der Stoischen 
Philosophie, die an dem Marc Aurel einen ihrer würdig- 
sten ries gefunden. Aelnliche Grundsätze eines ge- 


läuterten Stoicismus finden wir in den Schriften des Epik- 
tet und Hierapolis; die aber wie die des Antoninus in Grie- 
chischer Sprache geschrieben sind, Aber mit ihnen ver- 
schwand auch der Eifer für den Stoicismus , der freylich 
selbst viele entartete Glieder zählte, welche innere Ver- 


gehören zunächst hierher: 


1. De deo Socratis*) nebst dem falschen Zusatz: de 
natura deorum oder De daemonio Socratis, nicht ganz 
ge vermuthen.  Appulejus verbreitet 
sich darin. über die verschiedenen Classen der Dämone 
und sucht dann zunächst zu bestimmen, unter welche 
Classe der Dämon des Socrates gehöre, 


2. De dogmate Platonis libri IIT5), oder, wie man 
früher unrichüg überschrieb: De habitudine, doctrina 
et nativitate Platonis philosophi; eine Art von Einfüh-- 
rung in das Studium der Platonischen Philosophie, die 
hier nach ihren drey Theilen, dem naturphilosophischen, 
ethischen und rationellen abgehandelt wird. 


e 
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5. De mundo liher‘); eine Uebersetzung oder vielmehr 
Paraphrase der Schrift des: ots ge? sóc pue. 
r Si | 
Er Diese geschah. durch Sg s SA bh de. Dis. de See, et honor, , | 
L. 4. —. eher die Verfolgung unter Domitian s. Sueton. Domit. 10. Gell. N. Att. 
XV, 11. Vergl. Gaupp. de profesiorib. et medicis etc; p. 47 f. : SS 


| dis 

2) vergl. ze B. Gell. N. Att, IX, 2. (XIII, 23). : 

3) S. Bracker Hist. phil; (T. IE) lib. I. cap. 2. sect, 3. $. 7. p. 171 ff Mos- 2d 
heim ad | Cudvvorth, béie intellectual, IV. $. 32. Tiedemann Geist d. speculate Philo- 1 
oh IL. ER ap ` Ka ^ ^ 

1,9 Ondendorp CH "Bonds ad Appulej. Opp. T. H P. CH? TN d E 

- B) Ibid. T. IL p. 179 ff. a - n 

6) ibid. TH. D EL f. : ir SS VS pot 
? Ah d rM EE dd 4 
n è TR Da ] ife TENUERE d 
vim. aM Eod 8 8 ix ex 
Censorinus"), ein sonst SCH Dekanit Grammati- 
ker, schrieb unter Maximius und Gordianus?)-558 p. Chr. 4 
1 


oder 691 u. c. De die natali ad Q. Caerellium, oder 
über die Zeit der Geburt des Menschen und. den Einfluss 


der Genien so wie der Gesürne' darauf; wozu auch 


manches Andéié chronologischen, mat | und ` 
kosmo bhischen ` ; kómmt ` DDáher Car 3y die 


24 Cap. an tren nte und als béson- ] 
cines unbekannten “Autors: De naturali 
itution herausgab. Der Styl*) ist, obgleich nicht 
/on- den Gebrechen jener Zeit und manchen egen: P 
hümlichnitAusdehchen: doch noch gut zu. nennen, Aus- 
serdem wird. vom Censorinus angeführt eine verlorene 


Schrift De accentibus xu ein noch. peso Frag- : 
ment De PI i CE eor 


SE I de veget: L. L. senect. IX. $. 16 ff, Fabric. B. L. III, 4. $. 3. 
p. 73 ff. Saxe Onomast. I. p. 363. Vergl. Gruber's Eingangsnote p. 1. Auch kom- 3 
men qure Andere dieses Namens vor; s. die citirlen, l 

"an sleip. 21. dies, Werks, vergl. cap. 17. 18. 

3)'s. dessen Ausg: vergl mit G. J. Voss. de hist, Latt. II, 3. Parth Adverss; i 
LIV, 21. folgt, ibm, ` erkennt |. jedoch den Censorinus als Verlasser desselben. | 


4) Vergl. Fabrics p. 77 ff. und das. J. Mosant, Briosius Ep. p. 229 fe ` Funec. 


d 19. Die verschiedenen Urtheile der Gelehrten über ee sind. pan 1 

in Grüber’s Ausg. p. XIV. ff. = 

(7.8) Funec. $ 17. p. 872. Putsch, Granimatt, Ld, p. 2723 a d 
Au * 


| 
Nui 


1407 — (mit Macrobins) c, prafat, Jo. Rivii Paris. 1519 und 


1805, 1810. 
MS dcs gorii. AM E OR d and | 
. Auch unter den christlichen Vätern der abendländi- 

schen Kirche finden wir Mehrere, welche mit Eifer das 
Studium der Philosöphie betrieben und uns davon die 
Beweise in ihren Schriften hinterlassen haben. ^ Unter 
diese gehört besonders Arnobius, der durch seine \clas- 
sische Römische Sprache ausgezeichnete Lactantius und 
der tiefsinnige Jurustinus- 
Philosoph, ` n wir di 
ist Anicius Manlius Torquatus Sev 
boren um 470 p. Chr.?) aus einer 
bereits Vater und Grossvater die ersten Stellen im Staat 
bekleidet. : Boethius kam im zehnten Jahre nach Athen, 
wo bn das Studium der Griechischen Literatur, insbe- 
sondere der Philosophie eine Reihe‘ von Jahren?) be- 
schüfügte , während welcher er die Werke "des Plato, 


Aristoteles , Euclides, Ptolemäos u. A. ins Lateinische 
übersetzte, andere Schriften älterer Philosophen eommen= 
trte und so auch für die Nachwelt in bleibendem-An- 


denken und von bleibendem Einfluss geblieben ist. Theo- 
dorich, dessen Gunst er gewonnen, erhob ihn zum Con- 
sul 510 p. Chr. und seinen weisen Einrichtungen ver- 
dankt bekanntlich Italien hauptsächlich das Glück und 
die Ruhe, dessen es sich einer Reihe von Jahren erfreute. 
Doch mitten unter diesen Geschäften verlor Boethius mie 


die Liebe zur Wissenschaft und zum Studium der Philo- 
sophie, sie tróstete ihn im Gefängniss, in welches ihn 


die zwischen" Katholiken und Arianern ` ausgebroche- 
nen Streitigkeiten geführt, und wo er auch, ohne dass 
man seine Vertheidigung hörte, ` au les Königs’ Befehl 


Der letzte ausgezeichnete 
se Uebersicht beschliessen,- 


Wife Me Wer 


H 


524 enthauptet ward#). ` Indess Jo ‚die Nachwelt den 
edlen Mann vor den ihm angeschuldigten: "Verbrechen 
freygesprochen und seinen. Tod als eine "Art von Märtyr- 
thum betrachtet. DU ; LER 


1) Brucker Mist. phil, (T. nt) rs ep. 3. $33. p. 524 f. Fünec. de inert. 
ac decrep. L. L. senect, IX. $. 6 ff. Fabric. Bibl, Lat. ur, cap. XV, d. ilt. Ausg. 
von 1723. Saxe Onomast; Hl. p. 15 f. Gibbon Gesch. d. Verf. d. R. R. cap. 39. 
(Bd, 1x. S. 234 d. Uebers.) Schröckh Kirchengesch. XVI,.S. gg ff. 12. — Jul. 
Martianus -Rota: Vita Boethii in der Priefat. Le Clerc in d. Bibl. choisie T. XVI. 
p. 168 — 275. Gervaise Histoire de Boéce, senat. Rom. Paris 1715. Franche- 
ville Vie d. Boéce (bey dessen französ. Uebers. à la Haye (1744). Tirabaschi Storia 
T. D Lib. LL $4 — gx Einige andere ältere Philosophen dieses Namens 
nennt Brucker 1: 1, "T. TI . 469. not, V. - ebrigepsist die mu = -cug rich- 
tiger als- Boëtius; vergl: Dier Censur. ele. p. 1460, notaj ` 

2) So Gibbon, Andere. setzen das Jahr 455 m Cir, wogegen. eine Stelle des 
Boelhius selber spricht. 

: 3) Nach Einigen mere Jahren. Yen. Glos a. X Os S; 235. und das. 
d. „Noe. Ix 


f 


a} Vergl. Boeth. Mouse). philos. I. pros. Y. p.241 1t — Gibbon S. 239 ff. 
„ Sartorius über d; Regier. d, Ostgothen S, 134: Schröekh $ 101 ff. 
4G +i 1 ? 


3" S. 520. 


Bocibius. hat eine Reihe yon Werk 


das auptsächlich berühmt gemacht 
ee. De consolatione | philosophiae"), 
mifünk Bütlern.; wo prosaische Stücke mit, poetischen 
abwechseln. ` Es ist dieses Werk im Gefängniss geschrie- 
ben. in. der Form eines Dialogs zwischen. Boethius und 
der Philosophie... Letztere- erscheint ihm im. Kerker, 
iróstet ihn mit der Aussicht auf eine göttliche Vorschung, 
‚die freylieh oft den Blicken der Sterblichen verhüllt sey, 
zeigt ihm die Ungereimtheit der Klagen über des Glückes 
Unbestand und -giebt ihm die Ucberzengung, dass in der 
Tugend allein ‚das wahre Glück und die Ruhe. des Men- 
schen: zu finden sey. Es zeigt diese Schrift, welche wir 
unbedenklich.zu.dem Besten rechnen, was jene Zeit 
hervorgebracht, ‚einen Mann, der nach den besten Mu- 
stern der elassischen Zeit sich gebildet und davon durch- 
drungen ist; der. Styl zeigt eine in jenem Zeitalter unge- 
wöhnliche Pinha die Prosa ist rein und fliessend, dic 
Verse leicht und wohlklingend® ); die ganze Darstellung 


Å 
Abs Ma .; 
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edel und würdevoll. So erklärt sich das grosse Ansehen, 
welches diese Schrift in den náchsifolgenden Jahrhunder- 
ten allgemein genossen hat. Die übrigen philosophischen 
Schriften. des Boethius sind meistens Commentare oder 
Uebersetzungen von Werken früberer Zeit: In Porphyri- 
um a Victorio translatum libri II; In Porphyrium a se 
Latinum factum libri V; In praedicamenta Aristotelis 
libri IV; In librum de interpretatione Commentarr. 
minorr. libri II. und Commentarr, majorr. libri VI; 
Analyticorum priorum libri IT und A. posteriorum libri IT; 
Topice. Aristot. libri VITE; Elenchorr. Sophistice. Aristotel. 
libri II; In Topica Ciceronis ; oder ähnliche Werke 
meist logischen Inhalts: Introductio ad categoricos syllo- 
gismos liber I; De syllogismo categorico lib. II; De 
syllogismo hypothetico libri II; De divisione liber I; 
De definitione liber l; De differentiis Topicis. Unterge- 
schoben ist: ` 
Verfasser ein Brabäntischer-Mö 
hunderts (Thomas Brabantint 


ach des dreizehnten Jahr- 


SCH? Pr BP I. c 
Gem d MESE. 


1) Vergl. Fabrice. l. 1. Gibbon l. l, S. 242 f. Schröckh S. 109 ff, Heyne. Cen- 
sur. Boethii de consol. philos. (Gotting. 1805. Opuscc. Acadd, Yol. VL) p. 143 f. 
iB c ecc d, Se 
2) Vergl. I. Cms. Scaliger Poetic. VL p. 761. 
..3) Fabrie. LL pag: 318. — Boethii lib. de diseipl. scholar. Argentin. 1491. 
— Ueber die theologischen Schriften des Boethius s, Schröckli S. 106 ff., über die 


mathematischen unten $. 326. not. 6. m 3 EN 


*) Ausgaben (s, Fabric. LL, Schröckh S, 119 f£): is -; 


^ Decensolat, philosoph. Norimherg. per Antonin. Coburger 1475 


Bí e Freytag Riga 1794. T 


Jen $ E à ` 
cg AA ER : a E 


; en 
we ee 


. disciplina scholarium, dessen wahrer" 


à f i: Pe pi“ stéi 
Topica; Paris, ap, Rob. Stephan. - 
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í 2p i5 2 TUI LET ij ES. T rt is ux i 
XIX. Cap. Mathematik; Baukunst, 
HERET Kriegswissenschaften. ^ 


S. 521. 


Erst spät, kurz vor Augustus, finden wir bey den 
Römern die ersten. Spuren ‚einer wissenschaftlichen Be- 
handlung der Mathematik und anderer damit verwandten 
Wissenschaften!). | Ueberhaupt finden wir sehr spät bey 
diesem Volke eine genaue Eintheilung. der Zeit und des 
Tags?); ein Sonnenzeiger von, Catana, welchen M. Vale- 
rius Messala. Maximus?) im Jahr 491 u. c. nach Rom 
gebracht und auf dem Forum aufgestellt hatte, diente den 
Römern 99 Jahre hindurch, obgleich er nach einem an- 
dern Meridian, dem von Catana, gerichtet war. Den er- 
sten Sonnenzeiger nach Rómischem Meridian errichtete 
der Censor Q. Marcius Philippus im Jahr 590, und 
um dem Bedürfniss während der Nacht abzuhelfen, brachte 
P. Cornelius Scipio Nasica Corculum dio erste Clep- 
sydra nach. Rom 595. Schon früher hatte Marcellus*) 
aus der Beute von Syracus eine Weltkugel in seine Woh- 
nung nach Rom gebracht, und eine andere, ein Werk des 
Archimedes, eben daher, im Tempel der Virtus aufge- 
stellt. Nicht ohne wissenschaftliche Kenntniss erscheint 
auch C. Sulpicius Gallus*), da er zuerst, zur grossen 
Verwunderung der Römer eine Mondsfinsterniss ankün- 
digte 586 u c: Griechen waren es, welche den Römern, 
wie es scheint, die ersten Anfangsgründe in diesen 
Wissenschaften mitgetheilt und ein. Studium der Geo- 
metrie, Astronomie und Architektur bey ihnen veranlasst 
hatten, So war zu Cicero's Zeit der bereits oben (S. 299.) 
genannte P. Nigidius Figulus‘) als Mathematiker, Astro- 
nom und Astrolog?) berühmt; was wohl mit seinem Stadi- 
um der pythagoreischen Philosophie zusammenhängt Die 
zébléei See dieses Pythagöreers, den Cicero sehr 
lobt, Gellius*) aber den gelehrtesten Rómer nach Varro 


nennt, sind untergegangen ; wir finden darunter genannt: 


De sphára barbarica et graecanica; De animalibus ; 


a 7A Lobina 


NER 
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De extis; De auguriis; De ventis y Commentarii Gram- 
matici u. s. w: ` Vielleicht gehórt auch' hierher der von 
- de u. A. genannte Tarutius Firmanus?). ` 


1) gi: T Montacla Hist, de Matliemat. T. E (P. III, Lib, ny P. 48a ff. 
Tiraboschi Storja I. Lib. uI, d $4.18; seqq. 


3) Ernesti de Solarjie in dessen Opuscc. p. 22 ff. und daselbst Plin, H. x I, 
76. Censorin. de die nat. 23. 


3) Plin. H. N. VIL, 60. "Censor, LL Ernesti kh | 
$ $ 
Ai bas: Republ. f, 14. und das. Angel. Mai. 


"5)-€iter. Republ. I, 14 u, 15. nebst Nai. Livius — A Beier ża Cicer. 
De office. I, 6. $. 19. p. An: 


16) Bracket T. IE p. 24 f. Ratgers. Varr. Lectt. IL ap, Bucigny in. d... Mém, 
de l'Acad. d. Inser. XXIX. e 190 fí. — Vergl., inshes. Cicer. Ep. ad Div. iv. 13. 
De univers, j. 

7) Dalier auch die Alten Manches von seinen NM erzählen, c Di 

B. Sueton. Aug. 94. Dio Cas. XLV, 1. y rt Ate) 
8) Noctt. Att. IV, 9. coll. XIX, 14. E 
- 59) Cicero De divin. II, 47. $. 98. Plutarch. Rom. 1:. ond. dada vum 

‚Job. Lydus, de menss. de 14, und. das. Hase p. 14- 15. ed. Róeth, 
* e ami a qo cna d e3033« init vugal 
VUE bein, CH hap euius V 
Unter Cäsar e Augustus? fallt M= Vitrüvius Pot 
io’), den man mit Urre bt mn spätere Zeit unter Titus 
hat verlegen wollon?), muthmasslich aus Verona?). Augu- 
.$tus hatte ihn während der Kriege gebraucht zur Verfer- 
.ügung von Kriegsmaschinen, . und auf dessen Aufforde- 
rung schrieb späterhin, wahrscheinlich um 738 — 7414), 
‚also in seinen leizten Lebensjahren; Vitruvius: ein. Werk 
De architectura in zehn Büchern, wovon aber nur dio 
„sieben ersten und einige Capitel des neunten sich erhal- 
tens), auch die dem Werk beygefügien Pläne und Zeich- 
‚nungen untergegangen sind. In diesen sieben Büchern) 
handelt Vitruvius. von der Architectur im rer ri 
von den Erfordernissen eines Architecten, vom Baumate- 
rial, von dem Bau der Tempel und. der versehiedenen 
Säulenordnungen, von der Anlage öffentlicher Plätze und 
Gebäude, so wie der Privatwohnungen i in der Stadt wie 
auf dem Lande und zwar nach Art der Griechen wie der 
Römer, von der Ausschmückung der-Gebäude, .dem-An- 
strich degt u. dgl. mehr; die drei letzten Bücher be- 


fassen die Anlage-der- ae Verfertigung der 
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Sonnenuhren, der. Maschinen u.s. w. Der Inhalt dieses 
Werkes, des einzigen, : was uns über diesen Gegenstand 
erhalten worden, 1st theils aus Griechischen verloren ge- 
gangenen Werken?), theils aus eigenen Beobachtungen 
und Ansichten geflossen und gewinnt dadurch dasselbe 
um so mehr an Wichtigkeit, als die Römer in der Archi- 
icctur mehr geleistet haben und selbstständiger verfahren 
sind, als in andern Künsten®). Vitruvius zeigt sich in 
diesem Werke als ein Mann von keiner sonderlichen 
wissenschaftlichen Bildung, dem nach seinem eigenen 
Gestándniss?) Talent und Fertigkeit zu Schreiben abgieng, 
so wie selbst die zur genauen Uebersetzung Griechischer 
Werke erforderlichen Kenntnisse, Berüeksichtigt man 
ferner, dass Vitruvius der erste. war, der über diese Ge- 
genstände in Lateinischer Sprache schrieb, und dass er 
dabey doch.vor Augustus seine Gelehrsamkeit einigermas- 
sen zeigen will*9), so erklären sich daraus einige offen- 
bare Mängel seines Werkes, die freylich in der Lage des 
Vitruvius und in seinen Verhältnissen Entschuldigung fin- 
den: 1)... Dahin rechnen | wir den zuweilen. bemerklichen 
Mangel an. ‚Ordnung; Deuulichkeit; und -Klarheit und die, 
wenn. auch gedrüngte , so doch. mit manchen fremdartigen 
oder gemeinen Ausdrücken gemischte Sprache? "1. Einen 

ag aus. diesem, durch den Florentiner Poggi. zu 
St. Ze en zuerst aufgefundenen Werk, besitzen wir un- 
tor. dem Titel Epitome Vitruvii' *); er ist in später Zeit 
enistanden und mehrmahls abgedruckt worden... ~. s 


A1 Funce, de virili zat. L. L. IL, 6. f. 6 ff. Fabre. Bibl. Lat. I, 17. pag. 
480 f. G. E. Müller Einleitung etc. IV. S. 35: ff. Saxe Onomast. I. pag. 177. 
Schneider Prolegg. s. Ausg. T. I. — Der Vorname Lucius, der dem Vitruvius in ei- 
„nigen; Ausgg. gegeben weird, ist unrichtig; s. Fabric, 1, I. p. 480. not, a, 
al pe Newton in d, Engl. Uebersetz. d. Vitruv. 1771 und 1791, s. dagegen 
Hirt in d. Museum d. Aljerthumsvviss, v. Wolf I. pag: 319 ff. Schneider L 1. $. 1. 
purs V. LXIV ff seg zà I, a $. org. 3 š $ 


^4) Andere máchen Shh zu einem Römer; vergl. Funco. und Fabric. I. l. = i 


dagegen Maffei: Veron. illustr, Vol, Hf. P, IL. p.. 44 ff. — Schneider 1. 1. $a 1, 

V= X: f d 

4) So vermuthet Hirt a. a. ©. S. 239. Nach Schneider $. 5. pag. LXIV ff, ist 

die Bekanntmachung dieses Werkes in jedem Fall sicher nach 727 u. c.izu seizen. 
5) Selbst die noch vorhandenen Handschriften vveisen alle ouf. eine. ältere Hand- 

Aehrift , als die gemeinschaftliche Quelle zurück ; s. Schneider $. 5, 1 D 

— Ueber die Pläne und Zeichnungen vergl, Vitruv, VIII, ër . 


D 
kd SS LL AOL Le cv, ER 


ET NN 


6) Vergi. die Inhaltsübersicht bey Müller à, a. O. S. 364 ff. Schneider 3. 5. 

pag. XLVI ff. 1 
— 3) Vergl. Schneider $. 5. p. XLI, 

8) Vergl. z. B. Stiegliiz Archäologie d, Baukunst, Weimar 1801. — Genelli 
Briefe über Vitruv, Braunschvv. und Berlin 1802. 1804. Rösch Erläuterungen zu 
Vitrav’s Baukunst Stuttg. 1802. — Stieglitz Archäolog. Unterhalt. ıte Alb, über Vi- 
truv, Leipz. 1820, 

9) s. Priefat, ad August. I, 1. fin. — Vergl. Schneider 1. I. p. XLII ff. 

10) Schneider. ], I, p. LXVII f, 

11) ibid, p. LXVII f, 

12) Schneider l. l, p. -LXIX f. vergl. LIII ff., ferner vvegen des Einzelnen pag. 
LXXII.  Funcc. f. 8. p. 299. Müller Einleit, IV. p. 397 ff. Bert. Balde liber de 
verk, Vitruv. signifieàt, Aug. Vindel. 1612. e 

13) Fabric, $. 7. pag. 493. — Ueber Poggií's Fund s. ebendas. pog. 483. und 
das, die Epist. Pogii, ~ i 


*) Ausgaben (Enner, $. g. Fabric, §. 4. p. 485. Poleni Comment. 
Griticc, in. Vitruv, Patav. 1795. Notit, liter, ed. Bipont. Schnei- 
der Prolegg. $. II. p. XU f. vergl, $, III. p. XXVIII ff): 

Vitruv. cum Frontino, ed, Jo. Sulpicio s. a. Romae und 
Florent. 1496 — cum Philandri commentt, (nebst Frontinus) 


Argent. 1550, Lugd. Bat, 1552. 1586 — e rec et c. com- 
ERS Vitruviano ` E 


mentt. et 10 Bern, Baldi, cur. J, de Laet, Am- 
stelod. 1694 — Latin and english translat. by M. Newton, 


Lond. 1771. 1791 — recens. Rode Berolin, 1800 — c. notit, 
liter, (Bipont.) Argent. 1807 — rec. et illustr. J. G. Schneider 
Lips. 1808 — text, rec. c. exercitt. J. Poleni et commentt, 
varr, studiis Sim, Stratico Utini 1826. 


ar SER 


Nach der Periode des Augustus finden wir zunächst 
den Sextus Julius Frontinus*), der, obgleich nicht von 
hoher Geburt?), doch durch eignes Verdienst nach und 
nach zu den höchsten Sorgen wi gelangte. Prátor im 
Jahr 7o p. Chr., Consul im Jahr 74, ward er das Jahr 
darauf nach Britannien geschickt, von wo er nach rühm- 
lich vollbrachten Kriegsthaten wieder nach Rom zurück- 
kehrte?) und dort oder auf dem Lande ruhig während 
‚der Regierung des Domitianus lebte. Unter Nerva erhielt 
er zum zweitenmahl die consularische Würde (97*) und 
ward noch in demselben Jahre Curator aquarum oder 
Aufscher über die Römischen Wasserleitungen). „Sein 
Tod fällt nicht vor 106 p. Chr. Frontinus hat uns zwei 


Se 


Werke hinterlassen: 


SE leie 


gr 


we 
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-© 3. De aquaeductibus urbis Romae Libri II‘), ge- 
schrieben bald nach 97 p. Chr., später aber um 100 p. Chr. 
bekannt gemacht. Es ist diese für die Geschichte der 
Baukunst wichüge Schrift mit Leichtigkeit im Ganzen ge- 
schrieben, obwohl ohne Eleganz. wer 

2. Strategeticón Libri [V *), oder von den Kriegs- 
listen; eine Compilation, wclche in ihrem historischen 
Theile mit einiger Nachlässigkeit gemacht ist, aber doch 
manche, sonst nicht bekannte Notizen enthält, Keines- 
wegs aber ist sie von einem andern Verfasser, als die zu- 
erst genannte Schrift*), wenn auch gleich Frontinus hier 


im Styl sich nicht überall gleich bleibt. Ihre Abfássung ` 


fällt wahrscheinlich in die Zeit, als Frontinus aus Britan- 
nien zurückgekehrt war (78 p. Chr.2), wesshalb auch die- 
selbe an den spätern Trajanus nicht gerichtet seyn kann!?). 
. 5. Ausserdem führt man noch ein verlorenes Werk 
es Frontinus an: De scientia militari und ein anderes: 
De tactica Homeri‘‘).  Üntergeschoben aber ist die 
Schrift: De re agraria oder De agrorum qualitate, 
welche offenbar späterer Zeit angehört!) ; auch das un- 
ter des Frontinus Namen bekannte Fragment De /imiti- 
8 D ES SE ge NM 4. 1-4 A ^ un D 
bus und ein anderes De coloniis gehören, wie es scheint, 
ee | 
1) Funce, de immin. L. L, senectut. IX. $. 78 f. G. J. Voss. de hist. Lan. IH. 
p. 737. Fabrice. Bibl. M. IL 19. pag. 36g. Saxe Onomast. I. pag. 281 f, D. 
Moller Diss. de Frontno Altorf. 1690 — Fronlini Vita ab J. Poleno « 
d. Ausg. von Oudendorp, d. Bipönt. u a). E t dA UI CDE ES 


2) Vergl. Poleni Vit. Front, $. 1 4. E LA EAM 


22. 3) Im Jahr 78 p..Chr,.vvie es scheint; vergl. Polenus 1.1. $. 10. ` 
T) Es lässt sich diess, vvohl nicht bezweifeln; s. Polen. $, 20. Einige lassen ihn 
auch ein drittes Consulat mit Trajanus im Jahr 100 p. Chr, bekleiden; s. ibid. $. 
ger nr $ PS 
-5) Polen; $. ar. wnd über den Tod des Frontinus ibid. $. 42. Plinius der 
Jüngere. folgte ibm in dem Amt eines Augurs (Plin. Epp. IV, 8). 
y- 6) Funce. $..8o, Fabric. $. 3. Polen. sect. IL, insbes. sect. I. $. 22. 35. über 
d. Bekanntmachung dieses Werkes. Das Wort aquaeductus kommt in der Schrift selber 
nicht vor; und eine alte Ausgabe giebt die Uebersehrift: De aquis, quac in urbem iñ- 


fluunt , Muni is. EE dou CS? 
7) s. Fonge: 1. f, Polen. I, 1, Fabrie. $. 3. — Wegen der Ueberschrift s. Ou- 


dendorps Note zum "Anfang. ^^ — 


8) s. Polen: sect. Il, $, 5. 6. und das. Gratianus, ‚ Keuchen ` ad Fron- 
tin. vergl. mis Tenullii Prolegg. (bey Oudend. p. ++) — Ueber den der Fronti- 
nus s. Funcc. $. 82. Oudendorp. Præfäk imit WE i ai: 

Pe J a — 


contexta (in 


INN MR 


‚mit dem Beinamen Gromaticus, unter dem Titel: 
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b H 


a ‚19, Vergl. Polens sect, I. d dM sm Wn end Ics 


6s 
Ei 


11) Polen. ibid. sect. II. $ B. sect. Lt, 16; Pabrie. $. 5. Es fallen diese 
Werke wohl in die Zeit der Rule anter Domitiäh’s Regierung. ` 
12) Selbst die Handschriften vveiclien in Angabe des Verfassers ‘von einander ab: 
s, Polen: sert: 11, fo j. und das, Goesias, in dessen Scriplt. rei agrar. diese und die 
„beyden folgenden Stücke (Polen, $ -a — 4. und Fabric. $. 4.) am besten stehen; p. 
38-4. 194 f 5 N wei Mee e HUE ie Y 
*) Ausgaben (vergl. Funec. und Fabric, 1.1. Index Editt. in der 
nd.» Bipotin, pag. XLIX ff.) : — s 
es Frontini Opera ed, Rob. Keuchen Amstelod. 1661 — c. notit, 
"ees liter. Biponti 1788... n 
^ De «quaeductibus, öfters mit Vitruvius, einzeln: — ex fid. 
h codd. c. nott. ed, J. Polenus Patav. 1722. 1732 — c, Poleni 
.jaliorumque nott. ed, Adler Alton. 1793. e a 
> Gtrategematicón (in d. Scriptt. rei milit, von Scriverius Lugd. 
Dat, 1644 np, c. Stewechii Commentt, Vesal. Cliv. 1670): 
Ed. pring per Beroaldum Bonon. 1486. 1496. — (cum Veget, 
etc.) ed, Fr. Modius Colon. 1508 — c. Stewechii et Modii nott. 
Lugd. Bat. 1592 — c, varr. nott. ed. Oudendorp; Lugd. Bat, 
17314 1779 — €. varr, nott. ed. Schwehelius Lips. 1722. 


en z b 
EA DES TTN | d 

^ ER e d ud am F: 
Aus dem Gebiete de neswissens besitzen wir 


ausserdem?) noch die Schrift eines gewissen. Hyginus 

e De 
castrametatione liber?) ; ferner eines. ungenannien 
Schrift: De rebus bellicis?), und: Modesti libellus de 
vocabulis rei militaris ad Tacitum Augustum*), ge- 
schrieben zufolge einer Aufforderung dieses Kaisers um 
275: p. Chr... eni zé als die genannten ist Flavius Ke- 
getius Renatus*), dem die Handschriften den Titel Co- 
mes und Vir illustris beylegen. Er schrieb um 575 p. Chr. 


‚eine an Valentinianus Il gerichtete Epitome institutionum 


rci militaris in fünf Büchern‘), seiner eigenem Aussage 
‚gemäss (I, 8), ein Auszug aus den früheren Schriften ‚eines 
Cato, Celsus, Paternus, Frontinus. über diesen Gegen- 
stand so wie aus den darauf sich beziehenden Constitutio- 
nen ‚des Augustus, "Trajanus und Hadrianus. Zwar un- 
terscheidet Vegetius. nicht immer genau die Zeiten 


I 


A me Zeiten und 
‚verwechselt zuweilen, Einrichtungen seiner. Zeit in SE 


‚richtungen der früheren?) Zeit; aber seine Schrift, die 
‚auch durch einfachen Vortrag sich empfichlt, ist darum 


ee 


— a 
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doch höchst wichtig für die Kenntnis des Römischen 
Kriegswesens®). Das erste Buch handelt von der Bildung 
und Uebung der Soldaten, daszweite von der alten Kriegs- 


zucht und Finrichtung des Heeres, das dritte von den ver- 


schiedenen Kriegskünsten, das vierte von Kriegsmaschinen 


zur Vertheidigung wie zum Angriff fester Plätze; das fünfte 
vom Seekrieg. . 


» Die früheren Werke des älteren Cato, De re militari oder des Ámmalisten. L. 
Cincius Alimentus ($. 174. not. 8. 9.) und andere der Art sind verloren gegangen. 
Die wenigen Fragmente der beyden genannten stehen auch in der Ausg. des Vegetius 
von Seriverius. d : RER, At P 

2) Es gehört dieser Hyginus in die Zeiten des "Trajanus und Hadrianus, und 
muss sowohl von dem, Historiker ($. 201. not. 3. A) als von dem Myihographen y. 
347.) unterschieden vverden. Die hier genannte, Schrift erschien zuerst in Scriverius 
Ausg. — Vergl. Hygibi Gromatiei et Polybii De castris Romm. ed, R. H. S; (Schel.) 
Amstelod. 1660, und Grexit "Thes. Antiqq. Bumm, X. p. 999 ff. : 

3) bey Scriverius. lé, l.s > i 

4) Ibid, — $. Fabrice. Bibl, Lat. II. pag. 775. gei, e Saxii Onomast. I. pag. 
374. — Peyron Notit, librorr. in bibl. Taurin. (Lips. 1820) pag. 85. 

5) s. Funce. de veget. L, L. senect. VDL, $. 67 ff. Fabfic, l, L III, 13. pag. 
173 ff. Saxe Onomast, I. p. 442. Es scheint übrigens Vegetius eim Christ gewesen 
zu seyn (vergl. Funcc, le Ll), Yon dem Publius Vegetius (s, unten $. 337.) ist er, 
vvohl zu unterscheiden. wat Fer Ai sees teen TEE i 

V LIA. M JCREIRSNI E us AE - else IE ds E 1125943; € WI 

6) In den ältere, p vor Seriver, mur vier Bücher. = z n er eber- 
schrift vergl. Sehebat * ote am Anfang. Nach Barth (Adverss, XXVII, 11.) wire 
diese Epitome mue" Auszug der eigentlichen Epitome! Vergl. Funce. $. 68, . ; 

` 3) Lipsius de' milit, Rom. I, a. Salmas. de re milit. in Grzvii Thes. Antiqq. 
Romm. T. KZ P Aniie s 
. 8) Vergl. z. B. Schvvebel 
^ " $4 Ri 7 - 


AX TAN d p i 
. Praefat. pea 3 f. Funcc. f. 69. 
eh e i ` s "esch 191711528 
*) Ausgaben (Funcosi$, 70 f. Fabric, $. 2, Schwebel Praefat. p. 

b ff. Indi Edd, in der Edit. Argent.): : ^£ xS 
N Oxoniae s. a. — Rom, 1478. 1494 — c. nott. ed. Modius Co. 
"Jon. i480 — "(Vegetii et aliorr. de re mil. libri) ed. a Scri- 
unwverio c. nott, Stewechii et Modi ex offic. Plant. 1607. 1647; 
sc, ;nott. ed. Sgriver. Lugd. Bat. 1652; c, nott, Stewech. Modii 
et Scriverii Vesal, Cliv. 1670 — c. nott. varr. ed. Nie, Schwe- 

^ Jbelius Norimberg. 1767 — c. notit, liter. Argentor. 1806. 


44» 3501 


éd Ti K Da FS i a N Sab, 3 A) 3 7 i Ir 
Ueber die Feldmessungskunst der Alten besitzen ‘wir 
noch eine Reihe von Schriften, (Gromatiei) so wie auch 
einzelne gesetzliche Bestimmungen über Felder und deren 
Abgränzung, von welchen nach Rigaltius Wilhelm van 


D? 


Goens die vollständigste Sammlung geliefert hat?) Doch 
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herrscht über die einzelnen Schriften und deren: Verfasser 
im Ganzen viel Ungewissheit, Die bedeutendsten darunter 
sind: Siculus Flaccus?), der in keinem Fall vor Domi- 
tian und Nerva gelebt; ihm wird der allein noch yorhan- 
dene Anfang einer Schrift De conditionibns agrorum, 
und eine andere: Nomina agrorum et limitum. beyge- 
legt; Julius Frontinus?): De agrorum qualitate s. Expo- 
sitio formarum und De limitibus agrorum nebst Aggenus 
Urbicus*): In Julium Frontinum commentarius. und De 
controversiis agrorum; darauf folgt:- Liber Simplicii*), 
‚ähnlichen Inhalts bey gänzlich unbekanntem Verfasser, 
wesshalb man den Namen desselben für erdichtet gehal- 
ten, Andere auch das Werk den Frontinus zugeschrieben; 
Aggeni Urbici.in Julium. Frontinum Commentariorum 
liber secundus, qui Diozographus dicitur$); Julii Fron- 
Lini de Coloniis libellus?) , keineswegs ein Werk des oben 
(8. 523.) erwähnten Frontinus, ern eine Sammlung 
von Exoerpten aus Frontinus | und andern selbst späteren 
Autoren, veranstaltet durch einen nieht:sonde rlich. gebil- 
deten Menschen ; Hygini*) August rt, De limitibus 
constituendis; Hygini liber de limitibus und De condi- 
tionibus agrorum; Fragmentum agrarium de limitibus?), 
welches ‚eine Handschrift dem Hyginus, eine andere dem 
Frontinus beylegt;-Ex libro XH. /nnoeentii de literis et 
notis juris exponendis*?), Excerpte aus dem genannten 
Innocentius u. Ai; Liber Marci Baronis ad Rufum Sil- 
vium de Geometria*:) und mehreres Andere der Art ohne 
sonderlichen Umfang und Bedeutung. ‚Unter der Samm- 
lung: der Ackergesetze*?) finden wir Fragmente: einer Lex 
Thoria, Manilia, Licinia, Sempronia, Agraria, Reseripte 
des Constantinus, , Valentinianus, Theodosius ; Arcadius 
und Honorius, so. wie. Mehreres aus den Schriften: des - 
Modestnus, Ulpianus, Paulus usw 
Chl dd: ee nee amita td tor xem ead 
win. i Mis Ear ap. Jr Tonic N ilum vegan A 
Rigaltii obsetvv.. Lotel. 1644 — Rei agraris auctores legesque varie eura JP. Goensüi 
c. inedd. et noil, una cum. N. Rigaltii nou, Amstelod. 1674. m 
2) s. Goen, LL pag. 7 ff.:26 ff. 124. nott, (vergl. Fabric, pag. 512). . Siculi 
Flacci liber de condilt. agrorr, c. gott, ed, J. C. Schwarzius Coburg. 1711. Goensius 
vermufhet , die vvahre Uebersebrift sey: De conditione agrorum Halae, © ` 


meter 
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3) Goens: p. 28 ff. 142.,nptt, | Fabric; pag. 513, Die Person des Verfassers ist 


sonst. nicht bekannt, auch geben die Handschriften. zum Theil andere Namen. 


z^ en 


4) Der Verfasser war ein Christ, der vor Theodosius d. Gr. gelebt E Goens, 
I P. 44 ff. 147 nott. Fabric, p. 513. $ 3 e vue 
5) Goens. p. 76 ff. 153 f, nom Ans 


6) Goens. p. 9o. - 
7) Goens. p. 102 ff. 156 not. Fabric. p. 515 f. ^st PRAES 
8) Goens. p. E Eë 106 nof. . Fabric. p. 516. Dieser Hyginus ist aber 
keinesvvegs. der bekannte Freigelassene des Angust, a oben $. 201. : 
.9) Goens, p. 215. 166 nott. ` oe 
10) Goens, p. 220. 167 nott, WERT decr) 
` 11). Goens. p. 235 ff. KE SET = LI 
(12) Goen, p. 329 — 360. Fabrics: pag, Sages i nun nn un oet 
E r ani eoe EE 
SEXTO (pur 556. Dubia Y» lle 
Unter Constantin dem Grossen lebte Julius Firmi- 
cus Maternus?) aus Sicilien, der, nachdem er früher 
Advokat gewesen, später zum Christenthum, wie man `": 
gewöhnlich glaubı?), übertrat und das bekannte Werk 
De errore profanarum religionum?) schrieb. Demsel-- 
ben legt man auch weiter bey: Matheseo,  dibri VIN®); 
ser Schrift. dem der theologischen Schrift als zwei 
v iedenen:Personen gleichen Namens.‘ Jene acht Bü- 
cher der Mathematik verbreiten sich in ihrem Inhalt nicht 
sowohl über mathematische Gegenstánde, als über den 
Einfluss der Gestirne auf. des Menschen Leben und Schick- ` 
sale, über Astrologie, Nativitätsstellerey u. dgl. mehr, in 
ähnlicher Weise wie des Manilius Astronomicon (S. 94). 
welches jedoch Firmicus nicht gekannt zu haben scheint. 
Die Schreibart ist wohl im Ganzen noch erträglich zu nennen. 
Die übrigen Schriften des-Firmicus, die er theils selbst 
nennt, ` s verspricht, sind nicht auf unsere Zeit ge- 
kommen. Spáterhin finden wir blos noch.den Boethius), 
der mit Eifer die Mathematik und die verwandten Wissen- - 
schaften betrieben; indess seine Werke'sind fast nichts 
als freye Uebersetzungen oder Bearbeitungen älterer grie-- 
chischer Werke. Seine Arithmetica in zwei Büchern 
ıst nach dem Grichischen Werke des een. ep 
beitet, und enthält zugleich eine Einleitung in die Theorie. 


| 
| 
| 


s Litar 
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der Musik und Geometrie. In den fünf Büchern De 
Musica ist Boethius hauptsächlich den ` Ne der 
Pythagoreer, namentlich des Philolaos gefolgt. Von den 
zwei Büchern De Geometria ist das eine blos Uebersetzung 
des Euclides, das andere handelt von dem Nuizen der 
Geometrie , ihrer Anwendung us. m aU dd 


statt " i | “ar vi 
Mort) Ap, iei Lt 'senect, IX, bd 22 dh ict. Bibl. Lat, raag $.op. 
n. m Onomastic. I. " WO Herta Diss de Julio Firmice Materno ejusque. d de 
r f. relig. libello — —  Münter Przmonend. s. Ausg. p. YIE f. 


ER Diese Beha ptuag einer "späten "Bekehrung des Fitmieus hätt Mänter 1. 1.' pz. 
X. für unslatthaft, P Fieibi- chen‘ page oder von we Christ ge- 


, green. d ids intesa Kg pr ee ee 


13) s. Fabric. h - $ 4s Bäi = Es steht. diese Schrift in viele Au 
des. . Minutius Felix į beson ets erschien di selbe: ` — studio Flacei Vert? 15602 = 
c. nott. ed, J; a Worver. 1603, — eamoit. varr: Roterodam. 1743 — ed. [Fi Mn- 
ter, Havüii 1620 (s. daselbst p. XXIX. das Verzeiehnis$ der Ausgaben). +s. |; p 


4) Fabrie. hod. $ 2. Fees, LL $ 23. 24; Münter (ld. pag. XL IX.) 


1 P Ven s Schrift bad. nach ,336 p. | or RS vor G tantin's 


HE Md eim 
n fasser der poems bc für ein 'icane ] 8 
RE findet Münter Verschiedenheit, insofern die Schrift D ; i zer Tei- 
i mer und besser geschrieben. — Vergl. darüber auch eis d.d $4.35. — Ausgaben: 
d (Funce. $. 26. 27.  Fábrie. h Lp. 121 seq.) — Vepet 1497 per Simonem Bervila- 
li quam. — apud Aldum Venet, 1499 — Firmici Astron, (mit Ptolemaei Apoteleommn, 
Hh und Manilii Astron.) Basil. 1532. 1551, 
ei AE „oben $. 320, Montutla Histoir. d. Mathemat. L pap, 493. EL 
A vir AN wee EE if 
HT ? a w^ ea > em uw erw; A Br 
Hr. Á à A) adici -Apak 
[| Ig F ; T 
Hn ? —— In 

t » ^» 2 
d Xx. Cap. Gengrephio- st 
Ü w 7 NV £ eu. — N f e id -9 
ți $ 527. rs b I 


‚In der Geogra hie haben die Römer i im- Ganzen 


g geleistet, sd se r auch ihre ausgedehnte Herrschaft 


e weiten Züge Forschungen der Art veranlassen 
Sen Zwar wurde unter Cäsar dorch einen Senats- 
beschluss eine allgemeine Messung des römischen Reielis 
verordnet, aber sie kam. erst unter Augustus durch dic 
Bemühungen des M. Vipsanius Agrippa zu Stande; die 
Resultate wurden in einem grossen Werke, einer Art von 


Land- 


s- m 


n. S sprge 


falug. acit n. en . Diese. impr Folge i 


immer. zahlreicher... gew neh, Veränderungen . ührten 
das Bedürfniss einer . ‚neuen. ns mit berichtig 
Messungen herbey : ein Unternehmen, das wahrscheinlic 
unter Alexander Severus (222255 p. Chr.) zu Stande 
kam ey Rs Jahr'250°). Noch weed wir éine im Mit- 
lurch einen Mönch des dreizehnten Jahrhunderts 
umene Abschrift dieser. Weltkarte, auf welcher frey- 
lich Manches ausgelassen, Manches später hinzugefügt 
worden, auch ‚manche falsche Benennung sich eingeschli- 
chen-hati).. Es ist dees die nach ihrem. früberen Bösizer 
benannte TahalerBewtingeriano®), jetzt in der kaiserli- 
chen Bibliothek-z& Wien befindlich, -wo sie früher von 
Schéyb, und später in einem neuen Abdruck durch die 
Méánehper. Akademie Ee warden nint). 


n e t sii pr rene àl 
Rus Een eg unter ` Testis diu 2 ing neue 1 ssung 

liniei "pd ein Abdruck. olet Nachslich der. hiernach gefassteri 
Weélkáte in der Tabula Pentirigerianiä sich. erhaltet. ` Vergl ausser Scheyb’s. Introd. 
Fréret, ih d. Mémoires de l'Aead. d: Inscr. Vol. XIV: pag: 174. Meermann zu Bura 
mann’s Anthol. Lat, Yoh ii p . 393. Baxe Ünomastic. I. p. 516; 

3) s. Mannert, seet, IE bis VI, — "eg. äuch Wesseling Ld. fol s 3. Fin 

4) Ueber die Schicksäle dieser tabula Peut. s: Mañnert: sett. Vil op. 33. 

5) Tab. Ilinerana us Get: = A" ët edi a Fr. Chr, de Scheybi 
Viern. 1753 (vergl. Mann ft). — Fab? ftn. Peuting. demo 
coll. etend. et nova C: Per eng Zoé studio et operá Acmd. lit; reg 
Monacens, Lips: 1824. 


ment eoram sd ei 5 


inta: yw "geographischen F otschungen da ias 
verdienen. wo l zuvörderst des Juba?), (Sohn "2 
e 


retanischen. : kr ‚gleichen Namens), verloren 


-über Libyen und Mauretanien , dann einige Abschnitte baue in 


-der Historia naturalıs des Altereh Blinius hie annt 


20. werden, Der erste Schrifisteller, vou dem wir ein 
fa 


run. coe "Ww e A 


' WE. 
dl. bach AN sa AMA uus dM ha Los 
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eigenes; geographisches. Werk besitzen, ist Pomponius 

Mela?) (Mella), aus Spamen®), den man bald für den ] 
` dritten Sohn dés Rhetor Seneca, bald für den Enkel des 
~ Philosophen Seneca ausgegeben hat*)... Doch ist es ent- 

schieden, dass Mela unter Claudius gelebt5). Das Werk, | 

welches uns Mela unter dem Titel: De situ orbis®) hin- | 

terliess, ist ein Abriss: der Geographie in drei Büchern, 

auch ohne Zweifel vollständig auf uns gekommen, nur 

durch Abschreiber sehr verdorben und entstellt. Nach einer 

kurzen allgemeinen Betrachtung der drei Theile der alten 

Welt folgt die BeschreibungAfrica's, in welcher, wie auch in 

der weiteren Darstellung, Mela dem Lauf der Küsten folgt; 

daran schliesst sich die Beschreibung von Aegypten, Ara- 

bien, Syrien, Phónicien, Kleinasien nach dem Zug der | 

Küsten des Miuelmeer's. So kommt Mela. im zweiten 

Buch zu den Küstenlándern des Pontus Euxinus, zu denr 

uropáischen Scythien, dann über Thracien, Macedonien, 

Griechenland ur ien nach Italien, und nach den süd- | 

lichen Küstenländern Galliens und Hispaniens. Im tte 
Buch folgen die Küsten des Ocean ; ausgehend von dei 
sten Hispaniens und. Galliens beschreibt Mela-Germanien, i 
Sarmauien, das äusserste Scythien , die Länder des Kaspi- 
schen Meeres und des östlichen Oceans, ‚Indien, Persien, 
die. an der See gelegenen Theile Arabiens, bis er über 
Aethiopien und die Westküsten Africa’s wieder auf den 
Punkt zurückkómmt, von dem er ausgegangen war. Mela 
hat nicht, wie Strabo, selbst alle diese Lánder bereist, 
aber er hat die besten vorhandenen Quellen und zwar 
mit sorgfältiger Wahl und Kritik benutzi?), daher wenig: 
Fabelhaftes 1n. seinen Angaben sich findet... Auch die Dar- 
stellungsweise®) ist kurz und gedrängt, durch angenehme 
Schilderungen bisweilen unterbrochen, so dass ‚einzelne. 
Fehler?), welche z. B. in bedeutenden Auslassungen oder 
in Mangel an Ordnung oder in Beybehalting der älteren 
Namen statt der neueren u. dgl. m. bemerklich sind, -vori 
jenen Vorzügen verschwinden, ohnehin. selbst. manche 
Fehler ae auf die Schuld der Abschreiber fallen. 


—€————Ànà 


EE 


Se oa 


(ono ENDE SB EE 
esse 


i 


Kb A Co d 3^5 x EE Ké d A ech Dit i 
. 1) s. Saxe Onomast; L p. 178. "Sein Becherches snr la vie e Ir ‚ouvrages de 
Juba le Jeune in d. Mém. de lad, d. Inser. T. IV. Ure on. de hist. 


Greec, U, 4 Plinius der Aeltere eitiet ihn sehr häufig ; s» die zahlreichen Stellen in 


e. 


m —————— 


ee 

Sprache poe Dammen D f 

P Ha 152. 110 ff. 122 ff. e ^ Ep iiw . 
ai Ge emm, dé Mat, puoi go c immim L, L. | Ze, 1 


34 E Fabric. Bibl. Lat. Al, pP. Saxe , Onomagt, Lp 243. f 
Einleit, V. S. Dre T- etc P de Pomponio: Mela- Ed [oy 
Band s Aug u to ak rc re esti 


3) Mela nennt. IL, 6, den Ort seiner Geburt; RM der Name - "ësst, 
die Abschreiber so entsie It, dass er mit Sicherheit. sich nicht ausmitleln lässt; vergt. : 
Fabric. |. b p. 75. nol. a. "Tzschucke Diss. I Ld dëi 8 entscheidet sich für 


Tingentena ‚oder Cingentera.. | 

yenit 5. Taschucke Diss. cap. Le ap Ao ua 

(roihi Meb II, he nnn ae? Dis. cap. HE. Funce. j. 35. See 

LS 1 te Ze d US GA ae SE atem ques uu 
ndere min itel O ee: raphía: 

Theil die Handschriflen waa SSC, La prn De. cap. Dag 

Ueber Piece se XV f. Ukert deb op. 206 


` 21 a Tachueke Diis, cap. Vi pe XXIV A. 00007 ner 
81 Tzschucke ebendas, pag. XXXI f. XXXIII. vergl. mit Pike; $. 38. Ueber 


den Ausdruck im Einzelnen s. Tzschucke ebend. cap. VI. p XXXIV ff. 3 R 
x 199 Tiüchucke ebend. cap. V. p. XIX f. } 


D Ausgaben (Pons. A 59 E : beer ee, 


ed. Bipont. Tzschuck Diss. o 
zu : We E lan 


princ, s. a. 


e * si Hag, o: Gro: 


Erg gd (rr s ed. Abr. '"Gro- 


x ; ` Leid, i722. 1748 1; Een SS J. Kappio, Curiae 1774 
d — € nott. uic. > -—_ €. varr, nott. ed, 

j - iy wu! c. c Gë As Se écbuck brev. ed. 
- aT >= à = ex ex set Biptet, ibdgei 
rt, tede k etl nea Ses For er Thu we Rx v 


H 


rk amio San MO rgo & E inae, irm E 
mae oi riv ERE $59 — div $ 
; pose für uns in Me als KE "Bedehüng i ist dés 
8. 207. ít) Germania s. De sitnu, moribus et 

pulis Germaniae libellus, geschrieben um 98 p. Chr.) 
enthält diese Schrift eine geographische ı und politische 

des alten Germaniens, so weit es den Rö 

mern. mg d bekannt war, und zwar in drei Teilen, 
deren erster von der Lage Germanien’s, der Beschaffen- 
heit des Bodens, dem Ursprung seiner Bewohner u. s. W. 
handelt, der zweite (ep. VI - XXVII.) von den Sitten 
seiner Bewohner im Allgemeinen wie im Besondern ; der ` 
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dritte aber eine Uebeérsicht der verschiedenen Völker Ger- 
manien's, der sie umterscheidenden Sitten und. del. mm. 
liefert?). Wenn die: geographischen Angaben bisweilen 
mangelhaft), auch die deutschen Namen’ sehr verstiim- 
melt sind, so gewinnt der andere Theil, welcher über die 
politischen Einrichtungen der Germanen, über Religion, 
Sitten,  Besehäftigungen "u. “s. “w. sich verbreitet, desto 
grósseres Interesse. Es mögen diese Angaben, da wir den 
Aufenthalt des Tacitus in Germanien oder doch in dem 
nahegelegenen Belgien noch nicht als vollkommen erwie- 
sen betrachten kónnen*), theils aus mündlichen Nach- 
richten*) der Rómer , die in diesen Gegenden gedient 
‚oder gewohnt, und mit Germanien im Verkehr gestan- 
den, oder auch selbst aus den Erzählungen deutscher 
Ueberlàufer, vielleicht auch aus der Benutzung anderer 
Werke über Germanien*) geflossen seyn und so.die Summe 
dessen enthalten, was man wohl damals mit Gewissheit 
über dieses L und“ seine Bewohner erfahren konnte. 
Darum dürfen wir auch die Glaubwürdigkeit? )-- diéser 
Angaben keineswegs in Zweifel ziehen, selbst wenn wir 
bald entdecken, dass es ein Römer ist, der uns dieselben 
mittheilt und nach den Ansichten seiner Zeit und. seines 
Volkes sich öfters ausspricht*), wie namentlich z. B. in 
den -Angaben über den deutschen Gótterdienst?), w 

Tacitus selber versichert? ?), deutsche Gottheiten nac 

Rómischer Deutung aufgeführt zu haben. ` Fragt man 
nun aber nach der Bestimmung und dem Zweck dieser 
Schrift, so darf man dieselbe gewiss nicht als eine blosse 
Satire auf Rom und sein verdorbenes Zeitalier!?), wel- 
chem hier zur Warnung das Bild eines so unverdorbenen 
Volkes entgegengestellt wird, betrachten , aber auch. nicht: 
den blossen Zweck'?) der Belehrung und der Verbreitung 
richtiger Ansichten über ein Land, das den Römern frey- 
lich immer wichuger wurde, darin suchen. Andere fin-. 
den in der Abfassung der Germania einen politischen: 
Zweckt3), als habe der Geschichtschreiber bey der dama-. 
: ligen Lage des Reichs, wo nach mehreren früheren aber 
misslungenen Versuchen von neuem Trajan sich. rüstete, 
Germaniens Völker zu bekriegen - durch eine: getreue 
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Schilderang dieser. Völker weniger: dem "Trajan, als dem 
Römischen Volk, welches einen ‚solchen Krieg wünschte, 


das. Schwierige und. Gewagte oner solchen Unterneh- . 


mung vorstellen ‚und es dadurch. vom Kriege abhalten 
wollen, und diese auf das Volk beabsichtigte Wirkung 
sey in ‚sofern erreicht worden, als der Krieg wirklich 
unterblieben. - ‚Betrachtet man endlich den Charakter des: 
"Tacitus, so wird man es gewiss nicht auffallend finden! *), 
wenn derselbe gern seinen Blick zu einem Volke richtete, 
dessen krüfüger Sinn und dessen unverdorbene, einfache 
Sitten ihm bey verwandter Denk - und Sinnesart so an- 
ziehend seyn mussten, es darf uns dann nicht befremden, 
wenn der Geschichtschreiber, zurückgeschreckt von dem 
Anblick der ibn umgebenden , entarteten Welt, nach, 
Germanien seinen: Blick. richtet, bey dessen. Bewohnern 
er..so manche Züge alter Römertugend entdeckt zu haben 
laubte,oder wenn er die Kraft, Einfachheit und Tugend 
er. Völker Germanien's im Gegensatz stellt mit dem Ver- 
derbniss des: vordem auch männlichen. und tugendhaf- 
ten, jetzt aber verweichlichteri: und æntarteten Rom. So 
erscheint die Germania. als ein. freyes Produkt der Wis-: 
senschaft und als reiner. Erguss der historischen Bildung 
des Tacitus:5),. keineswegs aber, wie man neuerdings 
geltend zu. machen versucht!) hat, als eine Reihe von 
einzelnen: unzusammenhängenden Bemerkungen, zu Vor- 
arbeiten einer künfügen historischen Darstellung, welche: 
für die Miubeiluhg: von einigen Freunden des Tacitus. 
in den Zusammenhang gebracht worden, in welchem wir 
dieselbe jetzt besitzen... Eine andere Vermuthung betrach- 
tet.die Germania nicht als ein eigenes Werk, sondern als 
eine Episode aus den verlorenen Büchern der Historien! 7). 
T 1) Lipsius ad Tacit, German. r. mit Bezug auf 37. $. 3. vergl, Passow über 
Tacitus Germania“ in Wachler’s Philomathie I. S, 31 f. — S. degegen die Bemerkun- - 
gen eines Berens, im Seebode krit. Biblioth. 1835. IL p. 194 ff Er vermuthet, die 
Germania sey spáter - leen in. der Zwvischenzeit zvvischen dem #sien und zvveiten Da- ` 
eischen Krieg des Trajan geschrieben. Einige Zvveifel ebendas. p 19g! ff. über Ver-. 
fasser und Aechtheit der Schrift lassen sich wohl aus der Bestimmung derselben zum ` 
Theil erklären. + (1973 i 1 E wit 


ai Vergl. Dilthey Einleit. zu s. Ausg. S. 31 ff. die Inhaltsübersicht; Bommel Dies. 


de Taciti: Descript. Germanis Marburg. 1803; p. 18.- ENT 


TP 
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w> 21 Rühs Exliut. det zehn erst. Capp. des Tacits S. 60. Dilthey S. 38. ET 
. Being auf die Germanischen Namen sagte schon Pomponius LA HL 3: »— ambntes, 
nomina vix est. déet ore Romano.“ ' ein: 


Si) Vergl. oben“ is "ei: nol. 74. nebst ` Dilthey $. 23 ti Tühs $; 54. Bommel 
p. 35 ff. Aus Tacit. German, 8. $. 4. lässt sich ein Aufenthalt des Tacitus in Ger- 
manien keinesvvegs ervveisen, vvie Passovv - Ga dies. Stelle S. ai, und Philomathie I. 
S, 51-53. nebst Dilthey S. 83. und 22 ff.) ‘gezeigt. ^ Ukert LL pag. 215 f. — 
Ueber die Quellen des Tacitus s. überhaupt ausser d. genannten : Völkel Prolas. de fontibus, 
unde Tacitus - hauserit deque consilio in scribend. German. atti 1788. Rommel Dër UI. 
45). Mergl Dilthey: Saab, ASEL ESAIT TEAN - 

6): Blos an einer Stelle (28. = 3.) veitirt Tacitus "i ee geg, Passovv in 
d. Philomath. I. p. 49 f. Rommel: S. Ar ff. 45. 

Ds. Ge Prafat, in De German, (Croll. "Dis, de Tac | H ny in d. 
Edit. Bipont) G. A. Arndt Disp. quatenus Taciti de yo er i MEE sit fribuen- 
da Lips. eis iyRembasdi Diss. virum salis fide digna sint, dën ` VE,  Vuteberg, 
1792. C. A. Rödige r De fide historica Taciti in German. describ. Freiberg. "Milk 
Barby De CC ech Tacitus Germ. conseripserit et de fide ei tribuenda: J 
1825. — Vergl. auch Rommel l.l. cap. IV, p. 48 ff. Dilthey’ 6.» aS diago it 


[bienes dE "s Rommel r id een Saët s i 


Gésch. d. deutsch, 
2: m jeu WI HI 


Germane in Stäudlins Magaz, f. 
TH 
2 


Romana, Castorem enge glement = vis numini, E n gie, 
11) Vergl. Rühs S. 56. Rommel S. 5. 7 ff. Passow Philom. I, s. 39. bo A 
35) Rühs 5. 57. f. Vergl Rommel S. 12 f. 14, 15. ü vs 
KL Lun. S. besonders ] sien S. 41 fi. vergl. mit Gestrich Diss, de Tacit, (SE 
AN AT E Ba ap an E dc 
en 15) So Dilthey ER gu RN Klein Uebers: a, Aere und d; German. BE 
1825) S. XXL Ac RE TE 
16) Luden a. a, 0:5 8, 431 f. 696 — 702; e fes hola Bibl. 


1825 Nr. 2; Hall. Lit, Zeit, 1827. Nr. 15. page 119 ft. (Leo in. Bees, dab. 
f. M aris Kritik 488 7° Ne. 18. „Se is df e 


in Sechode ‚keit. Bibi. DO jt. p. IN IAS 


NH Sell E e i 


SR Ausgaben ve "— ue Tat. IT 21, &.5. p. Ernesti 
3 wf. ad ENS LIX ff. T. I. und- es. vs veh Ober- 


DZ lin. — J obe 2 3%, 
T E EE SC i, Glareani, Pudor Tore ad 


re IDEE GA 


> 17) Wë ‚den Recen 


I P 


i« ge 1652.— c. DR < ed, PM 

Ls eh — ed. Joe yolin, MA uum 

i ed. Kappius A ; ed. a . 
ss. v. Long eh — c. varr. lect. t hidden . 

a6 — „zepi Fr. Passow. ed. alter. Mie 1817 dr 
erh von G: Sprengel mit. Erlä on 


E Halle 1819. — Rühs ausfü térüng 


Sprengel‘ 


- 1581 — "e commentt. Coleri Hannov. 3602 — e rec. 
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der zehn ersten Capp. Berlin, 1991. m=: erlüut. von Dilthey 

D M "ege, 1825 — übers, mt- Commentar. von K, G. An- 
ton Halle 1824 — collected be E.H. Barker gte edit- London 

¿> 3824 — mit Noten von Altenburg, Hildburgshaus. . — 
> übers. und mit Aumerk. Un Klein. Wa chen NET zecogn. 
‚et ed. C. F. Günther Helmst. 1026. — a —— af 
e e. A D 


bres 


Im Anfang des dritten Jahrhunderts finden wir Ju- ' 


lianus Titianus, welcher eine Beschreibung der Provinzen 
des Römischen Reichs geliefert hauet), die aber nicht 
mehr auf uns gekommen, ist, Auch gehört hieher der 
oben (S. 315.) genannte Solinus ,. so wie die beyden 
lüneraria Antonini Augusti? ). Es sind diess Reisebü- 
cher,- d. h. sie enthalten die verschiedenen Reiserouten 
und geben die Entfernung. von einem Orte zum andern 
an, aber ohne alle weitere geographische Bemerkung oder 
Erörterung; das eine enthält die Züge zu Land, das an- 
dere die über das Meer, letzteres mit manchen Zusátzen 
späterer Zeit entstellL Dass weder Julius Cäsar, noch 
Antoninus Pius, noch Caracalla oder Ammianus Marcelli- 
nus oder ein Anderer, der Urheber davon sey, ist anerkannt, 
da mehrere darin verzeichnete Städte uns auf die Zeit 
nach Constantin dem Grossen hinweisen?), und auch 
nach Mannert*).nicht vor das Jahr 564 p. Chr. die Her- 


ausgabe desselben gesetzt werden darf, obgleich ` 


der Ursprung in frühere Zeiten zurückfällt, und bis in 
die Zeiten des Augustus verfolgt werden kann, wo das 
oben erwähnte Werk des Agrippa*) die erste Gelegenheit 
zu den später vorkommenden, insbesondere für den mi- 
litärischen Gebrauch gemachten Charten und Reisebü- 
chern gab, dergleichen sich in dem Junerarium Antonini 
eine aus späterer Zeit erhalten, Bey der Frage nach dem 
Verfassers) dieses Iunerariums ist man besonders auf zwei 
Männer verfallen. Der eine ist Julius Honorius, von 
welchem wir noch einige Bruchstücke ohne sonderlichen 
Werth.besitzen: Excerpta quae ad cosmographiam per- 
unent?). Der andere ist //ethicus Ister®), cin Christ aus 
dem vierten Jahrhundert. Für ihn hat sich, da Wesseling 
noch zweifelte, Mannert unbedingt erklärt), Wir be- 


1 
D 
4 


sitzen von ihm noch eine Schrift: Cosmographia'°), 
fast nichts als eine grosse Nomenclatur der verschiedenen 
Länder , Flüsse, Orte der alten Welt, die aber, ohnge- 
achtet ihrer Trockenheit” "und ihres Mangels an sonsti- 
gen, geographischen Angäben i doch manche e Nach- 


richten enthält, UA e 
Das Ji inerarium "Hiérosol bynitanum * ist von ei- 
nem Burdalesen des vierten Jahr E adero abgefasst; es ent- 
USD Reiseroute von Bourdeaux® mach: ale und 
eraclea "über Rom nach Mailand. M ist 
Wes übrigens heidnischo Verfasser des von. a Maio 
aus einer ` Handschrift. der Ambrosianischen Bib iothek 2 
Mailand, er ai en  Fünerarium Aléxandri* zi Es 
st ein kurzer Abr s Zugs Alexander's des Grossen 
nach Persien, ausgearbeitet "far" den Kisi Constantius, 
gen. Ô Et des er zum Mae seiner 


Za A rä Eid 


dE Henini Td ari c. tun el indic. ed. G e ; { 
— ‚Anton, tín. et Burdigalense c, commentar, H. Surite (ed. Andr. ou) Colon, 
Aer. 1606 —. Anton. Hin, et ala (Welera Romanoröih: ilineraria) , 0. nott. 
vart, curante P. Wesselingio Amstelad. 1735. — Vgl, Saxe Onomast, I. p. 414 f. und 
i ders see, ‚Priefat, zu s. Ansg. und daselbst sovvohl‘ über Anlage dieser Itiner. 
als SE Ueher das Itiner. marit. vergl. insbes. Tol, *** 3. pag. 487 ff. 
STA er Priofät, ad Séit, Wu vers. fol. Te AI 3 E 

Ett a RI Sege, a Tee 


5) Manner. Introduct, ad Tah. Peut. p. 5. seqq. Wesseling. LL fol. de 12 E? 
Merkwürdig in dieser Hinsicht ist die Stelle des Vegetius de R. M. III, 6. veo dieser 
Itineraria picta KObarien) und Zineraria adnotata (Beiseroutéb, Reisehücher) unter- 
‚scheidet. Vergl. Wesseling, L l,^und Ukert I, 2. p. 269. über die Charten der Alten, 
Von den ersteren kann uns die "Tab. Peutingeriana nach einen Begriff geben; an Za 
letzteren. ‚gehört das Niingrarium Pann. £m 
a 6) s Ke? Prefait, L T = Saxe Onomastic. Ko pr ri 4 T s 


f- d SCH s, die Gronov'sehe Angh. des Pomponius Mela, M XD TY 
3) s. Gegen: Ausg. d. . Pomp. Mela. Fabric, Bibl. Lat, I, p. 273, IT. p. $1, 
e ime . de Kë ^a huc VL i; "n M dria CS a de 
9) s Wesseling. m L Mannert. i d. p. Dy : yis DA 
io) Aei “Cosmographia et Antonin. Liner. e bill, pine" "Basil. 35; — Am 
besten in der emer en des Pompon, Mela. ! 
11) & oben Réf Ae esseliag. l.l. p, 537 ff. 


12) Iüaoratíuni- BC ad Constantium Aug. ed. nunc primum €. not. Angelo 
-Majo, Mediolani veg RITTER s, die Peefat, A, Der 
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ee een cdeges Ini 
rare Tal abeng, Ibero amis ax e 
Ee aé eh gu geet, Š 
.... Von der Schrift des Sextus Rufus über die. 'erschie- 
denen Regionen der Stadt Rom, und von einem ähnlichen 
des Publius Victor, nebst einem Verzeichniss der Pro- 
vinzen des Römischen Reichs ist bereits oben (& 255. 
not. 8, 9.) die Rede gewesen. Ungewiss ist das Zeitalter 
des Vibius Sequester‘), den Saxe muthmasslich um das. 
Jahr 589, Oberlin, aber nach ‚dem Untergang des West- 
römischen Reichs, ins fünfte, sechste Jahrhundert oder 
noch ‚später verlegt, _ Frenat uns eine an seinen Sohn 
Virgilianus gerichtete Schrift hinterlassen: De fluminibus, 
fontibus, lacubus, nemoribus , paludibus, montibus, gen- 
tibus, quorum apud poetas mentio fit. Es ist aber diese 
Schrift. eine blosse Compilation und Nomenclatur, aus 
verlorenen Quellen zum Theil geschópft, und enthält durch 
Mittheilung mehrerer sonst unbekannter Namen einige 
Wichtigkeit?) „Endlich nennen wir noch die Schrift des 
sogenannten Geographen von Ravenna (Geographus Ra- 
vennas); De. Geographia s. chorographia EK Der Ver- 
fasser schrieb im neunten Jahrhundert; sei Werk ge- 
win dorch die Menge der benutzten Schriftsteller 
igen Werth, verliert aber eben so sehr wieder durch 
unkritisches Zusammenwerfen , Mangel an Ordnung und 
Unbelt) Zug mg de 


er 
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1) Vergl. Harles brev, Notit. lit, Rom. pag. 625. — Saxe Onomast. I, p. 450, 
Oberlin Praefat, pag. ILE seqq. e iz 

2) Ausgaben: zuerst mit Solinus, Pis. 1513 — Venetiis ap. Aldum 1518 (hin- 
ter Mela, Solinus u. A) — c. Aethico etc. eura Jos, Simleri Basil. 1575 — ex 
rec, Fr, Hesselii c. ejus adnatt, ] odam, 1711 — c. varr, Jett, et comment, ed, 
‚Oberlinus; Argentor. 1778. * ( 


3) Vergl. Fabric. Bibl, Lat. IL. pag. 82. Saxe Onomast. IT. pag. 136 seq. Er 
sieht in den Ausgaben des Mela von Jacob und Abraham Gronovius, 


4) D Mannert. Introduct, in Tabul, Peuting. ps An seqq. 


Kam Per abti 


XXL Cap Medicin ` 
$. 332. he 


So wenig wie die Philosophie, war die Medicin als 
Wissenschaft in der früheren Zeit zu Rom bekannt!) 
Priester waren die Aerzte, ihre Heilmittel meist magischer 
oder sympathetischer Art. Erst mit dem grösseren Um- 
fang der Römischen Herrschaft und dem zunehmenden 
Luxus erhielt Rom eigene Aerzte aus Griechenland, mei- 
stens Selaven oder Freygelassene; und bald finden wir 
in den Häusern der vornehmen Römer eigene Sclaven als 
Hausárzte?), Diese ausschliessliche Pflege der Heilkunde 
durch Sclaven brachte es aber dahin, dass die Medicin 


in Rom sich niederliess, war ee ss um 219 


a. Chr.*). Hohen Ruhm gewann später Asclepiades’) aus 
| Prusa in Bithynien um 110; er ward der Sufter einer im 
Altertum sehr berühmtenSchule, aus der auch Römische 
Aerzte hervor gegangen, wie Titus Aufidius, Marcus Arto- 
“riust), ferner der Freygelassene Antonius Musa’), wel- 
cher den. Augustus von einer gefährlichen. Krankheit er- 
rettote und dafür fürstlich belohntgward. Aber das Werk, 
welches man ihm zuschreibt, Libéllus (de tuenda valetu- 
dine ad Maecenatem) De herba betonica ist nicht von 
ihm  abgefasst*), obgleich er Vieles über die Bereitung t 
der Arzneimittel und über den Nutzen gewisser Bereitun- 
gen geschrieben, was jedoch untergegangen ist... Seit die- 
ser Zeit finden wir die Aerzte in grösserem Anschen , wir d 


finden hier schon: den Anfang gewisser Befreyungen und 
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Privilegien, ‚die unter den folgenden Cäsaren egen 
und ausgedehnt wurden, indem die Lehrer der Arzneikun 
gleiche Privilegien , gleiche Vortheile, ‚Ehren und Würden 
fnit. Hem Lichter der ks ce der Rhetorik sins Phi- 
Josopbie erbienen?) 


1) Plin. Hist. Nat, XXIX, 1. $7 Clerc Histoire de la Medicine sec. part, Liv, 


II, cap. r. p. 38% seqq. Tiraboschi Stòria I. Lib. Hh 5. $. 1 ff. Sprengel Gesch, | / 


d. eet (21e Aufl.) I. S. 224 f. 

2) Vergl. Gevers: De servil. condit. hominn, artes Rom, Siena. cap. II. $. 12. 
p. 115 ff. Heinecc, Syntagm. Antiqq. Romann. I, 25. $. 19. p. 219. 220 ed. Hau- , 
hold nebst den in der Epikrise S. 924. Angeführten. Le Glere1.1. Tom. I. p. 565 ff. 
(Part, III. Liv. 1. chap. 22 — In späteren Zeilen unter den Kaisern vvurden ihnen 
manche Auszeichnungen und Privilegien zu Theil, Vergls ibid, . 
` 211 Plut, Vit. Cat,,cap. at Le Clerc a. a. O. T. I. 8,383 f. 385 «os 
gel a: ap D S, 243, 24. Yen. Gaupp De, professoribus et medicis eorumque vi- 
legis (Vratislv. 1827) Spec) I. pag. 26 ff. Beier zu Cic. De office, T, da. e 299. 
Unrichtig ist no t Calo. die "Griechischen "Aérate aus Rom, vertrieben. 

A) s. Plin, |, len Sprengel a. a. O. 

1 6) s Le Clere I. l. cáp. IV. X. pag. 392 ff. Sprengel a. a. O. IL -S. 6 ff. 
E d Schilling De Celsi ætat. p. 38 seqq. — 48. 69 f. 

6) s, Le Clerc LL cap. XI. p. 421 seq. Sprengel II. S. 25. 

7) Horat. Epist. I, 15. init. und daselbst die Ausleger, Sueton. Ausg. 81. Le 
Clerc 1. 1. Part. UL Lib. IL cbap- 1. pag. 555 ff. Tom. I. Tiraboschi 1. L' $: 8: 
Sprengel 1I. S. 32 ff. - Ackermann. Prolus. de Anion. se ei Ubris, „qui, illi adscrib. 
Altorf, 1786. 4 8 De Celsi ter pag x seqq. ft. 

T ilt a 

8) — De erba b fica fiber — recognos. et des: €. [9 AA t. com- 

men, Tigur. 1535. in dem Sammlungen des Torinus und son Aldus, — Ant. Masæ 


` fragmenta què. exstänt,. s" Floriano Caldani Bassano. 1800. 


(9) = Gaupp Lt an ff, 76 ff. vergl. pag. 50 ff. Die Benennungen Archias 
Br Er Archi ris ,. Archiatri palatini kommen ers! in ganz späler Zeit vor, noch nicht. 
einmal in den Digesten, sondern im Cod. Justin. und Theodos. ib. p, 38 ff. E Y 


*) Sammlungen der Latein. Aerzte (Fabric. Bibl. Lat Dä cap. 
VHI: p. 521 seqq. Tom, HE): ~ 

eso. De,re medica (enthält Soranus, OU I Plinius 

-a Valer. ; Apulej., Ant. Musa) cura Alb. Torani Basil, 1528 — 

“> Medicae artis „principes etc. ed. H. Stephanus Paris. 1567 — 

."- Medici antiqui omnes Latini. Venet. ap. Aldum, 1 1547 — Pa- 
rabilium medicamentt. scriptt, ex rec, et c. nott, Ackermanni, 
gor 1788. 


UV E S Ser S pe 
Als Schriftsteller gewann Tilu (Aurelius! ) dire: 
lius Celsus?), der von mehreren-Andern gleichen Namen's 
wohl zu unterscheiden ist), grossen Ruhm. "Leider 
fehlen uns aber über seine Pérson nähere Angaben. Seine 
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Vaterstadt ist nicht bekannt; Einige geben dafür Rom 
aus; Andere Veropa*). Vielfach bestritten aber ist die 
Angabe der Zeit, in welcher Celsus gelebi:). Die Einen, 
mit Bezug auf eine Stelle des Columella (d. Re Rust. I, 1. 
8. 14. coll. UI, 17. S. 4. IV, 8. $. 1. 5) setzen die Geburt 
des Celsus unter Tiberius und seine Lebenszeit bis an die 
Regierung des Trajan?); die Andern®) lassen ihn am Ende 
der Regierung des Augustus geboren werden und unter 
der Reihe der folgenden Cäsaren seine Schriften abfassen ; 
Andere verlegen ihn an den Anfang des Augusteischen 
Zeitalters, wornach dann die Abfassung seiner Schriften 
in das Ende dieser Periode fällt; am meisten Beifall fand 
indess die Ansicht’), dass Celsus unter August und un- 
ter Tiberius gelebt, unter letzterem aber seine Schriften 
abgefasst; bis Bianconi'°) die Behauptung aufstellte, dass 
Celsus, der Zeitgenosse und Freund eines Virgilius, Ho- 
ratius, Ovidius u. A. in den ersten Jahren der Regierung. 

$ Augustus geschrieben. Dieser Meinung folgt, in so: 
weit sic die Person des Celsus und dessen Lebensperiode 
bewiflt, auch Schilling! *); doch verlegt er die Abfassung 
der Werke unter die letzten Regierungsjahre des Augu- 
stus und in die letzten Lebensjahre des Cclsus selber, etwa 
um das Jahr 760 u. c. | Folgt man der Vermuthung Bian- 
coni’s! ?) so wäre Celsus als Geheimschreiber dem Tiberius 
auf seinem Zug in den Orient 734 gefolgt, und wäre, auf 
ihn Horatius Ep. I, 5, 15 zu beziehen, auch ‚Oyid sein: 


Freund gewesen, Obgleich Einige den Celsus für enen 


Laien in der Medicin erklürten!?), der dieselbe nur in. 
sofern behandelt, als sie mit der Philosophie in Verbin-. 


"dung stehe, so zeigen doch einzelne Stellen. seines Werks, 
so wie der Inhalt desselben im Allgemeinen hinlàánglich, . 


dass Celsus wirklich ein Arzt gewesen? *), ` 


^1) . Fünec. de immin. L. L. senec, X. $. 6 seq. Fabric. Bibl. Lat. IL, 4. ^ 
pag. 36 ff; Le Clere Histoir. de la, Medec. T, L pag. 517 ff, (sec, Part, Live IV... 


sect, IL chap, IV seqq) Tiraboschi T. IL. Lib. I, 6. $. 6 seqq. Sprengel Gesch. . 


d, Araneik, IL $. 35 ff, | Saxe Onomast. L p, 237 f, 574. Ueber das Leben des ` 
Celsus s, ausserdem: Vita Celsi, auct. Jo. Rhodio Havn; 1637 und den meisten Aus! ` 


gaben des ‚Celsus beigedruckt. Morgagni Epistoll. in A, Cornelium. Celsum. ( m 
IV.) Hag. Comit, 1724 und in dessen Opuscc. miscell. Venet. 1763. und in der Aus- 
gabe des Celsus Argentor. 1806. Vol. IL. J. H. Schulze Compend. histor. Medic. (Hala 
1742) pr ag seqq. Lud, Bianconi Lettere sopre: A, Cornel, Celso Rom. 1779, deutsch 
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von ‘Krause Leipz. 181; —  Chiappa Intorno: alle opere e alla condizione di A. Cor- 
nel, Cels. Milan. 1819. (Discurs, X - XII), Targa, Prælat. 2 edit. Celsi (Veron, 1800). 
— Quiestionis de Cornelii Celsi vila pars prior; auctor. M. G. Schilling Lips. 1824. 
3) Ueber den Vornamen ulus oder Aurelius ` bat man sich sehr gestritten, Das 
erstere scheint vvahrscheinlichér. +... TE 


3) vergl. Fences, hd, $. 7; Fabric. 1. l. pag. 36. not. a. 
4) vergl. Fabric, J, I not, b. _ 
Bis, insbes., die not. 1. genannten Schriften von Bianconi und Schilling. 


.6) s. über diese Stelle Schilling S. 19. 75 ff. — S. auch Quintil. Inst, Orat. 
III, 1. $, 21. nebst Schilling S. 25 ff. 
3) Vergl. Schilling a. a. O. S. 19. 20. 
s LU Schilling S. 20. 21. 
` "ai So Le Clerc, Schulze, Morgagni; Fabricius, Tiraboschi, Targa, 
` 10) in der oben not. r. àngeführt. Schrift. REN 
11) Vergl. Schilling/a. a 0::8..23 — 49 ff. 58 ff. 81. 824 2d 
12) Vergl. die, o. a. Schrift S. 14o f. — 181 f. Milligan: Prolegg. s. Ausg. p. 
XI. setzt die Geburt des Celsus um 700, seinen Tod 760, die Herausgabe s. Werks 
735 wu. eM Mens unu" 
23) So x. B. Salmasius. Prolegg. ad homonym, hyl. jatric, pag. 15. Vergl. damit 
Le Clerc |. l. S. 459. 550. 
4%) S. Le Clerc 1. I. Tom. I. p. 518 seq. Morgagni l. l. S. 501. Chiappa in 
dee, a; Schr, Sprengel IL. S. 35. V A 


à S. 554. 
= Celsus schrieb ein grosses eneyclopádisches Werk in 


zwanzig Büchern (De artibus), worin er von Philo- 


sophie, Jurisprudenz, Ackerbau und Medicin gehandelt). 
Aber blos die acht Bücher ( VI - XIV), welche von der 
Medicin handeln (De Medicina), sind als ein besonderes 


Werk auf uns gekommen. Die vier ersten Bücher han- 


deln von den innern Krankheiten, die zwei folgenden 


von äusserlichen Krankheiten nnd verschiedenen Helmut. 


teln, die beyden letzten von der Chirurgie. Hippokrates 
und Asclepiades?) sind die beyden Hauptsehriftsteller, an 


welche Celsus sich hält, und zwar mehr noch an den 


letztern, was ihn indess noch nicht zu einem entschiedc- 
nen Anhänger der methodischen Schule macht, indem er 
mehr Ekleküker ist. Dem Hippokrates folgt er insbeson- 
dere in der Lehre von den verschiedenen chirurgischen 
Operationen’); und können die chirurgischen Grundsätze 


des Celsus noch heut zu Tage mit allem Recht angewen- ` 
det» werden... «Sonst enthält das Werk des Celsus auch ` 


noch manche wichtige Data zur Kenntniss und Beurthei- 
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lfe lung des damaligen Zustandes der Anatomie, der innern 
| Mediein und anderer Theile der heutigen Heilkunde. Die 
Thierarzneikunde war in dem Abschnitt vom Ackerbau | 
f enthalten+). Mit Auszeichnung nennen den Celsus die 
13 Zeitgenossen*), Columella, Plinius, Quintilian und ein 
Hp gleiches Lob haben ihm die meisten neueren Gelehrten*) 
! gezollt, sowohl von Seiten des Inhalts seines Werkes, als 
A? noch mehr von Seiten des Styls und der reinen Sprache 
T desselben?) , welche ihrem Verfasser den Ehrennamen 
i eines Cicero Medicorum verschafft hat. Mit Unrecht hat 


Gotting. 1766. N d thi 
3) Vergl, Le Clerc L k S. 533 — 548. . Ze 
= 4) Mi man von einem cmd Werke iber diesen Gegenstand (ve- 


17. Quintil, Inst, Or. XII, 11. $. a4. (8 S EET pud 


Y. 1. $. 8. Kühn: Celsi edit, nov. exoplal tp E Lips. 1821. pag. E— lu, 
IS Dës B, Funee, L |. $. 11. 13, und die daselbst angeführten; auch $. 6. 
dA page $26, Tiraboschi 1. 1. $. Je 
d 7009) s. Fonec. KL $. 6. p. 626. 8$. 14. e 
A o 8) Punce L Lia Pabeie-Lkit 0 qi 
- *)'Aufguben (e, Funec. 1.1. $. 15 ff, Fabric, l. 1. $, % Krause 
nach der Prefat, s. Ausg. und mn and, Ausg., Ze RB der Bi- 


| E dle ML. 
| 5) Vergl. Le Clere 1.1. 8.548 


'* 


$ i pont. — Kühn 1.1. pag. VII ff, und die Fortsetzung in zwei 
1 andern Programmen Lips. 1822. Choulant Prodrom. nov, ed. 
E, . . Gelsi, Lips. 1824 und in Jahns Jahrb; d. Philol- V, Sep- 200.) * 
d Ed. princ.-Plorent. 1473 eur, Barth. Fontio. — Mediolan. 


A481 — Venet. in aedibb. Aldi 1528 cur, Egnatii — c. com- 

- mentt. Brachelii et Balduini Bonsei enarratt. Lugd. 1592 — 
„ex recognit. J. A, van der Linden, Lugd. Bat. 1657. 1665 — 
- €. varr, lectt. et scholiis cura Tb, J ab. Almeloveen Amst. 
^ 1687 etc. Lugd. Bat, 1746 Roterod, 1750 — cura J. B. Vulpii 
Patav. 1722 — c. Mor&agm. epistoll. cüra Vulpii Patav, 1760 
— c, varr, lectt, ed. Krause Lips, 1766 — ex rec, Leon, Tar- 

^ gae Patav. 1769 und c. nott. varr., Bianconi Diss. de Celsi ae- 
tat. (cura D. Ruhnken.) Lugd. Bat. 1785 — c. notit. liter, Bi- 
pont. 1786 — ex recens, et c. nott. Targae Argent, 1806 — 


— ed. Milligan Lond, 1026. — ed. Waldeck Monaster. 1827, 
E 49... EF 
ee Auch in den. folgenden Zeiten finden wir. meistens 


y j 
a 
ER 
ef 
F Be 
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Griechische Aerzte'in Rom, Unter Augüstus und vielleicht 
‘auch noch unter we e Appulejus Celsus aus 
Sicilien, der Lehrer des Scribonius Largus. | Er schrieb 
über Land wirthschaft und über die Pflanzen; beyde Werke 
sind indess untergegangen?). Die unter seinem Namen be- 
kannte Schrift?) : De medicaminibus herbarum liber, wel- 
che auch wohl dem L, Appulejus von Madaura (vgl. oben 
S. E beygelegt worden, ist ein Werk des Mittelalters, 
Unter Tiberius wird genannt Tiberius Claudius Mene- 
erätes®), welcher nach einer Inschrift Leibarzt des Kai- 
ser und Verfasser von 155 Büchern gewesen. Als Beglei- 
ter des Kaiser Claudius auf seinem Zug nach Britannien 
(45 p. Chr.) wird weiter genannt Scribonius Largus 
Designatianus*). Er schrieb De compositione medica- 
mentorum. Es zeigt uns diese Schrift, deren Inhalt aus 
Nicander und Andern entlehnt ist, die Art der Bereitung 
der Arzneimittel in jener Zeit; sie ist aber in einem. so 
schlechten Latein geschrieben, dass man sogar auf die 
Vermuthung kam, Scribonius habeursprünglich Griechisch 
geschrieben uad sey. erst später ins Lateinische übersetzt 
wordens). Auch der ältere Plinius‘) ist in gewisser Hin- 
sicht hier zu nennen; der hierher gehörige Theil seiner 
Historia naturalis enthált eine Sammlung von Mitteln aus 
allen drei Reichen der Natur, welche gegen die verschie- 
denen Krankheiten anempfohlen werden. Obgleich man- 


wie Plinius zu arbeiten pflegte, sich erklären Ta: en, so 

sind diese Verzeichnisse doch sehr wichtig und lassen uns 
» ^ y Zeg NC Doc eme. 4 

den herrschenden Geschmack jenes Zeitalters erkennen. 


* E " DÉI D 3 aa a hibet 
che Unrichugkeiten darin vorkommen, die aus der Art, 


ponia. x ^ AC id ` dr > 

AD Le Clerc Hist. de la Med. III. Part. Liv. L chap. 1. pag. 561." Tom, TÉ 
Sprengel Gesch. d. Arzmeik. IL S. 67. Ackermann, Praefats p. 22 ff, — Ueber an- 
dere Aerzt& unter Tiberius, Caligula und Claudius s. Le Clerc I, 1.8. 355 ff, T, 1, 

2) Ersehien: ==. Paris, 1529. — c. commenhlarr. 6. Hummelbergü Tigur. 1537. 
mit Sext, Placitus.s, unten. 1 1 

3) Le Clerc |. l p. 578. Sprengel a. a. O. S. 68. 

4) Le Clére L I. p. 579 ff. Sprengel a. a. O. S. 73 ff. Funec. de imm. L. 
L. senect. X, $. 19. Fabric. Bibl. Lat, Tom, UI. p. 522. Bernhold’ Prafat. $. I. 
Saxe Onomastic. I. p. 246. a E 


5) Vergl, Funcc. l. l p- 638. Bernhold Priefat. p, XVI seqq. Sprengel a. 2, 
D. — Ausgaben (vergl. Bernhold Pret, "pap, XYII seqq): — Paris, 1529. Basil. 
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1529. €. Anton. Beniveni libr», opera. Jo: Ruelli == in den Medic, art. prineipp. 


ed. H, Stephanus Paris. 156; — c. éomínent. et lexic, ed. Rhodius Patav, 1655 — ^ 


ed. Be Agent.1286. asa À 05 Mar 1X nenio 
Si 9 n, oben $. 314. d eer neta Tea A 
CAN : D ` "e 556. - i 1 t Mi) JA li 
(Oh MOQyNSIDN5T » d Mint" xd IOn 


inte e der. Hadrian: erlangte Soranei) uds 
Ephesus , erzogen. in Alexandria, grossen Ruhm zu Rom; 
wo er die Medicin lehrte und ausübte. "Aber dié ihm 
te Schrift (Isagoge in artem medendi) ist ein Werk 
. des Mittelalters). Ungewiss ist das Zeitalter des Caelius 
Aurelianus Les aus Sida in Numidien. Man bat mn -ál- 
2 oder. g mit Galen gehalten, ‘Andere haben 
s MER wesen ben Lateins,. das er schreibt, ihn 11$ 
fünfte: Jahrhundert herabgesetzt. ` Doch lässt sich deeg 
auch. aus dem Mangel an Bildung und gründlicher Sprache 
enntniss - erklären. | Wär haben von ihm. zwei: Werke: 


darum e m på d 
relius ist Haupt nelle ür die i 1 
schen Schule und ihres Systems: Eisen sein Werk sehr 
brauchbar und wichüg, die Diagnostik der einzelner 
Krankheiten ist gut behandelt, ébomso auch“andere ds 
M der Lehre von denKrapkheiten ; wesshalb auch 
uelaler pach diesem Schriftsteller bauptsáchlich 
die rankheiten behandelt wurden. Ausserdem werden 
noch einige andere verloren qepnigene: Schriften, SH 
"gs 2 


EE re ab. 


ui. 


scie E P EE (d 
SC — Fabrie. Bibl. dat Tom. DL pi 530 sey, ance. de inert Ted H 


E E 468 ff, -"Sprengel Y, fo ff. ` Fuer, de un, L. ses 
29 sed, Pisis BM date E Sgr Magi, lender Vr | 


kio p. Chr s 
^. Pas ap. Simonem "Colineum 1433 (die méi telerum Peu). 
Basil. 1529 per Jo. Sichardum (die libri tardarr. pass.) = illüstr, (Dalecampins) Lugd. 
1579 — recens. Kun. c. not. Almeloveen Amstelod. 1709: 1723407765: — 
£59) 32 B. Gr à Epistolarum. liber ad Praetetteium, „ Adjui s 
Miliebrum passionum lür CH sv m. S Fabric. Bibl; La, Qi. p. 5 
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d £017.84 alan Jo purs mo 165) apar oraa a t 
. In späteren Zeiten unter den Antoninen blühte Mar- 
cellus Sidetes?) &us Sida in Pumphilicn. Er schrieb in | 
Hexameterh 42 Bücher über die Medicin, wovon ein 
Fragment sich. erhalten, so wie auch ein Fragment eines 
ähnlichen Gedichts. über die Arzneimittel. aus den Fischen: 
Ferner fallen. in diese Zeit die. beyden Serenus Samoni- 
cus, Vater und Sohn (s. oben S. 97.), Vindicianus bid), 
der Leibarzt des Kaisers Valenunian I. und dessen Schüler 


ia Ts bk Si cm Gei 
d fà e 
LS va äi a 


D 


13 22 DE A Be, 248 


lassen in vier Büchern unter dem Titel Euporistom oder y 
Phaenomenon Euporistos, das fálschlich auch unter. dem. 
Namen des Quintus Octavius Horatianus angeführt wird): 
Es giebt eine M n einheimischen Arzneimitteln ge- 


Papyriensis*). n wird, und eine geistlose, aus 
Plinius. meist ompilation zu nennen ist. In 


ähnlicher.. Weise hinterliess Cm. Mareellus*) mit dem 
Beinamen Empiricus, aus Bourdeaux, Leibarzt des Kaisers. 
"Theodosius 1, SR ‚Schrift : een Liber, 
eine Receptensammlung, grossentheils aus Scribonius. Lar- 
gus Geib, See oder durc 
Zusätze entstellt. Eine ähnliche aus Plinius. und Dioscori- 
des gemachte Compilation hinterliess ein gewisser C, Pli- 
nius Valerianus) unter dem Titel: De re medica libri 
inque. Das unter dem Namen des Publius Vegetius?) 
(Veterinarius) bekannte Werk über die Thierarzneikunde 
ulomedicina 5. De arte veterinaria) ist nach Spren- 
gel®) nichts als eine Uebersetzung der Griechischen Hip- | 
jiatrica?), veranstaltet durch einen unwissenden Italischen. F 
ónch des zwölften, oder dreizehnten Jahrbunderig. ` 


/ IEEE ret À g^. Eu » € p" "o.c apro m 1 

1) Sprengel Gesch. d. Arameik, ff, S. 234, Thorlacii Opusce, Acadd, Vol IV, 

p. 49 — 64. Saxe Onomast. I. p, 318. setzt ibn 164 p. Chr. > 3 
2) s Fabric, Bibl, Lat, T. HL pag, $39 MM Le Clere Mit, d. Med. T pag. ` 


495, Sprengel IL, S, 237. Funec, de inekt, at decrep, Ly bi senec X. fi d. 
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NT S. . o (Q. Octa, Horat.) éd. Ham. C, Nomarius Argentor, 1532 
53532 id Sig. ‚Gelenius — ree. Bernhold (1789) Tom. A 


Der UH] än.  Fabriés Toi. ELO mp. (7. 580. ` Ackermann Praefat. 


‘7-22. — Medie. art. Princip. ex ed. H. Stephani (Paris. 1865 Tom; IL, — ed,’ 
nde. Hivinus Lips. 1654 — Sexti Plae. Pap. et = Ls cheap Wer ex rec, et c. nott. 
J. Ch. G. Akermann "Norimb, et Alorf. 1288. ` RI c FIR 


c — B) & Funde. de veget: L, D. senect. IX. $. 3i. Fabrie. T. HL. eg. 527 seq. 
Sprengel I, S. 240 4f, Saxe Onomasl. I. p. 4425 — In den Selina der Dees. 
medd., E A — ER Jan. Cornarius Basil, 1536. 


T 
Se 


E 

6) Fabric. giu. Lal. 1i 4341. 12. T 247 Ga T 1) Ta Chee His. "8 
648 seq. unte. de inert, ae decrep. L. L. senect. X, $. 6. Saxe Onomastic; I, p. 
44o f. Ca Romi 1509. — ed. Albanus Torínus. Basil 1528. —— 


en DE Funcc. de veget. L. L. sen, IX. $. 32.  Fabrie. MI, 13. $. 3. pag. 177 
sed, Saxe Onomast, L p. 444. — Basil. 1523 per J. Fabr. Einmeuin — c. varr. 
lectt. opera J. Sambuei Basil. 1574. 1663. — In den Scriptt. rei rustic, ed. Gesner 
Pref. $. XE. pag. XV seqq. und Tom. II. pag. 1038 ff, Schneider Ss B. H 

Tom, 1V, besonders die, Pracfat, Pi ILa pi 3 — au. 


41O 53. I1 es 


8) Gesch. d. Arzneik. IL S. 310. Schneider a. a. 0. S 15 f. 1 aus :Co- 
Yaniella ist. Manches wants s Morgagni Epist, ii. IV. | P RD LA (Script A A 
pu WM ES L- raci 


eR 6 t en TS aa dän, zm e 
ort laii: ict sioe meter. 
Da CH e i m $ EN Zeit: dat beoe Dal 
pech der Rah in Rom z à den hrenllsen Bi 
gungen eines freyen Rócier's e hit wür 
a Pen d ht befremden, wenn wir r die‘ Neo din 
x des Staats von der. ur Nee Kriegs "oder der 
Zus: des Staats zu dem Ackerbau SEL kehren 
jer. erwarben sie sich ‚reiche Erführungen , wel- 
ea + Entstehen eines eigenen Zweiges der Literatur in 
m machten, wozu. die Rómer keineswegs in 
6 and ihre Muster gefunden haen. ^ Darum z 
gen auch die ersten Versuch der Römer in diesem Gel 
originellen E nen wie er sich kaum in. ani 


ES. 


en der R s ce gege D 


> 


: oder Abw echslung. Es lässt si 
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LA Schnei- 


Mann iem. 1781 e ex rec. SE: v 
sie ie iter, Bipont., 1787 — a commentarr. ed, A7 
hneider. ` "Lips: 179 ah f. s 
DX Lem i, Angelii Liber de rustic. c. indic, ei exposit. — 
Caton, Varron, etc, pem - — phe ide apod M * 


t - ` - eh, p E d nm 
ya: si yh e itn lp d $ So, Ze Gg oi ae ege. E d 


$ ge ; 
Le “Porcius” Cato .) mit dem SE a 
orinus, LN Nepos und Plutarch 
genen Schriften behandelt haben.. Was wir yon.den 
dicen Schrifien dieses Mannes besitzen, beschränkt 
sich auf das Buch De re ruslica?), eine Schrift»), "worin 
er die Erfahrungen, ‚welche er. während seines indle- 
bens auf einem $a n Landgut ge sica gs ze- 
legt, freylich o e allen Plan unc Meifiode- Die ped 
dert und zwei d sechszi; g Abschnitte, in welche das 
, enthalten eben so viele einzelne Vorschrif- 
ie und Bemerkungen, getrennt jede von der andern 
nd ohne Verbindung durch uide Jebergànge, zu- 
fillig wie es scheint entwo 'orfen ` eben, 
Der : Styl, ist. ganz. einfach. ud eis a, ine I i 


se Schrift keineswegs in ihrer en glichen. Gesta 
ns gekommen, sondern vielfach. verändert und ent- 
DX du meh. spätere Grammaüiker, welche ihr die gegen- 
ie raum gegeben, haben). Daher sich auch Manches 
pun ee aus dieser Schrift angeführt at 


‚vergeblich h d. darin jeut puchary: : T m 


" VEI verloren gegangenen Schrifen des 
Cato‘) werden uns genannt: Origines (s. oben. S. 175.); 
De re militari liber 5. Libri. quaestionum epistolicarum 5 3 
Epistolae ; De oratore ad filium; Orationes variae ; 
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doudege 3 » EEE DU. 
De liberis educandis; Carmen de mo 
tarius quo medetur filio. ete; . 4 ihegmata. 


1) UER ein: ling. Lat. E Léi % je RE Bibl. art. ag 
JL Sagittar. de vita et seriptt, Lisi elei p. 54 io, — Wetzel ‘Excurs: zu $. Ausg. 
von Cicéro's Cato (Lignitz. pei im o -256ff, De M. Para CURE! Studis et 
scriptis. in ‚Schneider, Scriptt. rei rustic, Tom. LP Egit init, G.. E. unu 
us. vw. IL. S. 39 fh Andere Nachwweisungen. über Cie Leben Ms 
Comment, de Cicer. Catone (Lovánn. ie me 36. hol, r. /Vergl, auch Sie m 
Cicer. De óffcc, I, ELTE TEE af pai (uo 

ai So führt, Gellius N. Att; X, 36. Ces ‚Schrift eg, Meder, richtig Andere, 
ricultura. Vert, die Fingangsnote pag. r. bei EE 
3) Yergl. Fabric.. (SE an P Schneider 1. Ls 6m ibi tico: 
géit "` script, cap. IL "Nach den boer, man vvar diese Schrift an seinen. Sohn. ge- 
ieh sse nov. emos ded T ob daa MELLE ind 
4) s. Gesner Praefat. ad scriptt. "T rust, t s Sete dəs Susa iod o m 
5) s. ausser. Gesner auch Schneider l. l. S. 10. t1. 
. 76) s Fabrics I. le $- 7. Müller Einleitung S. 59 ff. Vergl, ACHT ed. ` 
SE in ES. 27- EN bey Pa, und hinter . Havercamp's. Sallustius. s "^ 
- "LE EA? Fur am inen — imet GE 
b-i maei d Set i SU 


CR 


Cum Lë at Saz Fe et sort, A mae Lugd. 
ı Bat. 1590, ed, alt. auct, 1598, Franecq. CA — cura Haynisch 


Schleitz, ue. 
B3 540. 


= Auf Caro folgt M. Terentius Varro?) ti aer der 
gelehrteste - ‚Römer seiner Zeit. Geboren. um 658 u. c. 
oder 116 a. Chr., aus einer alten Familie, ergriff er zwar 
auch die öffentliche Laufbahn, jedoch mit t- 
schiedeneren Hang für literarische Beschäfti, güngen. 3 Zë 
diente zwar gegen die Piraten unter we und spä- 
ter als Anhänger der Ponpejanischen Partey gegen Cásar 
in Spanien, zog sich aber dann ganz. vom öffentlichen 
Leben zurück, um. einzig den Wissense ften leben zu 
kónnen?). -Cäsar besümmte ihm de cht ü vs 
anzulegende Bibliothek und schätze ihn schr, eben. n so 
Augustus, unter welchem er die Aufsicht über die von 
Asinius Pollio gegründete Bibliothek führte?) un ab 
nem Alter yon. ‚wohl neunzig po. Gab E 
nicht weniger als 490 Werke. ges 4 haben 5) 
„das .gesammte:;Gelet ; when. Viren ap ES 
wo 


Denn es ist fast kein Zweig der Wi rin 


E XT gg 


Varro nich re Aug gewesen wäre. Er war Geschicht- 
schreiber, Phil: sopli, N t her, Grammatiker und 


Dichter. ` Von seinen zahlreichen verloren‘ gegangenen 
Schriften), nennen wir hier nur: Rerum humanarum 
antiquitates libri X X V. und. divinarum libri XVI; De vita 
porii ge libri; De gente populi Romani. libri IV; 
e philosop ia liber; Libri disciplinarum ; Hebdomadum 
s. de imagmibus libri; De poecus libri; Epistolicarum 
See libri; Epistolae; Libri Navales; Annales; 
ietoricorum libri u. s. w. Eine Sammlung von inorali- 
schen. Sprüchen des Varro, aus dessen verschiedenen 
Werken herausgezogen ,. welche. zuerst. Barth ‚entdeckte, 
hat später Schneider aus Vincens von Beauvais vollstä 
diger herausgegeben’). ° > BU B 202i > 


Su aa dung én P ER 


"ov Fünde, de Siri Y. P. wat P. eps V. g. 4 séqqi Fabric. Bibl. Tat. I, 
eap. gi TY Se qu RA Aini Popma : Varronis vita — Vertranii Mauri libellus 


de vila Varrónis deque nolt, etc: Lugd. 1563. G. E. Müller Einleitung u. s. vv. II. 
8. 47 ff. De vita Terenti Varronis Heat. librorumque ab eo scriptorum annis in 
Schneider Scripti. tei rustic. Vol. L PAI päg. 217 ff, Von andern Rümern-glei- 
chen ‘Namens, insbesondere von. dem Ter: Varro Atacinus ($ oben $. 79. not. 4.) 
muss dieser Varro sorgfältig unterschieden wverden ; y$. Fabrics 1. dagi Sun 00 

^3) Ueber die Proscription des Varro s, Schneider Li p, 328. 235. 338 f. 
3) Verl Seier Lk kpe seit e 


4) Yergl. Schneider p. 335 £ und daselbst Valer. 
d pre (os ENSIS 
— 5) vergl. Gell; Ns Att HI, ne, TA 
750866) s Fabrics b Lt te Schneider LL pag. 230. ir BS 
(005) Bach, Advers, EX, i$. Fabric. LL T: f. pag. 132. Schneider Seripti. 
rei rusts I, 2. p. 240 seqq. : run E remate Sog eg 
-u M e EN EE 


DS 
Max. VHI, 3. Plin. H. Nat. 


f 


ken SA) ` 'roqn od ` x e 3E. ^ I 2: E z É 
A UNS BE ar ARAS, quss 
"2p i Y 2 ^ E ordi 
Dës Ai 16 X. I boom dE LP ui 


nero Ausser der Schrift De lingua latina besitzen wir noch 
ein Werk über den Ackerbau: De re rustica!) in drei 
Büchern an seine Frau Fundania, das beste unstreitig, 
MA d über diesen Gegenstand aus dem Römischen 
Alterthu n be itzen; obschon Varro dasselbe in einem 
Alter vom achtzig Jahren geschrieben?) Das erste. Buch 
handelt vom Ackerbau im nim Anpflanzung der 
Reben und Oelbäumne, Anlage der Gärten u. del, das zweite 


yon der Zucht der Hausthiere und von ihren Productio- > 
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nen; das dritte von Hühnerhöfen, Jagd, Fischfang u. s. w. 
Das Werk ist in einem sehónen. Styl geschrieben), der 
einen in jeder Hinsicht‘ wissenschaftlich: gebildetén Mann 
verräthz das Ganze in die Form eines Dialogs:eingekleidet, 
mit interessanten Notitzen. aus dem Alterthum “oder der 
Mythologie, oder ‘auch mit: moralischen Betrachtungen 
untermüscht. Wenn gleich nicht so entstellt diese Schrift 
auf uns gekommen ist, wie.die des Cato, so kommen 
doch auch. bey späteren Autoren Stellen vor, die sich in 
dem vorhandenen Werke jetzt nicht. mehr finden*). 
Pint bai: L T£, 104-4509 c dore ot I 1524 
"air. Próoem. — Deet den Inhalt vergl. €, F. Müller Einleitung IT. S. 68 f. 
^73) xc Gesner Profit; $ 1V. Vergi Müller^IL S. 81 f. vergl. S y4 f 197. 
4) Gesner LL Au (RE 


4 51 Ausgaben (s, Punee, LL A8, Fabric. LL Gesner Lal. S, V.): 
unes o Varronis. Opp: e, conjectt, Jos. Scaligeri et aliorr..nott. apud 


ETE l — rec, et c.. nott, et conjectt,. 
i.d es Poppe ff, lent. 1601 — c nott. 


ee. Dor a. *. did, Hia E 


De te rustic. per V i vette. coc A 
= LA IH ICI PO] SUBEN Oe - 


Paris. 1545. 


S. 542. 
~ In spätere Zeiten fällt Lucius Junius Moderatus 
Com ella*), über dessen Lebensumstände wir ‘wenige 
Nac Et esitzen. Dass er ein Zeitgenosse des Seneca 
und des Celsus?) gewesen, geht aus eigenen Aeusserun- 
gen hervor; seine Vaterstadt war Cadix; auch der ältere, 
Plinius nennt ihn zum öfteren. Coluniclla hat uns hin- 
terlassen' ein. grósseres Werk De re rustica in zwölf Bü- 
chern, welehe. über den Nutzen und die Annehmlichkei- 
ten.des Landbau's, dann über die Pflege der Felder, über 
Bien, Erndte, Weinbau, Baumzucht, über die Hausthiere 
und deren Zucht, über Anlage von Gärten, über die Pflich- 
ton der Pächter und über Alles das verbreiten, was bey 
einer Dindökönomie zu beobachten ist), | Des zelinten- 
Buchs, De"cultu hortorum, welches in-Hexametern S 
schrieben ist; haben wir bereits óben-($, 87. not; 15.) 
‚erwähnt, Ausserdem besitzen wir ` noch ein Bach De 
sarboribus*), cim Theil, wie es scheint, eines: grösseren 
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früher: geschriebenen Werkes in. drei oder vier : Büchern; 

worin Columella von dem Landbau im Ganzen gehandelt 

haue. So erklärt sich dann .die Zahl von bid Bii- 

l chern des Columella; welche Cassiodorus*) nennt; Sonst 
ist die letztere Schrift. wichtig‘); tbeils zum besseren Ver- 
ständniss des fünften. Buchs, worin: Columella vón der 
Baumzucht handelt. (um so mehr. als ‚dieses Buch sehr 
durch. die. Abschreiber APPS theils wegen manchen 

‚aus den verlorenen Büchern des Mago, rend 

‚geschöpfien Angaben. In späteren“ Zeiten: sc 

Colan ella’ s Werk weniger gelesen und über Palladius ver- 

gessen worden zu: seyn”) obschon die reine, | fliessende 
; Sprache undedigsAhatpe pu der — y 


sehr E age WEE COME 


us e Mech. A. £ enert, x D 38. Fabric, Bibl. Eat. II, 7. p. 
st Geier "Prafat. ad Scriptt. rei rust; $. VI seq. Schneider Præfat, ad Seriptt. 
rog. "ge TI. P. H. Sáxe Onomast. L p. 346. G. E. Müller Einleitung IT. S. 53 ff. 


JH e tt 


SC Pergl. II, 3. und in Betreff des Celsus oben $. 333, mot. 6. 


3) Miller-H. Hoyr ff. j idi. 
4) s. Gesner LL $, VIL. Pontedeca sid: Geier éi ii. LLL 
Gesn. „Schneider lle ‚pe d gae iir Fes so eus Fe 


Ra > ett ifti me Piso eem ord 
0), ,Schneider 1.1, pe 4. 
SES s Gesner Prafat. pog. dé Schneider L Lp 5. 
SN 8) "Vergl. Gesner L 1. $. VL pag. VII, VII. Funec. l. I. Müller Einleit, ‚Ik 5 
$6 f. vergl. S. 96: 
det NG 
2 Ausgaben a abris; l l8. e" D s: > veg. Geiner P 
S. VIIL. IX, „Schneider.1. l. p, 5 ff i ME 
Vergl. oben” Sek? = T1 m "zi S97 
-Li — Regii: He Bruschio ipae te is 
3 s ah" i Res: — Francof. 10657 =: Ge rax inr Lat 
ess. Flensburg. 1795. To 


qo regit K DIENG: T 
* Ungewità.: isti; das Zeitalter Ke EN Rutili 
Taste Aemilianus?) In jedem Fall gehórt er ife 
Plinius. und ı ei auch nach ` Hadrian und vor 
Isidorus und Cassiodorus; wesshalb Barth?) auf. den bey 
Rutil. Itiner. 3, 207 genannten Palladius reih, was. selbst 
Burmann und Cani nicht unwahrscheinlich fanden, so . 


Lekt ësd a. `£ o S er kk ` ZC LCK datt P 
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wie Wernsdorf, der anfangs vermüthete, Palladius sey von 
Rüulius adopurt worden, später aber die Unsicherheit 

er dieser Angaben anerkannte, wenn es auch gleich 
wahrscheinlich ist, dass Palladius unter Valentinian und 
"Theodosius gelebt. Eben so ungewiss ist das Vaterland’). 
Palladius ist Verfasser eines Werkes De re rustica in 
vierzehn Büchern, woyon das erste allgemeine Vorschrif- 
ien über den Landbau enthält, die zwölf-folgenden aber 


' die einzelnen Geschäfte des Jahrs und die Feldarbeiten 


mach den zwölf Monaten des Jahres. durchgehen, so dass 


ER, 


Ps er en. Der Stl  unter- 
geordnet ‚dem des..Columella und erinnert” sehr an eiñ 
spätes Zeitalter); Indess hat das Werk, auch mit wegen 

er bequemen Abtheilung, viele Leser im Mittelalter'ge- 
funden, und Vieles daraus ist in des Vincentius von Beau» 
vaisıSpeculum-übergegangen®). e 
beg tena eil data m Lo ride T REN 
-~v Ueber die den genannten Schriftstellern ‚beygefügte 
Schrift des Vegetius über Thierarzneikundes. oben S. 557. 
not. 7. De aus Cato, Varro. und Palladius: geschöpft 
Schott des Crescentius : ‚Commodorum piak — libri 
XH gehört in das Ende des dreizehnten und. in den An- 
fang des vierzehnten Jahrhunderts!) nans 0 05 
diede]. nanctus need xor added 


d ELS 

Lë Ini ar ur teen 
Funec, de imminent, E, L. seneet, X. 4. 4o. Fabrie. Bibl. Lat, Dt, 4... 
ff, Gesner Prafat, ad Script, Rei Rust $e X. Wernsdorf Poet, Latt. minne 
Tom. V, P, E. p. 551, Tom, VL P. I. p. 20 ff. Schneider Prafat. ad Scriptt. R. 
B. Tom. Valbis (8 Ammiän: Mareclüni XXIX; 1j o 698) verlegt den Palá 
dius zu: Egido des vierten. Jahrhunderts (395. pr Oe). unter Arcadius und Honoriusg 
ihm folgt Saxe Onomastic. I. p. 458. Vergl. G. E. Müller Einleit, IL S. 57 f, 

a) s. Barth. ad Rotil l L nebst Gesner 1, 1. Wernsdorf L 1. - 


E 7 " 
7 Al Vergt. Schneider}. 1, pi T Me ur LX asruer v^ mE 
4) Müller II. S. "28: ` DER " ca 


FAAA: Hec EE 


zl, Schneider L U P 


A pp Le 
äer o Zë. die Stellen im Schnöfderschen Index Te IV. P. HL. p» "ui Wir be- 
GM nach unter seinem "Namen ein wahrscheinlich untergeschobenes Fragment einer 
Cotveyschen Handschrift; s. Gesner Seriptt. Rei rus, Praefat, $ XI page XVII; T. 
U. p. 1170. Schneider Scriptt, r. r, T. IV, P. IL. p. 12. seqq. Mi t 

Abhandlung über din steht "bei Gesner Pref. P. ut seq. ipe 


T8) Ye i Gesner. obt. Ltr, Cellar. Ka poter, (Proleg) LI ELS 
Müller HL. S. 88 £. 97. tog 


elteren ob SÉIER raia zai o 
as (Gesner: Priefat, f; XIII. p." XVII — Crescentiüs‘ cc i147» fol; per’ Jos 
ann, Schufller -— 1486. Argentin, — 1538. 1548 Basil, P b» éen ii, fba 


Ausgaben dés Palladius: s. Fabric x Gio dor HE ia 
Vergl. oben 558. : im Cn Mr me red E 
sioni Toga Bai ane Ree 


Sue d van JERN . ud SÉ qi i 9118- zum 
BB Lei es ab nk: I5 ^ & 5 d. Printa 
+... Unter dem. Namen des Coelius 4 picius?). haben wit 
eine; Schrift. über die Kochkunst der doi De reculi- 
naria s. de -opsonüs et condimenus.: -Die Person: des 
Verfassers | ist. sehr- ungewiss, ` da 'uns. nicht "weniger 
als. drei bekannte. Gourmands: dieses Namens aus dem 
Alterthum: genannt. werden?); den einen, Marcus Ant: 
eiusimennt Athenáus*) einen Zeitgenossen des Königs Ni- 
comedes; ein anderer M. Gavius Apieius*) lebte unter 
Augustus und Tiberius; ein dritter®) dieses Namens lebte 
unter "Traian. Andere bezogen daher den Namen es 
cius auf den Inhalt der Schrift‘ ; welche das Werk 

gewissen uns unbekannten C lus sé , der untgr dem 
Namen jenes: berühmten: Gourmand's c 
Kochmitieln’abgefasst und hera 
Bücher , deren jedes einen besonderen C Tue in Grie- 
chischer Sprache hat mit Bezug auf seinen Inhalt: 
dere, RU CL EU TD xiTovQuxd » ztavoéxrmo s denge &E00- 
netje, mokurshig, erdroe: Jahagoa, dAusde : doc 

es uns keinen. ‚grossen Begriff von der Kochkunst der 


Römer, BEN Sul ist sehr. ue cdd , mit E 
Barbaris ‚angefüllt. ` ee; 


1) s, Funee. de immin. L, L. senectit. X. f. 29 Bei, ME ti: Lat, U 
cap, 25: p. 365 f. 


‚diesen Gegenstand vorher fin Ee 
esc iebe n eine den, ki Gedich tiy 
€ = i VE i5 A j ern ud HN dio 


wk 27 ben ke A, SE ak: Zu 


BIER gh A ps 4 We A3 Ll La 


dë 


mM Anna, Tenkes Lt Fabrie. 1.01, " A68. „vergl, 
> T rr. ctu. c wörtlich 

= E anf Gourmandie 5 ae zung E Ze zk Zeeche ge: d pu in 
"ër. Deise Ber 19. p. 168. Re Conter, Sé His; AR h 


EH 


In d 


4) s Fuüce $30. 7.7777 NZ ues I CURT AERE 


y 


5) Fuhee LL BE isis REE Keen eegene 
er: e. d: Mos; de analoge. TER onge, ur Lt. 33 — Lister. Prof, Saxe 
Onomast. L. p Chr: “So, betrachtete, ech | Advers, XXXIV, 18. diese / t. als 


eine aus Sa rk oder aus mehreren. Schriftstellern gemachte Haupt 
Enn nS Srt rh dem vorhandenen Werke das durch’ "einen a CEN - - 
maliker ; jus oder Caecilius interpolirte und. vermelicte Werk des zweiter Apicius 


Spe, Nora Gegenstand zelt, geurbgiebrmy s. ddl ae ncs 

era s. mem Li $36. 7. rät! "ei e KEE 
SH "Ais hd ne l Y $5 abrio; 1. green i 
SC cio 33 
la. asium. Lanci *db = Sui ielm. 
nerre og — Venet. 1505. per Mop. de, Zen di Tridino. 
lb. Torinus Basil. 1641. Lugd. i54 —— motis illustre 
we dë —.e. «x r. lectt. et m t. edé 
en ern 


er hen zum ne 


selber, in den ersten Jahr incre MM oms 

mt, ` ‚Erst um das Jahr 586 u, c: oder 168 p. Chr. 
aoi. wir in Rom einen. Griechisehen Grammatiker, den 
geordneten des Attalu > Crates?) von Mallus in: Klein- 
ien. - Bald darauf werden uns mehrere andere Gram- 
iker genannt): Octavius Lampadius, | Fars 

üs, Q. Philocomus , -welche die Gedic ite des: 

àmus- und Lucilius: kritisch. behandelten, ui 


beyden R D mischen Ritter L, Aelius Lanuvinus, Su 
Claudius u. & So Té ed ‚auch angesehene 
lieses Studium ; welches ` anfänglich meist. iive 


- C w " \ 
ie LG x e s 2 — n ag T 
\ D. Ca Grammatik, Bons... . 
ae SEG nm E: ir ` 
| 


für Gra k und Rhetorik in seiner ‘eigenen wW Jm 
‚eröffnet ugleich als Schriftsteller enannt wird; 
M.: onicus aus Syrien, ` 4 durch viele 


ties M. obuia nd o ade ein. "Pies von Geb: 
der in Cäsar e Haus unterrichtete und nachher eine Schi 


Schriften s zur meten genraehi; Or Bupillus s 
Atejus‘) mit dem Beinamen. Philo loot Athe y der 
Freund. aler iu: 


D ee S inc des A 
Cato; L à er- Freygelas 


k pe per Forun. er er Pare 
ph yielleicht mit durch den Auszug , welchen 

vierten obunden” p. Chr, Sextus we Festus 
daraus veränstaliete. Endlich e Meli elissus, der Freyge- 
lassene des dee sd Erfinder der Coi 


Be die Piante Studien’ das Robe ar Suetonii Tranqoilli* liber de 
ERA Grammaticis ($. 218, 1) Ger.) Jo. ‚Voss. de arte grammatica I. cap. Ze 


5. 6. Funcc. de. xe. L. L. senect, TY, E 2.; ‚über qiz lara v de: Worte 


Grömmatik bey den A E LL cap. 4. end. 
critics mu A. T bsi 
Mp. ea? e tar A 
ger: ad Ke Ka ek Ee 


Se SE $ 

nius Gnipha è UBL Pons deg, ad Geer, e Vol. p. : 

ue! Seit 1. Dr Hor mae 1 unes he fag 

T" "e Sicwo. ex «ape 10. Fur EY ni Sot 18, d'en critic. p. ! 

D rga S ‚Ueber A DE mot. 2, nebst. Sue on. 
7 a 


Fes T 
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Ge 
ue 
T 


über eier ibid, cop. 15. (vergl. e aah DEE 
EIL Suelo qj. Funec. Ka ahrie. Bibl. dat T 0 v... Die, 

Fragmente D OCH EH SH ege — ` Vergl, au iW 

ann, nol. 6. ` n - JM Ser — a 
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bi x x Ze CA ae 


ieálii ^ doe "Pub Lil ie T 


are u Eu 


"m wert? 


EMEN EB EA . 


SUM 


Hi 


Maio di eU 


d 


Mii SH 


en een. Ser Miete Grempotier.. (Fabric, B. L, Tom, 


EI ? Pp. 3h 16. if. 1t 
"Auctores ng. Ze nótt, D. Gothofredi Genee, 1595. Co- 
Tat Car: SC 95 


lon. Allobrog. oT. A MS, 8. SPA L.e 'commentarii Pe- 
= " sett, Ma, Benti ni op, op, Bee, Eod Basil agar - — Grammat. 
Lat. auct, antiq. u% era Putschii Hanov. 1 = Gramatt. 
vett. Latt, gend Paris. 1516 — SE Seege 1527 
— Gramm, vett. ex ed, J. Camerarii Tubing. 1557 — Gramm. 
vett. libelli de propriet, EE G, Fabricii opera, Lips. 


E 1619, 7. — 4 x 
sd es bar d wii 3 ur Aj molt Tt Stemm 
n5 ebe bou sas o$ 546. - ombres tree 
SAINT pi 


I as erste. Werk Lei von. Er rammatischen 
pdeng GH er R Römer | s au "unsere Zeit Ss erhalten , dst 
des berü mten - Terentius T arro : e lin- 

Geer Vo del Es ‚bestand aus vier 1 und. zwanzig | Büchern, 
er, Ers sechs bs deren d d Cl sin i uns daer 


Abstanynnng ı und Ab it : or Wi ter, de 
von dem siebenten Buch an "die Lehre von 
zen den De Beugun en und, Endungen der Wörter, Br dius 


n 2 


eren. Bau P d Ge, 


Eë erhält. er > E 


e 


et EE LL x eot dead 


3 kb Bierg ptg. 37. e .amvbsuA. 
3 Pc riter d EL Fon de viril, aet. L, L. I. ca 
© 11 T. N "mg ed. Bip. Spengel Praefat, p. XVIII £o b 
HN "auch" $. 541. und die $. 558; genannten Sammlungen): : 
"er «Rem. Kee? 2.à or — Venet. per Jo..de Co- 
lonia 1474. entini castigat, ‚Paris. -15284-4529 etc. 


=c Nieren Rom. 1557 — rec, M. Vextranius Mau- 
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rus e. nott. et indice. Lugd, 1563 — e. Jos, Scaligeri conjeott, 
." Paris, 1565 — ex recens, Gasp. Scioppii Ingolst, 1605 — c. 
si. nott, Biponti 1788 — recens. L. Spengel, Berolin. 1826., 
... Jos. Scaligeri Conjectann. in Varronem de L. È, Paris. 1565 
. — Turnebi Emendd, et Commentt, in Varronem de L. L, 
Paris. Francof. 1566. > een) Se un 


CEA, 
DE Ae 


g Yalrde’ = S. Si = . AP 


rammatikers (vergl. S. 205. not. 5.), sind uns zwei Werke 
zugekommen T 1. Fabularum Er eine Sammlung 


n aus dem 


11 i 


gon der 


Welt und von der Himmelskügel, das zweite giebt eine 
GR SL d E das de) ani 


(ke Lë Le Ak gy Wr Brix ` i (äere K ` x e 
schen Zeichen , das vierte betrifft die Bemerkung der sie- 


der Dichter ‚von grosser Wichtüigkeit*). Die Hauptquelle 
des. Verfassers. war nach Salmasius) die griechische 
Sphära des Nigidius, nach Scaliger. Eratosthenes nebst 


Anderen. 


vy Beat) dé immi. L.-L. att, eap V. A" 1 8. Fabric. Bibh Ate D, 1» 
$. 3. 4. Saxe Onomast. Lp. 199 f, — Eine Schrift Genealogiarum abri. führt Hy- 
ginus selber Poet, Astron. II, :2. am. G. E. Müller Einleitung. etc, Y, S. 147 f. 
hält diess nur für eimem andern Titel der ‘Schrift: Liber fabularum. 3: sinn! 

= x~ y 


2) Funcc. f. 8. Müller Einleitung Y. S. 146 fL at 


set HE Voy Fabrics Lk Ae Mäe Ve abide me 
Ert Tee m. hue WC, ricius, le h Bras f beystimmt. Sager- 
er Diss 


Ge Miller V. S. SCH Am logmiak (ag gëlle, COCHE 
SE b) Sint. de wen. ven p. S94. sica éd D 
33. und, ‚ad Euseb, p. 104. netta netebed: npud Sg edi US D 
d ec E En "et: e, E a FE nh EE 
` 949. ER Nnbr an "Eet 


E er Hl ‚Werke, 
i l aeli "dass der Ver- 
ben. wenn: er anders cin^tod derselbe i ist, 
i nte Mer es desAug Bee, 


dern in j Basta $ 
Le x an 


erträglich FERN gi er 
zahlreichen Ti dest. 
pe» et ferdcibehen 
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nommen, wiederum: Vieles-hinzugefiügt ` sey, was selbst 
Unkunde der Griechischen Gates verrathi; ` Will man 
in diesen Fällen nicht zu Interpolationen s )üterer- Zeit 
seine Zuflucht nehmen, sb müsste man mit Nicol Hein- 
sius an einen unter Theodosius dem Jüngeren lebenden 
Verfasser denken. So fand auch van Staveren?) zuletzt 
darin nur eine schlechte Compilation spáterer Zeit, wel- 
cher. der Name eines älteren Grammatikers vorgesetzt 
worden, hauptsächlich wegen vieler darin vorkommen- 
dem qeihümer, wegen des schlechten Sıyls, -fremdartiger 
Viobiitacnonbn und | Ausdrücke, wodurch die V Sanku 

bestätigt werde, dass die ursprünglich Griechische Schrift 
von einem des Griechischen nicht vollkommen. NIS 
Grammatiker: ins Lateinische übertragen worden. ^ 


d 8. bes: Scheffe: De ES? seriptt. fabul. slate. atque stylo. Muncker: De ane- 
tore, stylo et tale Mythologiae, (que C. Julii Hygini nomen priefert. (in ihren Aasgg. 
und. in van Staveren Mythographi). 


15:073) Vergl. diei genannten: Abhandll (pag. +++ ff. ed. Suv.) €. E, Müller 
Einleit, V. S. 172 ff. Er sucht zu bevveisen, dass die Grundlage und der Hauptin- 
halt beyder Werke wirklich von dem älteren Hyginus des August. ‚Zeitallers herrühre , 

dass aber neuere: Hände, Vieles! binsugefügt, - j EN ke so I auge eine 'schlech- 


tere ‚Gestalt gegeben. -Vergl..S. 186 fr 5 — Lo: ES 

13) Barthe Adverss, X, “ras colli Xy. 204 IV, ES mit G. J. Voss; de vitiis 

m Si 12. de histt, P ui I, 20. und Muncker kd. pxeotttt S, dagegen 
"io: 


4) Reines. Varr. Lectt. IIT, 2. p. 372. III, 8. S. dagegen Scheffer, ` 

5) So Scheffer Ld p. tf 3. vers, und ff. e SA 
6) Scheffer p. tr 2. vers, und ff.. Müller Y. S. a54 Dä - = ER d 
7) Scheffer. p. t FF 2. ire I V 
8) s. Muncker p. t$ T und ff. , “bes. den Schluss seiner Abbandil, ` 


>19) s. den Schluss’ der r E ah, S rei a RUE 


t 


y 3 Zt re Parse 
Afix > E D Sp Du : 1 e 


` 01 Ausgaben od É- on 6 ff) 

rer pire Latini ex vec, H. Commelin. 1599. -— OMIM T. 

KS t.comunentt. perpet. illustrav.; Muncker. Amstelod, 1681 — 
CG comment. varr. cur. van Staveren Lugd, Bat. et Amstel. 


"3742 (begreift d. Hyginus, Fulgentius, Lactantius Placidus ; 
‚und Albricus), KE 


re Opp. ed. Mycillus Basil. 1555. m etc, Loi. Bat 
1608 — (Fabb. liber.) c. nott. Barthii Lugd. Bat. ar sh 
nott, Schefferi et Munckeri, Hamburg. et Amstelod 74. 74-.. 

Hygini Astronom: Venet, 1482. cura gell Ratholt - — 1497 
apud Aldum. xcd 


eX IES IE 


192 gem : = d US. 549. Do" ` » 


AALER: i isak- BUM DB 


Tn dem Zeitalter nach Augustus ward das Studium 


d Ateus ‚Ci 
"annius Palae- 
mon -.Vicentinus , | dev. erste Grammatiker seiner Zeit, 
sonst aber ein Mann von schmutzigen Sitten. . Einige le- 
zen ihm das sonst dem Priscianus hriebene Cedichi 
Je ponderibus et mensuris bey (S. 99. not. 6.). Mit mehr 
geg o, do Ver Schr 


pitos); unter. Claudius Q. Rhemnius . 


ur 


"t T1 d trac 
Kaba c REM | 
grammatischen Inhalts: Gran m 
1 IIS. ke, rm ër 
1) Funcc, de immin. L. L. senect. IL. $. t. V. $. 3. Nee Eri eb 
Gramm. 22. mmer? 


.' 3) Funce, II. f. 5. 6. Lips. ad Tacit. Annall, XI, 14. Vergl. oben $. 4. not. 15, 
3) Funee. V. $. 3. pag. 281.  Heinecc. Syntagm, Anton, Rom. jür. I, 25. 
V. 16. k " á MA 
4) Fünce, V. $. 16. Sueton. I. I, 22. vites: 
5) Pence, V. $. 17. Sueton, LL 23. Saxe Onomast. I, p. 24 Rails 
6) s. Gramm. Latt, Basil. 1527 und Putsch. Gramm, p. 3366 fi u. 


Unter Nero und dessen nächste Nachfolger fill M. 
Valerius Probus?) aus Beryth in Syrien, der aber von 


E 


3X JT 2M ea 
Su t- 
5 


einem späteren Grammaüker dieses Namens, der unter 


Hadrian blühte, wohl unterschieden werden muss. Nach- 
dem er anfänglich dem Kriegsdienst sich gewidmet, ver- 
liess er denselben bald, um den grammatischen Studien 
sich widmen zu können, und scheint darin auch Ruhm 
und Ansehen erlangt zu haben?), obschon er wenig ge- 
schrieben und auch nicht über Gegenstände von grosser 
Wirte. DICUNT eleke div Nd en ihm 


nennen 


neunen, sind nicht auf WW 
wagen ‚zwei andere Seil, en besitzen , dap om 
Namen : De ie retaidis ndtis Romanorum mit Berug 


auf die Stenogra der Rómer*), und Grammaticarum 
institutiorium | []^). Indess bleibt es immerhin: uri- 
gewiss, ob dieser Valerius: Probus wirklich Verfasser der- 

selben sey. - Muthmasslich aber ist er der in den: 
lien. des Terentius ` mehrmals genannte Grammiätiker 
(S 45. not. 4.), vón dem auch Scholien zu Virgils Buco- 
"und Georgica vorhanden sind (S. 57. hot, £ ). Eine 
ändere Wenn 3 gef macht ihn zum Verfasser mehrerer, 
dem Suetonius. gewöhnlich zugeschriebenen ,. kurzen Bio 

kee" ui 218. not. DA Auch der stoische 

reus Cornutt: SC A 


: ze baren ber Terentiu$ und Virgilius, (S. ri» not. 8. 
.), Nichts mehr auf uns gekommen. Von dem 

Grammatiker Terentianus Maurus ist ee tn 
die Rede gewesen, so wie high ee 
nus (vergl. $. a60.). PETERE caua 
6 A ee? 
west . de i 
E erh, 

2) Vergl. Gell. N. Att. I, 15. IV, 7, Macrob. Saturn, V, 23. 

3) Fabric. Bibl. Lat. T. IIT. p. 381. — s. Golhofred, Gramm, Lall. und Putsch, 
Gramm. p. 1494. besonderst — emend. hotisqtie illustr. Hi —— — 
ed. notisque illastr, Fr. Tiliobroga (Lindenbrog.) Lugd. Bát. 2599» ə t 


4) Fabric, LL p. Ant — Putsch, p, 1386 ff, besonders: — ed. ^o oe, 
hasius Venet. 1509 — ed. Ascensius Paris, 1516. - 


VÀ ee DES LA E UM zw 306: not, 3. 


bech cbe $e er Fe E 


l wee E unter E Antoninen bis zu dem 
nen n ehe, Reichs im Abendland wa 
der Grammatik eifrig betrieben und dadure 
Ew ee Sprache vor. ihrem Verfall und ihrer g ünz- 
lichen Entartang zum Theil, noch erhalten. _ Mise 
Auszeichnungen und Vortheile, Ertheilung von gewissen 
Privilegien und Befreyung von manchen Lasten unterhicl- 


54 


H ES Er 
Denn 


at. "ën, DE CH L. L. per, $, E 18, 
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ten diesen ‚Eifer fortwährend): ` So /lebte unter] Hadrian 
C. Terentianus Scaurus, der Lehrer des Kaiser L. Verus. 
Aber seine Grammatik und sein Commentar über die Ars 
Poetica des Horatius ist bis auf wenige Bruchstücke ver- 
Joren gegangen, und blos eine kleinere Schrift De ortho- 
‚graphia hat sich erhalten?). Unter den Antoninen blühte 
‚ausser Fronto (s. oben 8, 286, C.Sulpicius Apollinaris aus 
Carthago, der uns aber auch noch blos durch einige Verse 
‚bekannt ist. (vergl. S. 45. not. 2. 8. 167. not. 6).  Bedeu- 
tender ist sein und des Fronto Schüler Aulus Gellius?) 
(fülschlich Agellius*), von Geburt ein Römer, welcher 
dann zu Athen unter Taurus und Peregrinus Proteus die 
‚Philosophie studirte. Nach seiner Rückkehr von da nach 
Rom schloss er sich an den Philosophen: Favorinus an, 
und verwandte die Zeit, welche ihm von der Besorgung 
‚seines Richteramtes übrig blieb, auf die Beschäfügung 
‚mit, den „Wissenschaften überhaupt), ^ Sein Tod fällt 
muthmasslich: vor das Jahr 164. p.’Chr, in jedem Fall 
nach 146 p. Chr. In diese Set falle uch die Vollendung 
eines Werkes, welches er uns unter der RER Won 
tes Atticae°) in zwanzig Büchern hinterlassen, die er dem 
grösseren Theile nach auf einem Landgut bey Athen ge- 
‚schrieben;-wovon uns aber ein Theil des sechsten und 
das ganze achte Buch fehlt. Es besteht dieses Werk aus 
einer Reihe von Auszügen, welche Gellius bey seiner 
Lectüre der Griechischen und Römischen Schriftsteller 
sich gemacht und in eine Sammlung gebracht hät, jedoch 
ohne dass dabey ein bestimmter Zusammenhang oder ein 
methodischer Gang beobachtet worden, sondern nur die 
erforderlichen Ueberschriften vor jedem Abschnitt ange- 
brachtsind. Uebrigens hat diese Sammlung für uns grossen 
Werth?), weil wir darin eine Menge von Nachrichten 
über Spráche, Geschichte, Antiquitäten u. dgl., kurz über 
das gesammte Alterthum finden, so wie zahlreiche Frag- 
‚mente verloren gegangener früherer Schriftsteller, worans 
‚unzählige dunkle Gegenstände in der Kentitniss des Es 
‚sammten Alterthums erst:gehórig aufgehellt werden kön- 
men. Der Styb des Gellius, der von Einigen etwas zu ` 
‚scharf getadelt, von Andern zu sehr erhoben worden ist, 
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zeigt nicht immer die e giai e Sordfalenindis mit ffenid- 
argen 'Ausdrücken * vermischt) gaion 

a ^ 
A Y Verg. Funce, de eget T e senech, dy. 3 


mise Ki EAR 
" " A Fübde. BL Lat T. Df p. AIX Puüch. Sho. P. Dr GN 
inert, ac decrep. L. Li^senect. IV, tu: "TREO HERE 


3) s. Funde de veg: E. E. iénect, TV, EIS ff, dëse Ba. Lat. HI, Keng 
chi Storia etc. T, Is: 2. cap. 8. $. 1 — 3. Longelii. Piæfat, ad Gell. 
Zeitalter des Gellius s. Fari. l 1. pag. 5. vergl. Lion Pref. ad Gell. cap. Y. 
XII ff, "Biernach® lässt es sich nicht bezvveifeln , dass Gellius unter. Antoninus Pius ge- 
lebt, am Anfang der. Regierung ` Antonin’s des Philosophen aber gestorben ist, Den 
rag nennt , Gellius : bereits, Divus (z. D IU, 16. XL, 5. u.s, we) _ Saxe 
ast, I. p. 311. setzt den Gellius um 150 p. Chr. 2 
ege Vergl. Fábrie, 1.1. f. :.' Lion Prefat. ap. 1: VW NS 


GR? "S 


p.n 


5) Fabric, 5. 5. uod Le Se A : eer 
ei Fabri; /$; Zion)" pans XII f. Die Aen dé  Veberschfien SÉ 
ohne Grund | bezvveifelt ;: ` š: Lion | we ER, EN Je eme 


2) Vergl. Funcc-.$. g« Ein. Sing, Ae aahirtichen. von Gellius eitirten 
Schrifiaeller $ steht ‚bei Fabricius $. 4. pag. 13 ff. 
» 8) Vergl. de verschiedenen Urtheile bei Funcc.. $. 7. 8. 10. 11. vnd. in euet 
einzelner Ausdrücke s. Jac. Mos, Briosius Epist, 1670 Cordom. p. 229 ff. und daraus 
bei (Fabricius T. UL p.77 f, 


*) Ausgaben. (s, Funcc..$. 12.ff. Fabrig 5 Res? liter. ed. Bi- 

4 An Lion. Praefat? Gap. M. WC E tiv ir. xt or Käsch 
iens. Jo. Grën Bomae. em tei — re- 

DUTY cura J. B. Egnatii Venet. 
um. jud. 'Gtertouis Paris, 1585 — c. 


DL r, nott. E A. Thysius , cur. J. Oiselius Lugd. Bat. 1666 — 


ptej. nterprett, et nott, ed, Proust, in nsum Delphin. Paris. 1681 
— c. nott, et emendatt, J. Fr. Gronovii Lugd. Bat. 1687 — 
c. Gronovii aliorumque nott. ed. Jac. Gronovius Lugd. Ba- 
tav. 1706 — ex recens, Longolii, Curiae Regn. 1741. —- 
Gronovii repet. Conradi Ade 1762 — Biponti 1784 — . recens. 
A. Lion re A 1824. _ d mg e 1 ; 

T » et Sn 


io «i Ac um 552. Be je nuit PR SA eg 
m 
am as Zeitalter. des Nonius Marcellus mit dem Bei- 


genau” zu bestimmen, . Da. er keinen Schriftsteller sek 
SE I führt, so GEN? man ihn an das Ende des 
zweiten Jahr underıs p- Chr. setzen zu können, während 
Andere?) ihn i in das: Zeitalter Constantin's um 557 p. ‚Chr. 
oder nach, einer Stelle des Ausonius, wo ein Grammati- 
ker Mare aus. Narbo. genannt, muri, an. den Anfang 
des fünften Ja rhunderts verlegen:?). Marcellus. Ener 
eine an seinen Sohn gerichtete Schrift in neunzehn Ab- 
dt 
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SZT 23 


1 
| repr 
olit, liter, 
ea area 


ke d eh 


vor der Leipz. Ausg. Funec. de inert. ac decrep. L. È, senect. 
2) z. B. Hemberger Zuverláss, Nachricht. ete. V. p. 783. 


= 73) Faunce, de inert, ac decrep.. L. L. senect, P. E 302, — Vergl. Auson. Profess. 
ipu Ue qaot EN ful (ës ZZ Ce 
- 4) Mercerii nolt, in Non. p. 633. 634. 


ME uer ato Eod 


iol Y, $. 13. Lipsii And. Lee, IL, 4: Merceris 


2 


Yaid 


Ed, princ. Romae (1470) 1471 — Venetiis industr. Nicol. 


g. 555. 3 


¿< Um das Jahr 258 p. Chr. schrieb Censorinus, des- 
sen wir bereits oben E 18.) gedacht. s 
ist das Zeitalier des Sextus Pompejus Festus*), der in 
lem Fall nach Martialis, hach Andern sogar unter den 
aristlichen Kaisern schrieb. Festus gab, wie bereits be- 
merkt worden, einen Auszug aus dem. Werke des Verrius 
Flaccus De verborum significatione, worin er jedoch die 
Hii. oie übergieng, welche in einem. yr 
dern Werke (Priscorum:verborum cum. exemplis libri 
behandelt i inge ied Der noch vorhandene, in 
zwanzig Bücher nach den einzelnen Buchstaben abgetheilte 


3 "tnl gebuerge dé 


un ANEMIJA Erklärungen 

bci ‘jeder Est eine der wichtigsten und: 
Kenntniss der:  Rómischen" Sprache" wie des /gesammten 
Römischen Alterıhuihs Hüthchsten: Werke, a 
uns gekoi sind. Aus einem früher allein bekahnv 
Ausrügi ^an “im achten Jahrhundert der bekam 
Paul Wi rid veranstaltete und einer im: sechszehnten 
EEN aus lllyrien nach lulien gebrachten Hand- 
ist in Verbindung mit einigen andern Bruchstückeh 
der ‘gegenwärtige Text dieses Werkes durch: ^ rd 


gen des Aldus ,Manutius, er Augustinus, J Joseph 
a snb dribid Mee ner n gan rd n ex 
s Fabrics Bib Deg mm. pus. = Ces er " Fea. Ba 


gr: i decrep. D. L. semect, IV. st y Onomast, T. Pag. 463. setzt ibn um 
398 p. Chr. 
155548) Dacier, Proefat, p. ** 2. 

3) Nach Dacier (ibid. in fin.) wire copi k eine andere ëetieg als; die 
Ké bestehende der zvvanzig Bücher gevvesen. AA Po 


4) eg die ana Wertes Dar Sei aa "1 upon 
... 3, ed K 
E ni bm vi EN ët eU o REOR T Unt X E 


uel pente. rem ai v RE Sie: eine — 

te > . Medi iolan. 24 y o Lee animadverss. Anton. Augustin. 
gd. . 1560 va ed. Jos. Scaliger Paris, 1575. 1584 — fragm. ex 
Baree d: Parmes.! Meer t. ex bibl. Fulvii Ursini Romae 1581 — 


HO nott: ed. emendd, illustrav. A. Dacierius Eutet; Paris. Py — 
Ex Dacier, edit add. aliorr, nott, Amstelo : es 


| ER! =: a 
ob Vond en Grammatikern der =i à Zeit 
li: Ki A 6 H "unde zu- 
ee t CL Apa 
meist M die oben gennnten (S 545.) Sammlungen 


E Em irm Am Anfang des vierten Jäahrhun- 
derts e Chaleidius?) , von dem wir nicht wissen, 2 
er ein Heide oder, ein Christ gewesen?). Er hinte 

eine Lateinische Uebersetzung des Platonischen ae 
nebst iem Commentar. über diese Schrift ( Interpreta- 
tio Latina partis prioris Timaei Pl. und Commentarius 
in iibri Um 554 lehrte zu Rom 4elius Donatus?) 
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als Grammatiker, unter dessen Schülern der.h. Hieron 
müs; genannt wiid: „Wir besitzen ‚von ibm zwei Schu. 


ten (Ars s. ima de-literis syllabis» pedibus et 


tonis, und: CO secunda de octo partibus. neg 
welche zusammen ein vollständiges Werk über die Gram- 
matik bilden, welches als das erste systematische; Le = 
gebäude und als die Grundlage der Elementarbücher: in 
älterer wie in neuerer Zeit betrachtet werden kann. Aus- 
serderh hinterliess Aelius Donatus. eine kleinere gramma- 
tische Schrift De barbarismo, soloecismo , schemati- 
bus. et tropis*)s. von seinem Commentar über. fünf deut 

dien des Terentius besitzen wir einen Auszug (S. 
6. 12.)-^ Aber von dem Erklärer und. Biographen Ne. 
gilius ($. 45, 2. 5,), dem späteren Grammaüiker Tiberius 
> Claudius Donatus, muss er. SE unterschieden 
Beie Ein in vier ücher `a getheiltes gramma- 
i d Rhetor d. Di et ratione. metrorum 


und dieselbe Person ist; ist man leicht zu gero 

Bez, den ru der Lat, Gräm- 
© Werke beygelegt: De re gram- 

malied s. ‚De orthog raphia ; Bene UCM herois De 

ratione metrorum. evitando 

vierten Jahrhunderts-unter Arcadius ens Sieger "ap ard 

lius Theodorus?), Consul 599 und Verfasser einer in’ 


einem» erträglichen ‘Styl abgefassten Schrift De Metris, ` 
welche LL F. Heusinger aus einer Wolfenbütler. Hand- 


schrift zuerst bekannt gemacht hat*). Ueberdem soll. noch, 
cine andere Schrift desselben Theodorus De rerum na- 
tura handschriftlich vorhanden seyn. Julius Severus, 
RENE. De ae gie ener zugleich. 
mit der eben ‘genannten des ` eo eagar n 
ein uns: günzlich unbekannter See Zelt us 

H n Jesipiän TT i EM 


Eon 
` 2) Fabrie lih Jat "Eae Pr ee 
(vergl. Fabric. p. 110): — e ren, KS KE Paris, "hs ve is E 
ex. Jo. Meursii recens, "eins san, bei, Vat, as 


bie LL ei a IT IL NE d I BS a 


Wi EE dange de 


————————— ŮĖŮ 
— ——————————— —— 


Fabri. Host. Aion. dn omo p met I cae b; Saxe 'Ono-. 
Et) E ge angebliche, Yin ER Lei? ist ‚ein X s k der spä- 
Ger d. Fabric: p 408. y: Putsch 

51735. Mrd 43. 1f. ` Einzeln Mogunt iber. An F = 150p, Mos 
Wu apr Stress o fg rl een, Dee dr 


1536. 


ejt D At BP T i av 
"D x Botsch, e Hu, Einen ERE aat N Adimo Pet Ba Basil ni E 

cens, Jo. Ciesarius Colon, 1536 Lips.‘ Wë ein ai: ën Migs $ 
` 5) Putsch, pug. 12450 ff. Funcc, A. ig: decies pee 416, — vu addi 

Ka Jot, Suv n re "m d 732155454 gili 
pul a iy p D ‚1963 [3 Feier Welt LE de rg 

senect 

poss Brev. Notit. L: R- papi 66). "axe See CLER ia A. Ruben 

Diss. de vita pu MER Theodori ` Sage e (ed. ` Grasv.) ^ 1g 

ifta. D DA Ay xor ob ero d axe ers mer Bas 


8) Fi, M T Jib ei E. Heusinger Guelf. 3755, | 
E wt em Farming iL at eus MÀ Bi ak 
ji^ a 3j legis: n AU e Ar BES N SS ASA io 
"ht Gu Era 345115; 3f E , 
af as reine Macrobius datksokin, Theodosius") g ge- 

hört in die eraie Hälfte des fünften Jahrhunderts. unter 
Theodosius” den Jüngeren?) ` Da. er von. Geburt. kein 
Römer war a „selbs Ager Sere Edad S det, 


so vermuthe ‚man, er sey 
Peg Seng se 


babe: J ird urea. — eio ng ae 
der Name Macrobius öfters daselbst genannt; doch. lässt- 
sich mit Recht ns ob ara dieser. es - 


A 


" 
> 
H 


BE? 


wis ee SR an Ge Sohn. Basis, 


zunächst eine Erklärung des bekannten Traums des Scipio 
(e 20871. die aber auch über viele andere be 
genstände ‘der alten Kosmographie und Philosophie, 
zunächst der Plätonischen, sich verbreitet, wie z. B. über: 
die Lehre von der. Seele, von der Welt u. s. w. und.da- 
durch-eigenthümlichen Werth erhält. Mit Unrecht hat 
nian dasselbe‘ als einen Theil des folgenden Werkes | be- 
trachtet 2. Saturnalium « conviviorum libri s 7), 
ebenfalls an seinen Sohn Eustathius. Es ist die ess ein 
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alinliclies Werk wie die Noétés Atticae des Gellius (8. 551.), 
jedoch ven iens fere 'orm, ; indem. das Ganze in 


ein Gesprä mn Yn esttage vertheilt 
= ee finden a € air A ie, blo 
sche: igir aniano e Érórterungen. ; eben 

E E lärung ` D ni © Ts 


yon ak ie EL. Bemerkungen er Virgil 
ae mit Bone Ge garde A 

Maci M: mon gines. beschuldigen zu wollen, lässt 
ci doch nicht in Abrede e ig ut Manches. aus 

s oder Plutarch: entlehnt ist, Manches. auch + aus 
andern. ältern, aber verloren gegangenen Sch riftstellern*); 
Eer Werth dieses Tir uns sehr. wichtigen 


Werkes nicht. herabgesetzt werden. 5. De ee 


et societatibus Gracci Latinique Ce C md 
E urch. Johannes; ‘Scotus . ‚zur ir Cer Kehlen 


SEA 


. A Ce: dè veget. se | 
(Td) [2] figo f. Saxe Onomast I. P E ral K 
6. 17. Alph. Mahul Diss. sar la vie ei les ouvrages wu 
mal Vol, XX. (Nr. XXXIX.) pag. 105 ff. 

a "ai Saxe. e. ihn um pos: 3% = Andere Men 395 - SH P. ) 


199; RE bric, 1. not. Ey und ar. "Andere setzen 
"dine Grund. dona ah. Uh Le a ME is 
ei dr odose VI, - 3.  Vergl. Mahal $. 108. sri iab- raumt 


WOR? LIN p. 342. Fabric. Lf "Mahul- DR 194 — à KO Sr Amien C 
(6) Fee, a8. Fabric. 13 Mahal S. 1:1. vergl mit lee d 


Ki Ten Ste gonidon i ofen 
PD. die Not. D Lais mad Yol. XXL. p. En E 
mo Funce, $. Ze, Fabric. p. 183. 183. Mahul p. 87 f. Ueber den Werth die- 
ser Schuif, E e aig ge end $. 29. 3i 


Ls D 


9 Fabric. pag. 184. 41 'ossii waren, La 
steht diese Schrift in Putsch, | SN EE ff, und besond, hera 
Obopoi Pars 1508 ER 


— E Ausgaben (Funes. S. 52 ff, Fabric. S 4. Notit. rer ed. "Bi 
Pont, Um VI f. Mahul Vol. XXII. p. 54 f£): 

| Ed, princ, Romae, e rec. Jo, Andveae 1468 — Venet. 

1472 per Nicol, Jenson;. — - Brixiae 1485 per Bon, de Boni- 

x nis de- s — ibid, 1501.per Ang. Britannicum. — rec. T. 

? Rivinus REN — „ed. Jo, Camerarius Basil. 1555 — c. 

u ` iatt, Pont "und (c, nott. Meursii) 1628 = tyvarr. 

Katie nott. ed. Jab. d s Lugd, Bat. 1670. Lond. e e nott, 
— yarr, ed. Zeunius Lips. 1774 — c. not, liter. "ie t. 1788. 
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2 M ditto osb ossi Sy RT anlorfede 
Si EN èf N, Tobi Ted e KE 
eher Heusinger den "Mallius Theo "bekannt 
gemacht, gab, später‘ Taiaenidnn "mit Benützung eines 
vielleicht nach dieser Handschrift‘ genommenen" ner 
Apogra »hüuni's folgende Schrift heraus: Pompeji Commen- 
tum artis Donati: Der sonst sicht bekannte Gramnia- 
tiker, "welcher hier in eim und dreissig Abschnitten über 
alle einzelnen "Theilé'der Sprachlehre sich verbreitet, mag 
nöch vor Servius, pio? ünd Cassiodorus gelebt haben, 


in deren Schriften GT e Rücksicht auf Bez De 
nommen zu seyn scheint.” 'Es bietet f 
Fragmente ti WEE ee GI Aben 
s oline Werlli für uns ist, auch wieder And 

Sege, Bedeutüng, "während dem es, wie mehrere 
ähnliche Werke dies Zeit, uns die Art ad Weise” des 
Unterrichts, aber auch zugleich den EL Verfall 
der Sprache erkennen lässt?) Dasselbe gilt von den bey- 
den andern, durch. Lindemann zugleic Ach Zeg einer 
Berliner Handschrift herausgegebenen Pom- 
| u en "d dor bera a 
E in sechs nitten ; und Servii Ars 

atica super Partes minores in eilf Abschnitten. 
Unter dem Namen des Servius Maurus Mono 
des berühmten . Erklärer’s der Virgilischen | Dichtun 
CR. Be, not. 1f.), besitzen wir noch drei. kleinere: gram- 
matische Schriften‘): In secundam Donati editionem 
interpretatio ; De ratione ultimarum labarum liber 
7 | Aquilinum } m bit hus versuum s. centum met- 
ris, eine Art v von in die Sa Auch die 


“beyden Gr oratius Aero und Pom 1 Por- 
phyrio (vergl. $. u not. 8, s M kam ier genannt 
werden. ` Me a L 


31) Pompeji ‚Comm, ie Sa ele. primum . ed, Fr. Liga. pi Ae — 
‘Vergi: Heusinger ad. Flav. Mall. Theodor. p. 60 f, ` i bd 

2) Vergl. Lindemann Priefat, p. X seqq. e nds vig 

3) s. “es idemo S. 415 ff. 481i ff. Ueber des Servius dg Welche - in 


der Handschrift sehr. enistellt erscheint, aber mehrere sonst ar) Notizen darbie- 
tet, vergl. Prafat, ibid, p. IX f. 
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4)_ Putsch. Gramm. Latt. pag. 177 fe 1 ff. 1805 ff. vergl. Fabric. Bibl. 
Lat. T. HH. p. Zen f. Funcc. de D Ze H A L. L. senect. IV. $. g. Mauri 


Be aA : ch ‚de eret emet, mra ftu Rs N. Eun Confluen- 


3 


"of wnëabuze? aori Tea BIE «orm geg su ^d 


ende ER "E d Una tan la Co $ 


Per son mit d em. Mon genannten. 
c sind u joa ler seinem. s E? 
pm itionemi commentarius. 
cunda eis nf ioi ‚Aehnlichen Inr 
"heyden Werke des Donatus ist: „Ars € 
don i). ier Gë en ii i "kd, 
SC lich in derselben Periode. 
x ` "ys Xe: ti 
d er Flavius Sosipater E nt 
c n ihn v nel poer XU eam 


DREES 


ist. ‚nur. we erste und. fünfte . Iständig, auf uns gekom- 
À A dei : Sorgfalt. auszeich- 

icher. tellen älterer Autoren sich. angeführt 
en. eitgenosse des. anmi] € pa schent, 
war. Dest) welcher als Verfasser fo oder s shrift 
gaai wird: Deo EE orationis ot vario . 
hetorum g wo Ji merci J erg E 

schoben SN EE Auer ings. GE n 

handlung: D Je re. grammatica’) "E niy 
RE Bibh, La: Tom. HL. iub. _ Putschii Grm. ei 1826 D RH La 


Es 


Funcc, de inert, ao E. L. senect. IV. $. 34.7 -— TA 

E Fabric, p. 410. Putsch, p. 1856 ff. Funce. 3. SC: > er l 

E Fabric. p- 394 ff. Saxe Onomast. È P 481. _Funce. E DÉI er steht seine .— 
Schrift bey Putsch. p. rff. und besonders: — primum ed. J; Pier. — Nea- 
pol. 1532 — ex edit, G. Fabricii Basil. 1551. =e Toiy 0 i 

. 4) Fabric. PHI d. Saxe 1. 1. Fanee. $. 12. — Putsch. p. ez Ed. 

princ. (mii; Phocas, Bonalus u. A.) Venet. WEI 1522 — (mit We 2 J. 

` cm 


x is. 1522 elc. Lips. 1541. 
"28 dëi: p. 4ır. Patsch, p. 1975 ff. 


maticae d e Aber von den ga Büchern ert tend 
| 
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en EEE MUS SERRE n 
~ Marcianus Mineus Felix Ca MERC: ren zu 
Madaura in Africa, und zu. Gong o wahrs h ei- 


zogen; er gelangte auch in der Folge zur proconsulari- 
schen. Würde. . Ke er ein Christ gewesen, wissen wir 


nicht Unter ‚Leo dem Thracier um 470 p. Chr. hg 


er ensjahren schrieb er zu Rom?) ein in neun 

cher gett encyclopádisches , aus Prosa und Poesie 
gemischtes, Werk unter Cé Titel Satira oder Satiricon: 
nach Art und Weise der Varronischen Satire (S. ms 
Die zwei een pene M ein hesandones s Werk: De 


ensch en nahls d véi e Kri der gelehrten 
ung: umfassten - Saite: Dialektik, Rhetorik,‘ 
> rie, Astrologie, Ariihmetik und Musik mit Ein- 
schluss der Poesie®). Der Styl dieses, besonders in den. 


en ersten Als ‚oft ae at ier greed 


hen Be ist Bee das 
Or ie wi und eschrieben: 
C oe grossen Ecce ür den Text selber), auch. 
selbst. auf Schulen eingeführt worden, und hat sich ül 
haupt eines grossen Anschens und Einflusses auf 
ie ur: deren Behandlung My er Zei 
al $5 ENT s "Ts 


freuen g E 3 
S Se ©. J. Yos. de Mie RI ns See. emt BE Sege, 
SE senect. IH. $. 12 ff. IV, 15. — Ad p. 213 ff. 
bad Onomast, lp $i; f. der ihm um 461 p. setzt. Tiraboschi Storia T. IL, 
ep, 3. $18, e er PE Cons ya Ll GH nec ad init, 
EN Fab, l.l peg. 213. not, bos 007° "Et" e 
2) Fabric. $. 2. 


A1 Vergl. Brucker Hist, philos. T. III. "o. n. Lib. CS eap. 2$ 5) P; 564. 
Schrückh , Kirchengesth. Ba. au EW f. . Funcc. Lt IH, $13, 14. | 


wl Ausgaben. (vergl. Fabric. 1.1. $. 5): nhe 

Edit, PR Venet. 1499. cura Franc, Vitalis Bodieni — 3 

sil. 155 ‚ete. — ed..c. nott. Hug. Grotius, ex offic. Rent. 
ee — SEN althardi Bern. 1765. 

(De Nupt. philol. rec, et illustr. J. A. gue Norimberg. 


1794. 


D 
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datt BE = sie H St Aber? 1143 
“ Ungewiss ist das Zeitalter des Flavius Caper); zwei 
Abhandlu n sind unter dem Namen dieses Grammatikers 
auf uns gekommen: De orthographia und De yerbis du- 
biis; zu der erstern iris, st Agroetius, ‚gleich- 
sam als Ergänzung, cine ähnl die wir noch besitzen: 
De orthographia ‚pro yicaté P di 'ifferentia Vir elk 
Tn die Mitte des fünften Já ahrhunderts setzen wir den Gram- 
matiker P. Consentius?) aus Constanünopel, wenn an- 
ders Sidonius Apollinaris. ( Ep. VIII, ‚4. Carm. 25.) auf ihn 
zu beziehen ist. Ausser einer "Bereits früher Lion nd 
Schr ift. des Consentius: De duabus. orationis partibus, 
nomine et verbo: 3): entdeckte neuerdings Cramer bs e- 
gensburg eine andere unter dem Titel: Ars s. de barba- 
ris et metaplasmis, deren Herausgabe Buttmann bes: 
ti Fü ür die Kenntniss der Sprachlehre. jener Zeit, lie- 
I rift ; € ine N Bun san ed trag auch. pen 


po - aus "Antiochia; "die unter seinem Namen au 
gekommene Schrift führt den Titel: oim arten d an 
gira TN Rr pour hierher mehrere 


E Ed dde eire E en A 


dé Kan om et 
von 95 Zeie verfasste; 2. Deri grammatica a ad Do- 
nati e wovon nur ein Fragment. ew den Ast; 
e ac disciplinis liberalium literarum a 
DES. viel gelesene, t nim Qpel ilen ech 
mpilation. bd. D b: | dod eBay s 
aisy "Vergl: diis 3, 45. mot. g.  Funce. de inert, ac. elegi DEI gaer. QR 
$. 5, Fabric. Bibl. Lat. T. HI. P 413. Putsch, Gramm, Lat, p 2239 ff 2247 ff. 
Ueber Agrütius s, Funcc. ibid. $. 15. Fabric. p. rd ,Puuch,- „P 2266 i. Saxe 
d I. p. $08. der ihn um 440 p. Chr. setzt. : 
AN Pabrie, "pag. 411, Funce. $. 26, Saxe Onomast! I. pag. Sir. der MRE 
450 d Chr, ett, Cramer hält das Zeitalter des Consentus für ungerviss, vielleicht 
noch später, als Saxe angiebt. — — istic o; pé — era mp KU 
3) s. Putsch, p. 2706 ff. 
:&) Ars Consentii Y, Cl, de barbarë: u Serm nune joan lac prote 
Berolin. 1817. n scu 
` 5) Fabric, III, pag. inia Saxe Ononistic; T: Pg: ser T3 ET A 3706 ff. 
Bec $. 18. 


matikers (8. 82. not, 10 ff. und 8, 99. not. 5. 


6) s. Falzie, HL. t4. Patich, gie Wi ff. 3333 ff. und die Opera D 
Funcc. $. 23. 


> Kee sa 
PEIUS ` piu -9 


USTED] PV rm, em i rhet 
hoigmio $ ` $ 


ES der" 3560.. Tr Es Albanii e 

^. Einer der berühmtesten Crammatiker jener ch 
ein Zeitgenosse Gassiodor's ist Pr iscianus'), mit dem 
namen Caesariensis, nach Cäsarea, dem Ort err 
burt oder doch seiner Erziehung. Er lehrte zu Cole 
tino el die Grammatik und zwar als öffenllicher besolde- 
ter Ir an dem kaiserlichen Hoflager; daher es auch 
sich nicht bezweifeln lässt, dass er ein € rist ped 
Priscianus war berühmt durch seine ‚gründ iche und u 
fassende Kennniss der Grammatik, wovon er uns die 
Een n grosse | Werke hinterlassen, den volt 
stä ndigst 


rid) SE auf sud Les Co T führt dieses Werk 


TEN 


los über 


he 


“Adje mu vm 
sich ve fedes die SCH Kies aber (e 7 
wc) ü er die ‚Verbindung er einzelnen Redetheile 
inander, über Construction und dergl. m., kurz E e 
Syntax im eigentlichen Sinne des Worts sich NR 
Ausser diesem grösseren auch für unsere Kenntniss. 
Lateinischen Sprache noch immer höchst wich UE a 
besitzen wir noch- einige poetische Versuche die Ke Gram- 
so wie 
einige andere. ‚kleinere. Schriften grammatischen -Inhalts : 
Partitiones versuum XH principalium; De.accentibus; 
De declinatione nominum; De hehe comicis unvol- 
lendet, wie es scheint; De praeexercitamentis rhetori- 
cae; De figuris et nominibus numerorum et de num- 


mis ac RER ad Symmachum liber. ES s 
d a 


1) Fabrie. Bibl.-Lat..T. II- pag. 397 ff..Saxe Onom: II, pag,-19. det iin um 


Inhalt: De octo UEM E jue € n- 


a: 4 


515 p. Chr. setzt. — Von dem Arzt Theodorus Priscianus = oben $..337. not, 2.) 


ist dieser Grammaliker vvohl zu unterscheiden, E 35d andil 
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+ te die. Commentt, Gr ».stehen in Putsch. Gramm. 
E 29 ff. und recogn. Brugnolus Venet, 1488 — . ferner iu: 
oo Prisciani Sup 1470.) ae Venet.'per Joann. de Colon, etc, 
oz ex emendat. WE eli et Ant. Francini; Florent, 1525 — 
= Basil. 1568 — rec, A. Krehl Lips. 1819. 
t Die kleineren. Schriften stehen theils. in den ‚genannten Ge- 
“o  sammtaüsgg. theils bei Putsch, S. 1215 ff. — Prisciani Opp. 
minor. c. nott, "e Fr. Li Lindemenn,, Lugd. mát. Ns vd 


PEETS ES Fir o u Hit ri 

A s E rA Séi Ts Sch 

KS Gët des. Cassiodorus ilius Hirte 
didus hinterliess uns eine kleine Schrift: frs et de me- 
:tris Horatianis!) Kine ähnliche: Schrift: De metris 
Jieferte Marius Plotius , ein sonst nicht bekannter Gram- 
‘matiker ; woran sich eine dritte anschliesst» Ars Caesü 
-Bassi de. metris. Ueber die Lehre von: den Gonjugatio- 
men schrieb Eutyches?), ein Schüler des Priscian und öf- 
Saite Lehrer - zu Gene eh: seine Schrift führt 
€ conjugationib i ied 


bat uns eine Schr Nor 
'sen unter der Abschrift Wi K e äs 
Taltione; à auch ist er Verfasser einer in Versen dbgefiisleh 
a BA des Virgilius (8. 55 * 2.). Gänzlich unbekannt 
ist GG ‚Grammaüker Asper (junior, um ihn von dem 
Asper $ 45. zu unterscheiden); seine Schrift führt 
den Titel Ars; eben so ist uns Velius Long durch 
die hinterlassene Sob: Apk ker PR DNA 
n Ji tier RIED Sur M 
Y) ene, de i Se, ac duis ja L. RN mx, E ai ` [ 


ai È 17. Putsch. "Gramm. Lat. p. 2671. Die Schriften. des Jf. 
e) und Cüsius Bassus steben ebendas, S. 2623 ff. hA 


; p: "Fabric, p. 412. Saxe Onoiħast. IT. p. 20. "Putsch, g. Zei Sak $. 35. 
Il E Fabric. p. 406. Putsch. p. 1683 (1687 dí. 'Füsee Lech 


` D S. über beyde Fabrie. p. 606. Ars — 126 H. seit ff. Finec. 

n aud. -Saxe setzt. im. Onomast. elim: Wedge um 116 p. Chr, - 

"en LESTIE TE: x nm sel Ae s I 
po Ec id cid 


T des sechsten s nubis vy 
deu. Fabi 

wie man glau : ns, 
besonders mit ee Log PER A rds 


siebenten Jahfhündert melitmals vérwechselt worden ist. 
SE ie a UTE ON Eh und. demselben 
"Verfasser herrühren, sind: unter seinem Namen auf uns 
gekommen: ı. Mythologicón s. Mythologiarum libri 
tres ad Catum presbyterum?) , ein Werk, welches zwar 
in einem barbarischén Styl geschrieben ist, aber durch 
mancberley mythologische Angaben. für das Studium der 
Mythologie von Wichtigkeit wird. Ee 

Ki Sach sermonum antiquorum ad Chalcidium 
grammaticum?), oft mit Nonius. der Inhaltsähnlichkeit 
wegen herausgegeben; doch kömmt diese Schrift in ihrem 
Gehalt dem Werke des Nonius nicht gleich und erregt 
selbst Verdacht in Absicht auf dinZuiverlässiskeit dë, 
rin. citirten Stellen älterer Autoren. 5. De expositione 
L4 irgilianae continentiae*), oder auch, obschon minder 
richtig: De allegoria librorum Virgilii. Wir finden 
hier eine Erörterung der in Virgils Gedichten vorkommen- 
‚den Philosopheme und Allegorien. Sonst ist der Styl5) 
auch in diesen beyden Werken , wie in dem Mytliologicón 


sehr unrein und voll yon Barl en; Darstellungs weise 
und Ausdruck i oft schw auch durch allzuhäufi- 


mischen poetischer Ausdrücke. er dem Myıho- 
logicon des Fulgentius finden wir noch die Schrift des 
"Lactantius Placidus$) , eines ‚nicht weiter bekannten 
:Grammatiker's, unter dem Titel: Argumenta Metamor- 
hoseon Ovidii. Den Inhalt bilden Angaben diber di 
Iyıhen in dem bekannten Gedicht des Ovidius, oder 
tesch Umschreibungen desselben. Endlich ist auch 
beygefügt die Schrift des Albrieus?), eines Engländers 
aus dem dreizehnten Jahrhundert: De deorum imagini- 
bus libellus, welche aber nur eine Art von Auszug aus 
Fulgenüus zu nennen is. ee 
i wei CNR aue nä S dede cep oh iare der t (oue 
2) Fabric. Bibl, Lat. Tom. III. p. 369 ff. Muncker Præf. ad Fulgent. in My- 
thoger. Lat, (ed. van Slaverem) pag. ttttt a. Notit liter. bey d. Leipz. Ausg. des 
Nonius p. X f. — G. E. Müller Einleitung u. s. vv. V. S. 132 ff. Saxe Ünomast. 
IL pag. 19. $31, vvelcher den Fulgentius um. 515 p. Chr, setzt. Ueber, andere. die- 
ses Namens s, ebendas. pag. 13 f. 27 f. Funcc. de inert. ac. decrep, Y . senec, 
VII. $ 18% col IN, $. 28. der den Verfasser des Mythologicón von dem der bey- 
den andern Schriften unterscheidet, - S, auch Tiraboschi Storia T. IT. '& cap..3. $. 15. 
- a) Müller a. a. O, V, -$. r61 ff, 205 f, Am besten steht diese Schrift in d. 
Mythogr, Latt. von van $tavéren, 
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3) Müller V. S. r65 ff. 324 f. Funcc. de inert. ac decrep. L. L, setect. IV. 
$. 28. Mercerii nott. in Falgent. p. 778. Muncker l. I, Es steht diese Schrift in 
Gothofred. Auct. L. L., im Mercerii edit. Nonii, und in den Mythogrr. Latt. 


— 4) Miller Y. S, 163 f. 218 ff. Funec. l. L- Muncker (s. dessen Not. p. 737.) 
— Es steht auch diese Schrift am besten in den Mythoger, Latt. 


5) Vergl. Müller V, S. 205 ff. 


6) Müller V. S. 139 f. 166. Muncker Pref, p. dttttt4. und p. 785 ff. 
(ed. van Staver.) — Saxe setzt ihn um 550 p. Chr. (Onomast. II. pag. 45). Diese 
Schrift und die des Albricus stehen in den Mythogrr. Latt. von van Staveren. 


7) Müller a. a. O.  Muncker Praef. ++++++ und p. 896 ff. 


S. 565. 


Um das Zeitalter und das Vaterland des L. Caecilius 
Minutianus Apulejus zu besümmen, fehlen uns sichere 
Angaben?) An den von Suetonius genannten Gramma- 
tiker dieses Namens, wie A. Mai anfangs glaubte, darf 
man nicht denken, sondern an einen späteren, der viel- 
leicht bald nach Cassiodor (also nach 575) gelebt). Seine 
Schrift?) De ortho, hia erhält durch zahlreiche An- 
führungen älterer, meist verlore sische 
Zeit Werth, schent aber doch nur ein Bruchstück oder 
ein Auszug eines grösseren Werkes über diesen Gegenstand 
zu seyn*) Zwei kleinere ähnliche, obwohl an Gehalt 
nachstehende Schriften: De nota aspirationis und De 
diphthongis hat späterOsann aus einerWolfenbüttlerHand- 
schrift beygefügt5); der Verfasser derselben heisst zwar 
auch Apulejus, scheint aber nicht vor dem zehnten 
Jahrhundert gelebt zu haben und sonach von dem oben 

annten Apulejus, so wie von dem weit älteren Philo- 
sophen dieses Namens (8. 278.), wohl unterschieden wer- 


den zu müssen. 


1) Ang. Maj. Comment. priv. $. IV. 

2) Osann. Przíat. pag. X - XIII. — Sueton. de illustr. Gramm, 3, — S. die 
Note 5. 

3) Juris civilis et Symmachi Partt, C, Julii Victoris ars rhetoric. L. Caecilii Min. 
Apul. fragm. car. Ang. Majo Rom. 1823, (vergl. Comment. prev. $. 1.) — L. Cc. 
Min. Ap. de orfhographia fragmm, et Apuleji minoris de nola aspirationis et de diph- 
thongis libri duo ed. et animadvss. auxit Fr. Osann. Darmstad. 1826. 4 > 

4) s. Osann, Praef. p. XIV, i Së 

5) s. Osann. Pest, pag, V ff. XXI. vergl. mit A. Maj. Comment, prev. $. V. 
Nach einem Recensenten in der Schulzeitung (Literat, Bl, Ik. Nr. 37. Jahrg. 1827) 

b 


wäre 


ip HÉÓRPEG 


——M pa —— À—ÓÀ—Hs M — à 
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wäre der Vérfakser! dieter "drei" Schriften eine und dieselbe "Person , der jedoch nicht 
of #337 Wehrieb” Auch! veriiüthet “derselbe y} dan sch in diesen Bfuchifückeh: nür 
Escerfit aci er Grammalikern besitzen , odet- aus Tnterpreten | 4 cutus Vit- 
‘gilius, o S. dagegen Bed ie ebe sn Bä, = * WM i 


Er er ficio A Zap ^» 
‚+. Schlüsslie ‚nennen wir nach, Gei ? Isidorus yon Se- 
villan} (gestorben: 036. p. Chr.), hauptsächlich | 


s er Werkes Ordini s; Eyyı re Libri 
XX, "über" dessen Vollendung der Tod’ den ` Verfasser 
ereilie. Es bildet dasselbe eine Art von Encyclopidie, 
d. h. einen Abriss der Wissenschaften, "welche damahls 
zunächst betrieben würden: Grammatik, Rhetorik, eine 


ees de Studium: der Philosophie, „Dialektik, 
Arithmetik, Mu ; Astronomie; Medicin, Jui i 
"Fini von € hronologie und Gesehichte bilden. den 


Inhalt ^ der fünf ersten D lacht Sidas 'secliste- handelt. von 
dech Sekt, "dag sieben und: ‚achte von Gott, von den 
"ass. wi, das neunte von den verschiedenen Spra- 
-ehen; den latido der Völker, den Würden des Staats. s.w, 
die zehn letzten enthalten Et ien, wob 
a lb SCH vermissen, bri Kë: 
1adr igi werd e e x e E 
r AR s iri in drei Bü fet 
Agrótius und andern ältern Gripi- 
“kern re untergeordnetem Werthe aber ist | 
"dritteSchrift*): Liber Glossarum. Diesen Werken ste 
"wir noch zwet grammatische Schriften: des Beda Venera- 
"bilis ( gesvorben 755) an dieSeite: De oS dud 
"De metrica ratione liber wus?) 7 eo o 
' 4) Fabric. Bibl. med. et inf. Lat. T. IV. p. 183. ^ as T HL p. 570 f. 
Saxe Onomastie. IL. p. 65 ff. - Funcc. de inert, ae deerep: ie ssenect, IV. $. 29. 


Mec dne tar Mirari de à Y 
4 on Ausgaben der O, aris. 1580 per. Margari igne — c. nott. 
eis TOC T ue 1599 = inicie per Jac. du Brenl. = 
T Së, 1617 — ed. Arevali Rom. 1797. « J ` 
` ` Ausgaben der Origines: August. Vindel. 12 SH 1483 — e. Kt "Do. 
nav. ebe? Basil.- 157 primit Marlienns Capella). — im Gothofredi Auct; Ir L 
(508) Verl. Fabric. Bibl Lat, D. p. 376 f. S.die Ausg. in Not e „s 
`" 4) Vergl. Fabric. Bh, bat. HL p. 386, —. Gothofred, Auct, L. Im 


5) s, Putsch. Grammatt,. Latt. E 2327 fi. 2350 ff. rera Saxe | ic, II, 
P 83 f. Feste T4356 '* ? 
` zd n ei? réi Zi He z ^ n" ^ re E 
) ; x x 55 
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XXIV. Cap. Rechtswissenschaft. 
big nasi. can | 
Obgleich in Rom die Rechtswissenschaft vorzugsweise 
gepflegt und zu einem hohen Grade der Ausbildung ge- 
bracht worden ist, so ist für uns doch die Literatur der- 
selben keineswegs in dem Grade umfassend, da die mei- 
sten Denkmale untergegangen, theils aus denselben all- 
gemeinen Ursachen, welche ähnliche Verluste in den 
übrigen Theilen der Römischen Literatur herbeygeführt 
haben, theils aus besonderen Ursachen, welche in den 
später veranstalteten grossen Gesetzessammlungen offenbar 
zu suchen sind. Von einer Angabe aber aller der einzel- 


nen Gesetze, Senatusconsulte, Edicte, Rescripte und 
Constitutionen!) von der Bildung der Römischen Repub- 


lik an bis in die spätefe Kaiserzeit herab, kann hier 
um so pee ‚die Rede seyn, als diess zunächst in eine 


M E- > $ 
Geschichte der politischen Entwicklung Roms oder in 
die Geschichte des Römischen Rechts überhaupt gehört, 
hier aber nur die eigentliche Literatur Gegenstand der 
Behan lung ist, oder vielmehr die einzelnen Schriften, in 
welchen die Rómischen Juristen die Wissenschaft des 
Rechts weiter ausgebildet und vervollkommnet haben. 
Leider aber müssen wir uns hier, namentlich was die 
älteren Zeiten Roms betrifft, meist mit blossen Namen 


begnügen, deren Kunde entweder die gleichzeitigen und 


späteren Römischen Autoren oder die grosse Gesetzes- 
sammlung des Justinian uns erhalten hat. Unserem Zwecke 
gemäss versuchen wir einige der bedeutendsten und ein- 
ussreichsten hier anzuführen, im Uebrigen verweisend 
auf die grösseren Werke Römischer. Rechtsgeschichte?), 
welche über die Behandlung und das Studium des Rechts, 
die verschiedenen dadurch gebildeten Schulen und Secten 
Rómischer Juristen nähere Auskunft geben?) und den 
Reichthum juristischer Werke, der besonders vor un 
unter Augustus, so wie nach ihm bis etwa in die Zeit der 
Severe bemerklich ist, näber verzeichnen und so einen 
Begriff von der ausgebreiteten ‚schriftstellerischen Thätig- 
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keit der Römer in diesem Fach zu geben im Stande sind. 
Erklären lässt sich dieser Reichthum, wenn wir beden- 
ken, dass die eigentliche Ausbildung des Rechts mehr 
dem Juristen als dem Gesetzgeber überlassen war, wozu 
die Form der. Responsa allerdings dienlich war, dass 
daher die in ihrep Schriften beobachtete Methode duech- 
aus auf das Practische gerichtet war*). Es. waren aber 
diese Schriftens) theils Erörterungen des -bestehenden 
Rechts, der Gesetze u. s. w., theils Abhandlungen über 
einzelne Gegenstände desselben, Commentare über die 
Schriften früherer Juristen, Schriften über die Anfangs- 
gründe des Rechis (Insututiones), Sammlungen vermisch- 
ter Aufsätze (Enchiridia) oder Zusammenstellungen ab- 
strahirter Rechtsgrundsätze (regulae - definitiones), Samm- 
lungen von Rechtsfällen (responsa - epistolae) oder ent- 
schieden geltenden Rechisgrundsàátzen (sententiae 1m Ge. 
ensatz gegen opiniones), auch selbst in späterer Zeit ans- 
führliche Systeme des Rechts, (theils in der Form von 
Commentaren, theils. unter dem Titel Digesta) und end- 
lich Werke vermischten oder unzusammenhängenden In- 
halts unter, verschiedenen Namen (Disputationes, Quae- 
siones U. 5. W.). W a Nac dem Styl*) und der 
Reinheit der Schreibart in diesen Werken betrifft, so 
müssen wir, da uns nur wenig Fragmente des goldenen 


Zeitalters übrig geblieben, das Meiste aber, was sich er- _ 


balten, in die Zeit von Trajan und Hadrian. Gite alto 
in das Zeitalter der sinkenden Latinität gehört, doch im 
Allgemeinen noch die Reinheit des sul und die Güte 
der Schreibart bewundern, die sich indess aus der bc- 
ständigen Rücksichtsnahme auf die Schriften der älteren 
Juristen und Vorgänger erklären lässt, wenn auch gleich 
bey aller Enthaltung von blossem Wortprunk und bey 
dem Streben einer Klaren, bestimmten und fasslichen 
Darstellung, einzelne obsolete Redensarten, Einmischun 

fremdartiger Ausdrücke, namentlich Gräcismen u. ı d 


3 P5 
mehr vorkommen. | "n 
D > » A & 1 1 
' 1) Hierüber ist unter andern Bach’s noch immer brauchbare. Schrift . zu »verglei-. 
chen: Historia jurispr. Rom. Lips. i754 und zuletzt Lips. 1806. Tes n 
— 23) 2. B. das eben genannte Werk von Bach, ferner Heineecii hist. jur. civ, Roms 
55 * 
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Hale 1733. Lugd. Bat. 1740 zuletzt 7765. Hugo's Rechtsgesch. (ier Band des civi- 
listischen Cursus) gte Aufl, Berlin 15312 nd‘ Zimmern 'Ceseh: ides Rëm, Privatrechts 
Heidelb. 1826. iter Band, —, Vexgl.- daselbst S. 36 Sl. die Angabe der Literatur nebst 
Haubold Instituti. Juris Roman, historico. dogmatt. Lineament, (ed. Otto Lips. 1826) 
$. 237 ff. p. 145 ff. Et Boi 


3) S. z. B. Zimmern a. a. O. I. $. 64 ff, S. 237 — 263. 
4) Verg. Zimmern Li. 5.8 zept O 
5) Zimmern X. $.. 572.8. 209 ff. 

6) Zimmern L $. 63. S. 234 ff. 


S 566... sage ips 4 
Bey der Angabe der juristischen Schriftsteller wird 
man von uns hier keineswegs ein genaues Verzeichniss 
aller der einzelnen Juristen erwarten dürfen, wie sie in 
den zahlreichen juristischen Schriften*), namentlich in 
den Werken von Grotius?) Panciroli, Majansius , Hei- 
neccius, Bach, Haubold u. A, und zuletzt in Zimmern's 
Rechtsgeschichte verzeichnet sind, wir beschránken uns hier 
auf Angabe der wichtigeren und einflussreicheren oder 
derer, von welchen wir wirklich noch Schriften besitzen. 
Unter den ältesten Römischen Juristen nennt man mit 
Auszeichnung’den berühmten Zppius Claudius Caecus?) 
den Urenkel des Decemvir, Consul 447 und 458 u. c, Er 
schrieb zuerst: Setiones, welche durch seinen Schreiber 
Flavius bekannt geworden sind (s. oben S. 170), und De 
-usurpationibus. Ihm folgte P. Sempronius mit dem 
Beinamen Zope; , Consul 449, und Tiberius Coruncia- 
nus, der indess, obgleich er sonstin hoher Achtung stand, 
keine Schriften hinterlassen hat. In dem náchstfolgenden 
sechsten Jahrhundert der Stadt finden wir den durch 
seine Sammlung von Rechtssätzen (Jus Aelianum; s. oben 
&. 170.) und andere Schriften bekannt gewordenen Sextus 
Aelius Paetus Catus*) um 552 u.c., so wie dessen Bru- 
der Publius Aelius, Consul 553 u. c. nebst L. Acilius, 
dem man erklärende Commentare des Zwólfiafelgesetzes 
zuschreibt Auch gehört hierher der oben äls Annalist 


(S. 174. not, 8.) aufgeführte L. Cincius Alimentus*), 


Prätor 545, von welchem man ausser Anderem eine Schrift 
De officio Jurisconsulti anführt, ferner des älteren Cato 
Censorinus *) commentarii juris civilis, wenn nicht ap- 


qe ue 


ders sein als Jurist berühmter Sohn AM. Porcius Cato 
Licinianus, gestorben 600, der Verfasser derselben ist, an 
welchem auch wahrscheinlich bey der bekannten Cato- 
niana regula?) zu denken ist. Panli. 


e & M , LI 
1) s. die Nachweisungen in Zimmern's Rechtsgesch. I. 8. jr. $. 363 f. Hau- 
bold 1. l. $. 336. pag. 143. nat. a. S. insbesondere Poiponius L, 2. de O. d. $ 
35 ff. und mit Bezug auf die Digesien das Register der Florent. Handschrift. 


2) Guil. Grotius: Vite Ictoram , quorum in Pandectis exstant nomina Lugd, Bat. - 


1690 — Panciroli De claris legg. interprett, Venet. 1634 etc. Lips. 1721. - Greg, 
Majansius: Comment. ad XXX. let. omnia fragmm. Genev. 1764. Ueber Heineccius 
und Bach s. den vorhergeh. $. — Auch Funccius gehört hierher; vvir wverden ihn im 
Einzelnen anführen. Vergl. auch über die einzelnen Juristen Fabric, Bibl. Lat. III. 
S. 485 ff. 504 ff. ent DES 

3) s. Zimmern $23. S. 267 f. Ebendaselbst auch über die beyden folgenden, nebst 
Bach Hist. jur. Rom. Il, a. sect. IV. 4. 16 ff. Haubold LL mot, b. c. p. 144. - 

Ou Bach. u $. 33 f, Zimmerm L $.53« S. spät: ` 

15) Bach LLtzg, Zimmern a. a, ©. S. 270, Dirksen Bruchst, Röm. Jurist. 


hn end i Sohn Bach 1. 1. 5. 37. gë Zimmern S. aja f. 
3o. 5. 3 Rie 
air rn get d: Geh age TA A ent Ei 

Als die eigentlichen Gründer des Römischen Rechts 
nennt Pomponius?) folgende drei Männer : Man.Manilius, 
Consul 605 u. c., von dem noch bis in die spätere Zeit des 


Pomponius,Schriften verschiedenen aber juristischenInhalts 
. exisurten; M. Junius Brutus, der uns sonst wenig be- 


kannt ist, von dessen sieben Büchern über das Jus civile 
Cicero?) aber nur drei als ächt betrachtete; P. Mucius 
Scaevola aus einer durch das Studium des Rechts über- 
haupt berühmten Römischen Familie, Consul 621; zehn 
[tg CET A soll er geschrieben haben. Mit glei- 
cher Auszeichnung wird dessen natürlicher Bruder genannt, 
der von dem reichen P. Licinius Crassus (Consul 549) 
adoptirte P. Licinius Crassus Mucianus?), Consul 622, 
Se uas Scaevola Augur*), Consul 657, der 
zwar nicht als Schriftsteller, aber desto mehr durch seine 
Rechtskenntniss und Beredsamkeit bekannt ist, an den 
sich im Alter der noch junge Cicero anschloss, Ausser 
P, Rutilius Rufus’), der wie Q. Aelius Tubero und 
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Andere die Stoische Philosophie auf das Studium des 
Rechts anzuwenden suchte, nennen wir- hier gleich den 
Q. Mucius Scaevolas), den Sohn jenes Publius, und durch 
den Beinamen Pon (Er von.demälteren "Augur unterschie- 
den, Consul 659, da mit ihm gleichsam eine neue Epoche 
in der Behandlung des jus civile beginnt. An ihn schloss 
sich Cicero nach dem Tode des Scaevola Augur an; er 
rühmt seine hohe Kenntniss des Rechts?) eben so sehr als 
seine bürgerlichen Tugenden. An ihn erinnert die Cautio 
Muciana; von ihm werden angeführt: Libri de jure civili, 
die erste systematische Bearbeitung der Rechtswissenschaft 
bey den Römern; ferner Liber singularis 2gev, die älteste 
Schrift, woraus in Justinian's Digesten Fragmente über- 
haupt vorkommen, | Unter seinen zahlreichen Schülern) 
gewann C. Aquilius. Gallus ein grosses Ansehen; seine 
Schriften sind selbst dem Namen nach uns unbekannt ge- 
blieben; auch Cicero, obgleich kein eigentlicher Jurist 
von Fach, kann-hier genannnt werden, weniger wegen 
seiner Schriften De legibus, Seet n: a- Wils we- 
gen der dem Redner überhaupt unerlässlichen juristischen 
‚Bildung und ‚wegen seiner Werke, welche für uns wich- 
tige Quellen der Kenntniss des älteren Römischen Rechts 
bilden, auch speciell vielleicht noch wegen der Schrift 
De jure civili in artem redigendo?). Ausgezeiehneter bey 
weitem war sein Zeitgenosse und Freund Servius Sulpi- 
cius Rufus! *), Consul 704, bey dem nach Cicero zuerst 
eine kunstreiche Behandlung des Rechts anzutreffen ist, 
und dessen Charakter Cicero in gleichem Maasse rühmt, 
Nicht weniger als hundert und acht Bücher desselben 
werden uns genannt, darunter Commentare zu. den zwölf 
Tafeln, andere Bücher ad Edietum, De sacris detestandis, 
De dotibus u. s, w., auch ist seine Autoritätin den Digesten 
öfters ert, Unter seinen vielen Schülern nennen wir 
blos den C. Aulus Ofilius**), den Freund des Cäsar, der 
oft in den Digesten angeführt wird; er hatte zuerst aus-: 
führlich über das Ediet geschrieben und, viele andere: 
Werke über das jus civile hinterlassen: ferner den Lesl- 
Za Varus‘?) aus Cremona, über dessen Person. und 
ildung einige versehiedene Angaben vorkommen, Wir 
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kennen ilm als Verfasser von Digestorum libri XL, aus 
welchen mehrere Fragmente, in einem fhessenden, an- 
muthigen Styl geschrieben, in den Digesten aufbewahrt sind. 


1) L; 2. $. 39. D. de Or. Jur. Bach Hist. jur. Rom, 1l, a. seet, IV, f. 31 ff 
— 33. Zimmern Rechtsgesch. I. $. 75. S, 275 ff. z 


a) Cicer. de orator, M, 55. 4 

3) Bach, L Lt 34. Zimmern S. 279. 

4) Bach |. |. $. 35. Zimmern S. 280., Ge. d'Arnaud Vitz Scwrolarum (ed. 
Arntsen) Traject, ad Rhen. 1767. Vergl. Haubold Lineamm. $. 236. not. g. $. 237. 
nol. a. í 

5) Bach I, 1. f. 36 ff. Zimmern $. 75. p. 381 f. Beier ad Cicer. de Officc. 
M, rä, p 9% : * 

6) Bach I. I. f. 39. Zimmern f. 76. S. 384 ff. Funcc. De viril, eiat. P. IL 
cap. HI. $. 3. ^ Ku € . 

7) Cicero nennt ihn (de orat. I, 39.) jurisperitorum eloquentissimum und eloquen- 
dium jurisperitissimum, — — x - - 

8) Bach |. l. $. 4o ff. Zimmern $. 77. S. 287 ff. Ueber Aquilius s. Beier 
ad Cic. de Off, IH, 14. p. 287. Haubold. $. 237. not, b. 

9) Vergl. oben $. 245. not. 18. und $. 305. not. 13. 


10) En. Otto Lib. sing. de vita, studiis ec. Servii Sulpicii Rufi Traject. ad Rhen. 
3737. und im Thes. Otton, V. pag. 155 ff. vvorauf auch Bach $. 44. und Zimmern 
S. soo f. so reie Beier ad Cic. Off, II, 19. p- 129. mit Recht vervveisen, 


11) Bach $. 45. 46. Haubold $. 237. not. e. Zimmern f. 97. dg 
13) Bach LL tf, Funce. LL f 49; Zimmern I. E Haubold, Inst. Jur. 
Lim. $. 237. not. bhe . 


8. 568. - z 


Aus demselben Zeitalter ist noch zu nennen Cice- 
ro's Freund C. Trebatius Festat), den Augustus zu 
Rathe zog, und der in den Digesten häufig genannt wird. 
Unter seinen. Schriften kennen wir zwei dem Namen nach: 
De religionibus und De jure civili; ferner A. Cascel- 
lius?), durch seinen festen republicanischen Sinn ausge- 
zeichnet, auch in den Digesten ófters genannt; von sei- 
nen Schriften ist uns pur ein Werk (Liber Benedictorum) 
bekannt. Bedeutender als gründlicher Kenner des Rechts 
scheint Q. Aelius Tubero?), dessen Schriften. De officio 
judicis und Liber ad C. Oppiuni genannt werden. Fin 
Zeitgenosse des Varro und somit auch des Ciceró, Melius 
Gaílus*) schrieb: De verborum, quae ad jus civile perti- 
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nent;significatione „ woraus ein Fragment in die Digesten 
kommen, Einige andere übergehen wir, da sie uns 
fist blos e Do ach: bekannt sind). — 


330 02 Ir H 


ii na) Bach Vi. jur; dons U, 2, sect. IV. $ 48. Zimmern Rechtsgesch. I. §. 80. 
S, 297 ft, N. H. Gundiingii Diss. €, Trebstius Tesia Jurisconsult. Hal, 1710 und 
sonst (s. Haubold $. 237, nol. 1.) : 


CR Bach f. 49. Zimmern S. 299 ff. E. G. Lagemans Diss. de A. Covelio 
Jur; Cohs: Lugd. Bat, 1823. (Haubold 1, f. not. k.) ? 


(23) Bach f> Bo. "Zimmern S. 3oo f. Ritini ad L. 2; $. 46. D. de O. I. sin- 
gulari de. Tuberone leto contin. Vit. 1746. 


UD s. Funcc. de virili L. L. etat. II. cap. 3. & m 7 €. G.E. Heimbach : 
€. Aelii Galli de verborr. eic. fragmm. Lips. 1823. Zimmern $. 81. S. 302 ff. 


5) Yergl. Bach $. 51 ff, Zimmern s. 303 f. 


Se 


Unter Augustus treten ausser mehreren der bercits 
uen besonders zwei durch ihre Wirksamkeit auf 
Rechtsbildung: der folgenden Zeit bekannte, in Cha- 
kien ei Rechtsgrundsätzen zwar verschiedene, aber 
beydes ausgezeichnete Juristen hervor, Häupter zw zweier 
von nun an sich bildenden entgegengesetzten Schulen, 
der Proculiani und Sabiniani') Der eine ist Q. Anti- 
stius Labeo?) , selbstständig als Gelehrter wie als Staats- 
bürger, wesshalb er es nur zur Prätur brachte. Er hielt 
sich die eine Hälfte des Jahrs in Rom auf, die andere Hälfte 
auf einem Land ut, wo er blos den Wissenschaften lebte, ` 


daher auch vierhundert, bis in die Zeit des Pomponius 
‚meist noch gelesene Bücher hinterliess; darunter: Libri 


VIII Dänen und Posteriorum libri XL, wovon in den 


„Digesten Bruchstücke vorkommen ; ferner. Commentarii 


ad XII tabulas, Libri Praetoris Urbani und Peregrini, 
Libri. epistolarum, Commentarii de j jure pontificio us s. W. 
e das wird unzähligemahl in. den. Pandecten citirt, 

auch bei Gajus öfters vor, was auf das grosse An- 
e eses Mannes uns einen Schluss machen lässt. In 
der frcyen Betrachtung, welcher seine Schule?) das innere 
Wesen des Rechts und der ‚geltenden Bestimmungen un- 
terwarf, lässt sich. der eigene Charakter ihres "Süfters 
erkennen, eben so. wiein dem Charakter der andern Schule 


555 


der entgegengesetzte Charakter des C. Atejus Capito*), 
den Nachgiebigkeit und Schmeicheley gegen August zum 
Consulat ( 759. u c.) und zu grossem Ansehen erhob, und 
der unter Tiberius 775 u. c. starb. Er wird nicht so oft 
wie Labeo in : Rechtsquellen genannt, da er mehr 
Zeit auf den Staätsdienst verwandte; doch werden citirt: 
Conjectanea, und davon sogar das 259te Buch, ferner 
Libri de pontificio jure u. A. Seine Schule hielt sich 
mehr an das Aeussere und Gegebene, an die bisherige 
Erfahrung, den Buchstaben der Gesetze oder die Analogie 
eines Rechtssatzes u. s. w.5) i 


1) Vergl Bach Hist. j. Rom. II, cap. I. seci. VL. $. 6 ff. Zimmern Rechts- 
gesch. $. 64. 66. S. 237 ff.  Haubold $. 325. pag. 215 ff. Mascov. Diss. de seclis 
Sabinianorum et Proculianorum in jure civ, „Altorf. 1724 Lips. 1728. Fabric. Bibl, 
Lat. III. p. 489. not. c. 

2) Funec. de virili zt, L. D. II. cap. III. & 8. 9. Bach l. l. $. ro. Zim- 
mern $. 82. S. 305 ff. $. 83. Fabric. Bibl. Lat. III. p. 489 f. Haubold $. 237. 


mot. m. C. van Eck de vita, moribb. et studiis M, Antistii Labeonis et C. Aleji Ca- - 


pitonis Franecq. 1692 u. s. vv. 
3) Ueber den vwvesenllichen Unterschied und den verschiedenen Charakter beyder 


Schulen vergl. . Bach $. 8. Zimmern L| | $. 66. und Einiges von Haubold p. ` 


216. eilirte, — | 

4) s. Bach $. 11. Zimmern $. 83. S. 311 f. Fabric. Bibl. Lat. III. p. 502 f. 
Haubold $. 237. not. m. Es 

.5) S. die Not. 3. citirten. 


S- 370. 

Unter Tiberius und noch unter Nero blühte Capito's 
berühmter Schüler Masurius Sabinus'). nach welchem 
diese Schule benannt worden ist. Er erhielt von Tiberius 
das jus respondendi und unterzeichnete zuerst die 
Response; Zeil für sein Andenken bleibt die Armuth, 
in welcher er lebte. Ueber seine Libri tres juris civilis 
schrieben Aristo und Fufidius, vor allen aber Pomponius 
in 56 Büchern, Paulus in 47 und Ulpian in wenigstens 
51, . Commentare, "wodurch dieses Werk grosse. Wich- 
ügkeit und grossen Einfluss gewonnen hat, Gleichzeitig 
mit ihm lebte M. Coccejus Nerva”), Consul 755 u,c., des 
Kaiser Nerva Grossvater und Vater des gleichnamigen 
Rechtsgelehrten, welcher De usucapionibus schrieb. Er 
war cin Schüler des Labeo; Schriften von ihm sind nicht 
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bekannt, sein Name ist aber öfters in den Digesten genannt. 
Ihm folgte Sempronius Proculus?), welcher der den 
Sabinianern 'entgegengesetzten Schule den Namen gab, 
und von welchem Libri Epistolarum, vielleicht auch No- 
tae ad Labeonem zu bemerken sind; ihm entgegen steht 
C. Cassius Longinus*), Consul 785, ein Mann von vie- 
ler Selbstständigkeit, der unter Nero selbst ins Exil nach 
Sardinien wandern musste, durch Vespasian aber daraus 
wieder zurückberufen ward. Nach ihm nennt man auch 
die Sabinianer Cassiani. Es werden von ihm in den 
Digesten Bücher De jure civili citirt: Sein Nachfolger un- 
ter Vespasien war Coelius Sabinus); Consul 822, von 
dem Manche den Namen der Sabinianer ableiten wollen; 
er stand dem Pezasus*) gegenüber, dem Nachfolger des 
Proculus, sein Name ist bekannt geworden durch das 
nach ihm benannte Senatusconsultum Pegastanum?). Ueb- 
rigens werden beyde in den Digesten ófters citirt, so wie 
ein gleichzeitiger Celsus®); des Pegasus Nachfolger, und 


Einige Andere. RT gene ferit 


1) s. Funce, de immin, L, L. senect. VIIL $. 4 Saxe Onomast. I. pag. 214. 
Bach hist. jur. Rom. III, 1, sect. VI. $. 13. Zimmern Rechtsgesch. I. $. 84. S. 
312 ff. Fabric. B. L. III. p. 489 f. S. bes. D. G. Maller Diss. de Masurio Sa- 
bino Altorf, 1693. und P, N, Arntzenii Diss. de Masurio Sabino Traject, ad Rhen. 
1768. d P , 

2) s. Funce. I. $..5. 6. Bach-l; Ll. $. 14, 19. Zimmern S. 315, coll, 318 €. 
J. A. Ahasveri Diss. de M. Coccejo Nerva Brem. 1748. $. 4 — 6- 

3) Funcc, L Lian Bách l Ll $ 35. Saxe Onomastic. I. p. 23$. Zim- 
mern I. $. 85, S. 356 ff. Andere nennen ihn auch Licinius Proculus,  der*unteR 
Otho als praefectus praetorio genannt vvird und bei Tacitus oft vorkommt, der auch in 
den: Digesten oft citirt wird. 

4), Funec, h | & rı. Baeh l. I. §. 17. Zimmern S. 317 €. J. Steonrinkel 
Diss. de C. Cassio Longino ICto. Lugd. Bat; 1778. 

<5) Funce, $. 12, Bach l. 1l. $. 21. -Zimmern 1. $. 87. S, 321 ff. 

` 6) Funce, $ 13. Bach $. 23. Zimmern l.l. Saze Onomast. I. p. 265. Fabric, 
L h pag. 490. Pagenstecher Jus Pegasianum Lemg. 1741. und Anderes bey Haubold 
, 237 mal, v. e 

7) Bach LL IIE. eap. I. sect, DL $. 34. Saxe I. l. p. 259. Haubold $. 648. 
pe. 348. 

8) Fühcc, & 14. Bach LL sect, Vf. & 22. zt Zëmmer $. 322. 


e, 571. aie. 


: 


^ Unter Nerva und Trajan lebte P. Juventius Celsus"), 


——————— 


| 


j 
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des oben genannten Celsus Sohn, Consul 129 p. Chr. 
oder 882 u. c., ein Anhänger des Proculus; er schrieb 
Epistolarum libri, Quæstionum, Commentariorum , auch 
XXXIX libri Digestorum, wie er denn überhaupt sehr 
oft in der Gesetzsammlung Justinians eitirt und excer- 
pirt wird, Auf ihn bezieht sich auch die bekannte. Quae- 
stio Domitiana, Sein Zeitgenosse ist Neratius Priscus?), 
der bei Trajan: und selbst noch bei Hadrian in hohem 
Ansehen stand. | Unbekannt ist aber das lahr seines Con- 
sulats, so wie die Zeit seines Todes. Er ist im den. Rechts- 
quellen ebenfalls öfters eitirt und excerpirt, namentlich 
in den fünfzehn Büchern Regularum, Libri VII Membra- 
narum, Responsorum Libri tres und einigen anderen 
Schriften. Der dritte ausgezeichnete Jurist dieser Periode 
ist Javolenus Priscus?), über welchen das Urtheil des 
jüngern Plinius ( Epp. VI, 15) verschiedene Schriften und 
Beurtheilungen veranlasst hat. Seine Schriften scheinen 
für die Folge von Einfluss gewesen zu seyn; in den Di- 
gesten excerpirt finden wir: libri XV ex Cassio, libri V ex 
Plautio u. A, Auch rühmt derselbe Plinius (Epp. I, 22) 
sehr den T, Aristo*), obschon er weniger als Schriftstel- 
ler sich ausgezeichnet zu haben scheint; doch wird auch 
er öfters nach mehreren Schriften in den Digesten angeführt, 


1) Funcc. de veget, L, L, senect. cap. VIL $. 6. Saxe Onomast, I. pag. 300, 
Bach | 1, $. 25. Zimmern Rechtsgesch, $. 88. S, 323 ff. Hauhold. $. 337. mot. x, 
und das. besonders Heineceii Pr. de Juventio Celso ICto Francof. 1727 und sonst. - 


2) s. Funec, L hy $e &, 5. Saze l. 1. Bach 1.1 .$.26.- Zimmern l, | Hau- 
bold ibid. not. z. und das. J. C, Stickel Diss, de Neratio Prisco IGto Lips. 1788. 


3) Funce. de immin, L, Ls senect. VIII. $ 15. 16. Saxe Onomast. I. p. 284. 
Bach l 1. $. 27. Zimmern l, I, Haubold ibid. not, aa, S. besonders Jenichen Diss, 
de Priseo Javoleno ICto Lips. 1734. e 


4) Bach-l. d. $. 28, Zimmern $. 89. $. 328 ff, Haubold not, hb. — Ueber 
einige andere Juristen. dieser Periode s, Bach L l. $. 29 ff. Zimmern LL und $. 9o. 
$. 331 f. i 4 


DUE Iw & 57x ET 
Mit Hadrian lässt sich gewissermassen eine nene 
Periode in der Behandlung des Römischen Rechts be- 


ginnen, theils durch dessen wahren Eifer für diese Wis- 
senschaft, theils durch. das unter seinen Auspicien 


durch Salvius. Julianus - ausgeführte. Edictum per: 
petuum?) im Jahr 152.p. Chr., welche neue Redac- 


tion der früheren, * in eine wissenschaflliche Form 


gebrachten Edicte, ie Grundlage für die praktische An- 
wendung, so wie für die wissenschaftliche Bearbeitung 
des Edicis bildete, Dieses Edict selber ist zwar verlo- 
ren gegangen, aber in den zahlreichen darüber verfass- 
ten Sehr ten haben sich zahlreiche Fragmente erhalten, 
woraus wir sehen, dass sein System die Hauptgrundlage 
von Jusunian's Digesten, wie von seinem Codex aus- 
macht?) Es sind daher in neuerer Zeit auch verschie- 
dene Versuche einer Ee E oder Wiederher- 
stellung des Edictum perpetuum gemacht worden?). Dass 
aber, wie man früher geglaubt, die Abfassung dieses 
Edictum perpetuum den Seltenstreit, der beyden juristi- 
schen Schulen beendigt, erscheint einigen historischen 
Zeugnissen z wider, welche uns. dieselben bis in das 
Ze ee STEEL dub verfolgen lassen*). Salvius 
Julianus*), des Kaise idius Es mütterlicher Gross- 
vater, der die hóchsten Staatswürden bekleic te, genoss 
als, gelehrter Jurist. hohe Achtung bey der Mitwelt und 
Nachwelt; aus seinem Werke: Digestorum Libri XC fin- 


t D 


den sich nicht Weniger als 576 Fragmente in den Di- 


gesten, und mehrere spätere Juristen hatten Werke darüber. 


RE Ueberdem werden noch einige andere Werke 
esselben angeführt. 


1) s. Funec. de veget: L. D. senect. cap. VIT, $. ı ff, Saxe Onomastic, I. E 
301. Bach Hist. jur. Rom. Lib. HI, cap. If. sect. IV. fs 2 ff. Zimmern Rechís- 
gesch. LL. Zon f. S. 130 ff. — Fabric. Bibl. Lat, III. p. 479 coll. p. Ann, Hau- 
boid I.J. $. 225. p. 136. 
(. 23) Yergl. Zimmern, S. 136 f. 139 f. Bach |. |. $. 6. 

3) S. die Nachvveisungen bey Bach 1, l. Zimmern S. 138. Haubold I. I. not. c. 

0 Vergl. Zimmern $. 67. , 

7B) 5. Pach 1, 1. sect. V. $. A. Zimmern $. on, S. 335 f. Func t. 1. & 7 ff. 
Fabrie, Bibl; Lat. II. pag. 491. Haubold $. 237. mot. dd, S. besonders Heineccii 
Pr. de Salvio Juliano Hal. 1733. und sonst. 


gA re see 
rig) a! jiasi A8 S. 575.. n TE UE 
ui Ohne Zweifel später als Julianus, doch noch unter 
Hadrian und sicher unter Antoninus Pius lebte Sertus 


Pomponius’), der als Jurist grosses. Ansehen genoss. 
Mehrere Werke von ihm werden angeführt, unter an- 
dern (neben Enchiridii libri IL): Enchiridii liber singu- 
laris, welchem. ein. Abriss der Geschichte des Römischen 
Rechts vorangestellt war, der daraus in, die Panc 'cten 
übergegangen ist?) Ausserdem schrieb er: Variarum 
lectionum, libri XX epistolarum ‚u. s, w. , Nicht minder 
berühmt ist sein Zeitgenosse Gajus?) (Cajus*), dessen 
Vaterland und Geschlecht nicht näher WSA ist, über 
dessen Zeit auch viel gestritten worden, obschon es jetzt 
bewährt ist, dass er unter Hadrian geboren, und, unter 
den Antoninen hauptsächlich geblüht und geschriebens). 
Es werden von ihm cine Menge Werke in den Digesten 
eitirt und excerpirt*); sein Hauptwerk, dessen. wir allein 
hier gedenken, sind Libri Institutionum quatuor?) Die- 
ses wichtige, dem Vortrag der Anfangsgründe des Rechts 
in den Schulen bestimmte verk, das Muster der In= 
stituüoneh Justinians, war uns bisher nur aus einem 
verstümmelten Auszug nach zwei Büchern in des West- 
gothischen KönigsAlarich Breyiarium bekannt?), bis im Jahr 
1816 Niebuhr in einem Codex rescriptus das ursprüng- 
liche Werk selber entdeckten). welches dann von Gö- 
schen und Bethmann - Hollweg entziffert und abgeschrie- 
ben, von ersterem dann wiederholt herausgegeben wor- 
den ist, zuletzt nach einer von Blume gemachten Revi- 
sion1°), obgleich selbst so noch manche Lücken, wie 
kaum zu verwundern, sich vorfinden, die man aus den in die 
Digesten aufgenommenen Stellen und sonst zu ergänzen ver- 
sucht hat? 1»). Der grosse Gewinn, der aus der Auffindung 
dieses Werkes für die Geschichte und Kenntniss des Rómi- 
schen Rechts gemacht worden, unterliegt keinemZweifel : 2); 
die ihm zu Grunde liegendeHaupteintheilungdes gesammten 
Privatrechts in personae, res und actiones finden wir auch 
in Ulpian's Bruchstücken (s S: 375.) und in den spä- 
teren Institutionen Justinian’s wieder!3). Sonst ist der 
Vortrag deutlich und fasslich, die Sprache und der Aus- 
druck gut Angehängt findet sich noch diesen Institt. 
des Gajus das Fragment eines alten Juristen De jure 


Bee? 4j. . 


RER an UT CHOPPER Te TE 


BEE SHEET SEH RES QE TEE T T CHEN 


Ke P? 


n DAD, UN 
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1) s. Funce, de veg. L, L. seneet, VIL. $. 38 f. Saxe Onomast. I. p. 302 f, 
Bach, Hist, J. II, 2. sect. V. $. 13. Zimmern Rechtsgesch. j. 92. S. 337 f. Fa- 
bric. B. L. III. p. 498 f. Haubold $. 237. not. gg. und das daselbst Cilirte, Auch 
nach Zimmern spricht ‘Vieles für die Annahme eines doppelten Sectus Pomponius, ei- 
nes älteren, und dieses jüngeren „| zumal da es unervveisslich, dass auch der jüngere 
Sextus geheissen. Uebrigens wärden ‚die in den Digesten excerpirten FE nur 
dem einen, jüngeren: aufallen. ` e 

ai Das schon oben angeführte "Sk. 2. A 0. J. vergl. L 2. D. de Lue 
(Gu x9 E 39. de V. 5 0; 16). 7: 

3) & Funce oh be 24 f. Saxe Onom, L p. 303. Fabric. 1. 1. pag. 493 f. 
Bach LL 3 a4. und daselbst das Note * Citirte. Zimmern $. 93. S. 341 ff. Dit- 
mar de nomin. ila. studiis ae scriplis Gei, Lips, 1829 u. s. w. Die früheren Un- 
tersuchungen über Gajus von: Aloander,. Oiselius, Bertrand, W., Grotius stehen in 
Schulting Jurispend. Antej. Praefat. und S. ***** 3 ff,- das Uebrige eitirt vollständig 
Haubold $. | 237. mol. 00. y. 151 ff. 


SI Die ‚Schreibert Gajus. scheint richtiger. Vergl. Zimmern's Citate S. 341. not, d 
5) s. Zimmern Hi a. o 38. 34a. 344. 
ys. 2. B. das Verzeichniss bei Bach 1. |. f. r4. 
3) Bach J, 1. D 15. Zimmern 1.1.5: 93. und $. 6. S. 23 ff. 


i daf Viellach in früheren Zeiten herausgegeben , zuletzt am besten in Schulting Ju- 
ud. Bat. rp S. ar ff. mit Beyfügung der übıjgen Fragmente ` 
T d Eë: GC 14? Carp. Mine. (Lips. 


o $. Zeitschr. für es Rechtsw. fit Le A D E x Heidelb, Au 
1818 Nr. 11.  Güsehen Prof, p. X ff. v. Schröter im Hermes 1825 Bd, 25. S. 
289 — 296 — 304. 

10) Gaji Institt. Commenti, IV. e cod, rescr. — auspiciis reg. scient, Acad, Bo- 
russ, nunc primum editi. Accedit elc. Berolini 1820; — secund, ed. J. F. L. Gö- 
schen. Berlin, 1834.. e 


31) Vergl. Prifat; p. XXXIII seqq. 


12) Vergl. über den Gevvinn im Finisia Schrader. in d. Heidelb. Jahrb. 1823 
Nr. 60— 64.  Haubold Opuscc. Acadd. (ed. Wendt Lips. 1835) Vol. L p. 665 ff, 
Zimmern S. 26 f. not. 24. 


. 13) Vergl. Zimmern S. 346 f. 
14) in der cof; 10, erwähnten Ange Vergl. Zimmern I. S. 26 f. 
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ine den zahlreichen aus den Digesten uns bekann- 
ten Juristen), welche unter den Antoninen bis nach 
Alexander. Severus lebten, kónnen wir hier nur einige 
wenige der bedeutendsten anführen. Unter diese gehört 
LE olusius Mácianus*), Marc Aurel's Lehrer im Recht, 
der in Aegypten bey einem Auflauf i im Jahr 175 Pa Chr. 


unken Aaser dgn aba ee commissorum u. E... 
en. ihn Handschriften 


Verfasser einer Schrift. über 


a  —— 


Maass und Gewicht?), deren barbarischer Styl indess 
SECH Zweifel erweckt, Durch ihre Schriften waren 
erner L. Ulpius Marcellus und Q. Cervidius Scaevo- 
la*) berühmt, noch berühmter aber des Letzteren Sehü- 
ler Aemilius Papinianus*), unter dem Kaiser Severus 
Magister Libellorum und Præfectus Praetorfo, von Ca- 
racalla aber enthauptet. Auch bey den folgenden Kai- 
sern stand er in grossem Ansehen, insbesondere leg- 
ten Constantin und Valentinian und auch Justinian auf 
ihn grosses Gewicht. Daher werden in den Digesten 
seine Schriften sehr oft excerpirt und citirt, namentlich 
von Paulus und Ulpianus; so z, B. 57 libri Quæstio- 
num, 19 libri Responsorum u.s. w. Unter die mit ihm 
gleichzeitigen Juristen und Schriftsteller$) gehört Clau- 
dius Tryphoninus, Arrius Menander, dessen vier Bü- 
cher De re militari. in den Digesten excerpirt sind, Ter- 
tullianus, vielleicht der bekannte christliche Schrifistel- 
ler Q. Septimius Florens Tertullianus, der unter Sep- 
timius Severus und Caracalla lebte, dessen Werke auch 
eine genaue Bekanntschaft mit dem Römischen Recht 
zeigen, obwohl man den verschiedenen Styl gegen diese 
Annahme geltend machen kann. das SCtum Ter- 
tullianum dürfie auf ihn nicht zu Beziehen seyn. 


Ld 


d j 
1) s. Bach Hist. jur. Rom. IIT, 2. sect. V. $. 16 ff. Faunce, de veget. L. L. 


senect, VII, $. 16 ff. Zimmern Rechtsgesch, $. 94 ff. S. 351 ff. 


a) Funce. l. l. $. 20. Bach LL Zimmern S. 353. Saxe Onomast. Í. p. 312; 
Fabric, Bibl. Lat. II. p. 491. Haubold $. 237 not. LL und das. Jo. Wunderlich 
Comm. de L. Volusio Mæciano ICto. Hamburg. 1749. 

3) Liber de asse et ejus partibus. Es steht bei J. F. Gronov's Schrift De pecunia 
velerr. und in Grævjus Thes. Antiqq. Romm, T. XI. Besonders: Paris. 1565. Vergl. 
J. Wunderlich Diss. de L, Volusio Miecian. p. 18. AR 

4) Zimmern S. 35; f. 359 f. Bach LL $. 17 f- Func l I $..33.. 27 f, 
Saxe Onomast. I. p. 312, 327. Fabric. I. l. p. 493. 494. Die zahlreichen Schriften 
über beyde Juristen stehen verzeichnet bey Haubold $. 237. mot. mm und un. 

5) Zimmern $, o. S. 361 ff, Saxe Onomast, I. p. 337. Bach |. 1. $. 19, Funcc. 
LL $. 33 ff. Fabrie.-l. l. p. Aaf, Haubold L L not. pp. Vergl. Eu. Oe de Pa- 
piniani vita, scriptis etc. Duisb. 1718. Brem. 1743. Ka 

6) Zimmern $: 99. S. 364 ff. Bach LL $. 20 ff. Funce, h d f. 26 ff. 
Haubold $. 327. mot. rr: ss und qq. In Bezug auf Tertullianus s. engt, J. H. Blum- 
bach Ep. de SCto, Q. Septimio -Florente, Presb, et. Cto Tertullianis Lips. 1735 c. 4. 


H 
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Die Koryphäen der Rechtswissenschaft jener Zeit 
sind Domitius Ulpianus und Julius Paulus‘), beyde 
leichzeiüg und am meisten unter allen in den Digesten 
Berg Den ersteren?), einen Phónicier von Geburt, 
sehen wir schon unter Septimius Severus in Würden, 
dann exilirt, spáter aber von Alexander Severus zurück- 
berufen und in dessen Rath aufgenommen, zuletzt 
als Práfectus Prätorio bey einem Aufruhr ermordet. Ul- 
pian gehörte zwar zu der Schule der Proculejaner, doch 
war er mehr Eklektiker, und hinterliess eine grosse An- 
zahl von Werken*) die in den Digesten angeführt werden, 
darunter einen grossen Commentar über das Edict, fast 
die Grundlage von Justinian’s Digesten; Libri LXXXII 
ad Edictum, Libri II Insütutionum, Libri XX ad leges 
Jul. et Pap., Libri III de officio consulis, libri X de offi- 
cio proconsulis, Libri X Pandectarum, Libri VII regula- 
rum, Libri LI ad [XI ARR s.w. Aus dem liber sin- 
gularis regularum besitzen wir noch ein in des Wesigothi- 
schen Kónigs Alarich Breviarium aufgenommenes Bruch- 
stück5) von neun Weg Titeln, Tituli ex corpore 
affdschrift genannt; höchst wichtig für 

die innere Geschichte des Römischen Privatrechts, und 
in dieser Hinsicht kaum durch des Gajus Institutionen 


- übertroffen. In seinem Styl will man Hebraismen ent- 


deckt haben‘), Wahrscheinlich eine Compilation aus 
mehreren juristischen Schriften ist das dem Ulpian ohne 
genügenden Grund zugeschriebene Fragmentum de juris 
speciebus et manumissionibus, welches Ulpians Zeitge- 
nosse, der Griechische Grammatiker Dositheus uns er- 
halten"). Unerwiesen ist übrigens der dem Ulpianus und 
Paulus gemachte Vorwurf des Ehristenhaseat) 


1) 8$. Zimmern Rechtsgesch. I. f. 100, tor. S. 367 ff. 369 ff. Modestinus nennt 
beyde zo» Your» xogvq«íovs, in andern Stellen heissen sie: ^ prudentissimus, diser- 
tissimus, sapientissimus’ u. s, ww. (Vergl. Zimmern S. 369 not, 15.) Funcc. LL 
$. 44. 5a. : : f 

a) Nach Haubold's Zählung stehen von Ulpian 2462 Stellen (dem Umfang nach 


halb so viel als Alles- Uebrige), von Paulus 2083 Stellen in den Digesten, ` 


7.3) s, Funec. de veget: L L. senect. VIL $. 42 ff. “Saxe Onomdst, L. p. 345 (. 
Fabric, Bibl. Lat. III, pag. 496 f. Bach Hist. jur, Rom, IM, 2. sect. V. $. 25 ff. 


Zimmern 
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Zimmern bh, ipd die iC Bach LL: not. * tee Fr ien, insbesondere 
auch Schulting Iarispr. Anlejust. pag. 543 — de begin, Bertrand und W, 
Grotius (Vitt, ICu, Il, 10). Mehr s. bey Haubold $. 237. not, LIA f. 

4) s. Funcc. I l. $. 4x ^ Bach. :$//26: 27. Tu ^n 


5) s. Bach $: 28. ‚Zimmern Rechisgesch, 'S. 21: f. die Ausgab 
mol. ** p. 495. Zimmern`l. 1. Not, 5, — ed. princ. Jo, Tillius ‚Paris. — in 
Schultiog Jurispr. Antejust, S. (537 ff.) 560 ff, Meermanns Thes, T. VII. p. 7391 ff. 
— ed. Jo. Cannegieter Traject. ad Rhen. 1768. Lugd. Bat. 1774 — ed. Hugo Got- 
ting, 1788; ed. sec. Berolin, 18i. — Schulting L 1 hat die Ueberschrift der E 
schrift selber beybehalten. - 3 * 

6) penas die Untersuchungen ' von Heiseccios Wolle u. IR. bey Bach LL" 
25, not, ™ und Zimmern S. 369. not. 11, Ueber Ulpian's Stt vgl: überhaapt Funcc. 
LE, ig EEN Observv. "van, 15. Jo. Cod" ad Ulpian. fragm. ` 
P 42 fi. K SZ oae ER 

7) s. Bach 1. 1. $. 29. Zimmern Rechtsgesch. S. drum 29 ff. und. de, Schil- 
ling. Diss. crit de frag. jur. Rom, Dosithean, Lips. 1819: Vergl auch Sa pm 
T: P 346. . Claudi ius Puteanus entdeckte zuerst dieses Fragment und thei es 
jacius mit. 3 bes, RYU, 30); ^ P ward . ‚es zuerst von Pithüns - mit 
der Collatio 1523, dann in Schulting Jur, Antej. Pe 803 ff., “zuletzt am vollsländigsten : 
Veteris ICH bas, — c. nott, Matth. Roeveri Lugd. Bat. 1739. — Von demselben 
Dositheus besitzen vvir noch als drittes Buch seiner Grammatik in Griechischer und La- ` 
teinischer Sprache ein nicht -uninteressantes Brachslück D. Adriani sententiae et epistblae , 
nach. m dd vollständigerer Ausgabe abgedruckt in Schulting Jurisprud. Antejust, p. 
855 


8) s. Fonc, L 1 $. 46. B de Toullieu Or. de Ulpiano, am Christianis ipfenso 
Sapine 1724 u Å, bey Zimmera E 319: f. not, 26 ih 4 Ae S 
` 3 x - 


we Paulus), iab d iut a nn en einem. 
DA hat machen wollen, da. er wahrscheinlich aus : 
Padua gebürtig war, ist dek fruchtbarste Schriftsteller ` 
unter den. Römischen Juristen überh aupt; ein. ann 


ann von ` 
dem grössesten Ansehen ‚und GER im nee Kai- 


er 


trifft hes. weitem. ak de. u ianus; wir nennen lin nur 
LXXX libriad Edictum, "pend libri Q Quaestionum, XXII 
libri 1 responsorum, XXIII brevium, XVIH ad Plautium, 
X ad leges Jul. et Popp., VII libri regularum u. s. w. wo- 
von zahlreiche Fragmente i in den. Pandesienyorkommen? sj 
Noch | besitzen wir: libri V sententiarum receptari i 
filium*) (über die Elemente des Rechts), freylich-nie 
ihrer ursprünglichen | Gestalt, sondern so, wie s 
mehrmals - ‚genannte Breviarium EB. aufgenommen z 
worden, und daraus öfters in der Folge bekannt gemacht 
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worden sind’). Immerhin ist diese Schrift höchst wich- 
tig, theils für die Kenntniss des älteren Rechts, theils für 
des Verständniss und die Erklärung der Justinianeischen 
Gesetzessammlung. Der Styl*) des Paulus ist gedrängt, 
und bisweilen selbst dunkel, indess für jene Zeit immer- 
hin noch gut zu nennen, 


.1) 8. not. 1. des vorbergeh, $. und Funce, de veg. L. L. sen. VII, $. 5o ff, 
Fabric. B. L. III. p. 497 f. Bach. Hist. j. R. III, a. sect. V. $. 30. und mehrere 
daselbst führte Monographien von Pagenstecher und Conradi. Saxe Onomast, I. p. 
354. das Prooemium von C. Rittershusius und die Vita P. von Bertrand und W. Gro- 
tius. (I, ro. De vitt, Juris conss) "stehen in Schulung Jurisprud, Antejust, S. 194 
— 309. Mehr bey Haubold $. 237. not. az. p. 155 seq. 

a) S. den vorherg. $. not. 2, und Funcc. LL 

4) s. Bach V le f. 35. : 

4) Ueber die Ausgg. vergl. Zimmern I. S. 375, not, 41. Schulting Jur. Äntej, p. 
1j ff. — ed. Almar. Bouchardus Paris. 1538 — c. nott, Jac. Cujacii Paris. 1558 
elc. — t. nott. ed. C, Rittershusius Norimb, 1594 — in Schulting Jur. Antej. pag. 
(187 ff.) 311 ff. — ed, G, Hugo Berolin, 1795. 


(08) Yergl Funct, 1.1, $. 54. und die von ZimmernI S, 368. not. 10. angeführten, 


» 


y « - - 


Nach jenen drei gleich grossen Juristen dieses Zeit- 
alters, Papinianus. Ulpianus, Paulus, unter denen 
nur der erste in. sofern ein Uebergewicht gewann, als 
nach einer Verordnung des Theodosius*) in streitigen Fäl- 
len die Ansicht des Papinian die Entscheidung geben solle, 
sind nur noch wenige Tasten , die auch als Schriftsteller 
Bedeutung gewonnen, zu nennen, Noch unter Septimius 
Severus und Antoninus Caracalla schrieb COT NEN 
von dem wir weiter Nichts kennen, als die Schriften, wel- 
che in den Digesten excerpirt sind: Libri VI de cognitio- 
nibus, Libri IV de jure fisci, Libri VI edict. monitor. u. A. ; 
ferner Aelius Marcianus?), dessen Libri II de Appella- 
tionibus, Libri XVI Institutionum u. A. ebenfalls in den 
Digesten öfters- benutzt worden sind; ferner*) Florenti- 
nus, Licinius Rufinus, uis d Macer. Mit Heren- 
nius Modestinus’), dem Schüler Ulpian’s und Lehrer 


Maximin des Jüngeren schliesst sich die Blüthezeit der | 


classischen Jurisprudenz, da von ihm bis auf Constantin 
‚den Grössen, also in einer Periode von mehr als 80 Jah- 
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ren kein Jurist von Anschen, der in den Digesten excer- 
pirt worden, vorkommt‘), Man rühmt seine Billigkeit, 
wie sich aus den 345 in die Digesten aufgenommenen 
Fragmenten seiner Werke selbst ergiebt. Unter diesen 
zahlreichen Werken nentien wir nur: Libri IX differentia- 
rum, Excusationum libri VI iu Griechischer Sprache, 
Libri X Regularum, Libri XIX responsorum, Libri XII 
Pandectarum u. s. w. Nach Modestinus fehlte es zwar 
nicht an solchen, welche dem Beruf der Rechtswissen- 
Schaft sich widmeten; aber der gemeine und niedrige 
Charakter derselben, und die ihrem gemeinen Stande oder 
der unrómischen Geburt entsprechende Behandlungsweise 
des Rechts entzog dieser Wissenschaft und ihren Dienern 
alle Achtüng, — E o Er. 

1) s &. Cod, Theodos. L. L de resp. prudent. 

2) Funcc. de veget, L. D. senect. VIL. f 65. Saxe Onomast, I. p. 349. Fa- 


bric. B, L. III. p. 494. Bach Hist. jur, Rom, IH, a. sect. V. 36. Zimmern Rechtse 
gesch. I. $. 101. S. 379 f. Haubold $, 237. not, aaa. p. 1560.  _ p 


us Cae 
3) Funee. l. 1. $. 4o f. Saxe l. I. I. p. 354. Bach l. J. $. 37. Zimmern l. 1, 


S. 380 f. Fabric. 1. l. p. Son, Haubold $. 237. not. bbb. p. 156. und das, bes. 


Oelrichs Diss. de vita, studiis et seriptis Aelii Marciani IC Traject. ad Rhen. 1754. 


— 8 Banker ho EN 66. 67. Saxe Ónom. L p. 355. Bach LL. $. 38 ffe 


Fabric. l. l p. 500 f. Haubold $. 237. not. ccc. ddd: eer, p. 156 seq. Zimmern 


P 
S. 382 f. Ueber einige ändere aus unbekannter Zeit s. Zimmern I $. 103. S. 386 ff» 


` 5) Funce. l. l. $56 f. Saxe Onom, I. p. 366. Bach l L $ 41 f. Zikimern 
4. 102. S. 383 ff. Fabric, L l, p. Son, Haubold not. fff, p. 257. ai nk 
. 6) Vergl Bach L I f. 4a. Zimmern $. 388 oo = 0000000 


Aus dem Zeitalter der gesunkenen Jurisprudenz nach 
Alexander Severus bis Constantin den Grossen. und die 
zu Beryth blühende Rechisschule sind uns über.die ein- 
zelnen Juristen nur sehr wenige Nachrichten zugekommen. 
Zwei werden indess hauptsächlich genannı!): Gregoria- 
nus (nicht Gregorius) und Hermogenianus (nicht Hermo- 
genes?), die unter Constanti im Gr T 
Sólinen gelebt; von dem letzt re 
Schriften in den Digesten citir ‚excerpirt?). Sie ver- 
anstalteten beyde Sammlungen*) der kaiserlichen Consti- 
tutionen, welche, obgleich ursprünglich Privatarbeit, doch 
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ihres anerkannten Nutzens wegen bald eine. Art von allge- 
meiner öffentlicher Autorität gewannen. Die erste Samm- 
lung oder der Codex Gregorianus beginnt mit Constitu- 
Wen des Septimius Severus und Antoninus Caracalla, er 
endigt mit Diocletian und Maximian ; die zweite Sammlung 
oder der Codex Hermogenianus enthält ebenfalls Con- 
stitutionen der beyden zuletzt genannten Kaiser, aber 
auch von Valens und Valentinian HI, die entweder den Ver- 
fasser dieser Sammlung in spätereZeitrücken oder als Nach- 
träge zu dieser früheren Sammlung in einer späteren Aus- 
gabe betrachtet werden müssens). Wenig Gewicht ist 
aber auf die Behauptung zu legen, dass die Verfasser die-. 
ser Sammlungen die Absicht gehabt, die vorchrisdichen, 
Constitutionen vor dem Untergang zu retten‘). Die darin. 
befolgte Ordnung war wohl die des Edicts?) Beyde 
Sammlungen sind zwar untergegangen, aber ausser den in 
Justinian's Gesetzsammlung aufgenommenen Stellen sind 

dari k micis Zeit) dreizehn 
ei Titel der andern Sam 


Titel der erstern ^ 
aufgenommen worden?). 


Qm Each Hist. jar. Rom. III, 3, sect. IV. $. 2 ff. Zimmern Rechtsgeseh. I, 
Se 46. S. 13; ff, Schulting Jurispr. Antejust. S. 683 f. 

> ai & Zimmern $..362. und das. Not. 34. 35. a 

- 8): B. Epitómárum libri VI, Libri fidei commissorum. S. Ener, de veget. L. 
L. senect. VII. $. 69. Bach 11. 6. 8. Haubold.$. 238. not. a, -— 

4) s. Bach LL 3. und das mot. * dite S. 537. Zimmern a. a. O. 159 ff, 

S. insbes. J, A. Schulling Jur. Antej. p. 683. Ch. F. Pohl Diss. de codd. Gregor. 

et Hermogen. 1777 Lips. Golhofred, Prolegg. ad Cod, Theodos. eap. I. p. CCIX £, 

1 $ " Le e 


5) S, Zimmern S. 161. | x 


| EF IA €: 66 deër ét Not. Qu. m 

ai Bach i. 1. 4. 6. -Zimmern S, 164. < t 

‘© 8) Dareus stehen sie abgedruckt ad eale. Cod. Theodos. (von Cnjacins) Lugd. 1566. ` 
Paris, 1586, Lugdun. 1593 — in Schulting Jurispr. Antej. S. 683 ff. 709 ff. .S. 


Haubold $, 360. not. b. p, 180, 


«€ son Mili o ed: 
Mit Uebergehung er andern Juristen jener Pe- ` 


.riode, des Aw ; Charisiüs!), der unter ` 
Söhnen gelebt haben soll -als 


Magister Libellorum, des Julius dquila”), des Innocen- 


$65 


oc aus dessen in zwölf Büchern wenigstens abgefassten 
Schrift De literis notis Juris (über die mit der Ackermes- 
sung in Verbindung stehenden Rechtssätze) wir einige Ex- 
cerpte besitzen*) u. A., eilen wir zu der dritten ähnlichen 
Sammlung, auf Befehl des jüngern Theodosius veranstaltet 
und promulgirt 428 p. Chr. unter dem Namen Codex 
Theodosianus*): Diese durch eine Commission von acht 


Rechtsgelehrten®), an deren Spitze Antiochus stand, abge- 


fasste Sammlung, in welcher dem Befehle des Kaisers ge- 
mäss?), eben so wie in den beyden genannten Samm- 
lungen, alle Edicte und Gesetze von Constantin an zusam- 
mengestellt werden sollten, ist in sechszehn Bücher ge- 


theilt, wovon die ersteren auf das Privatrecht, die fol- 


genden aber auf das öffentliche Recht oder auf das Kir- 
chenrecht sich beziehen; sie enthält die Constitutionen der 
Kaiser von der bemerkten Zeit an, wo überhaupt die Ju- 
risprudenz eine neue Gestalt gewonnen hatte, ber nicht 
in systematischer Ordnung. Auch war Abkürzung der 
Originale, jedoch ohne Veränderung des Sinnes, den Re- 
dactoren erlaubt, denen man sonst manche Fehler und 
Nachlässigkeiten vorwirft*), als: Auslassung wichtiger 
Constitutionen, während andere ohne grossen Belang = 
allgemeines Interesse aufgenommen sind, Verdunkelung 
des klaren Sinns der Geseize oder selbst Verstümmelung 
derselben durch das Streben nach Kürze, unnütze Wie- 
derhohlungen und Widersprüche, Mangel an Ordnung, 
Anachronismen, schlechte Latinität?) u.s. w. Dass dem- 
ungeachtet diese Sammlung für uns von grosser Wichtig- 
keit ist!°), namentlich für Erklärung und Verständniss 
des Justinianeischen Rechts, bedarf kaum einer Erinne- 
rung. Auch ist das Werk uns meistens Acht erhalten! '), 
und durch die Bemühungen des Joh. 'Tilius und Cujacius 
nebst Gothofred'2) ziemlich vervollständigt worden, mit 
Ausnahme der uns nur durch den Auszug in Alarichs 
Breviarium erhaltenen fünf ersten und des Anfangs des 
sechsten Buchs; wofür indess in neuester Zeit! 5) Clossius 
und Proh: aus Mailänder und Turiner Handschrif- 
ten neue, bisher unbekannte Stücke zu Tage gefördert 
haben. Den nach: der Publication dieser Sammlung er- 


HUC Wir 


lassenen Constitutionen des. Theodosius (48), Valentüniat 
(18) und der nachfolgenden : Marcianus (5), Majorianus (9), 
Severus (2), Anthemius (3), blieb der Name Novellae'5); 

sie sind in neuerer Zeit nach und nach gesammelt und 
den Ausgben des Cod. Theodosianus beygefügt worden: ). 


3) Funce, de veget. L. L. senect, vu, 3 68. Bach Hist. HI, 3. sect. IV. D 
gë, Ch. Rau Diss. de Aurel. Arc. Charisio Lips, 1773. Zimmern Bechtsgesch. L $. 
104. S. 388 f. Saxe Onom, I. p. 400, - : 

2) Funcc. l. 1. $, 60. Bach l. l. $. 10. Saxe LL 

3) Bach l h $. 11. Zimmera S. 391. 

4) in Gaesius Rei Agrar. auctor, und daselbst. Goesius Not. $, 167 Verg. auch 
oben $. 335. not. 10. 

5) Bach 1. 1. III, 4. sect, IL. f. & Zimmern Rechtsgesch. $. ij- S, 165 ff. 
S. die verschiedenen von Bach L I. not. * citirten, besonders Jac. Gothofred,  Prolegg, 
Cod; Thodos. T. I. pag. CCIX. ed. Ritter. J. S. Brunguell Diss. de codic. Theodos.- 
Jen. 1719. Saxe Onomast. I, page 504. Haubold $, 263 ff. De Crassier Diss. de 
Confectione Cod. Theodosian. Leodii 1825, 

^ 6) Ihre Namen sind nach der gevvühnlichen Angabe: Antiochus, Maximinus, 


Party rius ,- ; Sperantius , Agollpdaruti Theodorus., Eugenius, Procopius. Vergl. Bach 
II, 4. sect. UL. ; d ern. 1, 8. 166. m das. Not. 2, Gothofred. 


Prolegg. cap. I. p. im we EEE » 
~ 7) s. Novell, I. Pheodos, Ueber Geschichte und Bildung. de od. ts. ( othafred, 
Proleg. I. p. COXI. vert, Bach IH, 4. sect. IL. $. 5. — de ines e Renal 
halt vergl, Gothofred. 1. l. cap. XH. p. CEXXIX ff. Hauhold $. 262, not. b. p. 180, 
(0 8) s Jac. Gothofred. Prolegg. c. U, p. CCXV ff, 


` ai Vergl. insbesondere Gothafred's Glossar hinter % Ausgabe, J. A, Wolf - 
latinitate ecclesiast. in Cod. Theodos. Lips. 1774. SE 
10) s."Goilofred. Prolegg. cap. HI, IY. Brunguell. 1. 1. eap. 3. i ER 
11) s. Bach LL $. 7. Zimmern Rechtsgesch. Lg. 5, S. 17 ff. er 
13) Cod. Theodos. ed. Jo Tilias Paris. 1550. — curant. Jac. Cujacio Lugd, 1566 
Paris. 1686 etc, — (cura Pithoei) Paris 1586 — c. perpetuo comment. Jac. Gotha- 
fredi, opera et stud. Ant, Marvillii Lugd. Bat, 1665 ff. — «€. noit. Gothofr. ed, gave 
aüct. a J. D. Ritter Lips. 1736. 
13) S. «v. ‚Schröter im Hermes Bd. XXV. S. d ff. 344 ff, über diese Ent- 
deckungen. ; 
14) Theodos. cod. fragmm. — nune primum ed. W. F. Clossius Tubing. 1824 
— Cod, Theod. fragmm. inedit. protulit Amad. Peyron, 1823 — Fragm. disposuiț- 
atque edit. Ed. Puggeus Bonn, 1825 — Cad. Theodos. libri ¥ priores , recogn. € 
F. Ch. Wenck Lips 1825. 
15) Bach L |. $, 8. Zimmern Rechtsgesch. LS 368 f. Haubald $. 264, 
Ap) Zuerst ‚vollständiger : Novelle constitt. nunc prim. edit. (a. P. Pithoeo) Lu- 


tet. 3571: dann in den späteren Ausgaben des Cod. Theodos, yon Cujaeius, von Goes 


thofred (Marville) und. Ritter. — Novell. consti. ex nov. rec. emend. Conr. Ritters- 
hüsius Hanov, 2609. peof: 1615 — illustr. Ant, Zirardinus Favent. 1766 — Be 
vell. Legg. ete, opera =€. Amadutii e. nott. Rom. 1767. = db G. 3 Jus 
gr, Antejostin. 2 P 1218 if (S. Haubold $, 264. mo. b). 
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Während in dem östlichen Reiche dieses Gesetzbuch 
in vollem Ansehen blieb bis auf Justinian und. dessen 
neues Gesetzbuch, entstanden in dem abendländischen, 


von den Barbaren durch wiederhohlte Einfälle besetzten. 


Theile des Reichs neue Gesetzbücher, indem die fremden 
Herrscher von den Vorzügen des Rómischen Rechts über- 
zeugt, dasselbe in eigenen Gesetzbüchern freylich mit ge- 
wissen Veränderungen einführten!). So entstand das von 
dem König Theodorich im Jahr 500 p- Chr. für seine 


Ostgothen publicirte Edictum?), welches in hundert und 
SÉ } ^ 


fünfzig Abschnitten meistens Dispositionen des Rómi 
Rechts enthält; eben so die schon oft erwähnte Samin- 
lung des Westgothischen Königs Alarich: Breviarium le- 
um Romanarum?), aus dem Jahr 506 p. Chr., redigirt 
Dette Königs Kanzler Goaricus und bescheinigt durch 


Anianus*) Es ist zusammengesetzt aus Theilen der drei ` 


oben erwähnten (S. 578. 579.) Sammlungen nebst den 
Novellen, den Institutionen des Gajus, denSentenzen des 
Paulus und einer kleinen Stelle Papinians, und begleitet 
von einer nicht ganz zu verachtenden Interpretation‘), 
eingeleitet aber durch ein Commonitorium; auf diese 
Weise hat es zugleich die eben genannten Werke zum 
Theil dem gänzlichen Untergang entrissen. Unter dem 
Namen Lerx Romana oder Lex Theodosiana blieb es in 
der Folge bey den Franken unter den Merovingern in 
kraft, so wie auch bey den Westgothen in Spanien bis 
nach 6505). Ein drittes Werk der Art, aus denselben 
Quellen wie das eben erwähnte Breviarium, veranstaltete 
der Burgundische Kónig Gundebald ; es führt diese Samm- 
lung die Ueberschrift Responsa Papiani, offenbar durch 
Schuld der Abschreiber?). d 


1) Vergl; Bach hist. jur. III, 4, seet. IT, &. 11. 15.  Vergl. C. Stevogüii Pro- 
lus. de jurisprud. Rom. fortuna in Italia Ostgothis etc. Jen. 1726. Gothofred, Prolegg. 
ad Cod. Theodos, edp. III. p. CCXX f. — Ritter Proefat. ad T. III. Cod. Theodos. 
Zimmern Rechisgesch. I. f. 112. S. 407 f. 2 

2) s Bach LL $. 13. Savigny Gesch. d. R. R. im Mit. A, IT $. x64 ff. 
Haubold Lineamm. $.303. p. soo. — Es steht dieses Edictum Theodorici im Cassiodor'a 
Ausgg., dann ist es herausgegeben vom P; Pithoeus Paris. 1579 — P. Georgisch in 
Corp. jur. Germ. antiq. Hal. 1738. p. 3199. und Cánciani Legg. anfigg. barbare. (Ve- 
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net, 1781) Vol. I, p. 3 ff, C, F. Rhon Comment, ad edict. Theodorici reg. Ostro- 
goth. Hale 13:6. e 
3) s Gothofred, LL cap. V. pag. COXXI ff, Bach Litti: Savigny a. a. 
O. U. S. 36 ff. Zimmern Rechtsgesch. T. $ 4. S. 14 ff. $. 113. S. 408 ff. Haubold 
$. 304. p. 200 seq. Aschbach Gesch, d. Wesigothen (Frankf. 1827) ite Beyl. S. 
335 ff. x i , S 
4) Keinesvvegs durch ihn herausgegeben; denn der hier vorkommende Ausdruck 
edere bezieht sich auf das Unterzeichnen der Referenndare. S, die Not. 3. citirten und 
Ducange im Lex, med. et inf. Latin. s. h. v. à 
5) S. Gothofred. |, 1. cap. VI. p. CCXXIV ff, 

6) Gothofred, 1. 1. cap. vit. p. CCXXVI ff. — Ausgabe: Code, Theodos, libri 
xvi etc, ed. J, Sichard Basil 1528. und in den Cajacischen Ausgg. des Codex Theo- 
dos. ($. 379. mot. 12). S. auch Schulting Jurisprud. Antejustin. Lips. 1737. ; 

7) Gothofred. 1. 1. qae. CCXXVI. Bach LL $. 16. Zimmern Rechtsgesch. I. 
$. 114. S. 411 f. — Savigny Gesch, d. R. R. im M. A. II. S. 10 ff.  Haubold 
Lin. $. 305. pag. 201. Es steht diese aus 47 Titeln bestehende Schrift in Schulting 
Jurisprud, Antejustin. p. 827 ff. und #rüher in Cujacius Ausgg. d, Cod, Theodos, 


er : S 581. ; 
BS? In die Vorjustinianeische Periode fallen. noch. zwei 
erke, „wir hier kurz gedenken müssen; das eine 


führt die Ueberschrift: Notitia dignitatum omnium tam 
civilium quam militarium in partibus Orientis et Occi- 
dentis‘), und enthält ein Verzeichniss der bürgerlichen 
und militärischen Aemter und Würden des Reichs, eine 
Art von Adresskalender (jedoch ohne Angabe der Perso- 
nen), dessen Verfasser eben so unbekannt ist, als die Zeit der 
Abfassung, die sich nur unbestimmt zwischen die Jahre 
425 — 452 p. Chr. verlegen lässt. -Die Wichtigkeit dieses 
Werkes. für die Kenntniss der innern Einrichtung des 
‚Römischen Reichs zu jener Zeit bedarf kaum. erwähnt zu 
werden. Das andere Werk ist die Collatio Legis Mosa- 
icae et Romanae?), welches Titius. und Cujacius?) dem 
Rechtslehrer Licinius Rufus zuschreiben, obschon der 
Inhalt auf einen Schriftsteller. aus dem Ende des fünften 
Jahrhunderts schliessen lässt, der nach den drei Samm- 
lungen (S. 578. 579.) lebte und diese vollständig kannte, 
ehe Alarich's Breviarium gemacht war. Auch erinnert der 
Styl an eine spätere Zeit, etwa unmittelbar vor Justinian's 
Gesetzbuch#). Ausser Anderem wird das Werk dieses Com- 
pilators, den man auch unter dem Namen: Pariator le- 
gum Mosaicarum et Romanarum bezeichnet, auch da- 
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durch wichtig, dass es Auszüge aus jenen drei älteren 
Gesetzessammlungen enthält, die in den auf uns gekom- 
menen Resten derselben fehlens). Aus demselben Zeital- 
ter ist Consultatio veteris J Cti de Pactis‘); eine Samm- 
lung von Consultationen, welche uns die Form erkennen 
lässt, unter welcher die Alten dieselben abfassten, | Der 
Verfasser ist unbekannt, fällt aber wohl nach der Theo- 
dosianischen Sammlung und nach Alarich's Breviarium... Er 
benützte auch eine vollständigere Ausgabe der Sentenzen 
des Paulus, als die auf uns gekommene ist. Ungleich 
wichtiger sind die von A. Majo?) auf rescribirten Blättern 
in der Vaticana freylich sehr lückenhaft erhaltenen und 
herausgegebenen Fragmente ausSchriften mehrerer Rechts- 
gelehrten (Papinianus, Paulus, Ulpianus) u. aus kaiserlichen 
Constitutionen, wahrscheinlich Bruchstücke eines umfas- 
senden Werkes, das noch vor die Publication des Theo- 
dosianischen Codex fällt und -als eine zu praktischen 
Zwecken dienende Privatarbeit anzuschen ist. 


1») s. Bach Hist. jur. Rom. III, 4. sect, HI. E NES Hauptausgabe - cum. com- 
mentar, Panciroli Venet, 1593. 1602. Genev, 1623. — Grævii Thes. Antiqq. Romm. 
T. VII. (Haubold $. 239. not. b. p. 162.). i ; - 


2) s. Bach I. 1 $. ro. Zimmern $. 7. S. 3o ff. Saxe Onomast. I, pag. 514. 
Fabric. Bibl. Lat. IH. p. 483 ff. 


3) s. Observatt. XIV, 4. XXI, 1r. 
4) s. Bach und Zimmern. LL f 


5) Es ist herausgegeben zuerst von P. VPithoeus Paris, 1573 ‚und öfters später, 
dann von Schulting in der Jurisprud. Antejust. pag. 719 ff. (s. Haubold $. 239. not, 
c. pag. 162.) er 


6) s Bra EL herr. < Zimmern Se 31... Sie isteht- hei Caps Opp: T. L; 


vor seinen Consultationes; dann bey Schulting a, a. 0. p. 811: ff. S. Haubold ibid. 
not. d. p. r63. o » 


7) Juris civilis et Symmachi Part, inedd, ex cod. reser. Vatic. (Juris civilis An- 
tejustinianei reliquize inedite) Bom, 1823, nachgedruckt Paris, 1823 (und daraus Lips. 
1830) Berolin. 1824..v. Schröter im Hermes Bd. XXY. S. 36a — 377. Zimmern 
Rechtsgesch. I. S. 32 ff. ^ 


S. 582. : 
~ Werfen wir zuletzt noch einen Blick auf die Gesetz- 
gebung Jusunian's!) Die Verwirrung, welche in dem 
Rechiszustand nicht selten eintrat, indem neben dem Cø- 
dex Theodosianus noch eine Menge Entscheidungen älterer 
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Rechtsgelehrten existirten, die eine gewisse Autorität ge- 
wonnen hatten, aber zerstreut und unter sich selbst oft 
widersprechend waren, erregte in dem Kaiser Justinian 
‚den Gedanken, durch eine vollständige Sammlung des 
Römischen Rechts diesem Uebelstande abzuhelfen. So 
kam durch Tribonianus, mit Hülfe von zwei andern 
Rechtsgelehrien eine neue Sammlung aller kaiserlichen 
"Constitutionen von Hadrian bis auf Justinian zu Stande, 
welche sofort im Jahre 529 unter dem Namen Codex 
ren item promulgirt wurde und die drei älteren 
Sammlungen der Art ausser Kraft setzte, Es schloss sich 
dieser Codex in Ordnung und Folge an das Edictum per- 
petuum an. 

- Von grösserem Umfang war die zweite Unterneh- 
mung), welche eiue Compilation und Sammlung der 
Schriften älterer Rechtslehrer bezweckte. Tribonian*) und 
seine sec n Gehülfen waren drei Jahre lang mit die- 
ser Arbeit beschäftigt, fast zweitausend Bände waren zu 
durchlaufen, um aus ihnen das Brauchbare anszu wählen, 
das Ueberflüssige und Veraltete wegzulassen, die Wider- 
sprüche zu beseitigen, und so aus der ganzen ungeheuren 
Masse ein gereinigtes praktisches Recht zu gewinnen; wo- 
bey die Ordnung des Edictum perpetuum und der Con- 
stitutionen zu beobachten En Die so zu Stande 
gebrachte Sammlung führt den Namen der Pandectae 
oder auch Digesta; sie enthält in sieben Theilen fünfzig 
Bücher, 422 Titel und 9125 Gesetze, jedes mit dem Na- 
men seines Urhebers. Die Publication dieser Sammlung, 
die man übrigens nicht als einen Gesetzescodex sondern 
als ein auf óffendiche Autorität gestütztes und gebildetes 
System des Rechts zu betrachten cu erfolgte im Jahr 
555; es verloren von nun an alle die Entscheidungen 
älterer Juristen, welche nicht in diese Sammlung oto 
nommen waren, alle Kraft und verschwanden gänzlich. 
Abschrifien der Sammlung und Abfassung von Com- 
mentaren "waren untersagt, und nur die sogenannten 
wagarırıa?) d. h. Verweisungen auf Parallelstellen mit 
kurzer Angabe des Inhalts verstattet, um so für die Folge 
jeden Streit der Meinung und jede Unsicherheit zu ent- 
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fernen, Auf diese Weise schliessen die OSEE eine 


Masse von Auszügen älterer Werke über das Römische 
Recht in sich; aber da sie Alles enthielten, was den Ju- 
risten jener Zeit nothwendig war, schrieb man die älteren 
hier excerpirten Werke nicht mehr ab, und so ist eigent- 
lich der ungeheure Verlust der gesammten früheren Juri- 
stischen Literatur herbeygeführt worden. Unter den 
Handschriften der Pandecten*) ist die F/orentiner?) bey 
weitem die berühmteste; sie gründet sich auf eine angeb- 
lich aus Justinian’s Zeit herrührende Handschrift, die 
man sogar, wegen gewisser Correcturen, für das Origi- 
nal selber hat betrachten wollen. Früher im Besitz der 
Republik Pisa ward sie bey der Eroberüng dieser Stadt 


nach Florenz gebracht und dort wie ein Heiligthum 


aufbewahrt, 
ret c» 3 

1) Bach hist. jur. Rom, IV, rẹ sect, II, pag. 388 ff. Haubold Lineament, IV. 
eect, III, cap. 2, p. 183 ff, 

2) Bach 1. I, $. 3. Haubold | 1. $. 266. pag. 184 f, Zimmern Rechisgeschi 
L i. 48. S. 113. TR 

3) Bach l, 1. $. 4 ff. Zimmern $. 59. 60, S. 317 fi. Ueber die Anlage dea 
Ganzen s, besonders die drei Constitutionen des Justinianus: De conceptione Digestarum 
Deo auctore, Omnem ad antecessores; Ad senatum Tanta. Vergl. L. Th. Gronovii 
Histor. Pandecit. s. Justin. de Pandectis epist. tres etc. Lugd. Dat, 1685. curis sec, 
ed, Fr, C, Conradi Hal, 1730. H, Brencmann histor. Pandectt. Traject, ad Rhen, 
1722, Andere Schriften über die Geschichte der Pandeelen führt Bach an LL S. 
591. not. * und S. Goa. not, *. Saxe. Onamastic, Il. p. 28. und Haubold $, 36; ff. 
pog. 185 ff, : 


4) Ueber diesen berühmten Rechislehrer, der nach und nach von ‚Justinian ap de 


höchsten Würden erhoben wurde, den man eben so sehr von Seiten seiner Gelehrsam- 
keit rühmt, als vvegen Hahsucht und niedrigen Schmeichelei gegen den Kaiser (deht, 
dessen Lebensende aber um 546 p. Chr. zu setzen ist, s Bach I, I. sect. DL $. 44 
Zimmern I. $. 107. S, 393. J. P. de Ludevvig Vita Justin. atque Triboniani Hal. (731 
P. 175 ff. und Anderes , was Bach I, I. sect. 1. $. 5. not. * S, 593. nachwreist. — 
Veher Stephanus, Cyrillus, Thalelaeus, Theodorus, Anatolius und andere islehrer 
jener Zeit s. Bach I, l. sect, IM. $. 7 ff, Haubold Lim. $, 238, not. 9. k, f. i. ec, 


Zimmern $, 109. S. 397 ff. , 72 


5) s. die ohen genannten Constitutionen nebst Bach 1. 1; sect. 1. $. 5. Haubold 


$. 271. not a — Ueber die Art und Weise, mit vvelcher die sechsschn Mitglieder 


das ihnen aufgetragene Geschäft besorgien, vergl, Zimmern S. 225 f. und das daselbst 


Angeführie, besonders Blume in d, Zeitschrift f, gesch. Rechtsvriss. IV. Nro. Ge 
"E Bach 1 1. $, 6. i 
7) Bach l, l. $ 7. und das daselbst Angeführle, Zimmern & 319 f, 233. — 
8) Bach l.l. $. 11. S. 599 ff. Haubold $, 275. p. 190, M 
^9) * die Nachweisungen bey Haubold $ 274. S. 189 f. 
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^) Ausgaben der Pandecten (vergl; Bach 1. 1. Seidensticker Notit, 
liter. C, J..C. in dessen Corpus J. C. in chrestomath. contr, 
Gotting. 1798 I. pag. 1 — 74. und besonders E. Spangenberg 
Einleit, in d. Justin, Rechtsb. S. 645 ff. oo ff.): 

Digest. s. Pandectt. libri L, editi per Greg. Holoandrum 
Norimberg, 1529. Basil, 1541 — ex Florentt. Pandectt, repræ- 
sentat. studio Fr. Tanrelli Florent. 1555. — S. übrigens die 
Ausgg. des Corpus Juris $. 585. not. **, 


- §. 583. 


Während dem man mit Abfassung der Pandecten be- 
schäfügt war, ergaben sich bald eine Menge Fälle, wo 
der Widerspruch der älteren Rechtslehrer unter einander 
eine Berufung auf die Autorität des Kaisers veranlasste. 
Diess ist der Ursprung der Quinquaginta Decisiones‘), 
Entschliessungen des Kaisers über die einzelnen, ihm wäh- 
rend jener Zeit vorgelegten Fälle. Sie sind in den Codex 
repetitae lectionis. aufgenommen. 
— Ebenfalls während der Ausarbeitung der Pandecten, 


um mit ge Ze des Jahrs 555 in Wirk- 
samkeit zu treten, wurden auf des Kaisers Befehl durch 
Tribonianus, Theophilus und Dorotheus?) ausgearbeitet: 
Institutiones’), emn in vier Bücher eingetheiltes, nach 
dem Muster der-Institutionen des Gajus (S. 575) gefertig- 
tes Lehrbuch, welches zur Vorbereitung in dem Studium 
des Rechts die Elemente.und Grundlehren des Römischen 
Rechts m 

Nachdem der Kaiser diese grossen Werke ausgeführt, 
sah er bald, dass die seitdern erlassenen Gesetze Vieles 
in dem Codex Justinianeus verändert, und so eine Revi- 
sion desselben mit Aufnahme jener fünfzig Decisionen nö- 
thig gémacht hatten, Durch Tribonian's Bemühungen 
hauptsächlich kam auch diess zu Stande und so wurde 1m 
Jahr 554, mit Abschaffung des früheren Justinianeischen 
Codex, der Codex repetitae praelectionis*) in zwölf Bü- 
chern promulgirt; wobey im Ganzen diesclbe Weise der 
Com ` "Ser wie in den Digesten beobachtet und 'die 
Ordnung des Edictum perpetuum beybehalten worden. 

In den nächstfolgenden Jahren $55 — 5656) folgten 
noch eine Reihe kaiserlicher Constituüionen, dde un- 
ter dem Namen der Novellae’), auch jfuthenticac?) 
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575; 


be desse), hinzugekommen.sind, so "wie die drei- 
, Localgegenstände betreffenden Édicta?). Es sind‘ 
sir lese Novellae in Griechischer Sprache grossentheils 
geschrieben; doch hat die lateinische Uebersetzung Ge- 
setzeskraft: °); ihre Zahl beläuft sich jetzt auf 168, wäh- 
rend die alten Glossatoren nur 97 , aus einer andern 
Sammlung von 154 Novellen (die in einer ‚wörtlichen. * 
Lateinischen Uebertragung ihnen bekannt geworden war — 
Liber Authenticorum*') endehnte opd? in neun Colla- 1 
Gonen vertheilte, commentirt haben! 2), die übrigen aber 
aus verschiedenen Handschriften ‘von Gelehrten neuerer. 
Zeit hinzugefügt worden sind. Auch in dem Auszug die- 
ser Novellen, welchen Julianus, Antecessor zu Constanti- 
nopel,- veranstaltete (Epitome Novellarum**), befinden 2 
sich nur 125. = 1 
Diese hier aufgezihlten: “Theile , denen man Bo 
(0 Libri feudorum, be: reffend das Lehenswesen der Longo- ; 
barden, hinzugefügt hat, bilden das Ganze, das wir. une. S 


ter dem Namen des s Corpus Juris Civilis begreifen. 3 


a as r 
PS a 


2) S. Bach Ne, dn So PE f ID Piera eat Linem, $. 
283. p. 192. Zimmern. | Rechtsgesch. E $. 49. S. 176 f. Vergl. das Proömiam —- 
Merill in dessen Commentar Paris, 1618 und Opp. T. Hl, u. s. ee," 


a) Theophilus ist uns auch durch eine Griechische Paraphrasis der Institutionen 
bekannt, vvelche man indess für ein aus des Theophilus Vorlesungen entstandenes Heft - 
eines Zuhórers hält. Es ist dieselbe am besten herausgegeben von W. O. Reiz Hag, 
Gomit. 1751. S. übrigens Bach l. l. sect. IM. $. 6. und das daselbst Not. * e 
Angeführte ; Haubold Lin, $. 276 ff. S. 191 f, Zimmern Rechtsgesch, ki a E 
396 f. — Weber Dorotheus set. Bach L l. f. 9. Zimmern s. 397. ki . 

3) Bach |. hl $ 14. Zimmern Rechtsgesch e: Ei 48.8. 174 ge T€ das 
darin befolgte System s. C. G. Gebauer: ordo e Kee agoe SE G. Th. L; 
Marezoll De ord. institutt, Gotting.- 1815. PI > 

4) Ueber die Ausgaben der Institutionen. s. Haubold seem L PA 476 ff. E 

i Spangenberg Einleit. in d. Just, Hecht, S. 645 fi 93: ff. Hauptausgaben sind : 
Edit. princeps Mogunt, per Pelr, Schoyffer de Gernsheym 1468 — ed. Holoander 


Norimberg. 1529 — ed. Cujacius Paris 1585 und später ed. J. B. Köhler Gotting. ` 
1772 — recens, F, A. Biener 1812 — e. C Bucher Erlang. 1826. : 


5) Bach L l. $. 15. 16. Haubold $. 284 ff. S, 193 f. Zimmern Rechtsgeschh ` : 
L b 49. S. 176 f. 178 f, E. Spangenberg Einleit. in d, Just. Rechtsb. S. 945. 55 1 


6) Die erste Novelle ist vom ılen Januar 535, die neueste geht nicht über | 565 ES 
binaus; die meisten fallen zwischen 535 — 539. $. Zimmern D $ 179. f” 
und daselbst Biener Gesch. d. Novellen Justinian's (Berlin. 1824) S. 7 


g 
7) s Bach l l. $. 20 f. Haubold $, 292 fÈ S. 195 ff v a. a. O, - 
Biener a. a. O. S. 85 — 120. - : i 


8) Bach l |. $. 22, vergl $. 18. 


SAAR: 


574 


ai Babel f. 599: S, 297 f. Biner a è O, S $44 ff. N. Th. Kind: De 
XIII Jastinian, Edict, Diss, I — UL Lips. 1793. 


i 10) Bach L 1, f. 33. 

i 11) Biener cap, VII. S, 343 ff. | 
12) Biener cap, VIII. S, 263 ff. | 
13) Bach 1, 1, sect. III: $. 19, Zimmern Rechtsgesch: S. for, 


| *) Ausgaben der Novellae: — ed, Holoander Norimberg. 1551. 
i Basil 1541 — ed. H. Scringer Paris. 1558: Basil. 1561 — Versio 
| Lat. Novell. auct. J, F. Hombergk zu Vach, Marburg. 1717 
(s, E. Spangenberg S. 949). 
| Ei Ausgaben des Corpus Juris (s, E. Spangle, Einleit. in d. 
j : v nm Hannov, 1817. Bibliographisch, Theil V, S. 645 
. 950 ft): : 

end Lugdun. ap. fratr, Sennetonios 1549, 1550, V. 
Voll — ed, Ant, Contius Paris. 1569. 1576. V, Voll, = ex re- 

cens. Dionys, Gothofred. Lugdun. 1589. VI. Voll, 1601. 1612. 
: b) uriglossirte mit Noten: ed. L, Russard. Lugd. 1560, 1561, 
| JI. Voll.— ed; Ant, Contius Paris. 1562; IX. Volk Lugdun. 1571. 


XV. Voll. — ed, Dion, Gothofredus Lugdün, 1585 etc. Genev. ! 
1624. und öfters — ed, Simon van Leeuwen Amstelod. 1665. | 
Lip: 45 — ed. Gebauer et G. A, Spangenberg Gotting. 


c) ung) On : Noten: — Amstelod. ap, Elzevir, 1664. . 
1700 — recogn. J. L. G. Beck Lips. 1825. S, auch: Prodro- 
mus corp, J, C. a Schradero, Clossio, Tafelio edendi Berolin. 
1825. 


Berichtigungen und Zusätze. 


S. 4. mot. 5. pag. 8. S. auch J. Laur, Lydus de men, I, 9. p. 7. ed. Bäi, 


1.9. p. 10. Vergl. die Hauptstelle über die Lateinische Accentuation bey Quintil, 
Inst. Orat, I, 5. nebst Liscovius: Ueber die Aussprache des Griechischen u. s. 
wv S. 217 f. 321 ff. 244 ff. Er findet in den Lateinischen Accenten das ` 
Ebenbild der Griechischen, k ; 


$. 6. p. 10 ff. A, Schott (Tull, Quzstt, I, 23 — 15.) bestimmt drei Zeitalter der 
Lateinischen Sprache, das erste in zvvei Abiheilungen (anfiquum und antiquissi- 
mum) bis Cicero, das avveite goldene Zeitalter; das dritte und letzte von Do- 
mitianus an bis auf Arcadius und Honorius. 
4. 9. not. t. p. 15. s. bésonders folgende Stellen: Cicer. de senect. 1, fin. 8, f. a6, 
: 11. $. 38. Plutarch. Vit. Caton. z. (Gernhard ad Cie. l. l. p. 9). 


$. 11, not. 8. p. 19. s. Tiraboschi Storia della Leterat. Italian. I. (P, 2.) Lib. HI. _ 
cap. 8. p. 352 ff. besonders $. 10 ff. vgl. mit T, II. (PV IL) Lib. I. ep. 9. - 
Poppe Diss. de privatis atque illustrioribus publicis vett- Bumm, bibliothecis - 
earumque fatis, Berolin, 1826. (Programm) I. S, $ — 11. über die verschie- 
denen Privatbibliotheken des Sylla, Lucullus, Cicero u. A. Im zweiten Ab- 
schnitt S, 11 ff. über die Octavianische. und Palatinische Bibliothek, gestiftet 
in den Jahren 721 und 726 u. c. 


$. 14. not. 1. p. 23. s. Tiraboschi. Storia etc. T. II. P. L p. 1 — 37. 
$. 14. not, a. p. 23. s. Tiraboschi LL Lib, I. cap. 1. p. 39 ff. 


$. 14. not, g. p. 24. Vergl die Zusätze $. 11. not. 8. nebst Schóll Hist. de la li- — 
ter. Grecque (second. edit. 1824) T. IV. p. 6 ff. Poppe l. l. über die von 
"Tiberius ebenfalls auf dem Palatinischen Hügel zu Hom in seinem Pallaste ge- 
stiftete Bibliothek , die Tiberiamische (Gell. N. A. XIII, 19), über dia Capito- ` 
linische, von Hadrian oder Domitian gestiftet, und über die von Trajan gestiftete 
Ulpische (Gell. N. A. XI, 17. - 

$. 14. not. 12. p. 24. Fr. Hoth Bemerkk. über die Schriften des Fronto und das 
Zeitalter der Antonine (Nürnberg 1817) S. 6 ff. 


0. 14. not. 17. p. 24. Vgl. Vavassor de ludicr. diction, II, 4. p. 215. Er glaubt, 
dass dieser Verfall der Sprache früher in der Prosa bemerklich gevvorden , als 
in der Poesie, die später erst in Abnahme gekommen. Daher seit dieser Zeit 
die Schriftsteller, vvelche in Prosa vvie in Poesie sich versucht, mehr in der 
letateren sich auszeichnen , wie selbst des Boethius (vergl. $. 320.) Beyspiel 
bevveise. 

4. 20. S. 31. 3a. Zu dem Verzeichniss der Hülfsmittel könnte noch hinzugefügt wver- 
den: Tiraboschi Storig della leteratura Italiana (uach der Ausgabe von 
1805 Firenze). 


a4. S. 36. lies: Fabule (Atelamg) statt- Fabule (Atelanz). 


- E d 


$. 24. not. r. S. 37. s. Flögel Gesch. d. komischen Literatur IV. Bd. S. 89 ff; - 


$. a4. not. 2. S. 37. Aus diesem Spiele ist vvahrscheinlich die Comoedia dell’ Arte 
> (oder die Comödie aus dem Stegreif) nach und mach entstanden und hat daraus 

die Charaktere ihrer Schauspieler, auch zum Theil die Kleidung derselben ent- 

lehnt; s. Flügel Gesch. des Groteske -komischen (Liegn. und Leipz. 1:788). 

S. 28 ff. und omen S. 32. üher den-Harlekin, den er „namentlich daraus 


ableitet: E 
$. 25. mol. 7. P 38. s. Flügel Gesch. d. komisch. Lierat. iv. p.77 1^ 
$. 25. not. 2. ibid. Vergl. J. L. Lydus de menss.-I, 25. A 


$. 25. not. 3. ibid. Vergl. G. A. B. Wolff Diss, de actt, et scenn, - Plaut, et 
ge (Guben. 1813) page 29. 


. 28. nor. . 5.42. Ueber die Verwechslung von ‘Naevius und Novias har auch 
mu Bernhard zu Cicer. "Cat. 6. $. 20. p. 4o. v 


V 


/ 31. not. a. $. 45. * "Auch nach dem Etrurischen wäre (nach Lanzi Saggio. di ling. 
Etrüsc. II. p. 281 "ed; prim.) Attius, und nicht Accius zu schreiben. Auf In- 
schriften kommt beydes vor; s. ke Excurs, VI. ad Cicer. Orat, pro Planc, 

"aj. P. 289. Orell. 


& 33. S. Ag. y^ 19. von unten , streich, 1), 


$. 33, S. 48. nol. r. Tiraboschi Storia ete. T, II. (P. D biis I.” eap. 3i. er. 35. 
bis. 37. — . Diderot. (Oenvres T, VIIL, Lib. L $. 126. p. 337.) erklärt die ` 


en 


E ! Seneca. für: — un ‚zecueil d de productions de difíérens auteurs et 
* a i nous permette de les attribuer 3 Senéque," 
6.3.5. 4o. m. 10. im der arvelen ele Dianou fir Duo 5 
$..34. S.. 50. not. 1 SE s. Tiraboschi |. L5 39 i uis T 


$.-35, S. 53. not. 16. Ueber Pomponius Secundus s. De vila Terentiani "Cominent, 
— I ser. J. Fr. Reinertus Lemgov. 1808 (Programm) und daselbst $. 1. über 
"däs Leben des Pomponius, $. 6. p. ir ff. die Zeugnisse der Alten über ihn 
., als Tragiker. Seine Geburt fällt hiernach um 750 u. c. sein Tod muthmasslich 

um 60 p. Chr, sein Consulat um 3o 2- Chr, Wi ee di. 48). - 


E- $. 54. Z, 6. liess Rhinthon für Ban. ee, 

$. 36.'S.:54. not, 2. Vergl. Flógel Gesch. d. komisch. Literat. IV. S; ai ff. 

$. 36. S. 55. not. 10. Vgl. Niebuhr Rin. Gesch. I. p. 543 ff. not. d neuen ‚Aus. 
$ 378. 56. not, 2, Vergl. G., CES? Wolff ‚De acit. et.scenn. etc, p. 14. not.. 1, 


(& 37. Eine, 5. S, Flügel a. a. Or IV. 8, 86 ff. y oe 


D 39. S. 6o. not. 8: "S. auch Niebuhr: »Uebet die als üntergeschoben- Benetchneten 
Seenen im Plaütus“ in den Abhandll. d. Berliner Akademie d, intr von > 
— 1816. (Berlin 1819) S. 277 ie I nn A e 
4. 46. S. 62. not. 4s S. Niebuhr a. a. OES, 285 f. PV ED 
; it. Si 63. not. 1, vergl, auch Reinhardt E s. Es des Terentius (Lipsia 
> 3927) p. 199 fh. iE 


LL 424 Sch not 3. S. SE Vavassor de dies; dict, eu Mr, 


$. 4a. S. $5. ee — „Plauti „Captivi übers. und erläut, v. Borhek Hamburg. e 
1797 — Miles "Gloriosus €. notti ‘ed. Tanz, Vimàriæ 1804 und ed, ee a > 
` Lips; pap —— ed. Ast, Landishut. 1818. = Re 

$. 43. S. 66. nol, Se Po „Reinhardt ; sde Pa Terentii „vita et comoediis p, 183 ff, 


E 


td Au ` NAE m 


e DT E t tme 


$. 44. not. 4, So Diderot (Oenvres IX. p. 235 ff.) ee Dame 1 
or tung. IL) angeführt bey Reinhardt L L ps XX. ,p. 195. J ee, die ee 
2 00$. insbesondere Reinhardt S. 229 ff. and das. Diderot (d la EX. dramatiq. 
p. 274, T. II); über den Heautontimorumenos Diderot (I . 217), Lessing 
a.a. p. 270. ; über den Pharmio, Reinhardt 1, 1. p. 30a = po d Adelphi 
.oo Diderot (S, 296) und (Lessing IL p. 142 ff.) nebst Reinhardt $. E 
$. 44. 5:67. not, Ar ‘S+ auch Reinhardt p. 193 fü; zu not. j. Ebendensélben p. 
206 ff. und zu not. 7. Ebendenselb. p. XI seq. p. 209g. »de versibus Terentia- 
nis," — Zu not. 5. s. anch Vavassor de ludier, diction. I, x. p. 157° ff. 
$. A Seet f. 70. mm 2. 9. . len Worten »Lips. 1791* schalte man ein: 
(4G. Hermanni Dissert, de Rich, "ge od ejusq. edit, "Terentii Lips. 1819; auch 
d E  Bemtleji aliotumq. virt. epp. repetiit Friedemann Lips. 1825). — 
d Z. 13. — ed. Reinhardt Lips. 1827 ap. Teubner. De 
$. 41: S. 73. not. 6, Vergl. auch Reinhardt ad Terent. . comoed. p. 192 La 
f. 488. WER Vergi. Flögel, Gesch. d (Le Literat. "S gg ` ` 
53. S. 83. wi an 


"EhDEENEA Eu eri 
$. 56. S, gr. Z. 5. "Figli Opp ede Amar. Paris nih n ETS 


$. 60. LI 5. von unten L ds für sind. 
f. 6o. S. 97. nol, 1, — Wegen der Veberschrift Pharsalia deren Rig 
mit Derog auf IX, 985. VI, 61. s | 


chi Storia ete, T. II, (P.I) Lib, 


m) s eps Age ee 


| E ech Martyni as in einer Note zum Anfang de der 
lia, Hiernach SCH der" vefdóglich für Nero gestimuile Dichter in des- 


P 


sen glücklicher Regierung die Vergeltung für die Uebel der Bürgerkriege darstel- 

len, während er später seine Gesinnung änderte und gegen Nero so vvie gegen 

die Feinde der Römischen Freiheit überhaupt in den tee Ausdrücken sich 
wie 1, EN > Di 


f. 69. S. mt nol. 1. s SE wg. ee des Cedichts 
Rapt. Proserpin. von Claudian“ in Sesbode neu. Archiv f. Philol. u, Pädagog. 
IL nn. 3. Nr. XXU E WEE 
$o en, Ss 116. nol. 12.  Tiraboschi E @. m.) Lib. 3. cap. X: 3 3o. nimmt das 
ET Jahr 76v. u €. ap, Das Geburtsjahr des Ovidius selt er 710 u c. (e fm 
$á 
Ee, 


Lid. mot. 35. Yep. Zb lh f. Bp dm oy He 


Did. mot. ig. ` Die Ansicht, dass Ovid den Augustus in “einem erbrecherischen 
Umgang mit seiner eigenen Tochter oder Nichte Julia überrascht, , vviderlegt. 
Tiraboschi a, a, O. $. 36. vgl. $. 36. In seiner Untersuchung über die vwrahre 
= Veranlassang „von Ovid's Vervveisung aus Rom slimmt er im Ganzen mit Masson 
.. überein, in sofern auch er meiat, Ovid sey Zeuge irgend einer Schandthat der 
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Julia gevvesen und habe dadurch den Zorn des Kaisers sich zugezogen — »Paver 
egli sorpresa  improvisamente- Giulia la nipote d'Augusto nell’ atto di commettre 
Alcuna di” "quelle dishoneste azioni per eui ella pure fu dall' avolo rilegata.“ 
"Auch G. Barih (Observatt, ed. Fiedler Vesal. 1827) sag jn dieser Beziehung 
p. 133 ff bes. p. 143: ~non aliter se res potest habere, quam ut per dolum 
viderit et fecerit aliquid poela, quod utrüuiqué màximopere principem offenderit. 
Cum. dolüm errorem vocat, ubi-de-eo serio-loquitur, ubi adulatorie, crimen ; 
ego dolo aliquid visum actumque prorsus existimo, quod tam irreconciliabilem 
. fecerit animum (Augusti) domesticarum injuriarum impalientissimum, ` De Julia, 
Corinnz titulo traducia, rem non admittunt tempora, — Dolun istum, quem 
dixi, commisisse potuit Ovidius, Julia, Cæsaris filia , contra voluntatem patris 
post dammationem visitata et ila ab. Augusto deprehensus ; et hoc de crimine sive 


errore," 
8.33. S. 121. Schlusmotes. Z. 13; — Ovidius Opp. ed. J. €. Jahn Lips. TI "Yol. 
I. -Gfmaforia). z 
$. 24, S, r22. not, 12. A, Weichen Comment. I. % Laevio. SH Se Comm, 
^ reliquiis Grimm, cry - E. LU. i 


& 77. Se 125. 20. Z. a. von unlen. Ueber Claudian’s satirische M, In Rufinum 
und /n Eutropium. vergl. Flügel Gesch. d. kom, Literat. JM. p. 53 f. 

Lan, S. 1237. nol. 7. Vergl. Wiener Jahrb. d. Literát. 1827. amont: n 
Pe, 10 JS. wéi 

ume Parra Atacinus als geographischen Schriftsteller us. 


nu. hardy Geograpb. € Geer, minorr. I > 
$. 82. S. 133, Schlussnote. ` nz beige steht auch bei Bernhardy a. 3. O. p. 
461 ff, .. 1 
vd, E ee 
$..86. S. 138. not. 10, J. €. dii as "s Jahrb. d. Philolog. Ibar LL 4. p. 
86.) bält die Ansicht Forbiger's für durchaus unhalibar , E ihr am auffallend- 
sten der Geist jenes Zeitallers — der Antonine — wviderspreche, Auch stamm- 
len sänmilliche uns bekannten Codd. des Lucretius aus Einem Codex, => 
D 8; S. 138. 139. not. i. Unter den Gedichten des Cicero nennen die Alten noch : 
Alcyone (Jul. Capitolin, Vit. Gordian, 3. Nonius s. v. Prævius pag. 65.) und 
‚eine Elepie! Tamelasiis ` (Serv. in Virgil. Eclog. I, 58).. S. Nobbe de Cicer, 
fragmm. p. 16. 
$. 88. $. 14r. not. D Nach Jahn. (Introduet, ad Ovid. p. 353. s. A.) fing. JO vidiug 
3 im Jahr 744 ws cam daran zu arbeiten ; die. Vollendung und Herausgabe fällt 
dann, in das Jahr 752 oder 753 u. e. Von dem Gedicht selber ‚sagt Jahn p. 
353: vac si ab argumen!o lascivo discesseris, hoc carmen tantam. ingenii felici- 
tatem, senlentiarum ubertatem, verborum elegantiam , sermonis. facilitatem , seri- 
| bendi diligentiam ostendit, ut praestantissimum | Sagesse Ovidii opus. merito 
| dicatur," etev 3 
$. 88. S. 141. not, 7 — g. s Jahn Introduct, p. 487.  Ebenderselbe urtheilt über 
dieses. Gedicht „folgendermassen : » Argumenti copia et varietate, tractationis facili- 
tate el orationis agilitate hoc carmen proxime accedit ad Amorum et Artis Ama- 
` toriæ libros, a wt inter præstantissima Ovidii poemata jure haberi possit. — 


f- 88. S. 141. nat, es Nach Jahn (pog. 487.) gieng Ovid an dieses Gedicht Ba 
u. c, und vollendeie es 754 zu Ende oder 755 zu Anfang. E 
Ibid. Schlussnote. — Die Ars Amator, bey Jahn Ovidii Opp. I. pag: 351 ff. ‚die Re- 
` media Amoris ibid. p. 485. 


- 


f. 
$. 


89. Saba. dòi. 1. 2. S. Jahn Indroduct. p. 5775 der "die Xechtheit dieses Ge- 
dichts vertheidigt. Es ist dasselbe ‚mach der Ars Amalorm geschrieben. Den 
Text s. bey Jahn l|. l|. p. 475 ff. 4E 


92. S. 145. not. 2. S. auch Tiraboschi Storia etc. Tom. II. (P. L) Lib. I. cap. 
1. $. 2. 3. Die Meinung des Janus Rutgersius Vorr. Lectt, It, pag. 276, 
dass des Germanicus Aralea, nicht von Germanicus, sondern von Domitianus 
seyen, hält Grauert (»Ueber die Werke des Aratos» im Rheinisch. Museum 
1827; Heft 4. p. 347. 348.) für erwiesen, vvie dies auch aus dem Anlang 
der Phienomena, der vveder auf Tiberius, noch auf Drusus sich beziehen könne, 
hervörgehe. 


94. S. 147. not. 3. Vergl. auch Tiraboschi Storia etc. Tom, T (P. UL) lib. 3. 
cp. L f. 45. 46. 

101. S. 155. not, 1... S. Flógel Gesch, d. kontschos Poen L, $. 255 — 279. 
und II. S. 1 — 57. £ 

101. S. 156. mol, 3. Vergl, auch Flügel aca. 0. M. S; 12 f. Auch mit den 
Griechischen Sillen kann die Römische Satire, vrie- wohl geschehen, nicht ver- 
glichen veerden ; s. Paul Diss. de Sillis (Berolin, 1820) p. 35. - 

103. $,7 158. A o Ea 1 Romas statt, Bonici PER we » 


104. 8. 163, ët 53-  Weichert's Commentat. de Q. Horatii obirectatt, steht jetzt 
anch in Seebode und Friedemann Miscell. critice. Il, 4. p. 656 ff. 


. 705. 8.163. not. 23. Ueber den Ausdruck Sermones s. Obbarius in Jahn's Jahr- 


büch. d. Pidag. und Philol. 1827. I, 1. pag. 88. 89. 


105. S. 164. not. 5,  Vergl. auch Vavassor de ludiers dietien, IL, 7. p. 241 seqq 
106. S. 165. not, 3. Fre Ullrich‘ er Greg Vratislav. 1827, 
106, S. 165, not. 4. ir Weichert Prolusio, I- De Q; Horati Flacci Epistolis 
Grimma | 1826 (vergl, mit Obbarius a. a. O. S. 88 ff). Weichert handelt hier 
von dem Wesen und dem. Zweck der Horazischen. Episteln und ihrem Unter- 
schied von den Satiren, Jene theilt er in zvvei Classen (2, 3.), vvovon die 
eine "heem Inhalte nach auf des Dichters Denkvveise und Handlüngsvveise, ins- 
besondere in seinen Verhältnissen zu Augustus und. Micenas sich bezieht, die 
andere mehr eine Veriheidigung der Studien des D'ehters, seiner Poesien u, $. 
wv. entháll, So habe Horatins ‚die Episieln nicht geschrieben und bekannt gemacht" 
in der Absicht, seine Freunde eines Besseren zu. belehren, ais: vielmehr übel- 
wollende Reider und Feinde zu entfernen und die literärische Plebs ` seiner Zeit 
zu wviderlegen, Auf diese Weise sind dann die Episleln gevvissermassen auch 
Satiren und führen mit Recht den Namen Sermones. Doch nimmt Weichert 
($. 4.) immer noch einigen Unterschied zvvischem den Satirén und Episteln an, 
veranlasst durch die verschiedene Zeit, in vveleber Horatius schrieb, und daraus 
sucht er dann die Verschiedenbeit in der Darstellung , im, Charakter u. s. vv. 
abzuleiten. S, indess dagegen die Bemerkungen von Obbarius a. a. O., der eine 
vvesentliche Verschiedenheit der Satiren und Episteln hinsichtlich. A A und 
Form annimmt ünd ayf den eigenthümlichen Charakter der Horazischen -— - 
hinvveist. - 
See St, 1723. not. 4. 5. s. A, Fi Nike: »De Battaro "Valerii Catonis" im 
>" „Rheinischen Museum. von Niebuhr und Brandis HI, t. (1828) S. 113 ff. Er 
.nimmt. Battarus als Name einer Person, und- erkennt in ibm einen Menschen 
aus dem Sclavenstande , der als geschiekter Flütenspieler oder auch vielleicht 
als Hirte mit Cato früher gesungen (S. 115. 119 ff. 122). Die Scene ist auf 
dem Landgut, auf vwvelchem Battaras näch Cato’s Vertreibung geblieben. 
112. S. 174. not. 2. Ausführlich vvird Luna als des Persius Geburtsort vertheidigt 
in: Storia litteraria della Liguria (Genova 1824) I, p. 37 fi. 43 ff. 
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$. 133, S. 176. noi. 1, Vert, auch, Vavassor De Jeder, dictiom. U, 7. p. 244. 


Lui S. 178. not 2. S. Tirabosehi Storia ete. Tom. I. (P. L) Lib. L cap. z. 
$. 24 seqq. - 

$. 216, S. 181. mot, 1. Vergl, Vavassor De ludier. dict. II, 7. p. 247. 

% 120. 8. 184. nol. 2. — In einem Aufsalz von San Viola im Giornal. Arcadic. 
wird die Lage von Cafulls Landhaus bey Tivoli den Cascatellen gegenüber bey 
S. Angelo iñ Pivola bestimmt. S, Dresdner Morgenzeitung 1827. Nro. 14v. 
D 1118, 

$. 121. S. 186. not. 7, — Naeke (Index Prielecit. universit. Bonn. 182; Sommer)! 
behandelt dieses Epigramm und die verschiedenen Erzählungen über die Ent- 
deckung von Catull's Poesien, die zu Verona und nicht in Gallien gefunden 
worden. > 

$;. 124. S. 199. not, 10. Ueber den metrischen Grund der Benennung der Epoden, 
mit vvelehem Namen auch Archilochus seine beissenden und satürischen Gesänge 
benannt „vergl. C. A. Böttiger's Abhandl. über die Benennung det Epoden. in. 
den erklirend. Anmerkk, za d. ausgewählt: Oden des Horas (Braunschvveig 
1793) S. 2;8. S. auch Mohnike Geiech. Literat. Gesch, 1. S. 218. 

$. 132. S. 201. Tiraboschi Storia etc. I, (P. 3.) Lib. HE. cap. I. $. 35. versteht 
Forum Juli, den Geburtsort des Gallus, nicht vom heutigen. Frejus in Franke 
reich, sondern (mit Fontanini und Liruli) von dem heutigen Friaul, das ehe- 

ES mals iogleichea Porum Julii hiess. Morgagni macht Forli zum Geburtsort des 

v EE 
ist; An 

kris, S. $02. not. 3. S. Tier e 

$. 133. S. 203. not, 3. s. C. Barth. Obscrvati. ed. Fiedler reat AR SY 119 ff. 


$. 138. S. 210. mot. 3. Weber die Stelle des Ovidius vergl. €. Darth 1. l. p. 120. 
und Tiraboschi l.l. $. 23. der daraus in Bezug auf Propertius die Folgerung 
zieht: »certo è ancara ch” egli fori di mezzo à Tibullo e ad Ovidio." 

$& 138. S. 2:3. not. 15. S. anch Paldamus. Prolegg s Ausg. p. XXII. | Jacob in s. 
Ausg. folgt vvieder im Ganzen mehr der Ansicht von Laclimann , indem er in 
fünf Bücher die Elegien abtheilt. 

Ibid. not. 17 S. auch Paldamus in d, Observv, "^ L pag. 228 fé. “De versibus 
spuriis Iaeunisque apud Propertium." 


$. 139. S. 212. not. 1. S. Paldamus Prolegg. * xH ff. 


Ibid. Schlussnote der Ausgg. setz. hinzu: == ed. H. Paldamus Hale 182; — ed, 
Jacob Lips. 1827 ap. Teubner. 

& 140. S. 213. mot. 1. S. auch Vavassor De ludier. diet. IT, 3. pag. 193 ff. be- 
sondi p. 796. - 

Ibid. not. 2. ^S. Jahn Introduet. (Ovid. Opp. 1) p. 225 ff. und wegen der Ueber- 

schrift insbesondere S. 227. — Ebendas. p. 226. = not, 4. 

Ibid. not, 5. s. Jahn |. L p. 227. der über diese Elegien folgendes Urtheil füllt: «si 
forte Artem Amandi exceperis, id Ovidio opus merile dici. debeant, in quo 
ingenium poeticam inprimis ostenderit." E 

Ibid. not. 7. Nach Jahn LL pag. 226. füllt ihre Bekanntmachung um 745 u. c. 
Ebenderselbe erklärt sich gegen die Annahme einer doppelten Recension, 

$. 140. S. 214. Schlussnote der Ausgg.: Ovidii Amatoria (auch Opp. Tom. L) ed. 
Jahn Lips. 1838 (p. 223 ff.). 

$- 142. S. 216. not, 1, 5. Jahn's Introductio p. 3 — 8., wo S. 7. auch von einer 


bes Eusebius LEN heisst, wvenn anders der Text richtig 
Virenza. 


Grieebisehen Uebersetsung der Hemider (so schreibt Jahn) von Planodes, veel. 
che Lennep habe bekannt machen vvollem, geredet vvird. ` 

Ibid. not. 3. s. Jahn l, l p. 45.; zu not, 4, Ebendenselben p. E- 6. an not, 6. vvo 
s jedoch bemerkt, dass die sechs letzten Briefe schlechter- scheinen = die vor- 

hergehenden. — Zu not. 9. 10. s. Ebendenselb, p. 5. es oe 

Ibid, Sehlussnote der Ausgg. (vergl. Jahn p. 7.): Degen Specim. n nov. c." Heroidd, 
Onoldi 1788 — Herod. decima ed. Beeher Gorlitii 1796 — bey Jahn: Ovi- 
di Amalorr. am Eingang. — Einen Commentar über die acht ersten gab Me- 
ziriac Bourg. 1626. 1631 à Ja Haye 1716. 

$. 343. Ban", not. 6. s. Jahn buirodact, pog. 205 f. und-zu not. 8. Ebendenselb. 
p. 206. — Zu den Ausgg.: — bey Jahn Ovidii Amalor. p. 203 ff. 207 ff. 

$. 147. S. 223. mb, 7: Verst, Vavassor De ludier. diction, M, 3. p. i80 ff. 

i 153. S. a3i.fhot. +. Vergl. Yavassor I L M, 4. p. zri ff. - 

f. 154. not, 1. und BL Zizo für T'Aze. Eben so S. 237, Z. 15. 

$. 155. S. 334. not, 1. s. Tiraboschi Storia L. (P. up L Ké SC A. * = und 
zu mol. 9. vetgh Vavasor LL —— 

$ 156. S, 235. not, i. und 4. vergl Tiraboschi LA 4. ER —. Becher E 5 J. 
S. G. Schwabe: «Bemerkungen über d. neueste Literatur des PAüdrus und" über 
die Aechtheit s. Fabeln insbesondere* in Seebode nen. Archiv I. Phil. und Pä- 

" deg. IL, H, 3. wil. Ne. XVIL und Lqeag.NeLO 

$. 165. S. 247: Sp Eine Vergleichung - "des. Martialis und Catullus s. SE Va- 
vassor De | ier. dielion. M, 6. p. 338 fü ` 

$. 168. S. 251. not, 3. Veber die Annales maxim? vgl. auch Cieer. De republ I, 16. 

$.1;1. S. 254. mon *. 3. (Grabmal d. Supionen) s. die von Bichler zu Burton’s 

d Rom. S. 630. angeführten: Giambalt. Visconti Antol. Romana T, VIL VIH. 
Emio Quirion. Viscoati T. IL. (d. — ts Leefer b Ling. Ewig. 


I. pag. 5o. Kies 


Mad, not. 2. meg rostrata} s. in den 


o Mea p 321. und. vgl. über die A 
und Sickler Se 624. - peu ich s Rom, L p. 4:8. £19. 

$. 174. Ss. 35% not. » 8. Dalılmann. ngg. a. d, Geb. d. Gesch. U, ı. He- 
rodot. $. 130). Da Hellanieus in seiner treischen Geseliichte- ausführlich von 
Aeneas Flucht. gehandelt, so “möchte ie ihm der Einschlag zu suchen seyn, 
der von Diokles aus Pepareth refel durchrvebt, in Fabius Pictor's Händen zur 
römisehen Vorgeschichte (?) gevvorden ist." — ' Ueher den Fobias Pistor und 

dessen Schriften s, auch Bredovv Untersuch. über einzelne Gegenst. d. ait. Gesch. 
nt m. (Altona. +80») S. *77. 

í 172. $& 262. not. 14. Vergl. auch Niebuhr Bän, Gesch. K p- $56. 557. neu. 
Ausg. 

& i87. adi s. » 267. s jelat: Er, Petrarchae historia: Julii Caesaris auctori vindi- 
avit, corr. c. Interpret, Italic. eontulit C, E, Chr. Schmeider, Lips. 1827. S. 
besonders das Proömium , wvorin erveiesen vvird, dass Petrarca. der Verfasser 
dieser Biographie des Cäsar ist und dass dieselbe "Fheil eines grösseren Werkes 

e (De viris illustribus) des Petrarca gevvesen. Vergt. p. LXXXII. SC 

$. 182. S. 269. Schlussnote der Ausgg. Z. 14. selz, hinzu: — ed. Kreyssig 1826. 
Lips. apud Tauchnita, — Z. ry. statt =G. J. Cæsar" hes -£. J. Caesart 

$. 183. S. 269. not. 3, Für einen Comenser giebt G. Givvio (gli homini illustri Co- 

"maach p. 397. 366.) den-Curnelius Nepos aus, voan jedoch Deer co 
ete. T. E Lib, HL eap. 3. $. 8. not. p. 267.) bestreitet, 

$. 185.8. 254. not. 7. S. auch Feldbausch Prolegg. s. Ausg. p. IX. — fà wol. ao; 
vergl. Wytteubach Yit. Ruhnken. p. 125. 

$. 187. $. 276. Schlussnote der Juge, am Ende sels. hinzu: — mi doner. *. 
Paufler zte Ausg. Leipzig 1817. — cur. B. F. de Calonne. Parisiis ap. C. Gos 
selin 1826. — von Feldbausth (init deutsel. Not.) Heidelberg: 1828. 


det Col. rosirat, Dom von Burton 


de Florus von Duker und Grävius. 
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L 188. S. 278. not.’ 9, selz: hinzu: »Auch Masson in s. französ. Uebersetz. des Sallust.. 
Paris 1716." Zu nol. 13. (S. 279): »Auch Tiraboschi Storia T. I. Lib. III. 
xam. 3. a a V 
$. 194, S. 288. not. 9. .. S. auch Tiraboschi de Ll $37. 
$. 195. S. 289 und 290. not. 5. Eine ausführliche Vertheidigung des Gregor I. ge- 
gen den Yorvvurf, die Schriften der alten classischen: Autoren. vernichtet zu ha- 
ben, besonders in Bezug auf die Schriften des Livius und Cicero, bey denen 
in keinem Fall so etvvas angenommen vverden dürfte, giebt Tiraboschi Storia 
ete. T. Il. Lih. II. cap. 2. $. 7 ff. besonders $. 10 — 15, 
$. 195. $. 290. not. a, S. auch De i a: Storia T. I. Lib. Hi. cap. 3. n 14 — 
| 16 inclus, ~ 
$. 196. S. 293, not. 7. Vergl. auch Niebuhr, Röm. Gesch. I. $8557. o A. 
$. 196. S. 294. not. 18. , Selbst Tiraboschi |, 1. $. 13. meint, Livéus erhebe zu sehr 
die Grösse Rom's, und zeige hierin eine kleine. Parteylichkeit. 
$. 198, S. 298. not. 12. 15, $. auch ‚Tiraboschi 1.1. $. 11. Er glaubt, “Pollio habe 
` sich zu sabilligem Tadel gegen Livius durch die ihm eigene Tadelsucht verlei- 
|. ten lassen... 
$. 200. S. 3014 Schlossnote d. go sla, hinzu: — he C. F. Feoischer Lips. 1827 
Toe c c Aer 
D "206. S. 308. nol. . 1. $. . Tiraboschi Bech T. H. (p. L).Lib, I. eap; 4. $. 4. i 
$e 219: S. Ain, gott 5. Tiraboschi M..4. $. 20. 
$. 240. S 355. nol. 3. Vergl. auch über Cato als Redner Cicer, De republ, II, = 
LA 254. S. ‚381. Be 12. nebst nol, 4. S. 382. -Die Unächtheit der zweiten. Qatili- 
de, die als einfültig, hare akterlos u, dgl, m. dargestellt vvird, sucht 
la 1 alt jetzt Cludius in einem Schulprogramm 
von Lyk zu erwe D. Een Catilinariae* „Gambion 
e bey Meltzer 1826 und 1n bode neu. ‚cchiv | un E" 
s Ae (182700 pag. 4; fü, Das Dë Quintilians für A < < Orat. 
- IX, 3.) wird S. 54. vervvorfen. 
%. 256. S. 388. nol. ) Ae Nach ‚Wunder, (in. Jahn’s Jahrbb. d. Philol. 1827. V, 2. 
«pP 1127«) vire jetzt zu s 3 Pro Seslio, vie die älteren Fiandecheifita ent- 
halten, und die Grammaliker diese Rede vitiren. - į 
$. 259. S. 393. not, A Vert, auch Vavassor De Indier, det, m. D mp 310 ff. 
»De M. Cicerone sermonis copia ferme pari Grecis" — 
$e 216. S. 398. ots 1. am Schluss.setz, hinau: "und in Butt Sine: $. 26 
"seqq. Lib. I. cap. 3« $. 5. 6." — Tiraboschi betrachtet insbesondere den Asinius 
Pollio als denjenigen , durch welchen diese, Veränderung in der Beredsamkeit , 
der falsche Geschmack; der die alte Einfachheit.zu überbieten suchte , ur se vv, 
eingeführt und befördert worden. ` 
$. 275. S. 419. not, 1. Vergl, auch Tiraboschi Sioria eic. Tom, IL. Lib, I. cap. 2. 
$. 16 seqq 
$. 282. S. 429. not, 2. Zusatz, — „Auch. als eg und epischer Dichter, war Q. 
Cicero bekannt ; s. Schol, antiq. in Cicer, grat, pro Arch. p. 55 ed, Angel. Maj. 
D 304, $.-460. not, 1. 5. »Sachse; Quiestio de librr. Ciceronis, qui sunt de officiis , 
. indole aique proposito", Schulprogramm, zu Quedlinburg. 1825, 3 
$. | 396. S. 464. not. 1. S. Tiraboschi [ etc. Tom. Kä Lib, I. cap. 5. $. 1 ff. 
coll, $. ah, 
D 328; ESO Yergl. überhaupt : E. L. W.. Dacheróden Von, den. AN A der 
Römer um Giele und Berichtigung _ der Erdkunde oder Geographie 1780. 
Erlangen. 
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findliche Viertel mit den rómischen Zahlen XVIL XVIII. 
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